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Als  ich  vor  nunmehr  länger  als  35  Jahren  auf  den  Wunsch 
unserer  Gesellschaft  die  urkundlichen  Quellen  zur  Geschichte  unserer 
Universität  bis  zum  Jahre  1 559  durcharbeitete,  stiess  ich  wiederholt, 
zumal  in  zwei  Handschriften  des  15.  Jahrhunderts,  auf  zahlreiche, 
einander,  wie  es  schien,  ergänzende,  zum  Theil  überaus  schwer 
lesbare  Actenstücke,  die,  offenbar  einem  und  demselben  Verfahren 
angehörend,  dessen  Gegenstand  als  Causa  Nicolai  Winter  be- 
zeichnet zu  werden  pflegte,  der  Zeitgenossen  Interesse  in  ungewöhn- 
lichem Grade  beschäftigt  hatten,  wie  wiederholte  Hinweisungen, 
mancherlei  an  den  Rand  gemalte  Hände  und  andere  Zeichen  erregter 
Aufmerksamkeit  bezeugten.  Ich  legte  mir  zunächst  kurzgefasste 
Regesien  über  den  Inhalt  der  einzelnen  Schriftstücke  an,  ordnete 
dieselben  chronologisch  und  durchsah  nun  leicht,  dass  es  sich  um 
einen  Process  handele,  der  wohl  verdient  hatte,  Aufsehen  zu  erregen, 
indem  er,  von  kleinsten  Anfängen  ausgehend,  dann  fast  ganz  Deutsch- 
land durchirrend,  hinaufgestiegen  war  bis  zur  Betheiligung  höchster 
Gewalten,  und  schliesslich  sichtlich  nicht  ohne  politische,  für 
die  Entwickelung  unseres  sächsischen  Staatswesens  wichtige  Folgen 
geblieben  war,  ein  augenfälliges  Symptom  der  zerfahrenen  Zustände 
des  damaligen  Reiches,  und  ein  Beleg  für  die  geschichtliche  Wahr- 
heit, dass  deren  Remedur  nach  Lage  der  Dinge  damals  nur  von  den 
Territorialherrschaften  ausgehen  konnte,  und  denn  auch  von  ihnen 
ausgegangen  ist. 

Es  schien  mir,  sowohl  im  Interesse  der  Geschichte  unserer 
Universität  wie  in  dem  der  allgemeinen  deutschen  Geschichte,  viel- 
leicht auch  der  Geschichte  des  gerichtlichen  Verfahrens,  der  Mühe 
werth  zu  sein,  den  Gegenstand  einmal  im  Zusammenhange  vorzuführen. 


4  Friedrich  Zarncke, 

Ich  habe  den  geschichtlichen  Verlauf  so  bestimmt  wie  möglich  heraus- 
zuarbeiten versucht;  Juristen  werden  freilich  wohl  spüren,  dass  es 
ein  Nichtjurist  ist,  der  hier  die  Feder  führt. 


A.   Darstellung  des  Verlaufs. 

I.   Vor  der  Universität  in  Leipzig. 

Juli  und  August  1443. 

Im  Sommersemester  1431,  bald  nach  Beginn  desselben,  unter 
dem  Rectorate  des  Joh.  Tornow,  ward  in  der  Nation  der  Sachsen 
immatriculiert  Erasmus  Roge  (später  gewöhnlich  Rogke^  auch  Rocke, 
Rock  geschrieben)  aus  Juterbuk.  Er  war  arm  und  die  Immatricu- 
lationsgebühren  mussten  ihm  erlassen  werden.  Dazu  stimmt  wohl, 
wenn  ihm  von  seinem  Gegner  vorgeworfen  wird,  er  sei  ein  Pfaffen- 
sohn, also  von  unehelicher  Geburt  gewesen,  wodurch  man  damals 
als  mit  einem  Makel  behaftet  erschien  und  von  vielen  Kreisen  und 
Berufen  ausgeschlossen  blieb.  Wie  alt  er  war  und  was  er  studiert 
hat,  wissen  w^r  nicht.  Viel  wird  es  damit  nicht  gewesen  sein,  denn 
nach  etwa  8  Jahren,  ums  Jahr  1438^),  hatte  er  das  Studium  an  den 
Nagel  gehängt  und  eine  Wittwe  geheirathet,  Dorothea,  die  ihm  einen 
Kramladen,  offenbar  ein  Tuchgeschäft,  mitbrachte.  Es  scheint  eine 
ehrbare  Frau  gewesen  zu  sein,  da  sie  in  den  gerichtlichen  Erlassen 
der  Universität  honesta  domina  genannt  wird.  Fortan  nahm  Erasmus 
sich  dieses  Handelsgeschäftes  an,  und  erschien  so  vollständig  als 
Kaufmann,  dass  er  dementsprechend  Erasmus  Kramer  genannt  zu 
werden  pflegte  und  dieser  Name  seinen  eigentlichen  Familiennamen 
fast  ganz  verdrängt  zu  haben  scheint.  Damit  trat  er  aus  dem  Ver- 
hältnisse zur  Universität  heraus,  ward  nicht  mehr  als  ihr  suppositum 
betrachtet,  sondern  in  den  Universitätsurkunden  nur  noch  oppidanus 
genannt;  auch  erkannte  er  den  Stadtrath  zu  Leipzig  fortan  als  seinen 
ordentlichen  Richter  an. 

Schon  ein  Semester  früher  als  Erasmus  war  in  Leipzig,  im 
Wintersemester  1430/31,   unter  dem   Rektorat   des  Jacob  Meseberch 


\)  In  Winter*s  Brief  vom  2.  Juli  4448  heissl  es,   Rogke  sei  bereits  <0  Jahre 
oder  länger  verheiralliel. 
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aus  Stendal  ein  Nicolaus  Winter  aus  Leipzig  immatriculiert  worden. 
Er  nennt  sich  später  den  Sohn  eines  Leipziger  Bürgers,  und  wusste 
sich  viel  darauf  zu  Gute,  gegenüber  dem  Erasmus,  dem  Pfaffensohn. 
Aber  arm  war  auch  er  und  es  wurden  auch  ihm  die  Gebühren  erlassen. 
Er  scheint  von  Natur  grosse  Wanderlust  besessen  zu  haben,  denn 
im  Winter  1431/32  ward  er  in  Erfurt  immatriculiert  und  sah  sich  so 
auch  noch  später  als  Erfurter  Studenten  an.  Doch  kehrte  er  bald 
nach  Leipzig  zurück,  wo  er  im  Wintersemester  1435/36,  d.  h.  zu 
Fasten  (23.  Febr.)  1436,  unter  dem  Decan  Johann  de  Brega  mit  25 
Genossen  Baccalaureus  ward,  zugleich  mit  dem  berühmt  gewordenen 
Hartmann  Schedel  von  Nürnberg.  Hier  erscheint  er  nicht  mehr  als 
pauper,  sondern  er  zahlte  das  zu  Zahlende,  hatte  jetzt  also  Erwerbs- 
quellen gefunden.  Von  jetzt  an  scheint  er  juristischen  Studien  sich  haben 
zuwenden  zu  wollen.  Da  er  sich  auch  clericus  Merseburgensis  diocesis 
nennt,  und  dementsprechend  der  Mersebuiger  Bischof  als  sein  judex 
Ordinarius  erscheint,  so  muss  er  in  den  geistlichen  Stand  eingetreten 
sein,  doch  hat  er  wohl  nur  die  erste  Tonsur,  also  keine  Weihen, 
empfangen.  Dadurch  aber  ward  er  zunächst  nicht  der  Jurisdiction  des 
Rectors  entzogen,  wie  sie  sich  auf  alle  in  Leipzig  anwesenden  Immatri- 
culierten  erstreckte.  Er  scheint  ein  ungeordnetes  wildes  Leben  geführt 
zu  haben.  Man  gab  ihm  das  Zeugniss,  dass  er,  statt  die  juristischen 
Studien  zu  betreiben,  mit  lUitteraten  sich  abgegeben  habe,  und  als 
im  Sommer  1443  der  Process  gegen  ihn  begann,  stand  er  gerade 
unter  der  Anklage,  mit  Würfeln  gespielt  zu  haben,  was  damals  auf 
das  Strengste  verboten  war^);  auch  war  er  geständig,  zweimal  ein 
Mandat  des  Rectors  vom  schwarzen  Brett  abgerissen  zu  haben. 

Mit  der  Entstehung  dieses  Processes  verhält  es  sich  nun  so. 

Im  Anfang  Juli  erschien  Erasmus  Rogke  vor  dem  Reclor  Jo- 
hannes Wise^  einem  Niederdeutschen  aus  Rostock,  einem  der  ener- 
gischsten Charaktere,  die  die  Universität  im  15.  Jahrhundert  aufzu- 
weisen gehabt  hat,  und  brachte  im  Namen  seiner  Frau  Dorothea, 
die  die  Besitzerin  des  Geschäfts  war,  eine  Klage  gegen  Nie.  Winter 
vor.  Derselbe  habe  von  dieser  (nach  Nie.  Winter  bereits  vor  etlichen 
Jahren)  3  Ellen  Vorstadt  und  2  Ellen  Parcham'^)  zu  einer  jopula  gekauft, 


\)   Vgl.  Zarncke,   Statutenbücher  S.  54,   3. 

S)   Das   letztere  Wort   ist   bekannt:    barkdn    (aus   lat.   barracanns)   ist   unser 
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aber  nicht  bezahlt.  Die  Joppe  trage  er  noch  realiter  an  seinem 
Leibe.  Der  Rector  citierte  die  Parteien  auf  Donnerstag  den  1 1 .  Juli 
vor  sich  und  die  4  Assessoren,  die  seit  141SI  dem  Rector  adjungiert 
waren*),  und  Erasmus  brachte  mündlich  die  Klage  seiner  Frau  vor. 
Nie.  Winter  läugnete  die  Schuld  und  behauptete,  Dorothea  habe  ihm 
das  Zeug  geschenkt.  Das  war  eine  wunderliche  Ausflucht,  die,  wenn 
sie  nicht  rein  rabulistisch  gemeint  war,  fast  vermuthen  lässt,  man 
dürfe  hier  zwischen  den  Zeilen  lesen  und  ein  früheres  Verhältniss  des 
Winter  zu  Dorothea  annehmen,  sei  es  vor  der  Ehe  mit  Erasmus  oder 
gar  noch  während  derselben.  So  würde  diese  Angelegenheit  einen 
pikanten  Beigeschmack  erhalten  und  es  doppelt  begreiflich  werden, 
dass  Erasmus  seinen  Gegner  auch  noch  ferner  mit  besonderer  Schärfe 
verfolgte.  Der  Rector  gab  diesem  nun  auf,  binnen  8  Tagen  als  perem- 
torischem  Termin  für  seine  Behauptung  den  Beweis  zu  erbringen. 
Hierdurch  fühlte  sich  Winter  beeinträchtigt.  Man  weiss,  wie  das 
deutsche  und  das  geistliche  Recht  des  Mittelalters  darin  auseinander- 
gingen, dass  jenes  dem  Angeklagten,  dieses  dem  Kläger  die  Beweis- 
last zuschob.  Winter  behauptete  nun,  der  Rector  habe  dem  Erasmus 
den  Beweis,  dass  das  Tuch  nicht  geschenkt  gewesen,  sondern  wirk- 
lich gekauft  sei,  auferlegen  müssen.  So  bauschte  er  diesen  Fall  auf 
zu  einem  Aufeinanderprallen  weltgeschichtlicher,  das  Mittelalter  be- 
wegender Gegensätze.  Aber  so  stand  es  doch  nicht.  Schon  an 
sich  war  das  Verfahren  unter  der  Jurisdiction  des  Rectors  nicht 
an  das  strenge  Einhalten  der  weitläufigen  Processformen  gebunden. 
Der  Rector  verfuhr  summarisch,  summatim  und  sine  figura  et  sine 
strepitu  judicii^  wie  es  in  den  Clementinen  V,  2  näher  bestimmt 
worden,  und  wie  es  durch  die  Statuten  der  Universität  ausdrücklich 
festgesetzt  war  2).  Aber  selbst  wenn  dem  Rector  nicht  so  nach 
mehr  patriarchalischen  Formen  zu  verfahren  gestattet  gewesen  wäre, 
hätte  die  Beweiszuschiebung  schwerlich  anders  ausfallen  können. 
Denn  die  Voraussetzung  der  Klage  war  eine  an  sich  selbstverständ- 


» Barchent«.  Über  Vorstadt  Iheilt  mir  Herr  Dr.  Kant  einige  Stellen  mit,  deren 
wichtigste  sind:  im  Voc.  ine.  teut.  Vorstat  pretexta ,  est  genus  panni  nobiliSy 
und  bei  Frisch:  Forst,  eine  Art  Gewebe  von  Seiden,  Wollen  und  Leinen  .  .  .  Ge- 
blümter Forst, 

\]  Vgl.  Zarncke,  Statutenbücher  S.  54,   Z.  21,  32,  S.  55,  Z.  4  0. 

2)   Statutenbücher  S.  52,   Z.  8. 
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liehe  Thatsache,  denn  eine  Handelsfrau  verkauft  das  in  ihrem  Laden 
befindliche  Zeug,  verschenkt  es  nicht.  Wollte  Jeniand  das  Letztere 
behaupten,  so  hatte  er  den  Beweis  zu  führen,  seine  an  sich  unwahr- 
scheinliche Behauptung  glaublich  zu  machen,  gewiss  auch  nach 
canonischem  Rechte. 

Winter  aber  spielte  seinen  Trumpf  aus,  freilich  in  einer  den 
Statuten  der  Universität  widersprechenden  Weise.  Von  dem  richter- 
lichen Urtheile  des  Rectors  galt  eigentlich  überhaupt  keine  Appel- 
lation, wenigstens  nicht  auf  normalem  statutengemässem  Wege.  Das 
einzige  Mittel,  gegen  dasselbe  aufzutreten,  wäre  gewesen,  sich  bei 
dem  Kanzler  der  Universität  oder  dem  Landesherrn  über  Pflicht- 
verletzung des  Rectors  zu  beschweren.  So  muss  es  auch  verstanden 
werden,  wenn  später  in  der  Darlegung  des  Sachverhaltes  für  das 
kurfürstliche  Hofgericht  gesagt  wird,  Winter  habe  das  Urtheil  nicht 
gestraft,  sondern  gelten  lassen.  Aber  ganz  ungehörig  war  bei  dem 
summarischen  Verfahren  des  Universitätsgerichtes  eine  Appellation 
während  des  Verlaufes  der  Untersuchung  gegen  ein  bestimmtes  Sta- 
dium derselben.  Eine  Beschwerde  wäre,  wenn  Fürst  oder  Kanzler 
darauf  eingingen,  auch  hier  denkbar  gewesen,  aber  sicherlich  würden 
die  Genannten  nicht  darauf  eingegangen  sein,  die  Universität  sich 
dagegen  gesträubt  haben ;  denn  welche  Confusion  würde  eine  solche 
Möglichkeit  in  die  gesammte  Rechtsprechung  der  Universität  gebracht 
haben.  Nun  gar  aber  eine  Appellation  vom  Rector  an  eine  andere 
Instanz  innerhalb  der  Universität  war  nicht  nur  nicht  vorgesehen, 
sondern  widersprach  völlig  dem  Geist  des  Universitätslebens.  Eine 
solche  aber  legte  Winter  ein.  Er  appellierte  gegen  eine  bestimmte  Auf- 
erlegung innerhalb  des  Verlaufes  des  Verfahrens  und  er  schuf  sich 
selber  innerhalb  der  Universität  eine  Appellinstanz.  Für  dies  ganz 
ungehörige  Verfahren  Winter's  mag  nur  einigermassen  als  Entschul- 
digung gelten,  dass  er,  der  bereits  vor  13  Jahren  immatriculiert 
worden  war,  über  die  gewöhnlichen  Studenlenjahre  hinaus  war  und 
sich  bereits  in  Verhältnissen  und  Lebenslagen  bewegte,  in  denen  man 
sonst  nur  vor  Gerichten  Rede  und  Antwort  zu  stehen  hatte,  die 
nicht  mit  summarischem  Verfahren,  sondern  unter  Anwendung  der 
umständlicheren  Processregeln  vorgingen.  Winter  nun  wandte  sich 
an  die  consiliarii,  d.  h.  wie  es  in  der  nachrichtlichen  Darstellung 
heisst,  an  das  plenum  concilium  universitatis^  wohl  einen  weiteren  Rath 
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für  den  Rector,  dessen  Bildung  nicht  ganz  klar  ist  ^) ;  er  bestand  viel- 
leicht aus  den  consiliarii  der  einzelnen  Nationen  2).  Oder  waren, 
als  1412  die  4  Assessoren  eingeführt  wurden,  die  früheren  8  con- 
siliarii daneben  geblieben  und  sind  die  hier  gemeint?  Dass  das 
plenum  concilium  hier  die  gesammte  Universität  bedeute,  wie  es  in 
§11  der  Statuten  von  1410  (Statutenbücher  53,  21)  gemeint  zu  sein 
scheint,  ist  nach  der  Verschiedenheit  der  Ausdrücke  in  den  nach- 
richtlichen Protokollen  über  die  Sitzungen  vom  1 8.  Juli  und  7.  August 
nicht  glaublich ;  auch  die  Überschrift  der  Appellation  a  judicialibus 
ad  consiliarios  lässt  sich  unmöglich  so  deuten,  dass  mit  letzteren  die 
Gesammtheit  der  Universität  sollte  gemeint  gewesen  sein.  Er  appel- 
lierte schriftlich  und  wich  auch  darin  von  dem  Herkommen  ab.  In 
diesem  Schreiben  brachte  er  seine  Ansicht  vor,  dass  Erasmus  den 
Kauf  des  Tuches  hätte  beweisen  müssen.  Zugleich  klagte  er,  dass 
derselbe  seine  Klage  verändert  habe,  was  ihm  Rector  und  Assessoren 
zugegeben  hätten.  Worin  diese  Veränderung  in  der  Klagstellung 
bestanden  habe,  erfahren  wir  nicht.  Am  Schlüsse  schrieb  er,  als 
sei  sein  Brief  ein  fürstlicher  Erlass:  Gegeben  under  myme  ingesigeL 
Er  war  offenbar  ein  störrischer  aufgeblasener  Bursche. 

Unbeirrt  durch  diese  verfassungswidrige  frivola  appellatio  schritt 
der  Rector  weiter.  Er  berief  zu  dem  bestimmten  Tage  wieder  eine 
Gerichtssitzung  (Donnerstag,  den  18.  Juli  1443),  diesmal  aber,  da  er 
bereits  erkannte,  dass  er  es  mit  einem  Rabulisten  zu  thun  habe,  es 
also  eine  res  ardua  sei,  um  die  es  sich  handele,  sammelte  er,  ent- 
sprechend Gap.  11  der  Statuten^),  das  concilium  Universitatis,  das 
plenum  concilium.  Winter  blieb  unentschuldigt  aus,  hatte  auch  Nichts 
gethan,  den  ihm  aufgegebenen  Beweis  zu  liefern.  So  ward  er 
denn  —  ohne  dass  das  Concilium  auf  die  an  dasselbe  gerichtete 
Appellation  weiter  einging,  geschweige  sein  dreistes  Verlangen,  ihm 
schriftlich  zu  antworten,  beachtete  —  verurtheilt  zu  einer  Zahlung 
an  Frau  Dorothea  von  4  Gulden  (Flor.)  5  Gr.,  oder  1  Schock  und  25 
Groschen^),  und  in  die,  später  noch  festzusetzenden  Kosten.    Zu  dieser 


\)  Vgl.  Stalutenbücher  S.  53,  Z.  22  und  25. 

2)  a.  a.   0.   Z.  25. 

3)  a.  a.  0.   Z.   24  fg. 

4)  Später,    1448  vor  dem  Hofgericht,   wird    die  Summe    genauer  so  specific 
eiert:    3  Ellen  Vorstadt,    die   Elle    zu   27   Gr.,    und  2    Ellen    Parcham.      Da   die 
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Summe  kamen  noch  hinzu  1  Gulden  (Flor.)  für  Würfelspiel  nach  §  3 
der  Statuten  von  1412^),  und  2  halbe  Gulden  für  zweimahges  Ab- 
reissen  eines  Mandats  des  Rectors,  eben  des,  das  ihn  zur  Zahlung  der 
ihm  auferlegten  Summe  aufforderte.  Eine  Verurtheilung  in  einer 
Gerichtssitzung  scheint  nicht  statt  gefunden  zu  haben.  Vergehen  und 
Strafe  wurden  wohl  als  notorisch  angesehen 2).  Zur  Entrichtung  dieser 
Summe,  resp.  an  Erasmus  und  an  den  Fiscus  der  Universität,  ward 
er  nun  durch  öffentliche  Anschläge  abermals  aufgefordert.  Aber  er 
zahlte  nicht  und  Hess  nichts  von  sich  hören  und  sehen. 

Da  verschritt  der  Rector  zur  Vorbereitung  seiner  Exclusion. 
Diese  konnte  nach  §  9  der  Statuten  nur  von  der  Gesammtheit  der 
Magister  beschlossen  werden^) ,  und  zu  ihrer  Beantragung  war  es 
nöthig,  dass  der  Angeklagte  per  quindenam,  also  14  Tage  hindurch, 
in  contumacia  sua  permanserit  induratus,  und  dann  3  Tage  vorher 
noch  ermahnt  worden  war.  Ob  dies  Letztere  geschehen  ist,  geht  aus 
den  Acten  nicht  hervor.  Der  Termin  aber  lief  etwa  am  4./5.  August 
ab,  und  nun  berief  der  Rector  die  Universitätsversammlung  auf  Mitt- 
woch den  7.  August.  Hier  ward  die  Exclusion  Winter's  als  eines 
membrum  puiridum  beschlossen,  doch  sollte  noch  einmal,  ex  super- 
habundanti,  eine  sechstägige  Verwarnung  voraufgehen.  Als  auch 
diese  Frist  ohne  Erfolg  verlief,  führte  der  Rector,  sich  noch  einmal 
des  Beiraths  der  Juristen  bedienend,  den  Beschluss  der  Versammlung 
aus.  Doch  erst  Sonntag  den  25.  August  erfolgte  die  Ausstellung 
und  Anheftung  des  betreffenden  Edicles.  Natürlich  war  es  nicht 
die  Geldschuld,  um  deren  willen  die  Exclusion  erfolgte,  sondern 
die  Rücksichtslosigkeit,  mit  welcher  der,  bereits  in  üblem  Rufe 
stehende  Mensch  sich  um  nichts  kümmerte  und  alle  an  ihn  gerich- 
teten Mahnungen  und  Ermahnungen  behandelte,  als  gingen  sie  ihn 
nichts  an. 

So    war    denn  die   Universität   den    rebellischen   Burschen    los. 


Groschen  dieselben  sind,   so  hat  der  Vorstadt  allein  bereits   \  Schock  21  Gr.   aus- 
gemacht, und  der  Parcham  nur  %  Gr.   die  Elle  gekostet. 

1)  Statutenbücher  54,    H  fg. 

2)  Allerdings  scheint  hier  in  der  Darlegung  der  Universität  eine  Ungenauigkeit 
zu  sein,  man  müsste  denn  annehmen,  W.  sei  nach  zweimaligem  Abreissen  des 
Mandats  noch  dreimal,  und  nun  gleich  zur  Zahlung  auch  der  Strafgelder  auf- 
gefordert worden.  3)    Statutenbücher  52,   29. 
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wenn  sie  ihm  auch  als  einem  Leipziger  Kinde  den  Aufenthall  in  der 
Stadt  nicht  weigern  konnte.  Aber  nunmehr  hatte  sie  auch  keine 
Gewalt  mehr  über  ihn  und  konnte  dem  Erasmus  und  seiner  Gattin 
Dorothea  nicht  mehr  zu  dem  ihr  zugesprochenen  Gelde  verhelfen. 
Es  blieb  ihr  nichts  itbrig  als  eine  Urkunde,  einen  offenen  Brief,  aus- 
zufertigen und  mit  dem  Rectoratssiegel  zu  beglaubigen,  in  welchem 
der  Verlauf  des  Processes  und  das  in  demselben  ergangene  Urtheil 
mitgetheilt  und  alle  Behörden  ersucht  wurden,  dem  Kläger  zu  seinem 
Rechte,  zu  der  von  ihm  zu  beanspruchenden  Summe  Geldes,  zu 
verhelfen.  In  diesem  Document  fehlt  in  sämmtlichen  3  Abschriften, 
die  wir  von  demselben  besitzen,  die  Angabe  des  Datums,  aber  da 
es  bereits  in  der  nachrichtlichen  Mittheilung  über  die  Sitzung  der 
Universitätsversammlung  erwähnt  und  Anfangs  September  bereits  in 
Merseburg  von  ihm  Gebrauch  gemacht  wird,  so  fällt  die  Ausstellung 
sicher  noch  in  den  August,  ja,  da  bereits,  wie  wir  sehen  werden, 
unterm  26.  August  Erasmus  in  Merseburg  darauf  anträgt,  den  Nie. 
Winter  zu  cilieren,  so  dürfen  wir  es  wohl  wahrscheinlich  finden, 
dass  es  ebenfalls  bereits  am  25.  August  fertiggestellt  und  dem  Erasmus 
eingehändigt  ward.  Als  Zeugen  bei  Ausstellung  des  Documentes 
werden  8  angesehene  Professoren  genannt,  allen  voran  der  ehrwür- 
dige Augustinus  de  Kempnicz,  der  zu  den  ersten  Magistern  der  Uni- 
versität gehört  hatte  und  der  bereits  im  Jahr  1416  Decan  gewesen 
war,  zum  Schluss  einige  erst  im  vorigen  Semester  promovierte  Ma- 
gister: bildeten  diese  8  etwa  das  concilium  Universitatis?  Zwei  aus 
jeder  Nation  scheinen  es  zu  sein.  Wenn  freilich  gesagt  wird,  dass  sie 
in  allen  Stadien  des  Processes  zugegen  gewesen  seien,  so  kann  dies 
auf  die  Sitzung  vom  11.  Juli,  in  der  nur  die  assessores  oder  judi- 
ciales  anwesend  waren,  keine  Anwendung  finden.  Unmöglich  wäre 
es  auch  nicht,  dass  hiermit  noch  ein  anderer  Umstand  zusammen- 
hinge. Es  gab  Abschriften  des  Instruments,  in  welchen  die  Namen 
der  beiden  ältesten  Herren,  des  Augustinus  de  Kempnicz  und  des 
Paulus  de  Haitis  fehlten.  Sollten  diese  in  einigen  Abschriften  ab- 
sichtlich fortgelassen  sein,  weil  wenigstens  sie  nicht  zugegen  gewesen 
waren?  Ausgestellt  ward  das  Document  von  dem  kaiserlichen  Notar 
Friedr.  Radeloff^  der  zugleich  als  Universitätssecretär  fungierte  und  bei 
dem  ganzen  Verlauf  des  Processes  persönlich  anwesend  gewesen  zu  sein 
behauptet;    er    muss    also    mit   Friedr.  Rodolphi  identisch   sein,    so 
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wunderlich  diese  verschiedene  Unterschrift  erscheint:  wir  müssen 
dabei  bedenken,  dass  wir  nur  Abschriften  und  nicht  die  Originale 
vor  uns  haben. 


II.    Vor  dem  Domdechanten  in  Merseburg. 

August  U43  bis  April  U46. 

Bereits  am  Montag,  den  26.  August,  erschien  Erasmus  persön- 
lich in  Merseburg  vor  dem  bischöflichen  Gericht,  dessen  Vertreter 
der  Dechant  der  Merseburger  Kathedrale  Johannes  de  Werder  und 
dessen  Notar  Nie.  KreischdorfT  war,  und  verlangte,  dass  Nie.  Winter 
citiert  werde,  und  diesem  Verlangen  ward  durch  ein  Edict  vom 
28.  August  nachgegeben.  Die  Vorladung  lautete  auf  Freitag,  den 
6.  September. 

Man  sieht,  Erasmus  wollte  nicht  auf  Grund  seiner  Recognitions- 
Urkunde  nur  die  Exequierung  des  Universitätsurtheils  erbitten,  sondern 
er  schickte  sich  an,  jetzt  vor  dem  geistlichen  Gericht  den  Process 
von  Neuem  zu  beginnen.  Es  mochte  ihm  das  wohl  erspriesslicher 
erscheinen,  als  sich  allein  auf  den  Ausfall  des  patriarchalischen  Ver- 
fahrens vor  der  Universität  zu  verlassen.  Damit  treten  wir  aus  dem 
Gebiete  des  summarischen  Verfahrens  heraus  und  ein  in  die  volle 
damalige  Umständlichkeit  des  schriftlichen  Processes. 

Da  Nie.  Winter  in  Leipzig  sich  aufhielt,  so  ging  die  Ladung  an 
den  Präpositus  des  Thomas-Klosters  daselbst,  als  den  ersten  Geist- 
lichen Leipzigs,  dem  alle  dortigen  Kirchen  und  Kapellen,  mit  Aus- 
nahme der  Kloslerkirchen,  untergeordnet  waren.  Er  hatte  dafür  zu 
sorgen,  dass  die  Ladung  an  den  KirchthUren  angeschlagen  werde, 
und  der  Zettel  musste  mit  dem  Vermerk,  dass  die  Ladung  aus- 
geführt sei,  zurückgehen  an  das  vorladende  Gericht.  Erasmus  selber 
musste,  damaligem  Herkommen  gemäss,  dafür  sorgen,  dass  dem 
allem  entsprochen  werde. 

Am  genannten  Gerichtstage  erschien  Erasmus  wieder  in  Merse- 
burg und  legte  den  Ladungszettel  mit  den  verschiedenen  Ausführungs^ 
vermerken  vor.  Als  Beisitzer  des  Gerichts  fungierten  Petrus  de  Pirnis 
und  Jacob  Rasoris.  Auch  Nie.  Winter  hatte  sich  eingefunden.  Nun 
trug  Erasmus  vor,  dass  Winter  seiner  Gattin  für  jene  5  Ellen  Tuch 
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die  Summe  von  1  Schock  25  Gr.  schuldig  sei,  und  verlangte  Aus- 
zahlung des  Geldes.  Winter  antwortete,  er  sei  weder  ihm  noch 
seiner  Frau  diese  Summe  schuldig.  Da  zog  Erasmus  als  Beweis  für 
seine  Behauptung  das  üocument  hervor,  welches  die  Universität  über 
den  Verlauf  seines  Processes  ausgestellt  hatte.  Winter  bat  um  Ab- 
schrift und  Ansetzung  eines  neuen  Termins.  Das  geschah  auf  Freitag 
den  1 3.  September,  oder,  falls  an  diesem  Tage  kein  Gericht  gehalten 
werden  sollte,  auf  den  nächstfolgenden  Gerichtstag. 

Um  nun  seine  Rechte  in  Merseburg  stets  wahrnehmen  zu  können, 
was  ihm  persönlich  von  Leipzig  aus  sehr  schwer  gewesen  sein  würde, 
ernannte  Erasmus  sofort  noch  in  derselben  Gerichtssitzung  zwei 
Procuratoren,  den  Joh,  Kuwl  und  Nie,  Worczin  {Worczen^  Würzen)^ 
beides  Kleriker,  die,  obwohl  sie  beide  nicht  der  Merseburger  Diöcese 
angehörten,  doch  dort  wohl  ihren  dauernden  Aufenthalt  gehabt  haben 
müssen.  Wirklich  in  Thätigkeit  getreten  ist  nur  Nie.  Worczin.  Er 
kommt  auch  sonst  als  Procurator  für  Leipziger  Persönlichkeiten  in 
Merseburg  vor;  so  führte  er  die  Sache  des  Johann  Meurer  in  der 
bekannten  Messeralfaire  gegen  Conrad  Duve  im  Jahre  1 446.  Das 
Schriftstück,  durch  welches  jenen  Beiden  die  bezügliche  Vollmacht 
ertheilt  ward,  erscheint  auf  den  ersten  Blick  von  unerträglicher  Breite 
und  Rohheit:  aber  bei  genauerem  Studium  wird  man  von  Achtung 
erfüllt,  mit  welcher  Kunst  und  Präcision  hier  alle  denkbaren  Aus- 
flüchte des  Gegners  abgeschnitten  und  alle  in  einem  verwickelten 
Process  denkbaren  Vorkommnisse  in  ihrem  Zusammenhange  ins  Auge 
gefasst  sind.  Es  dürfte  daher  nicht  uninteressant  sein,  dies  wie 
auch  noch  spätere  ähnliche  Actenstücke  unter  den  Documenten  in 
seinem  ganzen  Umfange  aufgenommen  zu  finden. 

Der  nächste  Gerichtstag  fand  erst  Sonnabend  den  14.  September 
statt.  Das  Gericht  war  wieder  bestellt  wie  früher.  Nie.  Winter  erschien 
und  reichte  seine  Exceptio  schriftlich  ein,  bat  zugleich  um  Ansetzung 
eines  Termines,  in  welchem  der  Gegner,  der  jetzt  durch  Nicolaus 
Worczen  vertreten  ward,  seine  Replik  vorbringen  könne.  Dem  ward 
stattgegeben,  und  ein  neuer  Termin  auf  Sonnabend  den  21 .  September 
oder  den  nächstfolgenden  Gerichtstag  angesetzt.  Natürlich  erhielt  des 
Erasmus  procurator  eine  Abschrift  der  Exceptio.  Man  sieht,  es  ging 
Zug  um  Zug,  und  eine  schnelle  Erledigung  versprach  das  schriftliche 
Verfahren  nicht. 
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Die  schriftliche  Exceptio  Winter's  behauptete,  das  von  Erasmus 
vorgebrachte  Instrument  sei  nicht  secundum  formam  juris  extrahiert; 
wenn  aber  Erasmus  diesen  Mangel  etwa  verbessern  sollte,  so  trage  er 
darauf  an,  dass  die  in  demselben  genannten  Männer,  also  Augustinus 
de  Kempnicz  und  die  7  übrigen,  darüber  verhört  würden,  woher  sie 
über  die  an  Erasmus  zu  zahlende  Schuld  unterrichtet  seien.  Zugleich 
scheint  in  den  dunkel  und  ungeschickt  ausgedrückten  Worten  ange- 
deutet zu  sein,  dass  die  Genannten  gar  nicht  alle  bei  den  betr.  Ver- 
handlungen zugegen  gewesen  seien,  was  wir  in  der  That  nicht  ganz 
unwahrscheinlich  finden  werden. 

Der  nächste  Gerichtstag  fiel  erst  auf  Montag  den  23.  September 
und  hier  reichte  Nie.  Worczen  die  Replik  ein,  natürlich  auch  sie 
schriftlich.  In  ihr  ward  behauptet,  dass  jenes  Instrument  zu  Recht 
bestehe,  seine  Authentie  unanfechtbar,  die  als  Zeugen  in  demselben 
genannten  Männer  von  grosser  Autorität  seien,  und  dass  daher  darauf 
angetragen  werde,  dass  nun  Nie.  Winter  für  überführt  erklärt  und 
zur  Zahlung  der  über  ihn  verfügten  Schuld  angehalten  werde. 

Hier  ist  nun  wohl  eine  Lücke  in  unseren  Documenten  anzu- 
nehmen, denn  es  fehlen  die  Verfügungen,  die  nun  noth wendig  er- 
gangen sein  müssen.  Entweder  hat  das  Gericht  aus  eigener  Be- 
schlussfassung eine  Feststellung  der  Authentie  der  Zeugenangaben 
in  dem  Notariatsinstrumente  des  Friedr.  Radeloff  für  nöthig  erachtet, 
oder  Nie.  Winter  hat  nochmals  und  direct  auf  eine  solche  angetragen. 
Nach  damaligem  Gerichtsverfahren,  in  dem  der  Richter  nur  auf  An- 
trag der  Parteien  eine  Handlung  vornahm,  ist  Letzteres  gewiss  das 
einzig  Wahrscheinüche.  Volle  acht  Monate  gehen  nun  dahin,  ohne 
dass  wir  über  das  in  ihnen  Vorgenommene  unterrichtet  werden.  Nie. 
Winter  hat  vielleicht  das  Verfahren  durch  allerlei  Winkelzüge  in  die 
Länge  zu  ziehen  versucht,  und  ist,  wie  es  scheint,  vor  Gericht  nicht 
erschienen.  Auf  Dienstag  den  19.  Mai  1444  finden  wir  —  und  damit 
beginnen  unsere  Acten  wieder  —  Termin  angesetzt;  an  demselben 
Tage  erfolgt  noch  einmal  eine  Vorladung  Wintei's  an  den  Kirchthüren; 
es  müssen  doch  wohl  frühere  vorangegangen  sein,  denn  sonst  würde 
eine  Vorladung  auf  denselben  Tag  (hodie)  gegen  alle  Billigkeit  und 
Glaublichkeit  sein. 

Wieder  erscheint  an  diesem  Tage  Nie.  Worczen  als  Procurator, 
präsentiert  zunächst  den  vom  Declianten  erlassenen  Vorladungsschoin 
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mit  dem  Beweise,  dass  die  Vorladung  an  den  Kirchthüren  in  Merse- 
burg executiert  worden  sei,  und  trägt,  da  Nie.  Winter  sich  nicht 
stellt,  und  auch  kein  Anderer  für  ihn  eintritt,  nun  auf  Gontumacial- 
entscheidung  an.  Dann  auf  die  Sache  selber  eingehend,  bringt  er 
2  Zeugen,  einen  Merseburger  Priester,  Georg  Fabri,  und  einen  an- 
deren Geistlichen,  Nie.  Zimmermann,  die  wohl  beide  in  Merseburg 
bekannt  waren  und  volle  fides  besassen.  Das  Zeugniss  Beider  wird 
nun,  trotzdem  die  Gegenpartei  nicht  anwesend  war,  entgegen- 
genommen, nachdem  sie  feierlich  vereidigt  sind.  Es  wird  ihnen  das 
Document  vorgelegt,  und  Beide  und  jeder  einzeln  erkennen  das 
Siegel  an  als  das  des  Rectors  und  die  Handschrift  als  die  des  ge- 
nannten kaiserlichen  Notars.  Der  Richter  erklärte  sich  dadurch  in 
Betreif  der  Authentie  der  Urkunde  für  befriedigt. 

Wiederum  scheinen  jetzt  Documenle  zu  fehlen.  Denn,  wenn 
auch  in  der  Sache  nichts  Wesentliches  vermisst  wird,  so  ist  es  doch 
kaum  glaublich,  dass  der  Richter  sich,  nach  Actenschluss,  die  so 
einfache  Sache  so  lange  sollte  überlegt  haben,  dass  fast  ein  ganzes 
Jahr  darüber  hingegangen  wäre.  Das  später  zu  erwähnende  Schluss- 
instrument  vom  1.  April  1446  giebt  auch  ausdrücklich  einen  Termin 
nach  dem  19.  Mai  1444  an,  auf  welchem  Nie.  Winter  nichts  Verstän- 
diges gegen  die  Zeugenaussagen  habe  vorbringen  können,  wovon  unsere 
Acten  nichts  enthalten.  Auch  muss  die  in  unseren  Documenten  er- 
haltene einseitige  Vorladung  des  Niq.  Winter  auffallen,  da  doch  beide 
Parteien  in  gleicher  Weise  zum  Schlussverfahren  einzuladen  waren. 
Das  Instrument  vom  1.  April  1446  erklärt  es,  indem  es  angiebt,  dass 
diese  Vorladung  auf  Antrag  des  Nie.  Worczen  erlassen  sei.  Aber 
auch  dieser  fehlt  unseren  Acten. 

Endlich  am  26.  Februar  1 445  erging,  wieder  an  den  Präpositus 
des  Thomas -Klosters  in  Leipzig,  von  Johannes  de  Werder  die  oben 
schon  erwähnte  AnweisuDg,  den  Nie.  Winter  in  Leipzig  citieren  zu 
lassen,  zu  Sonnabend  den  6.  März,  um  der  Verkündigung  der  Schluss- 
sentenz beizuwohnen.  Die  Notiz  des  Geistlichen  an  der  Nicolai  -  Kirche 
über  die  Ausführung  der  Vorladung  ist  von  Mittwoch  dem  3.  März. 

So  kam  denn  endlich,  nach  fast  vollen  anderthalb  Jahren,  die 
Angelegenheit  in  Merseburg  zum  Schlussverfahren.  Sonnabend  den 
6.  März  erschien  wieder  nur  Nie.  Worczen,  präsentierte  den  Vor- 
ladungszettel  mitsammt  der  Ausführungsnotiz  und   bat   nun   um  ein 
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Endurtheil,  natürlich  wieder  schriftlich.  Der  Dechant  ging  darauf 
ein  und  verlas  —  an  demselben  Tage  ?  s.  u.  —  die  bereits  auf  einem 
Zettel  niedergeschriebene  Sentenz.  Sie  verurtheilte  den  Nie.  Winter 
zur  Zahlung  der  1  Schock  und  25  Gr.,  und  in  die  Kosten,  die  erst 
später  festgestellt  werden  sollten.  Merkwürdig  ist,  dass  in  dem 
Schlussdocument  vom  1.  April  1446  diese  Verkündigung  des  Schi uss- 
urtheiles  auf  Freitag  den  3.  December  (Freitag  nach  Andreae)  verlegt 
wird.  Letzteres  Datum  ist  entschieden  falsch,  und  die  Vorladung  vom 
26.  Februar  wies  doch  schon  auf  das  zu  fällende  Schlussurtheil  hin. 
Unmöglich  wäre  es  dennoch  wohl  nicht,  und  mit  dem  damaligen  Process- 
gange  verträglich,  wenn  am  6.  März  1445  nur  der  Antrag  auf  Schluss- 
sentenz gestellt,  diese  selbst  aber  erst  später  erfolgt  wäre.  Es  könnte 
dann  der  14.  Mai  gemeint  sein,  der  Freitag  nach  der  Translatio  An- 
dreae. Aber  auffallend  bleibt  immer  die  so  einfach  zusammenhän- 
gende Darstellung  in  dem  Protokoll  über  die  Verhandlung  am  6.  März. 

Wie  gemächlich  man  es  betrieb  und  wie  wenig  Sinn  dafür  vor- 
handen war.  Recht  und  Gerechtigkeit  ausgeübt  und  gesichert  zu  sehen, 
geht  recht  schlagend  daraus  hervor,  dass  man  wieder  volle  drei 
Viertel  Jahr  vorübergehen  Hess,  ehe  man  zur  Feststellung  der  Kosten 
verschritt.  Erst  am  15.  November  1445  ward,  wieder  auf  Veran- 
lassung des  Erasmus,  nach  Leipzig  an  den  Präpositus  des  Thomas- 
Klosters  eine  Vorladung  des  Nie.  Winter  erlassen,  in  welcher  er 
aufgefordert  ward,  am  Freitag  den  10.  December  in  Merseburg  zu  er- 
scheinen, um  der  Taxation  der  Kosten  beizuwohnen.  Am  18.  No- 
vember ward  die  Vorladung  in  Leipzig  zur  Ausführung  gebracht. 

An  jenem  Tage  hatte  sich,  auffallender  Weise,  Nie.  Winter 
selbst  eingestellt.  Nie.  Worczen  brachte  zunächst  wieder  den  Vor- 
ladungsschein mit  der  Ausführungsnotiz  bei,  und  überreichte  dann 
einen  Zettel,  auf  dem  seine  Forderungen  präcisiert  waren.  Der 
Dechant  Joh.  de  Werder,  auch  diesmal  in  Gegenwart  der  beiden 
Gerichtsbeisitzer  Petrus  de  Pirnis  und  Jacob  Rasoris,  moderierte  die 
Rechnung  auf  2  Gulden,  und  des  Erasmus  Procurator  musste  ihm 
noch  ausdrückhch  schwören,  dass  die  wirklichen  Kosten  sich  höher 
belaufen  hätten.  Die  eingereichte  Rechnung  bezifferte  sich  auf 
5  Gulden  2  Gr.;  sie  ward  also  beträchtlich  unter  die  Hälfte  herab- 
gemindert.    Nie.  Winter  scheint  den  Mund  nicht  aufgethan  zu  haben. 

Auch  zur  Execiition  dieses  Urlheils  ist  man  in   Merseburg  vei- 
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schritten.  Die  betr.  Actenstücke  haben  wir  freilich  nicht.  Aber 
wiederholt  nennt  sich  Nie.  Winter  später  varbannet,  und  die  für  das 
kurfürstliche  Hofgericht  im  Herbst  1448  bestimmten  Expositionen  er- 
wähnen ausdrücklich  5  dass  Nie.  Winter  von  dem  Merseburger  Dom- 
dechanten,  nachdem  er  allen  Aufforderungen,  Zahlung  zu  leisten,  nicht 
nachgekommen  sei,  excommuniciert  worden  sei.  Wann  dies  ge- 
schehen ist,  erfahren  wir  nicht.  In  dem  Briefe  an  die  Universität 
vom  9.  Februar  1448  spricht  Nie.  Winter  von  der  ihm  drohenden 
Excommunication;  sie  scheint  also  erst  im  Frühling  1448  erfolgt 
zu  sein. 

Das  Gericht  des  Bischofs  verschritt  schliesslich  ebenfalls  dazu, 
dem  Kläger  eine  Urkunde  in  die  Hände  zu  geben,  die  eine  Dar- 
stellung des  Processes  enthielt,  um  ihn  mit  dieser  sein  Heil  versuchen 
zu  lassen.  Also  in  ziemlich  2V2  Jahren  war  die  Angelegenheit  nicht 
weiter  gerückt  als  in  fast  ebenso  viel  Wochen  vor  der  Universität 
Leipzig.  Jenes  Document  ward  dem  Erasmus  ausgestellt  am  1 .  April 
1446.  Welchen  Nutzen  dasselbe  gewähren  sollte,  sieht  man  zu- 
nächst nicht  ab,  denn  eine  Bitte,  dem  Erasmus  zu  seinem  Rechte  zu 
verhelfen  und  das  richterliche  Urlheil  zur  Ausführung  zu  bringen, 
enthält  es  nicht.  Verständlich  aber  wird  es  als  einfache  Darlegung 
und  Beglaubigung  des  Thatbestandes,  wenn  wir  nun  sehen  werden, 
was  inzwischen  vorgegangen  war. 


m.   Vor  dem  Fehmgerichte. 

Herbst  und  Winter  4  445. 

Schon  viel  früher  als  der  Process  vor  dem  Domdechanten  in 
Merseburg  bis  zu  dem  angegebenen  Ende  fortgeführt  war,  gleich  im 
Frühling  1445,  als  der  Dechant  eben  sein  Urtheil  über  die  Hauptsache 
gefällt  hatte,  war  Nie.  Winter,  der  unruhige  Querkopf,  auf  den  Ge- 
danken gekommen,  sich  an  eine  neu^  zweifelsohne  nicht  normale, 
aber  gerade  damals  sehr  oft  angerufene^  Instanz  zu  wenden,  an  die 
westfälischen  Gerichte. 

Man  kennt  das  Aufkommen  dieser  Gerichte  und  ihre  Wirksam- 
keit.      Sie   nahmen    allmählig   immer   mehr  für  sich    das   Recht  der 
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obersten  Instanz  im  ganzen  deutschen  Reich  in  Anspruch  und  sahen 
sich  vor  Allem  als  competent  an,  wo  eine  Rechtsverweigerung  be- 
hauptet ward.  Besonders  im  15.  Jahrb.,  seit  der  Erzbischof  Dietrich 
von  Köln  (1414 — 1463)  ihnen,  offenbar  aus  selbstsüchtigen  Gründen, 
allen  Vorschub  leistete  und  auch  Kaiser  Sigmund  (1410 — 1437)  sie 
eine  Zeitlang  gewähren  Hess,  gelangten  sie  auf  die  Höhe  ihrer, 
zweifellos  angemassten  Macht.  Man  hat  über  ihre  Wirksamkeit  als 
eine  Art  Reichsgericht  verschieden  geurtheilt.  Ich  vermag  mich  nur 
denen  anzuschliessen,  welche  dieselbe  gering  schätzen  oder  geradezu 
verurtheilen.  Meines  Erachtens  haben  die  westfälischen  Gerichte  in 
einer  Zeit  der  Verwirrung,  des  gührenden  Hindrängens  auf  Neuge- 
staltung, diese  Verwirrung  nur  benutzt,  um  ihren  Machtgelüsten  zu 
fröhnen,  und  sie  haben  die  Verwirrung  nur  gesteigert.  Ganz  ver- 
schwindend ist  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  sie  wirklich  einmal  von 
Segen  gewesen  sind.  Um  die  uns  hier  beschäftigende  Zeit  standen 
sie  auf  der  Höhe  ihrer  erträumten  Macht. 

Freilich  war  Winter's  Verfahren  durchaus  ungerechtfertigt,  denn 
der  eigentliche  Richter  des  Erasmus  war  der  Stadtrath  in  Leipzig, 
und  Erasmus  hatte  sich  nie  geweigert,  ihm  vor  diesem  Rede  und 
Antwort  zu  stehen.    Aber  Winter  wollte  eben  nur  im  Trüben  fischen. 

Da  jede  der  vielen  Freigrafschaften  der  westfälischen  Gerichte 
damals,  in  wirrem  Durcheinander,  den  Bezirk  ihrer  Befugniss  über  das 
ganze  Reich  ausdehnte,  so  hatte  Winter  die  Auswahl.  Ein  Verwandter, 
Andreas  Oswald^  über  den  wir  weiter  nichts  wissen,  scheint  den  Aus- 
schlag gegeben  zu  haben.  An  diesen  trat  er  vor  zwei  Freischöffen 
als  Zeugen,  Clawes  Wyschken  Rade  und  Curd  Bramck,  seine  Sache 
ab  und  dieser  wandte  sich  an  den  Freigrafen  Heinrich  van  Grossen^ 
Vorsitzenden  Richter  der  zum  Erzbisthum  Köln  gehörenden  Freigraf- 
schaft zu  Geseke,  einem  Ort  in  Westfalen  zwischen  Soest  und  Paderborn. 
Sie  war  ein  Lehen,  und  ward  auch  wohl  dementsprechend  benannt, 
der  Herren  von  Meldrich  (Meirich),  die  auch  noch  andere  Stühle  in 
der  Nachbarschaft  erwarben,  bis  sie  1461  die  Freigrafschaft  an  die 
Herren  von  Westphalen  verkauften^).  Heinrich  van  Grossen,  auch  van 
Grozen^  Grosen^  Griessen^  auch  Kroesener  genannt,  ist  schon  von  Lindner 


\)  Hier  und  im  Folgenden  hat  Lindner's  Buch  über  die  Veme  (Münster  und 
Paderborn,    4  888)  treffUche  Dienste  geleistet. 

Abhaudl.  d.  K.  S.  Geuellsch.  d.  Wissensch.    XXYIII.  ^ 
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für  die  Jahre  1i34 — 1443  als  dortiger  Freigraf  nachgewiesen,  seine 
Stellung  als  solcher  wird  durch  unsern  Process  um  2  Jahre  weiter 
verfolgt.  Im  April  1437  war  er  in  Arnsberg  bei  der  Berathung  der 
bekannten  Reformation  zugegen.  Er  scheint  sich  eines  hervorragenden 
Rufes  erfreut  zu  haben,  wenigstens  finden  wir  ihn  1437  als  herbei- 
gerufenen Richter  in  dem  benachbarten  Büren,  einer  Freigrafschafl 
des  Bisthums  Paderborn.  Von  Klagen  über  ÜbergriflFe  seinerseits 
verlautet  nicht  viel;  nur  hatte  er  einmal  auch  Erfurter  Juden  vor 
sein  Gericht  gezogen,  gab  aber  die  Ladung  wieder  auf^). 

An  diesen  also  hatte  sich  Winter  durch  seinen  liffliken  frund 
Andreas  Oswald  gewandt,  und  Heinrich  van  Grossen  erliess  an  Erasmus 
Rogke,  der  hier  wieder  »Gramer«  genannt  wird,  am  2.  November  1445 
eines  der  hergebrachten  Warnungsschreiben  mit  der  Aufforderung, 
ihm  entweder  genug  zu  thun  binnen  14  Nächten,  oder  dem  Nie. 
Winter  freies  Geleit  zu  verschaffen.  Beide  Forderungen  sind  wenig 
verständlich  und  zeigen,  wie  ungenau  der  Freigraf  instruiert  war. 
Was  sollte  Erasmus  vornehmen,  um  dem  Nie.  Winter  genug  zu 
thun?  Und  auch  mit  der  Forderung  freien  Geleites  war  es  kaum 
ernstlich  zu  nehmen.  Winter  war  damals  noch  nicht  excommuni- 
ciert,  und  dass  ihm  in  Leipzig,  oder  in  Sachsen  überhaupt,  Gefahr  an 
Leib  und  Leben  gedroht  hätte,  ist  nicht  festzustellen.  Wir  finden 
ihn  denn  auch  mehrfach  persönlich  in  Leipzig  anwesend,  ja  noch 
viel  später,  als  er  bereits  excommuniciert  war.  Er  that  nur  so,  als 
fühle  er  sich  nicht  sicher.  Vgl.  auch  den  Brief  vom  9.  Februar  1448 
an  die  Universität. 

Über  den  weiteren  Verlauf  dieser  Angelegenheit  werden  wir 
unterrichtet  durch  die  Actenstücke,  die  später  vor  dem  kurfürstlichen 
Hofgericht  ergingen.  Erasmus  hatte  sich  um  Schutz  an  den  Rath 
zu  Leipzig  gewandt.  Es  war  zu  Verhandlungen  gekommen  —  also 
war  Winter  auch  ohne  freies  Geleit  unbehelligt  in  Leipzig  anwesend 
gewesen  —  und  Winter  beschuldigte  später  den  Erasmus,  ihn  bei 
dieser  Gelegenheit  in  Gefahr  Leibes  und  Lebens  gebracht  zu  haben, 
gewiss  eine  der  rabulislischen  Verdrehungen,  von  denen  Winter's 
Behauptungen  so  voll  zu  sein  pflegen.  Auch  Vergleichsversuche 
müssen    damals    angestellt    worden    sein;    denn    in    den    genannten 


{)   UsENER,  S.  124;   im  Staatsarchiv  zu  Magdeburg. 
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Schriften  ist  auch  die  Rede  von  einem  gütlichen  stehen  und  tage^ 
als  biderbe  lule  uffgenomen  und  beleydingel  hatten.  Die  nähere  Kennt- 
niss  entzieht  sich  uns,  da  uns  über  jene  Verhandlungen  kein  Acten- 
stück  erhalten  ist. 


rv.  Vor  dem  Propste  in  Altenburg 

als    Delegierten    des   Basler    Concils. 

März  bis  Mai  U46. 

Das  Benehmen  des  Nie.  Winter  während  des  langwierigen  Pro- 
cesses  in  Merseburg  war  recht  widerspruchsvoll.  Er  hatte  die 
Richtigkeit  des  Instrumentes  der  Universität  angefochten;  an  dem 
Tage  aber,  wo  über  dasselbe  verhandelt  werden  sollte,  erschien  er 
nicht.  Ebenso  fehlte  er  bei  Verkündigung  des  Schlussurtheils,  da- 
gegen war  er  auffallenderweise  bei  der  Taxation  der  Kosten  zugegen, 
that  aber  den  Mund  nicht  auf.  Er  war,  bei  aller  Rabulisterei,  doch 
ein  confuser  Kopf,  wie  denn  der  Stil  seiner  Briefe,  der  deutschen 
wie  der  lateinischen,  sehr  unklar  ist. 

In  Wirklichkeit  war  er,  auch  nachdem  das  Fehmgericht  offen- 
bar versagt  hatte,  nicht  gewillt,  seine  Sache  aufzugeben;  er  beab- 
sichtigte, nun  von  der  Merseburger  Entscheidung  rite  zu  appellieren. 
Das  war  für  ihn  auf  alle  Fälle  erspriesslich ,  denn  so  lange  eine 
Appellation  schwebte,  war  die  Execution  des  unterinstanzlichen  Ur- 
theils  ausgesetzt.  Es  war  also  für  ihn  von  Werth,  eine  Instanz  zu 
6nden,  bei  der  mindestens  eine  Verschleppung  der  Sache  wahr- 
scheinlich war.  Gewiss  mit  aus  diesem  Grunde  übersprang  er  die 
nächslgegebene  Instanz,  den  erzbischöflichen  Stuhl  in  Magdeburg, 
und  ging  gleich  über  auf  die  in  weiterer  Ferne  befindliche  Instanz. 
Das  war  der  päpstliche  Stuhl.  Zu  diesem  Überspringen  der  Mittel- 
instanz war  er  nach  den  damals  noch  geltenden  Bestimmungen  des 
päpstlichen  Rechtes  befugt,  wenn  auch  freilich  damals  bereits  geplant 
ward,    ein    solches  Verfahren   ferner  nicht  zu   dulden*).     Aber  nun 


\)  In  dem  Mainzer  Ausgleichsentwurfe  vom  Febr.  4  441  (Neue  Sammlung 
der  Reichsabschiede,  Frankfurt  1747,  I,  S.  4  66  fg.,  fälschlich  von  U40  datiert) 
heisst  es  §  1 3  :  Item,  ne  gravati  per  saltum  etiam  ad  Bomanum  pontificetn,  oinisso 
mediOy   sed  ad  immediate  sttperiorem  duntaxat  .  .  .   appellent. 


20  Friedrich  Zarncke, 

existierten  damals  2  Päpste,  der  in  Rom,  Eugenius  IV,  und  der  des 
Basler  Concils,  Felix  V,  damals  in  Lausanne.  In  Folge  der  kurfürst- 
lichen Neutralität  (seit  März  1438)  war  keiner  derselben  in  Deutsch- 
land anerkannt,  und  die  Urkunden  unterliessen  es  daher,  überhaupt 
den  Namen  eines  Papstes  bei  ihren  chronologischen  Angaben  zu 
nennen,  nomine  papae  certis  de  causis  omisso.  Das  Basler  Concil  aber 
trat  mit  der  Behauptung  auf,  dass  ihm  die  Vertretung  der  christ- 
lichen Kirche  gebühre,  dass  es  also  in  geistlichen  Dingen  die  oberste 
Instanz  sei.  Dies  Concil  nun  wählte  sich  unser  Winter  als  Appel- 
lationsinstanz, allerdings  mit  der  damaligen  politischen  Lage  Deutsch- 
lands in  Übereinstimmung.  Er  konnte  sicher  sein,  dass  das  Concil 
ihm  entgegenkommen  werde,  denn  es  begann  bereits  für  seine  all- 
gemeine Anerkennung  besorgt  zu  werden,  und  ferner  konnte  er 
versichert  sein,  dass  bei  keiner  Behörde  die  Hoffnung  auf  Ver- 
schleppung der  Sache  so  aussichtsvoll  war  als  bei  dieser. 

Er  reichte  daher  beim  bischöflichen  Gericht  in  Merseburg  das 
Gesuch  um  die  s.  g.  Apostoli  ein  (»d.  h.  das  vom  Judex  a  quo  für 
den  Judex  ad  quem  amtlich  auszufertigende  Schreiben  über  die  ein- 
gelegte Berufung  und  deren  processualisches  Verhältniss«).  Die  An- 
klagen, die  er  in  diesem  Schreiben  ausspricht,  finden  wir  sonst  nicht 
erwähnt,  Er  behauptete  jetzt,  das  Leipziger  Instrument  sei  sinistrc^ 
dolose  ac  frendulenlei'  erworben,  omiiia  contenla  desselben  seien  falsa^ 
und  er  provociere  iterato  auf  das  Generalconcil.  Wann  diese  Appel- 
lation erfolgte,  wissen  wir  nicht,  da  unsere  Überlieferung  kein  Datum 
bietet,  vielleicht  auch  der  Brief  selber,  wie  gemeiniglich  die  Briefe 
Winter's,  nicht  datiert  war.  Aber  da  bereits  am  14.  März  1446  ein 
Edict  der  Appellationsinstanz  erging,  so  wird  wohl  Winter's  Eingabe 
bald  nach  dem  letzten  Termine  in  seinem  Processe,  der  am  1 0.  Dec. 

1445  statt  fand,  erfolgt  sein.     Dass  in  dem  Instrument  vom  1.  April 

1446  ihrer  nicht  Erwähnung  geschieht,  kann  nicht  auffallen,  da  sie 
in  den  darzustellenden  Verlauf  des  Processes  vor  dem  bischöflichen 
Richter  nicht  mehr  hineingehörte.  In  wiefern  er  die  auf  uns  ge- 
kommene Appellation  eine  wiederholte  nennen  durfte,  wissen  wir 
ebenfalls  nicht.  Weder  die  Protokolle  noch  die  Acten  geben  uns 
Auskunft. 

Ob  ihm  die  Apostoli  gewährt  worden  sind,  darüber  verlautet 
nichts.      Die  Appellationsinstanz    erwähnt   ihrer   nicht.      Möglich   ist. 
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dass  die  Appellation  für  eine  frivola  erklärt  und  sie  ihm  verweigert 
wurde.  Aber  auffallend  wäre  das  doch,  und  wir  dürfen  nicht  uübeachtet 
lassen,  dass  wir  sichere  Nachrichten  von  einem  Vorschreiten  des 
Merseburger  Bischofs  zur  Execution  seines  Urtheils  erst  aus  einer 
Zeit  (Frühling  1448)  haben,  als  die  Appellation  nach  Basel  bereits 
gescheitert  war. 

Der  Vertreter  des  Concils  für  Deutschland  war  damals  der 
frühere  langjährige  Präsident,  dann  Vicekanzler  desselben,  der  be- 
kannte Cardinallegat  Ludwig  von  Arles^  Arelatensis^  auch  d'  Allemand 
genannt,  jener  heftige  energische  Mann,  der  hauptsächlich  die  Ab- 
setzung Eugen's  IV  durchgesetzt  hatte.  Er  war  der  eigentliche 
Vertreter  der  Concilienpartei  und  gewiss  war  ihm  jede  Anerkennung 
der  Gewalt  des  Basler  Concils  und  jede  Gelegenheit  zur  Einmischung 
willkommen.  Er  befand  sich  damals  in  Frankfurt  a.  M.,  wo  seit 
dem  6.  März  1446  der  bekannte  Kurfürstentag  abgehalten  wurde,  be- 
gleitet von  12  Doctoren,  um  dort  die  Berufung  des  versprochenen 
deutschen  Nationalconcils  zu  betreiben.  Es  war  bekanntlich  jene 
Versammlung,  die,  gegen  alle  Bemühungen  des  Legaten,  den  Abfall 
vom  Basler  Concil  vorbereitete. 

Hierhin  hatte  sich  Nie.  Winter  persönlich  begeben  und  seine 
Sache  mündlich  vorgetragen.  Der  Cardinallegat  übernahm  die  Ange- 
legenheit und  erliess  am  14.  März  1446  ein  Schreiben  an  den 
Präpositus  von  Altenburg,  —  der  nicht  der  Merseburger  Diöcese  an- 
gehörte —  in  welchem  er  diesen  zum  Subdelegaten  in  dieser  Ange- 
legenheit ernannte  und  Untersuchung  und  Berichtigung  derselben 
anordnete.  Diesen  Brief  übergab  er  dem  Nie.  Winter  z«i  persönlicher 
Besorgung. 

Der  Propst  von  Altenburg,  Jano  de  Bolen  {Daten)  ^  ein  gewalt- 
thätiger  Mann,  in  nahen  Beziehungen  zu  den  sächsischen  Herrschern 
stehend,  die  damals  besonders  gern  in  Altenburg  residierten,  und  den 
damaligen  Unmuth  der  Fürsten  über  die  Universität  Leipzig  und  na- 
mentlich über  den  energischen  Joh.  Wise^)  theilend,  —  man  erinnere 
sich  der  gewaltsamen  Vorgänge,  die  sich  um  dieselbe  Zeit  in  Leipzig 
abspielten  —  griff  mit  beiden  Händen  zu,  obwohl  er  sich  persönlich 
in  einer  eigenen  Lage  befand;  denn  im  Herzen  hielt  er  an  Eugen  IV 


\)   Vgl.  Stübel,  Statutenbuch  der  Universität  Leipzig,   No.  87,  S.  4  05. 
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fest,  nach  dessen  Pontificat  er  am  Ende  des  Jahres  1445  sein  damals 
angefertigtes  Testament  datierte ;  officiell  hatte  auch  er  sich  allerdings 
mit  den  übrigen  sächsischen  Geistlichen  für  das  Basler  Concil  er- 
klärt^), und  die  Freude,  sich  an  den  verhassten  Leipziger  Magistern 
rächen  zu  können,  liess  ihn  sicherlich  alle  Bedenken  vergessen;  es 
erscheint  aber  wie  eine  Beruhigung  seines  Gewissens,  wenn  er  seinen 
Auftraggeber,  gegen  dessen  eigene  Worte,  als  a  sede  apostolica^  und 
zwar  sogar  specialiter  für  diesen  Fall,  deputiert  hinstellte.  Aber 
welches  Anrecht  besass  er,  als  Appellationsinstanz  über  ein  vom 
bischöflichen  Gerichte  in  Merseburg  gefälltes  Urtheil  aufzutreten  und 
sich  ein  Untersuchungsrecht  über  die  Universität  Leipzig  anzumassen? 
Die  dazu  nöthig  gewesenen  Formalitäten  waren  seitens  des  Cardinal- 
legaten  nicht  einmal  berührt  worden.  Aber  seine  Leidenschaftlichkeit 
riss  ihn  offenbar  vorwärts.  Er  lieh  dem  persönlich  anwesenden  Nie. 
Winter  bereitwillig  sein  Ohr,  und  dieser  hatte  leichtes  Spiel,  den 
Propst  ganz  für  seine  Sache  einzunehmen.  Dieser  richtete,  dem 
Wunsche  und  der  Darstellung  des  Winter  entsprechend,  nicht  auf  die 
Form  sondern  auf  den  in  dem  Universitätsinstrument  dargestellten 
Inhalt  sein  Augenmerk  und  zweifelte  dessen  fides  an;  es  handelte 
sich  für  ihn  also  um  eine  Beschwerde  über  das  Vorgehen  der  Leip- 
ziger Universität,  um  die  Loyalität  der  Leipziger  Universitätsbehörden. 
Er  nannte  jenes  Instrument,  die  Worte  Winter's  sich  aneignend,  in 
verblendeter  Hast  non  extractum  sub  forma  juris  sed  surrepticium.  Am 
27.  April  erliess  er  ein  öflFentliches  Edict,  in  welchem  die  in  dem 
Universitätsinstrument  genannten  Zeugen,  ferner  Erasmus  oder  dessen 
Gattin  Dorothea  vor  sein  Tribunal  citiert  wurden.  Dabei  lag  ihm 
eine  Abschrift  jenes  Instrumentes  vor,  in  welchem  die  Namen  des 
Augustinus  de  Kempnicz  und  des  Paulus  de  Hallis  fehlten;  es  wurden 
also  nur  die  6  übrigen  vorgeladen:  Petrm  Pirner^  Joh.  de  Ralispona^ 
Joh.  Bmshach^  Joh.  Kamer aw^  Joh,  Semeltreter  und  Joh.  Hoensten 
{Hogenstein) . 

Wohl  unmittelbar  nach  Erlass  dieser  Gitation  richtete  auch  Nie. 
Winter  ein  deutsches  Schreiben  an  den  Rector  (es  war  das  damals 
Franc.  Kurz)  und  die  Magister  der  Universität,  wie  gewöhnlich  un- 


1]  In  der  interessanten  Urkunde,    aus   der  Pück£rt   in  seiner  »Neutralität« 
S.  221    einen  Auszug  giebt. 
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datiert.  Er  glaubte  dieselben  eingeschüchtert,  radotierte  in  seiner 
unklaren  Weise,  das  Instrument  sei  falsch  vor  Gott  und  Menschen; 
von  dem  Rector  Conr.  Tunaw  (Winter  1445146)  hätten  auch  einige 
Magister  ein  ähnliches  »künstliches«  Instrument  erbeten,  der  »ehrbare« 
Mann  aber  habe  sich  geweigert  es  zu  gewähren ;  der  Mag.  Mellirstad 
habe  bekannt,  dass  einige  der  Zeugen  gar  nicht  zugegen  gewesen 
seien;  er  sei  siumperlichen  vorbannt  (d.  i.  excludiert) ;  wenn  sie  Joh.Wisen 
und  Erasmus  veranlassen  wollten,  ihm  gerecht  zu  werden,  so  wolle 
er  sich  jetzt  noch  darauf  einlassen;  gingen  sie  darauf  nicht  ein,  so 
werde  er  sich  an  solche  Stätten  und  Enden  wenden,  dass  uch  lichte 
erschreglich  werd  stehen  zcu  dulden^  er  wolle  seine  Klage  richten  an 
Herren,  Fürsten,  Grafen,  Freien,  Ritter  und  Knechte,  um  zu  seinem 
Rechte  zu  gelangen.  Hier  wird  auch  von  ihm  erklärt,  dass  Erasmus 
kein  Anrecht  auf  die  Privilegien  der  Universität  habe,  was  ja  gar 
nicht  in  Frage  gekommen  war;  denn  Erasmus  hatte  ja  selber  den 
Stadtrath  als  seinen  Richter  anerkannt.  Vergebens  versucht  man  aus 
dem  Gerede  ein  wirkliches  Klagobject  herauszufinden.  Winter  spielte 
zum  Schlüsse  seinen  Erfurter  Studenten  aus,  vielleicht,  um  dadurch 
neue  Kreise  in  sein  Interesse  zu  ziehen.  Auch  jetzt  verlangte  er 
schriftliche  Antwort,  und  schloss  wiederum  hochtrabend:  Gegeben 
vnder  myneme  ingesigel. 

Auch  an  den  Domdechanten  von  Merseburg  scheint  ein  Schreiben 
des  Propstes  von  Altenburg  ergangen  zu  sein,  ihm  anbefehlend,  Nichts 
ferner  in  dieser  Angelegenheit  zu  thun.  So  erzählt  es  später  Nie. 
Winter  in  seiner  Klage  vor  dem  kurfürstlichen  Hofgerichte.  Erhalten 
ist  ein  solches  Actenstück  nicht,  doch  ist  sein  Erlass  nicht  unwahr- 
scheinlich. 

Die  Universität  antwortete  zunächst  dem  Altenburger  Propst  in 
freundlicher  Weise.  Es  sei  mit  dem  Nie.  Winter  ganz  nach  den 
Universitätsgesetzen  verfahren,  man  bitte  ihn,  die  Universität  nicht 
in  Aufrechterhaltung  ihrer  Disciplin  zu  stören,  vielmehr  zur  Aus- 
führung ihrer  Beschlüsse  behülflich  zu  sein.  Dies  Schreiben  wird 
bald  erlassen  sein  —  leider  hat  die  Abschrift  das  Datum  fortgelassen 
— ,  wir  können  wohl  Anfang  Mai  als  wahrscheinlich  annehmen. 

Aber  mit  diesem  artigen  Rescript  kam  sie  schön  an. 

Der  Propst  antwortete  vermuthlich  um  die  Mitte  oder  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Mai.    Er  hatte  die  Angelegenheit  weiter  mit  Nie. 
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Winter  besprochen  und  trat  durchaus  in  dessen  Darstellung  der  Sache 
ein.  Er  schrieb,  dieser  habe  ihm  den  Verlauf  der  Angelegenheit 
deutlich  auseinandergesetzt.  Die  Universität  treflFe  kein  Tadel,  wohl 
aber  den  Joh.  Wise,  der  eine  untüchtige  und  falsche  Sentenz  erlassen 
und  durch  ein  schriftliches  Instrument  bekräftigt  habe:  weder  Notarius 
noch  Assessoren  seien  ja  zugegen  gewesen.  Das  war  von  Nie.  Winter 
dreist  erlogen,  denn  in  der  Appellation  an  die  Consiliarii  erwähnte 
er  ausdrücklich  die  Assessoren  als  Mitschuldige.  Ferner  habe  kein 
weiterer  Grund  zu  seiner  Exclusion  vorgelegen  als  die  Nicht- 
zahlung der  2  Gulden  Strafe,  in  die  er  verurtheilt  gewesen  sei.  ^) 
Wenn  die  Universität  schreibe,  er  sei  um  Erasmus  willen  excludiert, 
so  widerspreche  das  ihrer  eigenen  Bekanntmachung.  Darin  hatte 
der  Propst  Recht :  dieser  Ausdruck,  der  in  dem  Universitätsschreiben 
allerdings  gebraucht  worden  war,  war  in  der  That  unzutreffend  und 
mindestens  ungenau.  Schliesslich  ward  verlangt,  die  Universität  solle 
dem  Nie.  Winter  seine  gute  Gerechtigkeit  nicht  beeinträchtigen. 

Auch  Nie.  Winter  schrieb,  sicherlich  auch  diesmal  gleichzeitig 
mit  dem  Propst,  nochmals  an  die  Universität.  Er  war  ja  in  dieser 
Sache  der  Vertraute  des  Propstes  geworden  und  mit  dem  von  der 
Universität  an  diesen  gerichteten  Schreiben  bekannt.  Der  Inhalt  seines 
Briefes  ist  ganz  entsprechend  dem,  was  der  Erlass  des  Propstes  ent- 
hielt. Der  Universität  gönnt  er  nur  alles  Gute,  selbst  die  Exclusion 
hat  er  geduldig  hingenommen.  Aller  Hass  wird  auch  hier  auf  Joh. 
Wise  gehäuft,  der  nie  einen  Notarius  zur  Seite  gehabt,  auch  allein 
ohne  Assessoren  geurtheilt  habe ;  das  Instrument  sei  verkehrt  u.  s.  w. 
Eine  wirkliche  Ungerechtigkeit  wird  auch  hier  nicht  dargelegt,  man 
kommt  aus  aufgebauschten  Formalismen  nicht  heraus. 

Indem  sich  so  die  Angelegenheit  in  BetreflF  der  Universität  einzig 
und  allein  auf  Joh.  Wise  zuspitzte,  entstand  die  Frage,  wie  sich  nun 
die  Universität  zu  ihrem  früheren  Rector  stellen  solle.     Am  28.  Mai 


1)  Es  sind  also  3  Behauptungen,  die  Winter  nach  und  nach  gegen  den 
Rector  vorbrachte:  i)  es  sei  ihm  der  erforderte  Beweis  nicht  geliefert;  2)  er  sei 
wegen  Nichtzahlung  einer  geringen  Geldsumme  excludiert;  3)  das  notarielle  In- 
strument (vom  2 5. August  1443)  sei  falsch,  d.  h.  habe  einen  gefälschten  Inhalt. 
Später  kam,  wie  wir  sehen  werden,  noch  die  4.  Behauptung  hinzu,  er  sei  aus 
dem  Kreise  der  Studierenden  ausgetreten,  also  habe  überhaupt  der  Rector  keine 
richterliche  Gewalt  mehr  über  ihn  gehabt. 
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1 446  fand  eine  Universisätsversammlung  statt,  in  der  die  Nationen  nicht 
zu  gleichlautenden  Abstimmungen  gelangten.  Die  Meissner  und 
Sachsen  erklärten  einfach,  dass  die  Sache  des  Joh.  Wise  Sache  der 
Universität  sei  und  auf  deren  Kosten  geführt  werden  müsse.  Ahnlich, 
nur  formell  anders,  lautete  das  Votum  der  polnischen  Nation.  Die 
bairische  verwies  die  Angelegenheit  an  die  consiliarii  und  juris  periti. 
Am  30.  Mai  gaben  diese  ihre,  nur  für  die  bairische  Nation  geltende 
Ansicht  dahin  ab,  dass  die  prima  reysa  auf  Kosten  der  Universität 
zu  erfolgen  habe,  zöge  sich  die  Sache  aber  in  die  Länge,  so  solle 
die  Universität  dem  Joh.  Wise  zwar  allen  Vorschub  leisten,  die  Kosten 
aber  solle  er  allein  tragen.  Dieser  letztere  Beschluss  ist  mir  nicht 
recht  verständlich.  Aber  jedesfalls  war  in  Folge  dieser  Beschlüsse 
der  Nationen  der  Rector  durch  die  Universität  gedeckt,  und  zwar 
für  alle  Fälle:  des  gerade  vorliegenden  glaubte  man  sich  noch  er- 
wehren zu  können. 

Denn  zugleich  ward  am  28.  Mai  ein  energischer  Protest  der 
Universität  gegen  das  Vorgehen  des  Altenburger  Propstes  beschlossen 
und  an  denselben  abgesandt.  Nie.  Winter  sei  ein  ganz  dissoluter 
Geselle  gewesen,  der  die  Magister  in  senario  numeroj  praesentes  el 
absentes^  taliter  qualiter  behelligt  habe.  Darum  habe  ihn  die  gesammte 
Universität,  nach  Nationen  versammelt,  einstimmig  ausgeschlossen. 
Der  Propst  möge  nichts  gegen  die  Universität  versuchen.  Nie.  Winter 
sei  dem  Propst  mit  Lügen  vorgegangen.  Diese  lügenhaften  Puncte 
werden  einzeln  aufgezählt  und  widerlegt,  daran  eine  kurze  Recapi- 
tulation  des  ganzen  Processes  nach  den  Protokollen  geknüpft.  Dann 
aber  wendet  sich  die  Universität  direct  gegen  den  Propst,  und  wir 
erkennen  nun  jene  Männer  wieder,  die  acht  Wochen  vorher  so  muthig 
selbst  ihrem  Landesherrn  entgegengetreten  waren  ^).  Er  habe  sich 
einer  Appellation  von  dem  Endurtheil  des  bischöflichen  Gerichtes  in 
Merseburg  angenommen:  in  Betreff  dessen  seine  Rechte  zu  wahren, 
überlasse  man  dem  Dechanten  Joh.  de  Werder,  den  es  in  erster 
Linie  berühre;  aber  er  sei  mit  dieser  Appellation  auch  den  Magistern 
der  Universität  beschwerlich  gefallen,  über  die  er  absolut  keine  Juris- 
diction,  weder  eine   ordnungsmässige  noch  eine  delegierte,  besitze; 


\)  Vgl.  des  Verf.  Prorecloralsrede  »Sonst  und  Jetzt«  in  der  Leipziger  Zeitung^ 
wissenschaftl.  Beilage   1883  d.   6.  Mai,  No.  36. 
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damit  habe  er  die  Grenzen  seiner  Befugnisse  offensichtlich  über- 
schritten: er  möge  dies  formell  zurücknehmen  und  für  Ersatz  der 
Kosten  und  Bemühungen,  die  der  Universität  daraus  erwachsen  seien, 
aufkommen;  widrigenfalls  werde  man  gezwungen  sein,  wenn  auch 
ungerne,  sich  über  diese  Verletzung  der  Privilegien  der  Universität 
und  über  diese  ungerechte  Behelligung  der  Magister  am  richtigen 
Orte  zur  richtigen  Zeit  zu  beschweren,  auch  die  dem  Joh.  Wise  in 
dem  Anschreiben  des  Propstes  zugefügte  Diffamie  nicht  vergessen. 
Eine  höfliche  Schlussformel  suchte  dem  Propst  eine  Brücke  zu  bauen, 
auf  der  er  aus  seiner  verrannten  Lage  wieder  herauskommen  könne. 
Und  diese  Brücke  betrat  der  Propst  wohlweislich.  Er  schwieg. 
Nach  einer  Behauptung  Nie.  Winter's  in  der  Klage  beim  kurfürst- 
lichen Hofgericht  hätte  der  Propst  die  Sache  ans  Concil  zurück- 
gegeben. Ob  auch  noch  von  Merseburg  aus  ihm  Vorhaltungen  gemacht 
sind,  wissen  wir  nicht,  es  ist  aber  sehr  glaublich.  Jedesfalls  war 
die  Angelegenheit  hiermit  abgelhan;  kein  weiteres  Actenstück  scheint 
in  derselben  erfolgt  zu  sein,  und  der  erste  Versuch  Nie.  Winter's, 
durch  Anrufung  des  Basler  Concils  ein  anderes  Urtheil  oder  wenigstens 
Aufschub  zu  erzielen,  war  somit  in  der  unerwartet  kurzen  Frist  von 
kaum  3  Monaten  gescheitert. 


V.    Vor  dem  Präsidenten  des  Basler  Concils. 

Juli  bis  September  4  447. 

Aber  Nie.  Winter  Hess  sich  durch  diesen  Misserfolg  nicht  in  den 
Hoffnungen  stören,  die  er  auf  das  Basler  Concil  gesetzt  hatte.  Hatte 
der  Cardinallegat,  der  Beauftragte  des  Concils,  juristische  Fehler  be- 
gangen ,  so  war  noch  der  Auftraggeber,  das  Concil  selber,  nicht  an- 
gerufen. An  dies  wendete  sich  nun  Winter,  und  wieder,  er  der  ans 
Wandern  gewöhnte  Mann,  persönlich.  Er  begab  sich  nach  Basel. 
Neue  Apostoli  waren  nicht  nöthig,  da  ja  die  vom  Cardinallegaten 
constituierte  Instanz  kein  Urtheil  gefällt  hatte.  Er  konnte  also  event. 
die  früher  erbetenen,  falls  er  sie  erhalten  haben  sollte,  noch  als 
gültig  ausgeben. 

In  Basel  Gngen  die  Verhältnisse  bereits  an  sehr  schlecht  zu  stehen. 
Der  König,  Mainz  und  Brandenburg  hatten  sich  von  dem  Concil  ab- 
gewendet, und  überall  traten  die  Symptome  hervor,  dass  ihr  Beispiel 
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Nachahmung  finden  werde.  Um  so  lieber  ergriff  man  in  Basel  jede 
Gelegenheit,  um  noch  seinen  Einfluss  und  seine  Machtbefugniss  zu 
documentieren.  Man  ging  daher  auch  auf  Winter's  Berufung  ein, 
aber  ein  schneller  Geschäftsgang  war  nicht  zu  erwarten,  und  an  dem 
war  ja  auch  dem  Nie.  Winter  Nichts  gelegen. 

Wann  unser  Baccalaureus  in  Basel  angekommen  ist,  wissen  wir 
nicht.  Im  Winter  geschah  Nichts,  erst  gegen  die  Mitte  des  folgenden 
Jahres  erliess  das  Concil  ein  Mandat,  die  Sache  zu  untersuchen.  Es 
richtete  dies  Mandat  an  den  Dr.  jur.  Michael  Baldewini^  den  causarum 
judex  et  commissarius  des  Concils.  Unterzeichnet  war  es  nicht,  aber 
es  war  dem  Baldewini  durch  den  certus  Cursor  des  Concils  übergeben 
und  somit  mit  der  nöthigen  Fides  versehen.  In  demselben  wird 
Nie.  Winter  mit  der  schmeichelhaften  Bezeichnung  devotus  sacri  consilii 
Basiliensis  beehrt,  und  dem  Baldewini  aufgegeben,  die  Untersuchung, 
selbst  oder  durch  einen  andern  der  causarum  judices  des  Concils, 
einzuleiten;  ausser  auf  Johannes  Wise,  Erasmus  und  Dorothea  soll 
die  Untersuchung  auch  ausgestreckt  werden  auf  Fredericus  Radeloff 
als  den  Verfasser  des  Instrumentes.  Es  ward  in  Baldewini's  Belieben 
gestellt,  die  genannten  Personen  nach  Basel  zu  citieren. 

Am  1.  Juli  1447  erliess  nun  der  Genannte  sein  Edict,  in 
welchem  er  sich  an  sämmtliche  Geistliche  der  Merseburger  und 
Havelberger  Diöcese  (denn  zu  letzterer  gehörte  Radeloff)  zwecks  Aus- 
führung desselben  wandte.  Er  berief  sich  auf  mündlich  angebrachte 
Bitten  des  Nie.  Winter,  und  citierte  die  oben  Genannten  oder  deren 
Procuratoren  auf  den  34.  Tag,  nachdem  ihnen  durch  irgend  Jemand 
die  Citation  bekannt  geworden  sei,  nach  Basel  in  das  Minoriten- 
kloster,  das  dem  Concil  zu  seinen  gerichtlichen  Verhandlungen  zur 
Verfügung  gestellt  sei,  vor  sich  oder  seinen  Stellvertreter;    die  Ge- 

• 

ladenen  hätten  sich  mit  den  zur  Führung  ihrer  Sache  nöthigen  und 
förderlichen  Documenten  zu  versehen.  Von  der  geschehenen  Publication 
der  Vorladung  solle  dem  Aussteller  des  Edicts  alsbald  Mittheilung 
gemacht  werden.  Zugleich  solle  ein  Jeder,  bei  Strafe  der  durch  die 
That  selbst  sich  zugezogenen  Excommunication  die  beiden  Bischöfe  und 
deren  richterliche  und  sonstige  Vertreter  und  die  genannten  An- 
geklagten abhalten ,  irgend  etwas  gegen  Nie.  Winter  vorzunehmen ; 
alle  derartigen  Handlungen  seien  für  nichtgeschehen  zu  erklären.  Den 
beiden  Bischöfen  selbst  ward,  aus  Ehrfurcht  vor  ihrer  hochwürdigen 
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Stellung,  mildere  Behandlung  in  Aussicht  gestellt.  Zuerst  sollte  ihnen  nur, 
nach  voraufgegangener  6tägiger  Mahnung,  der  Zutritt  zur  Kirche  ver- 
boten sein,  nach  weiteren  6  Tagen  solle  sie  die  Strafe  der  Suspension 
treffen,  endlich  nach  abermaligen  6  Tagen  die  der  Excommunication. 
Es  war  das  ein  wohl  fruchtloser  Versuch,  die  Bischöfe,  von  denen 
man  sich  in  Basel  damals  bereits  nicht  mehr  des  Besten  versah, 
durch  Drohungen  einzuschüchtern.  Von  allen  diesen  Excommunicationen 
solle  nur  er,  der  Richter,  selber  oder  sein  Superior  absolvieren 
können. 

Als  Notar  fungierte  Bartoldus  Henrici,  aus  der  Mainzer,  als 
Zeugen  zwei  Priester  aus  der  Naumburger  und  Paderborner  Diöcese. 
Sie  waren  Beisitzer  des  Gerichts  gewesen,  als  Nie.  Winter  sein  Ge- 
such vorgebracht  hatte  und  es   ihm  gewährt  worden  war. 

Dieser  Schritt  des  Legaten  war  ein  unbegreiflicher  Fehler,  denn 
am  25.  Januar  1438  in  seiner  31.  Session  hatte  das  Basler  Concil 
selbst  ein  Decret  de  catisis  et  appellationibus  (Anfang:  Ecclesiasticae  solli- 
citudinis  Studium)  erlassen  {ad  salutem  animarum  et  pacem  ac  qtiietem 
cunctorum  statuit  et  decernit)^  das  in  dem  Satze  gipfelte,  quod  in  par- 
tibus  ultra  quatuor  diaetas  a  Rom  an  a  curia  distantibus  omnes  quaecunque 
causae^  CcVceptis  maioribus  in  jure  expresse  enumeratis  ....  apud 
illos  judices  in  partibus^  qui  de  jure  aut  consuetudine  praescripta  vel 
privile(jio  cognitionem  habcnt^  terminentur  et  finiantur  ^) ,  Aufgenommen 
war  diese  Bestimmung  sodann  in  die  deutsche  s.  g.  pragmatische 
Sanction  vom  26.  März  1439,2)  Tit.  XXVI,  §  2.  Und  welches  Ge- 
wicht man  in  Deutschland  gerade  hierauf  legte,  bewies  jener  im 
Februar  1441  in  Mainz  entstandene  Ausgleichsentwurf  der  Kurfürsten, 
der  dann  1442  festere  Gestalt  gewann^),  in  welchem  als  einer  der 
Puncte,  die  von  dem  später  anzuerkennenden  Papste  zu  fordern  sein 

4 

Würden,  in  wörtlicher  Anlehnung  an  jenes  Decret  aufgestellt  wird: 
Item  quod  in  partibus  nostrae  nalionis  ultra  quatuor  diaetas  a  curia 
distantibus  omnes  causae  .  .  .  in  partibus  terminentur.     Dass  nun   ein 


l)    Gedruckt    bei   Wlrdtwein,    Siibs.  diplora.  VII,   330  fg.,   am  besten   bei 
Clin.  WiLU.  Koch,    Sanclio    pragmalica   Germanorum    iilustrala    (Sirassburg    4789) 

S.    <63. 

8)   (Howix),   Concordala  nal.  Gcrmanicae  iutegra,    4®,  S.  53  fg. 

3)   Vgl.   Neue  Sammlung    von  Reichs- Abschieden,    Frankfurt  a.  M.    1747,   1, 
S.  168;   fälschlich  von   1440  datiert. 


Causa  Nicolai  Winter.  29 

höherer  Beamter  des  damals  bereits  ganz  auf  den  guten  Willen 
der  deutschen  Fürsten  angewiesenen  Concils  selber  gegen  diesen  Para- 
graphen verstiess,  ist  überaus  auffallend. 

Mit  dieser  ellenlangen  Ladungsepistel  machte  sich  nun  Nie. 
Winter  auf  den  Weg.  Es  war  im  Sommer  und  er  hätte  rasch  reisen 
können ;  aber  auch  für  damalige  Verkehrsverhältnisse  muss  er  ziem- 
lich langsam  gereist  sein,  denn  erst  Sonntag  den  30.  Juli  1447  ward 
die  Vorladung  in  Leipzig  in  der  Thomas-  und  in  der  Nicolai-Kirche 
im  Auftrage  des  Präpositus  des  Thomas-Klosters  zur  Ausführung 
gebracht.  Eine  weitere  Publication  derselben  erschien  nicht  nöthig, 
denn  alle  Geladenen  waren  ja  in  Leipzig  anwesend. 

Die  Sache  wurde  nun  doch  ernst.  Gegen  die  formelle  Rechts- 
gültigkeit des  Documentes  war,  so  lange  überhaupt  das  Baseler  Concil 
noch  nicht  völlig  politisch  todt  war.  Nichts  einzuwenden.  Mit  seiner 
Bedeutung  stand  es  freilich  seit  dem  September-Reichstage  des  vorigen 
Jahres  in  Frankfurt  und  seit  der  Juli-Fürstenversammlung  dieses  Jahres 
in  Aschaffenburg  sehr  misslich.  Aber  ofOciell  hatte  sich  Sachsen, 
hatte  sich  Merseburg  noch  nicht  von  ihm  losgesagt.  Gerüchte  freilich 
waren  schon  verbreitet,  dass  dies  geschehen  sei.  Die  Universität 
wendete  sich  daher,  Rath  und  Hülfe  suchend,  an  ihren  Kanzler,  den 
Bischof  von  Merseburg,  in  einem  Schreiben,  das  uns  leider  nicht 
erhalten  ist.  Aber  inzwischen  und  auf  alle  Fälle  der  Sicherheit  halber 
musste  man  mit  dem  Erlasse  des  Baldewini  rechnen  und  sich  zur 
Vertheidigung  rüsten.  Denn  so  zuversichtlich  wie  der  Notar  Friedrich 
Radeloff  war  man  nicht:  dieser  schlug  einfach  die  Ladung  nach  Basel 
in  den  Wind  und  wandte  sich  nach  Rom  an  den  dortigen  Papst 
Nicolaus  V.  Bei  Joh.  Wise  mochte  einem  solchen  Vorgehen  auch 
sein  Parteistatidpunct  entgegenstehen,  denn  er  war  erklärter  Anhänger 
des  Basler  Concils^).  Auch  als  es  mit  demselben  auf  die  Neige 
ging,  mochte  er  es  mit  seinen  politischen  Grundsätzen  nicht  vereinbar 
ßnden,  es  zu  perhorrescieren.  Aber  nach  Basel  zu  reisen  war  für 
ansässige  Männer,  die  nicht,  wie  Winter,  die  Landstrasse  als  ihre 
Heimath  betrachten  konnten,  eine  Unmöglichkeit.  Also  musste  man 
Procuratoren  bestellen. 

Aber  woher  diese  nehmen.^    Da  traf  es  sich  günstig,  dass  zwei 


\)  Vgl.  z.  B.  Stübel,   Urkundenbuch  der  Universität  Leipzig,  No.  35,  S.  47. 
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Männer  in  Leipzig  bekannt  waren,  die  sich  gar  wohl  dazu  empfahlen. 
Der  eine  war  kein  geringerer  als  der  Kämmerer  des  Papstes  Felix, 
Thomas  Rode^  Decret.  Doctor  und  Scholasticus  Lubicensis.  Ihn  hatte 
das  Basler  Concil  mit  Anschreiben  vom  29.  April  1447  zusammen  mit 
dem  Johannes  de  Rene  als  Abgesandte  {nuncii  et  oratores)  auch  nach 
Leipzig  beordert,  um  in  der  immer  kritischer  werdenden  Zeit  die 
Universität  zum  Festhalten  an  dem  Concil  und  zum  kräftigen  Ein- 
treten für  dasselbe  zu  bestimmen^);  auch  zu  den  Kurfürsten,  zum 
König  von  Dänemark,  zum  Grossmeister  des  Deutschen  Ordens  sollten 
sie  sich  begeben.  Mit  dem  zweiten  hatte  es  eine  eigene  Bewandt- 
niss.  Er  hiess  Conrad  Duve  {Tube)  und  war  lange  Zeit  in  Leipzig 
viel,  aber  nicht  immer  in  günstiger  Weise,  genannt  gewesen.  Er 
hatte  nämlich  am  20.  Sept.  1445,  noch  als  Student,  eine  Messer- 
affaire  mit  dem  Mag.  Joh.  Murer  (Meurer)  gehabt.  Sie  hatten  mit 
Andern  zusammen  gezecht,  dann  Würfel  gespielt,  und  hierbei  war  es 
zu  Thätlichkeiten  gekommen,  wobei  Duve  den  Meurer  mit  einem 
Messer  ins  Gesicht  gestochen  hatte.  Beide  Betheiligte  stellten  die 
wilde  Scene  zu  ihren  Gunsten  dar.  Die  Meinung  der  Universität 
scheint  nicht  zu  Ungunsten  Duve's  ausgefallen  zu  sein,  wenigstens 
ward  er  bald  darauf  zum  Baccalaureus  und  im  Anfang  des  Jahres 
1 447  sogar  zum  Magister  promoviert.  Aber  Meurer  hetzte  ihm  alsbald 
die  geistlichen  Gerichte  auf  den  Hals;  es  gab  einen  sehr  verwickelten 
Process  und  am  26.  März  1446  ward  Duve  von  dem  Offizial  des 
Bischofs  von  Merseburg  excommuni eiert.  Doch  bereits  am  6.  Sept. 
desselben  Jahres  ward  diese  Sentenz  wieder  zurückgenommen  2). 
Nachdem  Duve  dann  Magister  geworden  war,  begab  er  sich  nach  Basel 
zum  Concil.  Wir  ersehen  das  aus  einem  Erlasse  des  Präsidenten, 
des  Cardinais  Bernhard,  Aquensis  vulgariter  nuncupatus,  vom  2.  Mai 
1447,  mit  welchem  er  den  Duve  in  Abwesenheit  des  poenitentiarius 


\)  Stübel,   Urkundenbuch  der  Universität  Leipzig  No.  93,   S.  WO. 

t)  Vgl.  die  erbaltcoen  Actenstücke,  freilich  ohne  chronologische  Anordnung, 
bei  Stübel,  Urkundenb.  d.  Univ.  Leipzig  No.  63  (S.  80),  No.  70  (S,  88  fg.), 
ferner  No.  78  (S.  99),  No.  79  (ebenda),  No.  86  (S.  4  05),  No.  94  (S.  ^H) 
und  No.  95  (S.  H2).  Fälschlich  ist  aber  für  Duve  (Duue)  stets  Dune  gedruckt. 
Auch  sonst  finden  sich  manche  Fehler,  nicht  bloss  im  Texte,  sondern  auch  noch 
sonst  in  den  Eigennamen.  So  ist  z.  B.  in  95,  S.  H2,  8  natürlich  Bernhardo  statt 
Burchardo  zu  lesen. 
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major  an  den  poenitentiarius  minor,  den  Abt  Balthasar  von  Zinna, 
der  Zeit  in  Basel,  sendet,  um  ihm  eine  penitencia  salutaris  et  alia 
quae  de  jure  fuerint  injungenda  aufzuerlegen.  Ein  Edict  des  Balthasar 
vom  folgenden  Tage  verkündet,  dass  dieser  Bitte  entsprochen  worden 
sei.  Warum  dies  nach  Zurücknahme  der  Excommunication  noch 
nothwendig  erschien,  ist  mir  nicht  klar.  Aber  soviel  sehen  wir 
daraus,  Duve  war  im  Mai  in  Basel,  und  gedachte  sich,  wie  es  in  dem 
Schreiben  heisst,  auch  noch  eine  Zeit  lang  dort  aufzuhalten.  Dann 
aber  hatte  er  sich  zurückbegeben  —  wir  dürfen  gewiss  vermuthen  in 
Begleitung  des  Dr.  Thomas  Bode  — ,  denn  am  12.  Aug.  1447  war  er 
wieder  in  Leipzig. 

Auf  diese  beiden  Männer,  die  zweifelsohne  mit  Joh.  Wise  genauer 
bekannt  gewesen  sind,  richtete  man  nun  sein  Augenmerk.  Joh.  Wise 
und  Erasmus  thaten  sich  zusammen,  begaben  sich  zu  dem  damaligen 
Rector  der  Universität,  dem  berühmten  Juristen  Johannes  Swisikow, 
und  Hessen  sich  hier,  der  letztere  für  sich  und  seine  Frau,  am 
12.  August  1447  ein  Procuratorium  ausstellen  für  die  genannten 
beiden  Männer.  Nur  Duve  war  zugegen,  Thomas  Rode  war  noch  nicht 
angelangt;  noch  am  31.  August  entschuldigte  er  sich,  dass  er  noch 
nicht  eingetroffen  sei^).  Gewiss  war  Conrad  Duve  in  der  Lage  ge- 
wesen, für  ihn  gutzusagen.  Das  jetzt  ausgestellte  Procuratorium 
zeigt  jenen  breiten,  wiederholungsvollen  Stil,  zu  welchem  der  ver- 
wickelte Processgang  jener  Zeit  die  Parteien  zwang.  Ist  man  aber 
einigermassen  in  ihn  eingelesen ,  so  muss  man  zugeben,  dass  er,  trotz 
alledem  und  alledem,  präcise  und  klar  ist.  Ich  habe  daher  den  Ab- 
druck auch  dieses  Actenslückes  nicht  unterlassen,  obwohl  es  ein  ein- 
faches Advocatendocument  ist  ohne  weiteren  geschichtlich  interessanten 
Inhalt.  Der  das  Document  ausstellende  Notar  war  Petrus  Sehusen, 
ein  ebenfalls  in  Leipzig  hochangesehener  Mann,  Jurist,  aber  dabei 
Rector  der  Thomasschule,  im  Winter  1445  bereits  Vicekanzler  der 
Universität.  Man  sieht,  die  Angeklagten  waren  der  thätigen  TtyBil- 
nahme  der  Besten  ihrer  Mitbürger  versichert.  Eine  Notiz  belehrt 
uns,  dass  auch  Nie.  Winter  einen  Procurator  gehabt  habe.  Er  hiess 
Albertus  Scheffel.     Von  ihm  ist  mir  Nichts  weiter  bekannt  geworden. 

Wir   haben  gesehen,   dass  Conrad  Duve   bereits  zu  dem  Präsi- 


\)  Stübel,   Urkundenbuch  der  Universität  Leipzig,   No.  97,   S.  H4. 
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denten  des  Concils,  dem  Cardinal  Bernhard^  in  persönliche  Be- 
ziehungen getreten  war,  und  wir  haben  nicht  zu  bezweifeln,  dass  er 
sich  persönlich  wieder  hin  begeben  hat  nach  Basel,  und  zwar  auf 
Kosten  der  Universität.  Der  Beschluss  vom  28.  Mai  1446  war  ja 
noch  in  Kraft,  und  in  der  Information  der  Universität  an  den  Bischof 
von  Merseburg  vom  Herbste  1448  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  die 
Universität  einen  Boten  an  das  Concil  gesandt  habe,  um  dasselbe 
genauer  zu  informieren. 

Conrad  Duve  fasste  nunmehr  die  Sache  in  Basel  offenbar  an  der 
richtigen  Stelle  an.  Er  wandte  sich  mit  einer  Beschwerde  direct  an 
den  Vorsitzenden  des  Concils,  den  Cardinal  Bernhard,  machte  ihn 
darauf  aufmerksam,  dass  nach  geistlichem  Rechte  (er  meint  die  be- 
reits besprochene  Bestimmung  des  Basler  Concils)  alle  Sachen,  deren 
Forum  über  vier  Tagereisen  von  Rom  entfernt  liege,  in  den  Pro- 
vinzen zu  behandeln  seien,  dass  demnach  das  dem  Michael  Baldewini 
ertheilte  Commissorium,  die  Leute  von  Leipzig  nach  Basel  zu  citieren, 
gegen  das  geltende  Recht  Verstösse.  Er  forderte  ihn  auf,  in  An- 
wendung seiner  Präsidialbefugniss  die  Sache  an  sich  zu  ziehen  und 
sie  dem  Judex  Ordinarius,  dem  Merseburger  Bischofsgerichte,  zur 
endgültigen  Entscheidung  zu  überweisen  und  dieses  zugleich  mit  der 
Execution  desselben,  event.  bis  zur  Anrufung  des  welthchen  Armes, 
zu  betrauen. 

Vielleicht  wäre  es  übrigens  schon  wenige  Tage  später  in  Leipzig 
gar  nicht  mehr  nöthig  befunden,  den  kostspieligen  Weg  nach  Basel  zu 
beschreiten.  Denn  schon  am  11.  August  1447,  also  einen  Tag  vor 
Ausstellung  des  Procuratoriums,  erHess  der  Bischof  von  Merseburg 
seine  Antwort  auf  jenes  Schreiben  der  Universität  und  erklärte  ihr, 
dass  er,  seinem  Metropoliten,  dem  Magdeburger  Erzbischof,  Folge 
leistend,  sich  für  den  am  6.  März  in  Rom  gewählten  Papst  Nicolaus  V 
entschieden  habe.  Gleichzeitig  richtete  er  ein  Mandat  an  den  Präpo- 
situs  des  Thomas-Klosters  in  Leipzig*),  dass  derselbe  ferner  keine 
Erlasse  des  Gegenpapstes  Felix  oder  des  Basler  Conciles  entgegen- 
nehmen und  keine  Aufträge  desselben  mehr  zur  Ausführung  zulassen 
solle.     Somit   fehlte   es   fortan  den  Männern   des  Basler   Concils  an 


\)  Abgedruckt  bei  Posern-Klett,  ürkimdcnbuch  der  Stadt  Leipzig,  11,  No.  227, 
S.   254. 
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allen  Ausführungsorganen,  um  den  Leipziger  Angeklagten  geföhrlich 
werden  zu  können.  Die  Vorladung  des  Mich.  Baldewini  hätte  jetzt 
nicht  mehr  erfolgen  können. 

Doch  kehren  wir  zurück  nach  Basel  und  sehen  wir  uns  um 
nach  dem  Erfolge,  den  die  Vorstellungen  des  Conrad  Duve  bei  dem 
Präsidenten  des  Concils  hatten.  Dieser  Erfolg  konnte  kein  besserer 
sein,  der  Präsident  des  Concils  nahm  die  Sache  selber  in  die  Hand, 
und  wir  müssen  es  ihm  und  den  Baselern  zur  Ehre  nachsagen,  dass 
sie  sie  jetzt  mit  Eifer  und  in  klarer,  durch  Voreingenommenheit  un- 
beirrter  Weise  betrieben  haben.  Bereits  unter  dem  19.  Sept.  1447 
erging  eine  Bulle  des  Concils.  Man  bemühte  sich,  den  Mich.  Baldewini 
nicht  blosszustellen ,  aber  man  ging  doch  über  ihn  hinweg  zum 
Schlussverfahren,  und  übertrug,  ganz  dem  Antrage  des  (Conrad  Duve 
entsprechend,  und  seine  Begründung  wörilich  adoptierend,  die  Ange- 
legenheit dem  Ordinarius  loci,  dem  Bischof  von  Merseburg.  Joh.  Wise, 
Erasmus  und  seine  Frau  sind  nun  zu  dilecti  ecclesiae  filii  geworden, 
eine  Bezeichnung,  die  freilich  auch  Nie.  Winter  nicht  versagt  wird. 
Man  beeiferte  sich,  die  Angelegenheit  noch  wesentlich  zu  fördern, 
indem,  wieder  in  genauer  Anlehnung  an  den  Antrag  des  Conr.  Duve, 
dem  Bischof  aufgetragen  ward,  seinen  Urtheilsspruch  auch  zur  Exe- 
cution  zu  bringen,  event.  unter  Anrufung  des  weltlichen  Armes. 

Ob  unter  der  eingetretenen  Veränderung  der  politischen  Ver- 
hältnisse dieses  Mandat  noch  von  irgend  einem  Werthe  gewesen  ist, 
mag  dahin  stehen.  Möglich  ist  es  gar  wohl,  dass  der  Bischof  den 
Auftrag  des  Concils  noch  entgegennahm  und  zur  Ausführung  brachte. 
Denn  in  den  noch  von  Eugen  IV.  vollzogenen  versöhnlichen  Erlassen 
vom  5.  und  7.  Februar  1447,  die  sein  Nachfolger  Nicolaus  V.  am 
1.  April  desselben  Jahres  ausdrücklich  bestätigte,  hiess  es:  necnon 
Processus^  sentenlias  aliaque  acta  iudiciaria^  audoritale  ordinaria  htiitis- 
modi  suspensionis  et  neuiralitatis  tempore  factas  seu  facta ,  . .  .  auctori- 
täte  apostolica  ex  recta  scienlia  confirmamus.  Und  es  hiess  noch 
ausserdem  ausdrücklich,  dass  alle  extraordinario  titulo  ergangenen 
und  noch  nicht  zur  Ausführung  gelangten  Sentenzen  zurückgelangen 
sollten  an  den  judex  Ordinarius,  der  dann  summarie  simpliciter  et 
de  piano  den  Process  entscheiden  solle*).     Ja  vielleicht  erfolgte  erst 

4)  Vgl.  Neue  und  vollständigere  Sammlung  der  Reichs -Abschiede  u.  s.  w. 
Frankfurl  a.  M.    4747,  I,   S.  174  fg. 
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jetzt,  in  Folge  dieses  Auftrages,  die  Excommunication  Nie.  Winter's, 
die  am  9.  Februar  1448  noch  nicht  stattgefunden  zu  haben  scheint. 
Vielleicht  hatte  man  bis  dahin  doch  in  Folge  der  Appellation 
gezögert. 

Wie  dem  sei,  für  Njc.  Winter's  Sache  war  dies  gleichgültig. 
Man  konnte  nicht  gründlicher  abfallen,  als  er  abgefallen  war,  indem 
er  statt  der  gehofften  günstigen  Entscheidung  die  Sache  an  den- 
selben Richter  zurückgewiesen  und  dessen  freier  Entscheidung  anheim- 
gestellt sah,  gegen  dessen  Gericht  er  appelliert  hatte.  Er  war  denn 
nun  auch,  wie  es  scheint,  für  eine  Zeit  lang  mürbe  geworden.  In 
Basel  hatte  er  Nichts  mehr  zu  suchen,  er  kehrte  daher  in  seine 
Vaterstadt  zurück,  und  hier  schrieb  er  am  9.  Februar  1448,  diesmal 
einen  lateinischen  Brief  an  die  Universität.  In  demselben  bot  er 
ein  Vergleichsverfahren  an.  Auf  Wunsch  seiner  Freunde  und  Eltern, 
die  also  noch  lebten,  sei  er  dazu  bereit,  auch  habe  er  gehört,  er 
solle  excommuniciert  werden,  was  freilich  gegen  alle  Gerechtigkeit 
sei.  Er  wolle  sich  dem  Ausspruche  der  Assessores,  Judiciales  und 
Studentes  fügen,  ja,  wenn  seine  Sache  von  diesen  für  ungerecht 
erklärt  werde,  wolle  er  auf  Alles  verzichten.  Aber  wenn  er  Recht 
habe,  so  wolle  er  auch  nicht  Unrecht  leiden  u.  s.  w.  Unklar  und 
verschwommen  ist  wieder  Alles.  Man  sieht,  er  befand  sich  auf 
vollem  Rückzuge,  den  er  nur  zu  maskieren  suchte.  Die  Universität 
wird  das  Schreiben,  wie  die  früheren,  unbeantwortet  gelassen  haben, 
obwohl  Winter  auch  hier  eine  umgehende  Antwort  verlangte:  Quid- 
quid  modo  placuerit^  peto  pro  responsione  cum  nuncio  presente.  Er 
wollte  offenbar  nicht  verrathen,  dass  er  in  Leipzig  sei,  aber  er  ver- 
rieth  es  doch,  denn  das  Schreiben  ward  bereits  am  Ausstellungstage 
dem  Rector  übergeben. 

Ehe  wir  nun  ins  Auge  fassen  können,  welchen  weiteren  Verlauf 
die  Zurückweisung  der  Sache  nach  Merseburg  nahm,  haben  wir  noch 
einige  Zwischenstadien  vorzuführen,  die  der  unruhige  Querkopf 
heraufbeschwor,  und  durch  die  es  ihm  noch  gelang,  viel  Staub  auf- 
zuwirbeln. 
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VI.    Wieder  vor  dem  Fehmgericht. 

Mai  und  Juni   1448. 

Denn  noch  einmal  kam  nun  Nie.  Winter  auf  die  westfälischen 
Gerichte  zurück,  nachdem  die  auf  das  Basler  Concil  gesetzten  Hoff- 
nungen definitiv  gescheitert  waren  und  auch  die  Universität  sich  auf 
irgend  ein  Entgegenkommen  nicht  eingelassen  hatte.  Aber  er  wählte 
nicht  wieder  den  früheren  Freistuhl.  Vielleicht  war  ihm  Heinrich 
van  Grossen  nicht  energisch,  nicht  tibergreifend  genug  vorgegangen. 
Er  wandte  sich  jetzt  an  einen  Mann,  der  sich  wegen  seiner  Über- 
griflFe  bereits  einen  Namen  erworben  hatte.  Das  war  der  Freigraf 
Sigmund  Manegold  zu  Freienhagen,  einem  Orte  im  Waldeckschen, 
südlich  von  Arolsen. 

Der  Freistuhl  zu  Freienhagen  gehörte  ursprünglich,  wie  die  Lage 
des  Ortes  es  naturgemäss  mit  sich  brachte,  den  Grafen  von  Waldeck, 
aber  wegen  der  unmittelbaren  Nähe  der  hessischen  Grenze  fühlte 
der  Landgraf  von  Hessen  das  Bedürfniss,  bei  demselben  betheiligt 
zu  sein,  was  gerechtfertigt  erscheinen  mochte.  So  kam  im  Jahre  1371 
ein  Vertrag  zu  Stande,  der  1376  dahin  genauer  bestimmt  ward, 
dass  jedes  der  beiden  Länder  die  Hälfte  des  Freistuhls  erwarb.  Die 
Fürsten  bedienten  sich  fortan  desselben  Freigrafen,  »doch  tritt  in 
den  Processen  die  hessische  Stuhlherrschaft  am  stärksten  hervor«  *), 
denn  Hessen  bediente  sich  fast  ausschliesslich  des  Stuhls  in  Freien- 
hagen, der  denn  auch  geradezu  »der  Stuhl  in  dem  Lande  zu  Hessen« 
genannt  ward.  Hier  richtete  seit  der  Mitte  der  40ger  Jahre  Sig- 
mund Manegold,  Bürger  in  dem  benachbarten  Niedenstein;  sein  Ge- 
nosse auf  den  übrigen  Waldeckschen  Freistühlen  war  Johann  Manhof 
(Monhof)  von  Wolfhagen,  das  ebenfalls  in  der  Nähe  gelegen  ist. 
Beide  Nachbarn  steigerten  sich,  in  edlem  Wetteifer,  wohl  gegen- 
seitig in  ihren  Anmassungen,  sie  waren  bald  die  gefürchtetsten  aller 
Freigrafen  in  Deutschland.  Gemeinsam  wurden  sie  bereits  1 437  von 
dem  Abte  des  Schottenklosters  in  Erfurt  excommuniciert,  Manhof 
1443  auch  vom  Kaiser  geächtet.  1437  hatte  Manegold  den  Bischof 
von  Würzburg,  Johann  II,  für  »friedlos,  eidelos,  rechtlos«  erklärt,  ihn 
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aus  »allen  seinen  Rechten  und  Landrechten  gesetzt«').  Im  Jahre 
1442/43  citierte  er  die  gesammle  Gemeinde  Frankfurts  a.  M.  vor 
seinen  Stuhl  nach  Freienhagen,  Hess  sich  auch  durch  die  Intervention 
des  Königs  Friedrich  nicht  abhalten,  und  steckte  den  Boten  der 
Stadt  Frankfurt  ein.  Dabei  führte  er  gegen  die  Person  des  Königs 
die  unehrerbietigsten  Reden.  Ja  er  hatte  sich  vermessen  zu  sagen, 
er  wolle  wohl  den  König  selbst  vor  sein  Gericht  citieren^).  Das 
war  ein  Mann,  von  dem  sich  etwas  erwarten  Hess.  Ihn  rief  Nie. 
Winter  an,  und  zwar  begab  er  sich  nunmehr  persönlich  an  Ort  und 
Stelle,  und  erstreckte  nunmehr  seine  Beschwerde  auf  die  gesammte 
Processsache,  nicht  bloss,  wie  früher,  auf  Erasmus. 

Am  9.  Mai  1448  erliess  Manegold  eine  Verwarnung  und  Auf- 
forderung an  Erasmus  und  event.  eine  Vorladung  zum  Montag  den 
1 .  Juli  vor  seinen  Freistuhl.  Zugleich  ein  Warnungsschreiben  an  die 
Universität.  In  letzterem  wird  über  Rechtsverweigerung  geklagt: 
wohl  seit  2  Jahren  habe  Winter  vergebens  gesucht,  zu  seinem  Rechte 
zu  kommen;  es  sei  ihm  Richter  und  Gericht  verweigert  worden. 
Wie  Winter  es  vejstand,  jeder  Sache,  je  nachdem,  eine  andere  Gestalt 
zu  geben,  geht  recht  daraus  hervor,  dass  plötzlich  hier  Erasmus  als 
uwer  milsludente  vorgeführt  und  die  Universität  mit  für  ihn  verant- 
wortlich gemacht  wird,  während  früher  es  in  W^inter's  Interesse 
gelegen  hatte,  ihm  jene  Eigenschaft  ausdrücklich  abzusprechen,  die 
ihm  doch  damals  Niemand  mehr  zusprach.  Joh.  Wise  und  Erasmus 
galten  nun  gleicherweise  als  Untergebene  der  Universität.  Die  ge- 
wöhnlichen Drohungen  beschlossen  beide  Briefe.  Es  lässt  sich  wohl 
glauben,  dass  Nie.  Winter  persönlich  die  Bestellung  derselben,  wenn 
auch  nicht  bis  direct  an  ihre  Adresse  übernahm.  Wann  die  Briefe 
abgegeben  sind,  wissen  wir  nicht.  Da  Winter  auch  noch  einen 
Brief  aus  Cassel  vom  1 6.  Mai  mitbrachte  (s.  u.),  so  geschah  es  wohl 
erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats. 

In  dieser  neuen  Verlegenheit,  einem  so  gefährlichen  und  so  un- 
heimlichen Gegner  gegenüber,  für  den  die  »heimlichen«  westfälischen 
Gerichte  damals  mit  Recht  galten,  beschloss  die  Universität,  die  Hülfe 


\)   Aber  freilich  nicht,  wie  man  wohl    angegeben   findet,    »aus  der  Geraein- 
schafl  der  Christen«  ausgestossen.     Auch  bei  Lindner,   S.  599. 
2)  V.  Wächter,   S.  243. 
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ihres  Landesfürsten  anzuflehen.  Der  Ordinarius  der  Juristenfacultiit 
ward  mit  Abfassung  des  Briefes  beauftragt,  der  bald  darauf  abge- 
gangen sein  muss,  da  die  Angelegenheit  sich  fortan  schnell  abspielte. 
Leider  ist  uns  das  Schreiben  nicht  erhalten:  in  der  Handschrift  ist 
an  der  betreffenden  Stelle  fast  eine  Seite  frei  gelassen.  Diese  für 
den  Fürsten  bestimmte  Orientierung  würde  uns  vielleicht  noch  Einiges 
klarer  durchschauen  lassen,  als  es  uns  gegenwärtig  vorliegt. 

Der  Kurfürst  Friedrich  hat  sich  nun  wirklich  alsbald  an  den 
Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  mit  der  Bitte  gewandt,  seinen  Frei- 
grafen zu  bestimmen,  von  der  Weiterführung  der  Angelegenheit  ab- 
zusehen: er  selber  werde  sie  in  Untersuchung  ziehen  lassen.  Am 
21.  Juni  1448  richtete  Manegold  ein  Schreiben  an  den  Kurfürsten, 
in  welchem  er  ihm  mittheilte,  dass  er  den  Willen  seines  Herrn  von 
Hessen  auszuführen  gewillt  sei,  aber  um  freies  Geleit  und  Sicherheit 
für  den  Kläger  bitte. 

Damit  war  auch  diese  zweite  Episode  vor  dem  Fehmgerichte 
zu  Ende,  und  alle  auf  den  gewaltthätigen  Freigrafen  gesetzten  Hoff- 
nungen zu  Schanden  gemacht. 


Vn.   Vor  dem  kurfürstlichen  Hofgerichte. 

Vom  Juli  bis  December  4  448. 

Als  Nie.  Winter  die  Warnungsschreiben  und  die  Vorladung 
des  Freigrafen  Manegold  nach  Leipzig  überbrachte,  führte  er  auch 
noch  ein  drittes  Schreiben  mit  sich,  das  der  betriebsame  Mann 
sich  zu  verschaffen  gewusst  hatte,  eine  Verwendung  des  Landgrafen 
von  Hessen  für  ihn  bei  der  Universität.  Dass  er  zu  dieser  als 
Corporation  wieder  in  gute  Beziehungen  zu  kommen  suchte,  haben 
wir  ja  bereits  gesehen.  Das  Schreiben  war  vom  16.  Mai  und  von 
den  zur  Zeit  in  Cassel  anwesenden  Käthen  des  Landgrafen  gezeichnet. 
Ohne  Gewicht  war  ein  solches  Schreiben  natürlich  nicht.  Aber  auch 
beim  besten  Willen,  dem  Landgrafen  willfährig  zu  sein,  vermochte 
die  Universität  in  der  Sache  Nichts  zu  thun.  Wir  erfahren  denn 
auch  Nichts  von  Schritten,  die  durch  dasselbe  veranlasst  worden 
wären. 

Winter  begab  sich  dann  zurück  nach  Cassel,  wo  es  ihm  offen- 
bar gelungen  sein    musste,  Verbindungen  zu  hochgestellten  Personen 
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zu  gewinnen,  da  er  selbst  persönlichen  Zutritt  zum  Landgrafen  zu 
erlangen  gewusst  hat.  Als  nun  im  Laufe  des  Juni  die  auf  das  Fehm- 
gericht  gesetzten  Hoffnungen  sich  wieder  zerschlugen,  als  der  auf 
den  1 .  Juli  vor  dem  Freistuhl  angesetzte  Termin  gar  nicht  abgehalten 
ward,  und  er  erfuhr,  dass  die  Untersuchung  bei  dem  kurfürstlichen 
Hofgerichte  anhängig  gemacht  werden  solle,  da  richtete  er  sofort 
unter  dem  2.  Juli  1448  ein  Gesuch  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen, 
in  welchem  er  seine  Beschwerden  abermals  zu  formulieren  suchte. 
Man  kann  nicht  sagen,  dass  es  ihm  diesmal  besser  geglückt  sei  als 
früher.  Er  schimpft  wieder  den  Erasmus  einen  Pfaffensohn,  und  tritt 
wieder  mit  der  alten,  völlig  aus  der  Luft  gegriffenen  Behauptung  auf, 
Erasmus  werde  von  der  Universität  unerlaubterweise  als  ihr  »Student« 
in  Schutz  genommen,  wovon  doch  nie  die  Rede  gewesen  war.  Wenn 
nun  auch  er  zum  Schlüsse  um  sicher  Geleite  bittet,  so  ist  der 
Grund  dazu  wieder  nicht  recht  abzusehen.  Gefährdet  war  seine 
Freiheit  und  sein  Leben  nicht,  obwohl  er  damals  bereits  excommuni- 
ciert  gewesen  sein  mag. 

Dies  Schreiben  an  den  Kurfürsten  ward  begleitet  von  einem 
Briefe  des  Landgrafen  an  den  Kurfürsten,  in  welchem  er  nun  auch 
diesem  gegenüber  sich  seines  Schützlings  annahm.  Man  sieht  wieder, 
wie  unklar  und  verlogen  Winter  seine  Sache  dargestellt  hatte,  denn 
geradezu  erlogen  war  es,  wenn  er  behauptet  hatte,  er  habe  vor  dem 
geistlichen  Gerichte  den  Process  gegen  Erasmus  gewonnen.  Er  hatte 
sich  auch  überrascht  gestellt,  dass  der  vom  Freigericht  auf  den 
1.  Juli  dem  Erasmus  angesetzte  Termin  nicht  abgehalten  sei,  da  doch 
nur  der  Process  gegen  die  Universität  niedergeschlagen  sei.  Das  war 
schwerlich  ehrlich  gemeint,  obwohl  er  mit  seinem  Schritte  bis  nach 
dem  1.  Juli  gewartet  hatte;  denn  das  Schreiben  an  den  Kurfürsten 
erwähnt  von  alledem  Nichts.  Es  ging  einmal  bei  ihm  bunt  durch- 
einander, rabulistisch,  wie  es  ihm  der  Augenblick  eingab. 

Nun  begann  der  Process  vor  dem  kurfürstlichen  Hofgerichte, 
und  damit  treten  wir  abermals  ein  in  ein  ganz  neues  Verfahren,  in 
das  nach  deutschem  Recht. 

Am  13.  Juli  bestimmte  der  Kurfürst  in  einem  Schreiben  aus 
Rochlitz  an  die  Universität,  unter  Uebersendung  der  Schreiben 
Winter's  und  des  Landgrafen,  einen  Termin  auf  Dienstag  den 
27.  August.     Der  Ort  war  nicht  genannt,  da   das  Hofgericht  damals 


Causa  Nicolai  Winter.  39 

dem  Fürsten  folgte,  und  der  Aufenthalt  dieses  auf  so  lange  nicht 
voraus  bestimmt  werden  konnte. 

Zu  diesem  Termin  vor  dem  Hofgerichte  ward  nun  abermals 
seitens  der  Universität,  diesmal  in  deutscher  Sprache,  eine  Darlegung 
des  Sachverhaltes  in  Form  eines  offenen  Briefes  ausgefertigt  und  am 
25.  August  gerichtlich  documentiert  von  dem  damaligen  Rector  Joh. 
Marporg,  auf  Mittheilungen  des  Joh.  Wise  hin.  Uebrigens  blieb  die 
Universität  diesmal  ganz  aus  dem  Spiele,  es  handelte  sich  fortan 
wieder  nur  um  Erasmus  als  Beklagten. 

Auf  jenem  Termin,  der  in  Altenburg  abgehalten  ward,  dessen 
Protokoll  uns  aber  fehlt,  wird  nun  dem  Nie.  Winter  aufgegeben  sein, 
seine  Klage  zu  Papier  zu  bringen  und  schriftlich  einzureichen.  Das 
Datum,  wann  dies  geschehen,  ist  uns  nicht  erhalten.  Das  Schriftstück 
zeigt  uns  wieder  den  bekannten  Rabulisten.  Er  windet  sich  besonders  in 
seiner  »Vorrede«  hin  und  her,  und  wieder  recht  ungeschickt:  Joh.  Wise 
habe  ihm  eine  Strafe  von  2  Gulden  auferlegt,  weil  er  sich  auf  eine 
gerichtliche  Antwort  nicht  habe  einlassen  wollen:  wir  wissen,  dass 
sie  ihm  für  Würfelspiel  und  zweimaliges  Abreissen  der  Mandate  des 
Rectors  traf.  Ferner  will  er  vor  dem  Schlussurtheil  auf  die  Privilegien 
der  Universität  verzichtet  haben,  sodass  fortan  der  Rector  nicht  mehr 
sein  Richter  gewesen  sei,  ein  Gesichtspunct,  der  bisher  von  ihm  noch 
nie  geltend  gemacht  war,  aber  auch  augenscheinlich  gegen  alle 
juristischen  Normen  verstösst,  zumal  dieser  Austritt  aus  der  Studenten- 
schaft doch  erst  nach  gefälltem  erstem  Urtheil  erfolgt  wäre.  Ein  ärger- 
licher Zwischenfall  trat  hier  allerdings  ein:  das  Original  der  Recognition 
des  Joh.  Wise  vom  Ende  August  1443,  das  Friedr.  Radeloff  aus- 
gefertigt hatte,  war  verlegt.  Wir  haben  noch  darauf  zurückzukommen. 
Erasmus  meinte,  es  liege  in  Merseburg  im  Gewahrsam  des  Dom- 
dechanten  von  Werder,  aber  es  war  dort  nicht  aufzufinden  und  wahiv 
scheinlich  war  es  entweder  mit  nach  Basel  gewandert  und  nicht  von 
dort  zurückgekommen  oder  mit  Fr.  Radeloff's  Appellation  an  den 
Papst  Nicolaus  V.  nach  Rom  gegangen.  Darauf  pochte  nun  Winter, 
und  meinte  gewonnen  Spiel  zu  haben.  Mit  entsetzlicher  Breite  in 
unverständlichem  Deutsch  knetete  er  diesen  Gedanken  breit.  Natürlich 
spielte  das  »falsche«  Instrument  wieder  eine  grosse  Rolle.  Gegen 
dieses  richtete  er  seine  erste  Anklage,  die  mit  den  ehrenrührigsten 
Äusserungen  gegen  Erasmus  gespickt  war.    Zugleich  trat  er  plötzlich 
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mit  einer  zweiten,  ganz  neuen  Anklage  gegen  diesen  auf,  von  der 
bisher  noch  niemals  etwas  verlautet  hatte.  Erasmus  habe  ihn  bei 
den  Verhandlungen  vor  dem  Leipziger  Stadtrath  nach  der  ersten 
Vorladung  vors  Fehmgericht,  also  wohl  Ende  1 445 ,  in  Leibes- 
und Lebensgefahr  gebracht,  sei  mit  Lugen  und  Betrug  ihm  ent- 
gegengetreten. Dies  alles  aber  in  ganz  allgemeinen  Behauptungen, 
ohne  Einzelnes  anzuführen,  ja  ohne  nur  die  Zeit  zu  nennen,  so  dass 
in  der  Thal  der  Angeklagte  volles  Recht  hatte,  jede  Antwort  hierauf 
abzulehnen. 

Am  3.  December  reichte  Erasmus  Rogke  seine  schriftliche  Ant- 
wort auf  die  Klage  des  Nie.  Winter  beim  Hofgerichte  ein.  Auch  er 
sandte  eine  »Vorrede«  voran,  ging  dann  auf  die  Klagpuncte  ein. 
Seine  Darstellung  ist  der  Sachlage  entsprechend,  einfach  und  klar. 
Und  nun  zeigte  sich  auch  die  moralische  Macht  des  deutschen  Anklage- 
verfahrens. Erasmus  verlangte  von  Winter  vor  allem  Weiteren,  deutschem 
Rechte  gemäss,  eyne  rechte  were.  Damit  war  eigentlich  der  wunde 
Punct  bei  Nie.  Winter  getroffen.  Die  zu  geben  musste  ihm,  dem 
querköpfigen  Querulanten,  der  nur  ins  Blaue  hinein  anschuldigte  und 
gewissenlos  in  Verwirrung  zu  setzen  suchte,  schwer  werden,  wenn 
man  von  ihm  auch  annehmen  durfte,  dass  er  sich  werde  zu  helfen 
wissen. 


Vni.    Episode  vor  dem  Bischof  in  Merseburg. 

September  4  448. 

Nie.  Winter,  der  keine  Gelegenheit  voruberliess,  um  Schwierig- 
keiten zu  erheben  oder  wenigstens  Verschleppung  zu  veranlassen, 
benutzte  den  Umstand,  dass  das  Instrument  des  Dr.  Radelod*  sich  in 
der  Sitzung  des  Hofgerichts  am  27.  August  1448  in  Altenburg  als 
verlegt  erwiesen  hatte,  um  dem  Erasmus  abermals  etwas  am  Zeuge 
zu  flicken. 

Er  erhob  alsbald  beim  Bischof  von  Merseburg  eine  Klage  gegen 
Erasmus,  deren  Formulierung  uns  nicht  bekannt  ist,  die  aber  ganz  be- 
sonders auf  jenes  Instrument  gemünzt  war.  Auffallend  ist  hierbei,  dass 
seiner  Excommunication  gar  keine  Erwähnung  geschieht.  Dass  sie  er- 
folgt war,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  wenn  auch  erst  im  Frühling  1  448  (s.  o. 
S.  1(5).     Dass  sie  zurückgenommen  sei,  ist  unglaublich,  da  doch  erst 
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das  Object  der  Anklage  aus  dem  Wege  hätte  geräumt  werden  müssen. 
Und  nun  wird  Nie.  Winter  in  dem  Edicl  des  Bischofs  gar  honora- 
bilis  genannt.  Am  13.  September  erliess  der  Bischof  Johannes^  und 
zwar  diesmal  er  persönlich,  nicht  der  Vorsitzende  seines  Gerichtes, 
der  Domdechant  Joh.  v.  Werder,  eine  öffentliche  Vorladung  an 
Erasmus,  sich  am  Freitag  den  20.  September  in  seinem  Hofe,  also 
nicht  an  Gerichtsstätte,  zu  stellen.  Erasmus  muss  den  Termin  unbeachtet 
gelassen  haben,  denn  bereits  an  demselben  Tage  erliess  der  Bischof, 
wieder  persönlich,  eine  öffentliche  Vorladung  an  Erasmus,  binnen 
14  Tagen  das  in  Rede  stehende  Originalinstrument  dem  Bischof  vor- 
zulegen, sonst  werde  der  Bischof  auf  das  strengste  gegen  ihn  vor- 
gehen und  ihn  excommunicieren.  Dies  ganze  Vorgehen,  angesichts 
der  früheren  Vorgänge,  ist  voller  Räthsel. 

Dem  konnte  Erasmus,  wie  wir  wissen,  nicht  entsprechen.  Er 
wandte  sich  also  an  die  Universität  um  ein  Ersatzdocument  für  das 
verloren  gegangene  Original,  und  er  erhielt  ein  entsprechendes  Schrift- 
stück, wahrscheinlich  bald  darauf,  also  wohl  bereits  Ende  September. 

Was  weiter  damit  und  mit  Winter  und  Erasmus  in  Merseburg 
vor  sich  gegangen  ist,  entzieht  sich  unserer  Kenntniss. 


IX.    Directiv-Urtheil  des  kurfürstlichen  Hofgerichts. 

Juli   Ui9. 

Am  Freitag  den  4.  Juli  1449  erfolgte  endlich  in  Rochlitz  das 
Urtheil  des  Hofgerichtes,  musterhaft  durch  seine  Kürze  und  Klarheit. 
Es  liess  die  sog.  »Vorrede«  des  Klägers  Winter  sowie  des  Beklagten 
Erasmus  ausser  Frage  und  entschied  auf  die  einzelnen  Puncte: 

1)  Nie.  Winter  habe  vor  allem  Weiteren  dem  Erasmus  Were 
zu  geloben  und  zu  leisten  mit  Hand  und  mit  Mund,  solle  die 
verbürgen  oder  verpfänden  oder  auf  die  Heiligen  beschwören. 

2)  das  Gericht  ging  aber,  auch  gleich,  für  den  Fall,  dass 
Winter  die  Were  gelobe,  in  die  Sache  selbst  ein,  und  entschied: 

a)  wenn  Erasmus  durch  Zeugnis^  oder  Briefe  des  Rectors 
und  des  Domdechanten  in  Merseburg  die  Wahrheit  des  von  ihm 
angegebenen  Processganges  und  Urtheils  gegen  Winter  zu  be- 
weisen vermöge,  so  sei  er  von  der  gegen  ihn  gerichteten  Klage 
Winler's  freizusprechen 
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b)  zugleich  habe  er  dadurch  ein  Recht  gegen  Nie.  Winter 
wegen  der  Anklage  desselben  auf  »Falschheit«,  und  dieser  sei 
ihm  darum  seiner  Busse,  doch  nicht  mehr,  verfallen. 

c)  auf  die  Anklagen  über  das  Verhalten  des  Erasrous  vor 
dem  Stadtrath  zu  Leipzig  habe  Erasmus,  bei  der  völligen  Un- 
bestimmtheit derselben,  nicht  nölhig  zu  antworten. 


Vielleicht  hängt  es  mit  diesem  erfreulichen  Ausgange  des  Pro- 
cesses  zusammen,  wenn  am  26.  August  1449  Erasmus  und  seine 
Gattin  ihre  häuslichen  Verhältnisse  ordneten  und  sich  gegenseitig  zu 
Erben  einsetzten.  Diese  Verabredung  ist  protokolliert  in  dem  Leip- 
ziger SchöfiFenbuch,  das  von  1420  bis  1478  reicht,  und  lautet  unter 
dem  Jahre  1449: 

Am  dinstage  nach  Bartholomei. 


Erasmus  Rock  vnd  Dorothea  syne  eliche  hmfrawe  haben  sich  vergiß 
mit  alle  deme  gute^  das  sie  haben  adir  ymmer  getvjnnen^  welchs  ehir 
vnder  jn  abegehit  todishalben^  das  denne  das  an  lebin  blibet  sal  die 
guter  gancz  vnd  gar  behalden^  vßgenommen  drissig  rynische  gülden^  die 
mag  das  do  kräng  wert  in  synen  s^ichbette  zcu  gotishusern  bescheiden 
adir  synen  erben  adir  weme  is  wil  nach  synen  willen;  daran  sal  das 
gesunde  den  krancken  nicht  hindern. 

X.    Vor  dem  Schöppenstuhl  zu  Leipzig. 

U49/50. 

Das  Urtheil  des  Hofgerichtes  vom  4.  Juli  1449  war  kein  defini- 
tives, es  gab  nur  die  nöthigen  Directiven.  Noch  waren  zwei  Posi- 
tionen zu  erledigen.  Einmal  war  von  Nie.  Winter  Were  zu  geloben, 
und  dann,  falls  dies  geschah,  von  Erasmus  der  Nachweis  zu  erbringen 
in  Betreff  der  früher  in  Leipzig  und  Merseburg  gefällten  Urtheile. 
Mit  der  Durchführung  dieser  Acte  betraute  der  Kurfürst  den  Stadt- 
rath in  Leipzig,  d.  h.  den  Schöppenstuhl  daselbst. 

Die  Were  hat  Nie.  Winter  offenbar  geleistet.  Leider  fehlen  die 
betreffenden  Acten  und  wir  wissen  daher  nicht,  ob  er  selber  den 
Eid  leistete,  oder  ob  (m*  Bürgen  gefunden  hat,  oder  ob  er  gar  ein 
Pfand    zu    stellen    im    Stande    war.      Andererseits    brachte   alsdann 
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Erasmus  die  in  Leipzig  1 443  uod  in  Merseburg  1 446  ergangenen  Urtheile 
zur  Stelle,  statt  des  Originals  des  ersteren  wahrscheinlich  die  im 
Herbste  1448  von  der  Universität  ausgestellte  Information.  Nie.  Winter 
aber  erbat  sich  eine  Rechtsbelehrung  von  den  Schoppen,  indem  er 
seinerseits  das  Verlangen  stellte,  worauf  der  Richter  des  Basler  Concils 
seinerzeit  eingegangen  war,  dass  nunmehr  alle  die  in  dem  Instrument 
des  Rectors  von  1445  genannten  Personen  sammt  dem  dasselbe  aus- 
stellenden Notar  zum  Eide  herangezogen  werden  mlissten.  Dies  alles 
geschah  im  Winter  1449. 

Eine  Antwort  ist  ihm  hierauf  seitens  der  Schoppen  nicht  ge- 
worden. Seine  Eingabe  ist,  wie  wir  ersehen,  von  den  Schoppen 
ihrem  Berichte  über  die  von  ihnen  im  Auftrage  des  Fürsten  vorge- 
nommenen Handlungen  eingelegt  und  so  zur  Cognition  der  fürstlichen 
Röthe  gebracht  worden.    Leider  besitzen  wir  auch  dies  Schreiben  nicht. 


XI.    Definitives  Urtheil  des  Hofgerichts.^ 

Mai   U50. 

Die  Räthe  des  kurfürstlichen  Hofgerichtes  sahen  sich  nunmehr 
als  ausreichend  orientiert  und  die  Sache  als  spruchreif  an.  Das  in 
Form  einer  Bitte  um  Rechtsbelehrung  gestellte  Verlangen  Winter's,  die 
in  den  Rectorats-Instrumenten  genannten  Personen  zum  Eide  heran- 
zuziehen, verwarf  das  Gericht  und  erklärte  durch  Urtheil  vom  1 3.  Mai 
1450  den  von  Erasmus  erbrachten  Beweis  für  ausreichend. 

So  war  also  Winter  definitiv  zurückgewiesen.  Dennoch  scheint 
unseren  Acten  das  Schlussverfahren  zu  fehlen,  denn  von  einer  Exe- 
cution  des  Urtheils  erfahren  wir  Nichts.  Wer  hatte  nun  Winter  zur 
Leistung  des  ihm  Auferlegten  anzuhalten?  hat  er  seine  Schuld  an 
Erasmus,  hat  er  die  über  ihn  verfügte  Strafsumme  an  den  Rector, 
hat  er  die  in  Merseburg  aufgelaufenen  Kosten  bezahlt?  Leider  be- 
richten uns  die  auf  uns  gekommenen  Niederschriften  Nichts  darüber. 
Nur  6in  Actenstück  besitzen  wir,  das  uns  vermulhen  lässt,  dass  die 
Angelegenheit  jetzt  abermals  zurückging  an  das  bischöfliche  Gericht 
in  Merseburg,  das  schon  1446  ein  definitives  Urtheil  gesprochen  hatte. 
Darauf  haben  wir  noch  einen  Blick  zu  werfen. 
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Xn.    Schlussverfahren 
vor  dem  bischöflichen  Gericht  in  Merseburg  ? 

Februar  U54. 

Dass  ein  solches  wirklich  sattgefunden  haben  muss,  ergiebt  sich 
aus  dem  in  den  Documenten  abgedruckten  Eingange  eines  Acten- 
stückes,  wonach  am  Dienstag  den  9.  Februar  1 451  der  Procurator 
des  Erasmus,  der  uns  bereits  bekannte  Nie.  Worczin,  vor  dem  Merse- 
burger Official  in  Gegenwart  zweier  Zeugen  praesentes  literas  pro- 
ducierte.  Nach  der  Stelle,  die  diese  Notiz  in  der  Handschrift  ein- 
nimmt, möchte  man  vermuthen,  das  Vorgelegte  sei  das  Urtheil  des 
Hofgerichts  vom  13.  Mai  1450  gewesen,  aber  die  Worte,  mit  denen 
sein  Inhalt  angedeutet  wird,  unterstützen  diese  Annahme  nicht  eben. 
Leider  fehlt  alles  Weitere. 


Schluss. 

Die  vorstehende  Darstellung  hat  ihren  Zweck  erreicht,  wenn 
aus  ihr  anschaulich  zu  Tage  getreten  ist,  in  welcher  Verwirrung  und 
Unsicherheit  sich  die  Rechtsverhältnisse  Deutschlands  um  die  Mitte 
des  15.  Jahrhunderts  befanden,  sodass  eine  einfache  und  geringfügige 
Processsache  wohl  an  die  8  Jahre,  und  vielleicht  länger  (denn  der 
Schluss  des  Processes  entzieht  sich  ja  unserer  Kenntniss)  gebrauchte, 
um  dem  Verletzten  sein  Recht  werden  zu  lassen,  und  während  dessen 
Universität  und  Stadt,  Bischof  und  Fürst  in  Athem  erhielt.  Man 
sieht,  von  Oben,  vom  Mittelpunkte  der  welthchen  und  geistlichen 
Herrschaft,  konnte  damals  eine  Besserung  nicht  erhofft  werden,  es 
musste  Aufgabe  der  Territorialherrschaften  sein,  zunächst  auf  ihren  Ge- 
bieten einfachere  Verhältnisse  und  grössere  Rechtssicherheit  zu  schaffen, 
und  dass  sie  dies  zur  rechten  Zeit  richtig  erkannt,  dieses  Ziel  er- 
strebt und  in  der  Hauptsache  auch  erreicht  haben,  das  ist  ein  nicht 
hoch  genug  zu  schätzender  Segen  für  unser  deutsches  Vaterland 
geworden. 

Bei  uns  in  Sachsen  beginnen  die  Versuche,  die  Unterlhanen  vor 
verwirrenden  und  in   ihrem  Vorlauf  unerträglichen  Rochtsplackereien 
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von  auswärts  zu  schützen,  um  dieselbe  Zeit  während  unser  Process 
spielt,  und  es  erscheint  recht  glaublich,  dass  eben  dieser  den  letzten 
Anstoss  gegeben  hat,  diese  Angelegenheit  energisch  zu  betreiben. 
Zwar  wenn  Herzog  Wilhelm  III,  bald  nach  der  definitiven  Theilung 
der  sächsischen  Lande  durch  den  Hallenser  Machtspruch  vom  10.  De- 
cember  1445,  durch  die  Weissenseer  Landes-Ordnung  vom  9.  Januar 
1446^)  ausdrücklich  allen  seinen  Unterthanen  (ihm  war  Thüringen 
zugefallen)  bei  den  härtesten  Strafen  verbot,  ausser  etwa  bei  geist- 
lichen Lehen,  sich  an  ausländische  Gerichte  zu  wenden  und  einen 
Mitunterthanen  vor  solche  zu  ziehen,  so  können  wir  wohl  nicht  be- 
haupten, dass  die  im  Herbst  1445  vorgekommene  Vorladung  des 
Erasmus  vor  das  westfölische  Gericht  speciell  darauf  von  Einfluss 
gewesen  sei,  obwohl  sie  gewiss  Mancherlei  im  Gefolge  gehabt  hat, 
vielleicht  auch  bei  ihr  die  Fürsten  bereits  interveniert  haben,  da  die 
Ladung  offenbar  nicht  executiert  worden  ist;  aber  jene  Landes- 
Ordnung  erwähnt  der  westfölischen  Gerichte  nicht  ausdrücklich. 
Anders  steht  es  mit  den  Schritten,  die  Wilhelm's  Bruder,  Kurfürst 
Friedrich  der  Sanftmüthige,  dem  der  östliche  Theil  der  sächsischen 
Lande  zugefallen  war,  im  folgenden  Jahr  bei  dem  römischen  König 
versuchte.  Es  handelte  sich  um  das  Aufgeben  der  kurfürstlichen 
Neutralität  dem  Concil  gegenüber.  König  Friedrich  III  hatte  sich 
ihr  von  Anfang  an  fern  gehalten,  im  Laufe  des  Jahres  1446  traten 
Mainz  und  Brandenburg  auf  seine  Seite,  der  Fürstentag  in  Aschaffen- 
burg im  Juli  1447  vermehrte  die  Zahl  der  Übertretenden  noch  be- 
trächtlich. Am  längsten  hielt  sich  Sachsen  zurück,  an  dessen  Ge- 
winnung nun  dem  König  besonders  gelegen  sein  musste.  Es  war 
dies  also  eine  günstige  Position,  um  von  ihm  und  durch  ihn  von  der 
Curie  Zugeständnisse  zu  erhalten.  Diese  Gelegenheit  benutzte  der 
Kurfürst.  An  St.  Oswald  Abend,  also  Freitag  den  4.  August  1447, 
wurden  in  Altenburg  die  Instructionen  für  die  an  den  König  abzu- 
fertigenden Gesandten,  den  Meissner  Dechanlen  Caspar  von  Schön- 
berg und  Matthes  Lazan,  gen.  Slick,  festgestellt.  Unter  den  von 
ihnen  durchzusetzenden  Forderungen  sind  die  folgenden  beiden  die 
wichtigsten  2)  : 


1)  Vgl.   Fr.  Rudolphi's  sog.  Gotha  diplomatica,   V  (4  7<6),  S.  223  fg. 

2)  Dresden, Hauptstaatsarchiv, Wittenberger  Gesammtarchiv,  Kehgionssachen  A, 
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1)  in  Betreff  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit.  Item  Bullen  zu  her 
halden  (erhalten,  erlangen),  daz  dheiner  unsers  Herren  von  Sachsen 
geistlich  oder  werntlich  vndersasse  an  ander  gerichte  geczogen  werde 
danne  für  den  Bischoff ^  in  des  Bistum  er  gesessen  ist^  nach  InnhaU 
der  bullen  vormals  darüber  gegeben^  vnd  darüber  Executores  zu  behalden. 
Auf  Letzteres  kam  es  wohl  hauptsächlich  an,  denn  das  Pergament 
an  sich  gewährte  nicht  allzuviel  Sicherheit.  Eine  mit  diesem  Wort^ 
laut  übereinstimmende  Bulle  ist  nun  freilich  aus  früherer  Zeit  nicht 
bekannt.  Ich  glaube  daher,  dass  mit  dieser  Hinweisung  jenes  schon 
oben  besprochene  Decret  des  Basler  Concils  vom  25.  Januar  1438 
gemeint  ist,  das  am'  26.  März  1 439  in  die  zwischen  Aibrecht  H  und 
dem  Basler  Concil  verabredeten  Concordaten,  die  von  Koch  s.  g. 
pragmatische  Sanction,  als  Tit.  XXVI,  §  2  aufgenommen  ward,  und 
das  sammt  den  übrigen  am  5.  Februar  1447  durch  Eugen  IV.  be- 
stätigt worden  war^). 

2)  in  Betreff  des  westfälischen  Gerichts.  Ilem  vnsers  Herren 
von  Sachsen  vndersassen  mit  notdurfftigen  Briefen  zu  frien^  das  sie  für 
das  heimliche  gerichte  nicht  geczogen  werden. 

Machen  wir  uns  klar,  dass  in  unserer  Sache  damals  gerade, 
ausser  der  gewiss  noch  unvergessenen  Fehmgerichtsladung  von  1445, 
bereits  die  zweite  Ladung  auf  Veranlassung  des  Basler  Concils, 
und  zwar  diesmal  direct  nach  Basel,  eingelaufen  war  (sie  war  ja  publi- 
ciert  in  Leipzig  am  30.  Juli  1447),  so  können  wir  wohl  annehmen,  dass 
gerade  die  Vorgänge  unseres  Processes,  der  ja  so  allgemeines  Auf- 
sehen erregte,  es  gewesen  sind,  unter  deren  frischem  Eindruck  jene 
Instruction  am  4.  Aug.  ausgefertigt  ward.  Der  König  kam  denn  auch  den 
geäusserten  Wünschen,  oder  richtiger,  gestellten  Bedingungen,  bereit- 
willig entgegen.  Bereits  am  5.  September  1 447  erfolgte  ein  könig- 
licher Erlass  an  den  Erzbischof  von  Magdeburg  und  den  Landgrafen 
Ludwig   von   Hessen,    die   Vorladung   sächsischer  Unterthanen   durch 

BI.  302  fg.     Kenutniss  dieser  Acten  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Wilh.  Puckert.    Vgl. 
auch  dessen  »Neutralitüta  S.  313. 

I)  Der  Inhalt  stimmt  ja  nicht  wörtlich,  aber  doch  der  Sache  nach.  Wenn 
es  heisst :  f{uoil  in  partibus,  ultra  quatuor  dietas  a  Homana  curia  distantihus,  omnes 
quecunque  cause  .  .  .  apud  illos  judices  in  partihuSj  qui  de  jure  cognicionem  habentf 
termincntur  et  finianturj  so  stimmt  das  in  der  Sache  mit  der  obigen  Forderung, 
die  den  Käthen  aufgegeben  ward. 
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die  westfälischen  Gerichte  zu  verhindern^).  Der  Name  des  Land- 
grafen kann  uns  nicht  verwundern,  da  er  einer  der  mächtigsten  Lehns- 
herren über  verschiedene  Freistühle  war;  auffallender  ist  die  Herbei- 
ziehung des  Magdeburger  Erzbischofs;  vielleicht  erfolgte  sie,  weil  er 
der  Metropolit  der  damaligen  kursächsischen  Bisthümer  Merseburg 
und  Naumburg  war.  Von  dem  römischen  Stuhl  war  eine  neue  Bulle 
so  schnell  nicht  zu  erlangen.  Aber  zu  erfüllen  versucht  hat  der 
König  auch  dies  Begehren.  Denn  in  den  sogenannten  Wiener  Con- 
cordaten  vom  17.  Februar  1448  zwischen  Nicolaus  V.  und  Friedrich  IIL 
wurden  die  von  Eugen  IV.  am  5.  Februar  1447  genehmigten  Decrele 
des  Basler  Concils  abermals  bestätigt,  unter  denen  sich  ja  auch  die 
Bestimmung  befand,  dass  die  Streitigkeiten  in  den  Provinzen,  mit 
Ausnahme  bestimmt  aufgezählter  Fälle,  dort  vor  dem  Judex  Ordinarius 
entschieden  werden  sollten.  Und  am  19.  März  1448^)  erfolgte  hierüber 
eine  Bulle  vom  Papste.  Damit  war  auch  der  efste  Theil  der  Forder- 
ungen der  Gesandten  wirklich  erfüllt.  Freilich  die  Bestellung  von 
Executores  wird  von  der  Curie  nicht  zu  erlangen  gewesen  sein, 
wenn  wirklich,  was  noch  zu  bezweifeln  ist,  König  Friedrich  ernstlich 
gewillt  gewesen  sein  sollte,  sie  zu  erlangen:  er  hatte  ja  von  An- 
fang an  zur  Curie  gehalten. 

Recht  charakteristisch  für  die  damaligen  Verhältnisse  ist  es,  dass 
trotz  dieses  Erlasses  noch  ein  Jahr  darauf  gerade  ein  hessischer 
Freigraf  einen  sächsischen  Unterthanen  und  die  ganze  Universität  vor 
sein  Forum  ziehen  konnte.  Hätten  wir  den  Brief,  den  der  Kurfürst 
in  dieser  Angelegenheit  an  den  Landgrafen  Ludwig  geschrieben  hat, 
so  würde  er  zweifelsohne  einen  Bezug  auf  jenen  königlichen  Erlass 
aufweisen. 


\)  Jos.  Chmel,  Regesta  chroQologico-diploinaticu  Friderici  IV  (iinperaloris  III), 
I  (1838),  S.  XCI  des  Anhangs. 

t)  Nicht  1447,  wie  es  in  der  fiulle  heisst.  Diese  folgte  natürlich  dem  Stil 
der  päpstlichen  Kanzlei,   die  das  neue  Jahr  erst  mit  dem  25.  März  begann. 


B.    Documente. 

(A  =  Hs.  n6  der  Leipziger  ÜQivcrsitäts-ßibliolhek,     B  =  Hs.  951    ebenda.) 


I.    Vor  der  Universität  in  Leipzig. 

1 .    NachrichtUche  Darstellumj  des   Verlaufs  (Pf'otokoll). 

[A  342*1  Die  undecima  niensis  Julii  anno  domini  1443  [Donnerstag  den 
1 1 .  Juli]  dominus  rector  in  presenlia  assessorum  Nicolao  Wlmkr  duxit  pre- 
lijiendum  preiixitque  et  assignavit  spacium  octo  dierum  pro  omnibus  dila- 
lionihus  ad  probandum,  quod  uxor  Erasmi  dedit  ei  pannum  jopule,  super 
quo  contenditur  inier  eum  et  dictum  Erasmüh  coram  domino  rectore. 

Termino  vero  adveniente  [Dotmerstag  den  18,  Juli  1445]  Winter  non 
comparuit  neque  iuxta  recossum  ultimum  intenlionem  suam  probavit,  quare 
dominus  rector  in  quattuor  (lorenis  et  quinque  grossis  et  in  expensis  de 
pleno  conciiio  universitatis  condempnavit,  non  obstante  frivola  appellatione 
per  eum  ad  dictum  concilium  lileratorie  interposita.  Expensarum  quoquc 
taxationem  dominus  rector  in  posterum  reservavit. 

Fredericus  Uodolpiii*)  notarius. 

Item  licet  Nicolaus  tribus  vicibus  monitus  [esset]  in  valvis  ecciesiarum 
et  collegiorum  per  edictum,  ut  prediclam  summam  solveret  Erasho  et  quod 
eciam  duos  florenos  solveret  universitati  pro  pena,  unum  quod  taxillavit, 
medium  llorenum  quod  mandatum  rectoris  deposuit,  et  iterum  medium  quod 
secunda  vice  deposuit:  nichilominus  in  die  sancti  Donati  anno  eodem  [Mill- 
woch  den  7 ,  August  1443]  tola  universitas,  in  quattuor  nationibus.  speciälitcr 
congregata*-^),  conclusit,  quod  dominus  rector  contra  Nicolalm  Winter  tamquam 


h)  Doch  wohl  identisch  mit  Friedr.  Radeloff,   s.  u. 

2)  Wir  haben  es  also  im  Verlauf  des  Processes  olFenbar  mit  drei  verschie- 
denen Körperschaften  von  sich  steigernder  Bedeutung  zu  thun :  asscssores  (wohl 
=  judiciales)  am  II.  Juli,  wahrscheinlich  4  an  der  Zahl  ^vgl.  Stat.  von  1418), 
dann  plenum  concilium  .etwa  die  alten  8  consiliarii  von  1410?  am  18.  JuU,  und 
tota  universitaSf    in  (lualluor  naiionibus  specialiter  congregata,   am  7.  August. 
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contra  rebellem  et  contumacem  deberet  procedere  juxta  formam  statutorum 
universitalis,  sie  tarnen  quod  adhuc  semel  ex  superhabundanti  moneretur 
in  vaivis  eeclesiarum.  Quod  et  factum  fuit.  Eo  autem  sie  in  sua  rebellione 
et  contumacia  persistente,  dominus  rector,  babito  specialiter  concilio  juris 
peritorum,  exclusit  Nicolaum  Winter  per  edictum  vicesima  quinta  mensis 
August!  [So7intag  den  25.  August  444S]  propter  non  solutionem  judicati ,  ut 
lacius  in  quodam  instrümento  recognitionis  sententie  continetur  et  super 
exclusione. 

2.    Leipzig,   1445,  11/48.  Juli. 
Nie,  Winter  appelliert  an  die  Consiliarii. 

[A  314*]     Appellatio  a  rectore  et  judicialibus  ad  consiliarios. 

Den  ersamen  wyefsen  meistern  der  vniuersitetg  zu  Lipczk  kome 
disser  brifl*. 

Mynen  vndertenigen  dinst  zcuvor.  Ersamen  vviefsen  liben  meister,  50 
ich  mich  beruffen  habe  vinb  vngutlichkeit  vnd  kortze,  al^o  ich  meyne  vnd 
bericht  bin,  die  mir  gesehen  vnd  wedderfaren  ist  von  er  Johan  Wissen, 
itzunt  rector :  So  mich  Erasmus  vor  dem  rector  beclaget  vnd  met  sinen 
schulden  begriffen  had,  ich  solle  sime  wyebe  vor  etlichen  jaren  3  eilen  vorstad 
vnd  2  eilen  parcham  abe  gekouflt  han  vor  eyn  nemeliche  summe  geldis  etc., 
habe  ich  czu  der  schult  geantwert,  was  Erasmus  gewyfsen^)  konde,  da^  ich 
om  schuldigit  were:  do  wolde  ich  em  wol  ufsrichtunge  thün.  Do  meynthe 
der  rector,  ich  hette  nicht  vol  antwort,  ich  musste  neyn  ader  ja  czo  der 
schult  sagen.  Da  ich  no  neyn  czu  gesprachen  habe,  al^o  noch  des  rectoris 
geheifse  vnd  sicherunge,  Erasmus  muste  irwyfsen,  da^  ich  den  vorstad  gekouft 
hette  vnd  nicht  bezalt  etc.  No  hat  Erasmus  dy  schult  verändert  vnd  nicht 
sinen  vorygen  clagen  nachgevolget  vnd  ander  fabel  vorbracht  had  2),  das  em 
der  rector  vnd  syne  assessores  czo  gegeben  vnd  obir  mich  verhangen  haben, 
vnd  irczuget  had,  do  ich  doch  nye  50  geantwert  habe,  do  mithe  der  genante 
Erasmus  meynt  dy  erste  schult  zcu  demppen  etc. :  Bethe  ich  uch ,  ersamen 
wyefsin  lieben  meister,  durch  recht  zu  erkennen,  ob  mir  recht  gescheen 
sy  uff  schult  vnd  antwrt,  so  mir  die  vngerechtigkeid  hartte  ist  zu  dulden, 
daj  ich  dach  hoffe,  der  rector  bekenne  mir  der  schult.  Vnd  antwrt  uwer 
beschriben  antwrt.     Gegeben  vnder  myme  ingesigel. 

Nicolaus  Winter  von  Lipczk  jc. 


1)  d.  i.  beweisen. 

2)  Es  ist  nicht  klar,  worin  die  Yeräuderung   der  Klage  bestanden   hat,    die 
WiNTBR  hier  behauptet. 


Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellscli.  d.  Wissensch.  XXYIII. 
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3.  Leipzig^  den  2ö.  August  i445, 
Edict,  Nie,  Winter^s  Exclusion  verkündend. 

[A  312*,  B  248*]     Copia  exclusionis. 

Nos,  Johannes  Wyse,  artium  magister  sacreque  theologie  baccalarius 
formatus,  rector  alme  universitatis  studii  Lipczensis:  Quia  Nicolalh  Winter, 
artium  baccalarium ,  noslre  universitatis  suppositum,  propter  rebellioneoi, 
excessus  et  crimiDa^  nee  non  ad  instantiam  Erasmi  Krämer  propter  debitum  ad 
DOS  nostrosque  assessores  citari  et  requiri  fecimus  ipsumque  iuxta  statuta  nostre 
universitatis  judicialiter  mulctavimus  et  dicto  Erasmo  Kramer  in  dieto  debito 
eum  condeinpnaviraus ,  deinde  propter  non  solucionem  dictorum  mulcte  et 
debiti  publice  in  valvis  ecclesiarum  et  collegiorum  admonuimus  nee  non  et 
peremptorie  juxta  statutorum  universitatis  nostre  tenorem  exsuperhabundanti 
requisivimus,  ut  infra  sex  dies  adhuc  dictam  mulctam  fisco  nostre  universitatis 
et  debitum  Erasmo  Kramer  persolueret  cum  effectu,  alioquin  absque  ulteriori 
prorogatione  ad  ipsius  exclusionem  procederemus,  que  omnia  et  singula  in 
sua  contumacia  et  rebellione  ac  inobedientia  induratus  minime  curavit  nee 
non  hodie  non  curat,  Jdeoque  prefatum  Nicolalm  Winter,  arcium  baccalarium, 
sie  rebeliem  et  conlumacem,  de  unanimi  consensu  et  sentencia  tocius 
universitatis,  ad  hoc  conuocate  et  congregate,  a  nostra  universitate  tamquani 
membrum  putridum  excludimus  et  rescindimus  per  presentes,  mandantes 
nichilominus  omnibus  magistris  doctoribus  singulisque  nostre  universitatis 
suppositis,  ne  cum  predicto  Nicolao  Winter  quomodolibet  conversentur  tarn 
in  actibus  scolasticis  publicis  quam  privatis. 

Datum  anno  etc.  XLXIIP,  die  vero  vicesima  quinta  mensis  Augusti 
[Somitag,  den  25.  August  1445]  rcctoratus  sub  sigillo  presentibus  subimpresso. 
—  Präsentia  nulius  sub  pena  unius  üoreni  deponat. 

4.  Leipzig j  4443,  undatiert^  m  Merseburg  am  6*.  September  präsentiert. 
Offener  Brief,   die  Verurtheilung  und  Exclusion  Nie.  Winter's  betr. 

[A  312*,    74*.     B  238^1     Copia    instrumenti  recognitionis 

senlentie  diffinitive^). 

Johannes  Wyse,  artium  magister  sacreque  theologie  baccalarius  formatus, 
rector  alme  universitatis  studii  Lipczensis  Merseburgensis  diocesis,  judex  Ordi- 
narius venerabilium  virorum  dominorum  magistrorum  doctorum  et  scholarium 
alme  universitatis  studii  Lipczensis  anledicli,  Universis  et  singulis,  quorum- 
cunque  statuum,  preeminenciarum  ac  condicionum  fuerint,  ad  quos  inanaverit 
presens  scriptum,  post  recommendaciouem  debilam  Salutem  et  omne  bonum. 


\)  Zu  Grunde  liegt  in  Orthographie  und  Nebensächlichem  A  312*  fg. 
Übrigens  sind  Fehler  und  Auslassungen  aus  den  beiden  andern  Cberlieferungen 
verbessert.  Zuerst  gedruckt  bei  Stübel,  ürkundcnbuch  der  Universität  Leipzig 
S.  47  fg. 
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Noveritis,  quod  lite  et  causa  coram  nobis  inter  honestain  doininam  Doro- 
THEAH,  uxorem  prouidi  Erasmi  Kramer,  opidani  opidi  Lipczk  dicte  Mersebur- 
gensis  diocesis,  actricem  et  principalem  ex  una,  et  quendam  Nicolauh 
Winter,  clericura  dicte  Merseburgensis  diocesis,  quondam  nostre  universitatis 
membrum ,  reum  defendentem  ^)  et  ex  adverso  principalem ,  de  et  super 
Donnullis  pecuniarum  summis  inferius  latius  expressis  ac  earum  occasione 
partibus  ex  altera,  per  citacionem  rite  et  legitime  introductis,  Nos,  postquam 
dictus  Erasmus  Krahbr  nomine  Dorothee,  uxoris  sue  antedicte,  vive  vocis 
oraculo  contra  dictum  Nicolaum  Winter  proposuisset ,  quomodo  dicte  uxori 
sue  DoROTHEB ,  actHci  principali ,  in  una  sexagena  bonorum  grossorum  et 
viginti  quinque  bonis  grossis^)  pro  tribus  ulnis  panni ,  öorftab,  et  duabus 
ulnis,  ^ard^am  vulgariter  nuncupatis^  ratione  vendicionis  esset  obligatus,  et 
Nicolaus  Winter  reus  ad  diclam  impelicionem  taliter  videlicet  respondisset, 
qualiter  dictum  pannum,  öorftab  et  ^)arci^am  nuncupatum  vulgariter,  non 
emisset,  sed  dicta  domina  Dorothea  actrix  cum  sibi  gratis  dedisset,  et  idem 
Nicolaus  Winter  reus  peremptorium  terminum  competenlem  ad  probandum 
dictam  donacionem,  sibi,  ut  asseruit  et  premiltitur,  a  dicta  domina  Dorothea 
actrice  factam,  obtinuissct  et,  huiusmodi  statuto  advenienle  termino,  ad 
pretactos  actum  et  causam  facientis^)  nichil  probasset  nee  causam  impedi- 
menti  assignasset.  Dictum  Nicolaum  Winter  reum,  iuxta  nostre  univer- 

sitatis statuta  procedendo,  in  dictis  sexagena  et  vigintiquinque  bonis  grossis 
teneri  et  obiigari  dicte  domine  Dorothee,  uxori  dicti  Erasmi  Kramer,  actrici, 
declaravimus  et  pronunciavimus,  ipsumque  in  eisdem  sexagena  et  viginti- 
quinque grossis  nee  non  expensis,  occasione  huiusmodi  litis  factis,  condemp- 
navimus  eundemque  Nicolaum  Winter  reum  ad  parendum  dicte  nostre 
sententie  diffinitive  et  ad  solvendum  dictam  sexagenam  et  vigintiquinque 
grossos  in  valuis  ecclesiarum  et  collegiorum  nostre  universitatis  peremptorie 
requisivimus ,  nee  non  propter  non  solucionem  judicati  de  unanimi  consensu 
et  sententia  tocius  universitatis  nostre,  ad  hoc  convocate  et  congregate,  a 
dicta  nostra  universitate  tamquam  incorrigibilem  et  membrum  putridum  re- 
scidimus  et  exclusimus,  ac  rescindimus  et  excludimus  per  presentes.  Ne 
igitur  dictus  Nicolaus  Winter  incorrigibilis  in  profundum  malorum  veniat  et 
dicta  domina  Dorothea  actrix  diucius  possit  suis  pecuniis  defraudari,  cum 
universitas  nostra  non  habeat  ultra,  quid  faciat,  omnia  et  singula  premissa 
vobis  Omnibus  et  singulis  predictis  et  vestrum  cuilibet  in  solidum  intimamus, 
insinuamus  et  notificamus  per  presentes,  affectuose  supplicantes,  quatinus 
justitie  ob  respectum  et  nostrarum  precum  inslanciam  velitis  et  placeat,  dic- 
tum Nicolaum  Winter  reum  ad  parendum  dicte  nostre  sententie  diffinitive 
et  solvendum  judicatum  antedictum,  censura  ecclesiastica,  qua  conuenit, 
mediante,  compellere,  debite  requisiti:  pro  quo  ultra  premium,  justiciam 
ministrantibus    reservatum,     ad   quevis   beneplacita     nos    adstringimus.      In 


\)   Die  Endung  ist  nicht  sicher  gestellt,  etwa  defendendumf 

2)  4  Flor.   5  gr.   (s.  o.)  =  \    Sexag.   25  gr.  boni;   also  i  Flor.  =  20  gr. 

3)  Die  Worte  causam  und  facientis  sind  nicht  gesichert. 
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quoruin  oinniuni  et  singulorum  premissorum  fidem  et  testimonium  prcsentes 
nostras  ^)  literas  exinde  fieri  atque  per  notariuni  publicum  scribamque  huius- 
inodi  cause  corain  nobis  infrascriptum  subscribi  et  publicari  mandavimus 
nostrique  rectoratus  sigilli  jussimus  et  fecimus  appensione  communiri. 
Datum  et  actum  Lipczk  anno  a  nativitate  domini  M°CCCC°XLIIl^,  indictione 
sexta,  pontificatu  propter  certas  causas  omisso,  [fehlt  das  Datum]  hora  ter- 
ciarum  uel  quasi,  In  bursa  Saxonum  dicte  aline  universitatis  studii  Lipczensis, 
presentibus  ibidem  honorabilibus  viris  et  dominis  Augustino  de  Kbmpnitz, 
sacre  theologie  professore,  Paulo  du  Hallis,  decretorum  doctore^),  Petro  Pirnkr, 
Johanne  de  Uatispona,  Johanne  Bussbach,  Johanne  Kuherow^),  Johanne 
Semeltreter,  Jodoco  Hogensteyn,  arcium  magistris  testibus  ad  premissa^). 

Et  ego  Fredericus  Radelofp,  clericus  Haveibergensis  diocesis,  pubiicus 
Sacra  imperiali  auctoritate  notarius^),  ahne  universitatis  studii  Lypczensis 
et  domini  rectoris  eiusdem  causarum  causeque  presentis  scriba,  quoniam 
Omnibus  et  singulis  premissis,  dum  sie  ut  preinittitur  fierent  et  agerentur, 
una  cum  prenominatis  testibus  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri 
vidi  et  audivi,  Ideoque  presens  publicum  instrumentum  propria  manu  mea 
scriptum  exinde  confecl  et  in  hanc  publicam  formam  de  dicti  domini  rectoris 
mandato  michi  desuper  facto  redegi ,  signoque  ac  nomine  et  cognomine 
meis  solitis  et  consvvetis  una  cum  rectoratus  dicte  ahne  universitatis  studii 
Lypczensis  sigilh'  appensione  consignavi  in  fidem  et  testimonium  omnium 
et  singulorum    premissorum,  .  rogatus  et   requisitus. 


n.   Vor  dem  Domdechanten  in  Merseburg. 

1 .    Merseburg,   1443,  den  28,  AugusL 
Citationdes  Nie.  Winter  vor  den  Dechanten  in  Merseburg  zum  6 ,  September , 

[B  238*]  In  nomine  domini  Amen.  A  nativitate  domini  M^CCCC® 
(fuadragesimo  tercio,  indiccione  sexla,  die  vero  Mcrcurii,  vicesima  sexta  mensis 
Augusti  [i6.  August  1445^  comparuit  coram  venerabili  viro,  domino  Johanne 


\)   nostras  fehlt  A  74^  und  B  239^. 

2)  Die  Namen  dieser  beiden  Doctoren  fehlen  A  312^,  stehen  aber  A  74^ 
und  B  239**. 

3)  Auch  KuNNERAw,   Kunerow. 

4)  Fehlt  hier:  rogatis  et  requisitis^  Von  den  Genannten  ward  Augustinus 
DE  Kempmtz  bereits  1410,  Petrus  Pirner  1 420  Magister ;  Paulus  de  Hallis  ver- 
mag ich  nicht  nachzuweisen,  ebenso  entzieht  sich  die  Promotion  des  Jon.  [Mur- 
.M.\>>]  DK  Ratispona  unserer  Kcnntniss ;  sie  hei  wohl  in  eins  der  Jahre ,  die  in 
der  philosophischen  Matrikel  fehlen.  Bussbacii,  Semeltreter  und  IIogenstein 
wurden  Anfang  des  Jahres  1443  Magister.  Jon.  Kumerow  mag  in  Jon.  Kypa  oder 
Jou.   Preslauer  stecken,   die  ebenfalls   1 443   promovierten. 

ö)  Das  Weitere  fehlt  A  312^,   stehl  aber  A  74**  und  B239^. 
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DB  Werder,  decano  ecclesie  Merseburgensis ,  providus  vir  Erasmus  Rogken, 
opidanus  opidi  Lypczk  Merseburgensis  diocesis,  et  sibi  citacionem  legittimam 
contra  et  adversus  quendam  Nicoladm  Winter,  in  artibus  baccalarium ,  in 
forma  solita  et  consweta  decerni  et  concedi  per  dominum  decanum  prefatum 
debita  cum  instancia  postulavit.  Memoratus  tunc  dominus  decanus  dicto 
Erasmo  Rogken  instanter  expetenti  citacionem  prepetitam  decrevit  et  concessit, 
eamque  per  me  presentis  cause  notarium  atque  scribam  exinde  fieri  suique 
sigilli  appensione  communiri  voluit  atque  mandavit,  prout  et  quemadmodum 
in  quadam  citacionis  papiri  cedula,  cuius  tenor  inferius  est  insertus,  plenius 
continetur  et  habetur. 

[B  238^]  Tenor  vero  dicte  citacionis  et  execucionis  est  talis.  »Johannes 
DB  Werder,  decanus  ecclesie  Merseburgensis,  venerabili  viro  domino  preposito 
monasterii  canonicorum  regularium  sancti  Thome  in  Lypczk  salutem  in  domino. 
Vobis  damus  in  mandatis,  quatinus  ad  nostram  peremptorie  citetis  presenciam 
NiGOLAUM  Winter,  in  artibus  bacc,  quem  et  nos  presentibus  peremptorie  sie 
citamus,  ut  sexta  feria  proxima  post  Egidii  [6,  September  4 445]  mane  hora 
terciarum  compareat  coram  nobis  Merseburg,  querelis  providi  Erashi  Rogken 
de  Lypczk  finaliter  responsurus  rg.  Irg.  sig.  [d.  h.  reddantur  littere  sigiilate.] 
Datum  anno  domini  M^CCCC^  quadragesimo  tercio,  quarta  feria  post  festum 
sancti  Bartholomei  [28.  August  4443],  nostro  sub  sigillo«. 

2.    Merseburg  4443,  den  6,  September, 
Termin  zwischen  Nie,   Winter  und  Er.  Rogke, 

[B  238*]  Deinde  die  Veneris  sexta  mensis  Septembris  anni  predicti 
millesimi  quadringentesimi  quadragesimi  tercii  [6,  September  4443]  comparuit 
in  judicio  coram  domino  decano  judice  prefato,  eo  in  ecclesia  maiori  Merse- 
burgensi  mane  hora  terciarum  pro  tribunali  sedente,  prefatus  Erasmus  Rogken, 
in  hac  causa  principalis,  et  citacionem  per  ipsum  dominum  decanum  ante- 
dictum  sibi  alias  decretam  nee  non  eins  execucionem  facto  realiter  et  in 
scriptis  infrascripti  tenoris  exhibuit  atque  produxit,  El  in  presencia  dicti  Nie. 
Winter,  in  hac  causa  [ex  adverso]  principalis,  ibidem  presentis  et  judicialiter 
comparentis^  quod  dictus  Nicolaus  uxori  sue  in  una  sexagena  grossorum 
novorum  et  viginti  quinque  grossis  pro  panno  volgariter  ijotftat  nuncupato 
et  duabus  ulnis  ^)arci^amt  obligarelur,  proposuit,  quare  dictum  Nicolaum 
Winter  ad  solucionem  dicte  pecuniarum  summe  censura  ecclesiastica  mediante 
compelli  vel  ad  dicendum  causas,  si  quas  haberet  racionabiles,  quare  premissa 
fieri  non  debeant,  per  dominum  decanum  prefatum  debita  cum  instancia 
postulavit.  Ex  adverso  vero  dictus  Nicolaus  Winter,  quod  dicto  Erasmo 
Rogken  aut  eins  uxori  legittime  in  dicta  pecuniarum  summa  non  obligaretur, 
publice  dixit  et  replicavit. 

Deinde  dictus  Erasmus,  volens  docere  dictum  Nicolaum  Winter  in  dicta 
pecuniarum  summa  uxori  sue  esse  obligatum.  quoddam  instrumentum  publicum 
sub  nomine  venerabilis  viri,  domini  Johannis  Wysen,  rectoris  alme  universitalis 
studii  Lypczensis,  scriptum  sigilloque  rectoralus  dicte  universitalis  sigillatum, 
manu   et  signo   discreti    Frederici  Radeloff,    clerici  Havelbergensis   diocesis, 
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public!  Sacra  imperiali  auctoritate  Dotarii,  ul  prima  facie  apparebat,  subscrip- 
tum  et  signatum  realiter  et  inscriptis  infrascripti  tenoris^)  exhibuit  atque  dedit. 
Ex  adverso  vero  Nicolaus  Winter  sibi  predicti  iDStrumenti  copiam  deoerui 
nee  noQ  termiDuin  peremptorium  competentem  ad  dicendum  et  excipiendum, 
quidquid  verbo  vel  inscriptis  dicere  seu  excipere  voluerit  contra  dictum 
instrumentum,  preligi  statim  et  signari  per  dominum  decanum  judicem  prefatum 
debita  cum  instancia  postulavit.  Memoratus  tunc  dominus  decanus  et  judex 
diclo  NiGOLAO  Winter  ;  instanti  et  petenti,  octavam  diem  proxime  futuram, 
[Freitag  den  45.  September],  si  juridica  fuerit  et  idem  dominus  decanus  ad 
jura  reddenda  pro  tribunali  sederit,  alioquin  primam  diem  juridicam  extunc 
immediate  sequentem,  qua  eundem  dominum  decanum  in  ecclesia  maiori 
Merseburgensi  mane  hora  terciarum  pro  tribunali  sedere  contigerit,  pro  ter- 
mino  peremptorio  compelenti  ad  dicendum  et  excipiendum,  quidquid  verbo 
vel  inscriptis  dicere  seu  excipere  voluerit  contra  predictum  instrumentum, 
preßgendum  duxit  et  assignandum ,  ac  prefixit  et  assignavit ,  presentibus 
ibidem  diseretis  viris  Petro  de  Firnis  et  Jacobo  Rasoris,  testibus  ad  premissa 
vocatis  speciaiiter  et  rogalis. 

3.    Merseburg,  eodem. 
Erasmus  Rogke  ernennt  zwei  Procurutoren. 

[B  239^]  Deinde  eisdem  anno  indiccione  die  mense  hora  et  ioco,  quibus 
proxime  supra,  prefatus  Erasmus  Rogken,  in  hac  causa  principalis,  omnibus 
melioribus  modo  jure  causa  et  forma,  quibus  melius  et  efficacius  fieri  potuit 
et  debuit,  fecit  constituit  creavit  et  sollempniter  ordinavit  suos  veros  certos 
legilimos  et  indubitatos  procuratores  actores  factores  negociorumque  suorum 
gestores  ac  nunccios  speciales  et  generaleS;  ita  tamen  quod  specialitas 
generalitati  non  deroget  nee  econtra,  videlicet  honorabilem  virum  dominum 
JoHANNEH  KüWT  [Kulbt?],  porpotuum  vicarium  in  ecclesia  Merseburgensi,  nee 
non  discretum  Nicolaum  Worczin,  clericum  coniugatum  Misnensis  diocesis, 
absentes  tamquam  presentes,  ad  prosequendum  et  pertractandum  pro  dicto 
domino  constituente  et  cius  nomine  causam  et  causas  huiusmodi,  tam  coram 
prefato  domino  judice  ordinario  quam  aliis  quibuscunque  judicibus,  commissariis 
delegatis  et  subdelegatis,  ordinariis  et  extraordinariis,  datis  seu  dandis, 
deputatis  seu  deputandis,  impctratis  seu  impetrandis,  nee  non  ad  agendum 
et  comparendum  in  causa  et  causis  antedictis  dicli  constituentis  nomine  et 
pro  eo,  ipsumque  dominum  constiluentem  et  eius  jura  in  omnibus  et  per 
omnia  defendendum,  libellum  seu  libellos  et  quascunque  peticiones  summarias 
dandum  et  recipiendum  darique  et  recipi  videnduni,  de  ealumpnia  vitanda 
et  veritate  dicenda  cum  omnibus  et  singulis  ca[pitu]lis,  in  et  sub  caluinpnie 
juramenlo  contentis,  jurandum,  ponenduni  et  articulanduni  ponique  et  arti- 
culari  videndum,  posicionibus  et  articulis  partis  adverse  respondendum  etc. 
cum  potestate  substituendi  et  ciausulis  ratihabicionis  et    relevacionis ,    proui 

1)  Hier  nicht  wiederholt,   da  es  das  oben  bereits  publicierte  Instrument  ist, 
I,    4    (S.  50). 
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et  quemadmodum  in  quodam  publico  procuracioDis  instrumeDto,  per  me, 
presentis  cause  notarium  atque  seribam  predictum,  exinde  in  notam  recepto 
et  aput  acta  presentis  cause  inferius  registralo,  plenius  continetur  et  habetur, 
Presentibus  ibidem  discretis  viris  Petro  de  Pirnis  et  Jacobo  Rasoris,  clericis 
Misnensis  et  Brandenburgensis  diocesium,  testibus  ad  premissa  vocatis 
et  rogatis. 

[B  240*]  Tenor  vero  dicti  instrumenti  procuracionis  sequitur  et  est  talis. 
»In  nomine  domini  amen.  Anno  a  nativitate  domini  M^CCCC^  quadra- 
gesimo  tercio  indiccione  sexta,  die  vero  Veneris,  sexta  mensis  Septembris 
[6,  September  4443]  coram  venerabili  viro,  domino  Johanne  de  Werder,  decano 
ecclesie  Merseburgensis,  in  ecclesia  Merseburgensi  hora  terciarum  de  mane 
pro  tribunali  sedente,  serenissimo  ac  invictissimo  principe  et  domino,  domino 
Fredbrico  Romanorum  rege  feliciter  regnante,  in  mei  notarii  publici  testiumque 
infraseriptorum,  ad  hoc  specialiter  vocatorum  et  rogatorum,  presencia  persona- 
liter constitutus  providus  vir  Erasmcs  Rogkbn,  opidanus  opidi  Lipczensis, 
Omnibus  melioribus  modo  via  jure  causa  et  forma;  quibus  melius  et  efficacius 
fieri  potuit  et  debuit,  fecit  constituit  creavit  et  sollempniter  ordinavit  ac 
deputavit  suos  veros  certos  legitimes  et  indubitatos  procuratores  actores 
factores  negociorumque  suorum  gestores  et  nunccios  speciales  et  generales, 
ita  quod  generalitas  specialitati  non  deroget  nee  econtra,  scilicet  quod  per 
unum  eorum  inceptum  fuerit  alter  eorundem  prosequi  valeat  mediare  et  finire, 
videlicet  honorabilem  virum  dominum  Johannem  Kuwt  [Kulbt?],  perpetuum 
vicarium  in  ecclesia  Merseburgensi,  ac  providum  Nicolaum  Worczen,  clericum 
conjügaturo  Misnensis  diocesis,  absentes  tamquam  presentes,  et  quemlibet 
eorundem  in  solidum,  ita  tamen  quod  occupantis  condicio  melier  seu  pocior 
non  existat,  ad  prosequendum  et  pertractandum  pro  dicto  constituente  et 
eius  nomine  causam  et  causas,  vertontes  inter  dictum  constituentem  ex  una 
et  quendam  Nicolaum  Winter,  in  artibus  baccalarium,  de  et  super  certa  pe- 
cuniarum  summa  rebusque  aliiS;  in  actis  lacius  expressis,  et  eorum  occasione 
partibus  ex  altera,  tam  coram  prefato  domino  decano  judice  ordinario  quam 
aliis  qüibuscunque  judicibus  et  commissariis  delegatis  et  subdelegatis, 
ordinariis  et  extraordinariiS;  datis  seu  dandis,  deputatis  seu  deputandis,  nee 
non  ad  agendum  et  comparendum  in  cuusa  et  causis  antedictis  dicti  consti- 
tuentis  nomine  et  pro  eo,  ipsumque  dominum  constituentem  et  eius  jura  in 
Omnibus  et  per  omnia  defendendum,  übellum  seu  libellos  et  quascunque 
peticiones  summarias  dandum  et  recipiendum  darique  et  recipi  videndum, 
litem  seu  Utes  contestandum  et  contestari  videndum,  de  calumpnia  vitanda 
et  veritate  dicenda  cum  singulis  suis  capitulis,  in  et  sub  calumpnie  juramento 
contentis,  jurandum  et  jurari  videndum  et  quodlibet  aliud  licitum  et  honestum 
juramentum  in  animam  ipsius  constituentis  prestandum  et  exadverso  prestari 
videndum,  ponendum  et  articulandum  ponique  et  articulari  videndum,  contra 
articulos  partis  adverse  dicendum  et  excipiendum,  in  quantum  articuli,  et 
eisdem,  in  quantum  posiciones  et  articuli  existant  et  esse  censeantur,  respon> 
dendum  et  suis  responderi  petendum,  testes  literas  et  instrumenta  et  que- 
cunque  alia  probacionum  genera  producendum  et  productis  ex  adverso  contra- 
dicendum,  contra  personas  testium  et  eorum  dicla  ot  deposiciones  excipiendum, 
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orimina  et  defectus  opponendum,  suspectos  et  suspecta  recusandum  causamque 
suspicionis  sollempniter  allegandum ,  comniissionem  seu  remissionem  pro 
examine  testium  petendum,  declarandum  et  declarari  videnduin,  contra 
deciaracioDem  partis  adverse  diceDdum;  absolucionis  beDeßcium  simpliciter 
vel  ad  cauteiam  et  restitucionis  id  integrum  impetrandum  et  obtinendum, 
concludendum  et  renunciandum,  concludi  et  renunciari  petendum,  huiusmodique 
conclusionem,  tociens  quociens  fuerit  oportunum,  revocandum  et  revocari 
petendum,  sentenciam  seu  sentencias  tam  interlocutorias  quam  diffinitivas 
ferri  petendum  et  audiendum,  et  ab  eis  seu  alio  quocunque  gravamine  illato 
vel  inferendo  provocandum  et  appellandum,  apostolos  petendum  et  recipiendum, 
insinuandum  notiiicandum  et  intimandum,  causamque  seu  causas  appellacionis 
seu  appellacionum  usque  ad  finem  prosequendum ,  expensas  et  interesse 
taxandum  et  taxari  petendum,  et  super  eis  jurari  videndum,  unum  vel  plures 
procuratorem  seu  procuratores  loco  sui  substituendum  eumque  vel  eos 
revocandum  et  onus  procuracionis  huiusmodi  in  se  reassumendum ,  tociens 
quociens  eis  et  eorum  alteri  visum  fuerit  expedire,  Et  generaliter  omnia  alia 
et  singula  faciendum  dicendum  gerendum  et  exercendum  et  disponendum, 
que  in  premissis  et  circa  ea  necessaria  fuerint  seu  quomodolibet  oportuna, 
eciam  si  talia  sint  que  mandatum  exigerent  magis  speciale  et  que  ipsemet 
constituens  faceret  et  facere  posset,  si  premissis  personaliter  interesset. 
Promisit  nichilominus  idem  dominus  constituens  michi,  notario  publico  in- 
frascripto ,  tamquam  publice  pcrsone ,  legitime  slipulando  vice  et  nomine 
omnium  et  singulorum,  quorum  interest  seu  interesse  poterit  quomodolibet 
in  futurum,  se  ratum  gratum  atque  firmum  perpetuo  habiturum  totum  id  et 
quidquid  per  dictos  suos  procuratores,  aut  eorum  aliquem,  vel  Substitutes 
per  eosdem,  actum  dictum  gestum  ordinatum  concordatumve  fuerit  in  pre- 
missis seu  quolibet  premissorum,  relevans  et  relevare  volens  dictos  suos 
procuratores,  aut  Substitutes  ab  eisdem,  ab  omni  onere  satisdandi  (?)  judi- 
cioque  sisti  et  judicatum  solvi ,  sub  ypoteca  et  obligacione  omnium  bono- 
rum suorum,  presencium  et  fulurorum,  Super  quibus  omnibus  et  singulis 
idem  dominus  constituens  peciit  sibi  a  me  notario  publico  infrascripio  unum 
vel  plura,  tot  quot  fuerint  necessaria,  publicum  seu  publica  confici  instru- 
mentum  et  instrumenta.  Acta  sunt  hoc  anno  indiccione  die  mense  hora  et 
loco  quibus  supra,  presentibus  ibidem  discretis  viris  Petro  de  Pirms  et  Jacobo 
Rasoris,  clericis  Misnensis  et  Brandenburgensis  diocesium,  testibus  ad  premissa 
vocatis  et  rogatis. 

Et  ego  NiGOLALS  Kreisghdorff  de  Zar,  clericus  Wratislaviensis  diocesis, 
publicus  Sacra  imperiali  auctoritate  notarius,  dictique  domini  Johanms  de 
Werder,  decani  ecclesie  Merseburgensis,  et  coram  eo  in  presenti  causa  scriba, 
quia  premissis  omnibus  et  singulis,  dum  sicut  premittitur  fierent  et  ageren- 
tur,  una  cum  prenominatis  testibus  prescns  interfui  eaque  sie  ßeri  vidi  et 
audivi,  Jdeo  presens  publicum  iustrumentum.  manu  mca  propria  scriptum, 
exinde  confeci  et  in  hanc  publicam  formam  redegi  signoque  nomine  et 
cognomine  meis  solitis  et  conswelis  consignavi,  in  fideni  et  lestimonium 
omnium  et  singulorum  premissorum,  rogatus  et  requisitus.u 
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4.  Merseburg,  1443,  den  44.  September. 

Nie.  Winter  reicht  seine  Gegenschrift  [Exception]  ein. 

[B  241^]  Die  quartadecima  mensis  Seplembris  [i4,  September  4443]  com- 
paruit  in  judicio  corarn  domino  decano  judice  prefato,  [eo?]  in  ecclesia 
majori  Merseburgensi  mane  hora  terciarum  pro  tribunali  sedente,  Nicolaus 
Winter,  in  hac  causa  ex  adverso  principalis,  satisfaciendo  termino  alias  sibi 
ad  dicenduin  et  excipiendum  verbo  vel  in  scriptis  contra  certum  inslru- 
mentum ,  alias  in  hac  causa  contra  ipsum  per  £rasmlm  Rogken  oblatum, 
[prefixo]  *)  quandam  pappiri  cedulam ,  exceptiones  in  se  continenlem,  faclo 
realiter  et  inscriptis  infrascripti  tenoris  exhibuit  atque  dedit,  dicens  exci- 
piens  aliasque  faciens,  prout  et  quemadmodum  in  eadeni  cedula  plenius 
continetur  et  habetur,  et  nichiiominus  dicte  sibi  parti  in  hac  causa  adverse 
ulterius  ad  replicandum  et  dicendura,  quidquid  verbo  vel  in  scriptis  dicere 
seu  replicare  voluerit  contra  prediclam  cedulam,  certum  terminum  perempto- 
rium  competentem  statui  prefigi  et  assignari  per  dominum  decanum,  iudicem 
prefatum ,  debita  cum  instancia  postulavit.  Memoratus  tunc  dominus  decanus, 
diclo  NicoLAO  Winter  instante  et  potente,  Nicolao  Worczen,  in  hac  causa  ex 
adverso  et  dicti  Erasmi  principalis  procuratori,  ibidem  presenti  et  judicialiter 
comparenti^  octavam  diem  proxime  sequentem  [Sonnabend  den  24.  September 
4443]  si  juridica  et  idem  dominus  decanus  judex  ad  jura  reddendum  pro 
tribunali  sederit,  alioquin  primam  diem  juridicam  expost  immediate  sequentem, 
qua  eundem  dominum  decanum  in  ecclesia  majori  Merseburgensi  pro  tri- 
bunali sedere  contigerit,  pro  termino  peremplorio  competente  ad  dicendum 
et  replicandum,  quidquid  verbo  vel  inscriptis  dicere  seu  replicare  voluerit, 
contra  prefatam  cedulam  prefigendum  duxit  et  prefixit. 

[B  241^]     Tenor  vero  dicte  cedule  est  talis. 

»Venerabilis  domine  decane.  Ex  quo  adversarius  mens  intendit  fundare 
intencionem  per  teuerem  instrumenti  nuper  coram  vobis  oblati,  quod  secun- 
dum  formam  juris  non  est  extractum,  et  si  idem  Erasmus  dictum  instrumen- 
tum  vellet  adhuc  extrahere  secundum  formam  juris,  tunc,  ex  quo  ipse  vult 
probare  per  idem  intencionem  suam ,  tunc  peto ,  quod  singuli  interserti  in 
instrumento  deponant  secundum  formam  juris,  quid  et  unde  ipsis  constat 
obligacio,  quam  dictus  Erasmus  coram  vobis  proposuit,  vel  ergo  singuli  ma- 
gistri  interfuerunt  velne,  nee  non  doctores.  Quare  peto  compelli  acta  acticata 
ad  presentandum  sub  forma  juris.« 

5.  Merseburg j  4443,  den  23.  September. 
Er.  hogke^s  Procurator  übergiebt  die  Replik. 

[B  242*]  Die  vicesima  tercia  mensis  Seplembris  [Montag  den  23.  Sep- 
tember 4443]  comparuit  in  judicio  coram  domino  decano  judice  prefalo ,    eo 


{)  Freilich  auch  in  dem  Protokoll    vom  23.  September   fehlt   dies  oder   ein 
ähnliches  Wort^  das  doch  der  Zusammenhang  zu  erfordern  scheint. 
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in  ecclesia  majori  Merseburgensi  de  mane  hora  lerciarum  ad  jura  reddendum 
et  causas  audiendum  pro  tribunali  sedente ,  providus  Nicolaus  Worczin, 
Erasmi  Rocken,  opidani  opidi  Lypczensis  Merseburgensis  diocesis,  in  hac 
causa  principalis,  procurator,  nomine  quo  supra  procuratorio,  satisfaciendo 
termino  alias  sibi  partique  sue  ad  replicandum  contra  quandam  cedulam 
excepcionum,  alias  per  discretum  Nicolaüm  Winter  ,  in  hac  causa  exadverso 
principalem,  in  judicio  oblatam,  [prefixo?]  ^)  quandam  cedulam  replicacionum 
facto  realiter  et  in  scriptis  infrascripti  tenoris  exhibuit  atque  dedit,  dicens 
replicans  aliasque  faciens,  prout  in  eadem  plenius  continetur  et  habetur. 

[B  242*]     Tenor  vero  dicte  cedule  replicacionum  est  talis. 

»Contra  quandam  pretensam  cedulam,  nuper  coram  vobis,  venerabili 
viro,  domino  Johanne  de  Werder,  decano  ecclesie  Merseburgensis,  pro  parte 
cuiusdam  Nicolai  W^inter  contra  validum  instrumentum ,  per  Erasmum  insti- 
torem  de  Lypcz  productum,  oblatam,  procurator  et  nomine  procuratorio  dicti 
Erasmi  proponit  et  dicit,  quod,  non  obstantibus  dictis  pretensis  scripturis, 
instrumento  predicto,  pro  parte  Erasmi  producto,  fides  est  adhibenda  et  nullo 
modo  per  Nicolaum  Winter  potest  redargui,  tum  quia  per  notarium  auten- 
ticum  est  ingrossatum  et  subscriptum  et  testes  in  eodem  descripti  magne 
sunt  auctoritatis  atque  ipsis  plena  fides  adhibenda.  Quare  petit,  per  vos, 
venerandum  dominum  decanum,  pronuncciari  decerni  et  declarari^  predictum 
Nicolaum  Winter  racione  predicti  instrumenti  in  debitis,  per  Erasmum  pe- 
titis,  realiter  esse  confessum  et  convictum,  ipsumque  Nicolaum  Winter  ad 
solucionem  eorundem  debitorum  compellendum  fore  et  esse,  cogique  et  com- 
pelli  debere,  censura  vestra  ecclesiaslica,  qua  convenit,  mediante.  Hec  petit 
una  cum  expensis  in  causis  factis,  de  faciendis  protestaturus.« 


6.    Merseburg,  1444,  den  49.  Mai» 
Er.  Rogke^s  Procurator  lässt  durch  Zeugen  die  Authenticität  des  Instru- 
mentes consiatieren, 

[B  242^]  Anno  domini  M^CGCG^  quadragesimo  quarto,  indiccione  septima, 
die  vero  Martis,  decima  nona  mensis  Maij  [19,  Mai  1445]  comparuit  in  judicio 
coram  domino  decano,  judico  prefalo,  providus  Nicolaus  Worczin,  dicti 
Erasmi  Rogken,  in  hac  causa  principalis,  procurator,  nomine  quo  supra 
procuratorio,  et  quandam  citacionis  papiri  cedulam,  alias  ab  ipso  domino 
decano  judice  emanatam  de  eiusquc  voluntate  et  mandato  per  me  presentis 
cause  notarium  atque  scribam  in  valvis  ecclesie  maioris  Mersebui'gensis 
executam  atque  subscriptam  sigilloque  dicti  domini  decani  sigillatam,  facto 
realiter  et  in  scriptis  infra  scripti  tenoris  exhibuit  atque  dedit,  citatorumque 
in  eadem  contentorum  non  comparcncium  neque  aliquos  testes  in  huiusmodi 
causa    produci    recipi    et    ad   jurandum    admilti     videre     curantium^)     con- 


\)   S.  S.  57  Anm.  2)    Das  hier  stehende  unlösbare  Wort  (circan)  wird 

verschriehen   sein  für  das  in  den  Text  gesetzte. 
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tumaciam  accusavit,  ipsosque  contumaces  reputari  [postulavit?],  et  in  eoruui 
coDtumaciam  duos  testes,  videlicet  honorabiiem  virum,  dominum  Georgium 
Fabri,  prespiterum  Merseburgensem,  et  discretum  Nicolaum  Zgymmerman,  clericum 
Braodenburgensis  diocesis,  ibidem  presentes  et  judicialiter  comparentes,  ut  et 
tamquam  testes  ad  jurandum  de  perhibendo  veritati  testimonium  super  recog- 
nicione  signorum  sigillorum  et  manuum  notariorum  jurium  et  munimentorum, 
in  hac  causa  productorum,  exhibuit  atque  produxit,  quos  admitti  eorumquc 
solita  juramenta  recipi  nee  non  interrogari  et  examinari  mandari  per  dominum 
decanum,  judicem  prefatum,  debita  cum  instancia  postulavit.  Memoratus  tunc 
dominus  decanus  judex  dictos  citatos  non  comparentes  neque  huiusmodi  diei 
termino  in  aliquo  satisfacere  curantes  reputavit  merito,  prout  erant,  quoad 
actum  et  terminum  huiusmodi,  exigente  justicia,  contumaces,  et  in  eorum 
contumaciam  supradictos  testes,  ibidem  presentes  et  judicialiter  comparentes, 
ut  et  tamquam  testes  ad  jurandum  de  perhibendo  testimonium  veritati  super 
recognicione  sigillorum  signorum  et  manuum  notariorum  jurium  et  munimen- 
torum  admittendos  duxit  et  admisit.  Qui  dum  admissi  fuerint,  statim  et  in 
continenti  ad  mandatum  dicti  domini  decani  judicis  et  in  eins  manibus,  tactis 
per  eos  et  eorum  quemlibet  corporaliter  scripturis  sacrosanctis,  ad  sancta  dei 
ewangelia  juraverunt  et  dixerunt,  ac  quilibet  eorum  juravit  et  dixit,  se  velie 
dicere  et  deponere  puram  meram  et  omnimodam,  quam  sciverint  et  quilibet 
eorum  sciverit,  in  hac  causa  veritatem  de  et  super  omnibus  et  singulis,  [de]  quibus 
eos  et  eorum  quemlibet  interrogari  seu  examinari  contigerit,  precio,  prece, 
amore,  favore,  ira,  odio,  rancore  ac  qualibet  alia  sinistra  machinacione  in 
premissis  postpositis  et  semotis.  Consequenter  vero  prefatus  dominus  decanus 
judex  dictis  testibus  ibidem  adhuc  presentibus  et  judicialiter  comparentibus 
sigilla  Signa  et  manus  notariorum  jurium  et  munimentorum,  in  huiusmodi 
causa  productorum,  exhibuit  et  ostendit,  eosque,  an  sigilla  signa  et  manus 
notariorum  jurium  et  munimentorum  predictorum  recognoscerent  vel  ne,  et 
an  notarii,  in  eisdem  scripti,  fuerint  et  sint  publici  et  legales,  interrogavit, 
volens  atque  mandans  eisdem,  ut  ad  hanc  suam  interrogacionem  mediis  eorum 
juramentis  responderent  et  quilibet  eorum  responderet.  Qui  quidem  testes, 
sie,  ut  premittitur,  per  dominum  decanum  prei'atum  interrogati,  statim  et  in 
continenti,  visis  per  eos  et  eorum  quemlibet  et  diligenter  inspectis  dictis 
sigillis  signis  et  manibus  notariorum  predictorum  jurium  et  munimentorum, 
sub  eorum  superius  prestitis  juramentis  dixerunt  et  quilibet  eorum  dixit,  se 
sigillum  huiusmodi  bene  recognoscere  et  esse  illius,  cuius  esse  dicitur,  videlicet 
rectoratus  universitatis  studii  Lypczensis,  nee  non  signum  et  manum  notarii 
huiusmodi;  eciam  bene  recognoscere,  quod  notarius,  in  eisdem  descriplus,  sit 
publicus  et  legalis  et  quod  ad  eum  ut  ad  talem  communis  habetur  recursus. 
Et  tunc  dominus  decanus  judex  prefatus  ad  dicti  Nicolai  Worczin  procuratoris 
instanciam  dictum  sigillum  et  manum  notarii  cum  signo  habuit  et  habere 
voluit  pro  recognitis,  presentibus  ibidem  discrctis  viris  Petro  de  Firnis  et 
Jacobo  Rasoris,  clericis  Misnensis  et  Brandenburgensis  diocesium,  testibus  ad 
premissa  vocatis  et  rogatis. 


60  Friedrich  Zarncke, 

[B  243*]     Tenor  vero  dicte  citacionis  sequitur  et  est  talis. 

»Mandat  venerabilis  vir,  dominus  Johannes  db  Werder,  decanus  ecclesie 
Merseburgensis ,  judex  causarum  et  cause  ac  partibus  infrascriptis  *) ,  citari 
pereraplorie  in  valvis  ecclesie  maioris  Merseburgensis^  et  citat  quendam  Nigolaum 
Winter  omnesque  alios  et  singulos  sua  cominuniter  vel  divisim  Interesse  putantes 
et  eorum  procuratores,  si  qui  sint  in  civitate  Merseburgensi,  pro  eisdem,  quatinus 
hodie  [hora]  terciarum  de  mane  compareant  coram  eo  ad  recognoscendum  et 
recognosci  videndum  omnia  et  singula  signa  sigiila  et  manus  notariorum 
jurium  et  munimentorum ,  nee  non  ad  videndum  et  audiendum  nonnullos 
testes  ad  jurandum  de  perhibendo  testimonium  veritati  super  recognicione 
antedicta  produci  in  causa  et  causis  vertentibus  inter  dictos  citatos  ex  una 
et  Erasmuh  Rogken,  institorem  de  Lypczk,  de  et  super  non  solucionc  certe 
pecuniarum  summe  et  eorum  occasione  partibus  ex  altera.  Alioquin  ad  ulteriora 
procedetur,  citatorum  absencia  in  aliquo  non  obstante.  Datum  Merseburg 
anno  Uomini  M°CGCC°  quadragesimo  quarto,  indiccione  septima,  die  vero 
decima  nona  mensis  Maij  [Dienstag,  den  49,  Mai  4444]  nostro  sub  sigillo 
presentibus  impresso^j.a 

7.    Merseburg,  444S,  den  26,  Februar. 
Nie.   Winter  wird  nach  Merseburg  citiert  zum  Schluss  des  Verfahrens. 

[B  244*]  Johannes  de  Werder,  decanus  ecclesie  Merseburgensis,  venerabili 
viro  domino  preposito  monasterii  canonicorum  regularium  sancti  Thome  apostoli 
in  Lypczk  ordinis  sancti  Augustini  in  domino  salutem.  Vobis  mandamus, 
quatinus  ad  nostram  peremptorie  citetis  presenciam  Nicolaum  Winter,  quem 
et  nos  presentibus  sie  citamus,  ut  sabbato  proximo  post  dominicam  Oculi 
[Sonnabend,  den  6.  März  444o]  compareat  coram  nobis  Merseburg  de  mane 
hora  terciarum  ad  concludendum  et  concludi  videndum  vei  dicendum  causas, 
quare  concludi  non  debeat,  nee  non  ad  audiendum  sentenciam  sive  ordlnacionem 
per  nos  in  scriptis  ferri  et  prouiulgari  in  causa  vertonte  coram  nobis  inter 
prefatum  Nicolalm  Winter  ex  una  et  quendam  Erasmum  Rogken  seu  verius^) 
DoROTHEAH,  cius  uxorom  legitimam,  de  et  super  nonnullis  pecuniarum  summis 
rebusque  aliis  in  actis  lacius  expressis  et  eorum  ^)  occasione  partibus  ex 
altera.  Alioquin  ad  ulteriora  procedemus,  dicti  citati  absencia  in  aliquo  non 
obstante.     Reddantur  litere  sigiilate^).     Datum  anno  etc.  quadragesimo  quinto 


0  Steckt  hier  ein  Fehler? 

2)  Die  Unterschrift  « Nicolaus  Kreischdorcii  nolarius«  bezieht  sich  wohl  auf 
den  ganzen  bisherigen  Theil  der  Darstellung,  oder  auf  das  Prolokoll  über  den 
Verlauf  des  Termins,   nicht  auf  dies  Citationsdocument. 

3)  Sonst  pflegt  es  zu  heissen:   et  seu  verius. 

4)  Stets  eorum,   während  man  eigentlich  earum  erwarten  sollte. 

ö)  So  scheint  die  Formel  dieser  Citationen  zu  lauten,  eine  Aufforderung, 
den  Zettel,   mit  versiegelter  Unlersc^hrift  versehen,   an  den  Aussteller    zum  Beweis 
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feria  sexta  post  Reminiscere  [Freüag,  den  26.  Februar  144ö\  nostro  siib  sigillo 
presentibus  impresso. 

In  Signum  vero  execucionis  a  tergo  dicte  citacionis  fuerunt  scripla  hec 
verba:  »Ego  Nigolaus  Sutobis,  plebanus  apud  sanclum  Nicolaum,  executus  sum 
presens  maadatum.  Datum  feria  quarla  posl  Oculi  [Mittwoch^  den  3,  März  i44ö\ 
quod  protestor  per  presentes. « 

8.    Merseburg^  144ö,  den  6.  März. 

Termin  vor  dem  Dechanten,    Schluss  der  Sache  belre/f'end,   und  UrtheiL 

[B  243^]  Anno  domini  M*^CGCG°  quadragesimo  quinto,  indiccione  octava, 
die  vero  sabbati,  sexta  mensis  Marcii  [Sonnabend,  den  6,  März  144S]  comparuit 
in  judicio  coram  domino  decano  prefato  providus  Nicolaus  Worczin,  Erasui 
RoGKEN,  in  hac  causa  principalis,  procurator,  nomine  quo  supra  procuratorio, 
Et  quandam  citacionis  papiri  cedulam,  alias  ab  ipso  domino  decano  judice 
emanatam  ac  legitime  executam  sigiiloque  dicti  domini  decani  sigillatam  una 
cum  eins  execucione  facto  realiter  et  in  scrlptis  infrascripti  tenoris  [hier  als 
7  vorweggenommen]  exhibuit  atque  eltatorum  in  eadem  contentorum,  non 
comparencium  neque  in  huiusmodi  causa  concludere  aut  ex  adverso  concludi 
videre  ac  ad  audiendum  sentenciam  in  huiusmodi  causa  per  dominum  decanum 
judicem  prefatum  in  scriptis  ferri  et  promulgari  audire  curancium,  contuma- 
ciam accusavit,  ipsosque  contumaces  reputari  et  in  eorum  contumaciam, 
quantum  in  eo  fuit,  conclusit  secumque  concludi  et  pro  concluso  haberi, 
oblata  quadam  in  scriptis  peticione,  cuius  tenor  inferius  est  insertus,  sen- 
tenciamque  pro  se  et  parte  sua  et  contra  partem  sibi  in  hac  causa  adversam 
secundum  forraam  et  tenorem  dicte  peticionis,  sicut  premittitur  oblate,  in 
scriptis  ferri  et  promulgari  debita  cum  instancia  requisivit.  Memoratus  tunc 
dominus  decanus  judex  dictos  citatoS;  non  comparentes  neque  huiusmodi  diei 
termino  in  aliquo  satisfacere  curantes,  reputavit  merito,  proul  erant,  exigente 
justicia,  contumaces,  Et  in  eorum  contumaciam  cum  dicto  Nicolao  Worczln, 
procuratore  predicto,  concludenti  et  secum  concludi  petenti,  in  quantum 
necesse  fuerit,  duxit  concludendum  et  conclusit,  habuitque  et  habere  voluit  in 
presenti  causa  pro  concluso.  Et  nichiiominus,  visis  per  cum  primitus  et 

diligenter  inspectis  omnibus  et  singulis  actis  acticatis,  literis,  scripturis,  in- 
strumentis,  juribus  et  munimentis,  testiumque  dictis  et  deposicionibus ,  in 
hac  causa  habitis,  exhibitis  et  productis,  Eisque  cum  maturitate  et  diligencia 
debite  recensitis,  de  jurisperitorum  consilio  et  assensu  ad  suam  sentenciam 
in  hac  causa  ferendam  et  in  scriptis  promulgandam  duxit  procedendum  et 
processit^),  eamque  per  ea,    que   vidit   et  cognovit   pro  parte   dicti   Nicolai 


der  geschehenen  Ausführung  zurückgelangen  zu  lassen.     Die  Schreiber  behandeln 
die  Worte  oft  offenbar  incorrect. 

\)  An  demselben  Tage?  Das  ist  an  sich  wenig  wahrscheinlich,  und  um  so 
weniger,  da  später  in  dem  Instrument  vom  1.  April  4  446  gesagt  wird,  die  Ver- 
kündigung habe  an  einem  Freitag  stattgefunden ,  der  gegenwärtige  Termin  war 
aber  an  einem  Sonnabend.  Wenn  freilich  jenes  Instrument  den  3.  December 
zu  meinen  scheint^  so  ist  das  eine  Unmöglichkeit,  s.  u. 
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WoRGziN  procuratoris  et  contra  dictam  partem  in  scriptis  tulit  et  promulgavit, 
prout  et  quemadmodum  in  quadam  pronuncciacionis  papiri  cedula,  quam 
idem  dominus  decanus  iudex  suis  tenebat  in  manibus,  quamque  de  verbo 
ad  verbum  publice  alta  et  intelligibili  voce  perlegit,  cuius  tenor  inferius  est 
insertus,  plenius  continetur  et  habetur.  Super  quibus  dictus  Nicolaus  Wohgzin 
procurator  peciit  sibi  a  me  notario  publico  predicto  unum  vel  plura  publicum 
seu  publica  confici  instrumentum  et  instrumenta.  Presentibus  ibidem  discretis 
viris  dominis  Petro  dk  Pirmss  et  Jacoro  Rasoris,  clericis  Misnensis  et  Bran- 
denburgensis  diocesium,  testibus  ad  premissa  vocatis  et  rogatis. 

[B  244^,  246^]     Tenor  vero  diele  cedule  petilionis  est  taiis. 

» Venerabilis  domine  decane.  Cum  alias  in  causa  coram  vobis  vertonte  inter 
ERASMUMinstitorem  et  ipsiusconthoralem  atqueNicoLAUM  Winter  de  Lypczk,  bacca- 
larium  arcium,  debitum  sit  liquidatum  per  ipsum  Nicolai:m  contractum,  petit 
igitur  procurator  et  nomine  procuratorio  Erasmi  et  ipsius  conthoralis,  quatinus 
per  vestram  diffinitivam  senlenciam  pronuncciare  decernere  et  declarare 
dignemini,  predictuin  Nicolai  m  Winter  reum  in  una  sexagena  grossorum 
novorum  cum  viginti  quinque  grossis  simiiibus,  occasione  bonorum  et  rerum 
in  actis  cause  deductarum,  ipsi  Erasmo  et  eins  conthoraü  obligatum  fuisse  et 
esse  realilerque  teneri  et  obligari;  propterea  ipsum  Nicolaum  Winter  in 
dictis  pecuniarum  summis  condempnandum  fore  et  esse  condempnarique 
debere,  ipsumque  ad  solucionem  earundem  ipsi  Erasmo  et  eins  conthorali 
faciendam  per  vos  cogendum  et  compellendum  fore,  cogique  et  compelli  debere. 
Cogatis  et  compellatis,  censura  vestra  ecclesiastica,  qua  convenit,  mediante. 
Ilec  petit  procurator  predictus,  una  cum  expensis  in  causa  factis,  de  faciendis 
protestaturus  *) .« 


9.    Merseburg,   [wirklich  auch  den  6,  März  !44ö?] 
Urtheilsspruch  des  Domdechanten. 

|B  244  ^  247  \     A  74  ^  312^]     Tenor  vero  senlencie  est  talis^). 

»Visis  per  nos  et  diligenter  inspectis  actis  acticatis  liabitis  et  productis 
in  causa  verlente  coram  nobis  intcr  Erasmum  Rogken  et  seu  eins  uxorem 
legitimam  de  Lypczk,  aclorem  ex  una,  et  Nicolaum  Winter  de  Lypczk,  arcium 
baccalarium,  reum  de  et  super  non  solucione  unius  sexagene  nove  cum 
viginti  quinque  grossis  simiiibus  et  eorum  occasione  partibus  ex  altera,  De 
juris  perilorum  consilio  et  assensu  per  lianc  nostram  senlenciam  seu  ordina- 
cionem,  quam  pro  tribunali  sedenles  ferimus,  in  hiis  scriptis  pronuncciamus, 
decernimus  et  dedaramus,  Nicolaum  Winter  de  Lypczk,  arcium  baccalarium, 
in  una  sexagena  grossorum  novoruiu  cum  viginti  ({uinque  grossis  simiiibus 
occasione  panni  t>orftat  et  ^jatd^am  Erasmo  Rogken  institori  de  Lypczk  et  seu 


\)   Est  steht  nur  jtrotcstatur,    aber  der    sonstige    Stil    verlangt  protestaturus. 
i)  Abgedruckt  im  Urkundenbuch    der  Universität  Leipzig,   von    Br.  Stübbl, 
S.   49,   nach  A  74^. 
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eius  uxori  legittime  realiter  fuisse  et  esse  obligatuin  tenerique  et  obligari, 
ipsumque  ad  solucionem  dicte  sexagene  novorum  grossorum  cum  viginti 
quinque  grossis  similibus  compellendum  fore  et  compeliimus,  dictumquc 
NiGOLAUM  Winter  in  expensis  coram  nobis  propterea  legitime  factis  condemp- 
nandum  fore  et  condempnamus  ^  quarum  expensarum  taxacionem  nobis  in 
posterum  reservamus.  Nicoiaus  Kreischdorff 

Ita  pronuneiavi  Ego  Johannes  Notarius.« 

DE  WebderI)  decanus  ecclesie  Merseburgensis. 

10.  Merseburg^  144ö,  den  15,  November. 

Nie.  Winter  wird  citiert  des  Kostenanschlags  wegen. 

[B  245^]  Johannes  de  Werder,  decanus  ecclesie  Merseburgensis,  venera- 
bili  viro,  domino  preposito  monasterii  canonicorum  regularium  sancti  Thome 
apostoli  in  Lypczk  ordinis  sancti  Augustini,  in  domino  salutem.  Vobis  man- 
damus,  quatenus  ad  nostram  peremptorie  citetis  presenciam  Nicolaum  Winter, 
quem  et  nos  presentibus  sie  citamus,  ut  feria  sexta  proxima  post^)  festum 
concepcionis  Marie  [iO.  December  444ö]  compareat  coram  nobis  Merseburg  de 
mane  hora  terciarum  ad  videndum  et  audiendum  literas  executoriales  in 
forma  solita  et  consweta  decerni  et  concedi,  nee  non  ad  videndum  et  audien- 
dum expensas  taxari  et  inoderari  vel  ad  dicendum  causas,  si  quas  habet 
racionabiles,  quare  premissa  fieri  non  debeant,  in  causa  vertente  coram  nobis 
inier  dictum  citatum  ex  una  et  Erasmlm  Rogken  seu  verius  eius  uxorem 
legitimam,  institorem  de  Lypczk,  de  et  super  nonnullis  pecuniarum  summis  et 
rebus  aliis  in  actis  cause  lacius  expressis,  et  eorum  occasione  partibus  ex 
altera.  Alioquin  ad  ulteriora  procedetur,  ipsius  contumacia  seu  absencia  in 
aliquo  non  obstante.  Reddantur  litere  sigillate.  Datum  anno  etc.  quadra- 
gesimo  quinto  feria  secunda  post  Martini  [Montag^  den  45.  November  i44S\ 
nostro  sub  sigiilo  presentibus  impresso. 

Tenor  vero  execucionis  talis  est. 

»Executum  est  presens  mandatum  in  octava  die  sancti  Martini  [48.  No- 
vember 444Ö]  per  me  plebanum  aput  sanctum  Nicolalm,  quod  prolestor,  manu 
propria  scriptum.« 

11.  Merseburg,  4443,  den  40.  December, 

Termin  in  Nie.   Winter^s  Gegenwart,  die  Kostenberecluiung  belre/l'end. 

[B  245*]  Deinde  anno  indiccione  quibus  supra  feria  vero  sexta  proxima 
post  2)  festum  concepcionis  Marie  [Freitag,  den  40.  December  444ö]  comparuit  in 
judicio  coram  domino  decano  judice  prefato,  mane  hora  terciarum  in  ecclesia 


\)  In  A  74^  war  anfangs  geschrieben  Weyda,  was  dann  wenig  geschickt 
corrigiert  ward,  in  Folge  dessen  bei  Stübel  Weyden  gedruckt  ist. 

%)  In  dem  Offenen  Briefe  (No.  \t)  wird  ein  Freitag  der  3.  December  als 
Termin  genannt.  Sollte  etwa  hier  ein  Fehler  stecken  und  es  statt  jiost  heissen 
müssen  ante? 


64  Friedrich  Zarngke, 

majori  Merscburgensi  pro  irihunali  sedente,  providus  Nicolaüs  Worczin,  Erashi 
RoGKEN,  in  hac  causa  principalis,  procurator,  et  quandam  citacionis  papiri 
cedulam  una  cum  eius  execucione  debile  facta  in  presencia  dicti  Nicolai 
Winters  exhibuit  atque  produxit,  atque  expensas  in  huiusmodi  causa  pro 
parte  sua  factas  iuxta  et  secundum  quandam  taxacionis  expensarum  cedulam 
ibidem  oblatam  in  presencia  dicti  Nicolai  Winter,  ibidem  presentis  et  judicialiter 
comparentis^  taxari  et  moderari  per  dominum  decanum  judicem  prefatum 
debita  cum  instancia  poslulavit.  Memoratus  tune  dominus  decanus  et  judex 
in  presencia  dicti  Nicolai  Winter,  ibidem  presentis  et  judicialiter  comparentis 
nee  aliquid  verbo  vel  in  scriptis  replicantis,  expensas  in  huiusmodi  [causa  i] 
faclas  ad  duos  florenos  Renenses,  prefato  Erasmo  Rogken  aut  eius  procuratori 
per  dictum  Nicolaum  Winter,  ex  adverso  principalem,  realiter  et  cum  effectu 
tradendos  et  persolvendos,  provida  moderacione  previa,  taxandas  duxit  et 
moderandas,  ac  taxavit  et  moderavit,  recepto  tamen  prius  juramento  ab  eodem 
Nicolao  Worczin  i)rocuratore ,  quod  propter  hoc  ad  mandatum  dicti  domini 
decani  judicis  et  in  eius  manibus,  tactis  per  cum  corporaliter  scripturis 
sacrosanctis ,  ad  sancta  dei  ewangelia  prestitit,  quod  pars  sua  in  huiusmodi 
cause  prosecucione  coram  dicto  doiiiino  decano  judice  et  coram  rectore  universi- 
latis  studii  Lypczensis  tantum  et  ultra  exposuit  et  exponere  teneretur.  Pro- 
sentibus  ibidem  discretis  viris  Petro  de  Pirnis  et  Jacoro  Rasoris,  clericis 
Misnensis  et  Brandcnburgensis  diocesium,  testibus  ad  prcmissa.  Similiter 
literas  executoriales  decrevit. 

[B  245^]    Tenor  cedule  expensarum  est  talis. 

»Expensas  infra  scriptas  off'ert  procurator  honeste  mulieris  Dorothbe, 
conthoralis  Erasmi  Rogken,  institoris  in  Lypczk,  factas  in  causa  coram  vobis 
pendentc  inter  ipsam  et  Nicolaim  Winter,  et  petit,  eas  per  vos,  venerabilem 
dominum  Johannem  de  Werder,  decanum  ecclesie  Merseburgensis ,  presentis 
cause  judicem,  taxari  et  moderari.  Primo  expendit  duos  grosses  notario 
publice  in  Lypczk ,  quando  reus  fatebatur  debitum  2) .  Item  notario  duos 
florenos  pro  Instrumente  confessionis,  coram  vobis  producto.  Item  notario  pro 
registro  conficiendo,  super  quo  sentencia  fuit  lata,  unum  florenum.  Item  pro 
advocato  unum  florenum.  Item  procuratori  unum  florenum.  Summa  quinque 
flor.  II  gr.  3)a 


12.    Merseburg,  1446^  den  1.  April. 
Offener  Brief  über  das  Verfahren  beim  Merseburger  bischöflichen  Gerichte. 

[B  246*]  Johannes  de  Werder,  decanus  ecclesie  Merseburgensis,  universis 
et  singulis^  presentes  literas  seu  presens  publicum  instrumentum  visuris  et 
inspecturis,  notum  facimus,  quod,  orta  dudum  coram  nobis  inter  providum 
Erasmum  Rogken,  institorem  de  Lypczk,  et  seu  verius  eius  uxorem  legitimam 


1]   Fehlt,   Hs.  %)  Es  ist  mir  nicht  klar,  was  hiermit  gemeint  ist. 

3)  Auch  hier  bezieht  sich  die  Unterschrift  »Nicolaus  Kreischdorff  notariusc 
wohl  auf  das  Protokoll  der  Sitzung,   zu  der  auch  diese  cedula  gehört. 
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ex  una  et  discretum  Nicolaum  Winter,  arciuai  bacc,  de  et  super  nonnullis 
pecuniarum  summis  rebusque  aliis  et  eorum  occasione  partibus  ex  altera, 
materia  questionis  citacione  legitima  ad  instauciam  prefati  Erasmi^]  contra 
dictum  NicoLAL'M  Winter  decreta  et  concessa^),  ipsaque  citacione  una  cum 
eins  execucione  facto  realiter  et  in  scriptis  exhibita  et  reproducta,  comparen- 
tibus  in  judicio  legitime  coram  nobis  partibus  predictis,  dictus  Erasmus  verbo 
publice  proposuit^),  quod  Nicolaus  Winter  sibi  et  uxori  sue  legitime  in  una 
sexagena  grossorum  novorum  cum  viginti  quinque  grossis  novis  occasione 
vendicionis  panni  »orftat  et  \>axö)am  teneretur  et  realiter  obligaretur,  petens, 
dictum  Nicolaum  Winter  ad  solucionem  huiusmodi  pecuniarum  viis  juris  cogi 
et  compelli.  Deinde,  dicto  Nicolao  Winter  negative  respondenle  ac  per 
prefatum  Erasmum  certis  literis  universitatis  studii  Lypczensis  sub  nomine 
rectoris  universitatis  scriptis  sigilloque  dicte  universitatis  sigiliatis  ac  manu 
notarii  publici  subscriptis  pro  probacione  et  liquidacione  debiti  huiusmodi 
facto  realiter  et  in  scriptis  exhibitis  atque  productis,  ipsisque  literis  eorumque 
sigillo  et  manu  notarii  per  nonnulios  testes  fide  diguos  desuper  productos 
receptos  et  juratos  et  per  nos  seu  de  nostro  mandato  examinatos  recognitis^j, 
ac  dicto  Nicolao  Winter  in  termino  ad  dicendum  contra  huiusmodi  literas. 
per  nos  prefixo  nichil  racionabiliter  excipiente  et  opponente^),  subsequenter 
discretus  Nicolaus  Worczin,  dicti  Erasmi  procurator,  de  cuius  procuracionis 
mandato  nobis  legitimis  constabat,  prout  constat,  documentis,  quandam 
peticionis  papiri  cedulam  obtulit  sub  hac  verborum  forma  »  Venerabilis  domine 
decane  u.  s.  w.«  [wörtlich  stimmend  zu  oben  No.  8.] 

Qua  siquidem  oblata  peticione  nos  ad  prelibati  Nicolai  Worczin  pro- 
curatoris  instauciam^)  prefatum  Nicolaum  Winter,  ex  adverso  principalem, 
ad  videndum  et  audiendum  nostram  in  huiusmodi  causa  ferri  et  in  scriptis 
promulgari  diffinitivam  sentenciam  per  certas  nostras  literas  citatorias  citari 
mandavimus  et  fecimus')  ad  certum  terminum  peremptorium  competentem, 
diem  videlicet  et  horam  infra  scriptas.  Quibus  die  et  hora  advenientibus  ^) 
comparuit  in  judicio  coram  nobis  prefatus  Nicolaus  Wohczin,  procurator  quo 
supra  nomine,  et  predicti  Nicolai  Winter  ex  adverso  principalis  contumaciam 


4)   Vom  26.  August  4443. 

2)  Am  28.  August  4445. 

3)  Dies  geschah  am  6.  September  4445. 

4)  Geschehen  am  49,  Mai  4444. 

5)  Er  war  gar  nicht  zugegen.  Von  der  Ansetzung  eines  besonderen  der- 
artigen Termins  und  von  Nie.  Winters  Auftreten  an  demselben  enthalten  unsere 
Acten  nichts.  In  Folge  einer  Lücke  in  denselben?  Oder  ist  die  Darstellung  hier 
ungenau?  Wohl  Letzteres,  denn  das  Protokoll  über  die  Sitzung  vom  49.  Mai  4444 
lässt  den  Richter  gleich  über  etwaige  Einwendungen  des  Winter  als  contumax 
hinweggehen. 

6)  Auch  dieses  Actenstück  ist  uns  nicht  erhalten. 

7)  Geschehen  am  26.  Februar  4445. 

8)  Am  6.  März  4445. 

Abhandl.  d.  E.  S.  GeseUach.  d.  Wissensch..  XXVIII.  5 
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accusavit  ipsumquc  contumacem  reputari  et  in  eius  contumaciam  diffinitivam 
sentenciam  pro  se  et  parte  sua  iuxta  preinserte  peticionis  vim  formam  et 
tenorem  ferri  et  in  scriptis  promulgari  per  nos  instanter  postulavit.  Nos  tunc, 
Johannes,  judex  prefatus,  dictum  Nicolaum  Winter  ex  adverso  principalem 
non  comparentem  reputavimus  merito,  suadente  justicia,  contumacem  et  in 
eius  contumaciam,  visis  primitus  per  nos  et  diligenter  inspectis  omnibus  et 
singulis  actis  acticatis  literis  scripturis  instrumentis  juribus  et  munimentis, 
testiumque  dictis  et  deposicionibus  in  hac  causa  habitis  exhibitis  et  productis 
eisque  cum  diligencia  et  maturitate  debite  recensitis,  de  juris  peritorum 
consilio  et  assensu  ad  nostram  diffinitivam  in  huiusmodi  causa  proferendam 
et  promulgandam  sentenciam  duximus  procedendum  et  processimus,  eamque 
per  ea  que  vidimus  et  cognovimus  ac  de  presenti  videmus  et  cognoscimus 
in  scriptis  tulimus  et  promulgavimus  in  hunc  qui  sequitur  modum.  »Visis 
per  nos  u.  s.  w.a  [wörtlich  stimmend  zu  No.  9.] 

Lecta^)  lata  et  in  scriptis  promulgata  fuit  presens  sentencia  per  nos, 
JoHANNEM  DE  Werder,  docauum  ecclesie  Merseburgensis,  sub  anno  domini 
M^GCGC^XLV*^ ,  die  vero  Veneris  proxima  post  festum  sancti  Andree^),  pre- 
sentibus  ibidem  discretis  viris,  dominis  Petro  de  Firnis  et  Jacobo  Rasoris, 
clericis  Misnensis  et  Brandenburgensis  diocesium,  testibus  ad  premissa  vocalis 
et  requisitis. 

Deinde  postquam  sentencia  huiusmodi  per  nos  sie  ut  premittitur  lata, 
nulla  provocacione  suspensa,  in  rem  transivisset  judicatam,fuimus  per  prefatum 
Nicolaum  Worczin  procuratorem  debita  cum  instancia  requisiti,  quatinus  omnes 
et  singulas  expensas  pro  parte  sua  in  huiusmodi  causa  coram  nobis  factas 
taxare  et  moderare  dignaremur^).  Nos  tunc  Johannes  decanus  et  judex 
prefatus,  citacione  legitima  ad  instanciam  dicti  Nicolai  Worczin  procuratoris 
ad  videndum  huiusmodi  expensas  taxari  decreta  ^)  ac  in  valvis  ecclesie  Merse- 
burgensis  legitime  executa*)  et  judicialiter  reproducta,  dictique  Nicolai 
Winter,  ex  adverso  principalis,  contumacia  accusata  ipsoque  per  nos  contu- 
macem reputari  petito^),  ulterius  ad  dicti  Nicolai  Worczin  procuratoris  in- 
stanciam et  peticionem  expensas  supradictas  in  quadam  diesignacionis  earundem 


\)  Ist  diese  promulgatio  noch  etwas  Besonderes?  Oben  schien  sie  mit  auf 
den  Termin  vom  6,  März  zu  fallen. 

2)  Diese  Datierung  muss  falsch  sein,  denn  sie  ergäbe  den  5.  December  4443, 
während  doch  bereits  am  /5.  November  Citation  an  Nie.  Winter  wegen  des 
Kostentermins  erlassen  ward.  Oder  ist  das  Fest  der  Trauslatio  des  hl.  Andreas 
gemeint,  das  in  die  zweite  Woche  des  Mai  fällt?  Freitag  nach  demselben  wäre 
der  44.  Mai  gewesen. 

3)  Nicht  bei  den  Acten. 

i)   Am  45.  November  4445,     Der  Termin  war  dann  am  40,  December. 

5)  Nicht  ganz  richtig.     Die  Vorladung   erfolgte   wenigstens  auch  in  Leipzig. 

6)  Aber  an  diesem  Terrain  war  Nie.  Winter  zugegen,  s.  o.  Es  scheint, 
als  ob  das  Verhalten  Wintkr\s  am  49.  Mai  4444  und  40.  December  in  diesem 
Instrument   verwechselt  sei. 
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papiri  cedula*),  quam  ibidem  facto  realiter  et  in  scriptis  exhibuit,  designatas 
iuxta  eiusdem  cedule  continenciam,  ad  duos  florenos  Renenses,  per  prefatum 
NicoLAUM  WiNTBR  dicto  Erasmo  Rogken  seu  eius  uxori  legitime  aut  procuratori, 
desuper  sufficiens  mandatum  habenti,  dandos  et  persolvendos,  provida 
moderacione  previa,  taxandas  duximus  et  taxavimus  ac  taxamus  presencium 
per  tenorem,  reeepto  nichilominus  ab  eodem  Nicolao  Worczin  procuratorio 
quo  supra  nomine  iuramento  ad  mandatum  nostrum  et  in  nostris  manibus, 
tactis  per  eum  corporaliter  scripturis  sacrosanctis,  ad  sancta  dei  ewangelia 
prestito,  quod  pars  sua  tantum  et  ultra  exposuisset  seu  necessario  exponere 
haberet  et  teneretur  in  et  pro  lite  ac  causa  antedictis.  In  quorum  omnium 
et  singulorum  fidem  et  testimonium  premissorum  presentes  nostras  literas 
sive  publicum  instrumentum  exinde  fieri  et  per  notarium  publicum  infra- 
scriptum  subscribi  et  publicari  nostrique  sigilli  iussimus  et  feciraus  appensione 
communiri.  Datum  et  actum  Merseburg  sub  anno  domini  M°GGGG  quadra- 
gesimo  sexto,  indiccione  nona,  die  vero  Veneris  proxima  post  dominicam  Laetare 
[Freüag,  den  i.  April  i446],  serenissimo  principe  et  domino  domino  Frederico 
Romanorum  rege  regnante,  presentibus  ibidem  discretis  viris  dominis  Pbtro 
DE  Firnis  et  Jacobo  Rasoris,  clericis  Misnensis  et  Rrandenburgensis  diocesium, 
testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Nicolaus  Krbyschdorfp  de  Zar,  clericus  Wratislaviensis  diocesis 
publicus  Sacra  imperiali  auctoritate  notarius  dictique  domini  Jodannis  de  Werder 
decani  et  judicis  et  coram  eo  in  presenti  causa  scriba,  quia  premissis  omnibus 
et  singulis,  dum  sicut  premittitur  agerentur  et  fierent,  una  cum  prenominatis 
testibus  presens  interfui  eaque  .sie  fieri  vidi  et  audivi.  Ideoque  presens 
publicum  instrumentum  manu  mea  propria  scriptum  exinde  confeci,  subscripsi 
et  in  hanc  publicam  formam  redegi,  signoque  nomine  et  cognomine  meis 
solitis  et  conswetis  consignavi  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum 
premissorum,  rogatus  et  requisitus  etc. 

13.    Ohne  Ort  und  Datum,  vielleicht  älter  als  No.  12? 
Nie.   Winter  kündet  Appellation  an  das  Basler  Concil  an. 

[A  312^]     Appellatio  ab  hac  sententia  diffinitiva. 

Gum  appellationis  remedium  sit  in  relevamen  oppressorum  a  canonibus 
salubriter  adinventum,  hinc  est,  quod  ego  Nicolaus  Winter,  arcium  liberal ium 
baccalarius,  Merseburgensis  diocesis,  animo  et  intentione  appellandi  et 
provocandi,  apostolos  petendi,  prout  melius  et  efficatius  fieri  potu[er]it  ac  ' 
debu[er]it,  coram  vobis,  venerabili  domino  Johanne  de  Werder,  decano  ecclesie 
Merss.,  judice^)  et  subconservatore,  a  reverendo  in  Ghristo  patre  et  domino, 
domino  Johanne^  episcopo  Mersseb.,  judice  et  conservatore  principali  jurium 
privilegiorum  libertatum  rerum  et  bonorum  etc.  a  sede  apostolica  specialiter 
deputato,  subdelegato,  et  coram  vobis,  notario  publice  ei  testibus  huius  per 


0  S.  oben  S.  64. 

2)   Im  Text  steht  eine  unverständliche  Abkürzung,  dio^,   auf  dem  Rande  aber 

judice, 

5* 
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presentes  propono  et  dico,  quod  instrumentum  vobis  judicialiter  ad  iDStantiam 
Erasmi  Rogkbn  oblatum  et  presentatum  cum  appensione  sigilli  pectoris  uni- 
versitatis  Lipczensis  studii,  Et  predictum  instrumentum  est  falsum  et  non 
extractum  sub  forma  juris,  sed  sibi  sinistre  dolose  ac  fraudulenter  acquisivit, 
cum  omnia  contenta  istius  instrumenti  sunt  falsa.  Ubi  et  immediate  pecii 
a  vobis,  domine  decane,  compulsorium ,  quod  michi  denegastis  omnino,  et 
huiusmodi  exposicione  ^)  mea  non  admissa  et  ordinem  juris  pervertendo  in 
odium  meum  et  favorem  partis  adverse  etc.  Quibus  sentiens  me  esse  gravatum 
et  muUipIiciter  lesum,  timendumque  plus  ledi  posse  et  gravari  a  vobis, 
domine  decane,  propter  premissa  gravamina  a  vestra  diffinitiva  sententia  et 
contra  dictum  Erasmum  Rogken,  in  hac  parte  adversarium,  iterato  ad  sacrum 
generale  concilium  in  hiis  scriptis  provoco  et  appello,  apostolos  peto  primo 
secundo  tercio,  instanter  instantius  instantissime,  mihi  dari;  si  quis  sit  velit 
et  possit  tales  quales  de  jure  habere  debeo  etc.,  subiciens  me  ac  omnes 
mihi  adherentes  et  adhuc  mihi  adherere  volentes  protectioni  dicti  concilii, 
et  protestor,  quod  presentem  meam  appellationem  possum  et  volo  corrigere 
emendare  ipsamque  illis,  quorum  interest,  insinuare,  quam  primum  ad  hoc 
se  obtulerit  facultas  etc. 


m.    Vor  dem  Fehmgerichte. 

Geseke,  i44ö,  den  2.  November. 
Warnungsbrief  des  Freigrafen  Heinr.  van  Grossen  an  Erasmus  Rogke. 

[A  317*]    De  secreto  judicio  in  Westvalia  sub  archiepiscopo  Goloniensi. 

Wete,  AsMüs^),  gute  frund,  dat  du  vor  dissen  fryen  stul  myns  junck- 
heren  Meldircke  treppeliken  vnnd  hoch  vmme  sake  anlangende  dyn  liff,  gud 
vnde  ere  gericht  halben  vor  Ghesgke^)  vorclach  bist  von^)  Andreas  Oswald  ; 
sulke  sake  om  abgetreden  vnnd  gewen  heft  sin  lifflike  frund  Nicolai  Winter, 
to  dodende*]  vnnd  lo  latende,  vor  den  ersamen  Clawes  Wyschken  Rade  vnnd 
CuRD  Bramck,  frischeppen,  alz  dat  em  recht  beste  craft  vnnd  macht  gehebben 
magk,  ane  vnderschyt  sy  der  belügen  vnnd  schrewen.  Hir  vmme  appenbar 
ik  vnnd  tho  dy  kund  van  macht  weghen  des  heylighen  Romyschen  rickes  in 
kraft  disses  briffes,  dat  [du]  disseme  vorgen.  Andreas  Oswald  dost,  wes  du 
em  van  ere  vnde  rechte  plichtich  sist,  bynnen  verten  nachten  na  anghesichte 
disses  brifiFes,  ader  dem  gnantin  Nicolai  Winter  seker  geleyde  vnnd  felygende 
äff  vnnd  to  [to]  komende  sunder  geverc®)  scapest.  Were  sake,  dat  du  dat 
äff  slogest  vnde  nicht  endedest,  queme  denne  de  vorgenante  klegher  edder 
ymant  van  zyner  weghen  vnde  claghede  vorder  ober  dy,  zo  mtlste  ik  forder 


1)  Kaum  richtig.     Es  steht  ex'pöe.     Etwa  exceptione? 

2)  d.  i.  Erasmus. 

3)  Geseke  ist  ein  Ort  in  Westfalen  zwischen  Soest  und  Paderborn. 

4)  vor  Hs.  5)  zu  tbun.  6)  gewere  Hs. 
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richten,  dar  ghod  vor  sy,  dat  ik  doch  vngherne  dede  vnde  mochte  dat  nicht 
laten  van  myner  eyde  weghen,  dy  ik  deine  heylighen  Romischen  rycke  gedan 
hebbe.  Gheben  vnder  myneme  ingesigel,  anno  domini  M^XLV  feria  3*  post 
Omnium  sanctorum  [Dienstag ,  den  2.  November  144S], 

HmRicus   VAN   Grossen,    frygreue    tho   Ghesicke,    myns   gnedighen 
heren  van  Collen  vnnd  Nelkers  van  Meldirke. 

An  Erasmus  Gramer  wanhaftyg  tho  Liptzk  kome  disse  breff. 


IV.    Vor  dem  Propst  in  Altenburg. 

\,    Frankfurt  a/M.,  i446,  den  14,  März. 

Der  Cardinallegat  Ludwig  für  Germanien  seitens  des  Basler  Concils  be- 
auftragt den  Propst  von  Altenburg  mit  Untersuchung  der  Sache. 

[A  313^]    Rescriptum  et  conquestum  in  causa  appellationis  impetratum. 

LuDEwiGus,  miseracione  divina  tituli  sancte  Cecilie  sancte  Romane  ecclesie 
presbyter  cardinalis,  Arelatensis  vulgariter  nuncupatus,  a  sacrosancta  generali 
synodo  Basiliensi,  in  spiritu  sancto  legitime  congregata,  universalem  ecclesiam 
representante,  ad  Germanie  partes  legatus  de  latere  deputatus,  dilecto  nobis 
in  Christo  preposito  ecclesiarum  in  Aldenburg  Nuemburgensis  diocesis  salutem 
in  domino  sempiternam.  Sua  nobis  dilectus  in  Christo  Nicolaus  Winter, 
clericus  Merseburgensis  diocesis,  petitione  monstravit,  quod,  cum  dudum 
Erasmus  Rocken  de  Lipczk  laicus  et  Dorothea  eins  uxor,  falso  asserentes, 
dictum  NiGOLAUM  eis  in  certis  pecuniarum  summis  ex  causis  eciam  tunc 
expressis  obligatum  fore,  super  hoc  eundem  Nicolaum  potentes,  eum  compelli 
et  condempnari  ad  solvendum  et  dandum  eis  pecunias  supradictas^  coram 
dilecto  nobis  in  Christo  Johanne  Werder,  decano  ecclesie  Merssb.,  non  ex 
delegatione  apostolica,  traxissent  in  causam,  Idem  Johannes  decanus,  in  ipsa 
causa  peiT)eram  procedens,  diffinitivam  contra  Nicolaum  prefatum  sententiam 
promulgavit  iniquam,  a  qua  pro  parte  dicti  Nicolai  inter  alia  fuit  ad  sacrum 
Basiliense  concilium  appellatum.  Quo  circa  nos  auctoritate  dicte  siuodi  et 
legationis,  qua  fungimur  in  hac  parte,  discrecioni  tue  mandamus,  quatinus, 
in  appellationis  causa  huiusmodi  legitime  procedens,  sentenciam  predictam 
confirmare  vel  infirmare  procures,  prout  de  jure  fuerit  faciendum,  auctoritate 
memorata  faciens,  quod  decreveris,  per  censuram  ecclesiasticam,  appellatione 
cessante,  firmiter  observari.  Testes  autem,  qui  fuerint  nominati,  si  se  gracia 
odio  vel  timore  subtraxerint,  simili  censura  compellas  veritati  testimonium 
perhibere.  Datum  Francfordic  Maguntine  diocesis  II.  id.  Marcii  anno  a  nativitatc 
domini  M^CCCC'  quadragesimo  sexto  [14,  März  1446], 

Visum  Johannes  Dinslagk.  Ma  Laelinger  etc. 
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2.  AUenburg,  den  27.  April  1446. 

Der  Propst  von  Alienburg  ^   Jano  de  Bolen  ^    citiert   die  Zeugen  und  den 
Erasmus  sammt  Frau. 

[A  313*]     Cilatio  vigore  rescripti. 

Jan()1)  de  DolexN,  praepositus  canonicorum  rcgulariuni  monasterii  beate 
Marie  virginis  ordinis  sancti  Augustini  Nucnburgensis  diocesis  extra  muros 
Aldenbursj;  siti,  a  vcnerabili  viro  doiuino  Ludvico,  miseracione  divina  Romane 
ecclesie  presbylero  cardinali  Arelatensi,  causarum  auditore  principali  cause  et 
partibus  infra  scriplis  a  sede  apostolica*^)  spocialiler  deputato,  judex  commis- 
sarius  cause  et  partibus  infra  scriptis  specialiter  subdeputatus ,  Universis  et 
singulis  dominis  praelatis  praepositis  plebanis  viceplel>anis  allaristis  ac  divi- 
norum  recloribus,  per  civilatem  et  diocesini  Merss.  ac  ul)ilibet  constitutis,  et 
preserliin  rectorilms  in  Lypczk  presentibus  requisitis  salutcm  in  douiino 
sempilernam  et  mandatis  nostris,  ymovcrius  antedicli  donüni  cardinalis,  auc- 
loritatc  sacri  concilii  ßasiliensis  finniler  obedire.  Litteras  conimissionis  cause 
et  partibus  infra  scriplis  prefati  doniini  cardinalis,  nobis  per  discretum  doiiii- 
nuni  NicoLAUM  Winter,  baccalariuni  dicto  Mersscburgensis  diocesis,  de  cuius 
mandato  et  constitutione  nobis  per  certa  documenta  facta  est  plena  üdes, 
praescntatas  nos  ea  qua  decuit  reverentia  recepisse  noveritis.  Quarum  lite- 
raruin  debile  requisiti  dabiinus  copias  ac  ipsarum  tenorem  hie  volumus  habere 
insertam.  Earundeni  literarum  siquidem  comniissionis  vigore  vobis  omnibus 
et  singulis  rectoribus  divinoruin,  quibus  supra,  et  praeserlini  in  Lypczk  pre- 
sentibus recjuisitis  in  virtute  sancle  obedienlie  et  sub  pena  suspensionis  ab 
ingressu  ecclesie,  quam  in  vos  et  quemlibet  vestrum,  trium  tamen  diorum 
canonica  monicione  previa,  ferimus  dei  nomine  in  hiis  scriptis,  si  mandatis 
nostris,  ymovcrius  dicli  domini  cardinalis,  non  parueritis  cum  effectu,  dlstricle 
precipiondo  mandamus  et  peremptorie  admonemus  presentiam  (?) ,  citamus 
lionorabiles  et  vires  discretos^)    Petrim  Pirner  ,    Joiiannem  de   Batispona,    Jo- 

IIANNEM    BlSSBACII,    JoHANNEM    KaMERAW,    Jo1IAN?(EM    SeMELTRETER  ,    JOIIANNEM    llOEIf- 


\)  Der  Name  wird  meist  decliniert  Janonis  u.  s.  w.  Vgl.  Miltheilungcn  der 
üeschichls-  und  Allerthumforschenden  Gesellschaft  des  Osterlandes,  Bd.  8   (1882), 

s.  na. 

2)  Man  beachlc  die  Abweichung  von  dem  Schreiben  des  Legaten.  In  seinem 
zweiten  Testamente  vom  Ende  des  Jahres  4  445  (schon  1439  hatte  er  eins  ge- 
macht} datiert  Jano  nach  dem  Pontificat  Eugen's.  Dennoch  nimmt  er  hier  einen 
Auftrag  seitens  des  Legaten  des  Basler  Goncils  an,  freilich  indem  er  den  aposto- 
lischen Stuhl  als  Auftraggeber  hinstellt. 

3)  Von  jenem  Instrument,  das  die  Zeugen  nennt,  gab  es  verschiedene  Ab- 
schriften. Einige  derselben  lassen  die  beiden  Doctoren  Augustinus  de  Kempnitz 
und  Paulus  de  Haixis  fort.  Eine  solche  Abschrift  war  dem  Altcnburger  Sub- 
delegaten,   in  erster  Linie  wohl  dem  Nie.  Winter,  zu  Händen  gekommen. 
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STKN,  artium  magistros,  ul  decima  die  a  notificatione  ipsis  facta  quilibet  per- 
sonalitcr  et  persona  propria  in  curia  nostre  habitacionis  compareatis  legitime 
hora  terciarum  in  Aldenburg  ad  confirmandum  vel  infirmandum  instrumentum 
non  extractum  sub  forma  juris  sed  surrepticium  ob  petitionem  dicti  Nicolai, 
nobis  qui  monstravit,  quod  dudum  Erasmus  Rocken  de  Lypczk  aut  eius  uxor, 
falso  asserentes  ^) ,  dictum  Nicolaum  Winter  eis  in  cerlis  pecuniarum  summis 
ex  causis  extunc  expressis  fore  obligatum,  ubi  dictus  Erasmus,  perperam 
procedens,  diffinitivam  contra  Nicolaum  prefatum  sententiam  in  ipsa  causa  2). 
Insuper  auctoritate  sacri  concilii  dictum  Erasmum  aut  eius  uxorem  ad  nostram 
presentiam  peremptorie  sie  citamus,  ut  decima  die  post  notificationem  hora 
tertiarum  in  curia  habitationis  nostre  conpareant  ad  dicendum  vel  allegandum 
causam  rationalem,  quare  falsa,  quae  sibi  asseruit^),  retractari  et  infirmari 
non  debeat.  Et  omnibus  singulis  actis  acticatis  nostris  juribus  et  munimentis 
huiusmodi  causam  tangentibus  ac  omnia  et  singula  presentem  causam  con- 
cernentia,  quantum  in  nobis  est,  concludi  visuris"*),  certificantes  nichilominus 
diclos  citatos,  quod,  sive  comparuerunt  sive  non,  id  quod  ordo  juris  po- 
poscerit  utique  faciemus,  absentia  seu  contumacia  non  obstante,  prcmissa  vi- 
delicet  exequentes,  sicuti  de  obedientia  commendare  et  penas  premissis  glisatis 
evitare*).  Datum  anno  doniini  M^CGCG"XLV1°  feria  quarta  post  Quasimodo 
genili  [Mittwoch  den  27.  April  4446],    Redd.  litt,  sigili. 

Ilec  NicoLAus  Sellatoris  notarius. 

3.     Ohne   Ort  und   Datum  [wohl  Altenburg,   und  wohl  bereits  Ende 
April  1446].^) 

Schreiben  des  Nie,   Winter  an  die  Universität, 

[A  315*]     Den  ersamen  vvifsen  irluchten  rector   doctores   vnd   meister  der 
ganlzcn  vniversitet  zu  Lipczk,  synen  besund[ern]  :c. 

Ersamen  weifsen  irluchten  doctores  vnde  meistere.  Jr  habet  vornomen 
vorladunge  der  geczughen  als^o  von  macht  defs  heiligen  conciiio,  dy  do  mid 
namen  in  dem  Instrument  gescreben  stheen,  do  Erasmus  Rocke  geltschuld 
zcu  myr  vordert  vorwert'')  vnde  mid  des  rectoratus  hangende  sygil  dafs 
selbige  instrument  vorsigelt,  dafs  falsch  ist  vor  god  vnde  der  werlde.  Merg- 
lichen,  were  is  fuUenkomen  vnd  rechtfertig,    so  hettith  ir  den  geczugh  nicht 


\)  Es  fehlt  das  Verbum  finitum,   ist  etwa  assererent  zu  lesen? 

2)  Es  fehlt  wieder  das  Verbum. 

3)  Etwa  asserunt?  sibi  bleibt  immer  noch  unklar?     Die  Überlieferung  muss 
fehlerhaft  sein. 

4)  Die  Abschrift  ist  abscheulich.     Der  Schreiber  verstand  nicht  was  er  vor 

sich  hatte. 

5)  Auch  hier   sind  grobe  Fehler  in  der  Überlieferung. 

6)  Der   Brief   wird   gleichzeitig    mit   der   Citation   des    Propstes   geschrieben 
sein,   zu  dem  ja  Nie.   Winter   in  gulem  Verhältuiss    gestanden   zu   haben    scheint. 

7)  Dies  Wort  steht  deutlich  und  klar  gescliriebea  neben  vordert.    Vgl.  unten 
vorwerter. 
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hiDderslellig  behalden^),  al^o  Johannes  Weisse  vndir  des  rectoris  sigil  vor- 
screben  had,  vnd  ist  der  vniversilet  eyne  bofse  nachsaghe,  dafs  ir  sigil  vor 
falsche  brive  sulle  gehangen  werden,  denne  es  haben  etliche  meistere  euch 
sulche  kunstliche  Instrument  gemüth^)  an  magistro  Conrado  Tunaw  [Rector 
im  Winter  1445/46]  vnd  allegirt,  is  sy  obir  den  bacc.  Winter  gegeben :  wefs 
man  sy  czygen  wolle;  dafs  danne  der  erbar  meister  vnd  rector  weigherte 
zu  thuende.  Ilir  vmme  nach  ufswisunge  der  gesatzten  recht  so  ist  uwer 
sigil  machteloefs  vnd  vorwerter  gloubeloefs,  viid  der  richter  Johannes  Wisse 
had  uch  uwere  jurisdicion  verloren  vnde  ist  or  vorvallen,  vnde  suUet  or 
ane  gebruchunge  bliben  adir  ewiglichen  irreguläres,  ut  extra,  de  of.  ju.  or. 
[Extrav.  comm.  I,  7]  cum  elerni  lib.  VI.  [Sexti  Beeret.  II,  14]  is  saget 
andirwegen  dafs  recht,  wafs  eyn  richter  mid  vnrechte  thued  adir  weighert, 
dafs  helt  man  vor  nicht,  ut  C  qui  pro  sua  jurisdiccione  judices  dare  possunt 
[Cod.  Just.  III,  4],  II  q.  VI  c.  diffinitiva^)  [Decr.  II,  2,  6,  41]  extra,  de  sen. 
et  re  ju  c.  inter  ceteras  [nicht  Extrav.,  sondern  Decretal.  Greg.  II,  27,  9] 
vnd  der  richter  had  vordinet  dy  pyn  des  gesatzten  rechtis  XI*)  q.  III.  c. 
quicunque  [Decr.  II,  11,  3,  79]  vnd  ist  alle  syner  h^)  lehen  vorvallen  nach 
uCswisunge  des  rechten  de  crimine  falsi^).  Ouch  so  had  magister  Johannes 
Mellirstad  in  silzcedcni  richte  bckand,  dafs  etliche  der  gezughen  nicht 
geinwertig  gewest  sind,  defs  ich  gute  Wissenschaft  habe,  vnde  getruwe 
om  wol,  her  vorsache  mirfs  nicht.  Vornemet  ir  wol,  dafs  ich  stumperlichcn 
vorbannen  werde  wedder  recht  uf  sulche  falsche  instrument  in  myneme 
abewesinde,  vorfolgende  myner  appellation.  Hir  vmme,  irluchten  doctores 
vnde  vorstendighen  meistere,  jungh  vnde  ald,  vormochtet  ir  dy  genantin 
Johannen  Wissen  vnde  Erasmim  Rogken,  synen  gesellin,  dafs  mir  genug  nach 
schuld  vnde  antword  nach  uvverem  irkentnisse  geschee  durch  gelimpes  willen, 
so  wolde  ich  is  noch  nemen  zcu  vormiden  grofser  mühe  vnd  arbeyt.  Adir 
vorsacht  dy  obgenanten  durch  sulcher  missethaed,  den  ich  denne  getruwe 
recht  mid  rechte  abe  czu  forderen,  besunderen  Erasmus  Rouke,  der  do  nicht 
mag  gebruchen  privilegia  der  vniversitcten,  ir  wist  wol  wefshalben.  Mochte 
ich  aber  uwer  anewisunge  hirane  nicht  genifsen,  so  vordencket  mich  nicht, 
ab  ich  der  gantzen  gemeynen  zu  Lipczk,  arm  vnde  rieh,  werde  schreiben 
unde  kunth  thuen,  wurumme  vnde  dorch  wafs  ich  vorbannen  werde,  an 
sulchen  steten  vnde   enden,   dafs   uch   lichte   erschreglich    werd    stehen   zcu 


1)  Soll  das  heisseii  »so  hättet  Ihr  den  Beweis  nicht  unangeführt  gelassen«? 
An  einem  solchen,  behauptete  er  ja,  habe  es  gefehlt. 

2)  gemuotet  =  gewünscht,   erbeten. 

3)  diffinitivam  Hs. 

4)  Geschrieben  stehl  allerdings  XIII,  was  ein  unmögliches  Citat  ergiebt ; 
es  kann  uur  XI  gemeint  sein,  denn  XII,  3,  2,  das  gleichfalls  mit  Quicunque  be- 
ginnt,  stimmt  seinem   Inhalte  nach  nicht. 

5)  Dieser,  hier  auch  unverständliche  Buchstabe  ist,  wie  es  scheint,  durch- 
strichen. 

6)  Häufig  vorkommender  Titel. 


Causa  Nicolai  Winter.  73 

dulden,  vnd  dar  nach  mich  an  herren,  fursten,  graven,  frien,  ritteren  vnde 
knechten  werde  irclaghen,  sulchc  obin  vormeldte  artigkel,  uff  dafs,  ab  myr 
ymand  zu  myme  rechte  gehelßn  mochte;  dafs  ich  doch  nothen  gein  uch  thü, 
vnde  doch  thün  müefs,  dafs  god  nicht  enwolle.  Hir  obir  uwir  bescreben 
antword.     Gegeben  vnder  myneme  ingesigel. 

Nicolaus  Winter  BaccI. 
vnde  studente  zcu  Erford.  *) 


4.    Leipzig y  wohl  Anfang  Mai  1446, 

Schreiben  der    Universität  an  den   Propst  Jano  in  Altenburg ,   mit   der 
Bitte,  von  seinem  Vorhaben  abzustehen. 

[A  313^]      Litera  directa   domino   Jano   preposito   in   Oldenborch    ab   uni- 

versitate. 

Sincero  affectu  cum  grata  conplacencia  ubilibet  premissis.  Cum  secun- 
dum  canonicas  sanxiones  locorum  judices  suas  jurisdictiones  adinvicem 
adiuvare  teneantur,  ut  per  hoc  rebellium  compescatur  perlinacia  et  verius^) 
discipline  solum  jus  roboretur,  Hinc  est,  doinine  venerande,  quod  dudum 
quendam  Nicolaum  Winter,  olym  nostre  universitatis  suppositum,  ratione  in- 
obedientie  ac  contumacie  sue  ex  parte  cuiusdam  senlentie,  contra  eura  per 
dominum  rectorem  anno  43  una  cum  assessoribus  et  judicialibus  fulminate, 
prout  lacius  in  instrumento  difßnitive  sententie  nee  non  ratihabitionis  eiusdeni 
continetur,  exclusimus  ad  instantiam  pro  vidi  Erasmi  Rogghrn,  opidani  opidi 
Liptzk,  adhibitis  omnibus  sollempnitatibus  in  nostra  universilate  fieri  consuetis 
per  citationem,  monitionem  in  valvis  collegiorum  et  ecclesiarum.  Modo  idem 
reus  ad  vestre  jurisdictionis  limites  se  transtulit,  credens  per  hoc  nostros 
Processus  ac  sententiam  effugere  et  rebelliter  contempnere,  Qua  propter  nos 
rogamus  precum  instantia,  quantum  possumus,  quatenus,  nostre  universitatis 
intuitu  noslris  sententiis  compati  in  subsidium  juris  volentes,  praefatum 
Nicolaum  Wyntbr,  iuxla  nostrorum  processuum  tenorem  exciusum  et  tamquam 
membrum  putridum  abcisum,  publice  nunciari  nostraque  mandata  contra  eum 
emissa  et  emittenda  executioni  debite  demandari^)^  pro  quo  in  casu  consimili 
vobis  ad  vicissitudinis  operam  consequendam  volumus  obligari.     Datum  etc. 


<)  Er  war  ein  Jahr  nachdem  er  in  Leipzig  immatriculiert  war  in  Erfurt  im- 
matriculiert.  Vgl.  Weissenborn  ,  Acten  der  Erfurter  Universität  I,  S.  152*: 
Nicolaus  Winter  p.   (d.   i.  pauper). 

2)  verius  ist  rolh  durchstrichen;  es  passt  auch  nicht  in  den  Zusammen- 
hang;  etwa  verberibus? 

3)  Auch  hier  fehlt  das  Verbum  tinitum;  etwa  curetis'l  denn  i;e/i7ts  ist  wohl 
durch  das  oben  stehende  volentes  ausgeschlossen. 
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5.  Altefibunjj  ohne  Datum  [Mai  4446], 
Der  Propst  von  Altenburg  nimmt  offensichtlich  Partei  für  Nie.  Winter. 

[313^]  Den  vverdighen  vnd  wol  wyfsen  reclor  und  meisteren,  zu  gliche 
der  vniversitelen  zcu  Lypczk,  vnfseren  besunderen  günstigen 
vorderern. 
Unseren  fruntlichen  dienst  zcuuor.  Ersamen  wyssen  rector  vnde  nieister, 
uwer  schriftliche  meynnunge  von  wegin  eyner  sentencien  vor  vnd  anlangende 
Erasmum  Rogken  vnde  sine  hufsfrawe  haben  wir  wol  vorstanden ,  und  be- 
sunderen mit  NicoLAO  Winter  bacc.  dervfs  gered,  der  vns  danne  der  Sachen 
vorlouflTunge  luterlich  bescheiden  und  bericht  hat,  und  meynd  den  meistern 
nach  der  vniversitet  keyns  zcuvorwissen  nach  zcu  Sachen,  sunder  alleyn  meister 
Wissen,  der  do  solle  eyne  vntuchtige  vnd  false  sentencien  mit  eyme  schrift- 
lichen instrument  vorwerd  obir  on  vnd  zu  guthe  Erasmi  Rogken  vorwolbord 
haben,  ane  willen  vnd  wissen  des  notarius,  der  assessores  und  judiciales, 
dye  ny  dorneben  noch  dorby  gewest  sind,  schuld  vnd  antwort,  als  das 
instrument  vfswcyset,  nyo  von  om  gehört  haben,  vnd  czugeruffen  vnd  ge- 
heischzen*),  als  recht  ist,  sunder  alleyne  als  on  meister  Wysk  czu  der  antwort 
gedrungen  hatte,  vnd  bufsvellig  zweier  gülden  geteilt,  vnd  vormand  an 
kirchtoren  und  colleigen  etc.  Auch,  ersamen  wey&en  meister,  so  ir  in 
uweren  schrifflen  benomet,  we  da^  der  ersame  Nicolaus  Winter  sey  exclu- 
dert  uwer  vniversitelen  durch  Erasmi  Rogken  wegen,  spricht  der  gute  Nico- 
lais Winter  vnd  bit  vorczulegen  uwer  briffe  vnd  sigil,  dye  er  personlich 
von  den  kirchtorn  gerefsen  vnd  genomen  hat  2),  om  (?)  Jacobus  uwer  diner 
llilslichen  gewegert,  vnd  wisse  anderfs  keyne  sache  dor  vmb  her  solle  ex- 
cludirt  sin  sunder  vmb  der  bufsen  zweyer  gülden  willen,  als  dann  dye  vor- 
sigille  monicio  vfsweyfset,  vnd  wil  volkomen,  als  recht  ist.  liir  ynne  vor- 
mcrckct  man  uch  in  uweren  cygen  Schriften,  als  ir  schribet,  her  sy  exclu- 
dirt  von  wegen  Erasmi  Rogken;  als  danne  de  monicio  vfsweyfset,  so  ist  er 
villichter  durch  bufse  der  zweyer  gülden  excludirt.  Ilir  vmb,  ersamen  wi&en 
rector  vnd  meister,  vormane  wir  uch  betlichen  durch  des  gotlichen  rites^) 
willen  dissem  geinwerligen  Nicolao  Winter  syne  gute  gerichtekeit  nicht  czo 
vorwenden,  als  uch  wol  czemet  unrecht  czu  krengken  und  nicht  czu  stergken, 
ader  geruchet  sulchen  ernst  in  gute  hen  czu  legen  vnd  czu  enscheiden.  Wes 
wir  uwer  wifsheit  vordcrmir  unschedelich  zu  dinste  thun  sollen,  to  wircz 
vnuordrislichen  gerne. 

Gegeben  under  unserme  ingesigel. 

Jano  de  Dolen,  probist  uch  dem 
berge  regelerfs  ordnfs  czu  unfser 
liben  frauwen  etc. 

1)  Auch  hier  vermisst  man  eine  Negation. 

2)  Aber  schwerlich  sind  dies  die  beiden  Mandate,  um  deren  Abreissuog 
willen  er  aiii  t8.  Juli  4443  zu  \  Gulden  Strafe  verurtheill  ward.  S.  o.  Es  werden 
wohl  spatere,   seine  Exclusion  betreffende  gewesen  sein. 

3)  rehtes  oder  rihtes  =  gerihtes. 
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6.  Altenburg,  ohne  Datum  (Mai  4446?). 
Nie,   Winter  an  die  Universität  Leipzig^], 

[A314*]  Den  ersanien  weyfsen  rector  vnd  meistern  der  hohen  schulen 
zcu  Lippez,  mynen  besunderen  gunstigen  vorderern  viid  guten 
f  runden. 

Mynen  willigen  vnuordrossen  dinst  zcuvor.  Ir,  rector  vnd  ersamen 
wifsen  nieister,  aljo  ir  in  uwern  schrililen  vormeldit  inyne  contumacien  vnd 
exciusion,  der  ich  mich  nye  ensatz  noch  wedcrsprochen  habe  vnd  lyde- 
lichen  vorduldet,  vnd  byn  keynie  suste  hafsigcr  dar  vmb  gewest  vnd  meyne 
uch*-*)  keyns  czu  Sachen,  ab  ichs  durch  recht  wol  gethun  mochte:  no  ver- 
stehe ich  in  uweren  Schriften,  da^  ir  mechtiglich  der  vngerechtigkeit  gerne 
bystand  volentet  vnd  vorantwrtet  da^,  da^  ich  mich  nicht  vorchige;  bithe 
ich  uch  durch  got  vnd  synfs  hogisten  recht,  ir  wollet  uch  in  dissen  Sachen 
vnd  myner  gotlichen  gerechtigkeit  vorwerter  keynen  intrag  nach  hindernisse 
machen.  So  ich  die  vniuersitet  nicht  anders  zyhe  denne  gut,  wes  vorwyst 
ir  mir  denne?  Merglichen ,  als  ich  vormalfs  vil  vnd  uff'te  mich  false[r] 
instrumente  irclaget  habe  vnd  noch  meyne  von  tage  czu  tage  czo  vorvolgen, 
hir  vmb  3)  so  hat  mich  Erasmus  Rogken  vor  Johan  Wyssen,  czu  der  czyt 
rector,  in  sulchen  vorthen^)  geschuldigit ,  ich  hette  vorstad  getragen,  der 
were  syns  weybes  gewest,  eyne  stad  czw  drey  ^) ;  da^  der  gute  Weysse  nye 
keynen  notarien  bey  nach  neben  sich  gehat  hat.  Werdet  ir  no  den  gnanten 
Weyssen  ader  Erasmum  uff  den  heiligen  difse  warheid  derinneren,  so  hofte 
ich  czu  got,  sy  worden  solcher  schulde  vnd  clage  bekand  sin.  Uff  sulche 
schulde  ich  nicht  habe  wollen  antwerten.  Worden  sye  is  abir  vorleucken, 
da?  ich  nicht  engleube,  so  wil  ich  sie  obirkomen,  als  recht  ist,  [mit  den?] 
dye  is  gehord  vnd  gesechen  haben;  die  selbigen  schulde  nicht  in  dem  in- 
strument  stehen  sunder  vorkard.  Gebe  ich  uch  czo  vorstehen,  wa?  oyn 
sulcher  richter  vorvallen  sy.  Bete  ich  lulerlichen  durch  gotiswillen  vnd  de? 
rechten,  dem  vnrechten  keyne  vorderunge  nach  helflichen  schucz  czu  leisten, 
uff  da?  da?  es  icht  an  eyneme  andern  schimbarer  yrkand  wirde,  danne  vor 
sulcher  betriglicher  falfsheyt  sich  keyn  man  vorwaren  mag. 

Gegeben  zu  Aldinburg  under  myneme  ingesigel. 

Nicolaus  Winter,  bacc.  vnd  Student 

von  Erfford. 


h)  Der  Brief  ist  schwer  zu  datieren,  aber  da  er  aus  Altenburg  geschriobeQ 
ist,  SO  fällt  er  am  wahrscheinlichsten  in  die  hier  behandelte  Zeit,  und  er  scheint 
mir  am  richtigsten  als  eine  quasi  Mitantwort  auf  das  ablehnende  Schreiben  der 
Universität  an  den  Propst  zu  Altenburg  aufgefasst  zu  werden. 

S)   Es  stand  auchy   das  a  ist  kreuz  weis  durchstrichen. 

3)  Wohl  so  viel  wie:  was  das  anbetrifft. 

4)  Wohl  tvorten. 

5)  Wysse  allein,   statt  dass  drei  das  Gericht  bilden  sollten. 
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7.  Leipzig,  28./30.  Mai  U46. 

Notiz  V071  Joh,   Wyse  über  Beschlüsse  der  Nationen, 

[A  314*]  Anno  1446  die  XXVIII  mensis  Mail  conclusum  fuit  in  generali 
congregacione  tocius  universitatis ,  per  duas  nationes,  scilicet  Missnensium 
et  Saxonum,  quod  universilas  in  causa  Winter  debeat  assistere  rectori  sub 
expensis  universis.  Natio  Polonorum  voluit,  quod  daretur  perpetuum  signe- 
tum  M.  Johanni  ad  agendum  et  defendendum.  Natio  Bavarorum  remisit  ad 
consiliarios  et  juris  peritos,  quibus  placuit  die  30.  eiusdem  mensis,  quod 
universitas  assisteret  rectori  in  prima  reysa,  et  si  negotium  non  terminaretur, 
ex  tunc  M.  Johannes  causam  assumeret  sub  expensis  propriis  sub  fidell  assi- 
stentia  universitatis. 

8.  Leipzig j  1446,  den  28,  Mai. 

Energischer  Protest  der  Universität  gegen  das  Vorgehen  des  Propstes, 

[A314*]  Secunda  litera  directa  domino  Jano,  preposito  in  Oldenborch, 
ab  universitate. 
Sincere  caritatis  afFectum  cum  omni  promptitudinc  complacendi.  Licet 
de  quodani  Nicolao  Winter,  arcium  baccalario,  multa  quidem  enormia  et 
obscena  a  retroactis  temporibus  doctoribus  et  magistris  nostre  universitatis, 
pro  tunc  assessoribus,  per  verborum  plurium  improperia  ab  eodem  irrogata 
vcstre  carilatis  potuissemus,  ymo  utique  debuissemus  auditibus  instillasse,  ea 
tainen  praecipue  vestre  caritalis  affectui  novissime  duximus  insinuanda,  a 
quibus  nostre  universitatis  magistris  nolabilibus,  erga  quorum  perturbationes 
temerarias  et  injuslas  lenemur  animum  gerere  eompassivum,  cernebatur  non 
leve  prejudicium  generari.  Nam  cum  idem  Nicolaus  Winter,  insectans  pocius 
quarundam  personarum  illiteratarum  vestigia  quam  juris  consultorum  salubria 
documenta  *) ,  magistros  nostre  universitatis  in  senario  numero,  presentes  et 
abscnles,  taliter  qualiler  impetisset,  vestram  caritatem  humiliter  rogavimus 
instancia  precum  multa ,  quatenus  nostre  universitatis  intuitu  praedictum 
NicoLAiM  Winter,  juxta  nostre  universitatis  statutorum  continenciam  de  con- 
sensu  pleno  et  assensu  doctorum  et  magistrorum  nationaliter  congregatorum 
in  generali  convocatione  universitatis  specialiter  ad  hoc  facta  a  consortio 
nostrorum  sludentium  per  venerabilem  virum,  magistrum  Johannbm  Wisbn, 
sacro  theologie  baccalarium  formatum,  pro  tunc  rectorem ,  quasi  membrum 
putridum  exclusum  propter  plurimas  eins  rcbelliones  nee  non  ad  instantiam 
Erasmi  Rogken,  talem  sie  abcisum  dignaremini  reputare  nilque  in  nostre 
universitatis  preiudicium  atlemplare.  Sane  vestre  caritatis  literam  cum 
omni,  qua  decuit,  honestatis  reverentia  recepta  atque  prelecta,  comperimus 
inter  cetera  veStram  caritatem,  ulililati  et  profectui  private  Nicolai  Winter 
baccalarii  plus  quam  loti  cetui  doctorum  et  magistrorum  nostre  universitatis 
congaudentem,  in  prefati  Nicolai  honoris  exaltationem  nostreque  universitatis 
non  modicam  confusionem  quedam  per  ordinem,  videlicet  utique  falsa  et, 
si  phas  esset  dicere,  frivola  et    mendosa ,    ut   in    processu    suis    temporibus 


K]  Es  sind  die  S.  70  genannten  6  Magister  gemeint.     Oben  S.  25  ist  diese 
Stelle  miss verslanden. 
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darius  apparebit,  literatorie  reserasse:  Primo  quidem,  qualiler  magister 
Johannes  Wisb  prenoniinatus  indecentem  quandam  et  falsam  sentenliam, 
confecto  desuper  instrunienlo,  in  favorem  Erasmi  Rogken  et  in  Nicolai  Wixter, 
artium  baccalarii,  odium  fulminasset ;  seeundo,  quod  huiusmodi  sententia  per 
prefatum  magistrum  Johannen  sit  pronunciata  preter  scitum  notarii  et  assen- 
sum  judicialium  et  assessorum ;  terlio  quod  prenorainatus  Nicolaus  Winter, 
artium  baecalarius,  ob  penam  duorum  florenorum  eidem  inflictam  et  [non?]  ad 
Erasmi  Rogken  instantiam  sit  exclusus,  et  quarto  quod  in  noslris  scriplis 
notari  tamquam  contrariis  videamur.  Verum  prenominatus  honorabilis  vir, 
M.  Johannes  Wise,  in  plena  congregatione  tocius  universitatis  per  scripta 
notarii  publici  ex  actis  huiusmodi  cause  docuit  luculenter^  quod  de  anno 
domini  1443  die  undecima  mensis  Julii  [14,  Juli  1443]  in  presentia  domino- 
rum  assessorum  prenominatus  magister  Johannes  Wiese,  tunc  temporis  rcctor 
universitatis,  Nicolao  Winter  sepenominato  duxit  preßgendum  prefixit  et 
assignavit  spacium  octo  dierum  pro  omnibus  dilationibus,  summatim  sine 
figura  et  strepitu  judicii  juxta  noslre  universitatis  statuta  procedendo,  ad 
probandum,  quod  Erasmus  Rogken  aut  eins  uxor  dedisset  Nicolao  Winter 
pannum  jopuie,  super  quo  contendebatur  inter  dictos  Nicolaum  et  Erasmlm, 
actorem  et  reum,  coram  domino  rectore  tunc  antedicto.  [Termine]^)  vero 
adveniente  Nicolaus  Winter  non  comparuit  neque  iuxta  recessum  ultimum 
intentionem  suam  probavit.  Quare  tunc  dominus  rector  in  quattuor  florenis 
et  quinque  grossis  et  in  expensis  de  consensu  dominorum  judicialium  primo 2), 
et  ex  post  de  pleno  consilio  universitatis  [18.  Juli  1445]  prediclum  Nico- 
laum Winter  condempnavit,  non  obstante  frivola  quadam  appellatione,  per 
dictum  Nicolaum  Winter  interposita  ad  dominos  de  consilio  universitatis. 
Ex  post  vero  ipsa  die  sancti  Donati  [7.  August  1445]  in  generali  congre- 
gatione tocius  universitatis  concludebatur  per  quattuor  nationes,  ex  quo 
Nicolaus  Winter,  tribus  vicibus  monitus  in  valvis  coUegiorum  et  ecclesiarum 
propter  rebellionem  multiformem  et  excessus  criminosos,  totidemque  vicibus 
ad  instantiam  Erasmi  Rogken,  curavit  minime  comparere,  quod  dominus 
rector  contra  prefatum  Nicolaum  Winter  tamquam  contra  rebellem  procederet, 
juxta  formam  statutorum,  ad  eiusdem  exclusionem.  Ob  id,  premissa  nichi- 
lominus  ex  superhabundanti  quarla  premonitione  predictus  Nicolaus  Winter 
vieesima  quinta  mensis  Augusti  [2S.  August  1443]  fuerat  exclusus.  Liquet 
igitur,  sententiam  veram  et  justam  exclusionis  de  scitu  assessorum,  judicia- 
lium et  consiliariorum  fulminatam,  ac  exclusionem  eciam  ad  instantiam  Erasmi 
Rogken  publice  insinuatam,  nee  nostra  predicte  exclusionis  scripta,  per  manus 
Frederici  Rodolphi,  notarii  publici,  ingrossata,  a  prudentibus  et  persbnis 
gravibus  in  aliquo  veridice  posse  corrigi  et  notari.  Et  in  huius  rei  eviden- 
tiam  clariorem  copia  exclusionis  Nie.  Winter  sequitur  in  hec  verba  etc.  — 
(Hier  wird  der  Wortlaut  der  Exclusion^  vgl,   /,  5,    inseriert  gewesen   sein,) 


4)  Man  erwartet  Termino ,    aber  die  Abkürzung   ergiebt  dieses  Wort   nicht. 

t)  Das  ist  nicht  ganz  genau;  zwischen  den  Sitzungen  vom  11,  und  18.  Juli 
lag  keine  in  der  Mitte.  Oder  war  das  plenuiii  consiliare  erst  nach  dem  18,  Juli 
einberufen? 
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Enini  vero  quia  vos,  venerabilis  domine  preposite,  fines  mandati  ac 
limites  cuiusdam  rescripli  in  causa  appellationis  a  quadam  sententia  diffini- 
tiva,  non  autein  ab  exclusione,  viciosi  tarnen,  ut  apparet,  in  materia  et  in 
forma  —  de  cuius  quidem  rescripti  vitiis,  surreptionis  et  orreptionis  et 
aliis,  venerabilis  vir,  dominus  Johaitnes  pb  Werder,  decanus  ecclesie  Merse- 
burgensis,  conservator  juriuin  privilegiorum  et  libertatum  nostre  universitatis, 
quem  hoc  rescriptum  appellationis  principaliter  contingit,  providebit  — , 
magistros  nostre  universitatis  per  impetilionem  frivolam  molestando,  in  quos 
nullam  penilus  Jurisdictionen!  habetis,  nee  ordinariam  nee  delegatam,  rea- 
liter excessistis,  vestram  carilatem  suppliciter  exhortamur,  ut  ea,  quae  in 
magistrorum  citatorum  nostreque  universitatis  attemptata  sunt  prejudiciam, 
faciatis  cum  effectu  secundum  juris  formam  plene  et  integraliter  retractari 
per  restaurationis  super  expensis,  laboribus  et  fatigis,  pro  parte  nostra  factis 
in  personis  et  monumentis^),  condecens  supplementum  —  alias  super  nostre 
universitatis  privilegiorum  violatione  ac  nostrorum  magistrorum  injusta  mo- 
lestatione  compellemur,  utique  licet  inviti,  locis  et  temporibus  congruis 
querulari,  prout  eciam  prenominatus  magister  Johannes  Wise,  sacre  tbeo- 
logie  baccalarius,  confusionem  et  diffamiam  ex  litera  vestra  eidem  ascripta 
publice  ad  animum  revocavit  — ,  facientes  in  hiis,  venerabilis  domine  pre- 
posite, prout  de  vestre  caritatis  constantia  fiduciam  gerimus  singularem. 
Datß  rectoratus  sub  sigillo,  Anno  domini  4446.  28.  Maij. 


V.   Vor  dem  Präsidenten  des  Basler  Concils. 

1.    Basels  1.  Juli  1447. 

Michael  Baldewini  citiert  die  Gegner  des  Nicolaus  Winter  vor  sein  Gericht 
nach  Basel,    (Executiert  in  Leipzig^  den  50,  Juli,) 

[A  315**]      Citatio  cum  inhibitione. 

Michael  Baldewini,  legum  doctor,  prepositus  Tricatenensis,  sacrosancte 
generalis  Basiliensis  sinodi  causarum  et  cause  ac  partibus  infra  scriptis  ab 
eadem  sinodo  judex  et  commissarius  specialiter  deputatus.  Universis  et  singulis 
dominis  abbatibus  prioribus  prepositis  decanis  archidiaconis  scolasticis  can- 
toribus  custodibus  thesaurariis  sacristis  succentoril)us,  tam  cathedralium  quam 
collegiatarum  canonicis  parochialiumque  ecclesiarum  rectoribus  et  locotenen- 
tibus  eorundem,  plebanis  viceplebanis  capplanis,  curatis  et  non  curatis, 
celerisque  prebyteris  clericis  notariis  et  tabellionibus  publicis,  quibuscunque 
per  civitates  et  diocescs  Mersseburgensem  et  Havel bergensem  ac  aliis  ubilibet 
constitutis  et  eorum  cuilibet  in  solidum,  ac  illi  vel  illis,  ad  quem  vel  ad 
quos  presentes  litere  nostre   pervenerint  2) ,    Salutem   in   domino  et  mandatis 


i )   Man  möchte  eher  iumentis  lesen ,  was  doch  kaum    einen    Sinn   gewährt. 
Oder  war  das  eine  juristische  Formel? 
t)  pervenerunt  Hs. 
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nostris  huiusmodi,  ymmoverius  dicte  sancte  synodi,  firmiter  obedire.  Noveritis, 
quod  nuper  synodus  ipsa  quandam  commissionis  seu  supplicacionis  cedulam 
nobis  per  certum  suum  cursorem  presentari  fecit ,  quam  nos  cum  ea ,  qua 
decuit;  reverencia  recepimus,  huismodi  sub  tenore: 

Dignetur  reverendissiraa  paternitas  vestra  causam  et  causas 
nullilatis  iniquitatis  et  injusticie  cuiusdam  pretense  sentencie,  per  quen- 
dam  Johannen  Wysen,  tunc  assertum  rectorem  universitatis  studii  Lipzensis 
Mersseburgensis  diocesis,  in  causa,  que  tunc  coram  eo  verti  pretende- 
batur  *)  inter  devotum  sacri  consilii  Basiliensis  Nicolaum  Winter,  cleri- 
cum  dicte  Mersseburg.  diocesis,  in  dicli  sacri  consilii  ioco  presentem, 
ex  una  et  quendam  Erasmum  Rogken  et  Dorotheam,  eins  uxorem,  de  et 
super  nonnullis  pretensis  pecuniarum  summis  rebusqe  aliis  et  in  pretensis 
actis  cause  huiusmodi  lacius  expressis  et  premissorum  occasione  partibus 
ex  altera,  in  prefatorum  Erasmi  et  Dorothee  favorem  et  contra  prefatum 
Nicolaum,  ut  ex  adverso  pretenditur,  taliter  qualiter  late,  necnon  omnium 
et  singulorum  pretensorum  processuum  inde  quomodolibet  subsecutorum, 
nee  non  causam  et  causas,  quas  ipse  Nicolaus  contra  et  ad  versus 
predictum  Johannen  Wysen,  Erasnun  et  Dorothean  nee  non  quendam 
Frederigun  Rüdeloff,  assertum  clericum  Havelborgensis  diocesis,  omnesque 
alios  et  singulos,  sua  quomodolibet  Interesse  putantes,  et  in  execucione 
citacionis  nominandos,  de  et  super  nonnullis  injuriis,  dicto  Nicolao 
premissorum  pretextu  per  supradictos  adversarios  quomodolibet  factis  et 
irrogatis  nee  non  dampnis  expensis  et  Interesse  premissorum  occasione 
ac  cuiusdam  frivoli  instrumenti  pretextu  passis  et  habitis  rebusque  aliis 
in  processu  cause  et  causarum  huiusmodi  lacius  deducendis  et  specifi- 
candis,  alicui  ex  venerabilibuseiusdem  sacri  consilii  causarum  judicibus 
committere  audiendas  cognoscendas  decidendas  et,  fine  decreto,  ter- 
minandas,  cum  omnibus  et  singulis  suis  emergentibus  incidentibus  de- 
pendentibus  et  connexis,  cum  potestate  omnes  et  singulos  supradictos 
aliosque  quoscunque  [sua?]  Interesse  putantes  in  huius  sacri  consilii 
Ioco  et  in  partibus,  quociens  opus  fuerit,  citandi  illisque  omnibus  et 
singulis  ac  quibuscunque  aliis,  tam  ecclesiasticis  quam  secularibus,  sub 
excommunicacione  et  censuris  ecclesiasticis  nee  non  centum  marcarum 
argenti  aliisque  formidabilibus^),  de  quibus  ipsi  judici  videbitur,  penis 
in  forma  3)  inibendi^  contra  venientes  et  rebelies  penas,  sentencias  et 
censuras  huiusmodi  incidisse  declarandi,  ac  ipsum  Nicolaun  similiter  vel 
ad  cauthelam,  prout  opus  fuerit,  absolvendi  aliisque  ac  alia  faciendi,  in 
et  circa  premissa  quomodolibet  necessaria  et  oportuna,  non  obstante, 
quod  causa  et  cause  huiusmodi  in  hoc  sacro  consilio  forsitan  de  sui  natura 
traetande  non  sint  neque  finiende,  aliisque  in  contrarium  forsan  facien- 
tibus   non   obstantibus    quibuscunque,    attento,    reverendissime    pater, 


4)  Es  steht  presentabatur. 

8)   Richtig?     Das  Wort  l'assl    nur  die  erste  und   die   Schlusssilbe   erkennen. 

3)  Nur  for  ist  gesichert. 
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quod  ipse  Nicolaus  in  parlibus  contra  ipsos  adversarios  super  premissis 
non  sperat  se  posse  consequi  justicie  complementum. 

In  fine  vero  diele  commissionis  seu  supplicacionis  cedule  scripta  erant 
de  alterius  manus  litera,  superiori  litere  ipsius  cedule  penitus  et  omnino 
dissimili  et  diversa,  hec  verba,  videlicet: 

Audiat  magister  Michael  Baldwini,  eilet  et  inhibeat  sub  censuris 
seu  preiudicio  et  execucione  rei  judicate,  et  absolvat  eciam  ad  cauthelam 
ut  petitur  (?),  si  et  prout  de  jure  et  justicia^)  faciet. 

Post  cuius  quidem  commissionis  et  supplicacionis  cedule  presenlacionem 
et  receplionem  nobis  et  per  nos^),  ut  premiltitur,  factas^)  fuimus  per  discretuin 
virum  Nicolalm  Winter,  clericum  Merss.  diocesis,  principalem,  in  preinserta 
nobis  facta  et  presentala  commissione  principaliler  nominatum,  coram  nobis 
constitutum,  debita  cum  instancia  requisili,  qualenus  sibi  citacionem  legitimam 
una  cum  inhibicione,  sub  censuris  ecclesiasticis  illi  inserta,  extra  locum  dicte 
synodi  et  ad  partes  contra  et  adversus^)  quosdam,  Johannem  Wysen,  olim 
asserlum  rectorem  universilalis  studii  LipzensisMersseburgensis  diocesis,  Erasmum 
RoGKEN  et  Dorotheam,  eiusdem  uxorem,  diele  diocesis,  nee  non  Fredericlh 
Rudeloff,  asserlum  clericum  Havelbergensis  diocesis,  ex  adverso  principales, 
in  eadem  commissione  ex  adverso  principaliler  nominales,  omnesque  alios  et 
singulos,  sua  communiter  et  divisim  interesse  putantes,  et  in  execucione 
cilacionis  nominandos,  iuxta  vim,  formam  et  tenorem  preinserte  commissionis, 
in  forma  solita  et  consvvela  decemere  et  concedere  dignaremur.  Nos  igitur, 
Michael,  prepositus  et  commissarius  prefatus,  allendentes  requisicionem  huius- 
modi  fore  juslam  et  consonam  racioni,  volentesque  in  causa  et  causis  huius- 
modi  rite  et  legitime  procedere  ac  parlibus  ipsis,  danle  domino,  justiciam 
ministrare^),  ut  lenemur,  Idcirco  auclorilale  diele  sinodi,  qua  fungimur,  nobis 
in  hac  parle  commissa,  vos  omnes  et  singulos  supradictos  et  vestrum  quem- 
libel  in  solidum  lenore  presencium  requirimus  et  monemus  primo  secundo 
lertio  et  peremptorie,  vobis  niehilominus  et  veslrum  euilibet^)  in  virtute 
sancle  obedieneie  et  sub  excommunicaeionis  pena,  quam  in  vos  et  vestrum 
quemlibet,  canonica  monicione  premissa,  ferimus  in  hiis  scriptis,  si  ea,  que 
vobis  in  hac  parle  commillimus  et  mandamus^  neglexeritis  seu  contempseritis 
contumaciter  adimplere,  diserete  preeidendo  mandanles,  qualenus  in  sex 
dierum  spacio'),  post  presenlacionem  seu  notificaeionem  presencium,  vobis  seu 
alleri  veslrum  faclas®),  et  postquam  pro  parle  dicli  Nicolai  Winter  prineipalis 
super  hoc  fuerilis  requisiti  aut^)  aller  veslrum  fuerit  requisitus,  immediate 
sequente  —  quorum  sex  dierum  duos  pro  primo  et  duos  pro  secundo  et  reliquos 
duos  vobis  universis  et  singulis  supradielis  pro  lertio  et  peremptorio  termino 
ac  monieione  canonica  assignamus  — ,  ila  lamen  quod  in  hiis  exequendis  unus 
veslrum  alterum  non  exspectet  nee  unus   pro   allere  se  excuset,    prefatos*®) 


<)  justiciam  Hs.  t)  vos  Hs.                      3)  fectis  Hs. 

4)   adversos  Hs.  5)  ininistrantes  Hs.,  wie  es  scheint. 

6)   quilibet  Hs.  7)  spacium  Hs.               8)  (actis  Hs. 

9)   et  Hs.  <0)  jyrofatos  Hs. 
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Jo.  Wysen,  Erasmuh  Rogken,  Dorotheam  eius  uxorem  et  Frederigum  Budeloff, 
ex  adverso  principales,  omnesque  alios  et  singulos,  sua  communiter  vel  divisim 
Interesse  putantes  et  in  execucione  citacionis  nominandos,  in  eorum  propriis 
personis,  si  ipsarum  presencias  commode  habere  poteritis,  alioquin  in  hospiciis 
habitacionum  suarum,  si  ad  ea  tutus  pateat  accessus,  et  in  parochiali  seu 
parochialibus ,  sub  qua  vel  sub  quibus  degunt  et  morantur^  sin  autem  in 
cathedralibus  Merss.  et  Haveibergensi  ac  dictis  parociiiali  seu  parochialibus 
ecciesiis  infra  missarum  et  aliorum  divinorum  solempnia,  dum  ibidem  plebis 
multitudo  ad  divina  audienda  ^)  aut  alias  ^j  congregata  fuerit,  aliisve  ecciesiis 
et  eciam  publicis  viis^j,  quando  et  quociens  expediens  fuerit,  ex  parte  nostra, 
ymmo  verius  dicte  sancte  sinodi,  publice  ^j  aita  et  inteiligibili  voce  peremptorie- 
que  citarecuretis,  ita  quod  verisimite  sit,  citacionem  iiuiusmodi  ad  indubitatam 
ipsoruin  citandorum  noticiam  devenire,  quos  nos  eciam  et  eorum  quemlibet 
tenore  presencium  sie  citamus,  quatenus  tricesima  quarta  die,  post  citacionem 
vestram  huiusmodi,  per  vos  seu  alterum  vestrum  eis  factam,  immediate  sequente, 
si  dies  ipsa  tricesima  quarta  juridica  fuerit  et  nos,  vel  alter  forsan  in  ter- 
minum  loco  nostri*)  surrogandus  judex  et  commissarius,  ad  jura  reddendum^) 
pro  tribunali  sederimus  vel  sederit,  alioquin  proxima  die  juridica  ex  tunc 
immediate  sequente,  qua  nos  vel  surrogandum  predictum  Basiiee  in  ambitu 
conventus  fratrum  minorum,  pro  audiencia  publica  causarum  dicte  sinodi 
specialiter  deputato,  aut  alibi,  ubi  fortasse  dicta  audiencia  publica  tenebitur, 
hora  causarum  earundem  consueta  ad  jura  reddendum  et  causas  audiendum 
pro  tribunali  sedere  contingeret,  compareant  in  judicio  legitime  coram  nobis 
vel  surrogando  predicto  per  se  vel  procuratorem  seu  procuratores  suos  idoneos, 
ad  causam  seu  causas  huiusmodi  sufßcienter  instructos,  cum  omnibus  et 
singulis  actis  et  acticatis^  literis,  scripturis,  instruraentis,  juribus,  processibus 
et  aiiis  quibuscunque  munimentis^  causam  seu  causas  huiusmodi  tangentibus 
aut  eas  quomodolibet  concernentibus ,  prefato  Nicolao  Winter  principali  vel 
eius  legitime  procuratori  de  et  super  omnibus  et  singulis  in  dicta  nobis  facta 
et  presentata  commissione  contentis  de  justicia  responsuri  ac  in  causa  et 
causis  huiusmodi  ad  omnes  et  singulos  actus  gradatim  et  successive  usque 
ad  diffinitivam  sentenciam  inclusive,  debitis  et  consuetis  terminis  et  dilatio- 
nibus')  precedentibus,  ut  moris  est,  processuri  et  procedi  visuri,  aliasque 
dicturi  facturi  audituri  allegaturi  et  rccepturi,  quod  justum  fuerit  et  ordo 
dictaverit  racionis,  Certificantes  nihilominus  eosdem  citatos  et  eorum  quem- 
libet, quod,  sive  in  dicto  citacionis  termino,  ut  premissum  est,  comparare 
curaverint  seu  non,  nos  nihilominus  vel  surrogandus  prefatus  ad  premissa 
omnia  et  singula,  ut  interfuerit,  procedemus  seu  procedet,  dictorum  citatorum 
absencia  seu  contumacia  in   aliquo  non  obstanlibus.  Et  insuper  atten- 

dentes,  quod  causa  seu  cause  huiusmodi   coram    nobis  ^)    indecise   pendentes 
vel  Sit  (sie?)  in  partibus  per  quemcunque  innovande  seu  attemptande ®) , 


h)  audiendiHs.     2)   aliis  Hs.      3)  v  Hs.      4)  et  publ.   Hs.      5)  vestri  Hs. 

6)  Hier  also,  auch  hinter  dem  Substantiv,  Gerundium,   nicht  Gerundiv. 

7)  Die  Endung  ist  nicht  gesichert.  8)  vobis  Hs. 

9)  Hier  scheinen  beim  Umschlagen  dos  Bialtes  einige  Worte  ausgefallen  zu  sein. 
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Idcirco  vobis  omnibus  et  singulis  supradictis,  quibus  presenles  nostre  literae 
diriguntur,  eadeiu  auclorilalc  comniiltiinus  et  mandamus,  quatenus  posl  legiU- 
inam  diele  cilacionis  execucionem  reverendis  in  Christo  patribus  Merss.  et 
llavelberg.,  ipsis  eorumque  cuilibct^),  ipsorum  in  spiritualibus  vicariis  et 
ofßcialibus  generalil)us  judicibus  commissariis  delegatis  subdelegatis  ordinariis 
extraordinariis ,  quacunque  auctoritate  fungentibus,  presertim  dictis  Johanni 
Wysen,  Erasmo  Rogken,  Dorothee,  eius  uxori,  et  Frederigo  Rudelofp,  ex  adverso 
principalibus,  omnibusque  aliis  et  singulis,  quorum  interest  vel  inlereril 
quomodolibet  in  futurum,  quibuscunque  noniinibus  censeantur,  de  quibus  pro 
parte  dicti  Nicolai  Winter  principalis  super  hoc  fueritls  requisiti,  seu  alter 
vestruin  fuerit  requisitus,  communiter  et  divisim  sub  excommunicacionis  pena, 
quam  ferimus  in  hiis  scriptis  quamque  (|uemlibet  huiusmodi  nostre  inhibi- 
cionis  contra venientes  ineurrere  volumus  ipso  facto,  inbibeatis,  quibus  eciam 
tenore  presentium '^)  inhibemus,  ne  ipsi  vel  eorum  alter  in  causa  vel  in  causis 
huiusmodi  in  vilipendium  litis  pendentis  ac  interdiccionis  nostre,  ymmoverius 
dicte  sinodi,  contemptum  dictique  Nicolai  Winter  principalis  prejudicium 
quidquam  per  se  vel  per  alium  seu  alios  publice  vel  occulte  directe  vel 
indirecte,  quovis  quesilo  colore,  atlemptare  vel  innovare  presumant  seu  presu- 
inat,  Quod  si  secus  factum  fuerit,  id  totum  revocare  et  in  statuin  prislinum 
reducore  ac  ad  declar.icionem  et  denuncciacionem  dicte  excommunicacionis 
sentencie,  per  nos,  ut  premittitur,  late,  ac  alias  graviores  penas  et  sentencias, 
prout  juris  fuerit  et  facti  ({ualitas  poposcerit,  procedere  curabimus  justicia 
mediante.  Prefalis  vero  reverendis  patribus,   dominis  Merss.  et  llavel- 

berg. episcopis,  (juibus  ob  reverenciam  suarum  pontificalium  dignitatum 
deferimus  in  hac  parte,  si  contra  premissa  vel  eorum  aliqua  fecerint  per  se 
vel  submissas  persouas,  sex  dierum  canonica  monicione  premissa,  ingressum 
ecdesie  interdicimus  in  hiis  scriptis ;  Si  vero  huiusmodi  interdictum  per  alios 
sex  dies  ])refatos  immediate  sequentes  sustinuerint,  ipsos  in  hiis  scriptis  sine 
monicione  previa  suspendimus  a  divinis;  Verum  si  prefati  interdicti  et  suspen- 
sionis  sentencias  per  alios  sex  dies,  prefatos  XU  dies  immediate  sequentes, 
animis,  quod  absit,  sustinuerint  induratis,  ipsos  in  eisdem  scriptis,  ex  nunc 
prout  ex  tunc,  et  ex  tunc  prout  ex  nunc,  eadem  canonica  monicione  pre- 
cedenle,  excommunicacionis  sentencia  innodamus.  Diem  vero  citacionis  et 
inhibicionis  vestrarum  huiusmodi  atque  formam  et  (|uicquid  in  premissis 
feceritis,  nobis  per  veslras  patentes  literas  aut  instrumentum  publicum,  harum 
seriein  seu  designacionem  in  se  contineules  seu  continens,  remissis  presen- 
tibus,  fideliter  intimare  curetis.  Absolucionem  vero  omnium  et  singuioruro, 
(|ui  prefalam  nostram  excommunicacionis  sentenciam  incurrerint  seu  incurrerit 
quoquomodo,  nobis  vel  superiori  nostro  termino^)  reservamus.  In  quorum 
omnium  et  singulorum  iidem  et  tcstiinonium  premissorum  presentes  literas 
seu  presens  publicum  instrumentum,  huiusmodi  nostram  citacionem  et  inhi- 
bicionem  sub  censuris  in  se  continenles  seu  continens,  cxinde  fieri  et  per 
notariuin  })ublicum  noslrum  et*)    huiusmodi  cause    coram    nobis  scribam  in- 

\)   cuiuslibel  Ils.  i)  presentis  scheint  die  Hs.   zu  bieten. 

3)    Richtig  ?  4)    que  et  Hs. 
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frascriptum  *)  subscribi  et  publicari  mandavimus,  nostrique  sigilli  jussimus 
et  fecimus  appensione  communiri. 

Datum  et  actum  Basilee  in  domo  habitacionis  nostre  sub  anno  a  nativitate 
M°CCCC°XLVII,  indiccione  decima,  die  vero  sabbato,  prima  mensis  Julii, 
[1,  Juli  1447]  predicta  sacrosaneta  generali  Basiliensi  sinodo  durante,  presen- 
tibus  ibidem  honorabilibus  viris,  dominis  Nicolao  de  Haert  et  Arnoldo 
Berenbig,  presbyteris  Nuebergensis  et  Paderbornensis  diocesium,  testibus  ad 
premissa  vocatis  specialiter  et  rogalis. 

Et  ego  Bartoldus  Herwici  de  Cruczeberg,  clericus  Maguntinensis  dio- 
cesis  publicus,  apostolica  et  imperiali  auctoritate  notarius  prefatique  venora- 
bilis  et  circumspecti  viri ,  domini  MidiAEUs  Baldewini  prepositi,  judicis  et 
commissarii,  et  huiusmodi  cause  coram  eo  scriba,  quia  sie  dictarum  citato- 
riarum  et  inhibitoriarum  literarum  peticioni  et  decreto  omnibusque  aliis 
et  singulis  premissis,  dum  sicut  premittitur  agerentur  et  fierent,  presens 
interfui  etc. 

Nos  plebani  ecclesiarum  sancti  Thome  apostoli  ac  sancti  Nicolai  in  Lipczk 
nomine  domini  nostri  prepositi  executi  sumus  presens  mandatum  doniinica 
post  Jacobi  [^0.  Juli  1447],  quod  protestamur  signo  execucionis  affixo. 


2.    Leipzig,  den  12.  August  1447. 

M.  Joh.  Wise  und  Erasmus  Roghe  bestellen   Pmcuratoren  für  das  Basier 
Gericht. 

[A  317^]     Procura torium. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  nativitate  eiusdem  millesimo  qua- 
dringentesimo  quadragesimo  septimo,  indiccione  decima,  invictoriosissimo  do- 
mino,  domino  Frederico  Bomanorum  roi^e,  semper  Augusto,  feliciter  regnante, 
anno  eins  octavo,  die  vero  duodecima  mensis  Augusti  [Sonnabend  den  12.  Au- 
gust 1447]  bora  vesperarum  vel  quasi  in  opido  Lipczk  Merfseborgensis  diocesis 
in  domo  venerabilis  viri,  domini  Johannis  Suisiko,  decretorum  doctoris,  rectoris 
ahne  universitalis  studii  Lipczensis  dicte  diocesis  Merfs.,  in  mei  notarii  publici 
testiumque  infra  scriptorum  presencia  personab'ter  constituli,  honorabilis  vir 
magister  JonANPCES  Wise  de  Bestock,  clericus  Suerincnsis  diocesis,  providus 
Erasmus  Bogke,  incola  opidi  Lipczensis  predicli  pro  se  et  Dorothea,  uxorc 
eins  legitima ,  omnibus  melioribus  modo  via  jure  causa  et  forma,  quibus 
melius  et  efficacius  poluerunt  et  debucrunt,  fecerunt  constitucrunl  creaverunt 
et  solempniter  ordinaverunl  suos  voros  certos  legitimes  et  indubitalos  procu- 
ratores  actores  factores  nogociorumque  suorum  gestores  ac  nunccios  speciales 
et  generales,  ita  tamen  quod  specialilas  generalilati  non  deroget  nee  econtra, 
videlicet  bonorabilem  virum ,  M .  Cunradum  Dlben  do  Magdebork ,  presenlem 
et  onus  procuracionis  huiusmodi  in  se  sponto  suscipientem ,  nee  non  vene- 
rabilem  virum,  M.  Tiioham  Boden  de  Magdebork,  canonicum  ecclesie  Basiliensis, 

1)  Gemeint  ist  natürlich  Bartold  Herwici. 
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absentem  lamquam  presentem,  et   quemlibet  eorum   in   solidum,    ita  tamen 
quod  non  sil  melior  condicio  occupaotis,  sed,  quod  per  unum  eorum  incep« 
tum  fuerit,  aller  eorum  id  prosequi  valeat  mediane  et  finire,  ad  prosequendum 
procurandum  et  pertractandum  omnes   et   singulas  causam  seu   causas,   quo 
vertuntur  seu  verti  sperantur  quomodolibet  in   futurum   inter  dictos  consti- 
tuentes  ex  una   et  Nicolaüm  Winter,    clericum   Merfs.   diocesis,    ex  adverso 
principalem,  omnesque  alios  et  singulos,  sua  eommuniter  vel  divisim  interesse 
putantes,  partibus  ex  altera,  coram  venerabili  viro,  domino  Michahblb  Baldb- 
wiNi,  legum   doclore,  assessore  judice   sacrosancte   sinodi  Basiliensis  suoque 
surrogato  aut  surrogando  aliisque  quibuscunque  judicibus,  ordinariis  et  extra- 
ordinariis,  delegatis  vel  subdelegatis ,    surrogatis  seu  surrogandis,    deputatis 
vel  deputandis,  datis  vel  dandis,  nee  non  pro  ipsis  constituentibus  comparan- 
dum,  agendum  ipsosque  et  ius  eorum  defendendum,  libellum  seu  libellos  et 
quascunque  peticiones  summarias   dandum   et    recipiendum ,    dari  et    recipi 
videndum,  litem  seu  lites  contestandum  et  contestari  videndum,  de  calump- 
nia  vitanda  et  veritate  dicenda    juramentum   cum   omnibus   et   singulis  suis 
Clausulis  et  capitulis,  jure  sub  calumpnie  juramento   contentis,  jurandum  et 
jurari  videndum,  ponique  et  articulari  videndum,  ponendi  et  articulandi  posi- 
cionibus  et  articulis  partis  adverse  respondendum  suisque  responderi  peten- 
dum,  contra  posiciones  et  articulos  partis  adverse  dicendum  et  accipiendum, 
testes  literas  instrumenta  et  quecun(jue  alia  probacionum  genera  producendum 
et   produci   videndum,    contra   testes  eorumque    dicta    et   personas   nee   non 
quecunque  ex  adverso  producenda  seu  producta  dicendum    et   excipiendum, 
replicandum   duplicandum  triplicandum  quadruplicandum,    crimina^)    et   de- 
fectus  opponendum  et  probandum,  declarandum  et  declarari  videndum,  con- 
cludendum  et  renunciandum  concludique  et  renunciari  videndum,  sentenciam 
seu  sentencias,  tam  interlocutorias  quam  diffinitivas,  ferri  petendum  et  audien- 
dum,    ab  ea  seu   eis   et  a  quocunque  alio   gravamine   illato   vel  inferrendo 
provocandum    seu    appellandum ,    apostolos   semel   vel   pluries   petendum  et 
recipiendum ,    appellacionem    seu  appellaciones   prosequendum ,    intimandum 
insinuandum  et   notificandum,    absolucionis   beneficium   similiter  (?)  2)   vel   ad 
cautelam,  nee  non  restitucionem  in  integrum  principaliter  et  incidenter  et  que- 
cunque alia  juris  beneficia  nee  non  quascunque  literas  apostolicas  seu  sacrosancte 
synodi  Basiliensis,  graciam  seu  justiciam  in  se  continentes,  impetrandum  et  obti- 
nendum,  et  impetratis  ex  adverso  contradicendum,  expensas  dampna  et  interesse 
taxare  videndum  et  super  ipsis  jurandum ,    earunique   solucionem   petendum, 
unum  vel  plures  procuratorem  vel  procuratores  loco  sui  et  cuiusHbet  eorum 
substituendum  eumque  vel  eos  revocandum  et  omneni  procuracionem  ^)  huius- 
modi  in  se  reassumendum,    tociens  quociens   eis    vel    eorum  alteri  placuerit 
et  Visum  fuerit  expedire,  et  generaliler  onmia  et  singula   faciendum   geren- 
dum  dicendum  exercendum  et   procurandum,    que   in   premissis   et  circa  ea 
vel  eorum  quodlibet  nccessaria  fuerint  seu  eciam  quomodolibet  oportuna,  et 


\)   Es  scheint  deutlich  carmina  dazustehen.      Vgl.  S.  56. 
t)   Sehr  abgekürzt,  vielleicht  nicht  sicher. 
3)   omnis  procuracionis  Hs. 
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que  ipsimet  constituenles  facerent  seu  facere  possent,  si  premissis  presenles 
et  personaliter  inleressent,  eciam  si  talia  forent^),  que  mandatum  magis 
exigerent  speciale,  et  niaiora  essent  expressatis,  Pi^omittentes  insuper  inichi 
notario  publice  iofrascripto  tamquam  publice  et  auctentice  persone,  solemp- 
niler  stipulantes  et  recipienles  manu^),  vice  et  nomine  onaniumque^)  singu- 
lorum,  quorum  interest  vel  interesse  poterit  quomodolibet  in  futurum,  se 
gratum  ratum  atque  firmum  perpetue  habituros  totum  id  et  quidquid  per 
suos  procuratores  et  eorum  quemlibet  ac  Substitutes  ab  eisdem  actum  factum 
dictum  gestum  procuratumve  fuerit  in  premissis  et  aliquo  premissorum,  Re- 
levantes^) nichilominus  et  relevarc*)  volentes  eosdem^)  suos  procuratores  ac 
Substitutes  vel  substituendos  ab  eisdem  ab  omni  onere  satis  dandum^)  judicio 
sisti ,  judicatum  soivi  cum  omnibus  et  singulis  suis  clausulis  necessariis  et 
oportunis  sub  ypoteca  et  obligatione  omnium  bonorum  suorum  presencium  et 
futurorum,  Protestantes  eciam  iidem  constituentes,  quod,  per  quemcunque  actum 
seu  quamcunque  comparacionem,  quem  seu  quam  ipsos  seu  alterum  ipsorum 
in  judicio  seu  extra  facere  contingeret,  non  intendit')  propterea  dictos  suos 
procuratores  constitutos,  ac  eciam  substituendos  ab  eisdem,  in  aliquo  revo- 
care,  nisi  de  revocacione  ipsa  specialem  et  expressam  fecerint^)  mencionem. 
Super  quibus  omnibus  et  singulis  premissis  prefati  constituentes  me  notarium 
publicum  infrascriptum  debita  cum  instancia  requisierunt,  ut  ipsis  et  uni- 
cuique  ipsorum  de  premissis  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  confice- 
rem  instrumentum  vel  instrumenta.  Acta  sunt  hec  anno  indiccione  die 
mense  hora  loco  et  aliis  quibus  supra,  presentibus  ibidem  Andrea  Junge  de 
Wittebarg,  clerico  Brandenborgensis  diocesis,  et  Nicolao  Pirwen  de  Gronen- 
berg,  clerico  Wratislawiensis  diocesis,  testibus  ad  premissa^)  vocatis  rogatis 
debiteque  requisitis. 

Ei  ego  Petrus  Sehusen  de  Lipczk,  clericus  Mers.  diocesis,  publicus  sacra 
imperial!  auctoritate  notarius,  quia  predictorum  procuratorum  constitucioni  et 
ordinacioni  omnibusque  aliis  et  singulis,  dum  sicut  premittitur  fierent  et 
agerentur,  una  cum  prenominatis  testibus  presens  interfui  eaque  sie  fieri 
vidi  et  audivi,  Ideoque  hoc  presens  publicum  instrumentum,  per  alium,  me 
aliis  prepedito  negotiis,  fideliter  conscriptum,  exinde  confeci,  publicavi  et  in 
hanc  publicam  formam  redegi,  quam  sigillo,  nomine  et  cognomine  meis 
solitis  et  consuetis  consignavi,  in  fidem  et  evidens  lestimonium  omnium  et 
singulorum   premissorum  vocatus,  rogatus  pariterque  requisitus. 


{)   Anfangs  fuerint  geschrieben,  forent  vom  Corrector  darüber  gesetzt. 

2)  manu  ist  deutlich  geschrieben,  die  Endungen  der  Parlicipia  könnten  auch 
andere  sein.  3)   que  für  et. 

4)  Revelantes  und  revelare  Hs.  5]  eiusdem  Hs. 

6)  Die  Schrift  ist  deutlich,  aber  wohl  ein  Fehler  vorhanden,  etwa  satisdandij 
sistendij  solvendi?    Aber  vgl.  auch  die  Formeln  auf  S.  56. 

7]   Man  sollte  intendunt  erwarten. 

8)  Es  steht  fecerunt, 

9)  Für  ad  pr.   hat  die  Hs.  premissis. 
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Eine  Notiz  in  A  318^  giebt  an: 
Procuralor  Ni  Winter  fuit  Albertus  Scheffel. 

3.    Merseburg,  den  11,  August  1447, 

Der  Bischof  zeigt  der  Universität  an,  dass  er  sich  für  den  Papst  Nicolaus  V. 
entschieden  habe^), 

[A  32*]  Venerabilibus  viris,  dominis  rectori,  magistris  et  doctoribus  alrae 
uDiversitatis  studii  Lipczensis,  amicis  nostris  sinceriter  dilectis,  Johannes  dei 
gracia  Episcopus  ecclesie  Mersseburgensis. 

Sincera  salutatione  premissa  :  Venerabilcs  amici  dilecti.  Accepimus 
literas  vestras  continentes,  quod  quidam  Nicolaus  Winter  de  Lipezk,  in  artibus 
baccalarius,  Magistruni  JonANNEH  Wysen  et  Fredericum  Badeloff,  vestre  univer- 
sitatis  supposita,  occasione  quarundam  causarum,  universitatem  vestrain,  ul 
arbitramini,  tangentium,  ad  Basileani  procuravit  citari,  et,  prout  in  vestris 
scriptis  eisdem  narratis,  ex  relatu  intellexisse,  nos  pro  sanctissinao  doniino 
noslro;  domino  Nicolao  papa  inoderno,  declarasse,  ac  desideratis  in  hac  parte 
vobis  iinpartiri  consilia  nostra  pro  rediaicndis  vexationibus  etc.  Credimus, 
quod  dudum  sane  intellexistis ,  quod,  sicut  altissimo  placuit^  principes  tarn 
spirituales  quam  seculares,  cooperante  Spiritus  sancti  gracia,  in  magna  multi- 
tudine  sunt  redacti  ad  obedienciam  memorati  sanctissimi  domini  nostri.  Ita 
reverendissimüs  in  Christo  ])aler  et  dominus  noster,  dominus  Fredbrigus, 
archie[)iscopus  Magdeburgensis  ac  primas  Germaniac,  qui  noster  metropol itanus 
existit,  se  cum  suo  clero  pro  dicto  domino  nostro  papa  Nicolao  declaravit. 
Dcmum  nos  cum  aliis  prelatis  dicte  provincie  maturas  deliberationes  habuimus, 
(andemque,  consideratis  considorandis,  pro  salute  animarum  nostrorum  subdi- 
torum  ac  propria  similiter  cum  reverendo  in  Christo  patre  et  domino,  domino 
Petro,  episcopo  Numburgensi,  duximus  nos  declarandum  ^)  ad  obedienciam 
dicti  sanctissimi  domini  nostri  pape  Nicolai.  Et  ad  presens  scribimus  domino 
preposito  monasterii  sancli  Ttiomc  Lipczensis^J,  quod  nullas  literas  peregrinas 
tam  Felicis  in  sua  obediencia  nominati  ({uam  illorum,  qui  sunt  in  Basilea, 
peramplius  rccipere  debeat  seu  excqui  sive  executioni  facere  demandari  per 
se  vel  suos  picbanos  et  divinorum  rectores.  De  hoc  vos  et  vestros  subditos 
sive  vestra  momhra  aul  supposila  avisamus.  Datum  Merseburg  feria  sexta 
post  festum  sancti  Laurenlii  [//.  August  1447]  nostro  sub  sigillo.  Anno  etc. 
XL  septimo. 


\)  Gedruckt  zuerst  bei  Cociilaus,  Histor.  Hussitarum  IX,  347.  Dann  bei 
Stübel,  Urkundenbuch  der  Universität  Leipzig  No.  96,  S.  H2,  wo  aber  Talschlich 
der  15.  Awjust  als  Datum  aiij^egcben  wird.  Einige  Textbesserungen  [arbitr amini j 
narratisi   .stammen  aus  dem  Abdruck  bei  Coculaus.  2)  Endung  nicht  sicher. 

3)  Bei  Posern-Klett  im  Urkundenbuch  der  Stadt  Leipzig,  11,  No.  227, 
S.    ioi. 
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4.    Basel,  1447,  undatiert  [Anfafig  September?]. 

Der  Procurator  Conr.  Duve  trägt  beim  Präsidenten  des  Concils  darauf 
an,  die  Sache  an  sich  zu  ziehen  und  dem  judex  loci  zurückzugeben, 
auch  für  Execulion  derselben  Sorge  zu  tragen, 

[A  348^]  Supplicacio  porrecla  per  magistrum  Conradum  Duven  in  Basilea 
in  causa  Winter  coram  reverendissimo  in  Christo  patre  ac  domino,  domino 
Bernhardo,  presbytero  cardinali  lituli  quatuor  coronatorum,  Aquensi  volgariter 
nuncupato,  pro  tunc  presidenli  in  sacro  Basiliensi  concilio,  pro  commissione 
ad  partes  nee  non  confirmacione  sentencie  optinenda^). 

Reverendissime  Pater.  Cum  cause,  presertim  prophane,  in  partibus  sint 
Iractande,  ubi  est  distancia  a  curia  ultra  quatuor  dietas,  prout  in  decretis 
de  causis  traclandis^)  lacius  continetur,  nichilominus  ad  instanciam  cuiusdain 
NicoL-U  Winter,  asserti  clerici  Mersseburgensis  diocesis,  contra  iionorabilem 
virum,  magistrum  Johannem  Wisen,  olim  rectorem  universitatis  studii  Lypczensis 
diele  Merssb.  diocesis,  occasione  cuiusdam  sentencie,  per  eundem  magistrum 
Johannem,  dum  officio  rectoris  ^)  diele  universitatis  prefuit,  in  causa,  que  tunc 
coram  eo  inter  dictum  Nicolaüm,  pro  tunc  suppositum  et  membrum  eiusdem 
universitatis,  ex  una  et  Erasmlm  Roggen  et  Dorotueam,  eins  uxorem,  de  et 
super  certis  pecuniarum  summis  rebusque  aliis  in  actis  cause  huiusmodi  lacius 
expressis  et  illorum  occasione  partibus  ex  altera  vertebalur,  contra  dictum 
NicoLAUM  late,  que  in  rem  transivit  judicatam,  cause  nuUitatis  iniquitatis  et 
injusticie  diele  sentencie  nee  non  dampnorum  injuriarum  expensarum  et 
Interesse,  quas  propterea  dictus  Nicolaus  contra  predictos  ac  Fredericum 
Raobloff  aliosque,  sua  Interesse  putantes  et  in  execucione*  citacionis  nominan- 
dos,  movet  seu  movere  intendit  de  facto,  venerabili  viro,  domino  Michaeli 
Balüewini,  pretenduntur  ^)  commisse,  (jui  ad  nonnullos  actus  in  causa  huius- 
modi dicitur  similiter  de  facto  et  contra  decretum  de  causis  processisse.  Pro 
tanto  dignetur  e.  v.  p.  ^)  omnes  et  singulas  causas  huiusmodi  et  alias,  qualiter- 
cunque  ad  instanciam  dicti  Nicolai  ubilibet  contra  supradictos  conjunctim  vel 
divisim  commissas  et  pendentes  indecise,  ad  se  advocare  easque  sie  advocatas 
in  partibus  ordinario  loci  vel  eins  vicario  Merseburgensi  commitlere  resu- 
mendas  audiendas  et  fine  debito  terminandas  cum  omnibus  et  singulis  suis 
emergentibus ,  incidentibus ,  dependentibus  et  connexis,  cum^)  potestate, 
dictam  sentenciam  olim  rectoris  dicte  universitatis  eciam  sub  ccnsuris  ec- 
clesiasticis  et  quoad  expensas  et  condempnata,  rejectis  nullitatibus,  dummodo 
ex  defectu  jurisdictionis  non  proveniant,  in  forma  exequendi  usque  ad  auxilium 
brachii    secularis   inclusive,    cum   clausulis  necessariis,    et   non   obsiantibus 


\)   Das  Folgende  ist  oCfenbar  nur  ein  Auszug  aus  dem  Briefe,   der  nur  das 
dem  Inhalte  nach  Wesentliche  umfasst. 

2)  Damit  gemeint  ist  der  Basier  Beschluss  vom  25.  Januar  4438,   der  dann 
in  die  Sanclio  pragmatica  vom  26.  März   4439  übergegangen  war. 

3)  rectorie  IIs.,   richtig?        4)   Sehr  abgekürzt;   sicher?         5)   excellentissima 
vestra patemitas?  Fehlt  zu  pro  tanto  elwas?  oder  Isi  propterea  zu  lesen?      6)  ac  Us. 
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oporlunis   premissoruni   occasionc   stalis  huiusmodi,    presentes  habende  *)   pro 
sufficienter  expressis. 

5.    Basel j  den  19.  September  1447. 

Bulle  des  Basler  Concils ,    die  Sache  an   den  Bischof  von  Merseburg  t'cr- 
weisend  und  Nie.  Winter  vollkommen  preisgebend. 

[A  318^    B  248*]     Bulla  sacrosancle  generalis  sinodi  Basiliensis  per  suppH- 

eacionem  superius  posilam  impetrata. 

Sacrosancla  generalis  sinodus  Basiliensis,  in  spirilu  sancto  legitlime 
congregata,  universalem  ecclesiam  represenlans,  Venerabili  episcopo  Merse- 
burgensi  salutem  et  omnipotenlis  dei  benedictionem.  Honestis  supplicuin 
votis,  Ulis  presertim,  que  ordinacionibus  et  decretis  per  nos  proinde  edilis 
inbercre  noscuntur,  libenler  annuimus  eaque  favoribus  prosequiinur  oportunis. 
Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parle  dilecti  ecclesie  filii,  Erasmi  Roggen 
laici,  ac  dilecte  ecclesie  filie  Dorothee,  eins  uxoris,  Merss.  diocesis,  peticio 
continebat,  quod,  cum  olim  ipsi  dilectum  ecclesie  filium  Nicolaum  Wintbr, 
clericum  diele  diocesis,  scolarem  universitatis  studii  Lipczensis,  Merseburgensis  ^) 
diocesis,  ac  in  eadem  universilale  tunc  studentem,  qui  eisdem  Erasmo  et 
DoROTiiEE  quasdam  pecuniarum  summas  et  res  alias  tunc  expressas  ex  causis 
eciam  tunc  expressis  dare  et  solvere  legittime  tenebalur,  petendo^  ipsum 
condempnari  et  compelli  ad  solvendum  pecuniarum  summas  nee  non  dandum 
ipsis  res  alias  huiusmodi,  coram  dilecto  ecclesie  filio  Johanne  Wisbn,  clerico, 
baccalario  in  theologia ,  tunc  rectore  diele  universitatis  —  cum  ad  rectorem 
universitatis  huiusmodi  protempore  existenlem  cognicio  causarum  quarumlibet, 
que  inter  scolares  in  eadem  universitate  studentes  et  contra  eos  moventur, 
pro  tempore  pertinere  dinoscitur  —  traxissent  in  causam^  Idem  Johannes 
rector,  in  eadem  causa  rite  procedens,  diffinitivam  pro  Erasmo  et  Dorothea 
predictis  et  contra  prefatum  Nicolaum  sentenciam  promulgavit,  eundem  Nico- 
laum in  expensis,  coram  ipso  Johanne  per  diclos  Erasmum  et  Dorotheam  in 
huiusmodi  causa  legitime  factis,  nichilominus  condempnando,  illarum  taxacione 
sibi  in  posterum  reservata,  Et,  poslt[uam  sentencia  huiusmodi  in  rem  trans- 
ivisset  judicatam,  prefatus  Nicolaus,  illam  nullam  iniquam  et  injustam  fore 
falso  asserens,  nullilatis  iniquilatis  et  injusticie^)  dicte  sentencie,  nee  non 
illas,  (juas  contra  Johannem  et  Erasmum  ac  Dorotheam  predictos  ac  dilectum 
ecclesie  tilium  Fuedericum  Radeloff,  clericum  diele  Merseburgensis  diocesis, 
et  quosvis  alios,  sua  in  premissis  interessc  pulantes,  super  dampnis  iniuriis 
expensis  et  Interesse,  per  ipsum  Nicolaum  occasione  preniissorum  susceptis, 
habitis  et  passis,  movere  proponebat,  causas,  dilecto  ecclesie  filio  Michaeli 
Baldewini,  preposito  ecclesie  Tricaslinensis  (?),  legum  doctori,  causarum  audi- 
encie  nostre  judici,    sub  cerlis   modo   et  forma,    auclorilate  nostra,   committi 


{)   Die  Endung  der  beiden  letzten  Worte  unsicher. 

2)  Anfangs  war  geschrieben  Misnensis,    wie  auch  B  allein  hat.     Es  scheint 
also  die  Bulle  wirklich  diesen  Fehler  gemacht  zu  haben. 

3)  Hierzu  gehört  das  folgende  causas j  wie  ebenso  zu  illas ;  dazu  dann  audiendc^s  etc. 
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oblinuit^)  audiendas  et  cciam  ßne  dcbito  tcrminaDdas,  ipsequc  Michael  in 
causis  buiusmodi  ad  nonnuHos  actus,  ciira  tarnen  conclusionem,  inter  partes 
ipsas  dicitur  processisse.  Cum  autem  nos  dudum  inier  alia  stalueriinus  et 
ordinaverimus,  in  parlibus  ultra  quatuor  dietas  a  Romana  curia  distanlibus 
omnes  et  singulas  causas,  certis  dumtaxat  exceptis,  in  ipsis  parlibus  tcr- 
minari  et  fmiri  debere,  et,  sicut  eadem  peticio  subjunj^ebat  exponendo^); 
predicte  neduni  per  quatuor  verum  longo  per  plures  dielas  a  loco  congre- 
gacionis  noslre  dislant,  ac  de  meritis^)  causarum  buiusmodi,  quo  prophane 
sunt  et  de  exceptis,  ut  prefertur,  non  existunt,  melius  et  commodius  ac  cum 
minoribus  parcium  hincinde  laboribus  et  expensis,  quam  apud  nos  Basilee, 
conslare  poterit,  Pro  parte  Erasmi  et  Dorotiiee  ac  Frrderici  et  Joiianms  pre- 
dictorum  nobis  fuit  humililer  supplicalum,  ut  causas  predictas  ab  eodem 
MiCHAELB  et  aliis  quibuscunque  judicibus,  forsan  per  nos  vel  nostra  auctorilalc 
deputatis,  ad  nos  advocare  illasque  alicui  probe  in  dictis  parlibus  audiendas 
et  fine  debilo  terminandas  committere  ac  alias  eis  in  premissis  optime^) 
providere  dignaremur.  Nos  igitur,  buiusmodi  supplicacionibus  inclinati, 
causas  ipsas  ad  nos  harum  serie  literarum  advocantes,  circumspeccioni  tue 
per  hec  scripta  mandamus,  quatenus,  vocatis  diclo  Nicolao  et  aliis,  qui 
fuerint  evocandi,  causas  predictas  in  eo  statu,  in  quo  ultimo  coram  prefalo 
MicHAELE  indecise  remanserunt,  aucloritale  nostra  resumens,  illas  cum  omnibus 
suis  emergentibus  incidentibus  dependentibus  et  connexis  ullerius  audias  et, 
appellacione  remota,  usuris  cessantibus,  debito  fine  decidas,  faciens,  quod 
decreveris,  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem, 
qui  fuerint  nominati,  si  se  gracia  odio  vel  timore  subtraxerinl,  censura  simili, 
appellacione  cessante,  compellas  veritati  testimonium  perhibere,  et  nichilominus 
senlenciam  predictam,  si  ilJam  per  eventum  litis  buiusmodi  rite  et  juste  lalam 
fore  repereris,  et  ab  ea  legitime  appellatum  non  fuerit,  per  te  vel  alium  seu 
alios,  ubi  quando  et  quociens  expedire  videris,  aucloritale  nostra  sollempniler 
publicare  facias,  eisdem  Erasmo  et  Dorothbe  de  pecuniarum  summis  et  rebus 
aliis  buiusmodi  juxta  teuerem  diele  sentencie  nee  non  de  expensis,  in  quibus 
ipse  Nicolaus,  ut  prefertur,  condempnatus  existit,  si  ille  debile  ac  provida 
moderacione  taxale  fuerint,  plenam  et  debitam  satisfaccionem  impendi,  et 
nichilominus,  legittimis  super  hiis  per  te  habendis  servalis  processibus,  eos, 
quociens  expedierit,  aggravare  procures,  contradictores  per  censuram  eccle- 
siasticam, appellacione  postposita,  compescendo,  invocato  ad  hoc,  si  opus 
fuerit,  auxilio  brachii  secularis,  Non  obstantibus  premissis  conlrariis  quibus- 
cunque, aut  si  diclo  Nicolao  seu  quibusvis  aliis,  communiler  vel  divisim, 
a  sede  apostolica  vel  alias  indullum  exislat,  quod  interdici,  suspendi  vel 
excommunicari  non  possint,  per  lileras  non  facientes  plenam  et  cxpressam 
ac  de  verbo  ad  verbum  de   indulto   buiusmodi    mencionem.     Datum   Basilee, 


i)   Natürlich  ist  Nicolaus  Subject. 

2)   exponentes  Hs.  3)  Sollte  es  nicht  materiis  heissen  müssen? 

4)   Durch  einen  Strich  durch    das  p   ist    in  A  hieraus,     doch    wohl    fälsch- 
lich,  oportune  gemacht. 
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XIII.    kal.   Octobr.,    anno    a    naii vitale    domini    millesimo    quadringentesimo 
quadragesimo  septimo  [19.  September  1447], 


Michael  Galt£ri 

Jo.    LlNDEMAN 


Jo.  Dinslaken 
Erxestus 


Albas  Silyecan!     Jo. 

Pe  de  Comart  Finart  (Smarl?) 

pro  Jo.  Peregallo. 


6.    Leipzig,  den  9.  Februar  1448, 

Nie,   Wiriler  bietet  der  Universität  ein  Venjleichsverfahren  an, 

[A  31 9*^]     Honorabili  ac  viro  seien tifico,  doniino  rectori  studii  alrae  universi- 
tatis  Liptzen.,  proinotori  suo  specialissimo. 

Ainicabili  salutacione  premissa,  Venerabilis  dominc  rector  ac  raagistri 
niei  reverendissimi,  noveritis  nullitatem  cuiusdam  false  sentencie  ac  pretexiu 
falso  instrumenii,  quod  omnino  publicum  et  notorium  est,  ut  luculenter  ex 
tenore  eodeni  palet.  Jain  ob  peticioneni  aniicorum  et  parentum  meorum 
lial)ebilis  me  pronum  ad  audiendum  et  videndum,  an  predicta  sentencia 
possit  judicialiter  seu  amice  componi,  ne  posteriora  fierent  peiora  prioribus. 
Eciam  ratione  predicti  falsi  instrumenti  et  vagis  latoribus  intellexi,  me  fore 
excommunicatum  ac  singulis  diebus  donunciatum,  ubi  gravor  et  est  contra 
jus  naturale.  Ex  (|uo  dominus  decanus  (!)  scivit  instrumenlum  surrepticium 
et  orrcpticium,  nichilominus  sentenciam  promulgavit  perperam  et  iniquam. 
Quare  humiliter  peto,  reverendissimi  magistri  mei,  (juatenus  velitis  adhuc 
compollcre  magistrum  Jouannem,  Fredericum  Radeloff  et  Ekasuum  Hogken  ad 
satisfaciendum,  cum  pessime  per  eos  doceptus  sum  ex  commissione  sacri 
generalis  concilii,  ut  bene  scitis.  Volo  stare  scienter  in  dictamino  tarn  judi- 
cialium  quam  assessorum  ac  aliorum  studentium  :  si  quis  .  .  .  .  ^)  in  pro- 
posicionibus  et  querimoniis  meis  sentiret  me  injustum  et  debilem,  omnino 
rcnunciare  volo;  si  aulem  justum  et  ydoneum,  quod  eciam  liet  miclii  emenda 
roalis  et  condigna  ad  vitaiidum  maiores  labores  et  cxpensas,  cum  uequaquam 
volo  injustificari.  Quid<|uid  modo  placuerit,  poto  pro  respousione  cum  nuncio 
presentc.  Datum  meo  sub  sigg  feria  sexta  post  Este  mihi  [Freitag ^  den 
9.  Februar  1448], 

Nicolaus  Winter  de  Rg  (?)  bacc. 
ac  membrum  studii  Erffordensis  2). 


I)   Fs  scheint  juxla  mit  übergeschriebenem  in  zu  stehen. 
^1   Zur   Seite    sieht    von   der   Hand    (ies   Jon.    Wise:    Eodem  die   fuit  lilera 
rectori  prescntata^   iyitur  .scripta  fuit  in  Lipczk. 
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VI.    Wieder  vor  dem  Fehmgerichte. 

4.    [Freienhagen]  1448,  den  9,  Mai. 

Manegolt  Freigraf  citiert  xlen  Erasmus  Rogke  zum  1 .  Juli  1448. 

[A  320*]  Wisse,  äsmus,  dal  hule  vff  datuni  disses  briffes  vor  mich  konien 
is  Nicolaus  Winter  bacc.  tho  dem  fryeo  haghen  vnder  der  linden  vor  deme 
frien  stule  an  de  koninklike  dynkstede,  dar  ik  sat  in  ghehegheden  richte, 
in  ghespanner  bank,  vnnd  heft  my  ghar  ^warliken  euer  dik  gheclaghet  s^ulke 
claghe,  de  dy  antret  ghar  hoch,  dyn  liff  vnnd  dyne  hoghesten  ere  etc.  Hyr 
vmme  go  ghebede  ik  dy  van  key^erlike  wall  vnnd  macht  vnde  mynes  frien 
ambachtes,  dat  ik  hebbe  van  koninghen  vnnd  key aperen,  dat  du  disseme 
ghuden  bacc.  Winter  dusl,  wat  du  em  plichtich  bust  tho  dunde  van  ere 
vnnd  van  rechte,  bynen  vertegen  daghe  na  ansichte  mynes  briffes  up  ghe- 
leglien  stede  vnnd  velich  etc.  Wir;  sagke,  dat  du  des  nicht  en  dedist,  dar 
god  vor  sy,  50  schalt  du  vveten,  dat  ik  dy  leghe  in  dissen  suluen  breue 
eynen  richtes  dach  tho  dem  fryenhagen  vnder  der  lynden  vor  den  fryenstule 
an  eyn  apenbor  gherichte  upp  den  neghesten  inandach  na  Petri  vnnd  Pauli 
[Montag,  den  1,  Juli  1448]  tho  rechten  richtes  daghe  vnnd  vorantwardest  dar 
dyn  liff  vnnd  dyn  hoghesten  ere,  wor  vmmö  de  vorgenante  Nicolae  Winter 
dy  tho  sprekende  heft  edder  wen  he  vor  eyn  procuratoren  geltende  wert  etc. 
Bleueste  euer  vte  vnnd  en  sulke  aue  slughest  vnnd  nicht  endedist,  50  inut 
ik  euer  dik  richten  al^o  euer  eynen  vnwetende  man,  vnnd  wil  ok  dennc 
ghebeden  allen  fryen  schepen,  wor  50  dik  betreden,  dat  50  schullen  dy  dyn 
recht  doen  etc.  Kendist  du  dik  huden  vor  sulken  5waren  richten,  dat  were 
got  vor  dy ;  dar  wete  dy  na  tho  richtende.  Gheuen  vnder  myneme  inghe^egcl 
an  dem  neghesten  donnerdaghe  vor  pinxten  [Donnerstag,  den  9.  Mai  1448], 

Mangholt  ,    frygreue    des    hilghen   Romesken    rykes    vnde    mynes 
gnedeghen  heren  van  Hessen. 

An  Erasmlh  Bogken  kremer 
wanhaftig  tho  Lytzk. 

2.    Freienhagen,  [wohl  auch  9.  Mai  1448], 
Warnungsbrief'  des  Freigrafen  Manegold  a7i  die  Mitglieder  der  Universität, 

[A  320*]  Den  werdigen  vnnd  weifsen,  rector  doctores  vnnd  meyslere  der 
vniuersiteten  zcu  Lipczk,  vnfseren  besunderen  liben  heren  vnnd 
vorderern. 

Vnsern  fruntlichen  grufs  zcu  vor.  Er  rector,  doctores,  meystere,  wir- 
digen  liben  heren!  wir  thün  uch  wissen,  da^  in  vnfsern  gehegeden  vorslosen 
dinglislfil  kernen  ist  Nicolae  W^inter  etc.  mit  harten  irschreglichen  swcren 
clagen,  antreffende  lip  ere  vnd  gut,  nemelichon  falfsor  briffe,  al?  wir  vor- 
nemen,  uch  wol  bewust,  dy  danno  Joiian  Weyssk,  czu  der  czyd  en  rector 
vnnd  Verweser,  obir  en  gegebin  hat,  vnd  sulcher  falfser  briffe  no  gebruchet 
had  Erasmus  Bogken,    uwer   mitstudente,    alj   wider  got  ere  vnd  recht,    vnd 
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des  van  uch  allen  eyne  czustatunge  vnd  vorderunge  wol  czwey  iar  ader  lenger 
gehabit  hat,  so  da^  her  im  lande  noch  ufswendig  in  geistlichen  gerichte  nicht 
bat  mögen  zcu  rechte  komen  etc.  vilmalfs  sich  gein  uch  vörschrebin  betlichen 
vme  eynen  richler  bynnen  landen,  das^  om  allis  gewegirt  ist,  meynende  vm- 
moglichen  sy  eyn  sulchen  zcuuorhengen  etc.,  Reihen  wir  vnd  vormanen  uch 
uwer  eyde  vnd  conciencien  von  keyfserlicher  macht,  ir  wollet  dy  obgnantin 
uwer  mitstudenten  dor  czu  halden,  da^  sy  Nicolak  Winter  vor  sulche  fal^e 
briCFe,  hoen,  smaheyt  vnnd  lesteronge  genug  thön  sunder  allen  vorczug  von 
angesichte  disses  briffes  bynnen  acht  tagen.  Werdet  ir  aber  dissen  gelimppen 
vfsslahen  vnnd  dissen  Schriften  nicht  50  nachkommen,  do  got  vor  sy,  so  ihun 
wir  dem  gnantin  Nicolao  Winter  wolle  bystand,  nach  alle  vnfer  macht  vnd 
möge,  kegin  vnnd  weder  alle  ghene,  dy  sulche  falfsheyt  vor  stete  gehalden 
ader  wy  sy  dy  gefordert  haben,  in  worthen  ader  wergken  etc.  Denne  wir 
is  durch  got,  recht  vnnd  von  vnfses  amechtis  wegen  vortragin  nicht  gesin 
mögen.     Gegebin  czun  Fryhenhagen  ^)   vnder  vnferm  ingefs. 

Manbgolt   frygreue    des  heyligen  Romisch^en   riches   vnnd   myns 
gnedigen  heren  von  Hessen. 

2*.    Liier a  concepta  per  ordinär ium  directa  domino  duci  Saxonie, 
Der  Rrief  fehlt;  Seite  frei  geblieben. 

3.    Freienhagen,  21.  Juni  1448. 

Manegold  meldet  dem  Kurfürsten  von  Sachsen,    dass   er  von  der   Be- 
treibung der  Angelegenheit  absehe. 

[A  321*]  Dem  hocheborn  irluchteden  furstin  vnde  heren  hern  Frederigbb 
herczogin  zu  Sasschsin,  lantgrafifen  in  Dorngeu  vnd  margrafifen  zu 
Missen,  mynen  gnedigen  vnnd  liben  heren. 

llocheborne  irluchtede  furste  vnnd  here,  gnedigher  vnde  libe  here, 
myn  vnderlaniger  schuldiger  williger  dinst  sy  iweren  forstlighen  gnaden  nu 
vnnd  alle  ziden  vor  an  bereyt.  Gnediger  vnnd  liber  here,  so  iwere  gnade 
dem  hocheborn  fursten  vnnd  heren,  mynen  gnedigen  vnnd  liben  van  Hessen, 
geschreuet  hat,  wi  da^  ich  solle  geheyscheyt  haben  dy  werdigen  rectores 
doclores  vnnd  magislraten  der  gantzen  vniuersiteten  iwer  gnaden  hoeschole 
zu  Libiczk  zun  fryenhagen  etc.  van  eyn  es  wegn  gnant  Niclaus  Wynter,  noch- 
dem  dan  iwer  briff,  den  [ir?]  gnanten  mynen  [heren?]  gheschreben  hait,  myt  me 
Worten  ynne  heldet^),  AI50  hayt  myr  de  gnante  myn  here  van  Hessen  ge- 
schreuen,  da^  ich  de  sache  vor  vwer  gnade  wise,  dem  ich  den  also  wuUiglich 
gerne  thun  wil.     Wan  de  cleger  kumpt,  vnnd^)  iwe  gnade   wolle   een   aljo 


\)  Freienhagen  liegt  südlich  von  Arolscn. 

2)  Der  Brief  des  Kurfürsten  wird  den  wesentlichen  Inhalt  des  Briefes  Manb- 
gold's  an  die  Universität  enthalten  haben. 

3)  Steht  überflüssig. 
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dan*)  bewaren  myt  geleyde^)  vnnd  felicheyl,  da^  he  vngeferlich  gesichert 
sy.  Vnde  hir  vmme  so  stelle  ich  myne  forderinghe  .  .  .  ^)  gans  vnde  fullen- 
komen  abe,  nach  der  sache  nicht  me  croddin  *).  Vnnd  wafs  ich  iwer  gnade 
her  zu  willen  gesyn  mach,  hayt  myr  uwer  gnade  alle  zig  zu  gebeten.  Ge- 
screben  vnder  mynen  ingg.  anno  etc.  XL  octavo,  ipso  die  Albani  [21  ,Juni1448], 

Manegolt,  Frigreffe  zun  Frienhagen,  des  hilgen  Romischen  richis 
vnnd  mynes  gnedigen  heren  van  Hessin  etc. 


vn.  Vor  dem  kurforstlichen  Hofgericlite. 

4.    Cassely  den  16.  Mai  1448. 

Brief  der   Rälhe    des  Fürsten   von   Hessen ,    für  Nie.   Winter   bei    der 
Universität  intervenierend. 

[A  320*]  Den  werdigen  vnd  erbarn  rectori  vnd  der  vniuersitet  des  studii 
zu  Lipzce,  vnseren  lieben  heren  vnd  frunden. 

Vnser  fruntlichen  willigen  dienste  zuuor.  Werdige  vnd  erbarn  lieben 
heren  vnnd  frunde,  vns  hat  itzt  berichtet  diefs  geinwertiger  Nicolaus  Winter,  da^ 
er  mit  etzlichen  dar  zu  Libiciz  zu  thunde  habe  vmme  sache,  der  er  dan 
mit  den  bisher  nicht  habe^)  mugen  zu  vfstrage  komen,  als  sich  billiche  ge- 
boret hatte,  als  ir  daj  an  ime  selbs  wol  hören  werdet.  Hir  vmme  wir^) 
uch  gutlich  bitden,  ir  willet  dem  selben  Nicolao  darzu  forderlich  sin ,  da^ 
er  solicher  sache  noch  zu  vIstrage  kummen  muge  vnde  darinne  nicht  vor 
kortzet  werde,  vnde  en  hir  an  vnser  gutlichen  bete  geniffsen  lassen,  daj 
wil  wir  em  gherne  helffen  vordenen.  Gebin  zu  Gassei  vff  dunnerstag  nach 
dem  heiligen  phingstage  [16.  Mai  1448]  vnder  ingefigel  vnfers  gned.  heren 
van  Hessen,  des  wir  hirzu  gebrughen.     Anno  elc.  XLVIII°. 

von  vns,  den  Reten  vnfers  gned.  heren  van  Hessen, 
die  itzund  hir  by  eyn  sin. 

2.    Casselj  den  3.  Juli  1448. 

Gesuch  des  Nie.  Winter  an  den  Kurfürsten  Friedrich  von  Sachsen,  seinen 
Schutz  anrufend. 

[A  321  *]  Dem  durluchtigisten  hochgeboren  fursten  vnd  heren  heren 
Frederiche,  herczoghen  czu  Sachsen,  lantgrauen  in  Doringen 
vnnd  margrauen  czu  Missen,  mynem  gnedighen  üben  heren. 

Hochgeboren  furste,  gnedigher  lieber  her,  mynen  steden  willigen  denst 
czu  vom.  Also  mich  der  hochgeborne  furste,  lantgraue  Ludewich  czu  Hessin, 
muntlichen  vnderrichtet  hath,  myne  gerechtikeyth  czu  uwern  fürstlichen 
gnaden  czu  nemen  vnde  czu  gebin,  defs  ich  uwern  fürstlichen   gnaden  woi 


\)  dm  Hs.  t)  gleye  Hs. 

3)  Eine  mir  unbekannte  Abkürzung  igly   etwa  iwer  gnadend 

4)  sich  gerichtlich  kümmern  um,  vgl.  Scuiller-Lübben  s.  v.  Kroden  ;    etwa 
mach  statt  nach?  5}  haben  Us.  6j    ir  Hs. 
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czu  truwe,  myr  eyn  recht  richler  czu  syn,  adir  czu  setzin  in  uwern  lande; 
vnde  clage  uwern  fürstlichen  gnaden,  dafs  ich  von  eyneni  pfaffensone,  gnant 
Krasmls  Rogke,  noch  ny  künde  czu  rechte  komon,  noch  geistlich  noch  werlh- 
lich,  wen  dafs  Studium  vortedinget  on  vor  eynen  Studenten,  wen  her  doch 
X  jar  elich  ist  gewesen  ader  lenger  mid  eyner  wetwen,  vnnd  nereth  sich 
kremerie  vnde  Vorwerkes,  vnde  ineyne  vnmogelich  czu  syn,  dafs  man  on 
vorlodinge  vor  eynen  Studenten,  wan  on  keyn  hantwerk  nicht  uff  nymmet 
in  ore  ynnunge  noch  keyne  stad  czu  eynem  borgher.  Hir  vmb  bethe  ich 
uwer  forstliche  gnade,  myne  gherechtikeyt  gutlich  czu  vornemen  dorch  des 
gotiichen  rechtes  willen,  wan  der  gnante  Erashis  Bogkb,  eyn  pfaffensone, 
mich  swerlichen  hath  vorbracht  myth  eynem  vntuchtiklichen  Instrumente, 
dafs  ich  doch  moyne  nicht  czu  syne,  vnd  hoffe  des  wol  czu  vulkomraen  vor 
uwern  forstlichen  gnaden,  adir,  wu  defs  noeth  syn  werd;  vnnd  bethe  uwer 
forstliche  gnaden,  dafs  sy  mich  vnder  oren  schütz  nemo  vnnd  vortedinge 
mich  \or  sulchem  vnrechte.  Dafs  wil  ich  uwern  forstlichen  gnaden  ewick- 
liclion  dancken,  wan  ich  der  uwer  byn,  eyns  borgers  sone  czu  Lipczk,  vnde 
bethe  uwer  forstliche  gnade  vmb  cjnen  bescheden  richtistag  vnd  eyn  sicher 
gleythe  ulf  vnd  abo  IV  wochin  vor  dem  tage  des  gerichtes  vu  IV  dar  nach, 
vü  begere  uwer  bescriben  antword.  Geben  czu  Cassel  vnder  mynem  ingg. 
visitacionis  Marie  [J?.  Juli  1448], 

3.    Cassel^  den  4.  Juli  1448, 

Schreiben   des  Fürsten  Ludwig  von  Hessen  an  den   Kurfürsten   Friedrich 
t^on  Sachsejij  für  Nie,    Winter  intervenierend, 

\A  324  ''^]  Dem  lioegheborn  vorsten,  heren  Fredericii,  hertoghe  tho  Sassen^ 
lantgrauen  in  Doringh  vnde  markgraue  tho  Myfsen,  vnseren 
leuen  swager. 

LoüEwiü,  van  gates  gnaden  lantgraue  tho  Hessen,  vnseren  fruntliken 
denst  vnde  wafs  wyr  liebes  vnn  gutes  vermögen  zcu  vom.  llochgeborn 
fursle,  lieber  swagher!  alfs  uwer  liebe  vns  vormalfs  gescreben  vnde  begherth 
han  mith  vnseren  frigrebin  czu  bestellin,  dafs  der  dy  forderunge  defs  frien 
gerichtes,  al^  er  von  wegin  eyftes  gnant  Nicolaiis  VVlntkr  wedder  dy  vniuer- 
siteten  vnnd  etlich  andir  czu  Lipczk  angehoben  hetthe,  abe  stellen  vnnd  di 
Sache  vor  uch  wysen  wolte,  da?  denn  defs  mal?  auch  allefs  al^o  geschehen 
ist :  Also  ist  nu  der  gnante  Nicolaus  bi  vns  gewest  vnnd  had  vnfs  berichten 
lafsen,  wy  dafs  er  sedder  vor  dafs  fry  gerichle  kommen  sy,  in  meynunge 
syne  gerech tikeyt  czu  forderen  geyn  eynen  gnant  Erasmus  Roggkb,  da  seibist 
czu  Lipczk  wonaflig,  vnnd  nicht  wedder  dy  vniuersiteten ,  uff  den  er  auch 
reyde  syne  sache  an  geistlichen  richte  erwunnen  habe,  dar  vmb  er  dan  vor- 
drang sy  worden.  Hir  viTib  wyr  uwir  liebe  guthlich  bitten,  ir  wollet  czwu- 
si'liin  diMU  selben  Nicolao  vnde  Erasmus  viüb  sulche  ire  Sachen  vnd  gebrechen 
noch  verhören,  vnd  sy  dan  auch  dar  vmb  nach  rechte  scheiden  lafsen  vnd 
thuen  bestellin,  dafs  Nicolao  vullenczogcn  vnnd  gehaltin  werde,  wals  billich 
sy,  vnnd  man  in  dar  vmb  vordir  nicht  vordränge,  vnnd  dafs  euch  uwer  libe 
ym  geleythe   geben  wolte,    dar   milthe    er   vorward  sy  dar  by  czu   kommen 
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vnde  dy  Sache  aljo  mit  dem  egnanlen  £rasbius  ufsczu tragen.  Vnnd  uwer 
liebe  wollen  sieh  hir  inne  vmb  vnfer  bethe  willen  geyn  ym  czum  bestin 
erczeighen,  uff  dafs  ym  dar  vmb  ander  forderunge  nicht  noeth  syn  dorffe; 
dafs  wolle  wir  gherne  vordynen.  Geben  czu  Cassel  uff  dunnerstag  nach 
vnser  üben  frawen  tag  visitacionis,  vnder  vnserem  ineg  anno  etc.  XLVIll. 
[Dofinei^stagj  4.  Juli  1448,] 

4.  Rochlüz,  den  15.  Juli  1448. 

Kurfürst  Friedlich  ^   dem  Rector  die  BiHefe  sub  2  und  5  über  sendend^  be- 
stimmt einen  Hofgerichtstag  auf  den  ^,  August, 

[A  324^]  Friderich^  von  gotis  gnaden  herczog  czu  Sachsen,  lantgraue  in 
Doringen  vnde  marggraue  czu  Missen  etc.  Den  wirdigen  rectori  vnde  meistern 
vnser  hoen  schulen  vnde  dem  rathe  czu  Lipczk,  vnsern  lieben  andechtigen 
vnn  getruwen,  vnseren  gruefs  czu  vorn.  Wirdigen  lieben  andechtigen  vnd 
getruwen,  disse  ingeslossen  bryue  haben  vnfs  der  hochgeborn  furste,  vnser 
lieber  swager,  her  Luüwig,  lantgraff  czu  Hessin,  vnde  Nicl.  Winter  gesand, 
dy  ir  wol  werdet  vornemen.  Dar  uff  wir  dan  dem  selbigen  Nicolao  eynen 
tag  uff  dinstag  noch  Bartholomei  [^.  August  1448]  schirst  in  vnfsern  hoff 
gesatz,  ym  euch  vnser  frie  sicher  gleyth  von  datum  vnfsers  breues  czu 
sulchem  tage,  daruff'widder  dannen,  vnd  IV  wochen  dar  nach,  czu  gescriben 
vn  gegeben  haben,  von  uch  mit  flifse  begherende,  dafs  ir  ym  sulch  vnser 
gleit  czu  haldet,  uch  an  ym  nicht  vorgriffet,  sundern  mit  den  selbigen,  dy 
vnde  wen  dafs  berurth,  bestellet,  sulchs  tages  uff  den  gemeltin  dinstag  nach 
Bartolomei  in  vnserm  houe,  wo  wyr  danne  mid  houe  syn  werdin,  gein  dem 
obgnanten  Nicolao  czu  wartin.  AI50  dann  wollen  wir  sy  von  beyden  toylen 
vorhoren  vnde  sy  nach  notturfft  vntscheiden.  Dafs  al^o  vnde  nicht  anderfs 
haldet,  in  dem  thuth  ir  vns  czu  sunderm  dancke.  Geben  czu  Rochlitz,  am 
sunnauende  Margarete  virginis  Anno  etc.  XLVIll.   [13.  Juli  1448]. 

5.  Leipzig,  den  315,   [26?)  August  1448. 

Offener  Brief  des  Rectors  der  Universität  Leipzig,    Darstellung  des   Ver- 
fahrens gegen  Nie.  Winter  im  Jahre  1443. 

[A  322*  B  259 ^J  Recognicio  super  exclusione  Nie.  Winter,  data  per 
rectorem  Joh.  Marporgh.  Allen  vnde  iczlichin  luthin,  sunderlichen  vnnd 
semptlichen,  deme  adder  den  disser  offin  brlff  vorkummet,  sihet  adir  höret 
lesen,  sal  wissintlichen  syn  kunt  vnd  offenbar,  dafs  nach  Christi  gebortlt 
virczenhundert ,  darna  in  dem  XLlll  iare  etc.  ist  kommen  der  vorsichtighe 
Erasmds  Rogge,  inw^oner  der  stad  Lipczk,  vor  den  wirdighen  meister  Johannes 
Wissen,  zcu  der  czieth  rector  der  hoen  schulen  czu  Lipczk,  vnd  hath  ge- 
claget  obir  Nicolaim  Winter,  czu  der  czit  Studenten  do  seibist,  vn  holh  ge- 
betben,  en  vor  zcu  ladene,  al^o  recht  ist.  Dorch  sulcher  bethe  willen  hoth 
der  selbige  rector  nach  ordenunge  vnd  gewonheit  der  selbigen  vniuersilcten 
en  lafsen  laden  vnd  heischen,  recht  vnd  reddelich  nach  gerichtes  louffte. 
Der  dann  —  von  gehorsames  wogen,   fso  her  gesworen  halthe  zcu  den  heiligen, 


96  Friedrich  Zarngke, 

eyme  itzlichem  reclori  gehorsanij^zcu  syne —  do  sei  bist  vor  gerichte  ghestunt 
vnd  quam  vor.     Also  her  al^o  vor  gerichte  keginwertig  was,   do  verczalthe 
der   vorgnante   Erasmus   syne   schulde  vnd  gab  ym  schult,    dafs  her  syneni 
wybe  schuldig  wcre  III  eleu   vorstad  czu  eyner  jopen,  dy  her  do  selbisi  an 
synem  libe  hetthe,  jo  dy  ele  vor  XXVIl  grg,  vnnd  II  elen  parchen,  vfid  liefs 
en  fraghen,  ab  her  den  selbigen  vorstad  vnd  parchen  synem  wybe  abe  ge- 
koufft  hete,    adir   ap   her  om  gegeben  were,    adir  ap  her  en  hette  ymande 
genommen.     Do   anlworthe   der   vorgnante  Nicolais  vnnd   sprach,    syn  wyp 
hette  en  em  gegeben.     Sulch  bekenthnisse  besatzte  do  selbest  Erashus  vnnd 
bath  den  selbighen  rectorem,    her  wolde  om  setztzin  eyne  gnante  zcyt,    dar 
binnen  her  en  sulchs  vollquenie,  al^o  recht  ist,  dafs  her  em  von  synem  wybe 
gegeben  were ;  dafs  denn  der  vorgnante  ufF  dy  zcyt  rector  tath  vnnd  irkante 
im  rechten  mit  andern   sinen   meistern,    dy  her  uff  dy  zcyt  by  sich   hatthe, 
vnnd  satzte  ym  VIII  tage,    dar  bynnen   her  eyn   sulchs  vulkommen  solde; 
wurde  em  aber  broch  an  syme  geczugnisse^  fso  sulde  her  Erasmo  den  selben 
vorstad   vnnd  parchen   beczaln  von  rechte.     Dar   nach  czu  dem  bestetigten 
tage  volquam  der  vorgnante  Nicolals  nicht  mit  synen  geczughen,  so  em  doch 
irkant  was  vnd  geortelt  im  rechten,  vnnd  dar  vmmb  wart  vorder  irkant  nach 
gewonheit  vnnd   gerichtes  louflte   von   dem   vorgnanten  rectori  vnde   synen 
bysitztzern  vnde  metherichtern  vnnd   ufs  gesprochen   im   rechten,   dafs   her 
sulchen  vorstad  vnnd  parchen  dem   vorgenanten  Erasmo  beczalen   sulde  von 
rechte.     Sulch  orteyl  warth  do  seibist  nicht  noch  dar  nach  von  em  noch  von 
den  synen  ny  gestraflet,   al^  recht  ist,  sunder  swighende  gewulbort^).     Dar 
nach  nach   etzlicher  zcyt  word   der   selbige   Nie.  Winter    von   deüi  selbigen 
reclori  vil  vnd  ofte  vermanet,  dafs  her  dem  gesprochenen  orteyle  eyne  rechte 
gnughaftige   volge   tethe,    vnde   beczalte   sulchen   vorstad  vnd  parchen  nach 
luthe  des  orteyls ;  dafs  her  dann  yc  vnnd  ye  vn gehorsam plichen  wedder  synes 
eydes  gelubde  weygerle  zcu  thune.     Vnnd  dar  vmb   vnd  euch  vmme  andere 
sine  missetat  obirtretunge  vnd  widerspenigkey 1 2)  von  sunderlichen  beuelnifse, 
willen,  volbort  vnnd  gehe} sc  der   gantzen   vniuersiteten    warth   der   selbige 
Nie.  WiNTKR  mit  vorsegilten  schriffllen  al^o  eyn  vngehorsamer  studente  vnnd 
eyn   vormoddert   glid   usgeslossin,    usgetilgit    vnd   excludirt  von  der  vniuer- 
siteten, nach  ordenunge  vnnd  sunderlicher  satzczunge  der  selbigen    vniuer- 
siteten.    Dafs  gheschen  ist  an  dem  XXV  tage  des  oustmondes,  der  was  der 
ander    tag    nach    sie.    Bartholomeus    tag    in   dem   obin   gescreben   jare   etc. 
[/^5.  August  1445],     Dass  alle  ebene  gescribene  geschieht  artikel  punct  vnd 
clausulen  sich  in  der  warheit  also  vergangen  haben  vnnd  aljo  gesehen  syn, 
byn  ich,  Johannes  von  Martpurg,  meister   der  frien  kunsten,  itzczunt  rector 
der  vorgnanten  vniuersiteten,  vnnd  alle  meistere  des  rates  der  selbien  vniuer- 
siteten volkomelichin    vndirricht   vnd  vndirwyst   von   nieysler  Joiian  Wysen, 
der  czu  der  czyt  eyn  rector   was,    bye   deme   alle   vorgerurte   artikele  vnd 


\)  Das  ist  ganz  richtig.  Deuu  gegen  das  definitive  Erkenntniss  hatte  Wurm 
Nichts  eingewendet  —  hatte  freilich  auch  kaum  ein  Rechtsmittel  dafür  — ;  appel- 
liert hatte  er  nur  gegen  die  ihm  zugeschobene  Beweislasl. 

2)    von   vnd  auch  an  fehlt  in  A. 
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punckie  gehandilt  sien.  Dor  vnime  habe  ich  vorgnannter  rector  von  geheisse 
des  vorbenanlen  rates  der  vniuersitelen  dem  vorgnanten  Erasmo  dissen  richtes 
brieff  gegeben  zeu  eynem  waren  bekentenisse,  den  vorsegilt  mit  des  rec- 
torats  sigil.  Nach  gotes  gebord  vierczenhundert  jor  dar  nach  in  dem 
XLVIII  jare  am  suntage^)  nach  sancte  Bartholomeus  [2S.  August  1448]  etc. 
in  fidem  premissorum  ^ . 

6.    Ohne  Ort  und  Datum,  [nach  dem  27.  August  1448], 

Schriftliche  Klage  des  Nie.    Winter  gegen  Erasmus  Rogke. 

[B  253^]  Dis  sint  schulde  czuspruche  vn  gerechtigkeit  dy  ich,  Nicolaus 
Winter,  bacc.  czu  Erffurde^);  setze  gebe  vn  thu  wedder  Erashum  Rogken, 
inwaner  czu  Lypczk,  al^o  dy  hyrnach  schriftlichen  vorczcle. 

Eher  den  selbigin  myncn  schuldin,  durch  gruntlicher  vornemunge  wille, 
setze  ich  eyne  korcze  vorrede,  vorlouffunge  vnnd  wy  gethanheyt  dysse  sachin 
irhob.  Erasmus  Rogke  hoth  besucht  Joiiannem  Wysen,  czu  der  czyt  rector  der 
hoen  schulen  czu  Lypczk,  vnd  mich  vorklaget  eyner  vordampter  schulde,  ich 
hette  vorstad  getragin,  der  were  synfs  wybes  gewest,  vnd  keyne  gelt  schult 
beniimet.  Uff  disse  schult  ich  mich  antwert  geschutz  habe.  Dor  vmb  mir 
der  gnante  Johannes  Wyse  dy  bufse,  zwene  guldin,  czu  gesprochin  vnd  hon- 
lichen  an  allin  kirchtorn  gemand.  Dy  brvffe  vnd  czedeln  ich  abe  genomen 
habe  vnd  byn  vngehorsam  worden  vnd  uff  gesagit  ab  alle  ire  liberteten  vnd 
nicht  niher  in  orer  geselschafft  czu  syn ;  vnd  meync,  das  das  instrument,  do 
Erasmus  mich  irfolgit  mete  hoth,  sy  machdofs,  denn  Johannes  Wyse  ist  dar 
nach  myn  richter  nicht  mher  gewest.  Nu  so  heldet  der  houbtbryff  vnd  In- 
strument, do  mete  ich  irfolgit  vnd  vorbannen  byn,  eynne  lutbar  schult  mit 
namen,  ich  solle  syner  frawen  dry  guldin  schuldig  syn  vnd  vunffvndczwencig 
grossen  vor  111  elen  vorstad  vnd  II  elen  parchin,  den  ich  or  abe  gekouft 
hette.  Hyr  wedder  ist  eyne  recognicion ,  dy  denn  in  myns  gnedigen  hern 
rathe  gelefsin  ist,  vnd  fellit  niyr  czu  der  obin  gnantin  vordamptin  schult, 
vnde  ist  weder  houbtbryff^).  Hir  obir  so  hoth  sich  de  gnante  Erasmus 
Rogken  vorwillet  vnd  vorjowort  in  m\ns  gnedigen  hern  sitzczende  rathe, 
syne  gerechtigkeyt  instrument  vnd  houbtbryff  inczulegin  vor  mynen  hern  von 
Merfg.,  dorczu  her  dann  vormand  ist  by  dem  banne,  das  ich  volkomen  kan 
mit  myns  hern  von  Merfg.  mandat  etc.  Ist  der  genante  Erasmus  Rogke  vor- 
komen  vor  mynen  hern  von  Merseburg  sitzczendis  gerichtis  vnd  vorlougkint 
synes  instrumentis  vnd  houbtbriffes,  vnd  doch  in  myns  gnedigen  hern  rathe 


\)   Montage  B,   danach  wäre  es  der  26.  August. 

t)  Beachtenswerth  ist,   dass  in  der  Handschrift  des  Jon.  Wise  (A)  die  Stelle 
fehlt,  in  der  sich  der  Rector  auf  die   von    ihm    empfangene  Orienlierimg    bezieht. 

3)  Mindestens  ungenau,    denn  er    war    Leipziger    Baccalaureiis ,    hatte    auch 
seinen  Aufenthalt  damals  schwerlieh  in  Erfurt. 

4)  Lücke?     Soll  es  heissen,    das  Original  fehlt?    Dass  es  fehlte,  geht  aus  dem 
Schreiben  an  den  Bischof  von  Merseburg   (YIII,    3,   S.  <0G)   hervor. 
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bekanth  hoth  vnd  auch  vilnialfs  czuuor,  das  iDstrument  vnd  syne  gerechtikeit 
lege  czu  Mersg.  in  gerichte  des  thumtechanden.  Hoffe  ich  czum  rechtin, 
also  als  sich  Erasmus  Bogke  an  mynen  hern  von  Mersg.  gewillet  holh,  sine 
gerechtikeyt  als  inslrvment,  do  methe  her  benet  vnde  gewonen  vordert, 
inczulegen,  vnd  nu  vorloucket  hoth  vnd  nicht  50  nach  komen  ist,  als  her 
sich  vorwillet  vnd  vorjowort  holh,  her  sy  mir  der  sachin  fellig  vnd  syn 
instrvment  sy  falsch  vnd  allir  sachin,  cleyn  addir  grofs,  wy  sich  dy  von  dem 
falschen  houbtbryffe  vnd  instrvment  entsponnen  hoth,  vnd  solle  syne  gerichte 
vnd  benne  lafsin  vnd  abe  stellin  mit  der  hogestin  bufse.  Ouch  bethe  ich 
czu  wyssen,  das  ich  mich  von  dem  gerichte  des  thumtechandin  berufin  habe 
an  das  concilium  gein  Bafsil.  Durch  der  beswerunge  des  falschin  instrv'- 
mentis  ist  myr  eyn  richter  bynnen  lande  gegebin,  der  erbar  her^)  vnd  probste 
czu  Aldenburg  regeler  ordins.  der  dem  thumtechand  von  macht  des  concilii 
hoth  vorbolhin^),  keyns,  cleyn  noch  grofs,  vorder  in  den  sachin  czu  thunde, 
das  der  genante  thumlochant  cleyne  geacht  hoth,  vn  durch  bethe  der  vniuer- 
siteten  wederviTib  gevvyst  bin  in  das  concilium,  meynende  mich  mit  macht 
vnd  gewalt  von  myner  gerechtikeyt  czu  drangin.  Hyr  viiib  50  neme  ich  on 
in  disso  nach  geschrebennc  schulde,  dor  ynne  ich  czu  hülfe  vnd  sture  myns 
rechlin  czyhe  dyfse  vorgesehrebenne  vorrede,  wo  addir  in  weichin  punctin 
addir  artikeln  myr  dy  mogin  hulflich  gesyn,  ebene  addir  bequeme. 

Czum  orstin  so  schuldige  ich,  Nicolais  Winter,  Erasmum  Bogken  uff 
dy  vorrede,  dy  ich  mir  in  myne  nachvolgende  schulde  dinge,  vnd  gebe  om 
schult  eyns  falschin  instrvmentis,  do  methe  her  mich  in  freueis  torstikeyt 
weder  ere  vnd  recht  vorbannen  hath  vnd  sich  vorwillet  vor  myns  gnedigen 
hern  rathe,  das  selbige  instrvment,  houbtbryff  vnd  gerechtikeyt  vor  mynen 
hern  von  Merseburg  czu  legin,  darczu  her  vormand  ist  by  dem  banne,  das 
ich  volkomen  kan  mit  myns  hern  bryffen  von  Merseburg  3).  Des  instrvmentis 
houblbryffes  vnd  syns  geczugis  der  genante  Erasmus  vorsacht  viid  vorlougk- 
nit  hoth  vor  myme  hern  von  Mersg.  silzczendis  gerichtis,  vnd  w^oUin  do  vor 
swerin,  vnd  dy  recognicion,  dy  in  myns  gnedigen  hern  rathe  vorhandelt 
vnd  gelefsin  ist,  vormiltelst  der  recognicion  Johannes  Wysen  obingnant,  ouch 
des  instiTinentis  vorsachet  vnd  vorlougknit  vnd  der  vordainptin  schult  obin 
vormeldit  lutbar  vlid  offintlich  bekennet.  Der  bryff  vnd  bekentenifs  sich 
czwvhel  vfid  ist  weddir  den  houbtbrvff  vüd  inslrvment  felfser  vlid  tothet; 
das  ich  czylio  mich  an  iren  schrifflin  vüd  bryffin,  wen  sy  dy  wordin  vor- 
lei^in.  Bethe  ich  hir  obir  czu  sprechin  was  recht  ist  —  sintdemal  der  ge- 
nante Erasmis  Bogke  sich  vor  myns  gnedigen  hern  sitzczende  rathe  vorwillet 
vnd  vorjowort  holh,  sine  gerechtikeyt  vnd  inslrvment  hobtbryffes,  do  methe 
mich  her  benet  vnd  gewin  vordert,  vor  mynen  hern  von  Mersg.  czu  legen, 
dar  czu  her  ouch  vormand  ist  by  dein  banne,  deme  50  nach  czu  komene; 
des  hoblbrylles  vild  instrvmentis  her  vorsachl  vüd  vorlougknit  hath  vor  mynie 
hern  von  Merfseburg  sitczendes  gerichtis,   vüd  Johannes  Wvsk,  dysser  sachiD 


\ !    (Im  rrbarn  hrrn  Hs.  2)   Dies  Actenstück  ist  uns  nicht  überliefert. 

3j   Auch  eiri  solches  AeteustücL  (iudot  sich  nicht. 
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eyn  richter,  ouch  des  instrvmenlis  vorlougknit  halb,  also  dy  recognicion 
irczeygit  vnd  ufsweyset  — ,  ab  her  nu  icht  billichin  vnd  von  rechtiswegin 
der  schult  vnd  sachin  sy  vorfallin  vnd  ich  dy  czu  om  gewannen  habe,  cleyn 
addir  grols,  dy  sich  ufs  dessin  falschin  voriougkentm  instrvment  entsponnen 
hoth,  vnd  solle  synen  ban  vnd  gerichte  abethun  vnd  lafsin  mit  der  bufse, 
vnd  dar  czu  alle  mynen  Schaden  richtin  vnd  wederkerin,  czuvorufs  myne 
czerunge  adder  was  hir  vmmb  recht  sy,  vnd  heische  von  dem  gnantin 
Erasmo  rechte  volkomen  antwert  vnd  bynnen  rechter  czyt,  als  sich  durch 
recht  gebort. 

Gzom  andern  male  gebe  ich,  Nicolaus  Winter,  dem  genantin  Erasmus 
Bogken  schult,  das  her  mich  in  eyme  gutlichen  tage  vnd  sthen,  als  bedderwe 
luthe  uifgenomen  vnd  betedinget  hatten,  keyn  dem  erbern  rathe  czu  Lypczk 
mit  s^en  vnwarhaftigen  worthin  vnd  falschin  vorlougkenten  instrvment  hoth 
vorbrocht  vfid  besagit  vnd  in  ore  geferde  gebrocht  ^),  so  das  man  mir  nach 
lybe  vnd  leben  gestanden  hoth  vnd  vnfelich  gewest  bin:  setzcze  ich  uff  des 
rechtin  irkentenils,  also  Erasmus  Rogke  des  gutlichin  tages  vnd  stehen  hinder 
sich  komen  ist  vnd  wollin  brengin  mich  von  lybe  vnd  lebin,  ab  her  sich 
nu  icht  billichen  vnd  von  rechtiswegin  hir  anne  schuldigh  gemacht,  dy  pyn 
vnd  bufs  eyns  vorreterfs  dulden  solle,  al^o  als  ichs  bitte  czu  volkomen  mit 
den  bedderwen  luthen,  dy  des  gutlichen  stehen  gemacht  habin;  denn  dy 
glosse  des  LXXIP)  arti.  des  andern  buches  lantrechlis  leret,  wy  man  vier- 
leye  wyfs  eyner  thad  schuldig  wirt,  ut  institut.  de  obligacionibus  que  ex 
delicto  nascuntur  §  manifestus  [Instit.  4,  1,  in  §  3]  et  §  interdum  [ebda.  4,  <, 
§  11];  de  vi  et  vi  armata  li.  I.  §  dejicüur  [Dig.  43,  16,  9];  C^)  de  vi  publica 
et  privata  1.  servos  [Cod.  lust.  9,  12,  8],  et  XH)  q.  I,  c.  conspiracionum 
[Decr.  Gr.  II,  2,  11,  1,  22]  vnd  bethe  hir  obir  czu  sprechin ,  was  recht  sy. 
Ab  ich  durch  recht  vulfaren  solde  den  geczug,  bethe  ich  ome  geborliche 
frist  vnd  czyt  dar  czu. 

Czu  weichin  dessin  mynen  schulden  mir  der  gnante  Erasmus  Bogke 
nicht  volle  antwert  lete,  bethe  ich  ufs  czu  sprechene  das  recht,  ab  her  mir 
icht  billichen  vnd  von  rechtiswegin  der  selbigin  schult,  vnd  iglichos  stugkin 
besundern  addir  artikels,  das  her  vorswege,  fellig  syn  solle  vnd  voruallin 
werde,  addir  was  hir  vmb  recht  sy. 

Wurde  ouch  der  gnante  Erasmus  Rogke  in  synen  antwertin  kegin  dessin 
mynen  schulden  setczen  vnd  in  were  vornemen,  her  helte  vorlougkent  des 
instrvmentis,  50  das  her  das  yn  synen  geweldin  nicht  enlhabe,  vnd  were 
komen  gein  Bafsil  nach  dem,  al^  ich  en  dohyn  geczogin  vnd  c;eladin  hedde 
vnd  were  syn  vnmechtig:  dor  kegin  vnd  weddir  spreche  ich,  das  sich  der 
gnante  Erasmls  vil  vnd  ofte  berumeth  holh,  is  lege  czu  Mers.  in  gerichte 
vnd  solle  wys  funden  werdin;  das  wil  ich  on  obir  komen,  wye  recht  ivSt, 
vnd  ist  nicht  funden  vnde  vorlougkint  vor  myme  hern  von  Mers.  in  gerichte. 
Hoffe,  das  recht  sage  mir  dy  sache  gewonnen,  vnd  das  gerichte  czu  Merfse- 
burg  vnd  ban,   der   hir   uff  gegebin    ist,    ist  allis  machtlofs   vnd    müsse   sy 


I)  Hiervon  findet  sich  in  den  Acten  nichts.  t)   LXXI  Hs. 

3)  C  fehlt  Hs.  4)   XU  H^. 


*   *  \*  *  * 
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lassin  vnd  abestellin,  als  obin  berurl  ist,  denn  wes  eyn  richter  mit  vnrechte 
thut  ist  ym  rechtin  czu  haldin  als  ab  is  nicht  gesehen  were,  vnd  setzcze 
das  uff  das  recht.  Wurde  her  abir  antwertin,  ich  hette  mich  vorswegin 
vnd  sumig  an  dem  termyn  gewest  vnd  wedir  das  instrvment  nicht  excipirt, 
addir  wy  her  das  vor  sich  nemen  wurde,  dor  mete  her  meinte  myne  schulde 
vnd  gerechtike^t  abe  czu  wyfsin,  do  wedder  vnd  kegin  setzcze  ich,  das 
ich  alle  termyn  gehorsam  gewest  byn  bis  an  dy  beruffunge,  dy  ich  dann 
gethan  habe  in  rechter  legelicher  czyt,  als  geborlichen  ist  czu  thunde,  an 
das  concilium.  Wart  mir  eyn  richter  bynnen  lande  gegebin,  der  erber  her*) 
vÄd  probist  czu  Aldenburg  regeler  ordins,  do  sy  mir  czu  deme  falschin 
instrvment  gestandin  vnd  geantwert  habin  etc.  Durch  bethe  der  erbarn 
vniuersiteten  weyssete  der  probist  weder  vmb  dy  sache  an  das  concilium, 
meynende,  mit  gewalt  mich  von  mjner  gerechtikeit  czu  drangin,  vnd  habe 
glichs  noch  rechtis  bynnen  landen  nicht  mögen  bekomen,  vnd  bethe  hir 
obir  czu  sprechin  was  recht  sy. 

Durchluchtigister  hochgeborner  forste,  gnediger  lyber  herre,  disse  myne 
obin  geschrebene  schulde  czusage  vnd  gerechtikeit  uff  antwert  Erasmi 
RoGKEN,  inwaner  czu  Lypczk,  blibe  ich,  Nicolaus  Winter,  by  uwern  fürst- 
lichen gnadin  addir  uwers  wyl'sin  rathis,  als  by  mynen  gewiltin  scheidinges 
richlern,  in  sone  dem  recbtin  ellich  addir  nach  rechte;  des  habe  czu  ende 
disser  schrift  myn  inges.  gedrugket  anno  etc.  XLVIH  etc. 

7.    Ohne  Ortsangabe  ( Leipzig) f  den  3,  December  1448. 
Schriftliche  Antwort  Er.  Ilogke's  gegen  die  Kluge  des  Nie,   Winter, 

[B  250^]  An  uwer  gnade,  hochgeborner  furste  vnd  herre,  herre  Frbderigh, 
herczoge  czu  Sachsin,  lantgraue  in  Doringen  vüd  marggraue  czu  Myssen, 
al^o  an  mynen  gnedigen  lyben  hern,  viid  an  uwer  rethe  brenge  ich, 
Krashis  Rogke,  inwoner  czu  Lypczk,  disse  nach  geschreben  myne  were 
schütz  ^ud  antwert,  dy  ich  habe  vnd  setze  wedder  sulche  schulde,  dy 
Nicolaus  Winter  weddir  mich  gesatzt  vnd  schriftlichen  obir  gegebin  halb, 
also  hyr  nach  steit  geschrebin. 

Doch  ehr  al  myner  antwert  50  setze  ich  eync  korcze  vorrede,  do  durch 
uwer  fürstlich  gnade,  gnediger  herre,  merkin  sal  dy  grofse  vnredelichkeyt 
viid  torstikeit  des  vorgnanten  Winters,  dy  her  vor  sich  nymmet  in  blofeyr 
vormessenheyt,  do  inethe  ich  euch  straffin  wil  myt  der  warheyt  sine  vorrede 
vüd  euch  sine  schulde,  vüd  spreche  also,  das  ich  von  myns  wybes  wegin 
recht  vüd  redelichin  vor  dem  rectori  czu  Lypczk,  meyster  Johannes  Wysk 
genant,  der  do  czu  der  zc}t  rector  was,  irfordirt  vüd  irsUmdin  habe  mit 
rechter  vorladunge  nach  louffte  vüd  gewonheyt  dos  gerichtes  uff  den  vor- 
genantin  Winter,  der  do  czu  der  czyt  cNn  studente  czu  Lypczk  was,  dry 
elin  vorslads,  yo  die  ele  vor  XXVU  gg,  vüd  II  ele  parcham,  dy  myr  doch 
der  selbige  Nm:olaus  Winter  weygorte  czu  beczalen  weddir  goth  vnd  recht 
vüd  euch  weddir  sulch   irkentenisse  vnd  orteyl ;    das    der   selbige   reclor  vil 

<)   Auch  hier  wieder  in  der  Hs.  :  den  erbern  hern,  wie  oben  S.  98. 
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vnd  ofte  lys  vornianen,  dajj  her  dem  selbigen  gesprochen  orteyl  eyne  gnug- 
haftige  volge  tethe  vnd  bcczalte  mir  sulchin  vorstad  vnd  parchim  nach  luthe 
des  ortoyls,  das  her  doch  weddir  synes  ejdes  globde  weygerte  czu  thune; 
vnd  dar  viüb  vnd  auch  vmb  ander  syne  myssethad  mhcr  von  sunderlichem 
beuelnisse  vnd  geheyfse  der  ganczin  vniuersiteten  wart  der  selbige  Nicolaus 
Winter  mit  vorsigiltin  schriftin  also  eyn  vngehorsamer  studente  ufs  geslossin 
vnd  ufs  gelilget  von  der  vniuersiteten  nach  ordenunge  vnd  sunderlicher 
satzunge  der  selbigen  vniuersiteten,  das  ich  wol  vulkomen  kan  vnnd  mich 
euch  en  sulchfs  irbjte  czu  volkomene  myt  volstendigin  vnd  vnuorsertin  briffin, 
ab,  wanne  adder  wy  recht  ist.  Gnediger  herre,  do  nu  der  selbige  Nicolaus 
Winter  wafs  ufsgetilget  vnd  ufsgeslossin  von  der  vniuersiteten,  do  hatthe 
ich  czuüucht  czu  deme  wirdigin  hern  Johansse  von  dem  Werder,  der  do  ist 
eyn  techant  czu  Mers.  vnd  eyn  geordinter  richter.  Ich  lys  den  selbigen 
Nicolaus  Winter  recht  vnd  redelichin  vorladen  vnd  satzte  myne  schult  woddcr 
en  vnd  obirantwerte  aldar  myne  gerechtikoyt  vor  gerichte.  Der  selbige 
richter  nach  clage  were  vnd  antwert  beider  part  sprach  aber  eyn  orteyl 
weddir  den  vorgnantin  Winter  vnd  vordampto  en  yn  eym  nuwen  schog  gg. 
vnd  XXV  ge-  vnd  darczu  in  der  czcrunge,  dy  ich  in  der  selbigin  sachin  vor 
cm  gethan  hatte.  Gnediger  herre ,  wy  wol  der  selbige  Winter  al^o  obir 
wunnen  was,  glichewol  weygerte  her  m)v  dy  beczalunge  czuthune,  vnd 
dar  vmb  lys  on  der  selbige  techant  bannen  bes  worin  vnd  dar  nach  noch 
serre  besweren ;  dar  an  her  sich  allis  nicht  enkarthe,  sunder  lys  mich  dar 
nach  laden  in  Weslfalin  vor  das  heymcliche  ufslendische  gerichte,  allis  wedder 
got  vnd  recht,  so  ich  em  ny  rechtes  czu  phlegene  vor  deme  erbern  rathe 
czu  Lypczk  ufsgegangin  was.  Ufs  sulchcr  inyner  vorrede,  dy  sich  iu  der 
worheyt  also  vnd  nicht  anders  vindet,  wirt  uwer  forstliche  gnade  wol  merken, 
wy  gar  in  bofser  torstikeit  der  vorgnante  Nicolais  Wixter  mich  czu  grofsir 
mühe  vnd  schadin  brengit  vnd  euch  czu  grossir  czcrunge.  Uwer  gnade 
wirt  auch  darufs  merkin,  das  her  gar  vnbillichin  sine  schriftliche  schulde 
wedder  mich  gesatzt  hath,  vnd  hoth  dy  irdocht,  wann  sichs  yo  wol  anders 
vindet,  so  ich  das  obenne  habe  geschrebin,  das  ich  dann  allis  wol  volkomcn 
kan  vnd  mich  euch  czu  volkomene  irbyte,  ap,   wanne  vnd  wy  recht  ist. 

So  dann  der  vorgnante  Nicolais  Winter  mich  czum  erstin  schuldiget 
vnd  gybt  myr  schult  eyns  falschyn  instrvmentes,  do  methe  ich  on  yn  vreuels 
torstikeyt  weddir  ere  vnd  recht  vorbannen  habe  etc. :  wy  nu  dy  selbige  sine 
erste  schult  bys  czum  ende  ufswyset,  dor  kegin  muchte  ich,  vorgnantir 
Erasmus,  setzen  vnd  vorbrengin  mancher  hande  were  schütz  vnd  kegin  rede, 
do  durch  ich  mich  der  antwert  wol  schutzin  vnd  uff  haldin  muchte,  50  dy 
selbige  schult  gar  vnbedutlichin  gesatzit  ist;  yodoch  gec  ich  sulcher  were 
schütz  von  excepcion  gantz  abe,  uff  das  uwer  fürstliche  gnade  möge  irkennen, 
das  ich  mich  em  czu  antwertene  nicht  besorge,  das  ich  euch  von  \m  komcn 
wil  ane  lenger  vorczog;  dar  vinb,  ehr  doch  al  m\ner  antwert,  so  heyssche 
ich,  vorgnanter  Erasmus,  von  dem  obingnantin  Nicolao  Winter  disser  vor- 
geschrebenen  schulde  eyne  rechte  were,  mir  d\  czu  glabene  vnd  czu  thune, 
wy  recht  ist,  vnd  bitte  ufs  czu  sprechenne  das  recht,  ap  her  mir  icht  billich 
vnd  von  rechtes  wegin  dy  gewere  thun  vnd  glabin  muste  czu  haldenne,  dy 
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vorborgin,  vorphendin  adder  czu  den  heyligen  swerin,  das  her  mir  dy  haldin 
wolle,  wy  recht  ist ;  vnd  ap  her  mir  dy  nicht  thun  weide,  ap  ich  dann  icht 
der  antwerl  uff  sulche  syne  schult  czu  thunc  solle  los  geteylt  werdin;  das 
setze  ich  allis  uff  uwcr  gnade,  gnediger  herre,  was  hir  vinb  recht  ist  etc. 

Nach  der  were,  wann  myr  dy  gesehen  ist,  wy  recht  ist,  so  antworte 
ich,  vorgenantir  Erasmus,  czu  siner  schult  vnde  spreche,  das  ich  dem  reclori 
czu  Lypczk  geclagit  habe  obir  den  selbigin  Winter  vnd  habe  do  seibist  uff 
dem  selbigin  Winter  recht  vnd  redelichin  mit  rechter  vorladunge  irsiandin 
vnd  irclagit  dry  elen  vorstads  yo  dy  ele  vor  XXVII  gg.  vnd  II  ele  parchim, 
das  czu  sampne  gerechint  machet  eyn  schog  vnd  XXV  nuwer  gg.,  vnd  dar 
vmb,  das  her  mich  nicht  beczalen  wolde  vnd  auch  vmb  ander  missethad 
mher  hot  en  der  rector  von  sunderlichim  geheyfse  der  gantzin  vniuersiteten 
ufsgeslossin  ufsgetilget  vnd  exciudirt  von  der  vniuersiteten.  Ich  habe  en  dar 
nach  beclaget  vor  dem  techande  czu  Merfs.,  der  euch  nach^)  vnd  antwert 
vnd  bewysunge  der  gerechtikeyt  eyn  orleyl  wedder  en  gegebin  hath,  vnd 
hath  en  vordampt  yn  eynen  nuwcn  schog  gg.  vnd  yn  XXV  gg.,  vnd  dar 
czu  in  dy  czerunge,  dy  ich  yn  der  selbigin  sachin  vor  em  gethan  habe,  vnd 
dar  vmb  das  her  mir  weygerle  sulche  beczalunge  nach  luthe  des  orteyls  czu 
thune,  hat  en  der  lechant  lafsin  bannen  vnd  beswerin,  das  ich  allis  wol 
volkomen  kan  vnd  mich  ouch  czu  volkomen  irbile  czu  rechter  vnd  bequemer 
czyt,  dy  ich  mir  dinge,  wy  recht  ist,  ap,  wann  vnd  wy  recht  ist;  vnd  ge- 
truwc  dem  rechten  wol,  wanne  ich  en  sulchs  bewyse,  so  solle  ich  gantz 
veilich  vnd  entbrochin  syn  von  Winters  clage  vnde  dorffe  om  vorder  nicht 
anlwertin ;  das  ich  dann  setze  uff  uwer  gnade,  gnediger  herre,  was  hir  viiib 
recht  ist.  W^urde  abir  uwer  fürstliche  gnade  irkenen,  das  ich  noch  vorder 
antwerdin  sulde,  dann  vnd  nicht  ehr  so  antworte  ich  vfid  Sprech,  das  mir 
Nicolais  Winter  gar  vngutlichin  thut,  das  her  thar  sprechin,  das  ich  on  in 
v reueis  torstikcyt  wcddcr  ore  \nd  recht  mit  eyme  falschin  inslrvmenle  ge- 
bannen  habe.  Der  techant  hath  on  lafsin  bannen  dar  vmb  das  her  syme 
orleyl,  von  cm  gesprochin,  nicht  gnug  thun  wolde,  so  ich  das  obenne  habe 
geschrebin,  vnd  dar  viiib  byle  ich  myno  vnschult  uff  sine  irdochte  schult, 
vnd  sage  em  czu  der  schult  »ne\n«;  ich  weide  falsheU  czu  thune  vngerne 
gedenkin,  ich  habe  ouch  von  [vor?]  myme  gncdigen  hern  von  Merfs.,  deine 
dy  Sache  bevolin  was*-^),  vorczalt  myne  gerechtikeyt,  also  vil  also  ich  der 
halle,  vnd  selze  das  alh's  uff  uwer  gnadin  irkentenisse,  gnediger  herre,  was 
h\r  viiib  recht  sv. 

Und  wann  ich  mich  nu  sulcher  schult,  dy  her  czu  myr  gesatzt  hoth, 
gerechtvertiget  habe  myt  redolicher  kuntschafft  adder  sust,  wy  ymme  rechtin 
irkant  wirl,  dann  vnd  nicht  ehr  so  bitte  ich,  vorgnantir  Krasmus,  czu  irkennen 
vnd  ufs  czu  sprechin  das  recht,  sinternd  der  vorgnante  iNicolals  Winter  mich 


1)  Fehlt  ein   Wort   (clage?),   oder  steht  vftd  überflüssig? 

2)  Ein  dirccter  Eingriff  des  Mcrsehurger  Bischofs  auf  erhaltenen  Auftrag  hin 
geht  nicht  aus  den  Acten  hervor.  Oder  ist  die  Bulle  des  Basler  Goncils  vom 
19.  Septend)er  U47    [oben  S.  88  fg.)  gemeint? 
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offinborlichin  in  sinen  schriflin  vnthat  vnd  falscheyt  czyet,  das  her  yo  nicht 
glougkin  mag  nach  lulhe  siner  schulde,  vnd  ich  mich  sulcher  vnthat  vnd 
falscheyt  gerechtvertiget  habe,  der  gantz  vnschuldig  bin  nach  luthe  myner 
antwert,  ap  her  nu  icht  selbir  solle  sulche  pyn  lyden,  dy  man  felschern 
phleget  an  czu  legene,  wy  dy  ymme  rechten  geschrebin  stet,  adder  was  dar 
vmb  recht  ist,  so  dy  recht  sprechin  dasj  der  cleger  solle  selber  lyden  sulche 
pene  dy  der  antwerter  hette  sult  lydin,  wenne  her  der  bofsheU  schuldig 
were  gewest,  dor  vmb  her  on  hath  beclaget;  vnd  allis  das  uwer  gnade 
irkennet  yn  sulchem  wandele  myr  czu  thune,  dor  lofse  ich  mir  wol  an  ge- 
nugin  vnd  setze  das  uff  uwer  gnadin  irkentenisse,  was  hir  vmb  recht  ist. 

Zcuni  andern  male  schuldiget  mich  der  vorgnante  Nicolaus  Winter  vnd 
gybt  mir  schult,  das  ich  en  in  eynem  gutlichin  tage,  den  do  biderbe  luthe 
uff  genomen  vnd  betedinget  hattin,  kegin  dem  erbern  rathe  zu  L\pcz  mit 
mynen  unwarhaftigin  worthen  vnd  falschin  vorlougkentin  instrvmentin  habe 
vorbracht  vnd  besaget  vnd  in  ire  gefecrde  gebracht,  so  das  man  en  nach 
lybo  vnd  lebin  gestandin  hoth  vnde  feilich  gewest  ist,  vnd  gybt  czu  irkennen 
ym  rechten  so,  also  ich  des  gutlichin  tages  hinder  mich  komen  bin  vnd  habe 
en  wolt  brcngin  von  l}be  vnd  leben,  ap  ich  mich  nu  icht  selb  schuldig 
macht  sulde  habin  vnd  sulde  dy  pene  eyns  vorrelhers  lyden  etc.,  wie  nu 
dy  selbige  sine  schult  bis  czum  ende  ufswyfset:  Dor  kegin  setze  ich,  vor- 
gnanter  Erasmus,  myne  were,  dor  ich  mich  der  antwert  schulzin  wil,  also 
ich  meyne,  nemlichen  dar  vmb,  das  her  von  mir  keiner  antwert  muthet  vnd 
ouch  das  her  nicht  ensetzet,  wclcherleye  vnwarhaftige  wort  ich  vor  den  rat 
czu  Lypczk  brecht  habe,  wy  d)  geluthet  habin,  vnd  ouch  nicht  ensetzet  dy 
czyt  wann  das  gescheen  ist,  50  das  das  yc  eyne  vinstere  vnd  vnbcdutigc 
schult  ist,  wenn  ich  mich  eigintlich  nicht  mag  bcdenkin  uff  sulche  gcmoync 
schult  antwert  czu  thune,  vnd  dar  vinb  bitte  ich,  ufs  czu  sprechcnne  das 
recht  ehr  myner  antwert,  sintemol  eyn  iczlich  cleger  cygentlich  dar  vnd  nicht 
vinsler  sine  schult  obirantwertin  sal,  uff  das  der  antwerter  sich  wol  bedenkin 
mag  vnd  mag  dar  czu  eyne  clare  vnd  wäre  antwert  gebin,  das  dann  Nico- 
laus Winter  nicht  gethan  hoth.  Her  hoth  dy  vnwarhaftige  wort,  dy  ich  vor 
dem  rathe  czu  Lypczk  sulde  gesprochin  habin,  jn  schult  nicht  gcsatzet,  von 
mir  ouch  ke^ne  antwert  muthet,  dy  czU  ouch  nicht  namhaflig  machet,  nach 
deme  das  sine  schult  wol  ufsw\set.  Ap  ich  nu  icht  solle  der  antwert  lofs 
geteylt  werdin  mit  mereme  rechte  dann  ich  em  vordir  antwerdin  dorffe,  das 
setze  ich  allis  uff  das  recht,  was  hir  vmb  recht  ist. 

Wurde  abir  irkant,  das  ich  mich  der  antwert  mit  sulcher  vverc  nicht 
geschutzin  muchte,  des  ich  mich  czum  rechtin  nicht  envorsehe,  dann,  vnd 
nicht  ehr,  so  heissche  ich  von  em  dy  gewere  czu  dessir  ander  schult  in 
allir  mafse,  so  ich  dy  uff  dy  erste  schult  gebetin  habe,  vnd  getruwe  deme 
rechtin  wol,  her  mufse  mir  dy  thun  ehr  mjner  antwert,  das  ich  denn  gancz 
setze  uff  das  recht,  was  hir  viiib  recht. 

Nach  der  were,  wann  mir  dy  gesehen  ist,  \\)  ymme  rechtin  irkant 
Wirt,  danoe  so  antwert  ich  czu  siner  ander  schult  vnd  spreche,  das  nn*r 
Nicolaus  Winter  vngutlichen  thut  dar  an,  das  her  thar  sprechin  vnd  schriben, 
das  ich  en  keyn  dem    rathe   czu    Lypczk   in   eyine    gutlichin    tage   habe   mit 
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vnwarhafligcn  worliu  vnd  falschen  vorlougkenten  instrvinenton  vorbracbi 
vnd  besaget.  Gncdiger  lierre,  der  vorgnaute  Nigolaus  Winter  lys  mich  laden 
'vor  das  hoyiiielliche  gericlite  in  Westfalen  vor  eynen  richler,  der  sich  nennel 
IIenrigh  von  Grussin,  friegrofe  czu  Geseke,  das  ich  wol  volkouien  kan  mit 
deme  ladcbriffe^  der  mir  da  seibist  wart  geantwert,  vnd  l)ite^)  den  vorczu- 
legene  vorsigilt,  ap  wann  vnd  w)  recht  ist.  Do  seibist  ging  ich  vor  den 
erborn  rath  czu  Lypczk  vnd  clagete  das  vnd  meyne,  sintemol  ich  dem  vor- 
gnanten  Nicolao  Winter  rechtes  czu  phlegene  vor  domo  rathe  czu  Lypczk 
nye  ufs  gogangin  byn,  her  sulde  mich  nicht  habin  lalsin  ladin  vor  das  hcynie- 
liehe  ufslendisse  gerlchte,  vnd  hoffe  czum  rechtin,  sintemol  ich  mit  deme 
ladebriire  des  vorgnantin  fr^en  greues  wol  volkonien  kan,  das  her  mich 
also  hath  lafsin  yn  eyn  fremde  gerichte  ladin,  ich  dorffe  ym  nicht  vorder 
antwertin;  sulde  ich  abir  noch  vorder  antwertin,  so  antwerle  ich  em  czu 
siner  ander  schult  vnd  spreche  ein  dar  czu  j»neyna,  her  thut  mir  vngutlichin, 
ich  habe  en  mit  vnwarhaftigen  wortin  vnd  falschin  vorlougkentin  instrvment 
keyn  dem  ralhe  czu  Lypczk  nicht  vorbracht  vnd  besaget,  ich  weide  das  ouch 
vngerne  thun;  vnd  dar  vmb  setze  ich  das  uff  das  recht,  was  hir  vmb 
recht  ist. 

Und  wann  ich  mich  nu  gerechtuertiget  habe  sulcher  schult,  so  bitte 
ich  vorder  ufs  czu  sprechenne  das  recht,  sintemol  her  mir  vorretherie  czu- 
czuht  vnd  mich  dv  czvcht  offinbcrlichin  in  sinen  schriftin,  der  ich  doch  vn- 
schuldich  byn  nach  luthe  nnner  antwert,  ap  her  nu  ichl  solle  seibir  eyns 
vorrethers  pyn  l>iden  in  allir  mafse,  also  ich  das  ouch  obenne  yn  mynen 
schriflin  habe  gebeten.  Und  allis,  das  mir  uvver  gnade  irkennet  vor  recht 
vinb  sulche  wandel  mir  czu  phlegene,  dar  lafse  ich  mir  wol  an  genugin. 

Ich,  vorgnantcr  Erasmus,  blibe  sulcher  were  schütz  vnd  antwert  by 
uwern  gnaden,  gnediger  herre,  vnd  bitte  uwer  forstliche  gnade  mit  mynem 
vndertenigin  dinstC;  uwer  gnade  wolle  nach  schult  were  vnd  antwert  dy  von 
vns  beydin  obirgeantwert  sin^  irkennen  vnd  ufssprechin  also  vi!  also  recht 
ist;  Das  vvil  ich  willeclichin  viTib  uwer  forstlich  gnade  gerne  vordynen.  Ge- 
schreben  anno  etc.  yn  dem  XLVIU  iare  am  dinstage  nach  Andree  [Dienstag^ 
den  5.  December  4448]  vnder  myme  ingesigil  etc. 


vni.    Episode  vor  dem  Bischof  in  Merseburg. 

1.    Merseburg j  den  /5.  September  4448. 
Citation  des  Jirasmus  Rogke. 

[A322^]     Citacio  pro  parte  Ni.  Winter  contra  Erasmum  Rogken. 

JoiiA.NxNEs,  dei  el  aposlolicc  sedis  gracia  episcopus  ecclosie  Merscburgensis, 
plehanis  et  divinorum  recloribus  opidi  Liptzensis  ceterisque  super  prosen- 
cium  execucione  requisilis  salulem  in  domino.  Vobis  in  \irlule  sancle  obe- 
diencie  ac  sub  suspensionis  et  excommunicacionis  penis,  quas  in  contrafacientes, 


l)   d.   i.  erbiete  mich 


•  r      •  •  •  •  • 


•  '  •      .  •^« 


•  • 


Causa  Nicolai  Winter.  105 

terna  tarnen  et  caDonica  inonicione  prcmissa,  ferimus  in  hiis  scriptis,  districte 
precipientes  mandanius,  Quatenus  aceedatis,  quo  et  ubi  propter  ca  fuerit 
acccdenduin,  et  diligenter  et  pereinplorie  ad  nostrain  citare  curetis  presen-* 
eiani  Erasmum  Rogken  ,  alias  Kramer  ,  opidanum  Liptzensem ,  quem  et  nos 
auctoritate  nostra  ordinaria  tenorc  presencium  sie  citan)us,  ul  feria  sexta 
proxima  post  dieni  saneti  Lamperti  [20.  September  i44S]  mane  hora  tercia- 
rum  coram  nobis  Merfseburg.  in  curia  nostra  episcopali  legitime  compareat, 
querelis  et  objectionibus  honorabilis  Nicolai  bacc.  etc.  in  jure  et  justicia 
finaliter  respousurus. 

Redd.  lit.  sigil.  Datum  anno  domini  M"CCCC°XLVlll°  feria  sexta  post 
festum  natiuitatis  Marie  [/5.  September  1448]  nostro  subinpresso  sigillo. 

2.    Merseburg,  Freitag  den  20.  September  4448. 
Aufforderung  an  Erasmus  Hoghe,  das  Origmalinstrument  zu  präsentieren, 

[A  322 **J  Compulsorium  super  presentacione  instrumenti  ex  parte  Ni.  Winter 

et  Erasmi. 

Johannes,  dei  gracia  episcopus  ecciesie  Mer^eburgcnsis,  divinorum  rec- 
toribus  opidi  Liptzensis  ceterisque  nostre  jurisdictioni  subjeetis  cum  presen- 
tibus  requisilis  salutem  in  domino.  Quia  vertonte  coram  nobis  causa  inter 
honorabilem  Nicolaum  Wynter,  arcium  bacc,  actorem  ex  una  et  discretum 
Erasmum  Kramer,  opidanum  Liptzensem,  reum  de  et  super  quadam  originali 
littera,  a  venerabili  viro  domino  magistro  Johanne  Wysen  ,  pro  tunc  rectore 
alme  vniuersitatis  sludii  Liptzensis,  data,  sigilio  sui  rectoratus  subappenso 
roborata,  et  per  Freüericum  Radeloff,  notarium  publicum,  per  modum  publici 
instrumenti  subscripta,  ut  idem  actor  asserit,  occasione  cerle  pecunie,  \ide- 
licet  unius  sexagene  novorum  et  certorum  grossorum,  ex  altera  partibus, 
Gumque  idem  Nicolaus  Winter,  actor,  contra  eundem  Erasmum,  reum,  super 
huiusmodi  litera  sive  instrumento  pul>lico  agere  et,  quid  juris  fuerit,  pro- 
cedere  intendit,  Quaro  vobis  onmibus  et  singulis  supradictis  requisitis  in 
virlute  sancte  obediencie  et  suspensionis  et  excommunicacionis  penis,  quas 
in  rebelies  et  presentis  nostri  mandati  neglectores,  terna  tarnen  et  canonica 
monicione  premissis,  ferimus  dei  nomine  in  hiis  scriptis,  firmiter  et  districte 
precipientes  mandamus,  quatinus  diligenter  moneatis  et  requiratis  prefatum 
Erasmdm  Kramer,  reum,  qui  dicitur  huiusmodi  literam,  super  (|ua  lis  oritur, 
circa  se  habere,  quem  et  nos  tenore  presentium  sie  rcquirimus  et  monemus, 
ut  infra  spacium  quindecim  dierum,  ab  insinuatione  presencium  proxime 
computandum,  prenominatam  originalem  literam  sive  publicum  instrumentum 
coram  nobis  exhibeat  et  producat  realiter  et  cum  effectu,  alioquin,  si  secus, 
quod  absit,  fecerit,  contra  prefatum  reum,  prout  juris  ordo  exigit,  rigidius 
procedere  curabimus,  excommunicacionis  sentenciam  in  eundem  promulgando. 
Redd.  lit.  sigill.  in  signum  vere  execucionis  per  vos  fideliler  facte,  penis  sub 
premissis.  Datum  anno  domini  M"CCCG"XLV11P  in  vigilia  beati  Mathci 
apostoli  [Freitag  den  20,  September  1448],  nostro  subimpresso  sigilio. 
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3.    Leipzig,   wohl  Ende  September  4448. 

Darlecßing  des  Vorganges  seitens  der  Universität;  das  Originalinstrument 
verloren, 

[A  322^]     Inforinatio  facta  judici  episcopo  pro  parle  Erasmi  Kramer. 

Revcrende  in  Christo  pater  ac  domine  graciose.  Erasmus  Krämer  anno 
doinini  1443  a  niagistro  Johannk  Wysen,  tunc  rectore  vniversitatis  studii 
Liptzensis,  quandam  recognicionem  optinuit  super  exclusionc  Nicolai  Winter 
propter  sui  excessus  et  non  solucionem  debiti,  sibi  judieialiter  adjudicati, 
quam  quidem  recognicionem,  per  Fredericum  Rodolpiii,  notarium  publicum, 
secundum  formam  prothocolli  sui  per  modum  instrumenti  confeclam,  processu 
lemporis  ad  Judicium  domini  decani  ecclesie  Mer^eb.,  judicis  delegati,  cum 
universitas  non  habuit  ultra  exclusioneni  alias  penas  infligere,  presentavit  et, 
quia  hec  recognicio  infra  terminum  juris  non  fuit  impugnata,  ideoque  dominus 
decanus,  visis  actis  et  aclicatis,  pro  diclo  Erasmo  et  contra  dictum  Nicolaum 
Winter  sentenciam  dirfinitivam  super  solucione  del)iti  fulminavit.  Hec  vero 
scntencia,  quia  appellacio  talis  qualis,  per  Nicolaum  Winter  interposita,  infra 
lerminum  juris  non  est  executa,  in  rem  transiit  judicatam,  quare  peliit 
Erasmüs  d.  Nicolaum  condempnari  in  predicta  solucione  et  expensis,  antequam 
audiencia  sibi  detur.  Est  verum,  quod  dictus  Nicolaus  anno  precedenti  47 
de  mensc  Julii  magistrum  Joiiannem  Wysen,  Fredericum  Rodolpiii,  notarium, 
Erashum  et  eins  uxorem  ad  concilium  Basiliense  citari  procuravit  super  nullitate 
iniquitate  et  injusticia  cuiusdam  sentencie  et  eciam  quodam  falso,  ut  asseruit, 
inslrumento,  super  qua  cilacione  universitas  ex  parte  magistri  Johannis  et 
Erasmi  nuncium  destinavit,  concilium  Basiliense  super  scntencia  quadam, 
contra  Nicolaum  Winter  et  pro  Erasmo  judieialiter  lata  et  per  tolam  univer- 
sitatem  nacionaliler  approbata,  plenius  informando.  Fredericus  vero  Rodolphi 
a  dicta  cilatione  concilii  Basiliensis  ad  dominum  Nicolaum  papam  quintum 
coram  notario  et  testibus  appellavit,  intendens  infra  lerminum  juris  suam 
prosequi  appellalionem,  apud  quem  creditur*)  fore  inslrumentum  originale, 
cuius  lamen  copia  habetur,  ut  presumilur,  apud  labellionem  judicis  delegati 
in  hac  causa,  domini  decani  Mcr^eburgensis.  Sicut  enim  ea,  que  in  capittulis^ 
fiunl,  juxla  juris  disposicionem  per  canonicos  probantur,  sie  et  in  universi- 
late  acta  et  gesla  simplicitcr  et  de  piano  sine  strepitu  et  figura  judicii  per 
officiales,  cuiuscunque  fuerint  denominationis,  eciam  nullo  presente  publice 
notario,   roborantur. 


\)   DaruQler  prcaumilur.  t)   Die  Endung  nicht  gesicherl. 
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IX.    Dir ectiv-Urt heil  des  kurfürstlichen  Hofgerichts. 

Rüchlitz,  den  4,  Juli  4449. 
Rechtsspntch  des  Kurfürsten  Friedrich  und  seiner  Räthe. 

[B  256*]  Nach  schulden,  czuspruphcn  vnd  gerechtikeylen  Nicolai  Winter, 
kegenrcde,  schütz  vnd  antwurl  Krasmi  Rogken  Sprechen  wir,  Fredericii,  von 
gotis  gnadin  herczog  czu  Sachsen  etc.  mit  vnsern  reten  einhelliglich  difso 
nachgeschriben  rechte,  als  wir  vns  der  erfaren  haben  vnd  selbs  besser  nicht 
enwyssen,  ufsgelafsin  die  vorrede,  dar  ulf  wir  nicht  scheiden. 

Zcum  ersten,  als  Nicolais  Winter  Erasmum  Rogken  in  syner  erstin  schult 
schuldiget  eynes  falschin  bryues  vnd  instrvraentis ,  da  mit  er  yn  gewTldic- 
lichen  wider  got  ere  vnd  recht  vorbannen  hat  vnd  gelestert,  das  er  hat  müfsen 
vorloucken  vor  synen  herren  von  Merfsburg  etc.,  der  schult  heischet  Krasmus 
Rogken  ehir  siner  antwert  von  Nicolao  Winter  vnder  andern  wortin  evne 
rechte  were,  wye  recht  ist:  Sprechin  wir,  Fredericii,  herczog  'czu  Sächsin 
obgenant,   mit  vnsern  reten  ufT  die  were  vor  recht, 

das  Nicolaus  Winter  die  were  Erasmo  Rogken  geloben  vnd  thun  sal  mit 
hande  vnd  mit  munde,  die  verbürgen  ader  vorpfenden,  ader  sal  dy  were 
mit  synes  seibist  hand  sweren  ufl'  den  heiligen,  dy  stete  vnd  gancz  czu 
beiden,  als  were  recht  ist;  vnd  wegerte  er  die  were  also  czu  thune, 
so  blibet  Erassus  Rogk  der  schulde  von  ym  mogelichen  clagclos,  von 
rechtes  wegen. 

Nach  der  were,  wenne  die  Erasmo  von  Nicolao  Winter  gethan  vnd  vol- 
czogen  wirdet,  vnd  als  Erasmus  antwurt,  das  er  dem  reclori  czu  Lypczk  gc- 
claget  habe  vber  den  selben  Winter  vnd  habe  do  selbst  uff  dem  selben 
WiNTHER  recht  vnd  redelichen  mit  rechter  vorladunge  erstanden  vnd  erclait 
drie  eile  vorstades,  yo  die  eile  vor  syben  vnde  czwenczig  nuwe  groschen, 
vnd  ander  halbe  ^)  parcham,  das  czu  sampne  gerechent  macht  evn  schog 
funfvndczwenczig  nuwe  groschen,  vnd  dar  vmb,  das  er  nicht  yn  beczalen 
wolde,  vnd  auch  vmb  andere  sine  missetat  mehir  hat  vn  der  rector  von 
sunderlichen  geheisse  der  ganczen  vniuersiteten  ufsgeslossen  ufsgetilget  vnd 
excludiret  von  der  vniuersiteten:  er  habe  yn  dar  nach  bcclaget  vor  dem 
techande  czu  Merfseburg,  der  auch  nach  schult  vnd  antwurt  vnd  bewiesunge 
der  gerechtikeyt  eyn  orteyl  widder  yn  gegebin  hat  etc.  wie  denn  solliche 
schult  vnd    antwurt   von   beiden    leylen    inhaldin:    Sprechin   wir,    herczoge 


<)  Die  falsche  Angabe  1^/2  beruht  auf  ungenauer  Schreibung  des  letzten  i 
der  latein.  Ziffer  ü,  das  als  j  geschrieben  zu  werden  pHegtc  :  ward  der  Strich  von 
unten  soweit  wieder  emporgezogen,  dass  er  durch  den  Grundstrich  des  j  hindurch- 
ging, so  bedeutete  das  Yj*  1^^^  Richtige  ist  i,,  wie  aus  den  Stellen  hervorgeht, 
in  denen  arabische  Ziffern  verwendet  sind  (z.  B.  Winter's  Appellation  an  die  con- 
siliarii  [,  t,  S.  49)  oder  die  Zahl  in  Worten  ausgedrückt  ist,  z.  ß.  duahus  ulnLs 
parcham  in  dem  Instrument  I,  4,  S.  '6\, 


108  Friedrich  Zarnciu£, 

Fredkricii    obgenanl,    mit    vuscrn    rctcn    ufT  die   erste   schult   vnd   antwurt 
vor  recht: 

[nag  Krasmis  Rock  soliiche  erforderunge  mit  dem  rectori  der  hoen  schulen 
czu  L\pczk  vnd  «luch  dem  techandc  czu  Merfseburg  ader  iren  volstcn- 
digen  briuon  gcczugen,  als  recht  ist,  das  er  Nicolaum  Winter  also  erfor- 
dert vnd  czu  banne  gebracht  hat,  als  Erasmls  in  syner  antwurt  setzet, 
vnd  wenn  Erasmls  das  also  geczuget  hat,  so  ist  er  Nicolao  Wlnter  von 
der  schult  wegen,  vnd  sinen  nachsatze,  dornach  gesatzol,  nicht  schuldig 
noch  pflichlig,  vnd  ist  billichen  der  anclage  von  Nicolao  Winter  ent- 
prochen,   von  rechtes  wegen. 

Und  als  Erasmls  furder  seczel,  wenn  er  sich  sollicher  schult,  die  Nico- 
LALs  Winter  czu  ym  gesaczt,  gerechtfertiget  habe  mit  redelicher  kuntschafllt 
ader  sust,  wye  in  rechte  erkant  wirdel,  denne,  vnd  nicht  ehir,  so  bittet  der 
gnante  Erasmls  czuerkennen  vnd  ufsczusprechen  das  recht,  sintdeinal  der 
gnante  Nicolaus  Winter  yn  offenberlichen  in  synen  schritten  vnthat  vnd 
falscheyl  czyhet,  das  er  yo  nicht  [mag]  geloucken  nach  lute  syner  schulde, 
\nd  er  sich  solcher  vnthat  vnd  falsheyt  gerechtfertiget  hat,  der  gaocz  vn- 
schuldig  ist  nach  lute  syner  antwert,  ab  er  nu  icht  selber  solle  solch  pene 
Uden,  die  man  felschern  pfleget  anczulegen  elc. :  Sprechin  wir,  herczog 
Fredericii  obgenant,   mit  \nsern  reten  vor  recht: 

wenn  Erasmls  das  also  volkomel  mit  volslendigen  briuen  des  rectors 
vnd  techandis  czu  Merfseburg,  als  wir  oben  gesprochen  haben,  so  cn 
mag  yn  Nicolaus  Wlntkr  falscheU  nicht  beczihen,  vnd  das  Nicolais 
Winter  \m  falscheyt  czusagit  vnd  \n  des  vor  gerichle  nicht  oberwunnen, 
)n  auch  dar  \mb  nicht  pinlich  beclayt  hat,  so  were  Nicolaus  Winter 
Erasmo  dar  vfiJb  vorfallen  siner  busse  vnd  mehir  nicht,  von  rechtes 
wegen. 

Ulf  die  ander  schult,  der  inne  Nicolals  Winter  Erasmum  schuldiget,  das 
er  \n  in  eynem  gutlichen  stehen  vnd  tage  als  bedirbe  lute  uff  genomen  vnd 
bete\ dinget  hatten,  gein  dem  erbarn  rate  czu  Lypczk  mit  synen  vnwar- 
haiftigen  werten  vnd  falschen  vorloukenten  instrument  hut  furbracht  vnd 
besaget,  so  das  man  ym  nach  libe  vnd  leben  gestanden  hat  vnd  er  vnfelich 
gewest  sy  etc.,  kegen  vnd  widder  dy  schult  seczit  Erasmus  vnd  meynet,  das 
er  ym  czu  der  schult  antwert  nicht  pflichlig  sy,  vnder  andern  Worten  dar 
Mnb,  das  er  nicht  en  seczit,  welcherley  Miwarhaftige  wort  er  vor  den  rat 
czu  Lypczk  bracht  habe,  wie  die  gelutet  haben,  vnd  auch  nicht  enseczit  dy 
czyt  wenne  das  gescheen  ist,  so  das  ve  eyne  finster  vnd  vnbedutige  schult 
ist,  wenn  er  sich  eigentlichen  nicht  mag  bedenken  uff  sulche  gemeyne  schult 
antwert  czu  thune  etc.,  als  dann  solche  Nicolaus  Winthers  schult  vnd  schütz 
Eka^^mis  uff  beiden  teilen  inhalden:  Sprechin  wir,  herczog  Frederigh  obgenant, 
mit  \n^ern  reten  \or  recht: 

sintdemal  Nicolals  Winter  schuldiget  Erasmlm,  das  er  yn  gein  dem  erbarn 
rate  czu  L\pczk  mit  vnwarhaftigen  Worten  vnd  falschen  vorlouckenten 
instrvment  furbracht  vnd  besaget,  so  das  man  ym  nach  lybe  vnd  leben 
gestanden  hat,  \nd  nicht  namhafftig  seczit  noch  machet  in  syner  schult. 
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welcherley  vnwarhafftige  wort,    wie  die  gelutet  haben,    gewest  sin  vnd 
gesaget,  do  mit  yn  Erasmus  vor  den  rat  bracht  had,   so  ist  Erasmus  ym 
czu  solcher  vngelulerten  vnd  vngeclerten  schult   antwert  nicht  plichtig, 
von  rechtis  wegin. 
Vorsigelt  mit  vnserm,  herczogen  Fkiderichs,  vnden  uffgedrucktem  insigel, 

vnd  geben  czu  Rochlicz  am    fritage  Udalrici    anno  domini    M°CCCC°  quadra- 

gesimo  nono  etc.   [Freitag^  den  4.  Juli  1449,] 


X.    Vor  dem  Schöppenstufil  zu  Leipzig. 

Ohne  Ortsangabe,  4449. 
Nie.   Winter  bittet  die  Schlippen  zu  Leipzig  um  Erläuterung, 

[B  257^]  Nach  irfarunge  vnd  des  rechtispruchs  des  hochgeborn  hern 
Frederich,  hern  vnd  herczogen  czu  Sachsen,  einheiliglich  gesprochen  mit 
synen  reten  nach  schult  vnd  antwert  uff  beyden  teyl,  usgeslassen  die 
vorrede, 

Zcum  ersten,  als  Nicolaus  Winter  Asmüm  Rogken  in  siner  ersten  schult 
schuldiget  eyns  falschen  briues  vnd  instrvmentes,  do  mit  er  on  gewel- 
diglich  wider  got  ere  vnd  recht  vorbannen  hat  vnd  gelesterd,  das  er 
hat  messen  vorleucken  vor  sime  hern  von  Merfseburg  sitzendes  gerichtes: 
disser  schult  heischet  Asmus  eher  siner  antwert  vnder  andern  werten 
eyn  rechte  were,  wie  recht  ist. 

Nach  der  were,  wenne  die  Asmus  von  Nicolao  Winter  gethan  vnd 
volczogen  wirdet,  vnd  als  Asmus  antwert,  das  er  dem  rectori  czu  Lypczk 
geclaget  habe  obir  denselben  Winter  vnd  habe  do  seibist  uff  den  selben 
Winter  recht  vnd  redelichen  mit  rechter  vorladunge  irstanden  vnd  ir- 
claget  drie  eilen  vorstad  yo  die  eile  vor  XXVII  nuwe  gg.  vnd  \  Y2  eilen 
parcham,  das  czusampne  rechent  machet  \  schogk  vnd  XXV  nuwe  gg., 
vnd  der  vrab,  das  er  on  nicht  beczalen  wolde,  vnd  auch  vmb  ander 
sine  missetad  meher  hat  on  der  rector  von  sunderlichen  geheysse  der 
ganczen  vniuersiteten  ufsgeslofsen  vfsgetilget  vnd  excludirt  von  der  vni- 
uersiteten;  her  habe  on  dor  nach  beclaget  vor  den  techand  czu  Merfs- 
burg,  der  auch  nach  schult  vnd  antwert  vnd  bewysunge  der  gerechti- 
keyt  eyn  orteyl  widder  on  gegebin  hat  etc. ,  wie  denn  sollich  schult 
vnd  antwert  von  beydenteyl  inhalden : 

Sprechen  wir  herczoge  Frederich  obgnant  mit  vnsern  reten  uff  die 
erste  schult  vnd  antwert  vor  recht:  mag  Asmus  Rogke  solliche  irforde- 
runge  mit  dem  rectori  der  hoen  schulen  czu  Lypczk  vnd  auch  dem 
techande  czu  Merfseburg  adir  iren  volstendigen  briuen  geczugen ,  als 
recht  ist,  das  her  Nicolaum  Winter  also  irfordert  vnd  czu  banne  bracht 
hat ,  als  Asmus  in  syner  antwert  setzet ,  vnd  wenn  das  Asmus  also 
geczuget  hat,  so  ist  her  Nicolao  Winter  von  der  schult  wegen  vnd 
synem  nachsalze,  dar  nach  gesaczet,  nicht  schuldig  nach  phlichtig,  vnd 
■ist  billichen  der  anclage  von  Nicolao  Winter  entproclien ,  von  rechtis- 
wegen. 


110  Friedrich  Zarncke, 

Als  denn  der  ander  rechtissprueh  setzet, 

wenn  äsmus  das  also  volkomit  mit  volslendigen  briuen  des  reclors 
vnd  techjindis  czu  Merfseburg,  als  wir  obin  gesprochin  haben,  so  enmag 
on  Nicolaus  Wimer  falscheit  nicht  beezihen  etc. 

Ersamen  wysen  scheppen  czu  Lypczk,  ich  bethe  uch  czu  lutem,  ab 
mir  AsMus  volanlwurl  gethan  habe  czu  myner  schult,  vnd  meyne,  nach  der 
gethanen  were  mogelichen  sage  mir  Asmus  So'  Jidder  'neyn'  in  voller  anl- 
wert  czu  myner  schult.  So  er  das  nicht  gethan  hat,  als  sine  antwert  ufs- 
wyst,  meyne  ich,  Asmus  dulde  der  schult  vnd  solle  verlorn  haben  dy  sache 
in  allen  vorderen  behelff  etc.  Solle  is  aber  volantwert  syn  nach  czusage 
des  rechten,  bete  ich  uch,  ersamen  wysen  scheppen,  dissen  obingeschrebin 
rechtispruch  czu  lutem :  Als  Asmus  volkomen  sal  mit  volslendigen  briffen 
des  rectors  vnd  tcchandis  czu  Merfsburg  vnd  geczugen,  als  recht  is.  Ab  no 
Asmus  icht  mogelichen  des  gerichtis  bryff,  den  om  Johannes  Wtsse  rector 
ufs  gerichte  gegeben  hat,  vnd  namhaftig  alle  syne  eydesgenosen  setczet  als 
iudiciales  vnd  assessores,  vnd  Fredericus  Radeloff,  offenbar  schriber,  vor- 
czeichent  vnd  mit  syner  hant  vorwerd  hat,  in  massen  eyns  instrvmenles 
vnd  volstendigen  gerichtis  bryflfes,  vor  sich  brengen  solle,  den  ich  falsch 
geschulden  habe.  Vnd  als  Asmus  Rogke  selber  bekennet  in  syner  antwert, 
her  sie  komen  mit  beweisungc  der  gerichtikeid  an  den  techand  czu  Merfse- 
burg, der  euch  ejn  orteyl  weder  mich  gegeben  hat,  als  ich  meyne  wedder 
recht,  nach  der  beruffunge,  dy  ich  personlich  in  gerichte  gethan  habe  vnd 
auch  dar  nach  in  Schriften,  als  geborlich  ist  czu  thunde,  wie  er  no  denselben 
bryff,  do  mit  er  mich  czu  banne  vnd  an  gerichte  bracht  hat,  recht  echt  vnd 
volstendig  machen  solle,  Ab  er  das  icht  thun  solle  mit  richler  vnd  scheppen, 
dem  vollen  geczuge,  die  in  dem  gerichtisbr\  ffe  namhaftig  geschreben  stehen 
mit  sampt  dem  offenbarn  schreyber  mit  dem  vollen  gerichte,  ydermenlich 
besundern  uff  den  heiligen  geczugen,  als  geczugis  recht  ist,  Ader  wie  er 
des  rectors  briffe  recht  vnd  volstendig  machen  solle,  so  als  der  rector 
JonAN  Wyse  in  s\nen  vorsigilten  mandaton  oflenbard  vnd  luterlich  bekennet, 
das  er  gcricht  habe  eyne  finster  vordample  schult,  »Nicolaus  Winter  hat 
vorstad  getragen,  der  ist  Asmus  Rügken  wybes  gewest«,  do  ich  habe  wollen 
czu  antworten.  Dem  glich  helt  vnd  gcczugit  der  br^ff,  den  Asmus  czu  All- 
denburg  in  m^ns  hern  von  Sachsen  sitczende  rad  geantwurt  hat,  den  Jo- 
hannes Martpurg,  nestin  rector  vnd  meister,  ufs  syme  gerichte  geben  hat, 
als  dann  Johannes  Wyse  vor  om  vnd  syns  gerichtis  bekant  hat:  der  bryflF 
vom  kenlczeler  in  geinwortikejt  gloubhaftiger  gnug  gelesin  ist,  vnd  meyne, 
vnmogelieh(»n  solle  der  rector  czwo  czungen  in  s>mo  munde  haben,  do  mitte 
her  möge  sjn  Migerichlo  recht  echt  vnd  volstendig  machen.  Vnd  bete  hir 
obir  die  lulerunge,  was  recht  sie.  CJegebon  \ndor  niyme  ingesigel.  Anno  etc. 
\LVmr  elc. 
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XI.   Definitives  Urtheil  des  kurfürstlichen  Hofgerichts. 

Grimma,  den  45,  Mai  4450. 

Rechtss^pt^uch  des  Kurfürsten  Friedrich  und  seiner  RätJie,  Ei^asmus  Rogke 
von  der  Anklage  befreiend. 

[B  258*]  Nach  dem  als  wir,  von  gotis  gnaden  Frrdkrich  herczog  czii 
Sachsen,  des  heyligen  Römischen  rychs  erczmnrschalk,  hmlgraff  in  Doringen 
vnd  margraff  czu  Myssen,  vormals  uff  schult  Nicolai  Wixthers  vnd  antwurl 
Erasmcs  Rogkbx  nach  gethaner  were  mit  vnsorn  roten  eynmütiglich  vor  recht 
gesprochen  haben,  »mag  Erasmus  Rocke  solliche  irforderunge  mit  dem  rectori 
der  hoenschulen  czu  Lypczk  vnd  auch  dem  techande  czu  Merfseburg  ador 
iren  volstendigen  briuen  geczugen,  als  recht  ist,  das  her  Nicolai-m  Wittter 
also  irfordirl  vnd  czu  banne  bracht  hat,  als  Erasmus  in  syner  antwurt  selczet, 
vnd  Erasmos  das  also  geczuget  hat,  so  ist  er  Nicolao  Wiihter  von  der  schult 
wegen  vnd  synem  nachsatcze,  dar  nach  gesatczet,  nicht  schuldig  noch  phlichtig 
vnd  billichen  der  anclage  von  Nicolao  Winther  entprochen  etc.«  wie  dann 
nu  sollicher  vnser  spruch  furder  inheldet,  Des  so  habe  Nigolavs  Winther 
Erasmus  Rocken  die  were  vor  dem  rathe  czu  Lypczk,  den  wir  das  also  an 
vnser  stat  empfolen  hatten,  czu  thune  gesworn,  vnd  nach  der  were  so  habe 
Erasmus  Rogke  czu  geczugen  vnd  czu  volkomen  vorbracht  des  genanten  reclorg 
ciu  Lypczk  vnd  des  techandis  czu  Merseburg  vorsigilte  orteyl  vnd  sentencie 
mit  andern  banbriuen,  die  wir  dann  auch  eygentlichen  verhört  vnd  vor- 
merket haben;  wider  sollich  briue  des  reclorg  vnd  techandis  czu  Merfseburg 
orteyl  briue  vnd  sentencie  hat  Nicolaws  Winther  ingelegit  eyne  czedil  vüd 
gebethen  eyner  luterunge,  ab  ym  Erasmus  volle  antwurt  gethan  habe  czu  svner 
schult  vnd  meynt,  das  ym  Erasmus  nach  der  gethaner  were  mogelichon  czu 
siner  schult  »yoa  ader  »neyn«  sage,  wie  denno  solliche  sine  lutcruni^e  in 
mehir  nachfolgenden  werten  ynneheldet,  Sollichs  alles,  wie  obin  gemelt  ist, 
wirmitvnsem  reten  eigentlichen  verhöret  vnd  gemerket  haben,  vnd  sprechen 
daruff  vor  recht,  als  wir  vns  dann  an  den  doctoribus  des  rechten  nissicliclien 
befraget  haben  vnd  selbst  besser  nicht  wissen: 

sint  dem  mal  Erasmus-  Rogke  hat  furbracht  solliche  offene  vorsigilte 
briue  des  rectoris  der  hoen  schulen  czu  Ljpczk  nut  dos  rocloratus  sigil 
vorsigilt  vnd  auch  eyn  offenbar  inslrvment,  mil  des  techandes  sigil  czu 
Merfseburg  vorsigilt,  die  alle  inhaldcn  reclile  orlej Ispruche,  dar  inne 
Erasmussb  in  rechte  czu  erkant  ist,  das  Nicolats  Winther  Krasmus  Miib 
sollichen  vorstad  vnd  anderthalbe  eile  parchans  vfsrichtunge  thun  sal, 
vnd  Nicolaus  Wintheh  der  Sachen  also  fellig  ist  wurden,  so  sint  das 
\  volstendige  briue  vnd  Erasmus  Rocke  ist  damit  \olkomen,  \nd  darff  >m 
czu  syner  schult  furder  nicht  *>o'  ader  ^no\n'  sagen,  so  solliche  Eras- 
mus antwurt  ist  volkomelich  vnd  im  rechten  bestendii:,  von  roclitis  wegen. 

Vorsigelt  mil  vnserm  uffgedrucktem  insigel  \nd  gegeben  czu  (Jruniiic 
am  mittew*oohen  vnsers  herren  vffarts  abende,  Anno  doinini  M"CCCC"L^  etc. 
[43.  Mai  14S0]. 
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XII.    Execution    des  Urtheils   beim    bischöflichen   Gericht 

in  Merseburg? 

Merseburg^  den  9,  Peh^uar  4451, 

Notiz,  betr.  Überreichung  eines  Schriftstückes  seitens  des  ProcurcUors  des 
Er,  Rogke  beim  bischöflichen  Gericht. 

[B  259*]  Anno  domini  1451  die  Marlis,  IX  mensis  Februarii  [9.  Februar 
4454\  hora  lerciarum  vel  quasi  Nicolaus  VVorczin,  procurator  providi  Erasmi 
RocKBN,  in  curia  episcopali  Merfs.  coram  ofßciali^)  curie  predicte  comparuit 
et  presentes^)  lileras,  quedam  jura  pro  iure  3)  partis  sue  continentes  produxit, 
prcsentibus  ibidem  Marco  Kappus,  Merfseburgensi,  et  Michaele  Stucz,  Magd., 
clericis,  testibus  ad  premissa  etc. 


Nachträgliches. 

1 .  Zu  S.  8,  Z.  14  fg.  u.  S.  49,  Anm.  2.  Wie  diese  Veränderung  der  Klage 
gemeint  sei,  scheint  hervorzugehen  aus  der  Darstellung  für  das  kurfürstliche 
Hofgericht,  S.  97. 

2.  Zu  S.  20,  Z.  6  V.  u.  Nie.  Winter  behauptete,  schon  mündlich  um 
Apostoli  gebeten  zu  haben.     Vgl.  S.  110,  Z.  22  v.  o.     Daher  iterato, 

3.  Zu  S.  20,  Z.  2  V.  u.  Die  Apostoli  scheinen  ihm  gewährt  zu  sein, 
wie  ich  bereits  vermuthete.  Aber  die  Appellation  erfolgte  so  spät,  dass  das 
Urlheil  des  Domdechanten  inzwischen  rechtskräftig  geworden  war.  So  stellt 
es  wenigstens  die  Information  der  Universität  dar.  Vgl.  S.  106,  Z.  16  v.  o. 
Die  ferneren  Vorgänge  am  Merseburger  Gerichte  bleiben  recht  in  Dunkel  gehüllt, 
denn  in  Merseburg  selber  haben  sich  gar  keine  Acten  aus  dieser  Zeit  erhalten. 

4.  S.  25,  Z.  20  V.  0.  sind  die  angeführten  Worte  missverstanden.  Vgl. 
S.  76  Anm. 

5.  S.  28,  Z.  10  V.  0.  ist  für  Henrici  zu  lesen  Herwici. 

6.  S.  35,  Z.  10  V.  u.   lies:  seit  der  Mitte  der  SOger  Jahre. 

7.  S.  43,  Z.  7  V.  o.   lies:   Instrument  des  Rectors  von  1443. 


\)  Die  Endung  nicht  sicher. 

2)  Dieser  Eingang  steht  zwischen  dem  Urtheilsspruch  vom  13.  Mai  4  450 
(oben  XI)  und  dem  offenen  Briefe  des  Kectors  Marpurü  vom  25.  August  1448  (VII,  5). 
Aher  das  Wahrscheinlichere  ist,  dass  er  zu  dem  ersteren  gehört,  da  unten  noch 
(»in  j^rossos  Siiick  der  Seite  frei  gebliehon  ist,  und  der  letzlere  Brief  erst  auf  der 
folgenden  beginnt.  3"    Undeutlich. 
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Mit  der  nachstehenden  Arbeit  beabsichtige  ich  nichts  weiter, 
als  zur  Aufhellung  eines  noch  sehr  dunkelen,  deshalb  aber  nicht 
minder  interessanten  Gebietes  der  Keilschriftforschung  einen  ganz 
anspruchlosen  Beitrag  zu  liefern.  Es  handelt  sich  um  jene  Art  In- 
schriften, welche  man  gewöhnlich  mit  dem  Namen  »altsusisch«  oder 
»elamitisch«  bezeichnet,  und  von  denen  sich  jetzt  eine  grössere  Samm- 
lung im  Louvre  befindet.  Durch  die  Munificenz  der  K.  Sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  wurde  es  mir  ermöglicht,  nach  Paris 
zu  reisen,  durch  die  Liebenswürdigkeit  der  Behörden  des  Louvre  in 
zuvorkommendster  Weise  gestattet,  in  diesem  Museum  zu  arbeiten. 
Beiden  Instituten  gebührt  deshalb  mein  wärmster  Dank,  den  auch  an 
dieser  Stelle  auszusprechen  mir  erlaubt  sein  möge!  Die  Ergebnisse 
meiner  Studien  vereinigt  nun  die  folgende  Abhandlung. 

Die  erste  Kunde  von  »susischen«  Inschriften,  die  ich  lieber 
)) anzanisch «  nennen  möchte,  verdanken  wir,  soviel  ich  weiss,  dem 
berühmten  englischen  Reisenden  WauAM  Kennett  Loftüs,  welcher  in 
den  Jahren  1849 — 1854  Chaldaea  und  Susiana  bereiste  und  darüber 
in  seinem  Buche  »Travels  and  Researches  in  Chaldaea  and  Susiana«, 
London  1 857  Bericht  erstattete,  während  er  seine  inschriftlichen  Funde, 
ausser  einigen  Achämeniden-Texten  in  den  bekannten  3  Sprachen 
eine  Inschrift  von  33  längeren  Zeilen  und  mehrere  Backsteininschriften, 
in  dem  Werke:  »Lithographie  Facsimiles  of  Inscriptions  in  the  Cunei- 
form  Character«,  London  (?)  1852  veröffentlichte.  Dieses  Buch  scheint 
nicht  in  den  Handel  gekommen  zu  sein;  denn  es  ist  selbst  in  fach- 
männischen Kreisen  fast  unbekannt.  Exemplare  davon  besitzen  die 
Bibliothek  des  Britischen  Museums,  die  Königliche  Bibliothek  zu  Berlin 
und  Professor  Oppert  in  Paris.  Wo  sich  die  Originale  der  hier  ver- 
öffentlichten Texte  befinden,  habe  ich  nicht  ermitteln  können,  wenig- 
stens habe  ich  mich  im  Herbst  1 888  im  Britischen  Museum  vergeblich 
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danach  erkundigt.  Vielleicht  sind  sie  am  Fundort,  in  Susiana,  ge- 
blieben. Von  den  letzten  29  Zeilen  der  oben  erwähnten  33-zeiIigen 
Inschrift  bewahr!  das  Britische  Museum  einen  Papier-Abdruck,  den 
ich  copiren  durfte.  Eine  Vergleichung  meiner  Abschrift  mit  derjenigen 
von  Loftus  bewies  eine  grosse  Genauigkeit  der  letzteren.  Dasselbe 
kann  man  leider  nicht  immer  von  Franqois  Lenormant  sagen,  der  alle 
hierher  gehörigen,  von  Loftus  veröffentlichten  Inschriften  und  einige 
andere  in  seinem  »Choix  de  Textes  cuneiformes«.  Paris  1 873  SS.  115 
— 141  wiederholte.  Doch  damit  habe  ich  vorgegriflfen.  Den  ersten 
wirklichen  Erklärungsversuch  dieser  Denkmäler  unternahm  A.  D.  Mordt- 
MANiN.  Bei  einer  Arbeit  über  die  zweite  Art  der  Achämeniden-In- 
schriften  (Ztschr.  d.  Deutsch,  morgenländ.  Gesellsch.  Bd.  16  SS.  1 — 126. 
1862)  hatte  er  gefunden,  dass  die  Sprache  und  theilweise  auch  die 
Schrift  derselben  mit  einigen  Backstein-Texten,  welche  in  den  Ruinen 
Susas  gefunden  worden  waren,  übereinstimmte.  Er  nannte  deshalb 
beide  Arten  von  Inschriften  »susisch«  und  veröffentlichte  zehn  solche 
Backstein-Legenden,  von  denen  er  durch  Vermittlung  eines  griechi- 
schen Arztes,  Konst.  Makrides,  Papierabdrücke  erhalten  hatte,  zugleich 
mit  einem  Versuche  zur  Lesung  und  Uebersetzung  (a.  a.  0.  Bd.  24, 
Tafeln  1  u.  2;  SS.  1 — 6).  Auch  von  diesen  Texten  hat  Lenormant 
einige  wiederholt.  J.  Opfert  zeigte  in  einer  Abhandlung,  welche 
dem  ersten  Orientalisten-Congress  zu  Paris  vorgelegt  wurde  (»M^moires 
du  Congres  international  des  Orientalistes«.  1.  Session  —  Paris  — 
1873.  T.  2  SS.  179—216.  Paris  1876),  dass  die  Sprache  der  In- 
schriften von  Susa  zwar  nahe  verwandt,  aber  nicht  identisch  sei  mit 
derjenigen  der  AchUmeniden-Inschriften  zweiter  Art.  Femer  wies 
er  nach,  dass  die  von  Loftus  veröffentlichten  Texte  4  Königen  ange- 
hörten, von  denen  zwei  auf  assyrischen  Denkmälern  als  Könige  Elams 
erwähnt  werden.  Trotzdem  vermied  er  den  Namen  »elamitische 
Sprache«,  weil  dieser  einen  semitischen  Anschein  geben  könnte,  wel- 
cher dem  »turanischen«  Charakter  des  susischen  Idioms  völlig  fremd 
sei.  Auch  die  Inschriften  von  Mäl-Amir,  welche  A.  H.  Latard  ent- 
deckt und  veröffentlicht  hatte  (»Inscriptions  in  the  Cuneiform  Gbaracter« 
Pll.  31.  32.  36.  37.  London  1851},  fand  Oppert  nahe  verwandt  mit 
den  »susischen«.  Zugleich  versuchte  er  Uebersetzungen  von  einigen 
dieser  Texte,  welche  er  später  in  den  »Records  of  the  Past«  Vol.  7 
SS.  79 — 84    wiederholte.     Fast  gleichzeitig  mit  Oppert  beschäftigte 
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sich  A.  H.  Satcb  mit  diesen  Inschriften,  die  er  »susisch«  oder  »elainitisch« 
nannte  (»Transactions  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology«  Vol.  3 
SS.  465—485.  1874).  Er  wiederholte  Lenormants  Texte  Nr.  31  und 
35  und  versuchte  ihre  Transcription  und  Uebersetzung.  Einen  zweiten, 
ziemlich  umfangreichen  Aufsatz  (»The  Inscriptions  of  Mal-Amir  and 
the  Language  of  the  second  Column  of  the  Akhaemenian  Inscriptions« 
in  »Actes  du  sixiöme  Congr^s  internat.  des  Orientalistes ,  tenu  en 
1883  ä  Leide«.  2.  Partie.  Section  1:  S^mitique.  SS.  637—756. 
Leide  1885)  widmete  Sayce  besonders  der  ausführlichen  Bearbeitung 
der  MÄl-Amlr-Texte. 

Mit  Ausnahme  der  Felsen-Inschriften  von  Mäl-Amtr  und  der  von 
Loftus  veröflFentlichten  Texte  (?)  befinden  sich  alle  übrigen  bekannten 
Denkmäler  der  besprochenen  Art  in  europäischen  Museen  oder  in 
Privatbesitz.  Das  Berliner  Museum  besitzt,  wie  mir  Herr  Dr.  B.  Meissner 
mittheilte,  2  Backsteine,  einen  das  Museum  im  Haag,  wie  ich  einer 
Notiz  J.  M^nants  (»Archives  des  Missions  scientifiques  III.  s^rie  tome 
5  S.  414.  1879)  entnehme.  In  Leiden  befinden  sich,  nach  einer 
Mittheilung  des  Herrn  Professor  Tiele,  6  oder  7  derartige  Backsteine, 
aber  mit  sehr  undeutlicher  Schrift.  Das  Britische  Museum  bewahrt 
den  oben  erwähnten  Papierabdruck,  ein  Beamter  desselben,  Herr 
C.  H.  Smith,  besitzt  2  Backsteine,  von  denen  ich  durch  die  gütige 
Vermittelung  des  Herrn  Th.  G.  Pinches  Papierabdrücke  erhalten  habe. 
Entschieden  die  reichste  Sammlung  dieser  Art,  das  Ergebniss  der 
Expedition,  welche  Dieulafoy  in  den  Jahren  1881 — 1886  nach  Susiana 
unternommen  hat,  ist  nach  Paris  gekommen.  Ehe  ich  jedoch  zu 
einer  eingehenden  Beschreibung  dieser  Sammlung  schreite,  wird  es 
von  Vortheil  sein,  einige  allgemeine  Bemerkungen  vorauszuschicken. 
Die  Breite  der  Backsteine  schwankt  zwischen  29  und  33,  ihre  Höhe 
zwischen  7V2  und  10  Centimetern.  Die  Länge  beträgt  entweder 
ungef^r  ebensoviel,  oder  ungefähr  die  Hälfte  der  Breite.  Die  Ober- 
fläche erscheint  also  in  einer  der  beiden  Gestalten:  D,  □.  Die 
Inschrift,  4  bis  8  Zeilen,  befindet  sich  meistens  an  der  niedrigen, 
aber  breiten  Vorderfläche,  nur  an  4  Exemplaren  auf  der  Oberfläche, 
wo  sie  dann  auf  16  kurze  Zeilen  vertheilt  ist  und  einen  breiten 
Rahmen  lässt.  In  sehr  starker  Hitze  scheinen  die  Backsteine  nicht 
gebrannt  worden  zu  sein,  sodass  sie  sehr  zerbrechlich  und  vielfach 
auch  wirklich  zerbrochen  und  zerrissen  sind.     Die  Schrift  der  Texte 
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ist  altbabylonisch;  man  kann  2  Arten  unterscheiden,  eine  schöne, 
klare,  die  ich  Monumentalschrift  nennen  möchte,  und  eine  mehr 
cursive,  mit  einem  sehr  breiten  Griffel  meist  etwas  schief  einge- 
grabene. Letztere  ist  sehr  schwer  lesbar,  da  mehrere  neben  oder 
übereinander  stehende  Keile  vielfach  in  einen  übergehen,  während 
ein  einziger  Keil  bei  der  geringsten  Unebenheit  des  Thones  sofort 
getheilt  erscheinen  kann.  Zum  Glück  sind  die  Inschriften  meist  in 
mehreren  Exemplaren  vorhanden,  sodass  die  sichere  Bestimmung 
der  Zeichen  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  gelingt.  Auch  Varianten, 
die  bekanntlich  in  assyrisch-babylonischen  Texten  so  häufig  sind 
und  bei  der  Entzifferung  so  wesentliche  Dienste  geleistet  haben, 
fehlen  nicht  ganz  —  freilich  laufen  sie  vielfach  auf  blosse  Schreib- 
fehler hinaus. 

Was  die  Sprache  anlangt,  in  der  diese  Inschriften  abgefasst  sind, 
so  muss  ich  bekennen,  dass  wir  in  dieser  Hinsicht  noch  nicht  viel 
weiter  gekommen  sind,  als  wir  vor  1 7  Jahren  waren.  Man  sah  und 
sieht  auf  den  ersten  Blick,  dass  man  weder  eine  indogermanische 
noch  eine  semitische  Sprache  vor  sich  hat.  Man  liest  einige  anders 
woher  bekannte  Eigennamen,  auch  mehrere  andere  Vocabeln  und 
grammatische  Formen,  welche  an  solche  der  Achämeniden-Inschriften 
zweiter  Art  erinnern.  Dies  ist  aber  auch  alles.  Man  wird  begreifen, 
wie  misslich  es  sein  muss,  unter  solchen  Umständen  Uebersetzungen 
zu  versuchen,  Uebersetzungen,  die  von  Lücken  und  Fragezeichen 
wimmeln  würden.  Ehe  man  sich  an  diese  wagen  darf,  ist  es  meines 
Erachtens  erspriesslich ,  erst  einige  Vorfragen  zu  beantworten,  und 
nothig,  die  Lesung,  Umschreibung  und  Abtheilung  der  Wörter  sicher- 
zustellen. Erst  nachdem  dies  geschehen,  wird  man  vielleicht  mit 
Erfolg  auf  dem  schwachen  Grunde  von  etwa  einem  Dutzend  sicher 
erkannter  Vocabeln  und  Formen  weiterbauen  können. 

Suchen  wir  zunächst  den  Namen  festzustellen,  mit  welchem  die 
Sprache  der  in  Rede  stehenden  Denkmäler  zu  bezeichnen  sei.  Zwei 
völlig  gesicherte  Vocabeln  sind  ü  »ich«  und  Sa-ak  »Sohn«.  Die  meisten 
Inschriften  beginnen  mit :  li  (Variante  m),  dann  folgt  ein  männlicher 
Personenname,  sodann  ior-ak,  worauf  wieder  ein  Name,  endlich  ver- 
schiedene Titel.  Der  erste  Name  ist  natürlich  der  Urheber  der  In- 
schrift, der  zweite  sein  Vater.  In  den  Inschriften,  die  ich  zu  be- 
handeln gedenke,  finden  sich  folgende  Anfänge: 
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1.  ü  (oder  ä)  '^l^u-ut-ru-uk-'^f'Nab'bti-un-te  ia-ak  "^'nalr-lu-du-ug, 

2.  ü    (oder   ö)    "'Ku'tir'''''Nah-hU'Un-te    Sa-ak    '^l§u-ut'ru-uk-''''Nah' 
Iju-uth-te, 

3.  ü  (oder  ä)  *^l§il-ha-ak  Sorak  "^l^u-ut-rur^k-''" Nab-lju-un-te. 
Hieraus    ergiebt  sich   mit   grosser  Wahrscheinlichkeit,   dass  die 

letzteren  beiden  Brüder  waren;  wenigstens  hatten  ihre  Väter  den 
gleichen  Namen.  Nun  wird  von  Sargon  (Khors.  118)  ein  König  von 
Elam,  Suturnal)undi,  und  von  Sanherib  (Tayl.  IV,  70;  80)  ein  eben- 
solcher, namens  Rudurnahundu  oder  Kudurnal^undi ,  erwähnt:  Grund 
genug  für  Lenormant,  Oppert  und  Sayce,  nicht  nur  diese  Namen, 
sondern  auch  ihre  Träger  mit  den  Königen  Nrr.  1  und  2  zu  identi- 
ficieren.  Letzteres  halte  ich  für  unmöglich,  lieber  die  Geschichte 
Elams,  die  sonst  noch  ziemlich  dunkel  ist,  sind  wir  glücklicherweise 
gerade  für  jene  Periode  einigermassen  unterrichtet,  und  zwar  vermöge 
der  sogenannten  »Babylonischen  Chronika  (neueste  Uebersetzung  von 
H.  Winckler  in  »Keilinschriftliche  Bibliotheka  Bd.  2  SS,  275  ff.  Berlin 
1 890) .  Durch  diese  Quelle  erfahren  wir,  dass  zwischen  ^uturna^undi 
und  Kudur  (=  Kudurnahundi)  mindestens  zwei  Könige,  Istarhundu 
und  ](Iallu§u,  (18  +  6  =)  24  Jahre  regiert  haben.  Kudurnahundis 
Bruder,  der  dritte  König  in  der  oben  aufgestellten  Reihe,  hätte  nun 
entweder  sogleich  oder  doch  wenigstens  sehr  bald  regieren  müssen. 
Obwohl  wir  die  elamitischen  Herrscher  bis  zu  Asurbanipals  Zeit  herab 
verfolgen  können,  so  wird  doch  nirgends  ein  König  bil-lja-ak  erwähnt. 
Dies  wäre  fast  unmöglich,  wenn  §il-hB-ak  König  von  Elam  gewesen 
wäre.  Das  hat  er  aber  nie  behauptet,  und  ebensowenig  sein 
Vater  und  sein  Bruder:  niemals  nennen  sie  sich  »König  von  Elam«, 
sondern  nur,  abgesehen  von  anderen,  hier  nicht  in  Betracht  kommen- 
den Titeln:  stM^n-ki-^k  ^—  An-za-an  »König  von  Anzan«.  Dieses 
Anzan  hat  man  früher  mit  Elam  identificiert  und  zwar  auf  Grund 
des  assyrischen  Vocabulars  11  Rawl.  47,  18,  wo  neben  einander  stehen: 

AN-Dü-^^^'^'-'^'^-AN-KI  I  E4afn-tu 
ai-icHin,  von  dem  das  1.  Zeichen  durch  Schraffierung  als  auf 
dem  Original  undeutlich  gekennzeichnet  wird,  ist  nach  Sayce  wirk- 
lich in  an-iaorn  zu  verbessern;  An-Soran  ist  aber,  wie  wir  sogleich 
sehen  werden,  nur  Schreib- Variante  von  An-za-an,  Aus  der  ange- 
führten Stelle  also  könnte  geschlossen  werden,  dass  Anzan  =  Elam 
zu  setzen  sei.     Dies  ist   ein   Irrthum,    wie   schon   A.  Delattre   (»Le 
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Peuple  et  TErapire  des  Medes«  in  »Memoires  courona6s  et  M6moires 
des  Savants  ötrangere  publi6s  par  TAcadömie  Royale  de  Belgique« 
T.  45,  S.  197.  Bruxelles  1883)  nachgewiesen^).  Sanherib  (Tayl. 
V  31  flf.)  berichtet,  dass  sich  Ummanmenanu  von  Elam  mit  einer 
Menge  kleiner  Staaten,  darunter  auch  Anzan,  gegen  Assyrien  verbündet 
habe.  Dies  wäre  doch  unmöglich  gewesen,  wenn  Anzan  und  Elam 
identisch  waren!  Später  erscheinen  als  Könige  der  »Stadt  Ansan«  die 
Achämeniden  Telspes,  Kyros  I.,  Kambyses  I.  und  Kyros  II.  der  Grosse 
(Kyr.-Cyl.  ZZ.  1 2  und  20  f.) ;  letzterer  wird  von  Nabuna'id  (V  Rawl. 
64,  I,  29)  als  König  des  Landes  Anzan  und  geringer  Knecht  des 
Mederkönigs  Istumegu  (Astyages)  bezeichnet.  Aus  diesen  beiden 
Stellen  ergiebt  sich  zweifellos  die  Identität  von  Anzan  und  Ansan. 
Diese  zweite  Form  findet  sich  auch  in  der  sogenannten  »Nabuna'id- 
Kyros-Chronik«  (zuletzt  übersetzt  von  E.  Schrader  in  »Keilinschriftl. 
Bibliothek«  Bd.  III,  2.  Hälfte  SS.  129  flf.)  Obv.  II,  1  und  zwar  ohne 
Determinativ  »Land«  oder  »Stadt«.  Der  Schreiber  scheint  es  also 
für  gleichgiltig  gehalten  zu  haben,  ob  der  Leser  Kyros  für  den  König 
von  »dem  Lande«  oder  »von  der  Stadt«  Ansan  ansah.  Endlich  sind 
mir  noch  zwei  Stellen  bekannt,  wo  Ansan  vorkommt,  nämlich  Gudea 
B  VI,  65  (vgl.  A.  Amiaud  in  »Zeitschr.  f.  Keilschriftforschung«  1.  Bd. 
S.  249),  wo  dieser  Fürst  berichtet,  dass  er  »die  Stadt  Ansan,  das 
Land  Elam^)  mit  Waffengewalt  zerschmettert«  habe,  und  eine  In- 
schrift eines  Fürsten  von  Dürilu  (H.  Winckler,  Untersuchungen  zur 
altorientalischen  Geschichte  SS.  116  und  156  No.  7),  Mutabil,  der 
sich  »Zerschmetterer  des  Hauptes  der  Mannen  von  Ansan  (mit  dem 
allgemeinen  Ortsdeterminativ  **)«  nennt.  Sehr  mächtig  kann  also, 
wie  Winckler  richtig  bemerkt,  Ansan  in  jenen  alten  Zeiten  nicht 
gewesen  sein,  wenn  es  von  Sedez-Fürsten  wie  Gudea  und  Mutabil 
unterworfen  werden  konnte.  Später,  wahrscheinlich  unter  TeYspes 
(etwa  um  620 — 590  anzusetzen),  ging  es  in  persischen  Besitz  über, 
bis  es  nach  Kyros  II  dem  Grossen  unserem  Gesichtskreis  völlig  ent- 
schwindet.   Ueber  dieses  Land  herrschten  nun  zu  irgend  einer,  uns 


1)  Mir  selbst  war,  wie  ich  zu  meiner  Schande  gestehen  muss,  obige  Stelle  aus 
Delattres  Buch  bis  vor  Kurzem  entgangen.  In  meiner  Ausgabe  der  Ach'ämenidea- 
Inschriften  zweiter  Art  S.  24  trug  ich  noch  die  oben  als  Irrthum  bezeichnete 
Ansicht  vor. 

t)  Doch  wohl  nicht  »des  Landes  Elam«,  wie  Amiaud  übersetzt? 
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völlig  unbekannten  Zeit  die  Könige :  Öu-ut-ru-uk-*''  Na^-liu-un-te, 
Ku-tir-*^Nalj-bu-un-te  und  Sil-Jjia-ak.  Ihre  Inschriften  wird  man  also 
füglich  als  »Anzanische  Inschriften«  bezeichnen  dürfen,  und  wenn 
man  auch  ihre  Sprache  als  »anzanische  Sprache«  bezeichnen  wollte, 
würde  man  jetzt  kaum  getadelt  werden  können.  Dies  kann  sich 
jedoch  in  kurzer  Zeit  ändern.  Denn  vielleicht  erweist  sich  diese 
Bezeichnung  als  nicht  viel  weniger  glücklich,  als  wenn  man,  um  ein 
modernes  Beispiel  zu  gebrauchen,  statt  »italienische  Sprache«  sagen 
wollte  »Sprache  von  San-Marino«.  Wir  haben  nämlich  allen  Grund 
anzunehmen,  dass  die  Sprache  des  kleinen  Reiches  Anzan  mit  der- 
jenigen des  grossen  Reiches  Elam  identisch  war^).  Man  erinnere 
sich  hier  zuerst  der  beiden  anzanischen  Königsnamen  No.  1  und  2 
in  meiner  Liste,  welche  mit  dem  von  Sargon  (Khors.  118)  genannten 
Elamiten  ^uturna^undi  und  bezüglich  dem  von  Sanherib  (Tayl.  IV,  70) 
erwähnten  Elamiten  Kuduma^undi  so  genau  übereinstimmen,  dass 
man  sie  bisher  sogar  für  dieselben  Personen  gehalten  hat.  Für 
mich  gilt  allerdings  nur  die  Identität  der  Namen  als  gewiss.  Ferner 
wird  in  den  anzanischen  Texten  ein  Gott  La-ka-ma-ar  oder  La-ga- 
ma-ri  genannt,  von  Asurbanipal  (V  R  6,  33)  ein  elamitischer  Gott 
La-ga-ma-ru.  Der  aus  Gen.  14,  1  ff.  wohlbekannte  elamitische  König 
"^ö'sb'^lS  ist  längst  als  Kudur-Lagamar,  ein  echt  elamitischer  Name, 
erkannt,  wenn  es  auch  bisher  noch  nicht  gelungen  ist,  ihn  in  der 
Keilschrift- Litteratur  nachzuweisen.  Endlich  sei  hier  auf  jenes  viel- 
berufene Vocabular  K  2100  (veröffentlicht  von  K.  Bezold  in  »Pro- 
ceedings  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology«  Vol.  11  SS.  173  f. 
und  2  Tafeln)  hingewiesen.  Hier  finden  sich  Obv.  Col.  1 ,  20  und  40 
zwei  elamitische  Namen  des  Wettergottes  angegeben,  Rev.  Col.  IV,  1 1 
die  elamitische  Uebersetzung  des  Wortes  »  Gott «,  ebenda  ZZ.  1 7  und  1 8 
elamitische  Ausdrücke  für  »Göttin«.  Rev.  Col.  IV,  9  — 11  bietet 
folgende  Angaben  (vgl.  Theo.  G.  Pinches  in  »Academy«  Vol.  32 
S.  428.    1887): 


Ära  -  ad  -  mu 

m 

di'  gi-rU'ü 
e-ne :  do.  Sü** 


/  -         [lu] 

do. :  Iji'li-bU'  ü 

nap:  do,  iV/M**' 


\ )  Die  geringen  Ueberreste  der  elamitischen  Sprache  sind ,  soviel  mir  be- 
kannt, am  vollständigsten  gesammelt  bei  Frdr.  Delitzsch  »Die  Sprache  der  Kossäer«. 
SS.  42—44.     Leipzig  4  884. 
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Das  heissl:  kadmu  (ist  soviel  als)  i[lu]  (»Gott«); 

digirü  (bedeutet)  dasselbe:   (ebenso)  ^i7t6u; 
cne  [ist]  dasselbe  (im)  Lande  SU;  nap  dasselbe  (im)  Lande 

NIM  (»Elam«). 
Nur  die  letzte  Angabo  interessiert  uns  jetzt.  »Gott«  hiess  also 
im  Elamitischen  nap^  genau  wie  in  der  Sprache  der  Achämeniden- 
Inschriften  zweiter  Art,  für  die  ich  die  Bezeichnung  »neususisch« 
vorgeschlagen  habe.  Andere  neususische  Wörter  stimmen  mit  »an- 
zanischen«  überein.  —  Was  liegt  näher  als  anzunehmen,  dass  die 
»anzanische«  Sprache  keine  andere  als  die  elami tische  war.  Doch 
hiervon  genug !  Genaueres  darf  man  von  künftigen  Funden  erwarten. 
Bevor  ich  zu  einer  Aufzählung  der  von  mir  geprüften  Inschriften- 
sammlung übergehe,  ist  es  nöthig,  die  anzanischen  Königsnamen 
etwas  genauer  zu  betrachten.  Wir  haben  bisher  ihre  Lesung  als 
folgendermassen  feststehend  angenommen: 

"*  §U'Ul^u-uk-''*'Nah'htirun-le 

'"  Ku-tir-'"*Nah-hu-tm-te 

"' §il-lia-ak. 
In  jedem  dieser  drei  Namen  ist  eine  Schwierigkeit  für  das  Lesen 
enthalten:  in  den  ersten  beiden  sind  es  die  Zeichen,  welche  durch 
''''Nah  umschrieben  worden  sind,  im  dritten  Namen  das  Zeichen  Sil. 
Dass  an  vor  Nah-lfu-un-te  nur  Determinativ  ist,  geht  aus  der  baby- 
lonisch-assyrischen Schreibung  obiger  Namen  hervor,  wo  es  bald 
geschrieben,  bald  weggelassen  wird.  Vgl.  *" ÄiM-dtir-na-an-^u-ttw-rfi 
Sm.  Asurb.  S.  250,  Z.  2  v.  u.  und  '''Kudur-^''Na-hU'Un-4i  Sanh.  Tayl. 
IV,  80.  Dies  nur  nebenbei!  Das  Zeichen  nah  ist  in  der  assyrisch- 
babylonischen  Literatur,  soviel  ich  sehe,  unbekannt.  Dass  es  aber 
wirklich  nalj  zu  lesen  ist,  wird  durch  die  Inschrift  Lofl.  Taf.  11 
bewiesen,  wo  sich  öfter  findet:  ""^'Na-h-hthun-te.  Der  dritte  Name 
'''Sil-lja-ak  wird  am  Anfang  stets  mit  einem  Zeichen  geschrieben, 
welches  auch  tor,  kut,  has^  gug  gelesen  werden  könnte.  Schon 
Lenormant  und  Oppert  haben  sich  für  die  jetzt  allgemein  ange- 
nommene Lesung  iil  entschieden.  Dieselbe  scheint  durch  Si-im-ti- 
^i-il-ha-ak  I  Rawl.  2,  Nr.  III,  5,  den  Namen  des  Vaters  des  Kudur- 
mabuk,  bestätigt  zu  werden.  Letzterer  nennt  sich  AD-DA  Ya-mu- 
lU-ba-la  »Vater«,  d.  i.  doch  wohl  »Herrscher  von  Yamutbala«.  Dieses 
Land  ist  höchstwahrscheinlich  ein  Theil  Elams ;  vgl.  Winckler,  Unter- 
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suchungen  S.  37.  Die  oben  angeführte  Inschrift  Loft.  Taf.  1 1  ist 
einer  von  den  Texten,  die  ich  nicht  wiedergebe  (s.  unten  S.  132). 
Sie  rührt  von  dem  König  •"  Un-tas-''''GAL,  dem  Sohne  des  "•  «"Äu-wm- 
ban-nth-me-^a^  her.  Lenormant  liest  diese  beiden  Namen  Urtaki  und 
Xumbanigas^  Oppert  Undas-Arman  und  Humbabbakmamagi.  Zu  Un- 
laS'''**GAL  bemerke  ich,  dass  der  erste  Theil  des  Namens  sowohl 
allein  als  elamitischer  Name  bezeugt  ist:  *^Un-da-si  Sm.  Asurb.  S.  171, 
6  u.  ö.,  "^Un-da-su  a.  a.  0.  S.  172,  18,  als  auch  in  anderen  Zu- 
sammensetzungen ^  ^^Hu-um-ba-an-un-da-Sa  Sanh.  Tayl.  V,  69,  ^'*Dur- 
""Un-da-si  V  Rawl.  5,  73  u.  a.  Über  ^"GAL  vgl.  unten  zu  l^utr. 
C.  Z.  29.  Der  Name  "^  ^""Hur^m-ban-nth-me-na  kommt  auch  sonst  in 
unseren  Inschriften  vor,  meist  in  der  Gestalt:  "^^""Qu-batir-nu-me-na 
oder  "^  ^^Hu-banr-nu-um-me-'na.  Ich  möchte  diesen  Namen  mit  '"üm- 
tna-an-me-na-^u  (Sanh.  Tayl.  V,  3  u.  ö.)  identificieren.  Sargon  be- 
siegte laut  Khors.  23  den  elamitischen  König  "*  ^"^Hu-um-ba-ni-ga-a^ 
bei  Durilu.  Die  babylonische  Chronik  B  erwähnt  Col.  I  33  ff.  die- 
selbe Geschichte,  nur  dass  es  nach  ihr  scheint,  als  ob  umgekehrt 
der  Elamit  gesiegt  habe,  und  dass  sie  diesen  "*  t/m-ma-ni-gfa-a^  nennt. 
Sind  aber  *^  ^^Hum-ba-ni-ga-a^  und  "^Um-ma-ni-ga-aS  nur  Varianten 
eines  und  desselben  Namens,  so  sehe  ich  keinen  Grund,  dies  nicht 
auch  für  ^  ^^Hu-um-ban-nu-me-na  und  ""Um-ma-an-me-na-nu  anzu- 
nehmen. 

Ich  komme  nun  zu  einer  Aufzählung  der  von  mir  untersuchten 
Texte.  Dieselben  werden  in  drei  Glasschränken  in  einem  Zimmer 
der  CoUections  asiatiques  des  Louvre  aufbewahrt.  Tritt  man  von 
der  Seile  der  Rue  de  Rivoli  in  dieses  Gemach,  so  hat  man  an  der 
Rückseite  der  Mittelwand  rechts  Schrank  A,  wie  ich  ihn  bezeichnen 
will,  links  Schrank  B,  an  der  linken  Fensterwand  Schrank  C.  In 
jedem  Schranke  sind  4  senkrechte  Reihen,  die  ich  von  links  nach 
rechts  als  I,  II,  III,  IV  zähle  ^).  Schrank  C,  Reihen  III  und  IV  ent- 
halten fast  nur  Fragmente,  Schrank  B  deren  gar  keine.  Über  die 
Bedeutung  der  Zeichen  Q  und  □  vergleiche  man  S.  121. 


\ )  Obwohl  obige  Zählung  durchaus  keinen  ofßciellen  Charakter  hat^  sondern 
lediglich  von  nair  herrührt,  so  ist  doch  eine  Umstellung  der  Backsteine  bei  ihrer 
ausserordentlichen  Zerbrechlichkeit  nicht  so  bald  zu  erwarten. 
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a)  Ganz  oder  nahezu  YoUständige  Inschriften. 

Schrank  A. 

Reihe  I. 

1 .  Kur-tir-''''Nah'liUr'Un-te.  6  Zeilen.    Q.  Ein  Riss  von  oben  nach 
unten. 

2.  Sür-ha-ak.     7  ZZ.    □.  Ein  ebensolcher  Riss  und  unten  ein 
Stück  ausgebrochen. 

3.  Derselbe.    6  ZZ.    □.  Ein  Riss. 

4.  Derselbe.    7  ZZ.    □.  Wohl  erhalten. 

Reihe  II. 

5.  Derselbe.    6  ZZ.    Q.    Schrift  zum  Theil  verletzt. 

6.  ?     7V4  ZZ.    □. 

7.  Sil-ba-ak    6  ZZ.    Ein  Riss   und  zwei  Stücke  ausgebrochen. 

8.  Sur^t^ru-^k-*^*'Nah-hur-ufir'te.     5  ZZ.     Q.     Mehrfach   zerrissen 
und  rechts  an  den  Ecken  verletzt. 

Reihe  III. 

9.  I§i.    6  ZZ.    D.    Wohl  erhalten. 

10.  Derselbe.    7  ZZ.    □.    Wohl  erhalten. 

11.  Ebenso. 

12.  Derselbe.     6  ZZ.    D.    Ein  Riss. 

Reihe  IV. 

13.  Derselbe.    6  ZZ.    D-    Schrift  undeutlich. 

14.  Derselbe.    6V4  ZZ.    □.    2  Risse. 

1 5.  Derselbe.    6  ZZ.    Q.    2  Risse ;  2  Stücke  oben,  1  unten  aus- 
gebrochen; theilweise  verwischt. 

16.  Derselbe.     6  ZZ.     D-     Mehrere   Risse;    Schrift    zum    Theil 
verklebt. 

Schrank  B. 

Reihe  I. 

17.  Derselbe.    öVa  ZZ.    D.    2  durchgehende  und  einige  kleinere 
Risse;  Schrift  zum  Theil  verklebt. 

18.  JSr.    5  ZZ.    Q    1  Riss. 

19.  ou.    4V4  ZZ.    □.    1   Riss  und  kleinere  Verletzungen. 

20.  i^.    6  ZZ.    Risse  und  andere  Verletzungen. 

21.  Derselbe.    6  ZZ.    D.    3  Risse. 
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Reihe  II. 

22.  Derselbe.    6  ZZ.  D.    1  Riss. 

23.  Derselbe.    6  ZZ.  □.    Aus  4  Bruchstücken  zusammengesetzt; 
2  Stücke  fehlen. 

24.  Derselbe.     6  ZZ.  D.     Ein  grosser   und   mehrere   kleinere 
Risse;  Schrift  zum  Theil  verwischt. 

25.  Derselbe.     6  ZZ.  D?    Schrift  zum  Theil  verwischt. 

Reihe  III. 

26.  Derselbe.     6V4  ZZ.     D.     2   senkrechte   Risse;    Schrift  sehr 
undeutlich. 

27.  Derselbe.    6  ZZ.    □.    Unbedeutende  Risse ;  Schrift  zum  Theil 
sehr  scharf. 

28.  ?     8  ZZ.    D.    <  Riss  und  eine  andere  Verletzung;  1   Zeile 
unleserlich. 

29.  I§i.     6  ZZ.     D.     2  Risse. 

Reihe  IV. 

30.  Derselbe.     6  ZZ.     D-     Mehrere  Risse. 

31.  Derselbe.     7  ZZ.     □.     Unbedeutende  Risse. 

32.  Derselbe.     6  ZZ.     Q.     Mehrere  tiefe  und  breite  Risse;  un- 
vollständig erhalten;  Schrift  zum  Theil  verwischt. 

33.  Derselbe.     6  ZZ.     D-     2  Risse. 

Schrank  G. 

Reihe  I. 

34.  I§u.    5  ZZ.  □.    1   Riss. 

35.  I§i.    7  ZZ.  □.    1   Riss. 

36.  Derselbe.    7  ZZ.  □. 

37.  Derselbe.    7V2  ZZ.  □.    2  Risse;  1   Stück  aus  der  Mitte  und 
2  Stücke  an  den  Seiten  ausgebrochen. 

Reihe  II. 

38.  Derselbe.    5V2  ZZ.  □.    Geringe  Verletzungen. 

39.  Derselbe.    7  ZZ.  □.    1   Riss. 

40.  Derselbe.  7  ZZ.  □.    Viele  Risse,  aber  Schrift  wenig  verletzt. 

Reihe  HI. 

41.  K.   5  ZZ.  □. 
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Reihe  IV. 
42.  I§i.   7  ZZ.  □.     Viele  Risse,  aber  Schrift  wenig  verletzt. 

Ausserdem : 
43  bis  45.    Si,    1 6  ZZ.  D.     Schrift  auf  der  breiten  Oberfläche, 
monumental.     Alle   mehr  oder  weniger  verletzt.     Diese    Inschriften 
befanden    sich    während    der   Zeit    meines   Pariser  Aufenthaltes   im 
Arbeitszimmer  des  Herrn  Ledrain. 

b)  Fragmente. 

Schrank  A. 

1.  Rothbraun  (gebrannt).     8  ZZ.     Sehr  deutliche  Schrift. 

2.  ? 

3.  Linke    Seite   eines   Backsteines.     Silhak.    6  ZZ. ,   wovon  die 
letzte  sehr  verstümmelt.     Sehr  deutliche  Monumentalschrift. 

Schrank  C. 

4.? 

5.  Rechte  Seite.     6  ZZ.     Sehr  undeutliche  Schrift. 

6.  Linke  Seite.     SuU\     5  ZZ. 

7.  Kleines  Bruckstück  mit  4  ZZ.  unleserlicher  Schrift. 

8.  Linke  Seite.     5  ZZ. 

9.  10.  ? 

1 1 .  Rechte  Seite.     Sohn  des  HaüuduS  (=  ^li\  ?).     5  ZZ. 

12.  Rechte  Seite.     5  ZZ. 

13.  Rechte  Seite.     4  ZZ. 

1 4.  Linke  Seite.    Sutr,    4  ZZ.    Schrift  sehr  gross,  aber  undeutlich. 

15.  Mittleres  Stück.     6  ZZ.     Schrift  sehr  undeutlich. 

16.  Linke  Seite.     Sulr.     5  ZZ. 

17.  Rechte  Seite.     Sohn  des  HalluduS.     5  ZZ. 

18.  Rechte  Seite.     Sohn  des  8utr,     6  ZZ.     Schrift  undeutlich. 

19.  Ebenso,  nur  etwas  weniger  erhalten. 

20.  Mittleres  Stück.     8  ZZ. 

21.  Rechte  Seite.     Sohn  des  Halludui.     6  ZZ. 

22.  Mittleres  Stück.     Sohn  des  HalluduS,     ö  ZZ. 

23.  Rechte  Seite.     5  ZZ. 

24.  Linke  Seite.     K.     6  ZZ. 

25.  Rechte  Seite.     Derselbe.     6  ZZ.     Beträchtliches  Bruchstück. 
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26.  Oberer  Theil.   I§ilhak.    16  ZZ.   Von  der  Art  wie  a)  43—45. 
Es   dürfte   nicht  ohne  Nutzen  sein,   hier   ein  Verzeichniss   der 
Texte,  nach  den  Namen  der  Herrscher  angeordnet,  anzuschliessen. 

I.    Sutruk-^Nahtaunte. 

4  ZZ.     b)  14. 

V 

5  ZZ.     a)  8,  von  mir  bezeichnet  als  Sutr.  A;    a)  19   und    34, 

V 

von  mir  bezeichnet  als  Sntr.  B;  b)  6;  16. 

n.    Sohn  des  Halludus.^) 

5  ZZ.  b)  11;  17;  22. 

6  ZZ.  b)  21. 

m.    Eutir-a^NahJ^iinte. 

5  ZZ.     a)   18;  41   von  gleichem  Inhalt. 

6  ZZ.  a)  1;  b)  24;  25;  b)  18;  19.  Ich  bezeichne  a)  18; 
41 ;  1  mit  Kut.  A,  den  Text,  von  welchem  b)  24  und  b)  25  Bruch- 
stücke sind,  mit  Kut.  C,  b)   18  und  b)   19  endlich  mit  Kut,  D, 

IV.     SUhak. 

5V2  ZZ.     a)  17;  38. 

6  ZZ.  a)  3;  5;  7;  9;  12;  13;  15;  16;  20;  21;  22;  23;  24; 
25;  27;  29;  30;  32;  33;  b)  3. 

6V4  ZZ.  a)  14;  26.  Inhalt  der  bisher  aufgezählten  Inschriften 
Sil^aks  gleich,  von  mir  mit  Sllh.  A  bezeichnet.  Ausgenommen  sind 
a)  12  (Silh.  B)  und  b)  3  (Silh.  €). 

7  ZZ.     a)   2;   4;  10;  11;  31;  35;  36;  39;  40;  42. 

V/i  ZZ.     a)  37.     Auch  diese  Texte  haben  einen  gleichen  Inhalt 

(Silh.  D). 

16  ZZ.  a)  43;  44;  45;  b)  26  (Silh.  E) ,  nahezu  identischer 
Text  mit  B. 

V.    Unbestimmbar  und  zweifelliaft. 

b)   2;  4;  9,  10. 

4  ZZ.     b)  7;  13. 

5  ZZ.     b)   8;  12;  23. 


V 

4)  Höchst  wahrscheinlich  =  Sutruk-*"Nahhunte.     Denkbar   ist   aber   auch, 
dass  es  mehrere  Ilalladui  gab  oder  dass  Sutr.  Brüder  hatte. 
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6  ZZ.     b)  5;  15. 

8  ZZ.     a)   6;  28,  beide  wohl  gleichen  Inhalts;  b)   1;  20. 

Ausser  den  eben  aufgezählten  Texten  besitzt  der  Louvre  noch 
eine  Inschrift  auf  einem  Sandstein,  dessen  vordere  und  hintere  Seite 
beschrieben  sind  und  je  11  Zeilenreste  enthalten.  Die  Schrift  ist 
monumental  und  etwa  2  ^°  hoch.  Ausbeute  gewährt  der  Text,  wenig- 
stens gegenwärtig,  fast  gar  nicht,  weshalb  ich  ihn  nicht  weiter  be- 
rücksichtige. Aber  auch  von  den  obigen  Inschriften  sind  von  mir 
nicht  alle  berücksichtigt,  theils  aus  dem  eben  angeführten  Grunde, 
theils  weil  sie  dem  Copieren,  obwohl  ich  mit  einer  vortrefflichen 
Lupe  arbeitete,  unüberwindliche  Schwierigkeiten  boten,  wie  namentlich 
einige  Fragmente  in  der  ungünstigen  Beleuchtung  des  Schrankes  C. 
Die  Smith'schen  Backsteine  (vgl.  oben  S.  121)  enthalten  einen  Text 
Öil^.  A  und  bezüglich  Sillj.  D  und  weisen  keine  Abweichungen  von 
den  entsprechenden  Inschriften  des  Louvre  auf.  Wichtig  ist  die  grosse 
Inschrift  Sutruknajihiuntes  (von  mir  als  Sutr.  C  bezeichnet),  welche 
von  Loftus  und  Lenormant  veröffentlicht  worden  ist.  Es  erscheint 
rathsam,  dieselbe  hier  zu  wiederholen,  da  des  Ersteren  Copie  den 
Wenigsten  zugänglich  ist,  und  diejenige  Lenormant's  zum  Theil  an 
Genauigkeit  zu  wünschen  übrig  lässt.  Ferner  habe  ich  die  bei  Loftus 
Tafel  12  veröflfentlichte  Inschrift  (von  mir  Kut.  B  bezeichnet)  auf- 
nehmen zu  müssen  geglaubt,  obwohl  dieser  Text  nicht  weniger  als 
dreimal  bereits  veröflfentHcht  ist.  Aber  Lenormant  hat  seine  Abschrift 
lediglich  nach  Loftus,  Sayce  die  seinige  wieder  nach  Lenormant 
angefertigt,  sodass  beiden  selbständiger  Werth  fehlt.  Meine  Copie  geht 
zwar  auch  auf  Loftus  zurück;  da  mir  aber  die  Ergebnisse  des  Stu- 
diums einer  ziemlich  bedeutenden  Anzahl  anderer  Inschriften  zu  Ge- 
bote stehen,  ist  es  mir  möglich,  einen  fast  vollständig  ergänzten  und 
berichtigten  Text  zu  liefern.  Das  ziemlich  kleine  Fragment  b)  3 
würde  ich  kaum  aufgenommen  haben,  wenn  es  sich  nicht  durch  das 
Duplicat  Loftus  Tafel  10  zu  dem  Texte  Si.  C  ergänzen  Hesse.  Da- 
gegen lasse  ich  alle  übrigen  von  Loftus,  Mordtmann  und  Lenormant 
gegebenen  Texte  bis  auf  Weiteres  unberücksichtigt.  Namentlich  ge- 
hören hierher  die  beiden  Inschriften  des  Königs  "^Vn-tas-^^^GAL^  ver- 
öffentlicht bei  Loftus  Taflf.  9  und  11,  Lenormant  Nrr.  38  und  39. 
Oppert  hat  eine  davon  umschrieben  und  übersetzt  (a.  a.  0.  SS.  191  f.). 
Da   es  mir  jedoch  nicht  geglückt  ist,   viel  mehr  als  jene  Namen  in 
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den  vorhandenen  Abschriften  mit  Sicherheit  zu  lesen,  oder  in  der 
von  mir  durchforschten  Sammlung  Originale  zu  entdecken,  so  erachte 
ich  es  unbedingt  für  geboten,  abzuwarten,  bis  mir  solche  zugiing- 
lieh  werden. 

Ich  lasse  nun  die  Texte  in  lateinischer  Umschrift  folgen.  Dieselbe 
ist  der  bei  assyrischen  Inschriften  üblichen  Transscriptionsmethode 
nachgebildet.  Betreffs  des  Einzelnen  bitte  ich  die  beigegebene  Schrift- 
tafel zu  vergleichen.  Wo  ich  die  Zeichen  nicht  zu  Wörtern  zu  ver- 
binden vermochte,  ist  dies  an  dem  Mangel  von  Bindestrichen  kenntlich. 

Texte  in  Transscription. 


I.  Inschriften  ^ntmknahhuntes. 

A. 

Unediert,  a)  8. 

1.  ü  ""äu-ut-ru-uk-^^Nah-hu-un-te  sa-ak  °*Hal-lu-du-us  fan-inl 

2.  §u-§i-na[-ak]  gi-ik  su-un-ki-ik  ^—  An-za-an  ^—  Su-su-un-ka 
"^  »'tHu-ban-] 

3.  nu-me-na  si-ya-an  ^''Ki-ri-ri-sa  ^—  li-ya-an  ir  ra-me  [ha  la-] 

4.  at  im-ma  ku-Si-is  a-ak  mi-si-ir-ma-ma  u  sar-ra-h  e  ri-[en-nim ?-] 

5.  na  pe-ip-si-ir-ma-h  a-ak  ku-si-h  a-ak  *"Ki-ri-ri-sa  na-pir-ü-ri 

[i-du-ni-h]. 

B. 

Unediert«  Nach  a)  49  unter  Berücksichtigung  der  Duplicate  a)  34,  dessen 
Zeileneintheilung  in  ()  angegeben  ist,  und  b)  47  (?).  Ein  drittes  (?)  Duplicat 
(Zeileneintheilung  in  [  ])  bietet  Loftus  Taf.  8,  wonach  Lenormant  No.  31  S.  1 15, 
wonach  Sayce  a.  a.  O.  Tafel  No.  1,  umschrieben  und  übersetzt  von  Oppert 
a.  a.  0.  S.  187  No.  3  und  von  Sayce  a.  a.  0.  S.  480. 

1.  ü  "äu-ut-ru-uk-"Nah-hu-un-te  *^§a-ak  "'Hal-lu-du-us  an-in  (2.) 
Su-§i- 

2.  na-ak   [2.]    gi-ik   su-un-ki-ik    An-za-an    §u-su-un-ka    (3.)    e 
ri-en-tü- 

3.  um  ti   pu-h   ^^[3.]   a-ak  jfeti-ya-an  ^^an-in  §u-si-na-(4.)ak   na- 
pir-ü-ri 

4.  me  ^^a-fea-an  [4.]  ha-li-h  ma  ®^hu-ud-däk*  ha-li-  (5.)  ku-uie 
'^an-in  ou- 

5.  äi-na-ak  [5.]  na-pir-ü-ri  ^^in-li-na  ^He-la-ak-ni. 

Abhandl.  d.  K.  S.  Qesellsch.  d.  Wissensch.    XXVm.  10 


134  F.  H.  Weissbach,  [<8 

Varianten :  *Fragm.  b)  17 :  dor-ak.  *)  Sayce  //.  ^)  Oppert  e  rienqus  tibu; 
Sayce  e-ri  zu-ib  us  ti-bu-khi.  ®)  Oppert  hüean,  *)  Opp.  susinak  napir-uri-mas; 
Sayce  Stc^si-na-ak-na  pir-ii-ri-mas.  ®)  Opp.  und  Sayce  pa{-)bar.  ')  Opp.  hut 
in-halik'Umas ;  Sayce  khu-ut-in  kha-li-ik  hu-mas.  ^)  Opp.  stisinak,  Napar-uri; 
Sayce  Su-si-na-ak-na  pir-u-^ri],     ^)  Opp.  in  lina. 


c. 

Loftus  a.  a.  0.  Taf.  43;  Lenormant  a.  a.  0.  SS.  116  ff.  Nr.  32;    vgl.  Oppert 

a.  a.  0.  SS.  188  ff. 

1.  ü  "  §u-ut-ru-uk-*"Nah-hu-un-te  sa-ak  "'Hal-lu-du-us  an-in  §u- 
si-na-ak  gi-ik  li-ba-ak  [Jia-ni-ik]  *^ 

2.  gi-ik    su-un-ki-ik^^    An-za-an    Su-su-un-lca   an-in   §u-si-na-ak 
na-pir-ü-ri  ur-tah-^a-an-ra *^^ 

3.  .?.  ^^am  ki-ru®^  ka-ar-na  e  a-ak  ma-äs-gi-el  su  sa-h-ti^  e  ^— ^^ 
a-a  hi(?)-te(?)-ik  tu-us(?)-su-?-?- ^^ 

4.  .?.  ak'^  >—  Su-su-un  le-en-gi-h  a-ak  ir-ki-in-ti  ü-rai-raa  an-in 
§u-si-na-ak  na-pir-ü-ri  i[-du-ni-h]^\ 

Es  folgt  eine  leere  Zeile. 

5.  ü   "  äu-ut-ru-uk-*°Nahi-hu-un-te     sa-ak    "*Hal-lu-du-us    an-fin 
äu-si-na-]''^ 

6.  [ak]^^  gi-ik  su-un-ki-ik  An-za-an  Su-sii-un-ka  li-ku  me  ri  sa- 
ak  .  .  [su-un-ki-  ^^ 

7.  ip]^^  ur-pu-ub-ba  ak-ka-ra  hu-te-e  hu-sa  hii-te-ik  ip-pa  in  ri 
du ["^äu-"*^ 

8.  ut-ru-]uk-"Nah-ljiu-un-te"^  an-in  Su-si-na-ak   na-pir-ü-ri ^'^  ur- 
tah-ha-an-ra ^^ 

9 la-ak  ü  me*^  ha  h  pu-un-ra  hiu-te-e  hu-sa  hi-te-ik  ip-pa 

ü  up-sa-am 

10 ru  up-sa-am   mi-is  la   pu-ul  ki  sa  li  ip  ri  »—  ta  Iji 

ir  ma  an  Jiu-ma(?) 

11 a-ak  >^  te-e-da  me-te-en-ta  gi-lu-ü  ^—  ki  el  zu-um- 

me-ya  in 

12 ti  >—  te-e-da  hu-raa-an-ta  gi-lu-ü  su-h-ti-ya  ma  ri 

en 

13.  ru-  .  .  l)a-as  ?  uz  zu   un   ta  >—  sa  h  na  am  ki   el   me-te- 
en-da  

14.  uk  .  ma  in  )^a  li  ik  ti  a-ak  te  ir  ki  na  hu-ma-ak-ti  a-ak 
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15.  ta  gi-il-lu   un   te   ku   ni   it  te    ma    hu-le-e    hu-sa   hi-te-ik 
ip-pa  a  

16.  su-un-ki-ip  ur-pu-ub-ba  aljC-tca-ra   im-ine   du-ur-na-as  >—  sa 
li  ir  >—  mi  mu  ? 

1 7.  a-ak .  .  ^^  lu-up-pu  ni  ir  ra  ak-|([a-ra  im-ine  ü  sa-am-ini-is 
a-ak  *—  al-tü 

18.  du  bu  •  •  "^ö  feu-ut  la  an-fca   hi-is   a-ak   im-me  ü  tu  ru  us 
a-ak  tu  ut  ri  na  im  (?') 

19.  pu-h  . .  an-in  öu-si-na-ak   na-pir-ii-ri   ü  tü-uk   a-ak  hu-te-e 
hu-sa  hi[-te-ik  .  .  .] 

20.  ur  sa  .  .   am  me  en  ra  ba  ak  l:a  h   a-ak   ha-al    ha-ap-ti-is 
li  ku  ku  ut  hia  a 

21.  ku  ü  ki  Ij^a  a  ha   hu-ma-h   e    an-in  Su-si-na-ak   na-pir-ü-ri 
su-un-ki-ip  ur-pu-ub-ba  hu-sa  bi-le[-ik]  .... 

22.  si-ya-an  um-me    ma    te-en-gi-h   si-ta   mu-ru  hu-ma-h   si-ta 
im-me  du-ur-na-h  ru  (?)  me  ba  la  ar 

23.  a-ak  ^—  ul  pu  h  si  i  gi  ba  la  ap  me  ma  pi-it-te-is  ""ba  la 
is-äa-an  ^u-ma-as  a-ak 

24.  te-is  "pa  \^i  ir  is-sa-an  hiu   mi   bal   ha   pir  ti   pe   el   si-ta 
hu-ma-as  a-ak  »—  a-a  hi-te-ik '^ 

25.  "at-tar  ki-it-tah  hu-ma-as  a-ak  ^— ^^  §u-su-un  si-ya-an   ma 
pi-it-te-is  e  an-in  Su-si[-na-ak] *^ 

26.  *^nu   un   tah-ha-an-ta  u   "äu-ut-ru-uk-^^Nah-hu-un-te    hu-sa 
hi-te-ik  mu  ru  ba  ak  ka "^ 

27.  *^ak  a-ak'^^ku-us  >^^^  l^u-su-un   zu   ul  mu   ru   un  a-ak""^  li 
im  li  ku  un  ?  ba  at? "^^ 

28.  pu-uk-ri-ir  me  ma  da   at   ta  ka  pu-uk-ri-ir   mu  ur  hu  h  ""^ 
hu-ut  hu-ma-as  ta 

29.  an-in  Su-si-na-ak   na-pir-ü-ri    ik    pir?    tu   um    ba    h   a-ak 
su-um-mi-in  *°GAL?  [a-ak  an-in] 

30.  ou-si-na-ak  na-pir-ü-ri  me  a-ha-an  hu  h  ?  a-ak  a  li  me  lu 
si-ya-an  ma  an  [-in  Su-si-na-ak] 

31 .  na-pir-ü-ri  i?   ru?   ma  ta  at  ta^  l)u-sa  a  li  ku  .  .  .  .  ma  ha 
XXX?  gi-im  za  ba-ar  ki  ik? 

32.  ha-al  ha-ap-ti-is   ya  MMCCCC(?)LV   gi  ?   [pu-]uk-ri-ir   ki  ik 
ki  ir  me  ka  ra  äs 

4  0* 

•  ^  -  •:•    ••.•- 
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33.  MMM(?)CCCC(?)XV  feu-sa   fei-te-ik  be  feu  h  . .  ur?  an  fea? 
al  mi  ma  ta 

Varianten  *)  bei  Opp.  keine  Lücke.  ^)  0.  sunkik  (st.  iunkikl).  ®)  0. 
napai^ri  365  annin  §uh  ....  ^)  0.  hat  keine  Lücke.  ®)  0.  Amkira,  *)  0. 
aak  masgü  suiahte,     ^)    fehlt  bei   0.     ^)  aihitek  tussumap  ....     ^)  0.  -oA". 

j)  O.  napar-^ri-i,     ^)  0.  an[*m  susinak  gik  libak],     ^)  0.  likumas  risak  [ 

sunkip],     ")  0.  hüte  hiLiahitek  ippa  in  ridu  [u  mas  .  .  .].    °)  0.  Sutruk-(an) 
Nahhunte.    <>)  Das  Wort  fehlt  bei  0.     ^)  0.  [acA . . .].     «)  [/wnt  Ao]  lakumas. 

') ÄMmi  (/fa/)  Haparti  ilsitd  humas  dak  axhitek  t ^)  0.  susinak. 

*)  0 ")  O.muruhakka  ....    ^)  0.  öaÄ.     ''j  0.  bate[h).    *)  biJcrirmas 

madat  taka  bukrir  murrih, 

Bemerkungen. 
A. 

Z.  1.  ä,  mit  ti  abwechselnd,  ist  das  aus  den  » neususischen « 
Inschriften  wohlbekannte  Fürwort  der  1.  Sing.  »ich«.  —  iak  ist 
ebenso  bekannt  »Sohn«,  neususisch  iakri^  wobei  -ri  nach  Oppert 
Possessiv-Endung  ist.  —  Die  Ergänzungen  dieser  Inschrift  werden 
durch  andere  Texte,  nameutlich  durch  den  siebenzeiligen  äil^aks 
gesichert,  von  dem  ein  grosser  Theil  völlig  gleichen  Wortlaut  hat. 
Schwierigkeiten  macht  nur  der  Ausgang  der  4.  Zeile,  worüber  unten.  — 
ZZ.  1  f.  an-in  Su-ii-na-ak  übersetzt  Oppert  »susischer  König«,  Sayce 
»König  der  Susier«.  Letzteres  ist  noch  weniger  wahrscheinlich  als 
ersteres.  Der  Plural  endigt  im  Neususischen  auf  -p  oder  -pe,  während 
-k  gerade  umgekehrt  unterscheidende  Endung  des  Partie.  Pass.  im 
Singular  ist.  Nach  Asurbanipal  (V  Rawl.  VI,  30  ff.)*)  war  »äu§inak« 
für  die  Elamiten  »der  Gott  ihrer  [Schicksals]bestimmung,  der  an  ver- 
borgenen Orten  wohnt,  dessen  göttliches  Treiben  niemand  sieht«. 
Wenn  das  Wort  auch  hier  diese  Bedeutung  hat,  woran  zu  zweifeln 
kein  Grund  vorliegt,  dann  kann  an-iw  auch  nicht  »König«  sein.  Ety- 
mologisch hatte  Sayce  dieses  Wort  mit  »akkadisch«  en  »Herr«  ver- 
glichen, Oppert  mit  »medisch«  (d.  i.  neususisch)  man,  welches  nur 
an  einer  Stelle  vorkommt  (NR  28)  und  sich  inzwischen  als  Accu- 
sativ  des  Personalpronomens  ü  herausgestellt  hat.  Ich  weiss  übrigens 
keine  sichere  Erklärung  vorzuschlagen. 

Z.  2.     gik  ist  irgend   ein  Titel;    denn  es   findet   sich  immer  in 


\)   Vgl.   hierzu  Delitzsch,   Kossüer,   S.  42  und  Jensen  in  DReilinschr.  Biblio- 
thek«  Bd.  t  S.  204  Ann),  o). 
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gleichem  oder  ähnlichen  Zusammenhang  wie  hier.  Opp.  »Herr«, 
Sayce  »mächtig«.  —  sunkik  ist  längst  mit  neusus.  zunkuk  »König« 
zusammengestellt  worden.  Der  regelrechte  Plural  dieses  Wortes 
findet  sich  in  der  grossen  Inschrift  G.  ZZ.  1 6  und  21  :  sunkip.  — 
Aman  SuSunka  findet  sich  ohne  Unterschied  mit  oder  ohne  das  Orts- 
Determinativ  >^.  Die  Schlussfolgerungen,  welche  Winckler  (»Unter- 
such, zur  altorient.  Gesch.«  S.  115)  von  der  irrigen  Voraussetzung, 
dass  beide  Worte  nur  ohne  Determinativ  vorkämen,  in  Bezug  auf 
ihre  Bedeutung  ableitet,  müssen  demnach  fallen.  Opp.  übersetzt 
»Ebene«  oder  »Provinz  Susiana«,  Sayce  »von  Elam,  der  Susier«. 
Ich  selbst  fasse  Aman  gleichfalls  als  Landesnamen,  ebenso  Suiunka^ 
gegen  dessen  Deutung  als  »der  Susier«  schon  das  Determinativ  »^ 
sprechen  würde.  Wie  aber  die  Form  des  Wortes  zu  erklären  sei, 
vermag  ich  nicht  anzugeben.  —  ZZ.  2  f .  "*  ^^Hur-han-nurme-na  ist  viel- 
leicht dieselbe  Person  mit  dem  Vater  des  Un-tas-^GAL  (vgl.  S.  1 27). 
Dann  würde  dieser  nicht  der  jüngste,  wie  Oppert  meint,  sondern 
der  älteste  anzanische  König  sein,  von  dem  wir  Inschriften  besitzen. 
Zwischen  nu  und  me  fügt  a)  12  Z.  2  noch  -um-  ein.  Ebenda  und 
anderwärts  fehlt  das  Determinativ  *"  vor  dem  Namen. 

Z.  3  siyan  ist  ein  sehr  häufiges  Wort ;  Opp.  vergleicht  es,  wohl 
mit  Recht,  mit  neusus.  ziyan  »Tempel«.  Dass  ^^^KiHri-n-Sa  und  nicht 
anrici-rir-ri-ia  zu  umschreiben  sei,  möchte  ich  aus  Zusammenstellungen 
wie  Si.  B  6  ^^GAL  a-ak  ^Ki-ri-n-Sa  schliessen.  Einen,  wenn  auch  sehr 
schwachen  Anhalt  zur  Deutung  des  Wortes  könnte  möglicherweise 
das  bereits  erwähnte  Vocabular  K.  2100  bieten,  wo  es  Rev.  Col. 
IV,  15—18  heisst: 


dur-ur-dur-ü  :  H-tum 
ilr4um  :  ii-ta^ru 
Äi-rt-ir 

[ü-sa-an]  GUN 


ka{f)-nu-tu  :  il-tum 
aSAa-ru  :  do.  MAR 
do.  NIM'' 

do.  NIM'' 


Das  bedeutet:  durdü  =  iltum  (»Göttin«);  ka{'f)nutu  =  iltum 

iltum  =  iSlaru  ;  a§taru  ebenso  (im  Lande)  MAR 

kirir  ;  ebenso  (im) Lande  iV/M (»Elam«) 

GUN  (mit  der  Aussprache)  usan  ;  ebenso  (im)  Lande  NIM. 

kirir  und  fisan  sind  also  elamitische  Wörter  für  »Göttin«;  ersteres 

könnte  mit  ^^Kiririfa  verglichen  werden.     Vielleicht  darf  man  auch 

an  die  von  ASurbanipal  V  Rawl.  VI,  39  erwähnten  Gottheiten  Karsa 
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und  Kirsamas  denken?  —  liyan^  immer  mit  dem  Determinativ  ^— 
versehen,  vermag  ich  nicht  zu  erklären.  —  Die  nächsten  Zeichen, 
welche  bei  Kutimal]il)iunte  und  bei  Silhak  im  siebenzeiligen  Texte  in 
gleichem  Zusammenhange  wiederkehren,  weiss  ich  noch  nicht  zu 
Wörtern  zu  verbinden. 

Z.  4.  im-ma  findet  sich  auch  in  anderem  Zusammenhange  z.  B. 
a)  1 2  Z.  4 :  ri-en-mim  im-ma  ku-Si-h ;  ob  es  blosses  Suffix  oder 
selbständiges  Wort  sei,  lässt  sich  noch  nicht  entscheiden.  —  ku-§i-iS 
ist  aus  der  neususischen  Inschrift  H  wohlbekannt,  wo  Ableitungen 
von  dem  Stamme  ku§i  nicht  weniger  als  sechsmal  vorkommen.  Die 
Bedeutung  »bauen«  oder  »gründen«  ist  ebenfalls  längst  erkannt.  kuHS 
ist  3.  Pers.  Aor.  wie  im  Neususischen,  die  1 .  Person,  wie  wir  gleich 
sehen  werden,  kuiih,  —  a-ak  entspricht  neususischem  yiaft,  welches 
mit  denselben  Zeichen  geschrieben  wird:  »und«.  —  mi-H-ir-ma-ma 
findet  sich  ebenso  geschrieben  im  siebenzeiligen  Texte  Siljiaks,  a)  18 
Z.  3  und  a)  41   Z.  3.     Dagegen  steht  a)  1  ZZ.  3  f.  mi-ii-ir-ma-h-fna^ 

V 

im  sechszehnzeiligen  Texte  Silhiaks  Z.  8,  a)  12  Z.  3  und  sonst  in 
den  sechszeiligen  Texten  mi^Si-ir-ma-'na  \  a)  5  Z.  3  lässt  -na^  viel- 
leicht durch  Versehen,  aus.  Die  Bedeutung  ist  unbekannt,  nach 
Oppert's  Vermuthung  »alt«.  —  ü  sar-ra-h  ist  1.  Sing.  Aor.  eines 
Stammes  sarra.  Dies  ergiebt  sich  aus  dem  Voranstehen  des  Pro- 
nomens Ä  »ich«,  welches  in  Parallelstellen,  z.  B.  §i.  A.  auch  fehlt, 
aus  neusus.  tah  »ich  sandte«,  1.  Sing.  Aor.  von  ta  und  anderen 
Umständen.  Die  Lesung  des  Zeichens  sar  (nicht  Sar  oder  Str,  was 
an  sich  auch  möglich  wäre)  folgt  aus  b)  25  Z.  3  u.  a. :  mi-Si-ir-mO' 
na  sa-ri-h.  Der  Wechsel  von  doppelter  und  einfacher  Schreibung 
des  Consonanten  wird,  im  Hinblick  auf  die  Häufigkeit  dieser  Er- 
scheinung im  Neususischen,  kaum  auffallen;  ebensowenig  derjenige 
zwischen  a  und  i  am  Ende  des  Stammes,  wozu  man  neusus.  hiMa 
—  hutti  »machen«,  tarta  —  tarti  »verbergen«  und  ähnliches  ver- 
gleiche. Der  Lesart  sarih  verdanken  wir  endlich  auch  die  Bedeu- 
tung des  Wortes;  neusus.  sari  entspricht  altpers.  ni  -}-  kan  »zer- 
stören«. —  ZZ.4  f.  Die  Ergänzung  des  letzten  Wortes  ist  unsicher, 
da  keine  der  mir  bekannten  Parallelstellen  vollständig  mit  der  vor- 
liegenden Übereinstimmt.  In  den  siebenzeiligen  Texten  Sil^aks  findet 
sich  e  ri-nim  im-^ma  pe-ip-Si-imr-ma^  a)  1 8  c  ri-nim  im-ma  pe-ip^A-ir" 
ma-h;    a)  1    und    a)   41    fügen   zwischen  ri   und  nim  noch   en  ein. 
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Das  Zeichen  nim  hat  bekanntlich  auch  die  Lautwerthe  num  und  tu7n. 
Im  Hinblick  auf  a)  1 9  e  ri-en-tur^m  könnte  man  auch  hier  den  Laut- 
werth  tum  vermuthen.  Freilich  begreift  sich  eine  Variante  e  ri-tum 
neben  e  ri-en-tum  schwerer  als  e  ri-nim  neben  e  ri-en-nim. 

Z.  5.  nor^r-^ri  ist  sehr  häufig  nach  aririn  SurH-na-ak  oder 
in  der  gleichen  Verbindung  wie  hier.  Sayce  übersetzt  es  »alle«, 
Oppert  »Diener«,  indem  er  neususisch  lapäruri  vergleicht.  Sicher 
scheint  mir  dieses  durchaus  nicht.  —  i-rfw-ni-A  ist  eine  1 .  Sing.  Aor. 
mit  unbekannter  Bedeutung. 

B. 

ZZ.  2  f.  Die  Zeichen  -en-lü-um  h  pu-h  glaube  ich  richtiger 
gelesen  zu  haben  als  meine  Vorgänger,  ohne  damit  freilich  den 
dunkeln  Sinn  der  Stelle  enthüllen  zu  können. 

Z.  3.  kirya'an  ist  ganz  deutlich,  nicht  hUean^  wie  Oppert  will. 
Damit  fällt  auch  seine  Vergleichung  mit  neusus.  hiSe  » Name «.  Sayce 
giebt  dem  Worte,  anscheinend  mit  nicht  besserer  Begründung,  die 
Bedeutung  »  derselbe «. 

Z.  4.  me  ist  möglicherweise  Abstract- Endung  wie  im  Neususi- 
schen. —  a-fia-an  weiss  ich  nicht  zu  erklären.  Opp.  übersetzt 
»niemals«,  Sayce  »hier«.  —  ha-li-h  ist  eine  1.  Sing,  Aor.  von  einem 
Stamme  §aK;  ob  das  folgende  ma  mit  zur  Form  gehört,  kann  ich 
nicht  entscheiden.  Von  dem  Stamme  hali  ist  auch  ha-li-kurme  ab- 
geleitet, welches  in  dem  Loftus'schen  Duplicate  und  anderwärts  §a- 
li-ikr-ip-me  geschrieben  ist.  Der  Form  nach  ist  es  ein  Partie.  Pass. 
mit  Abstract-  oder  Collectivendung  -wc,  eine  Bildung,  welche  mit 
neusus.  tiikime  (für  titukkime)  von  titukka  »Lüge«  zu  vergleichen  ist. 
Die  Bedeutung  von  hali  ist  mir  unbekannt.  —  (}ih-ud-däk  oder  wie 
Fragment  b)  1 7,  die  Lesung  sichernd,  bietet  §u-wd-da-afc  ist  3.  Sing. 
Aor.  Pass.  (oder  InIrans.),  welche  im  Neususischen  mit  dem  Part. 
Pass.  formell  zusammenfiel.  Der  Stamm  hutla  im  Neusus.  bedeutet 
1.  »machen«,  2.  »senden«.  Jedenfalls  haben  wir  hier  die  erste 
Bedeutung  anzunehmen.  In  Loftus'  Duplicat  ist  das  3.  Zeichen  ziem- 
lich undeutlich  und  deshalb  von  Lenormant,  Oppert  und  Sayce  miss- 
verstanden worden.  Es  ist  entschieden  nichts  anderes  als  jenes 
Zeichen  tak^  welches  auch  ium  gelesen  werden  kann  und  sonst  auch 
öfter  in  unseren  Texten   vorkommt.     Vgl.  beispielsweise  §i.  A  Z.  6. 
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Z.  ö.  in-li-na^  welches  Opp.  in  zwei  Worte  zerlegt,  ist  mir 
völlig  unerklärlich.  —  te-la-ak^i  hat  die  Form  einer  3,  Sing.  Prec. 
Pass.  (Intrans.)  von  einem  Stamme  tela.  Im  Neususischen  lautet  die 
Endung  des  Precativs  ne^  wird  aber  mit  demselben  Zeichen  ni  ge- 
schrieben. Die  Bedeutung  ist  mir  völlig  unbekannt.  Oppert  ver- 
gleicht »sumerisch«  fen/a,  tila  (?)   »leben«. 

Es  dürfte  nicht  uninteressant  sein,  hier  Oppert's  und  Sayce's 
Uebersetzungen  der  eben  besprochenen  Inschrift  zu  erfahren,  zumal 
da  man  aus  Obigem  ersehen  kann,  wie  viel,  bezüglich  wie  wenig 
jetzt,  also  \  7  Jahre  später,  davon  als  sicher  gelten  darf. 


Oppert : 

»Ich  bin  Sutruk-Nakhunte,  Sohn 
des  Halludus,  susischer  König, 
der  Herr,  welcher  herrscht  über 
die  Ebene  Susiana.  Ich  habe  einen 
Palast  aus  Ziegeln  erbaut,  und 
niemals  geschändet  den  Namen  des 
siisischen  Königs  im  Dienst  (der 
Gölter).  Dieses  Denkmal  bestehe 
ohne  Ende,  unberührt  von  der 
Schmach  des  susischen  Königs, 
des  Dieners  der  Götter!« 


Sayce : 

»Ich,  Sutruk-Nakhkhunti,  Sohn 
des  Khalludus,  König  der  Susier, 
der  mächtige  Herrscher  von  Elam, 

der  Susier,  der  Diener  (?) 

und  derselbe  König  aller 

Susier 
hier, 

bin  gross gross  geworden 

bin  ich  (?)  König  aller  Susier; 
Herrschaft  (?)  ist  mir  verliehen 
worden  (?).« 


Keine  Zeile  dieser  Inschrift  ist  vollständig  erhalten;  es  fehlen 
überall  am  Ende  etwa  3  bis  5  Zeichen,  bei  einigen  Zeilen  ist  auch 
der  Anfang  verstümmelt,  seltener  Stellen  in  der  Mitte.  Die  ersten 
vier  Zeilen  scheinen,  wenigstens  nach  Loftus'  Copie,  bedeutend 
schlechter  geschrieben  oder  erhalten  zu  sein  als  die  übrigen.  Ver- 
besserungen und  Ergänzungen  habe  ich  nur  dann  aufgenommen, 
wenn  sie  mir  über  jeden  Zweifel  erhaben  erschienen.  Vielleicht 
habe  ich  hierin  zu  wenig  gethan;  dieser  Vorwurf  wird  mir  aber 
minder  unangenehm  sein  als  der  umgekehrte.  Die  Inschrift  enthält 
zudem  viele  aiza^  Xeiföfieva,  die  natürlich  das  Verständniss  noch  weit 
mehr  hindern.  Selbst  Oppert  hat  nur  theil weise  (ZZ.  1 — 9;  24 — 28) 
eine  Uebersetzung  versucht. 
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Z.  1 .  ha^np4k  ergänze  ich  nach  dem  siebenzeiligen  Texte  Sil^aks 
und  anderen  Stellen/  Die  Bedeutung  muss  ahnlich  wie  die  von  gik 
und  libak  gewesen  sein. 

Z.  2.  Oppert's  Lesung  des  Schlusses  ist  unzutreffend.  Die  von 
Loftus  angegebenen  Zeichen  und  Zeichenreste  sind  entschieden  nach 
Z.  8  zu  verbessern  und  zu  ergänzen.  Schade,  dass  damit  auch  des 
ersteren  romantische  Uebersetzung :  »Ich,  der  susische  König,  habe 
die  365  Tage  des  Jahres  über  das  zukünftige  Leben  nachgesonnen« 
hinfällig  wird. 

Z.  3.  bi-te4k  ist  nicht  ganz  sicher.  Wahrscheinlich  ist  es  selb- 
ständiges Wort,  da  es  öfter  noch  in  der  Inschrift  in  anderer  Ver- 
bindung vorkommt. 

Z.  4.  Das  letzte  Wort,  von  dem  nur  i-  erhalten  ist,  ergänze  ich 
nach  Stellen  wie  a)  8  Z.  6  ^^Ki-ri-ri-Sa  na-pir-ü-ri  i-di^ni-h  oder 
a)  18  Z.  5  =  a)  27  Z.  7  a-ak  ir-ki-itir-U  ni-ka-me-ma  ^** Ki-ri-ri-ia 
na-pir-ü^  i-du-^irh.  Dieser  Satz  ist  zugleich  geeignet,  über  unsere 
Stelle  einiges  Licht  zu  verbreiten.  Abgesehen  von  ^""KiririSa  und 
an-^n  SuSinak  stehen  sich  gegenüber:  ni-ka-me-ma  und  ü-mi-ma. 
Neusus.  nikami  bedeutet  »unser«;  ni-ka-tne-ma  dürfte  dasselbe  Wort 
mit  der  Lokativ-Endung  -ma  sein.  Dann  könnte  ü-mi  »mein«  be- 
deuten?    Oppert:  »für  mich  allein«. 

Z.  5.    Oppert's  Ergänzung  scheint  mir  viel  zu  umfangreich. 

Z.  6.  Von  hier  an  bis  Z.  13  fehlen  auch  am  Anfang  der 
Zeilen  1 — 3  Zeichen.  Die  Ergänzung  des  Schlusses,  welche  bereils 
von  Opp.  herrührt,  stützt  sich  auf  ZZ.  16;  21. 

Z.  7.  ak-ka-ra  identificierte  schon  Opp.  mit  neusus.  akkara 
»wer  auch  immer«. 

Z.  10.  Dass  ^—  immer  nur  Determinativ  sein  soll,  möchte  ich 
im  Hinblick  auf  das  häufige  Vorkommen  des  Zeichens  in  dieser  In- 
schrift bezweifeln. 

Z.  1 1 .  me-te-en-ta^  wohl  identisch  mit  me-te-en-da  Z.  1 3  (vgl. 
äi.  E  Z.  10  ta-ak-kir-me  statt  gewöhnl.  da-ak-kirme)  ^  hat  die  Form 
einer  2.  Sing.  Fut.  von  einem  Stamme  mete  (=  neusus.  mite  »gehen, 
marschieren«  ?) . 

Z.  1 2.  hthma-an-ta  ist  die  gleiche  Form  von  buma.  Bedeutung 
unbdcannt,  nach  Opp.  »besetzen«.  Davon  auch  1 .  Sing.  Aor.  bu-ma-h 
ZZ.  21;  22,  3.  Pers.  Aor.  h^^fna-aS  ZZ.  23;  24;  25;  28;  2.  Sing. 
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Fut.  (?)  Pass.  hur-ma-akr-li  Z.  14.  Gehört  hierher  vielleicht  auch  ^u-mt 
Z.  24?  Es  würde  dies  eine  Nebenform  von  ^u-ma-A  ohne  -A  sein, 
die  im  Neususischen  gebräuchlicher  ist. 

Z.  16.  ur-pti-ub-ba  hat  schon  Opp.,  wie  mir  scheint  mit  Recht, 
zu  neusus.  irpippi  »die  früheren«  gestellt.  —  im-me^  auch  Z.  22  vor- 
kommend, ist  vielleicht  Negation,  neusus.  inne.  —  dur-ur-na-aS  ist 
3.  Pers.  Aor.  des  aus  dem  Neususischen  wohlbekannten  Stammes  durtui 
»kennen,  wissen«.     Die  1.  Sing.  Aor.  du-ur-nor-h  findet  sich  Z.  22. 

Z.  29.  sthum-mi-in  ist  doch  wohl  =  neusus.  zaumin  »durch 
die  Gnade,  im  Schutze«.  —  ^**GAL  ergibt  sich  durch  Hinzufügung 
eines  einzigen  Keiles  in  der  Lücke  und  ist  wohl  zweifellos  richtig 
ergänzt.  Der  »grosse  Gott«  wird  in  unseren  Inschriften  öfters  er- 
wähnt, z.  B.  §i.  E  Z.  14  =  Si.  B  Z.  6,  in  a)  6  und  a)  28  und  in 
dem  Namen  des  4.  anzanischen  Königs,  von  dem  wir  Inschriften 
besitzen:  Vn-tas-^GAL.  Die  Frage  entsteht  nun,  wie  dieser  Name 
lautlich  zu  lesen  sei.  Oppert  schlägt  vor,  »provisorisch«  Annan  zu 
losen,  weil  Armannu  in  einem  assyrischen  Texte  als  Gott  Susas  ge- 
nannt werde.  Da  dies  aber  mit  vielen  Namen  geschieht,  so  kann 
ich  seine  Lesung  nicht  annehmen,  freilich  auch,  wie  so  oft,  keine 
andere  dafür  geben.  11  Rawl.  57,  18  wird  das  assyrische  Ideo- 
gramm '^^'GAL  durch  ^''A-A  erklärt;  dies  wieder  bedeutet  den  (jk)tt 
IVlalik.     Hiermit  müssen  wir  uns  vorläufig  bescheiden. 


U.    Inschriften  KntirnaMiuntes. 

A. 

Unediert.     Nach  a)   18   unter   Berücksichtigung  der  Duplicate  a)  1    (Zeilen- 
anfänge in  (]  )  und  a]  41  (Zeilenanfänge  in  []  j. 

1.  ü  "Ku-tir-*"Nah-bu-un-te    sa-ak    '"Su-ut-ru-uk-'"Nab-hu-un-te 
gi-ik   (2.)  su-un-ki-ik 

2.  [2.]  ^—  An-za-an  ^—  §u-su-un-ka"  •°Hu-ban-nu*^-me-na  si-ya- 
an  •'*Ki-(3)ri-ri-sa  »—  li-ya-an  ir-ru^^  me  ^a  [3.]  la- 

3.  at  im-ma  ku-si-is  a-ak  mi-si-ir-ma*^^-ma  (4.)  ü  sar-ra-h  e  ri*- 
nim  im-ma  pe-ip-si-  [4.]  ir-ma-h  a-ak 

4.  ku-si-h    a-ak    (5.)    da-ak-ki-me    ü   mi    ni  ***  *"Nah-bu-un-te 
ü-ut-me  a-ak  pu-\iu  [5.]  e  ma 
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5.  (6.)  in-li-ik-ka  a-ak  ir-ki-ia-ti  ni-ka-me-ma  "Ki-ri-ri-sa  na-pir- 
ü-ri  i-du-ni-h. 

Varianten:   *)  a)   4   fügt  -um  ein.  —  ^)  a)  <  und  a)  41   -ra.  —  ^)  a)  1 
fügt  -A  ein.  —  *)  a)  4   und  a)  44   fügen  -en  ein. 

B. 

Loflus  Taf.  42,   danach  Oppert  a.  a.  0.   SS.  484  ff.  und  Lenormant  Nr.  35 
S.  424;  nach  lelzterem  Sayce  a.  a.  O.  Taf.  No.  2,  umschrieben  und  übersetzt 

von  Oppert  a.  a.  0.  und  Sayce  a.  a.  O.  S.  479. 

1.  ii  "Ku-tir-"Nah-hu-un-te    sa-ak  " §u-ut-ru-uk-"Nah-hu-un-te 

2.  [gi-ik]  li-ba-ak  |ja-ni-ik  an-in  Su-si-na-ak  gi-ik  su-un-ki-ik 

3.  An-za-an   Su-su-un-fca   ?-?  "La-ga-ma-ri  me   mi-si-ir-ma-na 
sar-ra-h 

4.  [pe-ip-]si-ir-ma-h  a-ak  ku-si-h  e  an-in  Su-si-na-ak  na-pir-ii-ri 
hu-ut-ta-ak 

3.  ha-li-ku-me  li-ma-nu  te-Ia-ak-ni 

6.  na. 

C. 

Unediert.     Nach  b)  24  und  b)  25  zusammengesetzt. 

1.  ü   "Ku-tir-"Nah-hu-un-te    sa-ak    ™§u-ut-ru-uk-*"Nah-hu-un-te 
gi-ik 

V 

2.  li-ba-ak  ha-ni-ik    an-in   Su-si-na-ak   gi-ik  ku-um    pu   um   ki 
du  u  ya? 

3.  ü  pa-at-ma  ku-si-ik  a-ak  mi-si-ir-ma-na  sa-ri-ti  a-ak  e  ri-en- 
tü-um-ma 

4.  ku-si-h    a-ak    an-in   Su-si-na-ak   na-pir-ü-ri  i  si  ma  sa  (i    e 
an-in  Su- 

5.  si-na-ak  na-pir-ü-[ri]  hu-ut-ta-ak  ha-li-ik-ü-[me]  li-ma-nu  te- 
la-ak-ni 

6.  a-ak  a-[jia-an  hi-h  ]  si  tu  ?-?  ti-ni. 

D. 

Unediert.     Nach  b)   \S. 
4.  [u  "Ku-tir-"Nah-hu-un-te  sa-]ak  "  §u-ut-ru-uk-*"Nab-bu-un-te  gi-ik 

2.  [li-ba-ak  ba-ni-ik  an-in  Su-si-]na-ak  gi-ik  su-un-ki-ik  »—  An-za-an 

3.  [*—  Su-su-un-ka  ]  ?-?  si-ya-an  an-in  §u-si-na-ak  me 

4.  [  ku-si-]is  a-ak  mi-si-ir-ma-na  ü  sar-ra-h 

5.  [  ]?  si  ya  ma  ta-al-lu-fe  a-ak 

6.  [  ]  na-pir-ü-ri  me  a-^a  ku-si-^. 
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Bemerkungen. 
A. 

Besondere  Beachtung  verdienen  die  Varianten,  welche  sämmt-- 
lieh  in  der  neususischen  Sprache  Analogien  haben.  Ueber  die  Ver- 
doppelung der  Consonanten,  wie  Hubannumena  —  Uubannummena  ^  ri- 
fiim  {renim)  —  riennim  {rennim)  ist  schon  oben  gesprochen  worden. 
Zu  ir-ru  —  ir-ra  vergleiche  man  neusus.  Napkuturruzir  —  Napku- 
turrazir  »Nebukadnezar«  und  andere  Fsille  (zusammengestellt  in  meiner 
Ausgabe  der  Achämeniden -Inschriften  zweiter  Art  S.  48  ZZ.  3  ff.). 
Die  facultative  Zufügung  von  h,  wie  in  miiirmama  —  miürmahma^ 
weist  auch  neususisch  hupe  —  huhpe  »jener«  auf.  —  Z.  4  und  5 
haben  einen  ähnlichen  Inhalt  wie  §i.  E  ZZ.  9  bis  Schluss  =  §i.  B 
ZZ.  4  bis  Schluss  (mit  geringen  Abweichungen).  Zu  vergleichen  ist 
auch  §i.  D  ZZ.  4  f.  Das  Zeichen  sal  ist  wohl  richtig  gelesen  und 
wohl  als  Determinativ  aufzufassen.  ***  ****iVaS-§ti-MW-te-ti-u(-iii«  durfte 
dann  der  Name  einer  weiblichen  Person  sein. 

B. 

Loftus'  Abschrift  ist  sehr  ungenügend,  was  aber  durchaus  nicht 
in  Mangel  an  Sorgfalt,  sondern  in  der  Unkenntniss  der  Schrift  be- 
gründet ist.  Lenormant's  Copie  ist  nach  Loftus',  Sayce's  wieder  nach 
derjenigen  Lenormant's  angefertigt,  ohne  einen  Fehler  zu  verbessern. 
Ich  gebe  die  Inschrift  nach  Loftus'  Copie  mit  den  entsprechenden 
Berichtigungen  und  Ergänzungen.  Ueber  die  beiden  mir  noch  dunkel 
gebliebenen  Zeichen  in  Z.  3  wird  vielleicht  eine  künftige  Vergleichung 
des  Originales  (?)  oder  eines  Duplicates  Licht  verbreiten.  Statt  aller 
weiteren  Bemerkungen  erlaube  ich  mir,  Oppert's  und  Sayces  Um- 
schreibungen und  Uebersetzungen  vergleichend  wiederzugeben. 

Umsohreibungen, 
Oppert.  Sayce. 

1 .  0.  Ku-tir  Nah'  hu  un  te.  sa  ak. 


Su  ut  ru  uk  Nah  hu  un  te. 


2.  Gi-ik.  li  ba  ak.  ha  ni  ik.  an  in. 


v&  D.  P.  Cu-tir  D.  P.  Nakh-khu- 

un-te  sa-ak 
D.  P.  Su-ut-ru-uk  D.  P.  Nakh-khu- 

un-te 
li-ba-ak  kha-ni-ic  an-in 


Su  si  na-ak.  gi  ik.  Su  un  ki  ik.    |    Su-si-na-ak  gi-ig  su-un-ci-ic 
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An  zan.  Su  su  un  qa.  Te  ma.  an 
La  ga  ma  ri  mas.  mi  si  ir  ma 

na.     j^ar  ra  b. 
( )  ni'  a  ak.    ku  si\    e. 

an  in. 
Su-si-na  ak.    na  pir  u-ri.    hui 

te  a  ak. 
( )  li  ku  mas.   li  ma  nu. 

te  la  ak  ni. 


An-za-an  su-su-un-ka{  t?}-va  D.  P. 
La-ga-bar-ri    mas-mi   si-ir-ma-na 

sa-ra-ab 
ir-ma-kbi  a  ac   cu-si-b-e 


amn 


Su-si-na-ac-na    pir-bu-ri    kbu-ut- 

ta-ac 
[li-im-]li-cu-mes  40  sa-ma-nu  te- 

la-ak-ni-na. 


UebersetBongen. 


1 .  leb  bin  Kudur-Nakbunte,  Sobn 

des  Sudruk-Nakbunte ; 

2.  der  mäcbtige  Herrseber,   der 

Kaiser, 
der  susiscbe   König,   welcber 
regiert 

3.  die  Ebene  (oder  Anzan)   Su- 

siana, 
leb  babe  den  alten  Tempel  des 
Gottes  Lagamar  niedergerissen, 

4.  icb  babe  einen  neuen  Tempel 
geweibt,  und  icb  babe  einen 
Palast  für  den  susischen  König 
gegründet,  den  Sklaven  (der 
Götter).     Er  wurde  gemacht, 

5.  und   das  Volk   lebe    daselbst 

immerdar! 


Der  Palast  des  Gudur-Nakbkhunte, 

des  Sohnes 
des  Sutruk-Nakbkhunte, 
des    starken ,    des    fürst- 
lichen, 
Königs  der  Susier,  des  mächtigen 

Herrschers 
von  Elam, 

des  Dieners  von  Lagamar. 
Für  die  Zukunft  (?)    eine   Grün- 
dung gründete  ich 

(?)  und  ich  baute.    Als 

König 

aller  Susier 

eingesetzt, 

Provinzen  (?)  40  an  Zahl  (?)  sind 

mir  gegeben  worden  (?). 


C. 


Die  beiden  Fragmente  b)  24  und  b)  25  ergänzen  sich  zu  einem 
nahezu  vollständigen  Texte,  welcher,  bis  auf  die  Namen  und  eine 
unbedeutende  Variante  (Z.  5  liu^t-tak  st.  b^-ut-ta-ak) ,  auf  das  ge- 
naueste mit  Loftus  Tafel  10  übereinstimmt.  Nach  dieser  Inschrift 
(fragmentarisches  Duplicat  b)  2)  ist  in  Z.  6  a-f^a-an  ergänzt.  Zwei 
Zeichen  dieser   Zeile  bleiben   mir   noch  zweifelhaft.      Statt  ya  Z.  2 
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(so  Loftus)  bietet  b)  25  i  zo,  was  kaum  richtig  ist.      Z.  3  kthJi-ik 
ist  3.  Sing.  Aor.  Pass.  oder  Part.  Pass.  von  kufi  »gründen,  bauen«. 

D. 

Die  eingetragenen  Ergänzungen  dürfen  wohl  als  sicher  gelten. 


in.   Inschriften  Silhaks. 

A. 

Unediert.      Nach   a)  27   unter  BerücksichtiguDg    der  zahlreichen  Duplicate. 

1.  ü  "§il-ha-ak  an-in  §u-si-na-ak  sa-ak  "§u-ut-ru-uk-"Nah-hu-un-te 
gi-ik  su-un-ki-ik 

2.  »—  An-za-an  »—  Su-su-un-ica  si-ya-an  *"Ki-ri-ri-sa*^  me  za-na  >^ 
li-ya-an  la-fea-ak-ra^^  "Hu-ban-nu-me-na 

3.  ku-si-is-da  mi-si-ir-ma-na''^  sar-ra-h  pe-ip-si-ir-ma-h  a-ak  e  ri-niin- 
na  ku-si-h  ku-ra-am-ma  ^^ 

4.  kar-ra-h   a-ak  ku-la-am-ma  sa-h-ti  ir-ma-h  a-ak  ir-ki-in-ti  ®^  ü-nie- 
ma  ^''Ki-ri-ri-sa  za-na 

5.  »—  li-ya-an  la-\ia-ak-ra  na-pir-ü-ri  i-du-ni-h  e  *"Ki-ri-ri-sa  za-na  >— 
li-ya-an 

6.  la-ha-ak-ra  na-pir-ü-ri  hu-ut-tak  ha-li-ik-ü-me  li-ma-nu'^  te-la-ak-ni. 

Einige  Varianten  und  Schreibfehler :  *)a)  14:  an-fct-n-n-ri-ifa.  **)a)  14: 
la-ha-ak-ak-ra  ®)  -^a  fehlt  in  a)  5.  ^)a)  13:  ri-nim-na  ku-ra-am-ma  [ku- 
si'h],  ®)  -ti  fehlt  a)  21.  ')a)  20:  li-nu.  Die  Zeileneintheilung  differiert 
natürlich.     Die  Abweichungen  anzuführen,   scheint  mir  überflüssig. 

B. 

Unediert.     Nach  a)  12.     Die  Inschrift  E    (a)  43,    a)  44,    a)  45   und  b)  26} 
stimmt  bis  auf  die  Zeileneintheilung  (in  runden  Klammern   angegeben)  und 

einige  Varianten  mit  B  überein. 

1.  ü*^  "äil-lia-ak  an-in  Su-si-  (2.)  na-ak  sa-ak  "* §u-ut-ru-uk-  (3.)  •"Nah- 
bu-un-te 

2.  gi-ik  (4.)  su-un-ki-ik  »—  An-za-an  (5.)  »—  äu-su-un-Jca^^  *°IJu-ban- 
nu-um^^-  (6.)  me-na  si-ya-an 

3.  '""GAL  a-ak  *"Ki-  (7.)  ri-ri-sa  me  ü  pa-at  im-ma  (8.)  ku-si-is   a-ak 
mi-äi-ir-ma-na 

4.  (9.)  ü*^  e  ri-en'^^-nim  im-ma  ku-si-h  (10.)  a-ak  da^^-ak-ki-me  ü  mi 
ni  a^^-ak^^  (1 1 .)  "^  "^Nafei- 
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5.  hu-un-te   ü-ut-me   (12.)®^  pu  feu   ni-lca-me-na^^   in-    (13.)    ti-ii[-ka 
a-ak  ir-ki-in-ti  (14.)   ni-ka-me-ma 

6.  *^GAL  a^>-ak^>  *^Ki-ri-ri-sa  (15.)«>  ^  li-ya-an  ib-ba^^   (16.)  na-pir- 

ü-ri  i-du-ni-h. 

Varianten  der  sechszehnzeiligen  Duplicate  E:  ^)ü.  ^)  *~  hinzugefügt. 
^)  fehlt.  ^)  ta.  «)  a-ak  hinzugefügt.  ')  ma,  «)  za-na  hinzugefügt.  ^)  Ein- 
zige in  allen  4  Duplicaten  zugleich  verstümmelte  und  deshalb  zweifelhafte 
Steile. 

C. 

Nach  dem  Fragment  b]  3  unter  Berücksichtigung  des  vollständigen  Duplicates 
Loftus  Taf.  10;  Lenormant  Nr.  33   S.  119,    umschrieben   und   übersetzt   von 

Oppert  a.  a.  0.  S.  186,  Nr.  2. 

1.  ü  °§il-ha-ak   an-in   §u-si-na-ak    §a-ak  ["§u-ut-ru-uk-*"Nah-bu-un- 
te*>  gi-ik] 

2.  li-ba-ak  Ija-ni-ik  an-in  Su-§i-na-[ak  gi-ik  ku-um  pu-um  ki  du-ü  ya**^] 

3.  ü  pa-at   ma^^  ku-si-b    a-ak   mi-si-ir-ma-[na^^  sa-ri-h   a-ak  e  ri-en- 
tü-um-ma®^] 

4.  ku-si-h  a-ak  an-in  Su-si-na-ak   [na-pir-ü-ri  i  si  ma  ta  fe'^  e   an-in 
Su-si-na-ak] 

5.  na-pir-ü-ri  hu-ut-tak^^  ha-li-ik-[ü-me  li-ma-nu^^  te-la-ak-ni] 

6.  a-ak  [a-fcia-an  fcii-b  si  tu     ?     ?     ti-ni*^]. 

Varianten  in  Opp.s.  Umschrift:  *)  Suturku  (an)  Nahhunte.  ^)  gik  kut  (?) 
la  .  .  .  duya.  ®)  Upatva,  ^)  masir  mana.  •)  e  rilalaz  (id6ogramme)  va. 
^)  napar^  uri^  (id^ogramme)  va  mateh,  «)  hut  inni.  ^)  hcdik-umas  telimanu. 
^)  hihii turtini.  —  Vgl.  den  Schluss  von  Kut.  C. 

D. 

Unediert.    Nach  a)  1 0  unter  theilweiser  Vergleichung  der  Duplicate.  Vgl.  S.  1 31 . 

1.  ü  "äil-^a-ak   an-in    §u-si-na-ak    äa-ak  §u-ut-ru-uk-*°Na^-hu-un-te 
gi-ik  li-ba-ak  ^a-ni-ik  "Ki- 

2.  ri-ri-sa  a-ak  an-in  §u-si-na-ak  gi-ik   su-un-ki-ik  ^—  An-za-an  >— 
Su-su-un-l:a  °^  *"Hu-ban-nu-me-na 

3.  si-ya-an  *"Ki-ri-ri-8a  »—  li-ya-an    ir-ra    me  feia   la-at   im-ma  ku- 
äi-is  a-ak  mi-si-ir-ma-ma  ü 

4.  sar-ra-h  e  ri-nim   im-ma  pe-ip-si-im-ma  ku-si-h   a-ak  da-ak-ki-me 
ü  mi  ni  "^  *°Nahi-l)iu-un-te 

5.  ü-ut-me  "^Ju-te-lu-du-us  an-in  Su-äi-na-ak''^  me  "§il-ha-na-ha-am- 
ru  "La-t^a-ma-ar  me  "*Ku-tir-*'' 
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6.  gu-na?-ban?^>  "I§-ni-l^a-ra-ab-bät  me  "*ü  ru  -?  "El-bta-la-^u-me  a- 
ak  **^ü-ut  e  h^i-h  hi 

7.  *"Pi-ni-it?  me  ia-ti-i^c-lca  a-ak  ir-ki-in-ti   ni-lca-me-ma  "Ki-ri-ri-äa 
na-pir-ü-ri  i-du-ni-h. 

Varianten:  *)a)39:  Schreibfehler  ASM-^'-iM-iZ-no-oA:.  ^)  In  einem  Exem- 
plar (ich  habe  mir  leider  die  Nummer  nicht  angemerkt)  stehen  hier  die 
Zeichen  Iju  ban  me  saL  Die  Zeilentheilung,  welche  natürlich  sehr  verschieden 
ist,  anzumerken,  halte  ich  für  unnöthig. 

Bemerkungen. 

A. 

Z.  3.  kthü-ii-da  ist  3.  Pers.  Perfecti  von  fcu-Ä  und  entspricht 
genau  der  neusus.  Form. 

B. 

Das  sechszehnzeilige  Duplicat  dieses  Textes  (E)  wird  von 
E.  Ledrain  in  einem  der  nächsten  Hefte  der  Revue  d'Assyriologie 
veröflTentlicht  werden.  Ich  erlaube  mir  deshalb  auf  diese  Publi- 
cation  zu  verweisen. 

D. 

Z.  6.  Das  Zeichen  zwischen  ab  und  me  halte  ich  für  No.  H2 
in  Delitzsch's  Schrifttafel  (Assyr.  Lesestücke  3.  Aufl.  S.  15,  Leipzig 
1885).  Dieses  Zeichen  hatte  auch  einen  Sylbenwerth  bat,  welcher 
hier  möglicherweise  anzunehmen  ist.  Zum  Unterschied  von  den 
Nrr.  42  und  267  bei  Delitzsch  bezeichne  ich  es  bat. 

Obwohl  dieser  Text  in  vielen  Exemplaren  vorhanden  ist,  ist  es 
mir  tlicht  gelungen,  ihn  völlig  und  sicher  zu  lesen.  Gerade  die 
besten  Exemplare  desselben  liegen  in  Schrank  G,  dessen  ungünstige 
Beleuchtung  ich  schon  oben  beklagt  habe.  Die  wenigen  mir  noch 
fehlenden  Zeichen  wechselten  zudem  auf  jedem  neu  zu  vergleichenden 
Exemplar  fast  proteusartig  ihr  Aussehen.  Wie  gleichfalls  bereits 
erwähnt,  ist  die  Schrift  mit  einem  sehr  breiten  Griffel  eingegraben, 
sodass  es  oft  erst  sehr  zahlreicher  Vergleichungen  bedarf,  um  fest- 
zustellen, ob  ein  Keil  wagerecht  oder  senkrecht  oder  schief  verlttuft, 
ob  derselbe  nur  als  einfach,  doppelt  oder  gar  drei-  und  vierfach  zu 
betrachten  ist  u.  s.  w.  Möchte  es  den  schärferen  Augen  anderer 
Forscher  glücken,   zu  entdecken,  was   mir  verborgen  geblieben  ist! 


.J 
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Zur  Grammatik  Tind  Lexicographie  der  anzanischeii  Inschriften. 

In  diesem  letzten  Abschnitt  gedenke  ich,  die  sicheren  Resultate 
der  bisherigen  Untersuchungen  noch  einmal  kurz  zusammenzustellen. 
Die  » anzanische «  Sprache  ist  nächst  verwandt  mit  der  Sprache  der 
Achämeniden- Inschriften  zweiter  Art.     Dies  beweist: 

1.  die  Lautlehre.  In  beiden  Sprachen  wird  zwischen  d  und 
/,  zwischen  g  und  k  nicht  streng  unterschieden.  Beispiele  für  das 
»Anzanische«:  f^u-vd-da-ak  b)  17  —  hu-ut-ta-ak  Ku. CZ.5;  da-ak-ki-me 
gewöhnlich  —  ta-ak-ki-me  Öi  E  Z.10;  La-ga-ma-ri  Eu.BZ.3  —  La-ka- 
ma-ar  §i.  D  Z.  5..  In  manchen  Wörtern  wird  h  nach  Belieben  ein- 
gefügt oder  ausgelassen  z.  B.  mi-Si-ir-ma-h'-ma  a)  1  Z.  3  —  mi-§i- 
ir-ma-ma  a)  18  Z.  3.  Consonanten  werden  zuweilen  verdoppelt 
z.  B.  Hur-ban-nu-me-na  gewöhnlich  —  Hu-ban-nu-um-me-na  a)  1  Z.  2. 
Endlich  wechseln  in  einem  Falle  die  Vocale  a  und  u:  ir-ra  a)  1  Z.  3  — 
ir-ru  a)  18  Z.  2. 

2.  die  Formenlehre.  Vom  Nomen  ist  sehr  wenig  bekannt. 
Ich  nenne  den  Plural  auf  -p,  welcher  von  sunkik  vorliegt:  sunkip. 
Vom  Verbum  dagegen  können  folgende  Formen  belegt  werden: 

1.  Sing.  Aor.   idtmh^   karrah^   ku§ih^    sarih^   sarrah^   halih, 

humah; 

2.  Pers.  Aor.  kuiiS^  durnas^  IjumaS; 

3.  Pers.  Perf.  ktdiSda; 

3.  Sing.  Aor.  Pass.  =  Part.  Perf.  kuSik^  Ijutlak; 

2.  Sing.  Fut.  (?)   irkinti^  Ijumanta; 

3.  Sing.  Prec.  Pass.  (?)  telakni, 

3.  der  Wortschatz.  Ich  stelle  folgendes  Vcrzeichniss  auf 
(vgl.  auch  Opp.  a.  a.  0.  S.  182): 


nzanisch 

Neususisch 

Bedeutung 

aak 

yiah 

und 

akkara 

•    • 

akkara 

wer  auch  immer 

ü 

ich 

urpyhha 

irpippi 

die  früheren 

kuS 

kus 

wtUirend,  bis 

kttsi 

kusi 

gründen,  bauen 

durua 

turna 

kennen,  wissen 

nikamc 

• 

nikami 

unser 

resellsch.  d.  Wi 

issensch.    XXVIII, 

w 
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Dzanisch 

Neususisch 

Bedeutung 

Sak 

iak-ri 

Sohn 

sari^  sarra 

sari 

zerstören 

sunkik 

zunkuk 

König 

summin 

zaumin 

durch  die  Gnade, 
im  Schutze 

Inidda.  hulla 

hulla 

machen. 

Die  bereits  von  Mordtmann  angenommene  Verwandtschaft  des 
»Anzanischen«  mit  dem  »Neususischen«  steht  also  fest;  eine  Ver- 
wandtschaft zwischen  »Anzanisch«  und  der  Sprache,  welche  die 
alten  Völker  als  »Elamitisch«  bezeichnen  mussten,  ist  höchst  wahr- 
scheinlich. Der  Einwand,  dass  Elam  in  der  Völkertafel  der  Genesis 
(1 0,  22)  unter  den  Söhnen  Sems  genannt  wird,  ist  unerheblich.  Das 
kann  ein  Irrthum  sein,  wie  ja  auch  Knaan  daselbst  Vers  6  fälsch- 
lich zu  den  Chamiten  gezählt  wird.  Von  den  elamitischen  Eigen- 
namen stimmen  mehrere  mit  »anzanischen«  überein.  Das  nach  K  2100 
elamitische  Wort  nap  »Gott«  gehört  zugleich  der  »neususischen«,  also 
einer  der  »anzanischen«  nächst  verwandten  Sprache  an. 

Ich  bin  am  Schlüsse.  Ausser  den  Texten  bringt  die  vorliegende 
Arbeit  nicht  viel  wirklich  Neues;  dagegen  bestrebte  sie  sich,  zwischen 
Sicherem  und  Zweifelhaftem  scharf  zu  trennen  und  das  Erstere 
durch  Beweise  zu  stützen.  Sollte  sie  sich  als  brauchbare  Grundlage 
zur  weiteren  Forschung  eignen,  so  würde  mein  Hauptzweck  er- 
reicht sein. 


Abhmill.d.K.S.ees.d  Wiss.  Bd-MM. 

I.  Inschriften 

!. 

<^  T^  a  AÄ   >!sä^  »^  arrl  >M  6 

^  <^  .^.*$3>»flg>-  m^  täE  ^m  m 

<^  y  >mi/m''^m  ^   «'  <m  «mr  s 

t^tr^^M^-Ö^T?   .-ö^<&<J- 

>^>^l^  #WÄ>M  ^W-ß3.M<T-« 

S. 

ffiST^^^>i?^fe?^>^S#ff  >W  ^^ 

►^  .-^-«►llJ-.p:^:^  taKrawf «-  ,p?>  ►^ 

aii(rHK»=*-E^[«  w^-^  o  «^  »^  ►ff^ 

>-  *  W  ^KW*  ^5Ö^  ^  ►«■  HW  ^  5E 

4-  K^    >-^  UJ     .^    'S?    IS   »w        f» 

Ti,.i»»Ui«.;    "m:  •^H'ÖS-,  j;.^fc#Sl>  .  _     »"^i^  y 

i 

mmi^m.>?^^>^  aTfH^smft^m-mTi^MÄ: 

»!r.^!äi^^K#^^*ft'm  .^M&^S'^J 

m-^M^^-^i-^mi^-^i^m^^w^f^  m 

-^^-M^m^i^m'Wt^l^^'m-  jB-^JSiF'" 

id 

i^T  ^  s=^  is  jf^  '^  "^  »w  mm  K 

i^m  >w  t^s^  ^r  g*ff  #  ►sf^   >0^  ^  ^ 

[      ]in^^^  ^  -m^   m  ^S:tTgf 

[f^^l^^-  -^   ^r^     ^TSWfü^'^^^    M 
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nicht  recht  sicher  schienen  oder  nicht  recht  verständUch  waren,  habe 
ich  bei  Seite  geworfen.  Darin  hätte  ich  vielleicht  noch  weiter  gehen 
sollen;  man  wird  finden,  dass  zieraUch  viel  Worte,  die  ich  nicht 
zergliedern  konnte,  doch  vermuthungsweise  unter  bestimmte  Suffixe 
eingereiht  sind;  und  ich  kann  gegen  einen  Tadel  darüber  nichts  ein- 
wenden, als  dass  ein  besserer  Etymolog  als  ich,  dem  sie  sonst  viel- 
leicht entgangen  wären,  ihnen  die  richtige  Stelle  schon  anweisen  wird. 
Neben  der  Fülle  strebte  ich  auch  nach  Sicherstellung  der  Wort- 
formen des  reichhaltigsten  aber  unzuverlässigen  litauischen  Wörter- 
buches von  Nesselmann  durch  Zurückgehen  auf  seine  Quellen.  Das 
hatte  freilich  seine  Grenzen;  die  an  Nesselmann  ergangenen  Mitthei- 
lungen sind  überhaupt  nicht  prüfbar,  seine  handschriftlichen  Vorlagen 
stehen  mir  hier  nicht  zu  Gebote ;  ich  konnte  also  nur  das  aus  Mielcke 
und  Szyrwid  entnommene  beaufsichtigen.  Alle  Worte,  woher  auch 
immer  stammend,  habe  ich,  soweit  mir  die  Lautverhältnisse  klar 
schienen,  in  die  sogenannte  hochlitauische  (preussisch-litauische)  Schrift- 
sprache und  die  für  sie  in  wissenschaftlichen  Werken  übliche  Schrei- 
bung übertragen,  da  es  sich  für  mich  nicht  um  Dialektstudien  und 
Geschichte  der  Orthographie  handelte,  und  die  Wiedergabe  all  der 
ungeordneten  Schreibweisen  der  verschiedenen  Quellen,  deren  bei 
solchen  Aufzählungen  keine  im  Zusammenhange  vorgeführt  werden 
kann,  nur  Verwirrung  stiftet.  War  ich  der  Uebertragung  nicht  sicher 
oder  schien  es  mir  aus  irgend  einem  Grunde  nützlich,  das  Wort  in 
seiner  quellenmässigen  Gestalt  zu  geben,  so  ist  es  geschehen.  Bei 
der  Aufzeichnung  litauischer  Worte  kommt  man  fortwährend  mit  der 
Accentbezeichnung  in  Verlegenheit;  ich  habe  mich  diesmal  entschlossen 
Kurschat  zu  folgen,  d.  h.  gestossenen  und  geschliffenen  Ton  zu  unter- 
scheiden, wo  er  eben  aus  Kurschats  Werken  bestimmbar  war;  bei 
ihm  nicht  vorhandene  Worte  sind  aus  nicht  accentuirten  Büchern 
ohne  Accent,  aus  accentuirten  (z.  B.  den  Juskevic'schen  Sammlungen) 
nach  dortiger  Weise  wiedergegeben.  Bekanntlich  hat  Kurschat  in 
sein  Utauisch-deutsches  Wörterbuch  eine  Menge  ihm  nicht  bekannter 
Worte  aufgenommen  und  zum  Zeichen,  dass  er  für  ihre  Richtigkeit 
nicht  einstehe,  in  eckige  Klammern  gesetzt.  Von  diesen  hat  er  aber 
doch  viele  nach  seiner  Art  accentuirt;  solchen  Beispielen  habe  ich, 
auch  wo  ich  ihre  Quelle  kannte,  also  eine  Anführung  Kurschals  an 
sich  überflüssig  war,  doch  ein  KLD[  beigesetzt,  um  anzudeuten,  dass 
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die  in  diesem  Falle  oft  ganz  unsichere  Tonbezeichnung  auch  bei 
Kui*schat  nur  auf  einer  Annahme  beruht. 

Den  litauischen  Worten  habe  ich  die  lettischen  angereiht,  mich 
hier  aber  auf  das  Wörterbuch  (Ulmann,  Lettisches  Wörterbuch.  Riga 
1 872)  und  Bielenstein's  Werk  (Die  lettische  Sprache  nach  ihren  Lauten 
und  Formen,  2  Thle.  Berlin  1863 — 1864)  beschränken  müssen,  da 
ich  mir  von  einer  Durchmusterung  der  wenigen  Bücher,  die  mir  aus 
der  schriftsprachlichen  Literatur  zu  Gebote  stehen,  keine  lohnende 
Ausbeute  versprechen  konnte  und  über  den  Lautwerth  von  Wort- 
formen aus  mir  bekannten  dialektischeu  Texten  nicht  sicher  genug 
urtheilen  kann.  Bessere  Kenner  des  Lettischen  werden  auch  aus 
dem  Wörterbuche  manches  herausfinden,  was  mir  unklar  geblieben 
ist  und  darum  weggelassen  wurde.  Preussische  Worte  sind  aufge- 
nommen, so  viele  mir  mit  völliger  oder  einiger  Sicherheit  bestimm- 
bar schienen. 

Die  Anordnung  ergiebt  sich  aus  dem  Inhaltsverzeichniss ;  ich 
habe,  wie  es  bisher  ziemlich  allgemein  übHch  war,  die  Suffixe,  die 
Consonanten  enthalten,  auch  bei  vocalisch  auslautendem  Stamme  nach 
den  Consonanten  geordnet  (n-,  m-,  t-  Suffixe  u.  s.  w.).  Dass  dabei, 
wenn  ein  Suffix  mehrere  Consonanten  enthält,  eine  gewisse  Willkür 
waltet,  ist  klar;  allein  eine  Anordnung  nach  dem  Stammauslaute,  wie 
sie  Brugmann,  Grundriss  II,  befolgt,  würde  im  Litauischen  gleich- 
bedeutende und  mit  einander  wechselnde  Bildungen  zu  sehr  ausein- 
anderreissen ,  zumal  bei  dem  in  dieser  Sprache  so  überaus  häufigen 
Schwanken  des  Genus  und  der  Declination.  Dies  Schwanken,  das 
theils  mit  dem  Verluste  des  alten  Neutrums  zusammenhängt,  theils 
auf  einem  Zusammenfall  von  Nominativformen  verschiedener  Stämme 
und  andern  Ursachen  beruht,  bringt  es  mit  sich,  dass  man  manche 
Worte,  deren  Zerlegung  sonst  keine  Schwierigkeit  macht,  nicht  sicher 
unter  eine  bestimmte  Suffixform  bringen  kann  und  so  genölhigt  ist, 
sie  nach  den  verschiedenen  Formen  mehrmals  aufzuführen  und  die 
Nebenformen  soviel  wie  möglich  anzugeben.  Wo  primären  Ablei- 
tungen ein  primäres  Verbum  gleicher  Wurzel  im  Litauischen  selbst 
zur  Seite  steht,  ist  es,  durch  :  getrennt,  mit  der  Bedeutung  nach- 
gesetzt, sonst,  wo  es  zur  Erläuterung  nöthig  schien,  ein  verwandtes 
litauisches  Wort,  bei  secundären  Ableitungen  das  zunächst  zu  Grunde 
liegende. 
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Thomsens  ausgezeichnetes  Werk  »Beröringer  mellem  de  finske 
og  de  baltiske  (litauisk-lettiske)  Sprog«  (Kopenhagen  1890)  erhielt 
ich  durch  die  Güte  des  Verfassers,  2(ls  meine  Arbeit  vollendet  war; 
doch  habe  ich  den  Theil  »Lettiske  (og  litauiske)  Ord  af  finsk  Oprin- 
delse«  (S.  252 ff.)  noch  zur  Prüfung,  Berichtigung  und  Ergänzung 
einiger  Aufstellungen  verwerthen  können. 

Verzeichniss  der  benutzten  und  citirten  Schriften.  Wo  nichts 
anderes  bemerkt  ist,  geben  die  Zalilen  der  Citate  die  Seitenzahl  an. 

A.    —    Die  Zeitschrift  Auszra,  Tilsit,  Jahrg.  1883 — 1886.    Citiert  nach  Jahrg. 

ASz.  —  Anykszczü  szHelis,  ein  Gedicht  Baranowski's,  herausg.  in  A.  Bara- 
nowski  und  H.  Weber,  Ostlitauische  Texte.  Weimar  1882.  —  Citiert 
nach  Versen. 

BF.  —  A.  Bezzenberger,  Litauische  Forschungen.  Göttingen  1882.  —  Wo 
keine  Seitenzahl  steht,  ist  der  alphabetisch  geordnete  Abschnitt  »Nach- 
träge zu  Nesselmanns  Wörterbuch«  gemeint. 

BG.  —  A.  Bezzenberger,  Beiträge  zur  Geschichte  der  litauischen  Sprache. 
Göttingen  1877.  —  Wo  keine  Seitenzahl  angegeben,  ist  der  alphabetisch 
geordnete  Theil  j»Lexikalischesa  gemeint. 

BiK.  —   Naudingos  Biczü  Knygeles  . . .  raszytos  nü  D.  G.  S[eUegast).    Königs- 
berg 1806. 
BrP.  —    Postüla  tatai  esti  trumpas  ir  prastas  ischguldimas  Euangeliu .  . .    Per 

Jana  Bretkuna.,.    Königsberg    1591.    (Vgl.    BG   S.  XI).   —   Die   beiden 

Theile  des  Werkes,  obwohl  nicht  als  solche  bezeichnet,  sind  mit  1 ,  2  citiert. 
Da.   —  Litovskij  katechisis  Daukäi.     Po  izdaniju  1595  goda  vnov' perepeca- 

tannyj...  E.  Worterom.  (Priloäenije  k  Llll-mu  tomu  Zapisok   Imp.  Ak. 

N.,  Nr.  3).    St.  Petersb.  1886.  —  Citiert  nach  Seiten-  und  Zeilenzahl. 
DaCD.   —   Stellen  aus  Dauksza's  Postille,   angeführt  in  Wolters  Glossar  zu 

dem  vorstehenden  Buche.  —  Citiert  nach  dem  Stichworte  des  Glossars. 
DBK.  —  Naudinga  hütü  knygele  ....  parasz.  par  G.  D.  Settegast.    Petropilie 

(=  St.  Petersb.),  Jspausta  pas  K,  Kraju.  1848.     Es  ist  Dowkonts  Ueber- 

tragung  von  BiK  in  seinen  Dialekt. 
DBS.    —    ßudq  senow^s  Letuwiü  Kalnienü  ir  Zamajtiü  iszraszq  Pagal  Senow^s 

Rasztü  Jokyb^s  tLaukys.  (d.  i.  Dowkont).     St.  Petersburg  1845. 
DK.    —  Dawatku  kninga  arba   istatimas   ir  maldas    isirasziusiuju    i   tretii 

zokana  S,  Prqnciskaus,     Wilna  1864.  —  Nur  zum  Theil  benutzt. 
FM.    —   Lilovskija   narodnyja  p^sni,    eine   Sammlung   von   Fortunatov   und 

Miller,   herausg.   in   den  Schriften  der  Moskauer   Universität  1872  (ich 

besitze  nur  den  Sonderabdruck ,    der  ohne  nähere  Bezeichnung  ist).  — 

Citiert  nach  der  Liedernummer. 
GB.   —    Geitler,  Beiträge  zur  lit.    Dialektologie  (Wiener  Sitzungsber.  phil.- 

hist.  Ci.  CVIII  B.).     Wien  1885. 
Giedr.   —    Naujas  istatimas  Jezaus  Christaus  wieszpaties  musu  Lietuwiszhi 

Leiuwiu  iszgulditas  par  Jozapa  Arnulpa  Kunigayhszti  Giedr ayti  wiskupa 

iiemayciu.     Wilna  1816.  —  Citiert  nach  Buch,  Kapitel  und  Vers. 
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GSt.  —  Geitler,  Litauische  Studien.  .  Prag  1875.  —  Wo  keine  Seitenzahl 
steht,  sind  die  alphabetisch  geordneten  »Beitrage  zu  Nesselmann's  litaui- 
schem Wörterbuche«  am  Ende  der  Schrift  gemeint. 

J.  —  Liitüviszkos  ddjnos  uirakijtos  par  Antdnq  Juskevicq,  3  Thle.  Kasan 
1880 — 1882.  —  Citiert  nach  der  durch  die  ganze  Sammlung  fortlaufen- 
den Numerierung  der  Lieder  und  nach  Strophenzahl. 

Jass.  Pam.  —  Pamoksiaj  pagai  ewangelios  szwentos  iodisiu  ant  wisu  nedielu 
par  metus  surasziti  par  kunegu  Rapoiu  Jassykiewicze.  2  Thle.  Wilna 
1855,  1857.  —  Nur  zum  Theil  benutzt. 

JG.  —  Genawejte  pasaka, . .  isz  lenkiszka  lieiuwia  iszguldüa  par  £.  Iwiiksku 
Wilna  1863. 

JK.  —  JorCs  Juszka  (d.  i.  JuSkevic),  Kaibos  Utuviszko  k'iuv'o.  St.  Peters- 
burg 1861. 

JSv.  —  Svotbln^  rSda  Velünjciu  Lietüviu  surahjta  par  Antdnq  Juskövicq  1 870 
metüse.     Kasan  1880. 

JSvd.  —  Liitüviszkos  svotbtn^s  ddjnos  uiras^tos  par  J{ntdnq  Juikevicq  (russ. 
Titel:  Litovskija  svadebnyja  narodnyja  p&ni).  St.  Petersburg  1883.  — 
Citiert  nach  Nummer  des  Liedes  und  Strophenzahl. 

K.  —  Der  Katechismus  von  1547  nach  der  Ausgabe  von  Bezzenberger  in 
»Litauische  und  lettische  Drucke  des  16.  Jahrh.«  L  —  Citiert  nach 
dortiger  Seiten-  und  Zeilenzahl. 

KDL.  " —  Fr.  Kursehat,  Wörterbuch  der  littauischen  Sprache.  I.  Deutsch- 
litt. Wb.     Halle  1870. 

KLD.  —  Desselben  Thl.  II.     Litt. -deutsches  Wb.     Halle  1883.     ' 

Kursch/  Skarb.  —  Kr,  Skriweriaus  Düsziös  Skarbnycziä  . . .  taj^  isz  wokiszkös 
Kaibös  i  lietxiwiszkqjq  iszwerte  Fr,  Kurszdtis.  1.  Dalykelis,  Königsberg  1844. 

LB.  —  Litauische  Volkslieder  und  Märchen,  ges.  von  Leskien  und  Brug- 
mann.     Strassburg  1882. 

M.  —  Mittheilungen  der  Litauischen  literarischen  Gesellschaft.  Heidelberg 
1883 — 1890  (bis  jetzt  herausgekommen  bis  zum  14.  Hefte  des  3.  Bandes). 

Marc.  —   M.  F.  Marcinski,  Grammatyka  litewsko-polska.     Warschau  1861. 

Mi.  —  Chr.  Gottl.  Mielcke,  Littauisch-deutsches  und  Deutsch-liltauisches 
Wörterbuch.     Königsberg  1800.  —  MiDL  =  Deutsch-lit.  Theil. 

Miglov.  - —  Jozapa  Miglovaras  Rasztai.  Jivaires  Eilas.  Pirmas  pluuksztas, 
Tilsit  1884'. 

MokslRK.   —  Mokslas  RimonKataliku.    Wilna  1863. 

MuÄ.    —    Muiikelis,    Firma  laida.    Tq  kningelq  broliams  Lietuviams  parupino 

Jankaus  Mertynas.     Ragnit  1885. 
N.   —   Nesselmann,  Wörterbuch  der  littauischen  Sprache,     Königsberg  1851. 

—  NBd,  NQu  die  dort  S.  VI  verzeichneten  handschriftlichen  Quellen. 
Niez  Sur.  —   Surinkimas   dasekimu  par  mokintus  itmonias  . . .  daritü  apey 

bytes  . . .  dabar  pirmo  siki  ant  leiuwio  Letuwiszkay-Zemaytiszko  par  . . , 

C.  J.  Niezabitawski  pargulditas,    Wilna  1823. 
NThes.   —  Nesselmann,  Thesaurus  linguae  prussicae.     Berlin  1873. 
Oszkd.    —    Oikabaliun  dainos  surinktos  ir  ihdütos  per  Jonan  Basanavitiun, 

Tilsit  1884. 
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PJ.  —    Palqngos  Juze.     Wilna  4863. 

Pris.  —    Prisiwertimas    grieszna    imogaus    ing    Diewa,     Riga    1863. 

Schi.  Leseb.  —  Schleicher,  Litauisches  Lesebuch.     Prag  4857. 

Su.  —  Summa  aba  Trumpas  iszguldimas  Ewangeliu  szwentu,     Mitau  1863. 

(Neudruck,  s.  BG  XXVII). 
SzD.  —  Szwentdienis  darbas  arba  skajtimaj  szwentosi  dienosi  del  brolu  Letuwiu 

iszguldita  isz  linkiszka  letuwiszkaj  par  K.  P,   W.     Wilna  1862. 
SzDi.  —   Const.  Szyrwid,  DictioDarium  triam  linguarum.  5.  ed.  Vilnae1713. 

SzP.  —  Szyrwid's  Punkty  Kazan,  von  1629,  herausgeg.  von  Garbe  in  »Lit. 
und  lett.  Drucke«  Hft.  IV.  —  Citiert  nach  dortiger  Seiten-  u.  Zeilenzahl. 

Trow.  —  Naujas  Testamentas.  Berlyne,  rasztais  iszspaustas  prie  Trowüzsch 
ir  sunus,  1866  (Neudruck  des  BG  S.  XXIX  besprochenen  Neuen  Testa- 
mentes von  1701,  wie  die  genaue  Wiederholung  der  BG  S.  10  aufge- 
Zclhlten  Glossen  ergiebt).  —  Citiert  nach  Buch,  Kapitel  und  Vers. 

TrVyt.    —   P.  A.  TrupineliSj  VytautaSj  didis  Lietuvos  Kunigaiksztis.  Tilsit  1885, 

WBCh.  —  Das  bei  WEP  abgedruckte  Stück  der  sogen.  Ghylinskisehen  Bibel 
von  1663.     Citiert  nach  dortiger  Seitenzahl  und  Vers. 

WDaP.  —  Das  bei  WEP  abgedruckte  Stück  aus  Dauksza's  Postille  vom 
J.  1599. 

WE.  —  Willent's  Enchiridion.  WEE.  —  Desselben  Evangelien  und  Episteln. 
Beides  herausg.  von  Bechtel  in  «Litauische  und  lett.  Drucke«  Hft.  IIL  — 
Citiert  nach  der  dortigen  Seiten-  und  Zeilenzahl. 

WEP.  —  A.  Wolter,  Ojj  etnografiSeskoj  poSzdk^  po  LitvS  i  ^rnudi  l&tom 
1887  goda.  (Priloäenije  k  LVI-mu  tomu  Zapisok  Imp.  Ak.  N.).  St.  Peters- 
burg 1887. 

Wil.  —  Wüolorauda.  Giesme  isz  padawimu  Lieiuwos  par  J.  L  Kraszewski 
lenkiszkay  suraszyta.  Lietuwiszkay  iszgulde  ..  J.  A.  W.  Lietuwis.  Posen 
1881.     (üebersetzung  von  Rraszewski's  Anafielas  Th.  1). 

WO.  —  Obrazcy  Litovskich  govorov  in  Da. 

WP.  —  (Wolonczewski),  Prade  ir  iszsipltetimas  Kataliku  tikieima.  Wilna  1864. 

WW.  —  Jf.  Woionczewskis,  iemajtiu  Wiskupiste,     2  Thle.     Wilna  1848. 

W2.    —     (Wolonczewski),  Ziwatas  Jezaus  Christaus,     Wilna  1853. 

2WA.  —  iiemos  wakaro  adynele  ..  surasze  Janku  Mertynas.    Tilsit  1885. 

Von  sonstigen  Abkürzungen  bedeutet  le  lettisch;  pr  preussisch,  Euch, 
das  preussische  Enchiridion  (herausg.  von  Nesselmann  ^  Die  Sprache  der 
alten  Preussen.  Berlin  1845),  Voc.  das  preussische  Vocabularium  (Nessel- 
mann, Ein  deutsch-preussisches  Vocabularium  aus  dem  Anfange  des  15.  Jhrh. 
Königsberg  1868);  Abi.  meinen  «Ablaut  der  Wurzelsilben  im  Litauischen«, 
im  IX.  Bd.  der  Abhandlungen  der  philol.-hist.  Cl.  der  Rönigl.  Sachs.  G.  d. 
W.  1884;  BB  Bezzenbergers  Beiträge  zur  Kunde  der  indogermanischen 
Sprachen;  KZ  die  Kuhnsche  Zeitschrift;  F  Ficks  Vergleichendes  Wörterbuch, 
3.  Aufl.;  Mikl.EW  Miklosich,  Etymol.  Wörterb    der  slav.  Spr. 
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I. 

Suffix  -o-  msc.  ntr.,  -a-  fem. 
1.  Suffix  -0-,  litauisch  -a-. 

So  deutlich  meistens  die  Form  der  hierher  gehörigen  primären 
Worte  zu  erkennen  ist,  so  wenig  lässt  sich  für  das  Suffix  ein  be- 
stimmter Bedeutungsumfang  feststellen.  Die  damit  gebildeten  Worte 
können  die  Handlung  selbst,  deren  Vollzieher  und  Erzeugniss  adjec- 
tivisch  und  substantivisch,  das  Werkzeug  u.  a.  m.  bezeichnen.  Diese 
Mannigfaltigkeit  der  Bedeutung  liegt,  wie  die  verwandten  Sprachen 
zeigen,  von  Alters  her  vor,  und  da  im  Litauischen  das  Suffix  nicht 
mehr  lebendig  ist,  sind  hier  keine  besonderen  neuen  Bedeutungskreise 
hinzugekommen.  Damit  soll  aber  nicht  gesagt  sein,  dass  sämmtliche 
mit  Suffix  -a-  gebildeten  Worte,  d.  h.  solche,  aus  denen  unsere 
Analyse  es  herausschälen  kann,  bereits  der  ältesten  Zeit  angehören. 
Vielmehr  sind  selbst  heutzutage  derartige  Bildungen,  mögen  sie  auch 
selten  vorkommen,  doch  möglich,  sie  beruhen  dann  aber  nicht  auf 
einer  Empfindung  von  der  Bedeutung  des  nicht  wurzelhaften  Wort- 
theiles,  sondern  sind  Nachahmungen  der  Gesammtform  älterer  o-Bil- 
dungen,  wie  wenn  z.  B.  im  Lettischen  aus  tBret  verzehren,  das  dem 
Niederdeutschen  entlehnt  ist,  ein  nü-ters  Zehrung,  Zehrgeld  entsteht; 
vgl.  Bahder,  Verbalstr.  1 0.  Betonungsunterschiede  etwaiger  ursprüng- 
lich verschiedener  Classen  sind  im  Litauischen  nicht  mehr  erkennbar, 
weil  alle  Worte  auf  -a-s  (ursprüngliche  Masculina  und  Neutra)  in  sofern 
gleich  betont  werden,  als  sie  nicht  mehr  im  Nominativ  auf  dem  -a-  den 
Hochton  tragen  können,  und  auch  die  Betonung  der  übrigen  Casus 
sich  nicht  nach  alten  Unterschieden  im  Wurzelvocal  oder  in  der  Be- 
deutung regelt.  Die  Sonderung  der  Substantiva  in  Masculina  und 
Neutra  wieder  herzustellen,  kann  nur  in  den  wenigen  Fällen  gelingen, 
wo  das  Preussische  die  alte  neutrale  Form  bewahrt  hat  oder  ver- 
wandte Sprachen  ein  ganz  gleich  gebildetes  Wort  als  Neutrum  bieten. 

Die  Beispiele  folgen,  geordnet  nach  den  Wurzelvocalen ,  jede 
Abtheilung  geschieden  in  Substantiva  und  Adjectiva.  Innerhalb  dieser 
Abtheilungen  sind  die  das  letzte  Glied  einer  Zusammensetzung  bil- 
denden Worte  besonders  gestellt. 
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A.  WnrzelYOcal  e. 

a.     e  vor  momentanen  Consonanten  und  Sibilanten. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  bäzdas 
crepitus  venlris:  bezdü  bezdeti,  das  Miklosich  EW  vielleicht  mit  Recht 
als  eine  Entlehnung  aus  dem  Slavischen  ansieht.  —  degas  N  Feuerbrand, 
daneben  bei  N  degm  aus  SzDi  durch  ein  Missverständniss,  dort  steht 
unter  glownia  gaszona  nuodeklis  azugiesis^  unter  glownia  zarzysta 
nuodeglis^  degus^  wo  das  Komma  zu  streichen  und  degus  =  degqs  als 
pt.  präs.  a.,  parallel  dem  Part,  azugiefds  =.  uzges^s^  zu  verstehen  ist: 
degti  brennen.  —  ledas  Eis,  daneben  w-Stamm  in  le  ledus;  pr  ladis  Voc. 
kann  =:  ledas  und  Hedis  sein;  vgl.  sl.  ledi»;  bei  dem  etymologischen 
Versuche  Bezzenbergers  BB  2.  171  widerlegt  das  Slavische  die  an- 
genommene Grundform  eldho-.  < —  metas  Jahreszeit,  Jahr,  Zeit,  pr 
melian  ntr.  Voc;  die  Ableitung  von  W.  me-  ist  zweifelhaft.  —  szäukszto 
metas  Mi  Löffelvoll  (eigentl.  Löffelwurf),  le  mets  Kornhaufen,  le  ineti 
pl.  Aufzug  im  Webstuhl :  metü  mesti  werfen ;  sl.  meti»  Wurf.  —  skrebas 
Krampe,  vgl.  unten  ät-skrabai  Abfall  von  Zeug  und  Abi.  343.  —  skvetas 
SzDi  unter  plat  Lappen,  kann,  falls  nicht  Fremdwort,  mit  skutü  sküsti 
scheeren,  schaben,  zusammenhangen.  —  stepas  nach  KLD  bei  Pilkallen 
=  stäbas  Schlagfluss,  vielleicht  als  ^stebas  anzusetzen,  dessen  Nomi- 
nativ Steps  lautet,  dann  zu  steb-  Abi.  347.  —  Zusammengesetzt. 
ap-metai  Aufzuggarn :  metü  mesti  werfen.  —  ap-skrebas  Strohkranz 
zum  Vergrössern  der  Bienenstöcke  BiK  38  (die  entsprechende  Stelle 
DBK  22  hat  abskriebas,  wo  ie  unrichtig),  änt-skrebai  Hutkrämpe, 
s.  0.  skrebas.  —  pratesas  SzDi  unter  maszt  Mastbaum,  kann,  wenn 
die  Schreibung  richtig,  nicht  zu  t^s-  strecken  gehören,  da  dem 
Dialekte  gemäss  dann  -tis-  =  -tis-  stehen  müssle,  sondern  muss 
auf  "tesiü  -lese'ti  (in  Zusammensetzungen:  ausrichten,  ausführen)  be- 
zogen werden. 

Adjectiva.  retas  undicht,  selten,  vgl.  (denominatives ?)  rentü 
resti  selten  werden,  vielleicht  Suffix  -fo-,  vgl.  F  2.  443,  Joh. 
Schmidt  Pluralb.  420,  zu  lat.  rä-ru-s. 

Lettisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  kleps  (neben 
klepus)  Husten.  —  segs  Decke :  segü  segti  heften.  —  stebs  dürres  Holz 
(eig.  Stock) :  steb-  sich  stemmen  u.  s.  w.  Abi.  347.  —  sweki  pl.  Harz 
neben  swek'i  zu  Nom.  swek'is^  bei  Brasche  DLeWb  auch  swik'i^  vgl.  das 
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livische  svik'  und  le  swetki;  im  Wb.  ausserdem  swakas  f.  pl.;  die  mannig- 
faltigen Formen  machen  es  einigermassen  unsicher,  dass  das  Wort 
in  dieser  Form  einheimisch  sei ;  wenn  es  der  Fall ,  zu  lit.  säkas^ 
sl.  sokz,  vgl.  F  2.  505,  Joh.  Schmidt,  Pluralb.  205.  —  leks  (neben 
ieka  und  taks)  Fusssteig:  lekü  leke'ti  laufen.  —  Zusammengesetzt. 
padegus  (loc.  pl.)  et  als  Abgebrannter  auf  Almosen  gehen.  —  ap- 
segs,  aiffegs^  ufsegs  Hülle,  Decke,  s.  segs.  —  eteks  (Einlauf)  Mün- 
dung, s.  ieks.  —  saweds  Zusammenführen  (des  Brautpaares):  vedü 
vesti  führen. 

Adjectiva.  sebs  spät,  adv.  sebi  (t  =  ai)  und  sebu. 

b.     e  vor  r,  /,  m,  n. 
a)    Vor  7'  u.  s.  w.  -|-  Consonant. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  berzas 
Birke.  —  elkas  heiliger  Hain  BG,  Da  24.  25  {atkas  =  elkas)^  Hain  A 
1884.  12,  le  elks  Götze,  s.  Bezzenb.  BB  1.  42.  —  gerdas  Geschrei 
(Glosse  szauksmas)  Trow.  Matth.  24.  6,  Gerücht  Marc.  13.  7,  SzP 
1 47.  20,  BG :  girdeti  hören,  Abi.  227.  —  meldas,  le  meldi  pl.  Binsen. 
—  pergas  Mi  Fischerkahn,  vgl.  demin.  pergelis  J  520.  11.  —  rentas 
N  Kerbe  :  renczü  r^sti  kerben,  Abi.  340.  —  vergas  Sklave,  le  wergs 
Sklave,  Fröhner;  die  Vergleichung  mit  sl.  ^vorgz  ab.  vragz  setzt  als 
Grundbedeutung  Kriegsgefangener  voraus;  vgl.  vafgas  Noth.  —  Zu- 
sammengesetzt. uzt§sas  N  S.  99  Leichentuch  (Spreitlaken):  l§siü 
t§sti  strecken,  Abi.  340. 

Adjectiva.  kerszas  weiss  und  schwarz  gefleckt,  vielleicht  Suffix 
'Sza-  und  W.  ker-  in  sl.  *ßbrnx,  altb.  crtn^B,  vgl.  pr  kirsna-  Voc. 
schwarz.  —  lenkas  biegsam,  gewandt  {lenks  lejmu  J  1515.  10)  : 
lenkiü  leRkti  biegen,  Abi.  334.  —  Comp,  gerbesnis  DaCD  geehrter  : 
gerbti  ehren. 

Lettisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  delbs 
[delms)  Oberarm,  vgl.  Abi.  323;  die  W.  in  sl.  ^dblb^,  dlxb^  scalpo.  — 
gremfdi  grebfdi  (und  fem.  gremfde  grebfde)  Splint  der  Birken:  gremzdu 
gremszti  schaben,  Abi.  362.  —  welgs  (und  walgs)  Feuchtigkeit,  pr  welgen 
Voc.  Schnupfen:  vilgau  vilgyti  anfeuchten,  Abi.  354.  —  zerps  (und 
fem.  zerpa)  Hümpel,  Grasbüschel,  vgl  lit.  kerpe  Moos  auf  Dächern, 
Abi.  331.  —  Zusanunengesetzt.  apgerbs  Kleidung:  gerbli  u.  a. 
kleiden,  Abi.  362. 
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Adjectiva.  brengs  (neben  brangs,  lit.  brangüs)  prächtig,  kostbar: 
bringti  tbeuer  werden,  Abi.  322.  —  stengs  trotzig:  stengii-s  sich  wider- 
setzen, Abi.  347.  —  schk'erbs  herb,  bitter-sauer,  vgl.  Abi.  342. 

ß)    Vor  einfachem  r,  /,  m,  n. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  eras 
Adler  (geschr.  äras)  J  193.  20,  gewöhnlich  erelis^  vgl.  pr  arelie  Voc, 
le  erglis\  das  sL  orBH  stimmt  in  beiden  ersten  Silben  nicht  zum 
Litauischen.  —  keras  Zauber  Wit  265:  keriü  kereti  zaubern,  Abi.  331. 

—  keras  Baumstumpf,  le  zers  Strauch,  knorrige  Wurzel,  vgL  sl.  k-Lri. 
(»Wurzel«  Mikl.  Lex.  Pal.)  Strauch,  Busch,  koreuB  Wurzel.  —  melas  Lüge. 

—  menas  SzDi  unter  mistrzowstwo  Meisterschaft  (eigentL  Verständniss): 
wen-,  AbL  335.  —  pelai  Spreu,  daneben  alter  w-stamm,  vgl.  pelü-de 
Spreubehälter,  le  peius  pl.  Spreu.  —  penas  Nahrung  :  penü  peneti 
füttern.  —  peras  Brut,  perai  Bienenlarven,  pero  Imkas  Brutzeit:  periü 
pereti  brüten.  —  Zusammengesetzt,  apipenas  BrP  1.  75,  SzP 
121.  12,  14  u.  sonst  Gift;  nupenas  KLD[  Ausgedingnehmer  (Pfleg- 
ling), bei  Mi  DL  Gift;  pre-penas  angenommenes  Kind  KDL  unter  »er- 
nähren«, s.  pSnas.  —  üz-peras  bebrütetes  Ei,  s.  peras.  —  Vielleicht  ge- 
hört  hierher  sperlekas  (und  sperlekis)  hangender  Lappen,  zu  lekiü  lekti 
fliegen ;  zweifelhaft,  ob  unkszlerai  SzDi  unter  wqgry  (=  w^gry  Finnen 
im  Gesicht,  nicht  wie  bei  Mikl.  EW  »Ungern«),  sonst  anksztirai  Maden 
(vgl.  le  anksteri^  das  wohl  aus  dem  Litauischen  entlehnt  ist);  es  kann 
gefasst  werden  als  Zusammensetzung  aus  änkszlis  Schote  und  einer 
Ableitung  von  irli  sich  trennen,  Abi.  327,  vgl.  indess  BB  2.  154, 
wo  es  auf  einen  Stamm  ang-  Wurm  bezogen  wird ;  möglich  ist  über- 
diess,  dass  e  bei  SzDi  nur  dialektisch  für  i  steht. 

Adjectiva.  geras  gut:  gtrti  rühmen,  Abi.  327,  vgl.  indess  BB 
2.  191   und  dagegen  KZ  25.  174.  —  senas  alt.  —  zemas  niedrig. 

Lettisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  beri  (falls 
nicht  =  beH\  und  fem.  beres  pl.)  Kornschüttung,  -abgäbe:  beriü  befii 
streuen,  schütten,  Abi.  321.  —  sers  das  zum  Dörren  eingeführte  Korn: 
seru  serl^  Abi.  341.  —  seri  (neben  mW)  pl.  Borsten,  vgl.  lit.  szerys  : 
szeriu'S  szerli-s  sich  haaren,  Abi.  348.  —  zeri  (und  fem.  zeras)  pl.  »die 
Gluthsteine  auf  dem  Gewölbe  des  Badstubenofens,  die  begossen  wer- 
denc.  —  Zusammengesetzt,  pek' ers  SiiXize:  Kefu  k'erl  fassen,  vgl. 
Abi.  331. 
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B.    Die  Wurzelsilbe  hat  ir,  ily  im^  in  als  Tertreter  der  indogerm. 

Sonanten. 

a.     Vor  CoDsonanten. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  difzas 
Riemen:  diHli  hart,  zähe  werden,  vgL  AbL  324;  gleiche  Form  hat 
slav.  Adj.  ^dBrz'B,  altb.  dr-LZ'B  kühn,  vgl.  J.  Schmidt  KZ  25.  116.  — 
grindai  Dielenbretter  M  3.  105:  grindzü  gristi^  Abi.  328;  vgl.  le 
grids.  —  grizo  rätas  grosser  Bär  (Sternbild),  gr\zas  =  Kreis,  Rundung: 
gr§zti  wenden,  drehen,  Abi.  328.  —  sklindas  N  Riegel,  vgl.  uz-sklanda 
dss. :  sklendzü  skl^sti  schleudern,  Abi.  343.  —  smifdas  bei  KLD  Stän- 
ker: smirdeti,  Abi.  344;  genau  entsprechend  poln.  smard  Unflat  = 
^smhrd^;  BrP  1.  323  {smirdas  alba  latras)^  327  im  Sinne  von  russ. 
smerd  =  ^smtrd'B  gemeiner  Mann,  Leibeigner,  dann  auch  in  verächt- 
lichem Sinne  gebraucllt.  —  spifgas  Speckgriebe,  F  2.  688  zu  slav. 
prbi^iti  pra^iti  frigere  bezogen,  dessen  Wurzel  preg-,  nicht  perg-,  vgl. 
indess  lit.  sprig-^  Abi.  346.  —  vilkas  Wolf,  sl.  '^VLlk'B  ab.  vlxkx.  — 
vindas  Wocken.  —  vifbas  Gerte,  Rulhe,  sl.  fem.  ^VBrba  ab.  vrxba.  — 
zifgas  Ross:  iergiü  zefgti  Beine  spreizen,  Abi.  358.  —  zvifgzdas  Kies, 
so  auch  JSvd  160.  4,  zvirzdas  SzP  112.  26,  30,  le  fwirgfde  fem., 
vgl.  le  fwirgt  rieseln,  grobkörnig  fallen,  darnach  wäre  ein  d-Suffix 
anzusetzen.  —  rimbas  {rymbus  vidami  =  rimbus  vydami  . . .  flechtend 
M  2.  59)  ist  wohl  poln.  r^by  Saum,  Rand  (Tbchkante) .  —  Zu- 
sammengesetzt, pagrindal  KDL  unter  »Gerüst«,  Bohlenlage:  grindzü 
gristi  Dielen.  —  aplikas  Heftel  SzDi  unter  haftka  und  kobylka  ist 
aplinkas  zu  lesen  (vgl.  asztiwnolikas  =  -linkas  unter  osmioraki) :  lenkti 
biegen,  Abi.  334.  —  \iimpas  KLD[  Ansatz  zum  Sprunge:  terhpti  spannen, 
Abi.  350.  —  apvilkas  KLD[  Sammetblume,  le  apwilks  Kleidung;  gar- 
vilkas  DBS  26  Rauchabzug,  Rauchloch  in  der  Wand:  velkü  vilkii^ 
Abi.  354.  —  pävirpas  KLD[  armseliger,  verkümmerter  Mensch:  virpti 
verkommen,  W.  verp-,  Abi.  356. 

Adjectiva,  nicht  zusammengesetzt,  ilgas  lang.  —  slinkas 
N,  J  181.  21  faul,  le  slinks  :  slenkü  slihkti  schieichen,  Abi.  343.  — 
Zusammengesetzt,  aplinkas  umliegend  Trow.  Luc.  4.  37,  apilinkas 
Su  182,  vgl.  aplifikui  {etti)  umher  (gehen),  iszlinkai  adv.  nach  aussen 
hin;  vSn-linkas^  dvi-linkas  u.  s.  w.  einfach,  zweifach:  lenkii  biegen, 
Abi.  334.  —  apir-vilkas  bekleidet  Su  179:  velkü  vilkli  ziehen,  Abi.  354. 
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Lettiscb.  Subslantiva,  nicht  zusainmeDgesetzt.  grids  (= 
*grindas;  und  fem.  grida)  Fussboden,  s.  oben  lit.  grindai.  —  mtfc 
Phantasie,  Alp,  muss,  wenn  zu  meist  verwirrt  reden,  phantasieren, 
für  ^milsa-s  stehen.  —  milgs  Riese,  vielleicht  für  ^milgfs^  dies  für 
*fnilf8  =  ^milfas  mit  eingeschobenem  g,  vgl.  milfis  Riese  zu  melfu 
milft^  Abi.  335.  —  stilbs  Vorderarm,  Schienbein  (und  fem.  slilba)^ 
sl.  ^sthlbz^  russ.  stolb  Pfahl,  Pfeiler. 

Adjectiva.  liks  =  ^Unkas  krumm  :  lehkti  biegen,  Abi.  334.  — 
siks  klein,  wenn  =z  *sinkas,  zu  einer  Wurzelform  senk-  lit.  senkü  sekli^ 
le  siku  {=z  ^sinku)  sikt  versiegen,  schwinden,  Abi.  341.  —  spirgs 
(neben  spirgts)  munter  :  spirgl  frisch,  munter  werden,  vgl.  lit.  spirgas^ 
Abi.  360.  —  sllps  schräge  =  ^slimpas  :  slipt  gleiten,  vgl.  lit.  ww- 
slimpa  entschlüpft,  slimpine'ti  entschlüpfen,  Abi.  360. 

b.     Vor  Vocalen  (hier  sind  auch  Worte  mit  i  vor  r  u.  s.  w. 
eingestellt,  deren  Etymologie  mir  nicht  bekannt  ist). 

a.     Mit  kurzem  t. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  milas  (le 
mila  fem.)  grobes  Tuch.  —  pinas^  pl.  pinäi  Strauchwerk  zum  Zaun- 
flechten :  pinti  flechten,  Abi.  338.  —  spirai  {aviü)  KDL  unter  »Schaf- 
mist« (dagegen  KLD  spirä^  vgl.  le  spira  fem.)  :  spirti^  Abi.  345.  — 
szilas^  le  sils  (und  Tem.  süa)  Heide.  —  vilai  Borstenhaare  (szersc) 
Wit  23,  157  :  veliii  vM,  Abi.  353.  —  viras  Finne  (Thier),  BB  6.  240 
zu  lat.  värus  gestellt.  —  Zusammengesetzt,  pagimais  pakink^ü 
JSv  61  ,  glossirt  mit  ne  gretömis^  also:  (Pferde)  »nicht  dicht  neben- 
einander anspannen«.  —  atgimas  SzD  266  Wiedergeburt  :  gemü  githli 
geboren  werden,  Abi.  325.  —  iHkUas  KDL  (unter  »Bienenbeute«  und 
»Stock«)  »ein  im  Baume  zum  Anlocken  eines  Bienenschwarmes  han- 
gender Bienenstock«,  bedeutet  sonst  im  Gegensatz  zu  barlis  Wald- 
bienenstock (im  Baumloche)  den  Bienenkorb  Niez  Sur  25,  auch  {kilas 
(ikilas)  geschrieben  A  1885.  232;  M  3.  105  :  kelli  heben,  Abi.  320. 
—  impilat  ipilat  Betteinschüttung ;  par--  {=  per-)  pila  M  1.  350  Ueber- 
fluss  scheint  gen.  sg.  msc.  zu  sein  :  pilli.  —  \-pinas  Haarband,  käs- 
pinas  dss.  :  pinti  flechten,  vgl.  sl.  "^o-ptn-'tk'B  serb.  opanak  eine  Art 
Schuh.  —  päskinai  BF  abgehauenes  Unterholz  :  skinti  pflücken,  Abi. 
359.    —    üzlrinas   J   246.  8   (du    sväru   lasziniü    ir   üztrinu   resliniu), 
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KLD  Abmachsei  :  trinti  reiben,  Abi.  352.  —  ankszt-irät   (neben  fem. 
änksztr-iros)^  vgl.  die  Bemerkung  auf  S.   162. 

Adjectiva,  nicht  zusammengesetzt,  inas  wirklich,  recht, 
lauter  WW  1 .  39  (atrandam  dar  Letuvius  su  2emaiteis  inais  stab- 
meldeis),  WP  195,  286,  DBS  165  und  sonst,  s.  die  Citate  bei  GB.  — 
iilas  grau,  le  ßls  blau:  zeitig  Abi.  357.  —  Zusammengesetzt. 
päiras  locker  :  irli  aus  einander  gehen,  Abi.  329.  —  atskiras  getrennt, 
A  1885.  34,  adv.  alskirai  KLD[,  bei  Mi  steht  atskyrai  und  MiDL  517 
aiskirei  von  einem  atskirus.  —  älviras^  präviras  J  417.  15,  uzviras 
Su  92  oflFen:  verii,  Abi.  356. 

ß)  Mit  t  (y), 

Litaniscb.  Substantiva.  tymai  Masern  (Krankheit)  Mi,  KDL, 
die  Form  tynai  N  ist  fälschlich  aus  tyn-nezei^  durch  Assimilation  für 
tyrn-nezei^  erschlossen.  —  tyras  ödes  Land,  Steppe  DBS  183  u.  ö.  — 
ip-as  (daneben  iyre)  Brei.  —  iszlyras  NQu  Zeitung  (=  Nachricht): 
lirti  erfahren,  Abi.  350.  —  vjras  Mann.  —  atvyrs  Gegenstrom  M 
1.  21:  virti  wallen,  kochen,  Abi.  355.  —  Adjectiva.  grynas  lauter 
(ohne  Beimischung),  le  grins  straff,  drall,  grinums  Strenge.  —  klijnas 
BF  schmächtig.  —  skyras  N  besonders,  unterschieden,  vgl.  oben 
atskyrai  Mi.  —  tilas^  adv.  tilai  DK  81  ruhig,  still,  zu  lesen  tylas^ 
Nebenform  zu  tylüs  :  tilli  verstummen,  Abi.  360.  —  tyras  (so  das 
A  1883.  256  u.  ö.  vorkommende  tiras  zu  lesen),  le  tirs  rein,  vgl 
das  Subst.  tyras. 

Vereinzelt  begegnet  i  im  Ablaute  mit  e  vor  momentanen  Con- 
sonanten:  anferite  Anfall  (der  Pest)  WW  2.  195:  kreczü  krhti  schüt- 
teln, Abi  333.  —  slibas  Halm,  Stengel  JG  58,  71:  steh-  sich  stem- 
men u.  s.  w.,  Abi.  347.  —  zlihas  blödsichtig,  vgl.  Abi.  358. 

C.    Wurzelvocal  e. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  hegas  N 
Flucht:  hegtl  laufen,  Abi.  370;  sl.  beg*B.  —  eras^  le  j&rs  Lamm;  bei 
der  Vergleichung  mit  sl.  jarBCB,  serb.  jarac  Bock,  lat.  aries  (zuletzt 
Joh.  Schmidt,  Pluralb.  173)  ist  jedenfalls  zu  berücksichtigen,  was 
Mikl.  EW  unter  jarü  Frühling  anführt.  —  kletai  Mi  »Zauberwerk 
im  Trinken«.  —  pedas  Garbe,  vgl.  le  linu  peda  Bund  Flachs; 
bei  Mi  pe'das  auch  Fusstapfen.  —  pens  BF  Ohrläppchen,  penai 
Hautlappen  unter  dem  Schnabel  der  Hühner,  vgl.  le  penelis  Hahnen- 
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kämm  (Pflanze),  Mutterkorn.  —  pleszas  BF  (oder  ist  fem.  pl.  ge- 
meint?) gespaltene  Weidenruthe:  ple'szii  reissen,  Abi.  339.  —  rezas 
Schnitt  LB  :  re'zli  schneiden,  Abi.  370.  —  siebas  Stock,  Pfeiler: 
steh-  sich  stemmen  u.  a.,  Abi.  347.  —  szekas^  le  sBks  Grilnfutter; 
das  lett.  Wort  soll  nach  dem  Wb  auch  »Sichel,  Söge«  bedeuten  und 
wird  in  dem  Falle  von  Bezzenb.  BB  16.  242  zu  sl.  sekq  ich  haue 
gezogen;  es  ist  mir  der  Entlehnung  verdächtig.  —  vezdas  Stock, 
Prügel,  so  mit  ^  J  121.  10;  181.  12;  MiDL  unter  Prügel,  vgl.  le 
ivezda,  —  vezas  NQu  Abweg;  wenn  richtig,  zu  vezti^  doch  nicht 
zu  entscheiden,  ob  unter  e  ein  ö  oder  e  zu  verstehen.  —  pUkas 
Fleck  ist  wohl  das  deutsche  Wort.  —  Zusammengesetzt,  apgdat 
eine  Art  Pathengeschenk ,  s.  die  Erläuterung  KLD.  —  nügrebai  N 
Abharksei  (sonst  fem.  nugrebos):  gre'bti  harken,  Abi.  362.  —  atrezat 
Abschnittsei,  s.  rezas,  —  persedas  Mi  Wehr  im  Flusse  zum  Holz- 
auffangen, nmedas  N  Bodensatz,  pasedas  JSv  39  (Sitzung)  das  Zu- 
öammensitzen  von  Braut  und  Bräutigam  mit  ihrem  Gefolge:  s^'du 
sesti  sich  setzen,  Abi.  340.  —  äpredas  Bekleidung,  von  dem  ent- 
lehnten redpi^  apredpi^  s.  Brückner  125. 

Adjectiva:  beras^  le  bers  braun.  —  Ikas  blöde,  einfältig, 
schlecht,  gering;  e,  nicht  e\  ist  zu  schreiben  wegen  tetas  Trow.  Joh. 
2.  10,  Phil.  3.  21  u.  s.,  SzP  27.  13;  28.  7;  63.  1,  WDaP  61,  Igtas 
(^  zz=  e)  WDaP  71  (auf  lontas  GSt  ist  nichts  zu  geben,  ehe  andere 
Belege  des  Nasals  vorhanden  sind),  vielleicht  identisch  mit  le  l^ts 
leicht,  vgl.  leschs  zilweks  »leichtsinniger,  flüchtiger  Mensch«;  wenn 
Zusammenhang  mit  sl.  len^B  träge  besteht,  ist  Sufßx  -/o-.  —  vdlai 
adv.  spät,  le  wels^  dies  kann  indess  lit.  velüs  vertreten. 

Lettiscb.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt.  dr6gs 
Thauwetter,  vgl.  dvBgns^  Ht.  dre'gnas  feucht.  —  jemi  pl.  »Mehl  und 
Spreu  zusammengebrüht.  Mengsei«,  vgl.  j^mums  Saufutler,  im  Wb  auf 
jeml  nehmen  bezogen,  vielleicht  aber  =  estn.  jöm  Trank.  —  käms 
Gespenst,  scheint  das  liv.  käms  zu  sein,  echt  lettisch  wäre  "^zöms.  — 
kreis  (und  fem.  krete)  Hahnenkamm ,  Mähne  :  kreczü  krisli  schütteln, 
Abi.  333.  —  särs  Futtervorrath  :  szerli  füttern,  Abi.  348.  —  särs  (und 
fem.  sere)  Sandbank,  wohl  lettisch  zu  sirt^  sa-sirt  mit  Sand  bedecken, 
Abi.  341  ,  trotz  gleichbedeutendem  estn.  sör,  da  dies  (finn.  sääri) 
sonst  Schienbein  bedeutet.  —  s^s  Kummer  ist  wohl  sicher  dem  Deut- 
schen entlehnt.  —  slegs  Noth  :  slegti  bedrücken,  plagen,  Abi.  370.  — 
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st^gs  (und  fem.  st^ga)  Stange,  Pike  (fremd?).  —  schk'eps  Spiess.  — 
Zusammengesetzt,  pasörs  =  sers.  —  nüters  Verzehrung,  vom  ent- 
lehnten terät,  nüteret  zehren. 

Adjectiva.  jels  ungar,  roh,  unreif,  vgl.  sl.  jalovL  gelt,  unfrucht- 
bar =  jel-.  —  mems  stumm,  nach  Brückner  entlehnt  aus  russ.  nemoj, 
vgl.  indess  memulis  Stotterer.  —  wess  kühl,  kann  indess  lit.  vesüs 
vertreten  :  vesti  sich  abkühlen,  Abi.  372.  —  fwäras  azis  funkelnde 
Augen,  vgl.  fwerüt  glimmen,  glühen. 

D.    Wurzelyocal  a. 

a.     Im  erkennbaren  Ablaut  mit  e  (i). 

Litauiscli.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  baldas  N 
Störstange  (zum  Fischescheuchen)  mit  einer  Scheibe  am  Ende,  mit 
der  man  auf  das  Wasser  stösst  :  bilde  ii  poltern,  Abi.  320 ;  vielleicht 
hierher  auch  baldas  Kübel  DBS  22,  baldai  Geschirr  JSv  46.  —  baras 
KLD[  aus  N,  auch  Mi,  »das  Stück  Feldes,  das  ein  Arbeiter  bearbeitet, 
z.  B.  der  Gang,  den  der  Schnitter  bei  der  Arbeit  macht«;  baras 
Schwade,  Stück  zu  mähenden  Feldes  DBS  187,  vgl.  le  baris  Schw^ade, 
wahrscheinlich  zu  befti  streuen,  Abi.  321.  —  brädas^  bradais  zvejöti  mit 
der  bradine  (einem  zwischen  Kähnen  geschleppten  Netze)  fischen,  vgl. 
bradinys  Watnetz :  bredü  bristi  waten,  Abi.  322.  —  dägas  (und  fem.  dagä) 
Ernte  :  degti  brennen,  Abi.  361 .  —  därbas  Arbeit :  dirbti  arbeiten,  Abi. 
324.  —  dafias  Garten  (eigentl.  Gehege):  dirz-  halten,  vgl.  Abi.  324.  — 
dvasas  SzDi  unter  duch,  dech  Spiritus,  ebenso  SzP  88.  5;  116.  13; 
es  scheint  fast,  als  habe  Sz  dies  Masculinum  gebildet,  um  neben 
dvasiä  =  anima  ein  masculines  dem  animus,  Spiritus  entsprechen- 
des Wort  zu  bekommen  :  dvesiü  dvesli  hauchen,  Abi.  361.  —  gälas 
Ende,  vielleicht  zu  gelli  stechen,  Abi.  325.  —  gämas  JSvd  883.  14,  BG 
Art,  Charakter,  Geschlecht  (kaum  volkssprachlich)  :  gemü  gifhti  geboren 
werden,  Abi.  325.  —  gäras  Dampf,  W.  gher,  gr.  dsQOQ^  s.  Joh.  Schmidt 
KZ  25.  133.  —  gafdas  Hürde  (und  Heerde,  z.  B.  Giedr.  Apost.  20.  29, 
Trow.  Luc.  12.  32,  Matth.  26.  31),  sl.  *gordx  ab.  grad-B  Gehege  (Burg, 
Stadt)  :  got.  gairdan.  —  gramzdai  N  Gerumpel  könnte  zu  Abi.  328 
gehören,  ist  aber  wohl  mit  Brückner  S.  84  als  entlehnt  aus  russ. 
gromozd  zu  betrachten,  gramozdas  bei  KLD[  scheint  aus  Mi  zu 
stammen,  dort  steht  LD  84  gramczdai^  c  ist,  wie  die  Alphabetfolge  zeigt, 
unrichtig.  —  grändai  BF  Decklatten,    Querlatten,   le   grüdi  Brunnen- 

▲bhftndl.  d.  K.  8.  Gesellsch.  d.  WiBsensch.  XXVIII.  4  3 


168  August  Leskien,  [^8 

einfassung  :  grindzü  (jr]sti  dielen,  Abi.  328.  —  käras  Krieg,  vgl.  Abi. 
334,  doch  F  2.  321  zu  got.  harjis.  —  kaflas  Mal  (eigeatl.  Hieb)  :  kertü 
kifsti  hauen,  Abi.  332.  —  kväpas  Hauch,  Duft :  kvepiü  kv^pii,  Abi.  333. 
—  längas  Fenster,  viell.  zu  lingöti  hin-  und  herschaukeln,  Abi.  334,  bei 
KDL  unter  »Feld«  bildlich  gebraucht  von  einer  »eingeschlossenen, 
eingefassten  ebenen  Fläche«.  —  laükas  Bügel,  Reifen  :  lefikti  biegen, 
Abi.  324;  sl.  l^kx  Bogen.  —  läpas  (le  fem.  lapa)  Blatt,  vgl.  sl.  lepent. 
märas  Pest;  Tod  JSv  93,  J  503.  1,3:  mifli  sterben,  Abi.  336;  sl. 
n)orx.  —  margai  SzDi  unter  piega  lentigo  Sommersprossen,  vgl. 
märgas  bunt  :  mirgeti  flimmern,  Abi.  337.  —  mafszas  das  Vergessen  : 
mifszti^  Abi.  337.  —  matq  metu  (wäre  wörtlich  »ich  lege  Grund«) 
»ich  bestelle  ein  litauisch  Hochzeitwesen«  Mi,  Abi.  364.  —  mäzgas 
Knoten  :  mezgü  megsü  knoten,  stricken;  Abi.  364.  —  näras  Taucher- 
ente  J  1052.  3;  Schlinge  BF;  Kettenglied,  Gelenk  N,  vgl.  sq-^aris 
GVied  :  nerli  eintauchen,  einstecken,  Abi.  337;  sl.  norB  russ.  nor 
tiefe  Stelle  im  Flusse.  —  nafszas  Laich  :  nefszti  laichen,  Abi.  364; 
sl.  ^norsx  ru.  noros  Froschlaich.  —  pädas  Sohle,  F  2.  597  zu 
sl.  pod'B  unter,  subst.  Unteres,  Boden  gestellt,  doch  gehurt  po-d'B 
zu  einer  Reihe  gleichartiger  Weiterbildungen  von  Präpositionen  im 
Slavischen  (nad'B  pr^di»  zadt),  die  das  Litauische  nicht  hat;  also 
wohl  zu  ped-  Fuss,  vgl.  pedä  Fusstapfen  (le  auch  Sohle),  etwa  auch 
pr  neutr.  pedan  Voc.  Pflugschar  (als  Sohle  gefasst),  peadey  Voc. 
Socken.  —  ramas  N  (angeblich  aus  einer  Daina)  Ruhe  :  rimti  ruhig 
werden,  Abi.  339.  —  rändas  Striemen  (SzDi  unter  blizna  rumdas^ 
unter  d^ga  richtig  rundas)^  vgl.  Abi.  339.  —  rantas  Kerbe,  Kehle  BiKn 
38  (DBK  23  durch  rinda  übersetzt),  Kerbstock  MiDL  :  renczü  r^sti 
kerben.  —  sägas  (u.  fem.  sagä)  Schleife  u.  a.,  womit  die  Leinewand 
beim  Bleichen  festgelegt  wird:  segti  heften,  Abi.  365.  —  särgas 
Wächter:  sergeii  bewachen,  Abi.  366.  —  skälai  BF  »die  langen  Stäbe, 
welche  beim  Weben  gebraucht  werden  und  um  den  Weberbaum 
zwischen  dem  Aufzug  liegen«,  le  skals  Lichtspan  (Pergel):  skäUi 
spalten,  Abi.  341.  —  smalkas  KLD[,  Mi  Rauch,  Dunst :  smelkti  ersticken 
trans.,  Abi.  344.  —  smardas  BrP  2.  197  Gestank,  le  smards  :  smirde'ti^ 
Abi.  344  ;  sl.  %mordx  ab.  smradx.  —  spakas  Tropfen,  spakelis  Mi  Tröpf- 
chen, Pünktchen;  zu  pr.  spigsna  spagtan  Bad,  Abi.  345?  —  spragas 
(und  spragis)  N  Raupe,  wohl  zu  sprig-  springen,  platzen,  Abi.  346, 
vgl.  le  spradfis  Erdfloh.  —  sprändas  Nacken  :  sprendzu  spr^sli  spannen, 
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Abi.  346.  —  stäbas  Schlagfluss,  le  stabs  Pfosten,  vgl.  lit.  stabas  Götzen- 
bild, z.  B.  WW  I.  24,  Jass.  Pam.  40  :  steh-  sieh  stemmen,  starr  wer- 
den, Abi.  347.  —  stambas  SzDi  unter  lodyga  (dort  dial.  slumbas) 
Strunk,  vgl.  slimbslu  SzDi  unter  kolowacieje  lignosus  fio,  Abi.  347. 
—  svaras  Pfund  Trow.  Luc.  19.  13,  16;  Wage  SzDi  unter  waga, 
svarai  pL  dss.  Trow^.  Apoc.  6.  5,  le  swars  Gewicht,  swari  pl.  Wage  : 
svefli  wägen.  —  szarszas  Hornisse  BG,  vgl.  szerszü^  AbL  348,  a  viel- 
leicht nur  lautlich  für  e.  —  szäszas  Grind,  Schorf :  wi/6Zf&z^5  part. 
prät.  a.  grindig,  Abi.  349.  —  szläkas  Tropfen  :  szlikdamas  triefend, 
Abi.  349 ;  vielleicht  zusammenhängend  mit  ru.  sljakot'  =  "^sl^kott 
feuchtes  Nebel  welter,  Regen  und  Schnee  gemischt.  —  täkas  Fuss- 
steig;  in  der  Bedeutung  Tenne  BG  vielleicht  aus  dem  russischen 
tok,  klr.  tik  toku  Dreschtenne,  übernommen,  doch  vgl.  taeke  Tenne 
BG  :  tekd'ii  laufen,  Abi.  367;  sl.  tokt  Lauf.  —  iänas  Geschwulst  ; 
tifUi  schwellen,  Abi.  350.  —  tusas  N  dial.  =  Iqsas  Zug,  Fischzug  : 
tfsti  dehnen,  lang  ziehen,  Abi.  350.  —  tärpas  Zwischenraum  (le  starps 
und  fem.  starpa)^  viell.  zu  tifpti  schmelzen  intr. ;  die  Vergleichung  mit 
sl.  trap'B  Grube  Joh.  Schmidt  Voc.  2.  139  bleibt  unsicher,  weil  kein 
*torp'B  nachweisbar;  die  adverbial  und  präpositional  gebrauchten 
Formen  haben  auch  e,  z.  B.  terpo  zwischen  FM  65.  2,  vgl.  BG  unter 
tarpa;  das  e  ist  wohl  nur  durch  die  Tonlosigkeit  der  proklitischen 
Stellung  hervorgerufen.  —  ta^zkas  SzDi  (unter  nakrapiany)  Tropfen, 
Spritzpünktchen  :  teszkiü  tekszli  Dickflüssiges  spritzen,  Abi.  351.  — 
trakas  N  alberner  Mensch,  le  traks  unbändig,  verrückt:  trikti  fehl 
gehen,  trikinti  irre  machen,  Abi.  352.  —  träkas  KLD[,  Mi  ein  Ort, 
da  das  Holz  ausgebrannt  ist,  Iräkas  parallel  mit  szilas  Heide  (yra 
szil6  grybai,  trak^  baravykai)  JSv  46.  7;  müsu  berems  zirg^liams  bus 
szenu  träku  (M  3.  163  übersetzt  »Ileuplätze«),  ne  reiks  ni  abräku  JSv  20; 
besteht  Zusammenhang  mit  trahiei  Krummstroh?  vgl.  Abi.  352.  — 
tränas  Drohne,  vgl.  sl.  tni-tx,  ahd.  treno,  das  ein  got.  *drina  voraus- 
setzt. —  traszai  M  1.  136  allerlei  Moderndes,  Verdorbenes;  wegen 
irmza  fem.  SzDi  unter  gnoj  ist  Irqszai  zu  schreiben,  W  Ir^sz-^  vgl.  N 
aus  Qu  tremzlu;  bei  Kurschat  widersprechen  sich  die  Schreibungen: 
LD  irfsztü  trfszaü  Iresziu  treszti  modern,  Iroszdinti  faulen  lassen,  da- 
gegen Gramm,  nur  Präs.  Ir^^zlü^  vgl.  Abi.  352,  dazu  le  Ires^l  modern, 
hn  Wb  unter  treset  schwatzen  angeführt.  —  tvänas  Ueberschwem- 
niung,  le  twans  (und  fem.  Iwana)  Dampf:  ivinti  schwollen  (vom  Wasser); 
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das  gleichbedeutende  le  dwans  scheint  mit  dwinga  Dunst  zu  verbinden; 
Abi.  353.  —  ivaükas  Schwtile  :  Iveükti  schwellen  machen,  Abi.  353; 
MiDL  S.  255  ein  tvankas  Weiberhaube  (bei  N  auch  fem.  tvanka),  — 
vädas  Führer  :  vedü  vesti^  Abi.  368.  —  valai  Seh  weif  haare  des  Pfer- 
des :  velti  walken,  Abi.  353.  —  vars  BF  »ein  Stück  eines  der  Länge 
nach  durchgespallenen  Baurastämmchens ,  wie  man  sie  zu  Ziiunen 
verwendet,  indem  man  mehrere  vara[i]  zwischen  je  zwei  Pfählen 
horizontal  übereinander  schlägt«  :  verii  öffnen,  schliessen,  einfädeln, 
Abi.  356.  —  vafdas  Name,  vgl.  pr  wirds  Wort.  —  vafpas  Glocke: 
verp'^  Abi.  356.  —  värzas  Reuse,  le  warfi  pl.  :  vefzti  schnüren,  Abi. 
357 ;  sl.  ^vorzi>  ab.  povrazx  Strick.  —  zabas  J  660.  4  Zaum,  vielL 
richtiger  ziäbas^  vgl.  le  fchabüt  (lit.  ziaböti^  oft  der  lautlichen  Geltung 
gemäss  zeböti  geschrieben)  zäumen ;  bei  ASz  327  zäbas  Ast,  vgl.  GSt 
zabaras  dürrer  Ast  mit  le  fcheberis  (Nebenformen  fchamburs  und 
fchuburis),  fcheberklis  ästiger  Pfahl.  —  zambas^  zämbas  (so  KDL  unter 
»Kante«),  zumbas  =  zambas  SzP  106.  20,  rubü  zambq  a.  sg.  DBS  158 
Kleidersaum,  zu  zemb-  reissen,  Abi.  368;  le  fubs  Zahn  wenn  nicht, 
was  annehmbar,  aus  dem  ru.  zub  (ab.  z^bi»)  entlehnt;  s.  Joh. 
Schmidt  KZ  25.  88.  —  zändas  Kinnbacken,  le  füds  scharfe  Kante, 
Ecke  und  Kinn  (in  der  letzteren  Bedeutung  daneben  fchüds)]  die  Be- 
ziehung zu  zindu  iisti  saugen,  Abi.  358,  ist  zweifelhaft  wegen  der 
lett.  Bedeutung.  —  zäras  KLD[,  köznas  savo  zarti  oder  zarats  eine 
jeder  geht  nach  seiner  Weise,  bei  Mi  jei  zqsis  tum  zaru  baidai,  kitu 
zaru  eina  »jagt  man  die  Gänse  so,  so  gehen  sie  auf  eine  andere 
Art«,  viell.  zu  zirti  auseinander  fahren,  zefUi  scharren,  Abi.  358,  oder 
zu  le  fars  Ast.  —  zvalgas  Besichtigung,  zvalgat  Brautschau  :  zvelgti 
schauen,  Abi.  358.  —  dväras  Gutshof,  Edelhof  ist  aus  ru.  dvor 
entlehnt. 

Zusammengesetzt,  päbangas  (und  fem.  pabangä)  Beendigung; 
prabangas  (und  fem.  prabangä)  WEE  119.  13  =  Ephes.  5.  18,  so  auch 
Trow.  a.  d.  St.  und  sonst  Uebermass,  Unmässigkeit  luxuria,  Uebermuth 
Su  206;  ani  nubangu  am  Ende  JSvd  1097  :  bingti  übermüthig  werden, 
bengli  endigen,  Abi.  320.  —  atbaral  (und  fem.  ätbaros)  beim  Worfeln 
zurückbleibendes  leichtes  Getreide,  le  albars  Wiedergabe  von  Geborg- 
tem, le  aifbars  Verkürzung  der  Schwade  im  Mähen,  le  ufbars  Ueber- 
mass, le  pabari  Streumehl  unter  dem  Brode  :  befti  streuen,  Abi.  321 ; 
sambaras  BG  Steuer  ist  lituanisiertes  ru.  sbor,  klr.  zbir  Beisteuer,  wie 
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pabaras  Steuer  BG  unmittelbar  aus  poln.  pobör;    ob  lit.  nübaray  da- 
neben nübarka  N  (Mi  DL  schreibt  nöbara)^  le  nubars  und  fem.  nübara 
Lammwolle  hierher?   —   indagas  BG,   Trovv.   1.  Timoth.  4,  2  Brand- 
mal, isz-dagas  von  der  Sonne  ausgebrannte  Stelle,  azudagas  (=  wi- 
dagas)  SzDi  unter  zapalenie  Entzündung  :  degti  brennen,  Abi.  361.  — 
äpdangas  Bedeckung,  z.  B.  des  Kopfes,  M  1.  365  Note:  deflgti  be- 
decken, Abi.  323.    —   apdaras  Kleidungsstück   Giedr.   Matth.   6.  25, 
Apost.  9.  39,  üzdara^  Abmachsei,  le  aifdars  Zukost  zum  Brode,  padaras 
SzDi  unter  budowanie  und  skutek  Machen,  Verrichtung;  sändaras  Ein- 
tracht JSv  93,  Vertrag  Giedr.  Hebr.  8.  9,  10  und  sonst  :  dar^j/ii  machen, 
dere'ti  dingen,  Abi.  361.  —  j^adargfa«  künstliche  Maschine,  BG  Werk- 
zeug :  dirgli  in  Unordnung  gerathen,  Abi.  324.  —  pagadas  SzDi  unter 
skaza  Verderben  :  gendü   gesti  verderben  intr.,  Abi.  326.  —  äpgamas 
Muttermal,    älgamas  Ebenbild    KDL,    iszgamas  KLD[  Mi   Missgeburt, 
pagamas   N   Nachgeburt,    prSgamas   Muttermal  :  gemü   gimti   geboren 
werden,  Abi.  325.  —  pagrabas  SzDi  unter  piwnica  Keller  ist  Nach- 
bildung von  ru.  pogreb.    —    ap^gardas  Umgegend,  WBCh  76  firma- 
mentum,  s.  gafdas,   —  apgrqzas  Oberschwelle  am  Thürgerüst  MiDL, 
atgrqzas   N   Wiederholung  :  gr^zti   drehen,    Abi.  328.    —   apkabas  N 
Vorhang  (sonst  fem.  apkabä)  ^  pakabas  A    1884.  25    Note   Anhängsel 
(Medaille),  prekabas   N  Anhängsel,    Vorhang  :  kibli   hangen   bleiben, 
kabeti  hangen,  Abi.  350.   —  i-kamszai  KDL  Füllsel  :  kemszü  khhszti 
stopfen.    —   aikarpai  (und   fem.  älkarpos)   Abschnittsei  :  kerpü  kifpti 
scheeren,  Abi.  331.  —  nuklastai  KLD[,  Mi  (u.  fem.  nü'klastos)  Abfegsei, 
s.   Abi.    363.   —    iakralas   Betleinschüttung  :  kreczü  kresti  schütteln, 
Abi.  333.   —  jkvapas   SzDi  unter    natchnienie   Eingebung    (Inspira- 
tion),, atkvapas   N   Luftloch,  s.    kväpas.   —    atlagai  KLD[,    Mi    »ein 
Stück  Acker,  das  drei  oder  vier  Jahr  drosch  gelegen«,  von  Bezzenb. 
BB  16.  243  als  echt  lit.  genommen,  ist  Lehnwort,  poln.  odtog  Brach- 
land, ebenso  wie  le  parlags  Buschland  ^=  ru.  peretog.  —  pirtfi-lakai 
BiKn  52  die  im  Frühjahr  zuerst  ausfliegenden  Bienenschwärme,  KLD 
(und  fem.  pirmlakos)   das   beim   Worfeln   vorausfliegende   schwerere 
Getreide  :  lekiü  lekti  fliegen.  —  ätlankas  Rückbiegung,  le  alluks  Auf- 
schlag am  Aermel,  le  aplüks  Koppel  (eingehegtes  Feld),  {lankas  mariu 
Meerbusen   SzDi   unter   odnoga,    le    eluks   Einschlag  an  Kleidern,  s. 
lafikas.  —  iszlasas  peklos  Auswurf  der  Hölle  GSt  :  lesti  picken,  Abi. 
363.  —  iszmanas  WEE  71.  2  Verstand  :  menü  mirlti  gedenken,  Abi. 
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335.  —  nümaras  N  Epilepsie,  s.  märas  und  Abi.  336.  —  almatas  N 
Abwurf,  Auswurf,  le  atmats  (u.  fem.  atmata)  Dreeschland;  parnatas 
K  13.  20,  le  pamats  Fundament,  pämatas  Schwelle  MiLD  S.  4  67, 
139;  azumatas  (=  uzmalas)  SzDi  unter  zarzut  crimen  objectamentum, 
le  ufmats  Zugabe  (zum  Futter  u.  s.  w.) ;  le  emati  Saum ;  le  kräs-mats 
(und  fem.  kräs-mald)  die  nach  einem  Brande  stehen  gebliebene  Ofen- 
stelle :  metü  mesti  werfen,  Abi.  364.  —  sunaras  SzDi  unter  staw 
Glied  :  neV/i,  Abi.  337.  —  apnarszai  Laich,  äpnarszas  Milchner,  isz- 
narszai  (und  fem.  isznarszos)^  pänarszas  Laich,  s.  nafszas,  —  pränaszas 
Prophet;  uznaszai  Mi  »das  Bier,  so  der  Krüger  ehemals  nach  der 
Bezahlung  gab«  :  neszti  tragen,  Abi.  364.  —  afhpalas  Aufwasser  auf 
dem  Eise,  scheint  für  antr-palas  zu  stehen  und  erinnert  an  le  uf-piles 
uf-piles  dass.,  vgl.  le  at-piles  Moraststellen,  die  im  Winter  nicht 
zufrieren  :  piüi;  doch  vgl.  auch  le  pal'i^  paschus  pal'üs  »zur  Zeit  der 
Ueberschwemmung  durch  Austreten  der  Flüsse«.  —  praparszas  SzDi 
unter  row  Graben,  vgl.  praperszis  Blanke  im  Eise,  Abi.  364.  —  at- 
sakas  DBS  105  Antwort  (s.  auch  fem.  atsaka);  prisakas  Gebot  und 
uzsakas  Verbot  Marc,  sind  Nachahmungen  von  poln.  przykaz  und  zakaz, 
die  im  poln.  Text  gegenüberstehen,  dagegen  uzsakas  JSv  1 0  Aufgebot 
(jaunävedzu  dära  ape  sav?  üzraszus  i  knygq  baznyczos  ir  visk^n  at- 
likusiu  padü'da  üzsakus  ir  gri'nzta  namuniu),  vgl.  sahjii  sagea  und 
sekme  Fabel,  Abi.  366.  —  ped-sakas  Spürung.  Fährte  :  sekli  folgen, 
Abi.  366.  —  äpskardas  KDL  Glatteis,  pusiau-skardai  N  S.  473  Schrot- 
mehl (bei  Mi  pmiau-skardzei)  :  skerdzü  skefsti^  Abi.  349.  —  ätskrabai 
BF  Abfall  von  Zeug,  vgl.  skrebas;  nach  Brückner  Archiv  f.  sl.  Ph. 
6.  605  entlehntes  weissr.  oskrebok.  —  aisparas  Widerstand  WP  246, 
GSt;  pasparas  Schemel  Giedr.  Matth.  5.  35,  Apost.  7.  49  :  spiWt 
hinten  ausschlagen,  Abi.  345.  —  pastrdngas  Peitschenschnur,  wenn 
nicht  aus  dem  deutschen  Strang,  zu  Abi.  347.  —  päszaras  Futter  : 
szerli  füttern,  Abi.  348.  —  atlakas  KLD[  Sumpfbach,  Wasserloch  auf 
Wiesen,  itakas  Mündung,  nülakas  (nug  kalno)  SzDi  unter  zbiezenie 
(zgory)  Abfluss  (bei  N  und  nach  ihm  bei  KLD  einfach  als  Abhang 
verstanden),  palakai  (u.  fem.  pätakos)  Leckbier,  sutakas  SzDi  unter 
zbieganie  Zusammenströmen,  le  petaks  Zufluss,  s.  täkas.  —  pätalas 
Bett,  vgl.  tiles  Bodenbretter  des  Kahnes,  Abi.  349.  —  pritarai  DBS  7 
superstitio  (in  einer  Uebersetzung  von  Tac.  Germ.  c.  39),  wohl  zu 
Abi.  351;    sicher   dahin  pre-taras  Liet.  Ceit.   1890,   No.  20  Spruch, 
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Redensart.  —  patraszai  MDL  »verfaultes  Lagerholz,  Sprockholz« ,  s. 
oben  trqszai.  —  palvanas  N  Ueberschwemmung,  s.  tvänas,  —  ap- 
tvaras  KLD[  aus  Bd  Gehege,  prlHvaras  KL\)[  Verstopfung,  neprSlvaras 
Durchfall,  uzlvaras  Wit  154  Verschlag  (fürs  Vieh)  :  iverti  fassen, 
Abi.  353.  —  pävadas  KLD,  N  Führer,  zweiter  Ehemann,  le  pavads 
Geleit,  Halfter;  pravadai  SzDi,  unter  przewodnia  niedziela  Sonntag 
nach  Ostern,  ist  Nachahmung  des  Slav. ;  le  nuwads  zugemessenes  Stück 
Land,  soviel  einer  an  einem  Tage  pflügen  kann  :  vedü  vesti  führen ; 
vgl.  slav.  Zusammensetzungen  wie  pro-vodt  Geleit,  Geleiter.  — 
nfivalat  (u.  fem.  nuvalos)  Nachgeburt,  apvalas  KLD[  Fussbekleidung  : 
vel-^  Abi.  353.  —  äpvalkas  Oberleder  der  Stiefeln  KLD[  N,  Anzug, 
Kleidung  WEE  144.  27,  pavalkat  KLD  Pflugschleppe,  pavalkas  Mi 
Kummet,  iszvalkas  Wuhne  zum  Herausziehen  des  Netzes  unter  dem 
Eise,  üzvalkas  Bettüberzug,  le  ufwalks  Ueberrock  :  velkü  vilkli  ziehen, 
Abi.  354,  —  apivaras  Schnur  SzDi  unter  binda  w  czapki,  pefvaras 
Langbaum  am  Leiterwagen ,  par-^^  per-)varai  GSt  Thor ,  le  sawari 
Querstangen  der  Egge  :  veiii  öffnen,  schliessen  u.  s.  w.,  Abi.  356.  — 
kirvarpas  KDL  Holzwurm  {kirvarpa  LD)  :  verp-^  Abi.  356.  —  api- 
vartas  SzP  47.  26;  iszvartas  SzDi  unter  wywrot  Zerstörung  (Nach- 
ahmung des  slav.  W.),  suvartas  Rückgabe,  Vergebung  SzDi  unter 
oddanie,  SzP  17.  16;  kül-vartas  Tümmler  (Taube);  hierher,  wohl  auch 
8€lavartas  Sorge  SzP  47.  26  (gewöhnl.  selvartä) :  verczü  vefsti  wenden, 
Abi.  357.  —  sqvarzq  (acc,  Genus?)  Band,  Zusammenhang  A  1884. 
109  :  veWi  schnüren,  Abi.  357.  —  üzvaias  (u.  fem.  uivaia)  KLD[  N 
Auffahrt  :  vezli^  AbL  357.  —  alzalas  MiDL  Schössling  (u.  fem.  alzalä)^ 
le  atfals  Nachtrieb  :  zetti  grünen,  wachsen,  Abi.  357.  —  pazäras 
Lichtschein  am  Himmel  :  zereli  strahlen,  Abi.  371.  —  Ein  nur  schein- 
bar litauisches  Wort  ist  dümlakas  KLD[  und  dtimoläkas  BXD[  aus  Bd, 
Rauchloch,  Rauchfang,  Kurschat  giebt  als  ihm  hekdinui  damaldkas  an; 
es  ist  ru.  dymvoJok,  Rauchloch  in  einer  Hütte  (Pecerskij,  V  lesach 
1 .  277  :  dymvolok  ili  dymnik,  otverstije  v  potolke  ili  v  stene  ßernoj 
jzby  dla  vychoda  dyma). 

Adjectiva,  nicht  zusammengesetzt,  darbas  arbeitsam  (sonst 
darhüs)  J  1475.  2  (bene  dös  lau  vyrq  vaikeli  darb^nji),  s.  subst. 
darbas.  —  märgas  bunt  :  mirgeli  flimmern,  Abi.  337.  —  mäzas  klein, 
vgl.  sl.  m^zinBCB  jüngster  Sohn,  kleiner  Finger.  —  ramas  (zu  lesen 
romas'i)  K  14.  24  ruhig  :  rimti  ruhig  werden,  Abi.  339.  —  spangas 
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BF  blind  (von  Thieren),  vgl.  spaflgios  äkys  blinzelnde  Augen  :  spingeti 
glänzen,  Abi.  345. —  Zusammengesetzt,  atdaras  offen,  s.  daf-^ii 
Abi.  361.  —  apikralai  adv.  Su  213  schnell  :  kreczü  krhti  schütteln, 
Abi.  333.  —  aplankai  adv.  SzDi  unter  obl^czysto  arcuatim  :  lenkti 
biegen,  s.  subst.  laflkas;  dazu  wird  auch  gehören  »su  darzais  apluokaisi^ 
WW  4.  134  erklärt  mit  »klonas  kur  piewa  auga«  GSt,  dialektisch  für 
aplankas^  vgl.  le  aplüks  »eine  Koppel,  umzäunter  Ort  zur  Grasung  für 
Pferde  oder  Vieh«.  —  nütakai  adv.  (neben  nütaket)  KLD[,  MiLD  S.  290 
bergab,  schräge,  s.  subst.  iäkas.  —  atvapas  M  1 .  392  offen :  vipii  herab- 
hangen (von  den  Lippen),  vSpti-s^  Abi.  355.  —  stat-markai  und  stacz-m. 
KLD[  N  (letzteres  MiDL)  hastig  :  merkii  die  Augen  schliessen,  Abi.  337. 

Lettiscb.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  alpi  (u. 
fem.  alpas  pl.)  Male  (=  verschiedene  Zeiten) ,  vielleicht  zu  elp^t 
Hülfe  haben,  ausreichen,  durchkommen,  zu  Stalten  kommen.  —  bügs 
(zzi  Hangas  \  und  fem.  büga)  dichte  Menge :  bingti^  Abi.  320.  —  dalbs 
(u.  fem.  dalba)  Fischerstange,  Art  Heugabel,  vgl.  delbis  dss.  und  o.  S.  1 61 
delbs;  formell  gleiche  Bildung  enthält  6ech.  vy-dlab  ausgeschnitzte 
Vertiefung,  Schnitzerei  zu  W.  Müh  scalpere.  —  dalgs  (neben  dalgis, 
d.  i.  lit.  dalgis)  Sense,  s.  Abi.  323.  —  darks  Schecke  (neben  darzs 
=  darzis)^  vielleicht  Vertretung  von  lit.  adj.  darküs  :  defkti  besudeln, 
Abi.  361.  —  gans  Hirt,  gani  Weide  :  genü  ginti  hüten;  sl.  goni»  Jagd, 
Treiben.  —  krams  Feuerstein,  vgl.  sl.  kremem^  nach  Brückner  S.  1 75 
entlehnt.  —  rübs  (=  ^rambas)  Kerbe,  sl.  r^b'B  Saum,  vgl.  Mikl.  EW, 
ob  zu  Abi.  365?.  —  sari  Borsten,  vgl.  Ht.  szerys^  Abi.  348.  —  spars 
Schw^ung  :  le  spert  (mit  dem  Fusse)  ausschlagen,  stossen,  Abi.  345.  — 
Stars  querstehender  Ast,  saules  stars  Sonnenstrahl,  vgl.  stara  Strich, 
Strecke,  sl.  pro-storB  Raum  :  sl.  sttr^  ^sterti  ab.  ströti  ausbreiten.  — 
swals  Dampf :  le  swelt  sengen,  lit.  swilti  intr.  —  talks  (u.  fem.  talka^ 
lit.  talkä)  Abendschmaus  für  zusammengebetene  Arbeiter  :  telkti^  Abi. 
349.  —  walks  (u.  fem.  walka)  Zug,  Zugwind  :  velkti^  Abi.  354;  sl. 
^volki»,  z.  B.  serb.  vlak  Zugnetz.  —  Zusammengesetzt:  pawalgs 
Zukost,  vgl.  Abi.  354.  —  atwars  Strudel  :  vrrti  wallen,  kochen,  Abi. 
355.  —  nurags  Schmerzen,  Leibschmerzen,  steht  neben  nuregs. 

Adjectiva.  luks  biegsam  (=  Hankas^  kann  jedoch  lankus  ver- 
treten):  lerikti  biegen,  Abi.  334.  —  skarbs  (neben  skabrs)  scharf, 
streng,  vgl.  schk'erbs  bittersauer,  herb  und  Abi.  342.  —  smags  schwer, 
viell.    zu  Abi.  366,  vgl.    indess  Solmsen  KZ  29.  86.  —  smalks   fein, 
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vgl.  smelknes  feines  Mehl  und  Abi.  344;  vielleicht  ist  fc-Suffix  anzu- 
nehmen. —  Iraks  albern,  s.  lit.  subst.  trakas,  —  walgs  feucht  : 
vilgyti  anfeuchten,  Abi.  354. 

b.     a  nicht  im  Ablaut  mit  e  (t). 

Litauiscli.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  alkas  bei 
MiDL  unter  »Pockeln«  aus  älteren  Bibeln  mit  dem  Citat  Gant.  1.11 
(10);  jetzt  steht  guzikas,  also  Buckel,  Knopf.  —  bädas  Hungers- 
nolh;  badü  badeti  Hunger  leiden;  die  Vergleichungen ,  s.  F  2.  614, 
Job.  Schmidt  Voc.  1.  95,  sind  nicht  ganz  sicher.  —  blakü  pablakü 
i.  sg.  dicht  neben  einander  M  1.  74,  DBS  22,  le  blaku  blakam  zur 
Seite,  neben  einander.  —  blaszkai  N  vorgeklopftes  Getreide  :  bloszkiü 
blökszU  hetlig  stossen,  wegschleudern,  Abi.  372.  —  brdntai  Beulen, 
Convulvulus  arvensis  ;  M  1 .  375  die  Fleischläppchen  der  Truthühner. 

—  bräzdas  Baumsaft.  —  sävo  dakü  eiti  KLD[  aus  N,  dieser  aus  Bd : 
nach  seinem  Kopfe  gehen,  aber  KLD  schreibt  unter  dukas :  sävo  dükü 
eiti,  und  bei  MiDL  unter  »Kopf«  steht  ebenfalls  savo  duku  eina  »er 
thut  alles  nach  seinem  Kopfe« ;  die  ganze  Wendung  wird  entlehnt  sein, 
vgl.  ru.  cetov^k  s  duchom  ein  hartnäckiger  Mensch,  on  s  duskom 
er  ist  halsstarrig,  daher  richtig  dükü.  —  däzas  Tunke,  Farbe,  viel- 
leicht zu  Äz/t,  Abi.  291.  —  grazdas  N  grober  Sand,  Grand,  viel- 
leicht dial.  für  gräuidas^  vgl.  gräuzas  Grandacker.  —  käpas  Grabhügel, 
le  kaps  Grab,  vgl.  sl.  -kopi»  in  Zusammensetzungen  z.  B.  ru.  pere-kop 
Kanal  :  pr  enkopts   begraben  Ench. ;  kapöti  hacken,  sl.  kopati  graben. 

—  kafhpas  Ecke,  Winkel.  —  kramai  GSt  Grind,  le  fem.  krama; 
man  könnte  an  sl.  kroma  Rand  denken,  mit  dem  Mikl.  EW  le  kfema 
»eine  kleine  Schicht,  oberhalb  von  Gekochtem«  vergleicht,  doch  ist  dies 
wohl  ein  Fremdwort,  vgl.  estn.  kräm  =  Cröme.  —  kratUas  steiles 
Ufer;  nahe  liegt  Vergleichung  mit  sl.  knit-B  gewunden  (W.  krt't-),  ru. 
krut  steil,  s.  Mikl.  EW,  allein  le  krasls^  das  dort  herangezogen  wird, 
liegt  fem,  da  es  =  lit.  kräsztas.  —  läszas  Tropfen  :  laszü  lasze'ti 
tropfen,  Abi.  373.  —  lazas  Scharwerk  DBS  28,  199  (erklärt  mit: 
arba  baudzava),  Niez  Sur  Vorw.,  N.  —  malkas  Schluck,  le  malks 
(und  fem.  malka);  bei  JG  140  scheint  es  Geftiss,  Geräth  zu  bedeuten, 
steht  parallel  mit  indai  und  pintines.  —  nägas  Nagel,  vgl.  nagä  Huf, 
über  die  Formen  des  W.  s.  KZ  21.  421;  23.  270.  —  namm  Haus, 
die  Beziehung  zu  dom-  scheint  mir  unsicher.  —  päpas  Brustwarze.  — 
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pafszas  Borg,  vgl.  sl.  *pors§  ab.  pras^  u.  s.  w.  —  rägas  Hörn,  sl.  rog'i>. 
. —  rälas  Rad.  —  rilzas  blattloses  Heis,  Stoppel,  Zinke,  ist  Abi.  365 
als  rrizas  zu  renz-  recken  bezogen,  zweifelhaft  wird  das  durch  SzDi 
unter  zdz'blo  und  zdzieblko,  wo  beide  Male  razas^  nicht  das  zu  er- 
wartende ^ruzas,  —  sakai  Harz,  slav.  sok'B  Saft,  nach  Joh.  Schmidt 
Pluralb.  205  »aus  *svekai  wie  säpnas  =  an.  svefn«,  vgl.  oben  le 
Hwek'i.  —  skrändas  alter  Pelz,  bei  Donal.  fem.  skrända^  vgl.  le  fem. 
pl.  skrandas  alte  Lumpen.  —  smäkas  Drache,  wahrscheinlich,  doch 
nicht  erweislich  entlehntes  slav.  smokx.  —  mäpas  (le  snäpis)  Schna- 
bel. —  spakas  N  Staar.  —  spalai  Flachsschewen  Mi  DL  187,  bei  KLD 
spahjs  spälei,  vgl.  F  2.  501.  —  staras  N  aus  BD  Qu  Hamster.  — 
slrampas  Knittel,  vgl.  le  slrampuls  und  slrumpulis  Strunk.  —  sträzdas 
Drossel,  sl.  drozdi»  (ru.  drozd)  und  drozgx  (slov.  drozg).  —  szämas 
Wels,  le  sams^  sl.  somi»;  zur  Annahme  einer  Entlehnung  aus  dem 
Slav.  (Brückner  140)  liegt  kein  Grund  vor,  aufgefallen  ist  mir  eine 
gewisse  Aehnlichkeit  des  ßnnischen  Wortes  säkiä  (estn.  sägä).  — 
szäpaSy  pl.  szäpai  verstreute  Halme,  bei  N  »ein  Halm,  eine  Hachel 
von  Stroh«,  bei  Mi  »Scheewe,  Halm«;  etwa  zu  verbinden  mit  szepetys 
eine  Art  Bürste  und  Kamm?  —  szarbas  akiu  N  aus  Bd  »Augenglanz 
oder  Strom«.  —  vqszas  Eaken  ^qnszas  ouszas  DBS  21,  vanszas  Niez 
Sur,  BG.  —  vafgas  Noth,  Elend,  pr  wargs  Euch,  schlecht,  vgl.  sl. 
*vorgx  ab.  vragi»  Feind,  indess  auch  oben  vergas.  —  zädas  Laut, 
SzDi  unter  j?zyk  sermo  :  zadü  zadeli^  Abi.  374.  —  iagas  Heuschober 
im  Freien  GSl,  Schober  DBS  26,  vgl.  iaginel  Palissaden,  zagarai  dürre 
Aeste,  Strauchwerk;  wegen  le  fchagas  f.  pl.  loses  Laub,  belaubte 
Ruthen,  fchagari  Strauchwerk,  Rutben,  vielleicht  richtiger  iiagas;  das 
BB  6.  237  verglichene  sl.  zezlx  zbzIx  lässt  sich  nicht  wohl  damit 
vereinigen.  —  zälgas  Stange  (und  fem.  zalgä)  JSvd  1022.  9;  le  fem. 
fchalga  würde,  falls  nicht  dem  Litauischen  entnommen,  auf  zialg- 
deuten.  —  karai  KLD[,  Mi  DL  Steinpocken  ist  slaviscb,  klr.  kir  gen. 
koru  Masern.  —  Zusammengesetzt,  padazai  Mi  Spülwasser  (u.  fem. 
pädazos)^  s.  däzas.  —  nugaldq  (Genus?)  JSvd  565.  6,  bei  KLD[  üigalda 
Verschlag  im  Keller,  Stall,  vgl.  le  aifgalds  Verschlag  für  Vieh,  und 
le  galds  Tisch.  —  prägaras  KLD[,  SzDi  unter  pieUo  Hölle,  SzP  u. 
sonst,  von  Fick-Bezzenberger  BB  4.  316  mit  ßaQa&Qov  u.  s.  w.  zu- 
sammengestellt.  —  päkalas  Sensenkeil,  prekalas  und  preikalas  (so 
auch  SzDi  unter  nakowalnia)  Ambos;  sqkalai  N,  die  Stäbe,  mit  denen 
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man  am  Webstuhl  den  Baum  befestigt,  vgl.  aber  oben  skalai:  kälti 
schmieden;  slav.  -kolx  in  Zusammensetzungen,  raskolt  Spaltung,  zu 
koljsi  %olti  ab.  klati.  —  pakälas  (und  gewöhnlich  fem.  pakalä)  Rücken, 
zu  at'Si'köUi  sich  anlehnen,  Abi.  373.  —  ausikaras  SzDi  unter  nauszka 
Ohrring,  -gehUnge  (daneben  fem.  auskarä)^  le  auskari  pl.;  väszkaras 
(u.  fem.  väszkarä)  M  2.  1 29  =  vqsz-  (s.  vqszas) ,  Kesselhaken  zum 
Aufhangen  des  Kochtopfes;  le  pakars  Haken  :  kärti  hängen.  —  äpkasas 
KLD[  Umgrabung,  Graben,  SzDi  Wallgraben  okop,  pakasas  N  Grab, 
pefkasas  Kanal,  prikasas  N  Graben  :  kästi  graben ;  Ablaut  mit  e  wäre 
vorhanden,  wenn  kästi  zu  sl.  cesati  kämmen  gehört  (vgl.  sl.  kosa 
Sichel,  \q  käst  in  der  Bedeutung  harken),  doch  ist  der  Vocal  des 
lit.  primären  Verbums  der  Vergleichung  nicht  günstig.  —  ätlapas 
KLD[,  Mi  (und  fem.  atlapa  MiDL  unter  Zügel)  »Zügel  am  ledernen 
Zaum«.  —  aplalas  District  WW  (bei  GSt  unrichtig  als  fem.),  könnte  aus 
poln.  ru.  oplot  u.  a.  Gehege  entlehnt  sein,  vgl.  indess  unten  nulatat.  — 
pa-,  pra-plampas  N  Passgang  des  Pferdes,  dazu  ein  Verbum  plampti. 
—  aÄ<ra«zas  Aufschrift  KLD[,  Trow.  Marc.  15.  26,  Su  229,  äpraszas 
appaszas  Umschrift,  Beschreibung,  ätraszas  Zuschrift,  traszas  Inschrift, 
i^zraszas  Ausgeschriebenes,  Abschrift  Mi,  nüraszas  KLD[  Abschrift, 
peiraszas  SzDi  unter  kopija  und  przepis,  siiraszas  Verzeichniss,  üzraszas 
Aufschrift,  Verschreibung ;  ein  primäres  Verbum  fehlt,  raszaü  rasztjti 
schreiben  ist  abgeleitet.  —  apsabas  N  aus  Qu  Kleidung.  —  apszalas 
N  Glatteis,  päszalas  Mi  gefrorne  Erde  :  szalli  frieren,  Abi.  374.  — 
äitvaras  Drache,  scheint  nach  den  Formen  aiiivaras  BB  3.  63  und 
aiczvaras  GSt  55  eine  Zusammensetzung  zu  sein.  —  alvaszas  Mi  (u. 
fem.  atvasza  N)  Reis,  Rebe.  —  apzadas  WP  50,  Giedr.  Apost.  24.  17 
Gelübde,  iszzadas  N  Aussage,  Ausspruch,  pazadas  Versprechen  A  1 883. 
7,  N,  prezadas  N  Gelübde,  uzzadas  N  dss. ,  suzadas  Wit  165  Ver- 
lobung :  zadü  iadeli  sagen.  —  ne-i-zagas  SzDi  unter  czystosd  cnota 
Keuschheit,  Reinheit  :  zägli  versehren,  Abi.  376. 

Adjectiva.  häsas  barfuss,  sl.  bos'B.  —  lähas  gut,  Abi.  373.  — 
saftds  fuchsroth,  le  sarts  roth,  von  frischer  Farbe  im  Gesichte  (eher 
f-Suffix).  —  iälas  roth  (von  Rindern).  —  ap-lams  BF  verkehrt,  le 
aplams  thöricht,  vielleicht  zu  le  e-lams  s.  u.  —  atlapas  geöffnet  GSt, 
möglicher  Weise  ein  Versehen  für  at-vapas  S.  174.  —  nü-latai  adv. 
der  Reihe  nach ;  palatam  JSv  39  dass.  —  atrakas  offen  :  räkü  auf- 
stochern, Abi.  375.  —  Ich  führe  noch  an  Iqszas  lahm  Su  136,  167, 
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laszas  135,  vgl.  BG  S.  41,  KLD  hat  luszas^  dessen  ü  auf  an  zurück- 
gehen könnte,  indess  ist  auf  Kurschats  ü  kein  Verlass;  wenn  löszas 
zu  schreiben  wäre,  so  fragt  sich,  ob  mit  obigem  q  wirklich  Nasal- 
vocal  gemeint  sei,  das  Wort  könnte  zu  at-si-löszti  sich  anlehnen 
gehören,  Abi.  377;  wiederum  für  an  sprechen  luszas  SzDi  unter 
niedolezny  und  niecaly  mutilus,  so  wie  luszas  Da  43.  17,  luszas 
Giedr.  Matth.   15   13,  luoszas  Wl  71. 

Lettisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  galds  Tische 
vgl.  aif-galds  Verschlag  für  Vieh.  —  küds  (u.  fem.  küda)  Motte,  vielL 
Vertreter  eines  i-starames  lit.  kandis  fem.  :  kändu  kqsti  beissen,  Abi. 
375.  —  mats  Haar.  —  sah  Frost  :  szdlti  frieren,  Abi.  374.  —  skards 
(u.  fem.  skarda)  Blech,  doch  vgl.  Joh.  Schmidt  Voc.  2.  136.  — spaU 
Heft,  Griff.  —  staks  gestossener  Hanf.  —  fars  Ast.  —  tarps  Wurm, 
Raupe,  viell.  zu  üfpti  starren,  tirpulys  Schauder,  Abi.  351.  — :  walgs 
Strick,  eine  Etymologie  BB  12.  241.  —  Zusammengesetzt,  aifars 
zugepflügtes  Ackerstück  :  drti,  Abi.  372.  —  paküds  Imbiss  :  kändu 
kqsti^  Abi.  375.  —  salaks  (u.  fem.  salaka)  Spülwasser  :  läkti  schlappen^ 
auflecken,  Abi.  375.  —  eiams  (u.  fem.  elama)  Schimpfwort,  Spottnatne, 
vgl.  lamät  schimpfen,  das  Wb.  erinnert  an  estn.  laimama  verachten', 
verspotten,  dazu  estn.  laim  Verachtung ;  viell.  zu  ap-lams  thöricht.  — 
palangi  pl.  Ekelname,  vgl.  langäl  schimpfen.  —  esals  Malz  :  sälii  süss 
werden,  Abi.  375.  —  atfars  Spross,  Trieb,  s.  fars. 

Adjectiva.  ass  scharf.  —  hargs  strenge.  —  dargs  theuer,  Ent- 
lehnung aus  dem  ru.  dorog  zwar  wahrscheinlich,  doch  nicht  noth- 
wendig.  —  gards  (kann  Vertreter  eines  u-stammes  sein,  lit.  gardüs) 
wohlschmeckend;  vgl.  Joh.  Schmidt  Voc.  2.  127.  —  grüds  drall,  da- 
neben grüfchs  [fch  =  ((;,  deswegen  nicht  zu  gr§zti^  Abi.  328),  hier- 
her falls  u  =  an.  —  sass  fem.  sasa  unreif,  doch  daneben  angegeben 
säfchs ,  säjs  bitter ,  herb ,  unreif.  —  patapi  adv.  eben  hinreichend, 
knapp  :  pa-tapt  hingelangen,  Abi.  375. 

E.    Wurzelvocal  o,  lettisch  a. 

a.     Im   Abläute   mit  e  und   e, 

Litanisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  doras  BG 
Einigkeit  :  derü  dereti  dingen,  übereinkommen,  Abi.  361.  —  mörai 
Todtenbahre,  wahrscheinlich  entlehnt  aus  poln.  weissr.  mary,  sonst  zu 
jnifti  sterben,  Abi.  336.  —  nei  mölais  einerlei,  zu  melü  mesli  werfen. 


29]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  1 79 

Abi.  364.  —  ropu  sloveli  sich  in  Kriechlage  befinden  WP  115,  le 
räpu  et  kriechen  :  rep/to/i  kriechen,  le  räpl^  Abi.  370.  —  plokas  N 
aus  Bd  Qu  Estrich  :  pläkti  schlagen,  plekti  prügeln,  Abi.  370.  — 
prölas  Verstand,  le  präts^  zu  prantü  präsli  gewohnt  werden,  su-pr. 
verstehen,  hierher  gestellt  wegen  pr  prel-  und  der  Vergleichung 
mit  lat.  inter-pret-,  Abi.  365.  —  slogai  N  Presshölzer  zum  Flachs- 
pressen, doch  vgl.  le  slügs  was  zum  Niederdrücken  gebraucht  wird, 
Last,  aif-slügs  Verschluss,  Riegel  :  slegli  niederdrücken,  le  siegt 
schliessen,  Abi.  371.  —  stobas  NBd  Gewalt  :  s/e&-,  Abi.  347.  — 
stögas  Ddich  :  stegti  Dach  decken,  Abi.  371.  —  vökas  (und  fem. 
vokä  Mi)  Augenlid,  bei  SzDi  auch  Deckel,  le  wäks  Deckel,  vgl.  ap- 
vokti  verwahren  BG,  Abi.  378,  hierher  wegen  sl.  v6ko  Augenlid  und 
Deckel.  —  völas  VV^alze;  Welle  BG,  M  1.  21  ,  le  wäk  Heuschwade, 
Waschbleuel  (neben  wäle)^  Schlägel  am  Dreschflegel  :  vel-^  Abi.  353. 
—  varas  Spinne,  falls  zu  vä-  weben,  mit  Suffix  -^-o-^  könnte  indess 
zu  rer-,  Abi.  356  gehören.  —  Zusammengesetzt,  pagonas  bedeutet 
J  1 72.  3  Hirt,  in  einer  nicht  volksthümlichen  gereimten  Daina,  kann 
zu  genü  giHti  hüten  bezogen  werden ;  das  Wort  ist  mir  sonst  nie 
vorgekommen,  und  ist  vielleicht  nur  dem  Reime  auf  pönns  zu  Liebe 
aus  pagöfias  Heide  (=  ru.  pogan)  umgedeutet,  vielleicht  im  Anklang 
an  ru.  pogonok  Viehtreiber  gebildet.  —  äpmotas  Bewurf,  atmolas  N 
Abwurf,  Auswurf,  hxmotas  Mi  LD  1 67  (neben  iszmota)  »ausgeworfenes 
Land  zum  gemeinen  Gebrauch«,  pamotas  Mi  LD  S.  447  [pämotas  javü 
»das  Getreide  ist  spott  Kaufs«,  dabär  javai  pamotü  zum  Wegwerfen, 
spottwohlfeil),  dagegen  LD  fem.  pamotä  »was  geringes,  was  wegzu- 
werfen ist«,  vgl.  0.  mötais  :  metü  mesti  werfen,  Abi.  364.  —  sq-noszai  Zu- 
sammengespültes :  nesztiy  Abi.  364.  —  atsodas  MiDL  S.  1 1  mit  Cilat 
Ezech.  43.  13,  wo  jetzt  fem.  atsoda  (dies  auch  MiLD  S.  14)  Absatz 
am  Gebäude  :  se'du  sesti,  Abi.  340.  —  iszsprogas  Schössling  :  sprig-^ 
sprögti  le  sprägt  bersten  u.  s.  w.,  Abi.  346.  —  pavolai  Walzen  Mi 
DL  :  vef-,  Abi.  353,  —  atolas  le  atäh  Grummet  pflegt  man  als  at-tölas 
zu  nehmen;  BB  6.  238  mit  gr.  raA/g,  Trjke&dco  verglichen;  das  dort 
herangezogene  slav.  talij  ist  ein  Lehnwort,  gr.  {^a}log;  es  mag  übrigens 
ein  f-Suffix  vorliegen. 

Adjectiva.  doras  rechtschaffen  (vgl.  dorus)  JSv  28  u.  öfter  : 
deritti^  Abi.  361;  dazu  in-doras  passend  gelegen  Trow.  Marc.  14.  11, 
padöras  JSvd  630.  1 .  —  romas  sanft,  ruhig  (gewöhnlich  romüs)  BrP 
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1.  2,  WEE  79.  23  :  rimti  ruhig  werden,  Abi.  339.  —  nu-volas  SzDi 
unter  kliniasty  keilartig,  vgl.  völas. 

Lettisch.  Substantive,  nicht  zusammengesetzt,  läms  (u. 
fem.  läma^  lit.  loma  Mi)  niedrige  Stelle,  Einsenkung  in  einem  Acker, 
viell.  zu  lern-  brechen,  Abi.  333.  —  närs  Klammer  :  nerti  eintauchen, 
einstecken,  Abi.  337.  —  wärs  Suppe  :  virti  kochen,  Abi.  355,  vgl. 
sl.  var'B  Hitze,  w^eissr.  var  kochendes  Wasser.  —  Zusammengesetzt. 
atslrägs  Sttltze,  wenn  nicht  ein  lettisiertes  ru.  ostrog  Pfahlwerk,  viel- 
leicht zu  strigti  stecken  bleiben,  Abi.  285.  —  sawäri  Querstangen  der 
Egge  :  verti  öffnen,  schliessen,  einfädeln,  Abi.  356.  —  Adjectiva 
bäls  weiss  :  balli  weiss  werden ,  Abi.  372 ;  hierher  gestellt  wegen 
sl.  b^lx. 

b.     Nicht  im  Ablaute  mit  e,  e. 

Litauisch.  Es  sind  hier  nur  solche  Worte  aufgenommen,  wo 
lit.  ö  durch  le  ä  zweifellos  wird,  oder  wo  mir  kein  Schwanken 
zwischen  ö  und  ü  aufgestossen  ist,  womit  freihch  nicht  gesagt  ist, 
dass  ö  unbedingt  zuverlässig  sei.  Substantiv a,  nicht  zusammen- 
gesetzt,  gödas  {güdas)  Habgier,  Geiz,  für  ö  spricht  gadüti  gadoli 
BG  geizen,  vgl.  le  gäds^  sagäds  Vorrath,  erworbene  Habe,  gädät 
sorgen,  vgl.  Fick  BB  1.  174,  Joh.  Schmidt  Voc.  1.  73.  —  gögas  KLD[ 
»im  poln.  Litauen  des  Pferdes  Rücken  über  den  Schultern,  an  seiner 
höchsten  Stelle«.  —  gröbas  Darm.  —  kötas  Stiel,  le  käls.  —  löpas 
Flick,  le  läps.  —  nöras  Wille,  vgl.  nöriu  noreti  wollen,  sl.  ^or-vx 
ab.  nravL,  ru.  norov  Charakter,  Sitte;  zu  diesem  macht  Miklosich 
EW  die  Bemerkung:  »nor  in  noreti  wollen  ist  nicht  zu  Grunde  zu 
legen  :  das  Slav.  setzt  ein  ner,  nor  voraus.  Einem  lit.  norv-  ent- 
spräche slav.  narv-,  woraus  auch  r.  nrav-  entstünde«;  hier  hegt  ein 
Verkennen  der  Ablautsverhältnisse  vor,  das  Slavische  zeigt  eben  in 
der  Wurzelform  nor-^  zu  der  eine  Stufe  tier-  gar  nicht  erweisbar  ist, 
=  när-  die  tiefere  Stufe  des  Vocals  gegenüber  ht.  nör-  =  när-,  — 
öras  freie  Luft,  Welter,  le  ärs  das  Aussen;  die  Verbindung  mit  irli 
sich  trennen,  Abi.  329,  ist  nicht  überzeugend.  —  rokas  Nebel  WBCh 
79,  vgl.  roke  N  :  rökii  fein  regnen.  —  solas  N  Sättigung,  vgl.  le  säls 
satt,  das  aber  lit.  sotüs  vertreten  kann,  zur  Etym.  vgl.  L.  Meyer  KZ 
22.  471.  —  szkobai  DBS  42  irgend  eine  Speise;  wenn  für  ^akobai 
vielleicht  zu  skobas^  le  skdbs  sauer.  —  szniögzdai  s])reuartige  Getreide- 
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abgänge.  —  szötias  Seile,  le  säns  sänis^  vielleicht  Suffix  -no-,  —  Zu- 
sammengesetzt, nubodas  (bibl.)  Ekel,  gewöhnl.  fem.  nü'boda  :  bödzu-s 
bosti-s  sich  ekeln.  —  pakokas  Mi  Bank  in  der  Brachstube  zum  Flachs- 
dörren (und  paköke  KLD[).  —  ät-loszas  (u.  fem.  aüoszä)  Rückenlehne  : 
atr-si'löszti  sich  anlehnen.  —  pamökas  J  632.  4  Lehre?  :  mokeli^  Abi. 
377.  —  nüprotas  NQu  Flick  in  der  Sense.  —  parodas  N  (Mi  paroda) 
Beweis,  prirodas  N  Anweisen,  vgL  rödyti^  le  rädil  zeigen,  s.  Abi.  450. 
—  nustokas  N  Mangel  :  stökti  in  Mangel  geralhen.  —  alszokas^  so 
schreibt  N  das  von  ihm  aus  der  Bibel  von  1701  Apost.  27.  39  citierte 
atszakas  Anlegeplatz,  Anfurt  :  szökü  springen,  vgl.  Abi.  374.  —  änt- 
vozas  Deckel  :  vözti  stülpen,  le  wäß. 

Adjectiva.  skobas  sauer  DBS  41,  le  skäbs.  —  voras  alt  Mi, 
A  1885.  170.  —  Wegen  löszas  ilüszas)  lahm  vgl.  o.  S.  177  Iqszas. 

Lettiseli.  Substantiva.  järs  Länn.  —  käps  Stufe,  steiles  Ufer : 
köpti  steigen,  Abi.  376.  —  släns  aufgeschichteter  Haufen,  scheint  erst 
aus  slänlt  schichten  herausgebildet,  dies  ist  möglicher  Weise  entlehnt 
aus  ru.  slonit'  anlehnen,  vgL  le  sUmlt  niederlegen.  —  äms  Netzbeutel 
ist  das  deutsche  Hamen,  vgl.  estn.  häm.  —  pa-käps  Schemel,  Bänk- 
chen :  köpti  steigen,  Abi.  376.  —  al-käru  adv.  »abhüngig,  rücklings, 
verkehrt«  (vgl.  alkarts  von  der  Sense  »mit  der  Spitze  zu  weit  ab- 
wärts gehend«),  wohl  zu  kdrli  hängen,  Abi.  373.  —  war-mäks  Gewalt- 
thätiger,  Plagegeist,  vgl.  mäki  drängen,  drücken,  plagen.  —  su-näki 
pl.  Gefolge  :  näkl  kommen,  Abi.  377.  —  pa-räds  Schuld  (aes  al.),  viell. 
zu  rädlt  aufweisen,  vgl.  lit.  parodas. 

Adjectiva.  gäls  eisglatt,  vgl.  gäle  dünne  Eisdecke,  gäla  Glatt- 
eis ;  die  Worte  erinnern  an  ru.  golot'  golo-led^  Glatteis,  diese  beruhen 
auf  gol'L  nackt;  wenn  jene  Worte  echtlettisch  sind,  würden  sie  eben- 
falls dazu  gehören.  —  kärs  lüstern,  Suffix  -ro-  wird  angenommen 
von  F  2.  314,  BB  14.  77  nach  lalein.  cärus.  —  släbs  schwach  ist 
wohl  sicher  dem  ru.  slab  entlehnt. 

F.  Wnrzelyocal  i  %  im  erkennbaren  Ablant  mit  ei  n.  s.  w.^  oder,  wo 
kein  Ablaut  nachweisbar,  vor  momentanen  Consonanten  nnd  Sibilanten. 

a.     Kurzes  i. 

Lttauiseli.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  blizgat 
Flitter  KDL  :  blizgü  blizgeli  schimmern,  Abi.  290,  vgl.  sl.  bli>s(k)nc|ti 
bleski,   s.  J.  Schmidt  Voc.  1.  72.   —   izas  (kann  auch  yzas  gelesen 
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werden)  SzDi  unter  kra  Eisscholle  :  izli  entzweigehen ,  le  aifa  Eis- 
spalle,  Abi.  274,  anders  Fick  KZ  23.  1 1 ,  367,  Bezzenberger  BB  1 .  1 63. 

—  viitas  Lebensunterhalt,  Kosten  SzDi  unter  koszt,  SzP  28.  3  :  mintü 
misti  sich  nähren,  tnatstas  Nahrung,  Abi.  279.  —  Ich  verzeichne  noch 
als  unklare  Worte  iidas  »ein  Stock  unten  mit  Eisen  beschlagen,  auf 
dem  Eise  zu  gehen«  M  1.  21;  dazu  etwa  auch  karli  zidus  1.  227 
»auf  dem  Wasser  ein  flaches  Steinchen  hüpfen  lassen«  (ein  Knaben- 
spiel).  : —  kizas  KLD[  Füllen,  nach  Kurschat  von  dem  Lockruf  fctz-fcü, 
vgl.  indess  kazei  pl.  Füllen  DBS  20,  ein  käszak  BF  S.  91  Note  4  Füllen 
und  Brückner  S.  96,  175.  —  Zusammengesetzt,  paszvitai  Flitter 
KDL  unter  Flittergold  :  szvintü  szvisti  aufleuchten,  szveisli  putzen, 
Abi.  286.  —  pazibai  Flitter  JSv  14  :  zibü  zibeli  flimmern,  iaibas 
Blitz,  Abi.  289. 

Adjectiva.  Nicht  zusammengesetzt,  kitas  alius  :  keiczü 
kelsli  wechseln,  Abi.  274.  —  kliszas  schiefbeinig,  vgl.  kieisziu'ii  mit 
krummen  Beinen  gehen,  Abi.  275,  vgl.  BB  12.  78.  —  likas  KLD 
aus  Mielcke  »unpaar«  ist  ein  Versehen  für  lekaSj  wie  richtig  bei  MiLD 
S.  146,  ceta  lika  SzDi  cetno  licho  par  impar  ist  das  poln.  Wort.  — 
pigas  leicht,  bequem,  bei  SzDi  z.  B.  unter  lacny,  SzP  23.  13;  16.  24, 
auch  bei  Da  öfter ,  =  sonstigem  pigüs  :  pingü  pigti  (denominativ  ?) 
wohlfeil  werden.  —  plikas  le  pliks  kahl,  vgl.  plinkü  pUkli  (denomi- 
nativ?) kahl  werden;  Mikl.  EW  S.  250  hält  das  Adjectiv  für  entlehnt 
aus  dem  Slavischen,  also  wohl  aus  dem  polnischen  plech  Glatze, 
Kahlkopf,  was  gewiss  nicht  richtig,  da  die  naheliegenden  slavischen 
Sprachen  kein  der  Form  nach  entsprechendes  Adjectiv  besitzen;  man 
kann  sl.  plest  f.  Glatze,  cech.  plechy  plechaty  u.  s.  w.  mit  dem  lit. 
Wort  verbinden  durch  Annahme  einer  Wurzelform  auf  ks,  s.  Joh. 
Schmidt  Voc.  2.  73.  —  Zusammengesetzt,  iszkrikas  BG  zerstreut 
(die  Quantität  des  i  nicht  sicher  bestimmbar)  :  kretkti  streuen,  Abi.  276. 

—  ikripai  adv.  schräge  JSvd  723.  3,  bei  KLD[  ikrypat;  inkrypai  MiDL 
unter  »schraats« ;  {skripal  KLD :  kreipli  drehen,  Abi.  276.  —  sqmiszai  adv. 
gemischt  :  miszti  sich  mischen,  Abi.  278.  —  apskritas  (sonst  apskritüs) 
rund  SzDi  unter  okr^igly  und  sonst,  bei  KLD[  aus  N  auch  subst. 
apskritas  Kreis  :  skril-  kreisen,  Abi.  283,  kann  indess,  mit  SuPßx  -to-, 
als  altes  Particip  zu  skri-  Abi.  a.  a.  0.  bezogen  werden.  —  iszlijei  adv. 
N  aus  dem  Wege,  schräge  fort,  wohl  =  i-szlijei  zu  szl^U  sich  neigen, 
Abi.  286.  —  isztisas  gestreckt,    vSntisas  JSvd  468  Note  einstengelig 
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(parallel  mit  dviszakas)  :  td'sti  gerade  richten,  Abi.  287.  —  iwijas  SzDi 
unter  kr^csicy  si§  tortuosus,  N  schreibt  i-vyjas  :  vejü  v^li  wickeln 
Abi.  288. 

Lettisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  piks  (und 
fem.  pika)  Erd-,  Lehmklumpen.  —  ridi  (und  fem.  pl.  ridas)  Geräth, 
Kram.  —  riks  (und  fem.  rika)  Brodschnitte  :  r^kli  schneiden,  Abi. 
281.  —  Zusammengesetzt,  pelips  dicke  Stelle  im  Garn  :  litnpü 
Itpti  kleben  bleiben,  Abi.  277.  —  apriks  (u.  fem.  aprika)  Schnitte 
Brod,  s.  riks.  —  ißiks  (u.  fem.  iftika)^  parliks  (u.  {em,  parlika)  Unter- 
halt :  if-tikt  auskommen,   zu  likii  passen  intr.,  tetkti  fügen,  Abi.  287. 

Adjectiva.  klibs  lahm,  klibüt  hinken,  vgl.  lit.  klypti  mit 
schiefen  Füssen  gehen,  kletpli  schief  treten,  Abi.  275.  —  slids 
schlüpfrig,  schräge  (vielleicht  Vertretung  von  lit.  slidüs)  :  slyd-  gleiten, 
Abi.  284 ;  vgl.  le  slaids  abschüssig. 

b.     Mit  langem  f. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt.  dygasDorn^ 
vgl.  dygulas  dornig  JG  70,  73  (so  wird  das  dortige  dig-  zu  lesen 
sein),  le  digs  Keim  :  d^gti  keimen,  dSgti  stechen,  Abi.  271.  —  dryzas 
Streifen  im  Zeuge,  vgl.  drezas  Eidechse?;  BB  3.  116  mit  einem  Ver- 
bum  dreioti  N  streichen  (Garn  glattstr.)  verbunden,  dies  ist  aber  ent- 
lehnt aus  niederd.  dröseln.  —  ällykas  Rest  2.  Mos.  23.  1 1  :  läiü  likti^ 
Abi.  277.  —  mijgas  JSvd  62,  glossiert  mit  arudas  Getreide-,  Mehl- 
kasten oder  Verschlag,  vgl.  körioie  (in  der  Klete)  buo  jawai  mijgosi 
arba  arodosi  DBS  23,  mega  fem.  BF,  migas  JK  42 ;  die  verschiedenen 
Schreibungen  deuten  eher  auf  e.  —  pr^sas  J  998.  18  Stosstange 
des  Kahnes,  ebenso  Mi,  ist  vielleicht  fremd,  vgl.  Trudy  etnogr. 
eksped.  v  jugozap.  kraj  4,  S.  647  y  namHX'B  CBaTeä  Aoörie  npacH, 
cyHyrb  Kanycxy  bi>  mhch,  doch  verstehe  ich  die  Stelle  nicht  sicher.  — 
rykas  Gefäss,  le  riks  allgemein  Geschirr.  —  r^ias  Morgen.  —  sklypas 
Lappen,  skl.  lauko  ein  kleines  Stück  Land,  vgl.  niederd.  »Slippen«, 
wahrscheinlich  daraus  entlehnt.  —  str^pas  Knittel  J  967.  25 ;  1 552.  1 0, 
Wurfknittel,  Keule  DBS  189,  208,  vgl.  strSpsnis  stratpsnis  Sprosse, 
Abi.  285.  —  sz^das  und  szijdras  JSvd  910.  16  Note  erklärt  mit 
»Krepp«,  leichtes  loses  Gewebe,  bei  KLD  szyras  in  gleicher  Bedeu- 
tung und  als  Schleier;  wahrscheinlich  fremd.  —  ^vas  Uhu.  —  Zu- 
sammengesetzt,  pavydas  Neid;  neidisch,  Neider  DaCD  unter  pawidö- 
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dami;  auch  fem.  pavyda\  pavyzdas  Vorbild  Trow.  Rom.  5.  14,  SzDi 
unter  wybijara  obrazy  (geschrieben  pawizdas)  :  vid-  sehen,  Abi.  288. 

Adjectiva.  dnjzas  J  281.  3  gestreift,  bunt,  auch  bei  N  als 
Adj.,  s.  subst.  dryzas.  —  i-krypat  adv.,  s.  i-kripai  S.  182.  — pavydas 
neidisch,  s.  unter  pav,  Subst. 

Lettisch,  Substantiva.  sils  Jagdspiess;  zu  situ  sist  schlagen, 
Hieb  geben?  —  pa-llgs  EüHe^  Helfer;  scheint  zu  llgt  übereinkommen 
zu  gehören,  lit.  l^gti^  vgl.  lygus  gleich.  —  pe-lipi  pl.  Anklebsel  : 
lipli^  Abi.  277.  —  Adjectiva.  drifi  adv.  geschwind,  bald  [i  = 
inT).  —  schk'ibs  schief:  schk'ebl  schief  neigen,  kippen,  Abi.  282. 

G.  Wurzelvocal  ei. 

Litanisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  speigas 
KLD[,  DBS  114,  DK  185,  M  1.67  strenge  Kalte,  davon  speigeti 
heftig  frieren  Liet.  Geil.  1890,  No.  11  :  spiginli  heftig  frieren,  Abi. 
284.  —  veidas  Antlitz  :  vid-  Abi.  288;  sl.  vid'B  Ansehen,  Form.  — 
zeizdas  {zieizdas)  SzP  46.  2;   103.  1  Wunde  :  zeidzü  zeisli  verwunden. 

—  Zusammengesetzt,    üzleidas  (und  üzlaidas)  »Ansatz  eines  Sparren 
'  zur  Verlängerung  eines  Daches  über  die  Wand«  :  leidzii  leisli  lassen, 

Abi.  276.  —  uzteisas  N  S.  101  aus  Qu  Laken,  Leichentuch;  wenn 
richtig,  zu  t^'sti  gerade  richten,  strecken,  Abi.  287.  —  äpveizdas  Vor- 
sehung J  325.  5,  pre-^  üzveizdas  Aufseher  :  vid-  sehen,  Abi.  288.  — 
iyl-veikas  grosse  Menge  :  veikti  machen,  le  weikte-s  gedeihen,  Abi.  289. 

—  Adjectiva.  greitas  schnell  [graytas  SzDi  unter  rychly,  prgtki 
bedeutet  vielleicht  ei,  vgl.  z.  B.  waydas  neben  weydas  unter  postawa), 
das  Wort  könnte,  mit  Suffix  -<o-,  bezogen  werden  zu  dem  Abi. 
275  angeführten  greli  raffen.  —  sveikas  gesund.  —  i-zeizdas  nocivus 
Giedr.  1.  Timoth.  6.  9  :  zeidzü  zeisti  verwunden,  Abi.  290. 

Lettisch.  Substantiv,  sleijs  [und  fem,  sleija)  Strich,  Streifen: 
slet^  lit.  szleti  anlehnen,  Abi.  286.  —  Adjectiv.  greifs^  adv.  greiß 
schief,  zu  greft  wenden  =  lit.  gr^zli^  Abi.  328,  vgl.  Joh.  Schmidt 
Voc.  2.500. 

H.    Wurzelvocal  e. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt.  dS'gas  Keim^ 
le  degs  auch  Zwirn  :  dygti  keimen,  Abi.  271.  —  dövcis  Gott.  —  drizas 
Eidechse,  vgl.  dryzas  Streifen,  Abi.  272.  —  n^kas  nichts,  nach  Joh. 
Schmidt  Pluralb.  396  ist  nykii  zu  niclite  werden,  vergehen,  erst  aus 
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nikas  durch  Analogie  von  digas  d'^gti  u.  a.  herausgebildet,  Abi.  279. 
—  n^zas  Krätze  :  nuniz^s  krätzig  geworden,  Abi.  280.  —  peszas  N 
(geschrieben  peszas^  wie  Mi  pesza  fem.,  zu  lesen  e')^  vgl.  patszas  Russ, 
Russfleck,  Abi.  280.  —  präszas  KLD  aus  Mi,  wo  LD  preszas^  DL 
(Mal  oder  Fleck)  prieszas;  es  ist  wohl  entlehnt,  poln.  pryszcz 
Pustel  u.  s.  w.  —  sk&tas  Querbalken  der  Egge,  Leine weberblatt,  le 
schkels  Weberkamm  (neben  schk'ete),  —  r'etas  Dickbein,  Lende,  retai 
zagres  SzDi  unter  kroy  ptugowy  vomeris  dens,  aratri  culter,  vgl.  sl. 
riti  nates,  nach  F  2.  643  zu  rilü  risti  rollen,  Abi.  281.  —  sl'ekas 
(le  fem.  slekd)  Regenwurm;  JG  75,  154  Schnecke,  Muschel.  —  snegas 
Schnee  :  snigli  schneien,  Abi.  284 ;  sl.  sn^gt.  —  snegas  SzDi  unter 
Juska  Schuppe ;  vielleicht  ist  sralge  Schnecke  zu  vergleichen.  —  stehas 
(geschrieben  stijbas)  DBS  78,  196  Halm,  Pfahl,  vgl.  staibis  u.  a. 
Pfahl  :  steh--,  Abi.  347.  —  v'ekas  J  34.  3;  227.  5,  vekelis  1178.  6 
Kraft,  Lebenskraft  (sonst  vekä)  :  vikrüs  munter,  le  wikt  gedeihen,  Abi. 
289;  sl.  vekx  Lebensalter.  —  zebas  Blitz  BrP  2.  427,  M  1.  72  :  zibü 
zibeli  schimmern,  Abi.  289.  —  zSdas  Blüthe,  Ring  :  zyd-  aufblühen, 
zydeti  blühen,  Abi.  290 ;  hierher  wohl  auch  le  fedi  »saure  gewärmte 
Milch,  ehe  sie  gesalzen  ist«,  vgl.  pulra  ir  fedaina  in  der  Grütze  sind 
Stücke  saurer  Milch,  eigentlich  »die  Gr.  ist  voll  Blüthen«.  —  Zu- 
sammengesetzt, ällekas^  le  alleks^  pa-leks  Rest  :  lekü  likii^  Abi. 
277;  sl.  ot'B-lek'L.  —  atrekas  N  Abschnittsei  :  rekti  schneiden,  Abi. 
281.  —  ätretas  Aufschlag  am  Aermel  :  ritü  risti  rollen,  Abi.  281. 

Adjectiva,  nicht  zusammengesetzt.  kSias  hart.  —  lekas 
übrig,  auch  in  den  Zahlen  :  Id'kas  elfter  z.  B.  WEE  65.  20,  K  12. 
8,  10,  Trow.  Apocal.  21.  20,  penktas  lekas  z.  B.  SzDi  unter  pi^tnasty 
fünfzehnter,  anlras  lekas  zwölfler  K  12.  8,  10,  auch  zusammen- 
gesetzt z.  B.  aszmalekas  SzDi  unter  osmnasty  achtzehnter  :  lekü  likii^ 
Abi.  277.  —  m'elas  Vieh  :  su-si-milli  sich  erbarmen,  Abi.  278.  — 
veszas  kelias  [wieszas  kielas)  SzDi  unter  goscieniec  Landstrasse,  ge- 
wohnlich  componiert  veszkelis^  auch  vesziu  kelias  kommt  vor,  doch 
ist  nicht  sicher  zu  bestimmen,  ob  bei  Sz  das  veszas  als  Adj.  zu  fassen 
sei;  vgl.  Abi.  289.  —  Zusammengesetzt,  pavedas  [pawieds]  ähn- 
lich WW  1.  23;  2.  48  u.  sonst  :  vid-,  Abi.  288.  —  iszdrSkas  im  blossen 
Hemde  :  dr^kti  sich  lang  herabziehen,  Abi.  272.  —  apnezas  N  krätzig, 
vgl.  Subst.  niias. 

Lettisch.     Substantiva.     dfeds    (neben   dfedrs)    hervorragendes 
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Balkenende,  Querbalken,  daneben  wird  feds  angegeben;  wenn  dies 
die  ältere  Form,  also  df  aus  f  entstanden  wäre,  so  Hesse  sich  füds 
scharfe  Kante  heranziehen  und  e  wäre  z=  en,  —  seks  eine  Art  Ge- 
treidemass,  vgl.  lit.  satkas  Hohlmass,  Abi.  282.  —  spets  Bienen- 
schwarm :  spinlü  spisti  ausschwärmen,  Abi.  285;  vielleicht  hierher 
auch  lit.  spietas  (oder  spiela)  BG  Tuch,  Schweisstuch ,  vgl.  speiczü 
speisli  umringen.  —  schUedi  Zähne  des  Weberkammes  :  skedzu  skSsti 
scheiden,  Abi.  282.  —  Adjectiv.  befs  fem.  befa  dick,  dicht  {e 
kann  =  en  sein). 

I.    Wurzelvocal  ai. 

Litanisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  äidas  (und 
fem.  aidä)  Echo.  —  gafdas  KLD[  N  Sänger  :  gedoti  singen,  Abi.  273. 
—  gatszas  KLD[  N  Säumniss  :  gaiszti  säumen.  —  klaikas  Schrecken 
ASz  71 ,  s.  GSt,  dazu  bei  diesen  ein  por-klaikti  vor  Schrecken  betäubt 
werden,  »von  jungen  Gänsen,  die  im  Sommer  krank  werden,  die 
Flügel  hängen  lassen,  irrsinnig  werden«.  —  kratkas  First,  fremd?  s. 
Brückner  96,  Mikl.  EW  unter  krokva.  —  kratkas  KDL  Streu  (u.  fem. 
kraikä)  :  kreikli  (Stroh)  streuen,  Abi.  276.  —  läidas  Bürge  »in  der 
Kirchensprache«;  wenn  nicht  etwa  fremd,  zu  leidzu  leisti  lassen,  Abi. 
276.  —  laikas  Zeit  (Zeittheil).  —  laimas  SzDi  unter  kondycya  fatum 
sors  (sonst  läima)^  vgl.  pr  laims  reich;  nicht  wahrscheinlich  ist  die 
Beziehung  zu  Umii  Schicksal  bestimmen,  Abi.  333.  —  maigas  SzDi 
unter  mierzwa  acervus  stipularum  u.  s.  w.  Wirrstrohhaufen.  — 
mäiszas  (u.  fem.  mäisza)  Heunetz,  le  maiss  u.  maikss  Sack,  sl.  mechx.  — 
paiszas  Russ,  Russfleck,  vgl.  peszas.  —  satkas  Hohlmass  :  sekti  langen, 
seiketi  messen,  Abi.  282.  —  saitas  Zeichendeuter  N,  daneben  ein 
Verbum  primärer  Form  saitu  oder  saiczu  saisli  Zeichen  deuten,  prophe- 
zeien N.  —  smaigas  Pfahl  :  smetgti  einstecken,  Abi.  284.  —  straigas 
J  381.  47  [su  smaigais  su  straigais  peledc^  varjt),  JSvd  906.  2  [su 
kmjpeleis  su  straigais  peledel?  kriaüsze),  also  etwa  Stange,  vgl.  stregti 
einstecken,  Abi.  285.  —  ivaikas  Dampf,  Dunst  M  2.  129,  le  Itoaiks^ 
vgl.  tvankas  und  tviHkti^  Abi.  353.  —  vaidas  Zank.  —  vaidas  SzDi 
unter  obraz  imago  forma  species  (vgl.  veidas) ,  dazu  vaidinii-s  sich 
zeigen,  erscheinen  (von  Gespenstern  u.  a.);  vaizdal  KLD[  N  Braut- 
schau; vaizdas  in  der  Bedeutung  Bild,  Gestalt  SzP  36.  19;  44.  17, 
19;  das  BG  angeführte  tvaizdas  Gattung    ist   dasselbe  Wort  und  hat 
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nichts  mit  veisl^  zu  thun,  auf  das  dort  verwiesen  wird,  sondern 
ist  nur  die  buchstäbliche  Uebersetzung  von  species  :  vid-  sehen,  Abi. 
288.  —  valkas  Knabe,  vaikai  Kinder,  wohl  zu  vik-  u.  a.  gedeihen, 
Abi.  289.  —  vairas  Ruder,  le  airis^  wahrscheinlich  durch  finnische 
Vermilteiung  aus  dem  Germanischen,  vgl.  Thomsen,  Inflyd.  50,  111, 
Joh.  Schmidt  Voc.  2.  479.  —  zatbas  Blitz  :  zibü  zibeli  schimmern, 
Abi.  289.  —  Zusammengesetzt,  pabaigas  BrP  1.  208  Ende  :  le  beigt^ 
lit.  batgli  endigen,  Abi.  271 .  —  padaigai  N  (KLD  nur  padäigos)  Feder- 
ansätze der  jungen  Vögel  :  dtjgti  keimen ,  Abi.  271 .  —  apgraibais  i. 
pl.  JK  10,  WP  274  (auch  apgraibomis  i.  pl.  fem.  ist  gebräuchlich) 
obernächlich  :  grebti  greifen,  Abi.  273.  —  ikaitas  GSt  aus  WW  2.  18, 
wo  es  mit  »Pfandrecht«  (prawo  zastawne)  erklärt  wird,  eigentlich  »Ein- 
tausch« oder  »Tauschobject«  :  keiczü  kelsti  tauschen,  Abi.  274.  — 
präkaitas  Schweiss  :  kaistü  kaiiaü  katsü  heiss  werden,  Abi.  292.  — 
päkraikas  (u.  fem.  pl.  pakräikos)  Streu,  s.  kratkas.  —  üzlaidas  (und 
üzleidas  S.  184)  Sparrenansatz  zur  Verlängerung  des  Daches.  —  a^- 
la^as^  pälaikas  Rest  :  lekü  likti^  Abi.  277.  —  ne-palaimas  BrP  2. 
342  (auf  derselben  Seite  auch  als  fem.,  so  jetzt  gewöhnhch  palaima 
Glück),  s.  laimas.  —  äpraiszas  KLD[  aus  Bd  Angeber,  gehört  zu 
raiszyli  verklagen,  angeben  WEE  106.  17,  SzDi  unter  skarz^,  vgl. 
Abi.  281.  —  älraitas  (und  atraila  N)  Aufschlag  am  Aermel  :  ritü  risli 
rollen.  —  \laikas  was  zu  Gefallen  geschieht  :  tikti  passen,  taugen, 
Abi.  287.  —  aplaisas  Kleidung  A  1884.  4  :  apt^'sti  bedecken,  Abi. 
287.  —  pavaizdas  Vorbild,  Beispiel,  z.  B.  BrP  1.  82,  WEE  5.  5, 
uzvaizdas  Aufseher  BrP  2.  318,  WEE  106.  16,  s.  oben  vaizdas 
unter  vaidas. 

Adjectiva,  nicht  zusammengesetzt,  draikas  N  schlank, 
gestreckt,  vgl.  draikus  M  1.  387  zähe  (eigentl.  sich  lang  ziehend), 
das  wohl  nur  eine  Nebenform  zu  dem  a-slamm  ist  :  dv^kti  lang  herab- 
hängen, Abi.  272.  —  gailas  heftig  SzDi  unter  roziadly  (sonst  gailüs)^ 
sl.  dzeH.  —  graitas^  mit  af  regelmässig  SzDi,  s.  S.  184  grellas  schnell. 

—  kairas  link  SzDi  unter  lewy,  Da  6.  20,  vgl.  kaire  linke  Hand; 
eher  Suffix  -ro-.  —  paikas  dumm,  wahrscheinlich  zu  pik-  in  piktas 
böse  u.  a. ,  Abi.  280.  —  räiszas  lahm,  nach  F  2.  644  zu  riszti 
binden,  Abi.  281.  —  ratias^  le  rails  zu  Pferde,  reitend,  doch  eher 
aus  dem  Deutschen  als  mit  F  2.  643  zu  rilü  rhu  rollen,  Abi.  281. 

—  smailas  SzDi  unter  kol  ostry,  szpicasty  spitz  (sonst  smailiis)^  Abi. 
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284.  —  sznairas  glupisch,  von  der  Seite  sehend,  schielend  J  1045.  3, 
JSvd  1045.  2.  —  ivairas  (KLD  zvairüs)  SzDi  zezowaty  strabus  oculis, 
akis  zvaira  Su  36, "i^vatVai  adv.  Trow.  2.  Petri  1.9.  —  Zusammen- 
geselzt.   paläidas  los  (nicht  gebunden)  :  leidzu  leisti  lassen,  Abi.  276. 

—  iszdraikas  MiLD  S.  98  im  blossen  Hemde,  s.  iszdrSkas  S.  1 85. 

Lettisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  daigi  {doch 
als  gleichbedeutend  daijas  fem.  pl.  angegeben,  daher  nicht  ganz 
sicher)  Stangen  an  Fischwehren,  Warnungszeichen  auf  Heuschlägen  : 
degti  stechen,  Abi.  271.  —  daiki  (u.  fem.  daikas  pl.)  Gaben,  Ge- 
schenke; soll  auch  »Sachen«  (letas)  bedeuten,  also  wie  lit.  däiktas 
(vgl.  le  daizeklis  Siebensachen),  das  dann  also  nichl  zu  dyg-^  Abi. 
271,  gehören  würde.  —  naids  Hass  :  nifchu  ntdu  nisl  hassen,  Abi. 
279.  —  naifs  (u.  fem.  naifa)  Krätze  :  niz-  krätzig  werden,  Abi.  280. 

—  skaits  Zahl  :  skit-^  Abi.  282.  —  skraids  Bummler,  le  skraidit  her- 
umrennen :  skrindü  skristi  kreisen,  doch  vgl.  auch  skreti  fliegen  (im 
Kreise),  le  skret  rennen,  Abi.  283.  —  spaids  Presse  :  spefchu  spedu 
speft  drücken,  Abi.  284.  —  spraids  Stelle,  kur  l'audis  saspredusches 
wo  Leute  gedrängt  stehen  :  sprefte-8  sich  drängen,  spred-  =  sprend- 
spannen,  Abi.  346.  —  waigs  Gesicht,  Backe.  —  Zusammengesetzt. 
pagaids  (und  fem.  pagaida)  Zins,  vgl.  gaidti  warten,  pr  3.  pl.  geide 
Euch,  sie  warten,  Abi.  273.  —  pakaiss  (u.  fem.  pakaisa)  Streu  :  kiszti 
stecken,  Abi.  274.  —  enaids  Hass,  s.  naids,  —  süraibs  Verdruss  Wb, 
als  Nebenform  von  süriba  angegeben  :  rebt  verdriessen,  Abi.  280.  — 
atspaids  Stütze,  Hülfe,  s.  spaids.  —  atskails  Erklärungsstück  im  Kate- 
chismus, vgl.  skailit  u.  a.  hersagen  und  skaits. 

Adjectiva.  kails  nackt.  —  maigs  sanft,  vielleicht  zu  mig- 
schlafen,  Abi.  278;  als  gleichbedeutend  smaigs  angegeben,  das  zu 
smetgti  Abi.  284  einstecken  im  Sinne  von  »sich  einfügend«  gehören 
könnte;  doch  ist  vielleicht  Entlehnung  aus  dem  Finnischen  anzunehmen, 
s.  Thomsen,  Berör.  268.  —  naigs  fest,  flink,  schlank,  schön;  vgl.  naigls 
schlank,  in  dieser  Bedeutung  werden  auch  snaigs  u.  snaiks  angeführt. 

—  naiks  adv.  naiki  heftig,  schnell  :  aptiikti  anfallen,  Abi.  279,  vgl. 
Joh.  Schmidt  Pluralb.  395.  —  raids  bereit,  wohl  aus  dem  Deutschen. 

—  sklaids  glatt,  vgl.  lit.  sUijdus  dss.  und  Abi.  283.  —  slaids  ab- 
schüssig, vgl.  lit.  slidüs  rutschig  und  Abi.  284.  —  slaiks  schlank, 
gefügig,  vielleicht  einer  Abstammung  mit  slekuH  Regenwurm.  —  snaigs 
und  snaiks^  s.  naigs. 
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K.    WurzelYOcal  ti. 

a.     Vor  w,  m^  r^  l  -{-  Consonant. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  czumbas 
KLD[  N  aus  Bd  Gebärmutter.  —  drumslas  SzDi  unter  fuz  magma, 
faex  Bodensatz  :  drwwsczti  drurhsii  trüben;  die  lit.  Wurzel  für  das 
Verbum  ist  drumst-^  nicht  drums-^  es  ist  indess  nicht  unmöglich,  dass 
das  Verbum  ein  Denominativ  primärer  Form  ist,  dann  wäre  im  Subst. 
wie  im  Adj.  drumslüs  trübe  ein  (-Suffix  anzusetzen.  —  gülbas  JSvd 
988.  5  Schwan  (gewöhnlicher  gulbe)^  vgl.  le  gulbis^  pr  gulbis  Voc. 
{-is  1=  'is  oder  -as);  die  Versuche,  das  Wort  mit  sl.  gol^bb  Taube 
zu  verbinden,  vgl.  KZ  20.  447,  BB  1.  163,  Mikl.  EW,  sind  wenig 
befriedigend.  —  gumbas  Knorren,  Auswuchs,  Kolik  (le  fem.  gumba 
Geschwulst,  vgl.  sl.  gqba  Schwamm),  s.  Joh.  Schmidt  KZ  25.  88.  — 
gurbas  SzD  131,  247  (gurbas  arba  kutis)  Koben;  DBK  XII  Nest  von 
Hühnern,  Enten  u.  a.  (BiKn  dafür  lizdas)^  vgl.  KLD  gurbelis  aus  Bd 
Zelle  des  Bienenweisels.  —  jüngas  Joch,  le  jügs  [ü  ==  mw),  altes 
Neulr.  —  lünkas  Bast,  pr  lunkan  neutr.  Voc;  sl.  lyko  (y  =  un).  — 
rufhbas  Narbe  am  Baum,  dicke  Narbe  von  einer  Wunde,  Querl;  bei 
Mi  rumbas  und  rumbä  »ein  Saum  am  groben  Rock,  eine  Einfassung, 
Quardel«;  wohl  nicht  (Brückner  128)  Entlehnung  von  poln.  r^b, 
sondern  zu  le  rübs  {=  ^rambas)  Kerbe,  Falz.  —  spürgas  KLD[ 
Mi  Knoten  (gemeint  ist  Knospe)  am  Baum,  Pflanzenauge,  in  gleicher 
Bedeutung  spürgana  KLD  (MiDL  S.  304)  und  sptirga  KLD[,  vgl.  le 
spurgulis  Flossfeder,  Faser,  zu  W  spirg-^  sprig-  platzen,  Abi.  346, 
360.  —  strungas  DBS  71  irgend  ein  Hausgeräth,  vgl.  das  Citat  bei 
GB  unter  ijnas,  —  Bei  dem  Verbum  turseli  (richtiger  tursöti  KLD 
mit  vorgestrecktem  Hintern  dastehen)  MiLD  S.  302  steht  ein  Turso 
Megis  »der  Schlaf  auf  dem  Bauche«,  N  hat  dies,  worauf  allerdings 
die  Form  des  zweiten  Wortes  (zu  megas  Schlaf)  führt,  als  Composi- 
tum tursömegis  geschrieben  (darnach  auch  KLD[ )  und  ein  Wort  lursas 
Hinterer  daraus  erschlossen;  Form  und  Bedeutung  unsicher.  —  stulpas 
Falte  ist  das  deutsche  Stülp.  —  Zusammengesetzt,  ilumpas  An- 
satz (zum  Sprunge)  Mi  :  lempti  spannen,  Abi.  350.  —  paruhdas^  pl. 
parufidai  »Unterlagen,  Lagerholz,  auf  welches  die  Zimmerleute  die 
zu  behauenden  Hölzer  legen;  die  Holzunterlage  unter  den  grossen 
Heuhaufen«  N. 
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Adjectiva.     drungas  DBS  20,  DBK  101    lau  (sonst  drufignas). 

—  klumbas  N  auf  einem  Beine  lahm,  hinkend,  vgl.  le  klambäl  plump 
gehen  und  F  1.  541.  —  kumpas  krumm,  vgl.  kampas  Ecke.  — 
strungas  SzDi  unter  k§sy  stutzschwänzig,  bei  KLD  nur  striügas.  — 
trumpas  kurz,  von  F  2.  575  zu  trup-  bröckeln,  gezogen. 

Lettisch.  Substantiva.  murdi  pl.  Sprudel,  Spektakel,  vielleicht 
das  estnische  murd  Bruch,  Gedränge,  vgl.   laenete  murd  Brandung. 

—  murds  (u.  fem.  murda)  ein  aus  Ruthen  geflochtener  Fischkorb, 
Reuse;  wahrscheinlich  finnisch,  s.  Thomsen,  Berör.  S.  270.  — 
pajügs  Anspann  :  jüngti ^  le  jügt  anspannen.  —  Adjectiva.  slulbs 
betäubt,  verblüflft. 

b.     Vor  einfachen  Consonanten,  oder  Consonantengruppen, 
die  nicht  r  u.  s.  w.  als  ersten  Bestandtheil  enthalten. 

a.     Kurzes  u. 

Litanisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  bruzas 
GSt  »ein  Spiel,  etwa  Blindekuh«,  bei  SzDi  unter  frant  sycophanta 
ein  bruzas^  vgl.  bruzims  BF  »etwa  Lärm«;  dazu  auch  le  lela  brufcha 
grosses  Gewühl?;  Quantität  nicht  sicher  bestimmbar.  —  brüzgas  Ge- 
strüpp :  bruzge'li  rascheln,  Abi.  31 5.  —  düsds  Dunst  Mi,  Engbrüstigkeit : 
düsti  aufathmen,  keuchen,  Abi.  296.  —  glumas  GSt  Ohnmacht;  Quan- 
tität nicht  bestimmbar.  —  gruzdai  übersetzt  Wit  1 86  das  poln.  zwa- 
liska  Trümmer.  —  grüzas  (KDL  unter  Schmerle  griüzas;  bei  Kurschat 
finden  sich  häufig  erweichte  r,  die  sonst  nicht  zu  belegen  und  in 
vielen  Fällen  unrichtig  sind)  Schmerle,  Gründling  :  gräuzli  nagen,  Abi. 
297,  vgl.  die  lettische  Benennung  akmin-graußs  Steinnager.  —  guias 
Beule,  Knorren,  Auswuchs,  Vogelkropf  (bei  KLD[  auch  ein  güzas 
Beule);  da  auch  guzds  (MiDL  unter  Kropf  guzzas^  LD  guzias)  ge- 
schrieben  wird,  ist  das  Wort  wahrscheinlich  entlehnt,  s.  Brückner  86; 
es  erinnert  an  serb.  guia  Vogelkropf,  sl.  goia  (guia)^  das  von 
ätrekelj,  Arch.  f.  sl.  Ph.  XII,  457  als  entlehnt  aus  italien.  gozzo  ge- 
nommen wird.  —  kutai  Fransen  SzDi  unter  frezla  ist  Abi.  317  fälsch- 
lich zu  küsii  gezogen,  es  ist  klruss.  u.  s.  w.  kutas  Troddel.  —  kulas 
Fleisch  WBCh  83  =  1.  Mos.  6.  3.  —  mmzas  N  (»ungewöhnlich«,  viell. 
falsch,  vgl.  müszis)  Schlacht  :  müszti  schlagen.  —  putas  BG  Schaum, 
Schlacke  (sonst  fem.  piUä)  :  pticzü  püsti  blasen,  Abi.  306.  —  skütas 
J  651.  9  Fetzen  :  skutü  sküsti  scheeren,  Abi.  308.  —  striukas  Radfelge 
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SzDi  unter  dzwono  u  kola  (Quantität  unsicher);  bei  MiLD  260  rato 
stiMcei  Felgen  am  Rade,  le  stuks.  —  stukas  MiDL  fi^lurapen.  —  szliüzas 
Lab  :  szlüzti^  szliüzti  lang  hinschleifen,  Abi.  3H.  —  truszas  N  Art 
Rohr,  vgl.  irtiszis  Schilf.  —  upas^  upu  SzDi  unter  hurmem  catervatim, 
upais  NQu  stossweise;  aus  dem  niederdeutschen  Hupen  =  Haufen? 

—  Zusammengesesetzt.  pregulas  KDL  Beischläfer;  le  pe-guls 
(und  pegul'a)  Nachthütung  :  jw/fi  sich  legen,  Abi.  298.  —  üzkulas 
J  356.  10  asz  nuveisiu  i  kemeli,  gäusiu  üzkulu  biszk^li,  zu 
kiUti  dreschen.  —  pämuszas  Stossfutter  am  Frauenkleide  :  müszti 
schlagen.  —  paputas  (oder  fem?)  BG  Geschwulst,  Beule  :  puntü  püsti 
schwellen,  Abi.  306.  —  äp-^  persiuvas  KLD[  Besatz  am  Kleide,  ge- 
sticktes Quersttick  am  Hemde  :  siüti  nähen.  —  prazuvas  (es  könnte 
auch  ü  angesetzt  werden)  Untergang,  Verlust  SzP  63.  24  :  züli  um- 
kommen, Abi.  314. 

Adjectiva.  ät-bulas  rückwärts,  adv.  alhulai^  dafür  auch  pa- 
hula%\  zu  verbinden  mit  hults  Hinterbacke?;  an  Ableitung  von  hu-ti^ 
ai-hüH  ist  schwerlich  zu  denken.  —  dülas  verblasst,  vergilbt  BF,  le 
dvls  benonmien,  auch  dunkelfarbig,  z.  B.  dul-bsrs  dunkelbraun,  wohl 
aus  dem  Niederdeutschen,  vgl.  die  Bedeutungen  des  englischen  dull. 

—  kiuias  M  1.  388  zerschlagen  (von  einem  Gefässe);  Quantität  un- 
sicher. —  riidas  rothbraun,  le  ruds  röthlich,  vgl.  raudä  rothe  Farbe 
u.  a.,  AM.  306.  —  rupas  rauh,  höckerig  Mi,  vgl.  raupas  Pocke  u.  a., 
Abi.  307.  —  siriübas  kurz  JSv  69,  J  1115.  7,  vgl.  le  strups  (als 
Nebenform  auch  sirumps  angegeben)  kurz  gestutzt.  —  strügas  (striügas) 
kurz,  bei  Mi  strukas  kurz,  gestutzt,  ferner  noch  bei  N  stukas  gestutzt, 
kurz,  knapp.  —  szlübas  lahm;  wenn  le  slums  nicht  für  ^slubs  steht, 
sind  verschiedene  Suffixe  -fco-,  -mo-  anzusetzen.  —  Zusammen- 
gesetzt, apsukai  adv.  SzDi  unter  kolem  circulatim,  WEE  81.  6  :  siikti 
drehen,  Abi.  310.  —  dvi-,  iri-gubas  doppelt,  dreifach  :  le  gubt  sich 
senken,  sich  bücken,  Abi.  297,  sl.  gzb-  biegen,  falten. 

Lettiscli.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt.  6ti/^  Schwüle, 
Höhenrauch.  —  drupi  Trümmer  :  le  drupt  bröckeln,  Abi.  295.  — 
gubu  (und  gübu  adv.  i.  sg.)  et  gebückt  gehen  :  le  gubt  sich  krümmen, 
Abi.  297.  —  krups  Kröte  :  le  krupt  verschrumpfen,  Abi.  300.  —  kuls 
Tenne  :  küUi  dreschen,  Abi.  317.  —  pups  Weiberbrust,  vgl.  le  paupt 
schwellen,  Abi.  306,  vgl.  auch  pampti  aufdinsen.  — spurs  Flosse,  Faser  : 
le  spurt  fasern,  Abi.  318.  —  suli  Bähungen  :  szunlü  szüsti  schmoren. 
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bähen,  Abi.  312.  —  Zusammengesetzt,  apduss  Kurzatbmigkeit, 
s.  düsas.  —  pagubu  et  =  gubu  et  —  ap-^  nüjums  Ueberdachung, 
pejums  Abschauer  :  jumt  Dach  decken,  Abi.  316.  —  aifkurs^  pekurs 
Vorfeuer  am  Backofen,  ekuri  trocknes  Holz  zum  Einheizen  :  kürti 
heizen,  Abi.  317.  —  pelups  Erhöhung  am  Brodlaib  :  lüpti  schälen, 
Abi.  302 ;  vgl.  pe-lips.  —  tifiurs  Unterhalt  :  turiü  ture'ti  haben,  halten, 
Abi.  318. 

Adjectiva.  gluds  (kann  ein  gludus  vertreten)  glatt  :  glud-  sich 
anschmiegen,  Abi.  296.  —  kluss  (wahrscheinlich  für  klusus^  vgl.  adv. 
ntr.  klusu)  still,  fviedMch  :  pa-klüsti  gehorchen,  klausä  Gehorsam, 
Abi.  299.  —  knubs  stark  gebogen  :  knubt  einbiegen,  Abi.  316.  — 
fchubs  mit  aufgeworfener  Lippe,  dazu  Vörbum  fchubit  das  Maul  rümpfen, 
s.  indess  Brückner  S.  190. 

ß.     Langes  ü, 

Litanisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  güias  iS\d 
738.  5  (ant  svoczukes  galvös  güzas  güztq  kröve),  also  ein  Vogel, 
entweder  spasshafte  Bezeichnung  von  Vogel  überhaupt,  oder  von 
Gans,  da  güszlä  meistens  vom  Gänsenest  gebraucht  wird,  vgl.  le  demin. 
güfchina  Gänschen;  bei  GSt  gtiias  Storch;  zu  güz-  kauern,  Abi.  316,  zu 
dem  dort  Angeführten  füge  ich  noch  hinzu  ap'Si-güzyti  KDL  unter 
»mummen« ;  spietlus  wienojy  kupetoje  susygtmza  kayp  kamulis  der  Bienen- 
schwarm ballt  sich  in  einem  Haufen  zusammen  wie  ein  Knaul  Niez 
Sur  17  (auf  die  Richtigkeit  des  Nasals  ist  kein  Verlass);  gut  ir  saugo 
hegt  und  bewahrt  DBS  80;  visi  sugüze  JS\d  618.  4  parallel  mit  vist 
sumigo.  —  büdas  Art  und  Weise,  Sitte,  nach  F  2.  618  zu  bhü-,  — 
büvas^  so  KLD[,  SzDi  unter  osiadlosö  domicilium  :  bü-ti.  —  grüdas 
Korn  :  grüdzu  grüsti  stampfen,  Abi.  297.  —  kliübas  Weidengerte, 
Korbweide  KDL,  nach  Mi  »ein  aus  Strauch  gewundenes  Band«  (also 
=  kirna)^  nach  Brückner  entlehnt  aus  poln.  kluba  Kloben,  Bund 
(Flachs);  man  könnte  sonst  an  kliü-ii  hangen  bleiben,  Suffix  -6o- 
denken.  —  krümas  Strauch,  vielleicht  zu  kräuli  (Suffix  -mo')  ^ 
Abi.  300.  —  liügas  Morast.  —  müsas  pl.  müsai  Schimmel,  Kahm; 
vom  sl.  m-Lch^B  Moos  (auch  Schimmel)  durch  die  Länge  des  Vocals 
unterschieden.  —  plüszai  Bastfasern  KDL  unter  »Faser«,  vgl. 
Abi.  305,  —  pürai  N  (ö  zu  lesen  wegen  le  püri)  Winterweizen, 
sl.  ntr.  pyro  Spelt.  —  püras  {puuras  geschrieben)   DBS  182,  unter 
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den  bei  den  Litauern  üblichen  Hohlmassen  aufgezählt,  purq  druskos 
245  ein  solches  Mass  Salz  (nicht  wie  GB  übersetzt  »ein  Stück  Salz«, 
auch  nicht  fem.,  wie  dort  angegeben),  le  pürs  das  Loof,  Korn- 
mass.  —  rüsas  N  Grube  zum  Aufbewahren  von  Kartoffeln  u.  s.  w. 
im  Winter,  vgl.  rüsys  und  raüsti  wühlen,  Abi.  307.  —  etk  sükais 
geh  zum  Kuckuck  KDL  unter  »Kuckuck«  und  »packen«  :  sukti  drehen, 
Abi.  310.  —  szüdas  Scheiss.  —  trüsas  Geschäftigkeit  (bei  Kursch. 
iriüscis)^  Mikl.  EW  unter  trüs-  verbindet  das  Verbum  trüsti  trüsuli  sich 
bemühen  mit  serb.  slov.  Irsiti  se  sich  sorgen,  bemühen,  und  verweist 
auf  trudt  Arbeit,  Mühe ;  wenn  eine  Wurzel  trud-  anzusetzen,  so  wäre 
lit.  irüsas  =  ^trüd-sa-s;  indess  kann  es  mit  dem  slav.  Verbum  eine 
andere  Bewandniss  haben:  slov.  ist  trsat  stark,  rüstig,  vgl.  serb. 
trsnat  stämmig,  und  dies  gehört  zu  trs  slov.  kroat.  Weinstock  (eigentl. 
überhaupt  Stock,  Stengel  der  Pflanze),  so  dass  trsiti  se  eigentlich  heisst 
»sich  stämmig  machen«,  vgl.  serb.  trsati  se  (Vuk)  fest  werden  soli- 
desco.  —  trüsai  (u.  fem.  trüsos)  Schwanzfedern  des  Hahnes,  Feder- 
busch :  le  Irmt  struppig  werden,  Abi.  313;  verglichen  wird  sl.  trtsa 
seta.  —  türas  pl.  türai  Haar  an  den  Schläfen  (fremd?).  —  ükas 
Trow.  Apost.  13.  11  Dunst,  Dunkel;  A  1883.  109  Dunkel;  Wit  157 
Nebel;  SzDi  unter  mgla  caligo,  Abi.  314.  —  ziüras  Uhu,  so  KLD, 
dagegen  DL  züras^  bei  MiDL  zuras^  LD  iuras;  wenn  z  richtig,  liegt 
ein  Fremdwort  vor  und  ziüras  ist  eine  volksetymologische  Umdeutung 
nach  iiüre'ti  schauen.  —  Zusammengesetzt,  iszrügai  N  (gewöhn- 
lich iszrügos)  Molken  :  rügti  sauer  werden,  Abi.  307. 

Adjectiva.  iriüpas  KLD[  »in  Südlit.  abgelebt«,  bei  Mi  strüpas 
abgelebter  Mann.  —  ümai  plötzlich  adv.,  Adj.  umas  BrP  2.  36,  vgl. 
ümaras  Wirbelvnnd.  —  iiülas  gottlos  DaCD  s.  v.  izülumas;  vgl.  indess 
alzutai  BG  contumaciter,  und  iialus  (=  -lius)  MiDL  Spötter;  ü^  a=  an"! 

Lettiseh.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  glüds  {uAem. 
glüda)  blauer  Lehm,  Mergel :  glud-,  Abi.  296.  —  klüpu  adv.  i.  sg.  strau- 
chelnd :  klüpti  stolpern,  Abi.  299.  —  knüpu  adv.  i.  sg.  gekrümmt,  ge- 
bückt; knupt  gekrümmt  liegen,  Abi.  316.  —  küls  »der  nach  dem  Dreschen 
zusammengestossene  Getreidehaufen  mit  Kaff  in  der  Rihje«  :  külti  dre- 
schen, Abi.  31 7.  —  lüks  Korn  auf  der  Flinte  :  lük-  warten,  schauen, 
Abi.  302. —  sprüds  Knebel  :  le  sprüsl  eingeklemmt  werden,  spräusti 
zwängen,  Abi.  309.  —  tüks  Geschwulst  :  tükti  fett  werden,  Abi.  313. 
—  Zusammengesetzt,     iflüks  Kundschafter;   ufl.   Aufseher,  pari. 
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Revisor,  nül.  Absicht,  s.  lüks.  —  titmüki  abgestreifter  Balg  :  le  mukt 
sich  abstreifen,  matikli  streifen,  Abi.  303.  —  Adjectiva  küss  {ar 
azim)  kurzsichtig. 

Preussisch.  bürai  n.  pl.  Ench.  59,  unmittelbar  darauf  dürai 
schüchtern ;  wenn  ersteres  richtig,  wird  es  mit  F  2.  620  zu  biaurüs 
u.  s.  w.  Abi.  294  zu  ziehen  sein. 

L.    WurzelYOcal  au. 

Litanisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  äuksas 
Gold,  pr  ausis  Voc.  (=  atisas  oder  ausis;  acc.  ausin  Ench.).  —  daubas 
Thal  (gewöhnl.  fem.  daubä) :  dübti  hohl  werden,  Abi.  295.  —  dausas  N 
(gewöhnt,  fem.  pl.  daüsos)  Luft  :  düsti  aufathmen,  Abi.  296;  sl.  ducht. 

—  draügas  Genosse  :  sur-drugti  sich  gesellen,  Abi.  295;  sl.  drugx.  — 
glaudas  NBdQu  Kurzweil,  le  glaudi  Liebkosungen  :  glud-  sich  an- 
schmiegen, Abi.  296.  —  gräuzas  Grandacker;  J  719.  9  Grand,  Kies: 
gräuzti  nagen,  Abi.  297.  —  javai  Getreide,  vgl.  Abi.  298.  —  kaükas 
Beule,  Geschwür  (vgl.  kaiikos  fem.  pl.  Drtlsen),  Kobold,  vgl.  le  kükums 
Buckel  u.  Abi.  301.  —  katllas  Knochen,  le  kauls  Knochen  und  Stengel; 
Vergleichungen  s.  F  2.  529.  —  kaüpas  Haufen  :  le  kupt  sich  ballen, 
Abi.  301 ;  slav.  kupx  Haufen.  —  käuszas  Löffel  ist  entlehntes  russ. 
kovs.  —  kramzas  SzDi  unter  skala  wysoka  hoher  Fels,  vgl.  por- 
kriüszis  steiler  Abhang,  krüszti  stampfen,  Abi.  300.  —  laükas  {lauka 
fem.  BG)  Feld,  nach  F  2.  654  eigentlich  »Lichtung«,  also  zu  Ivk- 
leuchten.  —  läuzas  Bruch,  gebrochenes  Reisig:  lüzti  brechen  intr., 
läuzti  trans. ,  Abi.  302.  —  mäudas  pl.  maudal  (und  fem.  maudä) 
Schierling.  —  maural  Entenflott,  le  maurs  (und  fem.  maura)  Gras  am 
Hause;  doch  bei  BF  die  Nebenformen  maüdra{i)  und  maüda  (dies 
msc.  pl.  oder  fem.  sg.?)  :  mürti  durchweicht  werden,  Abi.  303.  — 
paülas  Ei,  vgl.  le  pulns  Vogel,  doch  liegen  vielleicht  f-Suffixe  vor.  — 
pläukas  pl.  plaukai  Haare,  vgl.  le  plauki  Mutterkorn  :  pluk-,  Abi.  304. 

—  plaüszas  pl.  plamzai  (fem.  plamzos  DBS)  Bast,  vgl.  plüszai  Fasern 
u.  Abi.  305.  —  räugas  Sauerteig  :  rügti  sauer  werden,  Abi.  307.  — 
raükas  (N  auch  fem.  raukd)  Runzel  :  rükli  runzelig  werden,  Abi.  307. 

—  raupal  KDL[  Masern;  SzP  97.  27,  Su  29,  Giedr.  Matth.  7.  3  und 
sonst  Aussatz;  SzDi  unter  odra  Pocken;  le  raupi  abgeschnittene 
Samenstengel  des  Flachses  :  rüpas  rauh  u.  s.  w.,  Abi.  307.  —  skliautas 
DBS  19   {sklautas^  l  r=  /',  nicht   wie  GB   sklautas)  Theil  des  Hauses 
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(bestimmte  Art  Dach  oder  Vordach) ,  vgl.  söskliaul^  keturys  akminys 
zusammengelegt  habend  vier  Steine,  und  Abi.  319,  ferner  sö-si-sklanr- 
tusis  DBS  192  sich  zusammengeschlossen  habend.  —  sziäudas  Stroh- 
halm, pl.  sziaudai  Stroh.  —  szautq  (msc?)  WP  61  Brühe,  so  auch 
DBS  42,  wo  daneben  kosze  steht  (bei  Geitler  falsch  als  Fleischspeise 
erklärt)  :  szunlü  szüsli  intr.  schmoren,  Abi.  312.  —  läukas  pl.  taukai 
Fett :  iukii  fett  werden,  Abi.  313. —  Zusammengesetzt,  alaudal  (fem. 
ataudos  N)  Einschlag  beim  Weben  :  äudzu  äusti  weben,  Abi.  313.  — 
ataugas  DK  100  (wahrsch.  msc.)  Spross,  le  ataugs  (u.  fem.  pl.  at- 
augas)  Wiederaufwuchs;  peraugas  (u.  fem.  peraugä)  Auswuchs  (Haut- 
gewächs) :  figf-,  äugii  wachsen,  Abi.  313.  —  ibraukat  Füllwände: 
brükti  einzwängen,  braükti  wischen,  Abi.  293.  —  padaükai  {eil  t 
padauküs  geht  entzwei  KLD),  Abi.  295.  —  üz-kaupas  (und  fem.  uz- 
kaupä)  Uebermass,  s.  kaüpas.  —  iszlauzai  Mi  Windbruchstelle  im 
Walde  (vgl.  fem.  isz-lauzä)^  s.  läuzas.  —  äpmaudas  (u.  fem.  apmauda 
Mi)  Verdruss  :  maudzü  maüsti  sehnsüchtig  verlangen.  —  papauszkas 
SzDi  unter  guz  Beule,  vgl.  püszkas  Pickel,  Hitzbläschen  u.  Abi.  306. 

—  papaulas  WP  63  Schwiele  :  puniü  püsti  schwellen,  Abi.  306.  — 
praraugas  BG  Sauerteig,  s.  räugas.  —  parsmaukas  (=  per-)  GSt 
»Kerbe?  Streifen?«  :  smükti  gleiten,  smaükti  aufstreifen,  Abi.  309.  — 
pertraukas  N  Wegegeld  (eigentl.  Durchzug)  :  träukti  ziehen,  Abi.  312. 

—  kirmgrauias  DBK  1 8  übersetzt  das  kirmgrauze  aus  BiKn  33  Wurm- 
mehl [kirmgrauza  ebenda  ist  =  Holzwurm)  :  gräuzti  nagen,  Abi.  297. 

Adjectiva.  kiäuras^  le  zaurs  durchlöchert  :  kiürti  löcherig  wer- 
den, Abi.  301 ;  dazu  pakiäuras  Mi  locker.  —  laükas^  le  lauks  blässig, 
substantiviert  le  latika  Kuh  mit  Blässe  :  luk-  leuchten.  —  raüdas  roth 
BF,  Giedr.  Apoc.  6.  4  :  rwd-,  Abi.  306.  —  siatlras,  le  schaurs  schmal. 

—  saüsas  trocken  :  süsti  (trocken)  räudig  werden;  sl.  such-L. 

Lettiseh,  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  audi  pl. 
Gewebe  :  äudzu  äusti  weben,  Abi.  313.  —  augs  Gewächs  :  ug-^  äugti 
wachsen,  Abi.  313.  —  draudi  pl.  Drohungen,  draudzü  draüsti  drohen, 
Abi.  294.  —  grauds  Korn,  vgl.  lit.  grüdas  und  Abi.  297.  —  jaws 
Gemengsei  :  jäuti  (mischen)  einrühren,  Abi.  298.  —  lauks  Fleck  von 
andrer  Farbe  als  die  Grundfarbe,  s.  o.  adj.  laükas,  —  plauks  Wisch- 
tuch !  ptukr-  fliessen  u.  a.,  Abi.  304.  —  [azu]  raugs  Augapfel,  vgl. 
raudfU  sehen.  —  schauts  (und  schautrs)  abgehauenes  Strauchwerk, 
kaum  zu  schauschu  schaulu  schaust  stäupen,  geissein ;   vielleicht  hegt 
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ein  /-Suffix  vor.  —  fchnaugs  Schlinge  :  fchnaugt  würgen,  vgl.  Abi. 
320.  —  trauks  Geschirr,  GefUss.  —  Zusammengesetzt,  apawi  pl. 
Fusstücher  :  aüti  Schuhwerk  anziehen,  Abi.  319.  —  ataugs  (und  fem. 
alauga)  Wiederwuchs,  s.  augs.  —  padaufs  Lärmmacher  ;  dmlzti  heftig 
stossen,  Abi.  296.  —  apjaws  {apjaus)  Mengsei  zum  Viehfutter,  s.  jaws. 
—  nümauks  (u.  fem.  nütnaukä)  abgestreifter  Balg  :  maükti  streifen, 
Abi.  303.  —  nüraugs  Vorbild,  nfraugs  Aufseher,  s.  ratigs.  —  par- 
fchnaugs  (und  fem.  parfchnauga)  dünne  Stelle  des  Leibes  (z.  B.  der 
Ameisen),  s.  fchnaugs. 

Adjectiva.  jauks  anmuthig  (kann  lil.  jauküs  zahm  vertreten)  : 
jütikti  gewohnt  werden,  Abi.  299.  —  smaugs  (daneben  angegeben 
fchmaugs,  schmatigs^  schmauks)  schlank;  vgl.  Abi.  320.  —  schVaubs 
seh  rüg  [seht aubinät  abschrägen)  und  schl'aups.  —  iauks  fett  :  tükti 
fett  werden,  Abi.  313. 

Die  Verbindung  äv  findet  sich  in  le  käwi  Nordlicht  :  käuti 
schlagen,  kämpfen,  s.  Abi.  300.  —  le  apäws  (u.  fem.  apäwä)  Fuss- 
tuch,  s.   apawi, 

M.    Wurzelvocal  ü. 

Die  Entscheidung,  ob  u  oder  o  anzusetzen  sei,  ist  z.  Th.  schwierig 
und  einiges  bleibt  unsicher. 

Litauiseh.  Substantiva.  gudas  Mi  (bei  KLD  daneben  gödas) 
Ochsenzunge  (Pflanze),  —  gfUas  Heerde  N,  BrP  2.  64,  Trow.  Marc. 
5.  11  ;  Luc.  2.  8;  WEE  86.  20;  161.  9;  bei  MiDL  ein  güta  kiauliu 
lizdo  »Erstling  von  Schweinen« ;  im  Lettischen  wird  angegeben  ein  gola 
gole  im  Sinne  von  gaiwa  Weg  zwischen  Zäunen  (lil.  gatve  Viehtrift), 
das  aber  nur  dialektische  Nebenform  zu  dem  gleichbedeutenden  gaie 
sein  wird;  ein  bei  F  1.  573;  2.  554  angeführtes  lit.  guta  Heerde 
ist  mir  unbekannt.  —  gropq  daryti  GSt  auskehlen,  mit  Verbum  isz- 
gropoti^  le  grupe  Falz,  grupet  Holz  in  Schichten  legen,  falzen,  kerben, 
kehlen,  erinnert  an  le  grupt  Biel.  Gr.  1 .  353  verschrumpfen.  —  jukas 
Lachen,  Scherz,  apjükas  Verspottung,  le  juks^  zu  lat.  jocus.  —  küdas 
(KLD  daneben  ködas)  Schopf  der  Vögel,  Flachswickel  u.  a.,  vgl.  Abi. 
362  kedenti  Wolle  zupfen,  krempeln,  le  küda  und  küdata  Tocke,  Wickel; 
vielleicht  kommt  noch  sl.  kqdelb  trama  in  Betracht.  —  kluonas  Tenne, 
Scheuer  SzP  117.  3;  klunas  regelmässig  so  JSvd,  kluonas  Giedr. 
Matth.  3.  12,  klünusna  WEE  114.  19;  ]e  kluns  Tenne,  Estrich;  andre 
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Bedeutung  hat  klönas  JSvd  898.  11  (jautelius  ganiaü,  klöne  stovejau), 
vgl.  klonas  KLD  Bleichplatz  hinter  der  Scheune;  es  ist  trotzdem  wahr- 
scheinlich dasselbe  Wort,  vgl.  Schleicher  Leseb.  klunas  Raum  hinter 
dem  Hause  nach  dem  Felde  zu.  —  kökas  Knittel,  Prügel  J  659.  2, 
le  kuks  Baum,  Holz,  Stock.  —  kösas  KLD  Dohle,  bei  Schleicher  kiisas 
und  fem.  küsa^  so  auch  le  küsa  als  kurländisch  angegeben;  M  2.  127 
wird  küsas  »Rabe«  als  ragnitisch  und  richtig  gegenüber  Kurschats 
kösas  angegeben.  —  luobas  SzDi  unter  korek,  lubas  KLD  Rinde,  le 
lübs  Schale,  es  ist  =  sl.  lubx,  aber  kaum  mit  Brückner  S.  104  als 
entlehnt  anzusehen;  bei  SzDi  findet  sich  ausserdem  unter  lubki  na 
zloman^i  nog^  tuobay  unt  palamzlos  kojos  d.  h.  Schienen  (Schindeln) 
zum  gebrochenen  Fusse,  unter  toze  rzeki  Flussbett  lobas,  —  tomas 
DBS  206,  von  GB  als  Streifen  Landes  verstanden,  doch  ist  das 
zu  speciell,  das  Wort  bedeutet  allgemeiner  Antheil,  und  kommt  zu 
jener  engeren  Bedeutung  nur  durch  den  Zusammenhang;  luomas  Su 
21  erklärt  mit  slonas  Stand,  so  auch  Da  26.  19;  lumas  KLD[  Gat- 
tung, bei  Mi  lümas  und  lüma  Art,  Gattung,  vgl.  ausserdem  bei  GSt 
lüma  »Stand,  Zustand,  VerhUltniss,  Schicksal«  und  wienaluomiszkas 
überall  gleich,  in  allen  Theilen  dasselbe;  le  hms  und  lüma  u.  a.  Mal, 
Fischzug;  merkwürdig  ist,  dass  sich  die  litauischen  und  lettischen 
Bedeutungen  decken  mit  denen  des  estn.  löm  (G.  löma)  Erzeugtes, 
.Fischzug,  Mal,  löm  (G.  lömu)  Natur,  natürhche  Beschaffenheit,  dazu 
suom.  luoma  Anfang,  Anscheren,  Geschöpf,  Schicksal,,  Netzzug;  da 
dies  mit  luoda  Anfang  machen,  schaffen  u.  a.  zu  verbinden  ist,  dürf- 
ten die  litauischen  und  lettischen  Worte  als  entlehnt  anzusehen  sein. 
Thomsen,  Berör.  267,  nach  dem  ich  das  eben  Bemerkte  jetzt  con- 
trollieren  kann,  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  Vermischung  eines 
echt  litauischen  Wortes  (zu  lemti  Abi.  333  gehörig)  und  eines  Lehn- 
wortes aus  dem  Finnischen  vorliege.  —  lülas  Kahn  M  1.  221  ;  2.  4, 
10  (als  Einbaum  erklärt),  luolas  SzDi  unter  «bat«,  lutas{l)  J  481.  7, 
JSvd  828.  10;  dass  es,  wie  Brückner  S.  105  annimmt,  dem  poln. 
Jodz  entlehnt  sei,  will  mir  nicht  recht  glaublich  scheinen.  —  numas 
(und  fem.  nümä)  Zins,  le  nüma ;  so  einfach  die  Beziehung  zu  le  n'eml 
nehmen  erscheint,  so  ist  doch  dessen  Form  selbst  zu  wenig  klar.  — 
p&'das  Topf,  le  puds.  —  spugas  KDL  unter  Flecken  und  Finne  (da- 
gegen spögas  KLD  und  spogelis  DL  unter  Punkt),  spougas  DBS  216 
Tropfen  {pu  kann  =  ü  und  =  ü  sein),  ein  spugis  bei  N  als  zemai- 
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tisch  deutet  ebenfalls  auf  ü,  —  sulas,  le  suis  Bank.  —  udas^  le  uds 
Mücke.  —  ülas  {olas)  BG,  gewölml.  fem.  ülä^  le  ula  Fels. 

Adjectiva.  judas^  le  jüds  schwarz.  —  nügas  nackt,  sl.  nagx, 
nach  Brückner  entlehnt. 

Lettisch.  Substantiva.  güds  Ehre  (lit.  fem.  guda).  —  fcwfts 
Baum.  —  küps  (u.  fem.  küpa)  Haufen,  adv.  loc.  sg.  hüpä  zusammen, 
vgl.  kaüpas  u.  a.  Abi.  301.  —  lüps  Vieh  (Hausvieh).  —  nurs  (un- 
sicheres Wort)  Anhöhe.  —  pludi  Flosshölzer  am  Netze,  dasselbe 
pludi  :  plüstu  plüdau  plüsti  ins  Schwimmen  gerathen,  Abi.  304.  — 
pügs  und  fem.  puga  Knopf,  Schelle,  pügas  f.  pl.  auch  Knospen,  Knoten 
an  Pflanzen  (wie  die  Ableitung  pügal'a);  entspricht  in  der  Bedeutung 
dem  estn.  pung  »Hervorragendes,  Rundliches  (Knolle,  Knospe,  Knauf, 
Knopf,  Beule)«,  dasselbe  Wort  bedeutet  estn.  auch  Beutel  =  got. 
puggs  (liv.  pühga  nur  Beutel) ,  gerade  diese  Bedeutung  fehlt  aber 
dem  Lettischen;  eine  der  lettischen  Wortform  entsprechende  Gestalt 
des  Wortes  für  Knopf  fehlt  den  benachbarten  slavischen  Sprachen 
(ru.  pugovica,  poln.  pc^gwica),  so  dass  eine  Entlehnung  von  dort 
nicht  wohl  angenommen  werden  kann;  mir  scheint  es  daher  am 
wahrscheinlichsten,  dass  le  pugs  püga  finnischen  Ursprungs  sind.  — 
püps  Gründling  (u  kann  =  am  sein).  —  püss  Feuerschwamm  {ü  =  an^). 

—  slügs  Last,  aif-slügs  Verschluss  :  slegti  drücken,  le  sligt  schliessen, 
vgl.  lit.  slogai.  —  schüps  (und  fem.  schüpa)  Schmarre,  Ritze,  schad- 
hafte Stelle  im  Holze,  vgl.  schüpains  ungleich  im  Holze  {ä  =  am"?). 

—  fchügi  (u.  fem.  fchügas)  Strauchwerk,  fchügs  aus  Strauch  gefloch- 
tener Zaun,  vgl.  ht.  zagaral  Strauchwerk,  le  fchagars.  —  Zusammen- 
gesetzt, atbüds  aufgestautes  Wasser  {ü  =  an'l).  —  palüds  (u.  fem. 
paluda)  Oberschwelle  einer  Thür  {&  =  anf). 

Adjectiva.  küsSj  fem.  küsa,  klar,  durchsichtig,  kusazis  kurz- 
sichtig, vgl.  küss  (ar  azim)  kurzsichtig.  —  l'üti  adv.  sehr,  ungemein ; 
vielleicht  fremd?. 

N.    Ableitungen  von  yocalisch  auslautenden  Wurzeln  mit  Verlost  des 

Wurzelyocals. 

Litauisch.  So  gebildete  Substantiva  erscheinen  nur  in  Zu- 
sammensetzung mit  Präpositionen.  Zu  W.  dhß-  in  deli  gehören  :  iHdas 
KLD[,  Giedr.  Matth.  9.  17  u.  sonst  Gefäss.  —  izdas  (nach  der  ge- 
wöhnlichen Orthographie  wäre  iszdas  zu  schreiben)  SzDi  unter  skarb, 
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Schalz,  SzP  72.  22;  21.  5.  —  pradas  BG  Anfang;  prädas  KLD[,  MiLD 
S.  206  »ein  Vorfutler,  Abmachsei  des  Viehfrasses«.  —  predai  Zulage, 
le  prgds^  pl.  pridi.  —  samdas  Mi  Miethe,  Pacht,  davon  samdaü  samdijti 
miethen.  —  uzdas  SzDi  unter  naklad  iinpensa  (f.  uzdä  KDL  unter 
fieilage).  —  Zu  düti  geben  :  nüdat  Gift. 

2.    Suffix  -ä-. 

Auch  bei  den  so  gebildeten  Femininen  sind  bestimmte  Bedeu- 
tungsgruppen nicht  aufstellbar;  die  Worte  folgen  daher  nach  der- 
selben Ordnung  wie  die  Masculina  unter  1. 

A.    WurzelYOcal  e. 

a.     Vor  momentanen  Consonanten  und  Sibilanten. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  ^ega  J 
1246.  4;  1256.  7  Kukuk,  sonst  qege  und  geguze,  le  dfegufe^  pr 
gegwe  Voc. ;  da '  auch  im  Slavischen  auf  ieg^z-  zurückgehende  Formen 
vorhanden  sind,  s.  Mikl.  EW,  scheinen  die  kurzen  Worte  eine  Art 
Koseform  zu  sein.  —  gretä  adv.  instr.  (vgl.  grelat  als  Adv.  vom 
Adjectiv)  neben  einander,  vielleicht  Suffix  -to-,  —  mezgä  Strickerin  : 
mezgü  megsti^  Abi.  364.  —  teiä  Tante,  sl.  teta.  —  Zusammengesetzt. 
sqkrekos  MiDL  Schlacken  :  st^krek§s  geronnen,  Abi.  368.  —  varnä- 
lesa  KLD[  Klette  (eigentlich  Rabenfrass),  das  Wort  scheint  nur  aus 
SzDi  bekannt,  dort  steht  aber  -lesza  :  lesli  picken,  AbL  363.  — 
laukneszä  ein  Holzgef^ss  zum  Hinaustragen  des  Essens  aufs  Feld, 
pelneszos  Hosenträger;  das  scheinbar  gleiche  likneszos  ist  aus  Licht- 
mess  verdreht;  bei  N  steht  ein  liktnesza  (und  msc.  -neszas)  Laterne; 
pelednesza  N  Feldmaus  (eigentl.  Eulentracht)  :  neszti  tragen,  Abi.  364. 
—  nürega  SzDi  unter  dowcip  sagacitas  :  regiü  regelt  schauen,  Abi. 
365.  —  apsega  SzDi  unter  obci^anie  Einfassung,  le  apsega  Hülle  : 
segti  heften,  Abi.  365.  —  priseka  SzDi  unter  dowod  argumentum  : 
seka  folgen,  Abi.  366.  —  nüsleba  Erstaunen  SzDi  unter  zdumiewanie, 
Giedr.  Apost.  3.  10  :  stebiü-s  stehe ti-s  staunen,  Abi.  347.  —  apteka 
N  (sonst  aptakä)  Geschv^ür  am  Finger;  nüteka  SzDi  unter  ucieczka 
Zuflucht  (bei  N  auch  =  nü'iaka  Heirathsfähige) ,  le  ifteka  Ausfluss  : 
tdtü  teketi  laufen,  Abi.  367.  —  nau-vedä  Neuvermählte;  mait-veda  N 
Taugenichts  :  vedü  vesti  führen. 

Ablubndl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  XXVIII.  4  5 
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Lettiseli.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  degas  pl. 
ausgebrannte  Stelle  :  degti  brennen,  Abi.  361.  —  desa  Wurst,  Darm 
(lit.  deszrä).  —  grefa  Schönheit,  vgl.  grefns  prächtig  und  Abi.  362.  — 
leka  Fussblalt,  scheint  neben  sicher  le  plefda  und  plefna  ein  Fremdwort 
zu  sein.  —  nesa  Achseljoch  :  neszti,  Abi.  364.  —  peka  Pfote,  Tatze, 
scheint  entlehnt,  vgl.  estn.  päkk  (G.  päka)  Ballen  an  ßand  und  Fuss, 
liv.  pag  »Fusssohle  vorn«,  suom.  päkeä  das  dicke  Fleisch  der  innern 
Hand,  der  Fusssohle,  der  Thiertatze;  peka  im  Sinne  einer  Pilzart,  vgl. 
liv.  pakä  Pilz;  s.  Thomsen,  Berör.  272.  —  pPega  Peitschenhieb,  ent- 
lehnt, s.  Brückner  S.  119  unter  plega.  —  sega  (und  msc.  segs^  s.  d.) 
Decke.  —  streba  etwas  zu  Schlürfendes,  Betrunkner  (=  Schlürfer)  : 
le  ströbt^  lit.  srebiü  sribti^  Abi.  369.  —  Zusammengesetzt,  pedegas 
pl.  Angebranntes  im  Topf,  fem-degas  Erdbrand,  s.  degas. 

b.     Vor  r,  /,  m,  n. 

a.     Vor  r  u.  s.  w.  +  Consonant. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  dilba  KLD[ 
Forkenstiel,  Stange,  vgl.  Abi.  323.  —  dengä  Decke  KDL,  LD[  :  deiigti 
decken,  Abi.  323.  —  de^vä  Kienholz,  ursprünglich  wahrscheinlich 
neutral,  vgl.  sl.  "^dervo  altb.  drövo  Baum.  —  lentä  Brett,  vielleicht 
Suffix  -tä-,  —  mergä  Mädchen,  ebenso  pr  Voc.  mergo^  in  Kat. 
1  und  2  acc.  sg.  mergwan,  im  Ench.  nom.  sg.  mergu^  dat.  pl.  mergth 
mans^  vgl.  galvä  pr  Voc.  galwo  (und  slavisiert  glawo)  neben  gallü 
gen.  galwas  Ench.  —  Zusammengesetzt,  pa^tß/^a  Hülfe  SzD  141, 
143,  pagialba  JG  32,  WBCh  80,  81,  Su  68,  beides  =  pagelba,  so 
Wit  151;  gewöhnlich  pagcdba  :  gelbu  gelbeti  helfen,  Abi.  325.  — 
szird-persza  (auch  msc.  -perszas)  Herzeleid  :  persze'ti  schmerzen,  Abi. 
369.  —  pratfsa  N  Verzug,  Aufschub,  stammt  wohl  aus  SzDi  unter 
przedluzenie ,  wo  pratisa  steht,  dessen  i  =  en  wie  =  in  sein  kann  : 
t§8ti  dehnen,  Abi.  350.  —  iszveria  SzDi  unter  tup  Raub,  Beute  : 
vefzti  schnüren. 

>  Lettisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  ^re/a Wende- 
hals (=  *gr^za)  :  gi'§zli  drehen,  Abi.  328.  —  merka  Feuchtigkeit : 
mefkti  einweichen  u.  s.  w. ,  Abi.  337.  —  nerka  weinerliches  Kind, 
zu  dem  onomatop.  nerkäle-s  tierksUl  weinerlich  sein.  —  serga  Seuche  : 
sergu  sifgti  krank  sein,  Abi.  341.  —  mirünu  lelka  (oder  talka)  Todten- 
blässe,    hippokratisches  Gesicht.   —  zerpa   Hümpel,    Grasbüschel   im 
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Morast,  s.  msc.  zerps.  —  Zusammengesetzt,     nüwelka  (u.  nüwalka) 
abgestreifter  Balg  :  velkü  vilkti,  Abi.  354. 

ß.     Vor  einfachem  r,  l,  m,  n. 

Litauiscli.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  gema  N 
aus  BdQu  Frühgeburt  :  gemü  gifhti  geboren  werden,  Abi.  325.  — 
lela  Ziegenmelker  M  2.  127,  vgl.  le  telis  Nachtrabe,  lit.  lelis  N  {S 
kann  6  und  e  sein)  Ziegenmelker,  Nachtschwalbe;  derselbe  Stamm 
im  ru.  Velök  (gen.  l'el'kä)  dem.  =  leltk-L,  andre  slav.  Formen  s.  Mikl. 
EW  S.  164.  —  melomis  adv.  i.  pl.  SzDi  unter  klamliwie  lügnerischer 
Weise,  vgl.  msc.  mSlas  Lüge.  —  ne-pena  Unersättlicher  :  penü  peneli 
nähren,  Abi  369.  —  selomis  (i.  pl.)  eiti  SzDi  (unter  dybi?)  heimlich, 
verstohlen  gehen  :  selü  seleti  schleichen,  Abi.  366.  —  Zusammen- 
gesetzt, szird-gela  Herzeleid  BF  (vgl.  szirdgila) :  gelti  stechen,  schmer- 
zen. —  uzgeros  Marc.  37  zar^czyny  Verlobungsfest  :  gerti  trinken.  — 
püt-pela  Wachtel,  scheint  zusammenzuhängen  mit  le  paipala^  lit.  pie- 
paUa  (Bezzenb.  BB  1.  253),  pr  penpalo  Voc.  und  slav.  Formen  wie 
serb.  pre-pel-ica  (die  mannigfachen  slav.  Formen  s.  Mikl.  EW  unter 
perpera).  —  nupena  Gift  Su  101,  106,  ne-nupena  Unersättlicher, 
Vielfrass,  s.  nepena,  —  paselä  i.  sg.,  paselöms  i.  pl.  Donal.  lauernd, 
schleichend,  s.  selomis.  —  alzela  DBS  1 3  (sonst  aizalä)  Schössling  : 
z^Ui  grünen,  wachsen. 

Lettiseh.  Substantiva.  wemas  pl.  Erbrechen  :  vemti,  Abi.  355. 
—  zera  Haupthaar,  vgl.  Abi.  331.  —  zeras  (s.  msc.  zeri)  Glutsteine 
auf  dem  Badstubenofen. 

B.    Die  Wurzelsilbe  hat  ir,  il,  im^  in  als  Tertreter  der  Sonanten. 

a.     Vor  Consonanten. 

Litauiscli.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt.  hr\ndos  pas 
kepürf  JSvd  718  Note  Art  Krause,  brindas  SzDi  unter  krezy  Hals- 
krause ist  also  wahrscheinlich  fem.  pl.,  nicht  msc.  sg. ;  Fremdwort? 
etwa  aus  poln.  bryndy  Spielerei,  Spielzeug.  —  dilba  Gluper,  Abi. 
323.  —  glinda  Niss,  le  gnida^  dies  =  sl.  gnida,  aber  schwerlich, 
wie  Brückner  S.  171  meint,  entlehnt;  das  Verhältniss  der  Worte  zu 
lat.  lendes,  germ.  %nits  mhd.  niz  u.  s.  w.  ist  noch  unklar.  —  gtinda 
N,   grindos  JG  178    Fussboden,    le  grida   (und   msc.  grlds,   vgl.  lit. 

15* 
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grindai)  :  grindzü  gr\sli  dielen,  Abi.  328.  —  kilpa  Steigbügel,  vagiü  k. 
Diebsgesindel  KDL,  le  zilpa  Schleife,  Schlinge,  Abi.  331.  —  kimsza 
Dachluke  :  kemszü  kimszti  stopfen,  Abi.  331 .  —  kinka  Hesse,  vgl.  kenkle 
Kniekehle,  Abi.  331.  —  -linkat  -wärts  als  Postposition  ist  trotz  der 
Endbetonung,  die  sonst  dem  Dativ  nicht  zukommt,  doch  wohl  dat. 
sg.  eines  linka,  vgl.  linkos  Gazas  miesta  WP  27  nach  der  Stadt  Gaza 
zu  :  lehkti  biegen,  Abi.  334.  —  mirka  Mi  Ort,  wo  der  Flachs  ein- 
geweicht wird  :  mefkti  einweichen,  Abi.  337.  —  pirdä  Furzer  : 
perdzu  persti,  Abi.  338.  —  rimba  (oder  msc.  rimbas)  M  2.  67:  als 
Schutzmittel,  dass  Hexen  nicht  das  Haus  betreten,  muss  man  haben 
rymbq  isz  pleiskiu  atzagarei  nuvyt^  prie  szermukszninio  rymbäkoczio; 
Bedeutung?.  —  rinda  Reihe  DBK  25  (übersetzt  das  eile  des  BiKn 
42),  öfter  DBS  z.B.  148,  159,  BF;  bei  Kurschat  Krippe,  Futtertrog 
unter  der  Krippe,  stögo  rindä  Dachrinne;  le  rinda  Reihe,  vgl.  Abi. 
339;  die  Beziehungen  zu  finn.  Worten  s.  Thomsen,  Berör.  276;  hier 
wird  rindä  Krippe,  als  ganz  von  rinda  Reihe  zu  trennen,  bei  Seite 
gelassen.  —  ringa  ein  vor  Frost  krumm  Sitzender,  Fauler  :  rehgti-s  (sich 
krümmen)  sich  anstrengen,  Abi.  340.  —  slinka  Schleicher  KLD  unter 
Faulenzer  :  slenkü  sli&kti  schleichen,  Abi.  343.  —  szvilpa  (geschr.  swilpa) 
SzDi  unter  kszyk  und  kszykacz  =  sibilum  und  sibilator  :  szvüpti,  le 
swelpt  pfeifen,  Abi.  349.  —  trinka  Hauklotz,  bei  DBS  23  überhaupt 
Klotz  :  trehkti  stossen,  erschüttern.  —  zizilpa  DBS  191,  von  GB  als 
Funke  verstanden,  diese  Bedeutung  PJ  65 ;  vgl.  DBS  119:  welniu  zizilpas 
jems  akys  abraibinuses,  also  etwa  »Blendwerk« ;  scheint  reduplicierte 
Form  zu  zilpti  trübe  werden  (vor  den  Augen)  Abi.  358  zu  sein.  — 
Zusammengesetzt,  pakinkä  Gespann  (bei  N  auch  Kniekehle),  s. 
kinka.  —  atkirpos  N  Abschnittsei ;  nükirpa  SzDi  unter  ostrzyzek  dss. ; 
päkirpos  dss.  :  kerpü  kifpti  scheren,  Abi.  331.  —  atkirtos  Abschnittsei 
SzDi  unter  zuzel  :  kertü  kifsti  hauen,  Abi.  332.  —  aplinka  SzDi  unter 
okoiica  Umgegend,  unter  okr^enie  ambitus,  vgl.  aplinkomis  suku  unter 
obracam  wkoto  :  lehkti  biegen,  Abi.  334.  —  parinkos  SzDi  unter 
pobierki  analecta  :  renkü  riükti  sammeln,  Abi.  340.  —  pasmirda  N 
Stänker  :  smirdeti^  Abi.  344.  —  iszspirga  Griebe,  s.  msc.  spirgas.  — 
tu-inlimpos  WW  1.  121  unaufhörlich  (in  der  Note  mit  bez  przerwy 
erklärt),  vgl.  tuo  intimpimu  2.  199  beständig,  tothitimpos  DBK  48 
(BiKn  72  entspricht  isz  veno),  68,  iüintimpös  WDaP  70,  Da  51. 
17   =  wisados    (vgl.    DaCD    s.    v.,    wo    auch    adj.    tuintimpas    und 
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tüifUimpinis) ^  Casus  eines  intimpa  (eigentl.  Anspannung,  vgl.  msc.  {- 
timpas  Ansatz  zum  Sprunge)  :  tempti  spannen,  Abi.  350.  —  pratisa 
SzDi  unter  przedluzenie  das  Hinziehen  (f  kann  =  en  sein,  vgl.  oben 
pratisa)  :  t^sti  strecken.  —  atzvilga  N  Rückblick,  Rücksicht  :  zvelgti 
blicken,  Abi.  359.  —  stat-drimba  NQu  Tischtuch;  zu  dribti  u.  s.  w., 
Abi.  324?  —  pecz-linda  NQu  Zaunkönig  (eigentl.  Ofenkriecher)  : 
lendü  l\8ti  kriechen,  Abi.  334.  —  pusiäu-mirka  adv.  istr.  J  343.  2 
mit  halbgeschlossenen  Augen;  vgl.  tri-mirka  N  (bei  MiLD  S.  165 
steht  iremirka)  der  oft  die  Augen  zumacht  :  merkti^  Abi.  337.  — 
ake't'Vilka  Eggenschleife  JSv  75  :  velkü  vilkti,  Abi.  354. 

Lettiseli.  Nicht  zusammengesetzt,  birga  Dunst,  Dampf,  vgl. 
Joh.  Schmidt  Voc.  2.  339.  —  blinda  ünstäter,  vgl.  blanda  Herum- 
treiber, blandites  herumirren  :  bli'sti  (W.  blind-)  dunkel  werden;  der 
Bedeutungsübergang  wie  im  sl.  6/^d-,  doch  sind  die  Worte  nicht 
einer  slav.  Sprache  entlehnt  (Brückner  168),  eher  aus  einem  lit. 
Dialekt ;  echt  le  wäre  statt  a»,  in  ein  w,  l.  —  dilba  Schienbein,  vgl. 
delbs  Abi.  323.  —  dwinga  Dunst;  unlettische  Form.  —  dirsa  podex  : 
dirst  cacare.  —  k'irpas  pl.  »Mehl  von  ausgefressenem  Holze«,  vgl. 
k'irpis  Holzwurm,  echt  le  wäre  zirp-  :  kerpü  kifpti,  Abi.  331  ;  hier- 
her vielleich  kir-  in  Ut.  kir-varpa  Wurmstich  im  Holze,  also  = 
kirp^.^  nicht  wie  bei  KLD[  =  kirm-v.  —  mirgas  pl.  plötzliches 
Aufblicken  :  le  mirgt  flimmern,  blicken,  Abi.  337.  —  rimba  soll 
runde  Scheibe  (Kullerscheibe)  bedeuten ,  was  sonst  ripa.  —  smilga^ 
parsmilga  dünne  Stelle  eines  Körpers  (des  Insectenleibes) ,  vielleicht 
Suffix  -ja-,  zu  Abi.  284  smailüs  u.  s.  w. ,  vgl.  eine  gf-Bildung  in 
smildßnät  smalganät  fein  regnen.  —  smirda  Stänker,  s.  lit.  pasmirda. 
—  stlga  Stengel,  Ranke,  Draht  :  stingti  (starr  werden)  gerinnen, 
Abi.  347,  doch  vgl.  Brückner  S.  185.  —  stilba  Vorderarm,  Schien- 
bein, vgl.  msc.  Stilbs^  doch  vielleicht  ft-Suffix.  —  stirpa  Dörrgatter 
für  Sommergetreide,  daneben  tirpa  (aus  estn.  tifp)  und  k'irpa;  es 
handelt  sich  wohl  um  ein  Fremdwort,  vgl.  das  entlehnte  stirta  und 
stifis  Brückner  S.  137.  —  tirpas  pl.  Schauder:  tifpti  erstarren,  Abi. 
351.  —  trlsas  pl.  Zittern;  zu  dem  als  Nebenform  von  triz€t  (= 
^trinketi,  Abi.  352)  angegebenen  irisät  zittern.  —  zisas  pl.  kleine 
Eomhaufen,  erinnert  an  lit.  kimsas  GSt  »eine  mit  Gras  bewachsene 
Erhöhung  auf  sumpfigem  Boden«,  vgl.  zlsät  »das  abgemähte  Getreide 
mit  der  Harke  an  sich  ziehen«,   das  schwerlich  mit  dem  Wb.  =  lit. 
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kyszoti  intr.  stecken  (zu  kiszti  trans.)  anzusetzen,  sondern  Denominativ 
zu  zisas  ist;  das  Ganze  wird  indess  zweifelhaft  durch  die  im  Wb. 
gegebene  Nebenform  zeses. 

b.     Vor  Vocalen  (i  vor  einfachem  r,  /,  w,  n). 

a.     Mit  kurzem  i. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  girä  KLD[ 
N,  SzDi  unter  kwas  picie,  WO  133,  Wit  17  Trank,  Getränk  (bei  N 
auch  Säufer),  le  dfira  Trank  für  Vieh  :  gerti  trinken,  Abi.  326.  — 
iros  Trümmer  DBS  196,  iru  g.  pl.  WW  1.  223,  vielleicht  yra 
zu  lesen  :  irti  sich  trennen,  Abi.  329.  —  aviü  spirä  Schafmist, 
ziög-spiros  Sägespäne,  grqzt-spiros  Bohrspäne  KLD  :  spirti^  Abi.  345. 
—  zviras  (1.  zviros)  kleine  Steinchen  GSt.  —  Zusammengesetzt. 
szird-gila  s.  u.  gylä.  —  paginä  Ende  Aufhören,  Wolter  Gloss.  zu  Da 
unter  pagineiima,  zu  einem  pagineti  N  aus  Bd  vollenden,  vollführen, 
bei  Wolter  a.  a.  0.  als  noch  gebräuchliches  Verbum  :  genü  gifiii 
treiben,  Abi.  326.  —  pri-ira  pre-ira  KLD[  N  {rr,  also  kurzer  Vocal ; 
MiDL  unter  Hafen  hat  prieeira,  wohl  nur  durch  Doppelschreibung 
des  e)  Landungsplatz  :  irti  rudern,  Abi.  329.  —  prakira  {rr)  N  Spott- 
vogel (Mensch  oder  Thier?)  angeblich  aus  Mi,  wo  es  mir  entgangen 
ist;  vielleicht  zu  Abi.  331.  —  sankritos  {sqnkrytos)  DBS  13  herab- 
gefallene  Stücke,  z.  B.  Zweige  :  krinlü  kristi  herabfallen,  kresti  schüt- 
teln, Abi.  333.  —  päminos  Flachsabgänge,  pamina  Trittbrett  am  Spinn- 
rad BF,  le  dss.  am  Webstuhl,  linu  apminos  DBS  143  Fest  bei  Be- 
endigung der  Flachsbereitung  :  minti  treten,  Abi.  336.  —  ne-nürimä 
Mi  ein  unruhiger  Kopf  :  rimti  ruhig  werden,  Abi.  339.  —  atviromis 
stovi  SzDi  unter  otworem  stoi  steht  offen,  vgl.  Adject.  ätviras  offen; 
solche  adverbielle  Instrumentale  können  natürlich  auch  auf  das  Femi- 
ninum des  Adjectivs  bezogen  werden. 

Lettisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  dima  Dröh- 
nung :  dimt  dröhnen,  Abi.  323.  —  mina  Tritt  :  minti,  Abi.  336.  — 
nira  Taucherente  :  nerti  eintauchen ,  Abi.  337.  —  pina  Haarzopf  : 
pinti  flechten,  Abi.  338.  —  sila  (neben  sils  =  lit.  szilas)  Heide.  — 
sira  (und  sifa)  bettelndes  Herumstreifen  :  sirt  umherschwärmen,  Abi. 
360.  —  swira  Hebebaum  :  sverti  wägen  u.  s.  w.,  Abi.  348.  —  schk'ila 
Holzscheit  :  skelti  spalten,  Abi.  341.  —  lina  (und  tifia)  Setznetz,  zu 
Abi.  350?  vgl.  tiHklas  Netz.   —    zilas  (a.  pl.)   art  »den  ersten  Pflug 
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machen,  das  Brachfeld  aufpflügen«;  zu  kelti  heben,  Abi.  330?  —  Zu- 
sammengesetzt, padfiras  Rausch,  Katzenjammer,  s.  girä.  —  apk'ilas 
pl.  Fusstücher,  Beinlinge;  zu  kelti j  Abi.  330?  k'  unlettisch.  —  if- 
schk'üas  pl.  nachgebliebene  Schalen,  Hülsen,  s.  schKila,  —  at-schk'iras 
pl.  Abgesondertes  :  skirti  scheiden,  Abi.  342. 

ß.     Mit  langem  t. 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  bylä  Rede, 
Process,  bei  BrP  1 .  335  =  causa,  Angelegenheit  :  Abi.  320.  —  gylä 
heftiger  Schmerz  KLD[,  dazu,  wohl  auch  mit  y  anzusetzen,  szird- 
gila  Herzeleid  WW  1 .  68 ,  W2  63,  WP  1 3  (das  Genus  nicht  sicher 
zu  erkennen,  doch  vgl.  das  fem.  szird-persza)  :  gMti  stechen,  schmer- 
zen, Abi.  325.  —  gyra  M  1.  76  Trinkgelage,  le  dfiras  pl.  Gastmahl, 
Schmaus  :  gerli,  Abi.  326.  —  gyrä  Ruhm,  Prahlhans  :  girii  rühmen. 
Abi.  327.  —  ylä  Pfriemen,  le  llens  Ahle;  die  Vergleichung  mit  sl. 
igla  (s.  F  2.  296)  ist  nicht  haltbar,  eher  vergleicht  sich  ahd.  äla 
Ahle.  —  pyla  aufgeworfener  Wall,  z.  B.  DBS  197  (doch  ist  die 
Quantität  nicht  ganz  sicher);  pyla  Prügel  :  pilii  giessen,  schütten,  Abi. 

359.  —  lyla  Schweigen,    Stille;  Schweiger  :  tilti   verstummen,    Abi. 

360.  —  Zusammengesetzt,  isz-yra  N  »ein  am  Ufer  gemachter  Ein- 
schnitt, um  die  Spitzen  der  Kähne  hineinzuziehen«,  zu  irti  rudern  oder 
irti  sich  trennen,  Abi.  329;  vgl.  oben  pri-ira..  —  iszkyla  MiLD  S.  98 
Anhöhe  :  kSlti,  Abi.  330.  —  paskira  A  1884.  220,  par-  {=  per-)8kyra 
DBS  14,  55,  77,  parskira  39  Unterschied;  es  ist  nicht  zu  entscheiden, 
ob  i  (vgl.  le  atschkiras)  oder  t.  —  prisvylos  Angesengtes  KLD,  auch 
SzDi  unter  przywara  :  svilti  sengen  intr.,  le  swelt  trans.,  Abi.  348.  — 
pwiau-svyrä  adv.  instr.  halb  überhangend  :  svefti,  Abi.  348. 

Anhang.  In  einigen  Fällen  tritt  t,  i  im  Ablaute  mit  e  auch 
vor  momentanen  Consonanten  und  Sibilanten  auf:  Litauisch,  padribä 
N  Augentriefen  :  dribti  tropfen  intr.,  drdbti  trans.,  Abi.  324.  —  m 
atrikoms  jükti-s  laut  lachen  BF  :  rikli  aufschreien,  rikti  schreien.  — 
t  skrybas  szokli  »etwa  :  an  den  Wänden  emporlaufen«  BF ;  zu  skre- 
beti  rascheln,  Abi.  343?  —  sznibzdomis  zischelnd,  vgl.  sznibzdeti 
zischeln,  sznabideti  rascheln,  Abi.  349.  —  vilktrisa  Wehrwolf  GSl, 
vgl.  vilktrasa.  —  Lettiseli«  driska  Reissteufel,  Zerreisser  :  dreskiü 
dreksti  reissen ;  bei  N  wird  aus  Mi  ein  lit.  driska  »ein  abgeschnittenes 
Garn  der  Leineweber«  angeführt,  N  vermuthet  einen  Fehler  für  drikka^ 
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s.  u.  drikä,  —  sarika  Gallerte  :  sa-rikt,  sa-rezßt  gerinnen.    —   skrlpa 

feiner  Streif  durch  Ritzen,   vgl.  skrtpät  skr^Ü  kratzen,    ritzen.  — 
stiba  Stab,  Ruthe  :  steb-^  Abi.  347. 


€•    WnrzelYOcal  e. 

Litauiscli.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  gi'da 
Schande,  pr.  gidan  acc.  mit  f  =  e,  Abi.  326.  —  gela  stechender 
Schmerz  :  g^Ui  stechen,  schmerzen,  Abi.  325.  —  gve'ra  Maulaffe,  vgl. 
isz-gverps  part.  prät.  a.  ausgeweitet,  Abi.  368.  —  jega  Kraft  (6a  j^gas 
SzDi  180  ohne  Kraft,  Besinnung),  \e  jäga  Einsicht,  Verstand,  le  ne-jäga 
Alberner  :  jegiü  jegti  vermögen;  etymologische  Versuche  BB  1.  336; 
2.  190.  —  ke'ia  Fuss  J  855.  10  Note,  dvikSiis  DBS  108  wahrschein- 
lich »zweiflissig«  (so  GB),  vgl.  kezineii  »Scherzwort,  bei  Coadj.  sachte 
einhergehen«  KLÜ,  kiezoii  [ie  =  S)  MiLD  S.  118  »breite  Fusstapfen 
in  der  Form  der  Käse  machen,  wie  die  Bären«  (Mi  leitet  das  Wort 
von  kiezas,  d.  i.  ki'zas  Käse  ab);  zu  vergleichen  wohl  noch  kiezlerieti 
umfallen,  hinstürzen  (Wokytis  kiezieriei^s  nu  arklio  daugiaus  nebkielies 
DBS  192 ;  kad  jis  ant  siutio  [auf  einen  Hieb]  kiezterietum  DBS  46);  viel- 
leicht dazu  noch  ap-ke'z^s  verkümmert,  Abi.  371. —  miiga  Getreide" 
kästen  BF,  KLD[,  vgl.  msc.  m^gas  oben  S.  183.  —  pedä  Fusstapfen,  s. 
auch  msc.  pe'das.  —  pleka  N  Schlag,  zu  plakti  schlagen,  ple'kti  prü- 
geln, wenn  nicht  Lituanisierung  von  plega^  le  pl'ega  Hieb,  entlehnt 
aus  weissr.  pljaga.  —  reka  Schreier  :  rekti^  Abi.  340.  —  re'sza 
Kothengelenk  des  Pferdes.  —  vesä  Kühle  :  ve'sti  sich  abkühlen,  Abi. 
372.  —  Zusammengesetzt,  pr^bega  Zuflucht  :  be'gti  laufen,  fliehen, 
Abi.  370.  —  iazedos  Ausfrass,  Ueberbleibsel  vom  Fressen,  le  if^as 
Wurmfrass;  peUedä  (Mausfresser)  Eule,  zmog-edä  Menschenfresser 
KDL;  le  pus-ida  Mitte  der  Mahlzeit,  Abi.  371.  —  nugrebos  (und  msc. 
nügrebai  N)  Abharksei  :  grebti  harken,  Abi.  362.  —  nüjegä,  poj^gä 
Vermögen,  Einsicht,  s.  j^ga.  —  iszplisza  KLD[,  N  Raub,  nüplesza 
{ntwplesza  SzDi  unter  tup,  nuoplesia  unter  zdobycz  und  ogotocenie) 
Beraubung;  prapleszä  Dammdurchbrucb ;  ker-pWsza  entwurzelter 
Stamm  :  ple'szti  reissen,  Abi.  339.  —  ätrezos  (u.  msc.  atrezai)  Ab- 
schnittsei :  rÜzH  schneiden,  Abi.  370.  —  dvisedä  adv.  instr.  zweisitzig 
(vgl.  adj.  adv.  dvisedai)  :  sed-,  Abi.  340.  —  paszela  N  Verzerrung  des 
Gesichts,  Possen  :  paszel§s  prt.  prät.  a.  das  Gesicht  verzogen  habend, 
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den  Infinitiv  schreibt  KDL  unter  »Raserei«  pasz^Ui.  —  praviiä  KLD[ 
als  im  poln.  Litauen  gebräuchlich,  Wagengleise  (sonst  veid  und  pra^ 
voia) ;  bei  KLD[  szenveza  Heuleine  stammt  aus  N's  szSnweia,  das  wohl 
richtig  szen-veia  zu  lauten  hat  :  vezti  fahren,  Abi.  357. 

Lettisclu  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  bräka  Ge- 
schrei :  frr^U  schreien,  Abi.  370.  —  edas  pl.  Frass,  Abi.  371.  — 
eka  Gebäude  (fremd?).  —  äna  Schatten  (wahrscheinlich  n-Suffix).  — 
jBlas  pl.  Sodbrennen  (in  gleicher  Bedeutung  jdüns)  scheint  mit  jels 
Ungar  u.  s.  w.  zusammenzuhängen,  vgl.  jds  wöders  schlecht  verdauen- 
der Magen.  —  krßpas  pl.  zäher  Schleim,  Auswurf.  —  l^kas  pl.  Herz- 
schlag (Pulsader)  :  lekiü  llkii  fliegen,  le  Ukt  springen,  vgl.  sirds  lez 
das  Herz  klopft.  —  Upa  Pfote,  vgl.  sl.  lapa.  —  Usa  Sandbank, 
schwimmende  Insel  (fremd?).  —  r^da  Rand  (fremd?).  —  rßto  Narbe.  — 
8€ta  Zaun;  Bauerhof,  vgl.  pils-säts  und  pils-sßta  Stadt;  vielleicht  ^-Suffix. 
—  skröda  Getreideharfe  (Sieb),  Instrument  zum  Gersteschroten  (fremd? 
aus  deutschem  Schrot,  Schrote?).  —  8t€ga  Stange,  Pike,  vgL  msc. 
siigs.  —  strsba  Grütze  :  srebiü  srebti^  le  ströbt  schlürfen.  —  Zu- 
sammengesetzt, alslsga  Schloss,  Schlüssel  :  skgt  schliessen,  Abi. 
370.  —  atw&rä  adv.  loc.  ofifen  :  verti  öflfhen,  schliessen,  Abi.  356; 
vgl.  lit.  atviras  offen. 

D.    WnrzelYOcal  a. 

a.     Im  Ablaut  mit  e  {i). 

Litauisch.  Substantiva,  nicht  zusammengesetzt,  akd  Mudig- 
keit  :  ilsti  müde  werden,  Abi.  329.  —  angä  ThüröflFnung,  von  Joh. 
Schmidt  KZ  25.  115  mit  sl.  s^i»kh  und  den  verwandten  Worten  ver- 
bunden. —  arza  GSt  Streit,  vgl.  erziu  knurre,  erzinti  szünj  einen 
Hund  reizen ;  übrigens  kann  das  anlautende  a  =z  e  sein.  —  bdmba 
Nabel,  le  bamba  und  bumba  Kugel,  vgl.  F  2.  615,  BB  3.  97.  — 
bangä  Welle  (Wit  26  in  der  Bedeutung  des  poln.  burza  Sturm  ge- 
braucht) :  bifigli,  Abi.  320;  Fortunatov  führt  BB  3.  65  ein  danga  juru 
(z=  jfiriu)  aus  Brodowski,  »Meerwoge«,  an  und  vergleicht^le  danga  »die 
durch  Fabren  entstandene  Gruft,  kothige  Pfütze«;  die  Bedeutung  passt 
nicht  zur  lit.,  ich  möchte  eine  Verschreibung  für  banga  annehmen.  — 
brada  das  Waten  :  bredü  bristi,  Abi.  322.  —  brända  KLD[,  DBS  94, 
jawu  branda  WW  1.  101  Körnig-werden,  Körnigkeit  des  Getreides  : 
brfstu   brindau  brfsU  kömig   w.   —   branka   Schwellen,    Aufquellen 
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(von  Köraern  im  Wasser)  :  briiikti,  Abi.  322.  —  dagä  (und  msc.  dägas) 
Ernte  :  degti  brennen,  Abi.  361.  —  daWä  und  dälba  JSv  69  glossiert 
mit  kärtis  Stange,  le  dalba  (und  msc.  dalbs)  Fischerstange,  vgl.  Abi. 
323.  —  dangä  Decke  KLÜ[;  Kleidung  Trow.  iMatth.  6.  25,  Luc.  12. 
23,  Su  10  :  dengti  decken,  Abi.  323.  —  darga  N  regnerisches,  schlech- 
tes Wetter  :  dergii,  Abi.  324.  —  dranga  (susigave  asilus  jsikinke  j 
drangas  ir  prikrov?  vezimus  lepe  szen^i  vezti  namon),  zu  sl.  dr^'L  Stange, 
oder  entlehntes  poln.  dr^?  —  drqsä  Kühnheit :  drfsii  drUti  dreist  wer- 
den, Abi.  324.  —  garhä  Ehre  KLD[,  BrP  2.  438,  WEE  23,  SzP  10. 
15,  Da  12.  29,  Su  16  und  sonst  :  gerhti  ehren,  Abi.  362.  —  granda 
(geschr.  grunda)  SzDi  unter  pi§tro  Stockwerk,  WBCh  84,  v.  16  : 
grindm  grfsti  dielen,  Abi.  328.  —  kälpa  Querholz  am  Schlitten  zur 
Verbindung  der  Kufen,  vgl.  kilpa  Steigbtlgel,  Abi.  331.  —  kamsza 
Stopfung,  Damm  :  kemszü  kimszü  stopfen,  Abi.  331.  —  kanka  Marter, 
Qual,  bei  SzDi  unter  pytki  kunkos  pl.  =  kankos  (scheint  von  N  ver- 
lesen zu  sein,  daher  sein  msc.  kankos)  :  kefikti  wehthun.  —  kärpa 
Warze,  wohl  zu  kerpü  kifpii  scheren,  Abi.  331.  —  kartä  Schicht: 
kerczü  kifsii  hauen.  —  kasä  Haarflechte;  wenn  nicht  entlehntes  slav. 
kosa,  kann  es  zu  sl.  öesati  kämmen  bezogen  werden.  —  klampä 
KLD[  N,  bei  SzDi  unter  trz^savica  klumpa  {um  =  am)  Sumpfstelle  : 
klimpii  einsinken  (in  Schlamm),  Abi.  332.  —  lakä  Flugloch  :  lekiü 
lekli  fliegen,  Abi.  363.  —  landä  Kriechloch  :  lendü  Itsii  kriechen.  — 
langa  BG  Fenster  (sonst  msc.  längas,  s.  d.).  —  lankä  Thal  :  lefikli 
biegen,  Abi.  334;  sl.  If^ka  Thal,  Wiese  u.  a.,  s.  Mikl.  EW.  —  lasä 
Vogelfrass  :  lesü  picken.  —  maldä  Gebet  :  meldzü  melsti  bitten,  Abi. 
335.  —  markä  Flachsröste  :  m^efkti  einweichen,  Abi.  337.  —  naromis 
(i.  pl.)  plaükii  unter  dem  Wasser  schwimmen  :  nerii  trans.  unter- 
tauchen, Abi.  337.  —  nasza  Ertrag  A  1883.  218  (vgl.  adj.  naszüs 
Ertrag  bringend)  :  neszii^  Abi.  364.  —  pragä  KLD[  N  (wo  auch  msc. 
pragas),  soll  =  spragä  sein.  —  ranga  Einrichtung,  Ausrüstung  JSv  9,  vgl. 
demin.  rangel^  rengii  JSvd  313.  5,  FM  44.  8  (dagegen  57.  10  rangelj 
surengs),  rangile  J  587.  12  :  refigli-s  sich  rüsten  u.  a.,  Abi.  340.  — 
rankä  Hand  :  renkü  riakii  sammeln;  sl.  v^a.  —  r anlas  (=  -os)  pl. 
BF  Jahresringe  an  den  Hörnern  des  Rindviehs,  vgl.  msc.  rantas  Kerbe  : 
renczü  r^sti  kerben,  Abi.  340.  —  sagä  (und  msc.  sägas)  Schleife, 
mit  der  Leinwand  auf  der  Bleiche  befestigt  wird  :  segli  heften,  Abi. 
365.  —  särga  Mi  Wache;  Wit  1 1 9  Bewachung  :  sergiu  sirgeli  bewachen, 


59]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  209 

Abi.  366.  —  skalä  Span,  le  skala  Pergel  (Lichtspan)  und  le  msc. 
skfUs;  Skalas  pl.  GSt  »die  langen  Hölzchen,  welche  die  Weberwalze 
umgeben«  (vgl.  msc.  skalat)  :  skSUi  spalten,  Abi.  341.  —  skalsä  Ver- 
schlagsamkeit  :  skelsti  lange  vorhalten ,  Abi.  366.  —  skarä  Fetzen  : 
diirti  trennen,  Abi.  342.  —  slanka  KLD  Schleicher,  träger  Mensch  : 
slenkü  slihkti  schleichen,  Abi,  343.  —  spanda  bedeutet  2 WA  123 
etwa  »Hinterhalt«  :  spendzu  sp^sti  Fallen  stellen,  Abi.  345.  —  spragä 
Zaunlücke,  vgl.  Abi.  346.  —  stangä  Widerspenstigkeit  KLD[,  An- 
strengung A  1883.  14,  Kraft  Muz.  (Vorrede):  steügti-s  sich  stemmen, 
sich  anstrengen,  Abi.  347.  —  szalpa  (geschrieben  indess  szialpa^  das 
=S5  szelpa  sein  kann)  Su  28  Hülfe  :  szelpii  helfen,  Abi.  367.  —  talkä 
zusammengebetene  Arbeiterschaft  :  lelkti  solche  zusammenbitten,  Abi. 
349 ;  sl.  ^tolka  ru.  totoka.  —  talpä  Raum  :  telpü  tilpti  Raum  haben, 
Abi.  350.  —  taiyä  Gedeihen,  vgl.  Abi.  367.  —  irqsza  ASz  51  (dort 
ostlit.  trüszd)  Moder,  trmza  SzDi  unter  gnoj  Dünger,  ebenso  SzP  111. 
26,  vgl.  die  Bemerkung  N's  unter  iraisza  :  »Qu  schreibt  wohl  un- 
richtig tramzai(^  das  also  richtig  ist;  s.  msc.  trqszai,  —  tvanka  DBS 
Vorr.  5  und  p.  231  ,  nach  GB  »Damm« ,  an  letzterer  Stelle  steht 
es  neben  grawei  Gräben  :  Iveflkti  schwellen  machen,  Abi.  353.  — 
tvarka  Ordnung  :  isz-tvirkti  aus  Rand  und  Band  gehen,  Abi.  353.  — 
nevalä  unreinlicher  Mensch,  zu  val^ti  fortschaffen,  dies  zu  vel-, 
Abi.  353.  —  värpa  Aehre  :  verp-,  Abi.  356.  —  varza  SzDi  unter 
wiersza  Reuse,  le  warfa  Fischwehr,  vgl.  msc.  värzas  und  Abi.  357.  — 
zamba  GSt  Fresse,  Maul,  s.  msc.  zafhbas.  —  tväska  KLD[  Schwatzer, 
zunächst  zu  tvasketi  schwatzen,  vgl.  aber  Abi.  353.  —  Zusammen- 
gesetzt, pabangä  KLD[,  BrP  2.  350,  Da  7.  7,  WEE  106.  8,  WW 
1.  120  u.  öfter  Beendigung,  Ende;  prabangä  Uebermass,  Ueber- 
muth  WEE  45.  9,  vgl.  die  msc.  pähangas  und  prabangas  :  Abi.  328.  — 
ätbaros  (und  msc.  atbarai)  Hintergetreide;  über  n&bara  Lammwolle, 
vgl.  unter  atbarai  oben  S.  170;  le  albara  Zugabe  :  berli  streuen, 
Abi.  321.  —  iszdaga  (und  msc.  iszdagas)  ausgebrannte  Stelle  :  degti 
brennen,  Abi.  361.  —  apdangä  Kleidung  (u.  msc.  apdangas);  üzdanga 
KLD[,  Decke,  Hülle  WP  290,  Su  156,  Vorhang  Giedr.  Matth.  27.  51, 
WBCh  82,  Versteck  W2  132  :  deflgti  decken,  Abi.  323.  —  sandara 
Eintracht  Trow.  Rom.  1.  31,  SzP  10.  27|,  Einwilligung  JSv,  s.  msc. 
sändaras ;•  apidara  SzDi  unter  oprawa  Einfassung,  Einband,  zunächst 
zu  apdarjiti  ummachen,  vgl.  Abi.  361.  —  padarga  Geräth  WW  1.  5, 
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Dowkont  M  3.  278;  s.  msc.  padärgas.  —  pagälba  Hülfe  :  gelbu  gilhiti 
helfen,  Abi.  325.  —  pagarba  Verehrung,  Ehre  SzDi  unter  poszanowanie, 
Giedr.  Phil.  2.  28,  s.  garba.  —  pagranda  (ostlit.  pagrunda)  Fussboden 
SzDi  unter  poktad  und  bruk  via  strata,  s.  granda.  —  sugrqia  (geschr. 
sugruid)  Rückzug,  Rückkehr  SzDi  unter  odwröt :  gr^zü  grfzti  wenden, 
Abi.  328.  —  apkabä  Behang,  prekabos  Gehänge  (angehängter  Zierrath) 
KDL,  svkaba  SzDi  unter  ankra  Heftel,  üzkaba  Vorhang,  bei  SzDi  unter 
zawiasa  azukaba  Thürangel  :  kibii  hangen  bleiben,  kab^'ii  hangen,  Abi. 
350,  vgl.  die  msc.  apkabas  u.  s.  w.  —  pakantä  Geduld,  n'ap^kanta  Hass, 
su-si-katUa  N  Verträglichkeit  :  kenczü  k^sti  ertragen,  su^si-k^sti  sich  ver- 
tragen, Abi.  331.  —  ätkarpos  Abschnittsei,  s.  msc.  atkarpat.  —  apigarda 
DBS  129  Umgegend,  Bezirk,  s.  msc.  api^gardas;  bei  DBS  196  steht  in 
gleichem  Sinne  einmal  apigarda,  das  andre  Mal  apikarta,  das  falls  nicht 
fehlerhaft,  zu  keriü  kifsii  Abi.  332  gehören  kann.  —  nuklaslos  (und  msc. 
nuklastai  s.  d.)  Getreideabfegsel.  —  pirm-lakos  (und  msc.  pirifilakai)  das 
beim  Worfeln  vorausfliegende  Getreide,  pastür-lakos  das  Gegentheil  da- 
von  :  lekiü  lekli  fliegen,  Abi.  363.  —  f-landa  Schlupfwinkel,  s.  landä; 
pecza-lända  ASz  1 63  Zaunkönig,  vgl.  pecz-linda.  —  ilanka  KDL  unter 
»Beuge«,  jlanka  mariu  Giedr.  Apost.  27.  39 ;  apßanka  Biegung,  adv.  instr. 
ap'^lanka  apjlankomis  auf  Umwegen;  ätlanka  Besuch,  Wolter  Glossar 
zu  Da  unter  atl^ikimas  :  lenkiü  lenkli  biegen,  Abi.  334;  vgl.  die  msc. 
ällankas  u.  s.  w.  —  apiflasa  KLD[,  SzDi  unter  brak  delectus,  s.  lasä. 
—  almana  SzDi  unter  pami§ö  memoria  :  menü  mifiti  gedenken,  vgl. 
indess  atmonä.  —  \marka  Flachsröste,  s.  markä,  —  üzmarka  Blinz- 
1er  :  merkti  Augen  zumachen,  Abi.  337.  —  üzmarsza  Vergesslichkeit, 
Vergesslicher,  uzü'marsza  Vergesslicher  :  mifszti  vergessen,  Abi.  337. 
pamatä  Fundament,  vgl.  die  msc.  atmatas  u.  s.  w.  —  pämazgos,  le 
samafgas  Spülicht,  vgl.  mazgöti  (abgel.  V.)  waschen,  W.  mezg-,  näheres 
s.  Joh.  Schmidt  Pluralb.  157.  —  premazga  Angebinde  (Geschenk)  Liet. 
Ceit.  1890  No.  47  :  mezgü  megsti  (knüpfen)  stricken.  —  isznara  abge- 
streifter Schlangenbalg  :  nerti,  Abi.  337.  —  isznarszos  KDL  {isznarszai 
KLD)  Laich,  s.  msc.  nafszas.  —  sqnaszos  KLD  Zusammengetragenes, 
Ueberbleibsel  von  Ueberschwemmungen  (vgl.  sqnoszai),  sqnnaszq  DK 
37  :  neszti,  Abi.  364.  —  pr^'plaka  Brett,  auf  dem  der  Flachs  mit  dem 
Schwingmesser  geschwungen  wird,  nü'plakos  Schwingelherde ;  zunächst 
zu  pläkti  schlagen,  dazu  vgl.  Abi.  370.  —  suranga  {surunga)  SzDi  unter 
kr§gi  zusammengerollte  Taue,  nesuranga  »schwerfäUigent  Mensch  KLD 
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unter  diesem  W.  und  unter  »Tölpel«  :  rehgti-s  sich  krümmen,  sich 
anstrengen,  Abi.  340.  —  parankä  Nachlese  :  renkü  rifikti  sammeln, 
Abi.  340.  —  iszrania  Kerbe  BF,  sket-ranta  BF  abspringender  Splitter, 
s.  o.  rantas  (=  rantos).  —  pasaga  SzDi  unter  popr^ig  Gurt,  atsaga  NQu 
Sprengel  (gemeint  ist  Sprenkel),  prpaga  ELD[  N  Heftnadel,  s.  sagä, 

—  alsaka  Antwort  Su  SI8,  päsaka  Erzählung,  Märchen,  sak^ti  sagen  : 
sekme  Erzählung,  Abi.  366;  vgl.  die  msc.  alsakas  u.  s.  w.  —  pasalä 
in  iszpasalü^  pasalöms  unvermerkt  :  selü  seleü  schleichen,  Abi.  366; 
wie  verhält  es  sich  mit  finn.-estn.  sala  Geheimes?  —  äpsarga  Hut, 
atsargä  Obhut,  pasärga  KLD[N  Achtsamkeit,  persarga  Fürsorge  Su 
155,  prasärga  KLD[  N  Warnung,  SzDi  unter  przestroga  Obhut,  Vor- 
sicht, 8.  sarga.  —  ätskala  JSv  79  (Glosse  zopostas)  Vorrath,  Wit  22 
Bruchstück  :  skSlti  spalten,  Abi.  341.  —  apskäWa  ELD[  N  üble  Nach- 
rede, paskälba  Gerede,  Gerücht  :  skelbti  Gerücht  verbreiten,  Abi.  342. 

—  paskanda  Schiffbruch  Giedr.  1 .  Thim.  1.19;  Sintflut  Giedr.  Matth. 
24.  38,  39;  Wit  118;  Verderben,  Untergang  SzP  z.B.  27.  1  [pa- 
skunda)^  Su  68  :  skfsiü  skendaü  sk§sii  untersinken  (im  Wasser),  Abi. 
366.  —  äpskarda  (adv.  instr.)  lyja  es  glatteist,  s.  msc.  äpskardas; 
ptisiät^skarda  (adv.  instr.)  mdlU  grob  schrotend  malen,  vgl.  adj.  adv. 
pusiau-skardiei  :  skerdzü  skefsii^  Abi.  342.  —  päsklanda  KLD[  Mi  Ort, 
wo  der  SchHtten  schleudert,  uzsklanda  Riegel  BrP  2.  337,  vgl.  BG  : 
sklendiü  sklfsli  schleudera  (vom  Gefährt),  Abi.  343.  —  nepaslanka 
(parallel  mit  nerupestingumas ,  also  wohl)  Unfleiss  A  1884.  262,  vgl. 
adv.  paslankiai  ebend.  261  fleissig  :  slenkü  sliükti^  Abi.  343.  —  ap- 
9malka  Lack  GSt  :  smelkti  ersticken  (durch  Zudecken).  —  paspara 
GSt  Stützbalken,  sqspara  Gehrsass,  vgl.  galva  sqsparos  glossiert  mit 
kampinis  akmü  Trow.  Matth.  21 .  42  (caput  anguli),  auch  Giedr.  Apost. 
4.  11;  vgl.  die  msc.  atsparas  u.  s.  w.  —  isianga  Kraft,  atstangä 
KDL  Gesperre,  prJSszslanga  Auflehnung  KLD[  N,  s.  slangä,  —  paszalpä 
Unterstützung,  Hülfe  :  szelpii^  Abi.  367.  —  aptakä  (Umlauf)  Nagel- 
geschwür, ftaka  Mündung  KDL  unter  »Einfluss«  (KLD  t-takas),  isztaka 
KDL  unter  »Ablass«,  »Mündung«,  nütaka  mannbares  Mädchen,  patäkos 
(und  msc.  patakat)  Leckbier,  le  palakas  pl.  Dünnbier;  santaka  Zu- 
sammenfluss  A  1883.  17;  pirfh-takos  Erstlinge  (KDL  unter  »Ausbruch«): 
tekü  teketiy  Abi.  367 ;  vgl.  die  msc.  attakds  u.  s.  w.  —  patalpä  Raum, 
s.  talpa.  —  patarpä  Gedeihen,  s.  tarpä.  —  vilkü  isztqsa  Wolfsfrass  : 
tfmu  ifsti  recken,  Abi.  350.  —  attranka  GSt  Radbremse,  tiranka  KLD[ 
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N  Anstoss,  n&tranka  Abgestossenes,  nütrankä  Anstoss  MiDL,  patranka 
Krankheit  in  Folge  von  Stoss  :  trefikti  heftig  stossen,  schüttern,  Abi. 
352;  hierher  wohl  auch  patranka  ELD  (dagegen  patranka  EDL)  j  bei 
MiLD  S.  298,  DL  384  patranka  Raupe.  —  vilk-trasa  DBS  99  Wehr- 
wolf, vgl.  vilh-trisa.  —  aptvara  N  Netzstrick  (Fehler  für  opvara?), 
itvara  M  1.  236  von  der  Nussruthe  abgeschälter  Streifen  zur  Be- 
festigung der  Sense  am  Stiel  :  tverti  fassen,  Abi.  353;  vgl.  die  msc. 
aptvaras  u.  s.  w.  —  {vada  (Einführung)  Wasserleitung  N  (vgl.  aber 
ivoda);  pavadä  zweite  Frau;  le  pawada  (u.  msc.  pawads)  Geleit,  Half- 
ter :  vedü  vesti,  Abi.  368;  vgl.  die  msc.  pävadas  u.  s.  w.  —  apvala 
SzDi  unter  okr£ig  Kreis,  Kugel,  nuvalos  (und  msc.  nüvalai)  Nach- 
geburt :  velr-,  Abi.  353.  —  pavalga  N  Zukost,  DBS  1 43  Kost,  Nahrung, 
vgl.  le  msc.  pawalgs^  zunächst  zu  valgaü  valgpi,  doch  vgl.  Abi.  354. 

—  ätvanga  Rast,  Ruhe  KLD,  Zuflucht,  Schutz  DBS  197,  WW  2.  237, 
üzvanga  KLD[  Bergungsort  :  vengti  ausweichen,  meiden,  Abi.  355.  — 
apivara  JSv  23  Strick,  Wit  198  Band  der  vyzä;  apvara^  pavara 
M  2.  128  Netzleine,  SzDi  unter  nawloka,  pefvara  Netzleine,  suvara 
SzDi  unter  ankra,  szpega  Klammer  :  t;^Hi ,  Abi.  356;  vgl.  die  msc. 
apivaras  u.  s.  w.  —  kirvarpa  Holzwurm,  Wurmstich  im  Holze,  s. 
msc.  kirvarpas.  —  iszvarta  Wit  150  irmgefallener  Baumstamm,  abge- 
brochener Ast,  prifvarta  Zwang,  sei-vartä  Jammer,  Angst  :  verczü  vefsti 
umstürzen,  Abi.  357.  —  pavazä  Schlittenkufe,  uzvaza  N  (und  msc. 
üzvaias)  Auffahrt :  vezti,  Abi.  357.  —  aföa/d  Wiederaufsprossen,  Schöss- 
ling,  le  atfala  Nachtrieb  (u.  msc.  atfals^  lit.  atzalas)  :  iölti,  Abi.  357. 

—  prazanga  {praiunga)  SzP  55.  27,  SzDi  unter  wyst^pek  Ueber- 
tretung  :  iefigti  schreiten,  Abh  358.  —  apiargomis  adv.  i.  pl.,  vgl. 
i.  sg.  apzargu  DBS  32  rittlings  :  zefgti  Beine  spreizen,  Abi.  358.  — 
apivalga  N  Besichtigung,  prazvalga  N  Fürsorge;  zvelgti  blicken.  — 
prazvange'le^  demin.  eines  praivanga  oder  prazvange  Theil  des  Pferde- 
geschirres J  550.  7,  JSvd  926.  4,  vgl.  zvangüti  klingen,  zvingti 
wiehern,  Abi.  359. 

Lettiseh.  Nicht  zusammengesetzt,  alpas  pl.  verschiedene 
Male,  s.  msc.  alpi,  —  hara  (eigentl.  Schüttung)  Zugabe  auf  geliehenes 
Getreide  :  heftig  Abi.  321.  —  hlanda  Herumtreiber,  s.  hlinda.  — 
buga  (s.  msc.  hugs)  dichte  Menge,  vgl.  lit.  prabangä.  —  draska 
Lump  t  dreskiü  driksti  zerreissen,  Abi.  325.  —  grabas  pl.  Zusammen- 
gerafftes :  le  grebt  schrapen,  lit.  gre'bti  harken  u.  s.  w.,  Abi,  362.  — ^^ 
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kaba  Sperrbalken  mit  Wurzelende,  krumme  Schlittensohle  u.  a. :  kibti 
hangen  bleiben,  Abi.  330.  —  lapa  Blatt,  s.  lit.  läpas,  —  marga 
Flitter  :  le  mirgt  flimmern,  Abi.  337.  —  plaka  neben  pleka  Kuhfladen. 

—  randa  u.  a.  »Vertiefung  in  Wiese  und  Wald,  wo  das  Wasser  ab- 
fliesst«,  auch  Laichzeit  der  Fische  (neben  diesem  ranga) ,  lässt  sich 
zu  Abi.  339  ziehen,  ist  aber  vielleicht  Fremdwort.  —  sklanda  schräge 
Schleuderstelle  des  Weges,  s.  lit.  päsklanda,  —  wBja  skraba  Wind- 
beutel, vgl.  Abi.  343.  —  slaka  Besprengung,  s.  Ut.  szläkas  Tropfen. 

—  stara  Strich,  Strecke,  s.  msc.  le  stars  Strahl.  —  starpa  (und  msc. 
starps)  Zwischenraum,  s.  lit.  tarpas.  —  taUca  neben  telka  o.  S.  200.  — 
iwana  Dampf,  Dunst,  s.  msc.  Iwans.  —  walka  (und  msc.  walks^  s.  d.) 
Zugwind.  —  wanga  Handhabe,  vgl.  lit.  vingis  Krümmung  und  Abi. 
355;  doch  nach  Thomsen,  Berör.  286,  entlehnt,  estn.  wang  GrifiT, 
Bttgel  u.  a. ,  suom.  vanko.  —  Zusammengesetzt,  nüdara  u.  a. 
Stange   mit  bekappten  Aesten,   nudaras  pl.  Abfälle  :  dirti,  Abi.  323. 

—  atlasas  pl.  nach  dem  Auslesen  Zurückgebliebenes,  ißafas  Aus- 
gelesenes, s.  lit.  ap^lasa.  —  md-malas  (und  -mälas)  pl.  Mühle  :  mollig 
vgl.  Abi.  335.  —  atmaia  (und  msc.  atmats)  Dreeschland,  ufmala  (und 
msc.  ufmats)^  kräsmata  (und  msc.  -mals)  die  nach  dem  Hausbrande 
stehen  gebliebene  Ofensteile  :  metü  mesti^  Abi.  364.  —  pamüda  Er- 
innern {mana  pamüdä  loc.  sg.  soweit  ich  erinnern  kann) ,  vgl.  pamüdtt, 
müdU  erwecken,  ermuntern,  pamüdlte-s  sich  besinnen,  müfchu  mudu 
muß  wecken,  mudrs  munter  =^  lit.  mandrüs;  als  W.  ist  mendr-  an- 
zusetzen, sl.  in  po-m9(d)-n£tti  gedenken,  mstdrB  weise,  vgl.  Joh. 
Schmidt  Voc.  1.  170.  —  eplaka  Thal,  saplaka  Vertiefung,  zusammen- 
gefallener Haufen  :  le  plakt  flach  werden,  zusammensinken,  vgl.  Abi. 
370.  —  saskala  Spalt,  Riss  :  skSlti  spalten,  Abi.  341.  —  saspranga 
Schnur  zum  Zusammenbinden  :  spriHgti  würgen,  Abi.  346.  —  saskana 
Zusammenstimmen,  vgl.  schkmdet  klingen,  Abi.  342.  —  altaka  Teich 
aus  früherem  Strombett,  aus  Ueberschwemmung  :  lekü  teke'ti^  Abi. 
367.  —  patvara  Halt,  Schutz  :  iverti  fassen,  Abi,  353.  —  nüwalka 
abgestreifter  Balg  :  velkü  vilkti^  Abi.  354. 

b.     Nicht  im  Ablaute  mit  e  (t). 

Lttauiseli.  Nicht  zusammengesetzt,  algä  Lohn,  vgl.  BB  3. 
13;  Jass.  Pam.  18  steht  die  Form  elga.  —  anka  Schlinge  BF  »das 
eigentliche   Netztuch  (die   Schlinge)«.    —   qm  Henkel,    lat.   ansa.  — 
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balä  Moor,    vgl.  sl.  %olto,   altb.  blato  Sumpf.    —   barzdä  Bart,    sl. 
"^borda  ab.  brada.  —  blakä  »Stelle  in  der  Leinwand  (oder  sonst  im 
Gewebe),  wo  ein  Faden  gerissen  ist,  daher  zwei  Fäden  ganz  parallel 
neben  einander  gehen«  KLD ,  blakos  M  1 .  74  Fensterchen  =  Fehler 
im  Gewebe;  etwa  zu  blakü  pablakü  dicht  nebeneinander?  —  brangä 
Knie   im   Kahne,   le   Knieholz   im    Boote.   —  brazdä  Zeit  des  Saft- 
steigens,  vgl.  bräzdas.  —  ganä  adv.  genug,  möglicher  Weise  Casus- 
form   eines   Femininums,   vgl.    ab.  gon^ti   genügen,   weitere   etymo- 
logische Versuche  s.  BB  1.  237;  12.  78.  —  kalbä  Rede,  vgl.  kalbü 
kalbe'ii   reden    (viell.    denominativ;  F  2.  535    nimmt   SufQx  -6a  an); 
nekalbä  ein  Wortkarger.    —   kämpa  hölzernes  Polster  am   Schlitten; 
kumpa   SzDi   unter  obl^ik  virga   inflexa   vel  arcuata  kann  =  kampa 
sein,  s.  indess  unter  kumpa;  vgl.  kampas  Ecke  und  le  kampis  Hals- 
eisen, Krummholz  (indess  suom.  kampi  krunmier  Stiel,  krumme  Hand- 
habe). —  kärka  Schweinefuss  von  Klaue  bis  Knie,    vgl.  sl.  ^korkt, 
z.  B.  serb.  krak  Schenkel.  —  karsa  Höhle  GSt  aus  Dowkont.  —  karsza 
J  1525.  6  eine  Fischart,  vgl.  karszis  Blei.  —  lazdd  Stock,  Hasel,  le 
lafda  und  lagfda  (neben  msc.  hgfds) ;  die  Yergleichung  mit  slav.  loza 
Rebe  bietet  lautliche  Schwierigkeiten.  —  mala  GSt  Land,  Landschaft, 
le  mala  Rand,  Ufer,  Gegend,   efchmala  Feldrain,   vielleicht  zu  mol- 
in serb.  na  po-mol  in  conspectu;  vgl.  sonstige  Formen,  denen  viel- 
leicht eine  W.  m£l-  zu  Grunde  liegt,   bei  Mikl.  EW  unter  mol-.  — 
mdlka  Holz  (Klein-  und  Brennholz).  —  manga  N  meretrix,  von  ihm 
erschlossen  aus  iszmanginis  und  dem  bei  Sim.  Grünau  stehenden  pr 
manga.  —   nagä  Huf,  sl.  noga  Fuss,  vgl.  nägas.  —  rasa  Tbau,    sl. 
rosa.  —  salä  Insel,  ebenso  le ;  über  die  Beziehungen  zu  finn.  Wcwrlen 
s.  Thomsen,  Berör.  S.  21 4.  —  salpä  MDL  unter  »Fischerwinkel«  (was 
bedeutet  dies  Wort  eigentlich?  suom.  heisst  salpa  Riegel,  salpo  Ecke). 
—  skrända  Donal.  alter  Pelz,  skrandos  {skrundos)  SzDi  unter  lachmany 
Fetzen,  vgl.  skrändas.  —  szakä  Ast,  vgl.  sl.  ss^ki.  —  szärka  Elster, 
sl.  ^svorka,  daher  serb.  svraka,    und  "^sorka,   daher  ru.  soroka.  — 
vagä  Furche;   das   msc.   vagas   MiDL,   mit  dem   Citat  Hiob   31.  38, 
scheint   ein    Missverständniss    des   nom.    pl.    fem.    vagas    (=  vägos, 
so  steht  jetzt  dort).   —   vanga  BG  Acker,   vgl.  pr  wangus  und   die 
darunter    bei    NThes.    zusammengestellten    Eigennamen,    vgL    das 
deutsche   wang.    —  vara   Gewalt   (le   wara)   DBS;    GB   setzt  nach 
istr.  sg.  ward  (z.  B.  DBS   163),   =:  varu^  fölschlich  msc.  varas  an, 
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die  Form  ist  instr,  sg.  fem.  —  zala  Schaden  Da  27.  1 5,  WDaP,  zala  NQu 
(u.  msc.  zalas)^  nach  Brückner  entlehntes  kir.  zal';  trotz  des  lit.  /?, 
vgl.  kütas  u.  a.  oben  S.  193.  —  zalgä  Stange  J  166.  8,  M  2.  2i9, 
SzDi  unter  tycz  und  laszczki,  le  fchalga  lange  Ruthe,  vgl.  msc.  zalgas. 
—  Zusammengesetzt,  iszara  GSt  Pflugschar  :  ärti,  Abi.  372.  — 
padaia  Tunke  KDL,  meist  plur.  pädazos^  vgl.  msc.  padazai,  —  üzgalda 
KLD[  Verschlag  im  Stall,  Keller,  vgl.  nügaldq  oben  S.  176.  — 
nuganda  Schrecken  DBS  188  :  gqsiü  gandaü  gqsü  intr.  erschrecken.  — 
pakalä  (und  pakälas  KDL  unter)  Rücken,  SzDi  unter  tyt,  JSvd  1001.  8, 
vgl.  das  Masc.  —  apikala  SzDi  unter  klausura  Klammer,  äpkalos  KLD[ 
N  Beschläge  (am  Einbände),  sänkala  KLD[  »alle  Gegenstände,  welche 
zusammengehämmert  einen  Webstuhl  bilden«,  aber  auch  ein  Querholz 
über  dem  Webebaum  (vgl.  indess  dazu  skalas,  oben  S.  1 68) :  kdlli  Abi. 
375;  dazu  vvrird  auch  gehören  apkala  BF,  le  apkala^  atkala^  ufkala 
Glatteis.  —  apkalba  N  Verleumdung,  tkalba  (das  Einreden)  Antrieb, 
iszkalba  Ausrede,  pakalbä  Nachrede,  präkalha  KLD[  Mi  Vorrede,  pry-^ 
prekalba  Vorrede,  sukalba  Verabredung,  s.  kalbä.  —  pakanda  BF  Zu- 
kost zum  Brode,  prakandä  Imbiss,  uzkanda  JSvd  695  Note,  JSv  62 
und  sonst,  WW  2.  170,  SzD  182,  PJ  76  Imbiss  :  kdndu  kqsti  beissen, 
Abi.  375.  —  väszkarä  M  2.  1 29  Kesselhaken,  s.  väsz-karas  S.  1 77.  — 
aikasä  Aufgrabung  :  kästi^  Abi.  375.  —  ailapa  Mi  Art  Zügel,  vgl.  msc. 
ätlapas.  —  nämata  N  abgemessenes  Stück  Land,  w^ohl  erst  zu  maiuii 
messen.  —  samplatä  Mi  (auch  unter  platüs)^  vandü  eil  sampL  das 
Wasser  ist  gleich  dem  Ufer.  —  atszaka  mariu  Trow.  Apost.  27.  39 
sinus  maris,  vgl.  szakä.  —  gryn-szalä  N  und  plik-szala  Kahlfrost  (ohne 
Schnee)  :  szalti  frieren,  Abi.  374.  —  atvasza  N  S.  55  Reis,  Rebe,  s. 
msc.  atvaszas,  —  pazadä  Versprechen,  ptij-^  prezada  Gelübde,  klauzada 
Gehorsam  BG,  Su  207,  vgl.  msc.  apzadas  u.  s.  w. ,  oben  S.  177. 

Lettisch.  Nicht  zusammengesetzt,  ara  Ackerland  :  ärti^  Abi. 
372.  —  blafa  »Zusammengeschobenes,  wie  Bretter  in  einem  Zaune, 
blafä  sakrist  sich  so  zusammenschieben«.  —  brakas  pK  Blutgang  der 
Wöchnerin.  —  danga  »die  durch  Fahren  entstandene  Gruft,  kothige 
Pfütze«,  dangät  in  den  Koth  treten,  doch  Nebenform  danska^  daher 
wohl  fremd.  —  gramba  und  grumba  ausgefahrenes  Geleise,  letzteres 
auch  Runzel,  vgl.  grumbl  runzlig  werden.  —  kampa  derbes  Stück 
Brod.  —  kasa  Krätze  :  käsii  graben,  le  kasl  harken.  —  klampa  Stück, 
maifes  klampa  grosses  Stück  Brod    (vgl.  kampa).  —  kuda  (und  msc. 
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Motte  :  kändu  kqsti  beissen,  Abi.  375.  —  krama  Grind.  — 
lampa  »ein  flaches  von  einem  Steine  abgeschlagenes  Stück,  eine  Scherbe« 
(finnisch?  estn.  lamp  flach).  —  malka  (und  msc.  malks  =  lit.  mcUkas) 
Trunk.  —  marga  (und  merga)  Geländer.  —  naba  Nabel,  vgl.  pr 
7iabis  Voc.  Nabel  und  Nabe.  —  palds  (und  msc.  pal'i)  pl.  sumpfige 
Seeufer,  Ueberschwemmung,  vgl.  indess  athpalds  o.  S.  172.  — planga 
(und  plunga^  plenga)  Brandblase.  —  sakas  pl.  Kummet.  —  spek'u  sala 
Speckseite,  auch  msc.  sals  angegeben.  —  skarda  Blech,  s.  msc.  skards. 
—  spanga  Blase  an  Hand  oder  Fuss,  vgl.  spangas  und  spandas  Schuppen 
von  grossen  Fischen.  —  spranga  podex.  —  schalka  Schauder.  — 
fchagas  pl.  loses  Laub,  belaubte  Ruthen,  Badequäste,  vgl.  lit.  iagarai. 
s.  o.  S.  176.  —  Zusammengesetzt,  pa-ada^  aifada  Sohle  unter 
den  Bastschuhen,  vgl.  adlt  stricken,  flechten,  lit.  ad^ti  nähen.  — 
aifara  (u.  msc.  aifars)  zugepflügtes  Stück  Acker,  nüara  abgearbeitetes, 
nicht  mehr  beackertes  Land,  s.  ara.  —  nübarga  Lappen.  —  atkarä 
(loc.  sg.)  sei  (die  Sense)  am  Stiel  in  stumpfem  Winkel  befestigen  : 
kärti  hängen,  Abi.  373.  —  pekasas  pl.  Abschrapsel  im  Topfe,  ahrth- 
kasas  pl.  SchrapsePaus  dem  Backtrog  [abra)^  sg.  Teigkrätzer  =  Hunger- 
leider, s.  kasa.  —  salaka  (und  msc.  salaks  s.  d.)  Spülicht.  —  elama 
(und  msc.  elams  s.  d.),  palama  Spitzname.  —  apmala  Stück  Feldes 
an  der  Grenze,  Ort  in  der  Umgegend,  numala  abgelegener  Ort,  s. 
lit.  mala.  —  saskala  Spülicht,  vgl.  skalut,  lit.  skaläuti  spülen  (die 
Verba  entlehnt  aus  niederd.  schölen  =  spülen?,  davon  erst*  das 
Nomen?).  —  ifskata  Aussehen,  vgl.  skatlt  schauen.  —  patapas  pl. 
Müsse  :  pa-tapl  hingelangen.  Müsse  haben,  lit.  täpti  werden,  Abi. 
375.  —  ewasa  Feuchtigkeit  in  der  Erde,  Baumsaft,  atwasa  (s.  lit. 
atvasza)  Wurzelschössling,  Sprössling. 

E.    Wnrzelyocal  o. 

a.     Im  Ablaut  mit  ß,  e. 

Litauisch.  Nicht  zusammengesetzt.  doräE'mivdichiideriüdereti 
abmachen,  dingen,  Abi.  361.  —  glöba  Umarmung  KLD[,  Miglov.  26; 
Pflege,  Förderung,  Schutz,  Fürsorge,  Vormundschaft  DBS  72,  1 79,  A 
1 883.  43;  \e  glöba  Lebensunterhalt,  Auskommen  :  gle'bti  umfassen  (mit  den 
Armen),  Abi.  370.  —  lomä  ausgesengter  Platz  auf  dem  Felde  KLD[, 
niedrige  Stelle  auf  dem  Acker  Mi,  vgl.  da  büia  lomeliu  parallel  mit  da  büla 
kloneliu  J  1 1 97.  3,  mes  nmtove'jum  kalne  lomelp  J  1 1 74.  1 6,  le  läma  (und 
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msc.  läms)  niedrige  Stelle  im  Acker,  vielleicht  zu  pr  limtwei  brechen, 
Abi.  333  (erinnert  übrigens  an  estn.  läm  ausgebreitete  Fläche,  Feld- 
breite). —  skolä  Schuld  :  skeliü  skele'ii  schuldig  sein,  Abi.  342.  — 
slogä  Plage,  le  sl'äga  Schaden,  Beschwerde,  daneben  le  sltiga  Last,  Plage 
vgl.  msc.  le  slägs  oben  S.  198  :  sle'gti  bedrücken,  Abi.  370.  —  spröga 
Spalt  KLD[N,  springender  Funken,  platzendes  Stückchen  WP  161: 
Abi.  346.  —  tvorä  Zaun  :  tverti  fassen,  Abi.  353.  —  vöka  KLD[  N 
Deckel,  bei  Mi  vokä  neben  vökas  (s.  d.)  Augenlid.  —  vorä  lange  Reihe  : 
vMiy  Abi.  356.  —  ziöra  glänzender  Schein  am  Himmel  :  ieriü  zere'ti 
strahlen,  Abi.  371.  —  Zusammengesetzt,  sändora  Eintracht,  s. 
dard.  —  pr^globa  M  1.  66  Zuflucht,  s.  glöba.  —  atmonä  KLD[  N 
Andenken,  iszmona  N  Einsicht,  numona  Abschätzung  {isz  nümonos 
nach  Augenmass)  :  menü  mitUi^  Abi.  335.  —  iszmota  Auswurf,  pamotä 
Wegwurf  (f  pämotq  eü  KLÜ  verschwendet  werden)  :  metu  mesti  werfen, 
vgl.  msc.  äpmotas  u.  s.  w.  oben  S.  179.  — pranosza  N  Gerücht:  neszti^ 
Abi.  364.  —  prisloga  KLD[  N  Bedrängniss,  s.  slogä.  —  sqsmoga  NBd 
Meerenge;  susmoga  lauku  MiLD  S.  249  »die  Grenzen  der  Felder,  wo 
die  Linien  der  eingesteckten  Stangen  zusammen  kommen«  :  smagiü 
smögti  schleudern,  nmegti  wo  hineinfahren,  stecken  bleiben,  Abi.  366. 

—  atsodä  ELD[  Mi  (und  msc.  atsodas  s.  d.)  Absatz  am  Gebäude.  — 
itoka  KLD[  Mi  Mündung,  isztoka  Mi  Ablauf:  tekü  tekeii  laufen,   Abi. 

367.  —  ivoda  (Einführung)  Wasserleitung  N  :  vedü  vesti  führen,  Abi. 

368.  —  iszvora  Mus  SzDi  unter  farmuszka  :  virti  kochen,  Abi.  355.  — 
apivara  kareiviu  SzDi  unter  szanc  Schanze  :  verti  öfhen,  schliessen, 
Abi.  356.  —  pravoza  Mi  tiefes  Fahrgeleise  :  vezti  fahren,  Abi.  357.  — 
paiidra  Lichtschein,  s.  ziöra.  —  Lettisch,  sudmälas  pl.  Mühle,  s. 
sudmalas  o.  S.  213. 

b.     Nicht  im  Ablaut  mit  e,  e, 

Litairiseli.  Nicht  zusammengesetzt,   glöda^  vielleicht  Casusform 
eines  Fem.,  construiert  mit  dem  Gen.,  jaü  jö  glöda  er  ist  schon  weg. 

—  köpos  Nehrung,  le  käpas  Dünen  :  köpii  steigen,  Abi.  376.  —  kosza 
Hütte  bei  BG  koszosa  loc.  pl.  aus  Bretkun;  Bezzenb.  denkt  dabei  an  lat. 
casa,  das  Wort  ist  aber  wahrscheinlich  ein  Lehnwort,  Verschreibung 
für  kifzofa  =  kizosa  von  kiia  =  ru.  chi^a  (für  chyia)  Hütte,  vgl. 
hiiie  SzDi  unter  chatupa  Hütte.  —  mösza  Schwägerin,  oft  bei  Juszk., 
le  mäsa  Schwester,    wohl  eine  Bildung  von  mä-  Mutter.  —  noroms 
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nenoroms  i.  pl.  nolens  volens  M  2.  144,  nenoromis  W\i  10,  100,  vgl, 
nöras  Wille.  —  opa  Wunde  {opa  arba  rona  DBS  175)  DBS  67,  102, 
A  1883.  96.  vgl.  opus  leicht  verletzlich;  ein  etym.  Versuch  BB  1. 
16i.  —  pliopä^  le  p/a/)a  Plappermaul  :  pliöpti  plätschern,  schwatzen. 

—  popä  Geschwür,  le  päpa  Blatter.  —  pröga  Gelegenheit,  bestimmte 
Frist,  vgl.  pragumas  GSt  Fall,  Gelegenheit.  —  söra  Hirse.  —  trobd 
Gebäude,  nicht  zu  got.  {)aurp,  die  Vergleichungen  mit  osk.  triibo-, 
lat.  trabs  u.  s.  w,  s.  Fick  1.  604,  BB  1.  171.  —  wda,  urspr.  richtiger 
öda,  le  äda  Haut,  etymol.  Vers.  s.  Fick  BB  2.  265.  • —  voga  NBd 
Ackerscholle,  vgl.  le  wäga  neben  waga  =  lit.  vagä  Ackerfurche.  — 
Zusammengesetzt,  nu'boda  Ekel  :  6od-,  bösti  Ekel  bekommen.  — 
pakopä  Mi  Stiege,  Stufe,  prekopa  Auffahrt  zur  Fähre  M  1.  17,  s. 
köpos,  —  paloda  SzDi  unter  rospusta  petulantia  (Verbum  palostu  unter 
rospuszczam)  und  porubstwo  fomicatio.  —  ailoszä  KDL  unter  »Lehne« 
als  biblisch,  ebenso  Mi,  s.  msc.  ätloszas  Rückenlehne.  —  daugnora 
Habsüchtiger,  s.  noroms.  —  paproga  NQu  Zubereitung,  s.  pröga.  — 
iszroda  Ausweis,  vgl.  rödau  rödyü  zeigen  und  Abi.  450.  —  pirm- 
szokos  Vorsprung  beim  Branntweinbrennen  :  szökti  springen,  Abi.  374. 

—  mhoka  Einsicht  SzDi  unter  baczenie,  SzP  20.  20,  n^nüvoka  Un- 
verstand Su  86,  Unverständiger  SzDi  unter  bezrozumny. 

Lettisch,  Nicht  zusammengesetzt,  bäga  Basspfeife  des  Dudel- 
sacks (fremd?).  —  gäga  »eine  Ente,  die  sich  im  Meere  aufhält  und 
den  Namen  von  ihrem  Geschrei  hat«,  vgl.  gägät,  lit.  gageii  schnattern 
(von  der  Gans),  vgl.  auch  ru.  gaga  Eidergans  und  Mikl.  EW  unter 
gaga-.  —  gäfa  Wassersturz  :  gäft  umstürzen,  giessen,  Abi.  376.  — 
käsa  Husten  :  kösiu  köseti^  Abi.  376.  -^  läpa  Kienfackel  (aus  Kien- 
spänen). —  läsa  Tropfen,  lit.  msc.  läszas  s.  d.  —  mäga  Kropf,  Kodder 
(Hv.  mag  Kropf,  aus  dem  Lettischen?,  vgl.  indess  estn.  magu,  suom. 
mako  Magen,  Wanst).  —  säta  Gedeihen  beim  Essen,  vgl.  lit.  sotas  N 
Sättigung.  —  schl'äga  schl'äka  Spülwasser,  vgl.  schl'ägl  schlakl  Wasser 
ausstürzen.  —  Zusammengesetzt,  pagäfa  Neige  der  gestürzten 
Tonne,  s.  gäfa.  —  paläsa  Traufe,  s.  läsa. 

F.    Wnrzelyocal  iy  i  im  Ablaut  mit  et  u.  s.  w.,  oder  Tor  momentaneii 

Consonanten  und  Sibilanten. 

a.     Kurzes  i. 

Litauisch.     Nicht   zusammengesetzt,      drika   herabhangender 

Faden  (beim  Weben)  :  drekü  hangen  lassen,  Abi.  272.  —  Ugä  Krank- 
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heit,  von  Bezzenberger  BB  4.  332  zu  koiyog  gestellt.  —  liba  Mi  (66) 
Stammler.  —  misä  das  süsse  ungegonie  Bier  KLD,  Melhmost,  die 
süsse  Masse,  aus  der  der  Meth  gegoren  wird  BiKn  149,  DBK  103, 
le  misa  Meisch  vom  Bier;  man  möchte  Entlehnung  aus  einer  ger- 
manischen Sprache  vermuthen  :  das  schwedische  mäsk  Meisch  ist  ins 
Suomi  als  mäski,  estn.  mesk  übergegangen,  das  Estnische  hat  ausser- 
dem miss',  dem  le  misa  entsprechend.  —  mita  nach  Mi  Stecken  zum 
Netzestricken,  nach  N  auch  Garnflügel  des  Netzes.  —  riba  Grenze 
WW  1.  2  (Note  2),  73,  DK  213,  239;  Grenzsteig  BF;  Wildbahn 
KLD.  —  ripä,  le  ripa  Art  runder  Scheibe,  ripq  müszii  Kullerrad 
spielen  BF  S.  94.  —  Zusammengesetzt,  iszbrizga  Faser  :  brizgü 
brizge'li  fasern,  Abi.  359,  vielleicht  e-Wurzel.  —  par- {=:  per')glita 
Aufhören,  Unterbrechung  WW  1.  20,  152;  DBS  116,  214,  232;  GSt 
(t?  ^-Suffix?).  —  inkisza  M  1.  226  Naseweis  :  kiszti  stecken,  Abi. 
274.  —  ilija  KLD[,  {lijä  MiDL  386  Regenwetter,  bei  N  i-lyja,  so 
auch  MiLD  1 55  Ilyjos^  l^lyjos  diena  ^der  Tag  Maria  Verkündigung,  da 
es  anfängt  oder  aufhört  zu  regnen  nach  der  Litauer  Meinung«  (ob 
da  nicht  eine  Verwechslung  mit  Elias,  ru.  Ilija,  und  seinem  Tage, 
der  als  eine  Wetterscheide  gilt,  vorliegt?).  —  palipomis  istr.  pl. 
stufenweise,  pr^lipa  Ankleberei  beim  Gespinust,  pr'elipa  Anbau,  Erker  : 
lipti  ankleben  intr.,  Abi.  277.  —  iszlizos  Mi  {zz)  Zahnlücken  :  lezti 
lecken,  Abi.  278.  —  ätsijos  Gesiebtes,  vgl.  le  if-sijas  pl.  Ausgesieb- 
tes: Abi.  282. 

Lettisch.  Nicht  zusammengesetzt,  griba  Wille,  vgl.  grib^t 
wollen  :  lit.  grtbti  greifen,  Abi.  273.  —  kribas  pl.  »Geflecht,  das  den 
Boden  des  Bauernschlittens  ^bildet«  (fremd?).  —  miga  Thierlager  : 
megü  megöli  schlafen,  Abi.  278.  —  mifa  Rinde,  mifät  abrinden,  das 
bei  Mikl.  EW  unter  mezga  angeführte  lit.  mizoti  abrinden  ist  mir 
unbekannt  (woher  stammt  estn.  mähi,  suom.  mäihö  Sphnt?).  —  pika 
(und  msc.  piks)  Erdklumpen.  —  ridas  (und  msc.  ridi)  Geräth,  Kram. 
—  rika  (und  msc.  riks  s.  d.)  Brodschnitle.  —  sJdida  Schleife  (zum 
Schleppen),  vgl.  sklidM  gleiten,  sklaids  glatt,  Abi.  283.  —  slidas  pl. 
schräges  Gerüst,  Schlittschuhe,  vgl.  le  slids  glatt  und  Abi.  284.  — 
stiga  Pfad,  vgl.  staigät  wandeln  und  Abi.  285.  —  zisas  pl.  Stroh- 
lager, Bettzeug,  Kissen;  zu  kiszti  stecken,  Abi.  274?  —  Zusammen- 
gesetzt, suriba  Verdruss  (als  Nebenformen  werden  angegeben  suraibs 
und  särtAs)  :  rebt  verdriessen,  Abi.  280.  —  aprika  (und  msc.  apriks) 
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Brodschnitte,  s.  rika.  —  ißika^  pariika  das  Nöthige  zum  Unterhalte, 
s.  msc.  ifiiks,  partiks:  Abi.  287.  —  apsitäm  i.  pl.  stossweise  :  «to 
sist  schlagen. 

b.     Mit  langem  t. 

Litauisch.  Nicht  zusammengesetzt,  dykä  adv.  instr.  umsonst, 
vgl.  dykat  adv.  (vielleicht  trotz  der  anomalen  Betonung  dat.  sg. 
fem.)  umsonst.  —  klyka  N  Geschrei  :  klykti,  Abi.  291.  —  tr^€la 
J  374.  5  Durchfall  :  tr'Sdzu  trSsti  D.  haben,  Abi.  287.  —  Zusammen- 
gesetzt, padyva  N  Verwunderung  (durch  ein  Versehen  bei  KLD 
»Verwendung«)  nachtrSigliche  Bildung  vom  entlehnten  dyvyii-Sj  päd. 
sich  wundem.  —  allyda  Unterlass,  Aufhören,  Erlass,  Nachlass  WP 
56,  DBS  1 62  (geschrieben  i)  :  leidzu  leisii  lassen,  Abi.  276.  —  pavyda 
Neid  Trow.  Rom.  1.  29,  Su  60  (geschrieben  t),  sonst  msc.  pavydas 
s.  oben  S.  183. 

Lettiseh.  Nicht  zusammengesetzt,  dika  Schreihals,  zu  dlkt 
summen,  heulen  u.  dgl.  —  pisa  (und  pise^  neben  msc.  ptss)  undurch- 
dringlicher Wald,  dichtes  Gebtisch,  etwa  =  ^pin-sa  zu  pinti^  — 
ripa  länglicher  Haufen  (Heu);  zu  verbinden  mit  ripa  runde  Scheibe? 
—  sipa  »Orkan,  Sturm  aus  der  See«  (fremd?).  —  stipa  Reif,  Tonnen- 
band;  zu  stepti  recken  u.  a.,  Abi.  285?.  —  tigas  pl.  Tiefe  zwischen 
Sandbänken  (=  sonstigem  jüma).  —  Zusammengesetzt,  padwlga 
Ruhe  (l  kann  =  in  sein).  —  ufwija  Art  Schnur  :  vejü  vi/ti  winden, 
Abi.  288. 

G.    WnrzelYOcal  ei. 

Litauiseh.  Nicht  zusammengesetzt,  geida  BF  Verlangen  : 
geidiü  getsti,  Abi.  273.  —  reika  Bedttrfniss,  Noth  WE  1.  11,  WEE 
150.  24,  BG:  Abi.  281,  —  steigomis  i.  pl.  BG  eilig  {ei  kann  indess  =  ai 
sein,  vgl.  adv.  staigä)  :  slig-,  Abi.  285.  —  Zusammengesetzt,  prieeira 
MiDL  unter  Hafen,  vgl.  die  Bemerkung  zu  priira  S.  204.  —  paleida 
{paleyda)  SzDi  nierz^dnik  scortator  (der  sonst  bei  ihm  palaiduo  heisst, 
während  jenes  Abstractum  ist) ;  suleida  {suleyda)  Verklammerung  SzDi 
unter  ankrowanie;  ileida  (und  (laida)  Einlass  :  leidzu  leisti  lassen,  Abi. 
276.  —  papeika  Schmähung,  Schelte  Su  44,  SzDi  unter  ganienie  : 
peikti^  Abi.  210.  —  iteikä  KLD[,  inteika  SzDi  unter  powolnosö,  dogodze- 
nie  Willfährigkeit;  paieika  Müssiggang  BrP  1.  166  (KDL  pataika,  LD 
pataikä  und  pateikä) :  tiA-,  Abi.  287.  —  ataleysa  SzDi  unter  rozprawa 
decisio  :  iesii  gerade  richten,  Abi.  287.  —  atveja  JSv  28   {po  kelömis 
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ätvejomis  zu  mehreren  Malen),  so  mit  ^,  während  das  gleichbedeu- 
tende Masc.  älvejis  e  hat  :  vejü  v^ti  wickeln ,  Abi.  288.  —  nüveika 
Endzweck  BG :  vetkü  machen  u.  s.  w.,  Abi.  289.  —  paveizda  visio 
Giedr.  Apocal.  4,  3;  pr'eveizda  Aufsicht  :  vid-,  Abi.  288;  vgl.  die  msc. 
apveizdas  u.  s.  w.  oben  S.  184.  —  pazeida  Verwundung,  Wunde, 
Schaden  IG  120,  Giedr.  Apocal.  16.  2,  Apost.  16.  33,  A  1883.  85, 
WDaP  64,  SzDi  {pazieyda^  das  für  ei  beweist)  unter  obraza,  rana 
(unter  szwank  pazeyda,  das  auch  pazaida  gelesen  werden  kann,  vgl. 
zaydziuo  szwankuj^  offendo),  pazieida  Su  69 ;  {zeizda  SzDi  unter  szkoda 
Schaden,  pazieyzda  Wunde  SzDi  unter  zapieka  s?  :  zeidzü  zetsti  ver- 
wunden, Abi.  290;  vgl.  msc.  ieizdas  oben  S.  184. 

Lettisch,  beiga  Ende,  Neige  :  beidfu  beigt  (lit.  batgti)  endigen, 
Abi.  271.  —  ^eiba  Faslerin  :  pbt  schwindlig  werden,  Abi.  273.  — 
leida  Pacht  :  leidzu  leisti  lassen,  Abi.  276.  —  meita  Mädchen.  —  rdfa 
Reihe,  Schicht,  Mal,  Ordnung,  vgl.  pr  ainan  reisan  (1.  reizan)  Ench. 
einmal ;  vgl.  le  pareifi  adv.  richtig  gehörig,  lit.  pareizo  eüi  BF  von  der 
Hand  gehen;  von  Joh.  Schmidt  Voc.  2.  496  zu  re'zti  gezogen,  vgl. 
Abi.  370.  —  teika  Sage  :  tik- ,  le  teikl  sagen,  Abi.  287. 

H.    WurzelTOcal  S. 

Litauisch.  Nicht  zusammengesetzt,  ena  (geschrieben  ijnd) 
DBS  71  ein  Geräth,  dem  Zusammenhange  nach  ein  Theil  des  Wagen- 
oder Pferdegeschirres,  vgl.  enas  (und  enes)  pl.  fem.  BF  Handhabe 
am  Schiebkarren,  Gabeldeichsel  (eher  n-Suffix).  —  jevä  Faulbaum, 
sl.  iva  Weide;  über  die  Schwierigkeit,  das  deutsche  Eibe  zu  ver- 
gleichen, s.  Kluge  EW^.  —  iSpa  Linde,  sl.  lipa.  —  lela  S^che,  An- 
gelegenheit DBS  19,  letas  (gen.  sg.)  vyrs  tüchtiger  Mann,  öfter  bei 
WW;  WP  219,  JSv  88  u.  sonst;  le  lela  dss.;  zu  sl.  l^tL  (fem.  i.  st.) 
oder  l&hjq  (i.  sg.)  jest^  licet?  Wahrscheinlicher  ^-Suffix.  —  pesa 
(geschrieben  pijsa)  Heerde  DBS  20,  32,  183;  in  dem  Neudruck  von 
Szyrwids  Punktai  (Wilna  1845)  steht  zu  dem  Salze  ne  jutiesi  gani- 
damas  stodu  tawo  S.  186  als  Fussnote  zu  stodu  peysüos^  das  wohl 
ein  Loc.  plur.  sein  soll  (GSt  hat  daraus  ein  peysa  Heerde  entnommen). 
—  pgsza  KLD[  Mi  (mit  e  =  e)  Russfleck ,  BG ;  bei  N  auch  msc.  peszas, 
vgl.  paiszas  dss.,  Abi.  280.  —  sieh  Leid  (luctus)  Trow.  Apocal.  18. 
7,  8,  Gram,  Kummer  Su  89,  vgl.  selvartd  Jammer,  sielotis  sieluli-s 
sich  bekümmern,  besorgt  sein  Da  38.  4,  Su  86,  Trow.  Marc.  13.  11, 
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16;  sieh  =  Gewissen  WDaP  65,  Da  22.  2;  sela  Mi  Schwachheit, 
Ohnmacht  ist  =  sela ;  eher  /-Suffix  anzunehmen.  —  sierä  KLD,  Mi 
Hopfengalle,  vgl.  J  147.  6,  wo  der  Hopfen  sagt:  ja  jus  spürgas  ne 
nuskinsit',  sierüzes  iszbersiu  (ist  es  dasselbe  Wort  wie  das  entlehnte 
sierä  Schwefel  ?) .  —  skeda  Splitter,  Span  SzDi  unter  trzaska,  wior : 
skSdzu  skMi  scheiden,  Abi.  282.  —  tesä  Wahrheit  :  thti  gerade  rich- 
ten, Abi.  287.  —  treda  N  Durchfall,  vgl.  tride  dss.,  Abi.  287.  — 
vekä  Kraft,  vgl.  vikriis  munter  u.  s.  w.,' [Abi.  289.  —  vesza  Gast- 
freundschaft Wil  169,  vgl.  ven-viszys  einsam  lebend,  Abi.  289.  — 
velä  Ort;  ein  gleiches  oder  ähnlich  gebildetes  Wort  scheint  das  sl. 
vitati  (denom.  Verb.)  wohnen  zu  enthalten.  —  Zusammengesetzt. 
par-ejös  loc.  pl.  adv.  quer  durch,  durch  und  durch  ASz  61,  213  : 
etli  gehen.  —  pagezä  Rache  :  gyzti  herbe  werden,  Abi.  273.  —  pr^ 
lepa  (mit  e  =  e)  BF  verschiedene  Dinge,  die  angeflochten  u.  s.  w. 
werden  :  lipli  intr.  kleben,  Abi.  277.  —  atreta  N  (sonst  msc.  ätritas) 
Aufschlag  am  Aermel  :  ritü  risti  rollen,  Abi.  281.  —  üzlesa  Decke: 
tesli  gerade  richten,  strecken,  Abi.  287. 

Lettisch.  Nicht  zusammengesetzt,  efa  Spalte  im  Eise  :  li/i 
entzweigehen.  —  lesa  Milz  {e  kann  =  en  sein;  das  Verhältniss  zu 
lit.  lelesza  Milzkrankheit  unklar).  —  reba  Ekel :  rebt  widrig  sein,  Abi. 
280.  —  slekas  pl.  Speichel.  —  swetas  pl.  wollene  Fusstücher,  schwarze 
Leintücher,  ist  wohl  wie  swita  (Art  Rock)  entlehntes  ru.  svita,  s. 
Brückner  186.  —  schk'ela  (und  schk'eie)  Brustknochen  der  Vögel.  — 
zesas  pl  Quecken  (^' kann  =  en  sein).  —  Zusammengesetzt,  all^a 
(u.  msc.  atleks  s.  d.)  Rest.  —  sareba  Zwist,  s.  reba  :  rebl  verdriessen, 
Abi.  280. 

I.    WurzelTOcal  ai. 

Litanisch.  Nicht  zusammengesetzt,  aidä  M  2.  4,  19  (und 
msc.  äidas)  Echo.  —  gaidä  Sängerin  KLD[  N  (vgl.  msc.  galdas  Sänger) ; 
Gesang  DBS  70,  PJ  20  :  gSdu  gedöii  singen,  Abi.  273.  —  kaüa  Da 
38.  2i,  Rechenschaft?  zu  keiczü  ketsti^  Abi.  274?.  —  kraikä  Streu,  s. 
msc.  kratkas  dss.  —  laida  Reihe,  Abschnitt  J  462  (üeberschr.),  le 
laidas  pl.  lange  Reihen  :  leidzu  leisti  lassen,  Abi.  276.  —  laima  Glück, 
iuviu  L  Fischzug,  Fischfang  Su  145,  Trow.  Luc.  5.9.  —  mäisza 
(gewöhnl.  maiszas)  KDL  unter  Sack.  —  maila  Aas,  zu  Abi.  279  ?.  — 
maita  J  330.  5    (parallel  mit  küma  in  4),  mailele  Mütterchen  J  460. 
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7  (in  der  Note  erklärt  mit  maita  kuri  maitin  »welche  nährt«,  also  zu 
Abi.  279  bezogen);  ist  das  le  meita  Mädchen  zu  vergleichen?.  — 
paisa  Haufen  Gerste  zum  Abpuchen  M  1.230;  vgl.  Abi.  280.  — 
raisza  BrP  2.  367  Lahmheit,  vgl.  adj.  räiszas  lahm.  —  staigä  adv. 
instr.  plötzlich  :  s%-,  Abi.  285.  —  straigä  JSvd  219.  3  Stange? 
(parallel  mit  strielbä)^  wohl  wie  msc.  straigas  zu  strigli^  Abi.  285, 
vgl.  instrigo  in  iamen  fuhr  fest  in  die  Erde  M  2.  4,  15.  —  szläjos 
(und  8zläj6s)  Schlitten  :  szl^ü  u.  a.  gleiten,  Abi.  286.  —  sznairöms 
paziuritti  glupisch  blicken,  kann  istr.  pl.  des  Adj.  sznairas  sein,  mit  Er- 
gänzung von  akimis.  —  ne-taika  Ungelegenheit  DBS  161  :  tikii  passen, 
Abi.  287.  —  träisza  N  Fettigkeit  (des  Bodens),  s.  trqsza  ob.  S.  208.  — 
Ivaika  GSt  (und  msc.  tvaikas^  le  twaiks)  Dampf  :  tviükti  schwellen,  le 
iwikl  Schwüle  empfinden,  Abi.  353.  —  vaidä  (sonst  msc.  vaidas)  Zank 
J  1455.  1.  —  vairos  flimmernde  Gluthitze  M  1.  71,  GSt.  —  vaira  N,  s. 
msc.  vairas  ob.  S.  1 87,  Ruder.  —  vaisä  KLD[  SzDi  unter  plodnosö  Frucht- 
barkeit :  vtsü  sich  vermehren,  Abi.  289.  —  iaizdä  Wunde  :  ieidzü 
ietsti  verwunden,  AbL  290.  —  Zusammengesetzt,  hzaizos  Schlau- 
bar  :  itli  entzwei  gehen,  Abi.  274.  —  pabaigä  Beendigung,  s.  msc.  pa- 
baigas.  —  padäigos  (msc.  padaigai  N)  Federansätze  :  d^gti  (hervorstechen) 
keimen,  Abi.  271.  —  apijdaira  KLD[  SzDi  unter  ostroznosö  Vorsicht, 
vgl.  ap-si-dairiiii-s  sich  umsehen,  dyröti  gaffen,  Abi.  272.  —  padräikos 
Streustroh,  szündraika  Bärlapp  BF  :  dr^kti  (Halme)  streuen,  Abi.  272. 

—  üzgaida  Begehrlicher  :  geidtn  getsti  begehren,  Abi.  273.  —  apgrair- 
bomis  M  1.  64,  s.  msc.  apgraibais  istr.  pl.  —  pakailomis  istr.  pl. 
WP  72,  W2  32,  DBS  1 30  abwechselnd  :  keiczü  ketsti  wechseln,  Abi. 
274.  —  sauUs  atkaita  IG  20  Platz,  wo  die  Sonne  wärmt,  ätkaita  BF 
Sonnenseite,  saule-kaila  DBK  49  Sonnenhitze,  Sonnenbrand  :  kaiczü 
kaMi  heiss  machen,  Abi.  292.  —  paUaidä  KLD[,  MiLD  125  Irrung, 
le  paklaida  Irre  :  klphi  kl^dau  klijsti  irre  gehen,  Abi.  275.  —  paklaja 
BG  Fehler,  s.  Abi.  275.  —  pakräikos  Unterstreu,  s.  msc.  päkraikas. 

—  apüaida  SzDi  niedbalstwo  Nachlässigkeit,  allaidä  Nachlass,  Ver- 
gebung, jlaida  Einlass,  iszlaida  (Auslassj  seitlicher  Anbau,  bei  MiDL 
Dorfanger,  nülaida  SzDi  podchodzistosc  Abschüssigkeit,  palaida  Hure- 
rei SzP  20.  3,  luxuria  (Zügellosigkeit)  Giedr.  2.  Petri  2.  2  :  leidzu 
leisti  lassen,  Abi.  276.  —  paläima  Glück,  s.  läima.  - —  apyraika  KLD[, 
SzDi  unter  okrawek  Abschnittsei,  Schnitte  :  rekli  (Brodj  schneiden. 
Abi.  281,   —   alraita  N   (und   msc.  ätraitas)  Aufschlag  am  Aermel  : 
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rüü  risti  rollen,  Abi.  281.  —  suraizga  SzDi  unter  matanina  tricae  : 
rigsti  sich  verstricken,  rezgu  regsti  stricken,  Abi.  340.  — par-  (=  per-) 
raiza  (1.  per-aiza)  letztes  Mondviertel,  vgl.  iszaizos.  —  atsajä  »das 
eiserne  Ding,  mit  welchem  der  skets  an  der  Achse  des  Wagens  be- 
festigt wird«  BF,  Seitenstränge  am  eingespannten  Pferde  GSt;  SzD  151 
ist  atseja  geschrieben  :  le  sei  binden ,  Abi.  282.  —  alskaida  GSt 
Kapitel,  paskaida  Scheidung,  Eintheilung  A  1884.  220  :  skSdiu  skSsti 
scheiden,  Abi.  282.  —  uzsJdaida  N  Riegel,  vgl.  uisklaidau  uzskaiszli 
ich  schiebe  den  Riegel  vor  (MiDL  unter  Riegel) ,  apskleidzu  -skleisti 
Wolter  Dauksa  132  (aus  einem  heutigen  Märchen)  bedecken,  AbU 
283.  —  pasträipomis  istr.  pl.  sprungweise  :  Abi.  285.  —  apszvaita 
SzDi  unter  czystosö  Reinheit  :  szvintü  szvisti  hell  werden,  szveisti 
putzen,  Abi.  286.  —  pataikä  Mussiggang,  säntaika  MiDL  Eintracht  : 
tikii  passen,  Abi.  287.  —  pr^taisa  pr'etaisa  KLD[  Zurüstung,  pataisä 
Zubereitung  :  testi  gerade  richten  u.  s.  w.,  Abi.  287.  —  ap^vaizda 
Versorgung,  pavaizda  ratio  Giedr.  Col.  2.  23,  prifvaizda  KLD[  SzDi 
unter  dozor  Aufsicht,  prevaizda  Vorsorge,  Vorsehung  Su  62,  103, 
uzvaizda  N  Aufsicht  :  vid-,  Abi.  288.  —  {zaizda  KLD[  N  Verletzung, 
pazaizda  Verwundung  SzDi  unter  stychowa  rana,  s.  zaizda. 

Lettiscli.  Nicht  zusammengesetzt,  aifa  Eisspalte  :  izü  ent- 
zweigehen, Abi.  274.  —  daikas  Geschenke,  vgl.  msc.  daiki.  —  draiska 
Reissteufel  :  driksli  intr.,  dreskiü  dreksti  trans.  reissen.  —  gaiba  Fas- 
lerin,  Thörin  :  gibt  schwindlig  werden,  Abi.  273.  —  gaida  Erwar- 
tung :  geidiü  geisli  begehren,  Abi.  273.  —  laipa  Steg  :  lipti  steigen, 
Abi.  277.  —  maila  Rebs  (Fisch),  aus  dem  liv.  mailös  maihn?  —  naifa 
(und  msc.  naifs)  Krätze  :  niz-  krätzig  werden,  Abi.  280.  -:-  plaisa 
Riss  :  pl'^szii  intr.,  pleszii  trans.  reissen,  Abi.  339.  —  raiba  Wider- 
wille, Ekel  :  rebt  widrig  sein,  Abi.  280.  —  skaida  Span  :  skSdzu  diSsü 
scheiden,  Abi.  282.  —  slaika  Art  Schlitten  mit  nicht  vorn  aufwärts 
gebogenen  Schleifenenden;  zu  slaiks  schlank?  —  Zusammengesetzt. 
pagaida  (und  msc.  pagaids)  Zins,  s.  gaida.  —  pakaisa  (und  msc. 
pakaiss)  Streu  :  kiszti  stecken,  Abi.  274. 

K.   WurzelTOcal  u. 

a.     Vor  r,  /,  w,  n  -j-  Gonsonant. 

Litaniscli,  Nicht  zusammengesetzt.  czt$lba  KLD[  NBd  Drossel, 
Singvogel   überhaupt,    vgl.    czt$lbu  czulbeti  singen  (von  Vögeln).   — 
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grumzda  DrobuDg  SzDi  unter  grozba,  SzP  137.  11  :  grumzdzü  gruOisti 
drohen.  —  kumpa  SzDi  unter  obl^k  virga  inflexa  vel  arcuata,  vgl. 
le  kumpa  Buckel,  kufhpas  krumm,  s.  auch  kämpa.  —  pümpa  Knauf, 
Mummel  (Teichrose),  vgl.  puihpuras  Knospe,  pampti^  le  pampt  und 
pumpt  aufdinsen,  dazu  sl.  ps^px  Nabel.  —  rumba  Mi  Schwiele,  le 
rumba  bedeutet  Narbe,  aber  auch  »jede  Erhöhung  (klein  und  lang)  auf 
ebener  Flache«;  s.  msc.  rumbas  ob.  S.  189  und  vgl.  prirumba  KLD[  N 
am  Rande,  am  Saume  befindliches.  —  skundä  Anklage  :  skündzu  skifsti 
klagen.  —  spürga  Pflanzenauge  J  147.  6,  JSvd  677.  4,  vgl.  msc. 
spurgas.  —  sunka  Saft  SzDi  unter  sok  :  sunkiü  mükti  seihen.  —  Zu- 
sammengesetzt, pagunda  SzDi  unter  pokusa,  Marc.  33,  Da  Ver- 
suchung, vgl.  gitndau  gündyü  verleiten.  —  sujunga  SzDi  unter  kupula 
Gewölbe,  sujungos  arkliu  SzDi  unter  rzsid  konski  :  jüngti  Jochen.  — 
papurszka  Brausekopf :  purkszczü  pufkszti  prusten.  —  nuskundä  oder 
nusk.  Mitleid,  s.  skunda, 

Lettiseli.  burfa  Tumult.  —  bumba  (und  bamba)  Kugel,  vgl.  lit. 
bämba.  —  dunka  Faustschlag  (neben  duka) .  —  grumba  Runzel  :  grumbt 
runzlig  werden ;  vgl.  gramba.  —  gumba  Geschwulst  (lit.  msc.  gumbas) . 

—  klunga  Herumtreiber.  —  kurla  Runzel.  —  mulda  Irren,  Irrereden, 
vgl.  muldU  herumirren,  irre  reden,  maldit  in  die  Irre  gehen.  — 
mwrfa  Schmierfink,  dftmlicher  Mensch,  vgl.  murßte-s  sich  besudeln.  — 
purpas  pl.  Nasenschleim,  vgl.  lit.  pafpti  quarren.  —  smurga  Schmutz- 
fink. —  sprunga  Klemme,  vgl.  unten  spruga, 

b.     Vor  einfacher  Gonsonanz  oder  Gruppen  ohne  r  u.  s.  w. 

a.     Mit  kurzem  u. 

LitaniseL     Nicht  zusammengesetzt,    blusä  Floh,  slav.  bl^cha. 

—  bluzga  Schinn  BF,  vgl.  le  blaufga.  —  bruzga  SzDi  unter  szmer 
strepitus  :  bruzgü  bruzgeti  rascheln,  Abi.  315;  vgl.  msc.  bruzgas  Ge- 
strüpp. —  gugä  Sattelknopf  KDL  unter  Knopf,  Mi  [guggä)\  fremd?  — 
krmza  Vernichtung  A  1"884.  182,  kruszä  le  krusa  Hagel  :  kruszti  zer- 
stampfen, Abi.  300.  —  kuna  (kunna)  Aas  NQu.  —  kidä  Quaste,  s. 
msc.  kulai  S.  190.  —  /u6d  Deckenbrett,  lübos  bretterne  Stubendecke, 
le  luba  lange  Dachschindel;  nach  Brückner  104  entlehnt.  —  musza 
Dowk.  M  3.  270  u.  sonst  Kampf,  Schlacht,  vielleicht  müsza  zu  lesen, 
s.  d.  :  müszü.  —  pupä  Bohne.  —  putä  Schaumblase,  pütos  Schaum  : 
fuc%ü püsü  blasen,  Abi.  306.  —  rubä  Raub?  KLD[  N  in  der  Redensart: 
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rubös  be'gk  ale  rugiu  (rugiüs)  sek,  nach  N  »fliehe  vor  der  Plünderung, 
aber  bestelle  den  Acker«,  bei  Mi  rubbä  »die  Grenzfeinde«,  die  Redens- 
art wird  übersetzt  :  »fliehe  vor  dem  Feinde,  doch  so,  dass  du  deinen 
Acker  bestellest«,  zu  der  Mielckeschen  Erklärung  vgl.  ap^ruba  und 
das  entlehnte  rubSzim  Grenze.  —  sküios  Abschabsel  :  skutü  skusti 
schaben,  Abi.  308.  —  snudä  Schläfer  :  snäudzu  snämti  schlummern, 
Abi.  309.  —  sriubä  Suppe  :  sriübti  schlürfen,  Abi.  310.  —  sulä  Baum- 
saft, le  sula  Saft;  gegen  etwaige  Ableitung  von  W.  su-  spricht  die 
Form  sultis.  —  zspnbius,  ekietes  cjnt  sölos  (=  sulos)  kamaru  sök^tus 
lajk§  DBS  22;  Bedeutung?  —  szükos  Kamm,  Abi.  318.  —  Zusammen- 
gesetzt, nubrtiku  g.  pl.  M  2.  60,  vgl.  nubraukos,  Flachsabgänge  : 
bruk-  streifen,  wischen  u.  s.  w.,  Abi.  293.  —  ap^czt$pa  i.  sg.,  apy- 
czupoms  i.  pl.  Wit  249  tastend  :  czüpti^  Abi.  294.  —  padura  oberes 
Ende  des  hölzernen  Bienstockes  DBK  44,  58  (medio  aulo  gatas 
wadinas  padöra  DBK  18);  Quantität  unbestimmbar;  wohl  zu  dürU 
stechen,  Abi.  316.  —  pregulä  Beischläferin,  vgl.  msc.  prggulas.  — 
pajuda  SzP  63.  18,22  Anregung  :  jwrf-  sich  regen,  Abi.  298.  — 
apkulos  {apkölas)  DBS  1 43  Erntefest,  nukulos  abgedroschene  Theile  : 
külti  dreschen.  —  pakiurä  N  lockrer  Boden,  vielleicht  substantivier- 
tes Adjectiv  (erg.  zeme)  :  kiäuras  durchlöchert,  Abi.  301.  —  pakusä 
Aufhetzer,  Aufhetzung,  in  letzterer  Bedeutung  z.  B.  WEP  104,  vgl. 
küsinti^  paL  anreizen;  nach  Brückner  100  entlehnt.  —  nulupa  Ab- 
schälsel,  btdviu  nulupa  Kartoffelschale  PJ  78  :  lüpli,  Abi.  302.  — 
apyruba  Grenze,  Gebiet  KLD[,  Trow.  Giedr.  Apost.  11.  28  (apruba 
zemes  =l  orbis  terrarum),  vgl.  rubä,  —  apsiuvä  KLD[  Besatz,  SzDi 
unter  brama,  apisiuva  ebend.  unter  pasaman;  vielleicht  ü,  vgl.  krüvä 
u.  a.  —  äpskutos  Abgängsel  beim  Schaben,  süskutos  Zusammenschabsel, 
s.  sküios,  —  prispuda  WZ  103  Qual,  Leiden,  vielleicht  Druckfehler 
für  'spauda^  vgl.  indess  paspudeti  BG  sich  quälen :  Abi.  310.  —  op- 
suka  Achse,  Wirbel  SzDi  unter  obrot,  iszsukos  päsukos  Buttermilch 
(vgl.  le  sükalas,  sukuls  Molken),  susukos  ai^itiae  SzDi  unter  wykr^ 
canie  :  sükli  drehen,  Abi.  310.  —  päszukos  feine  Herde,  vgl.  szükos 
Kamm.  —  paszuva  KLD,  N  »ein  Beifaden  beim  Wirken,  der  durch 
die  He velten  nicht  gehoben  wird«  {sou^i  paszavä);  Quantität  unsicher, 
eher  ü  :  szäuti  schiessen,  Abi.  312.  —  sutrupos  Schutt,  Trümmer  SzDi 
unter  gruz,  WW  2.  86,  A  1883.  66  ;  Irupü  Irupeli  intr.  bröckeln, 
Abi.  313.    —  prazuvä  KLD|_,  SzDi   unter   niebespieczenstvvo  Gefahr, 
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Untergang,  Giedr.   1.  Cor.  15,  30,  2.  Cor.  11,  26    (eher  mit  ü  anzu- 
setzen) :  züti  umkommen,  Abi.  314. 

Lettiseli.  Nicht  zusammengesetzt,  bruka  Zerlumpter  :  brukt 
abbröckeln,  abfallen,  vgl.  nübruzis  pt.  prät.  a.  zerlumpt,  Abi.  293.  — 
buka  Faustschlag,  dazu  das  Verbum  bukäi.  —  drupas  pl.  Trümmer, 
s.  msc.  dnipi.  —  duba  aufgestellte  Garbe,  Garbenreihe,  wohl  zu  dübti 
hohl  werden,  Abi.  295.  —  duga  zäher  Schleim  auf  dem  Wasser, 
vgl.  dugains  trübe.  —  duka  (und  dunka)  Faustschlag,  Stoss,  dazu 
diJcät  mit  Fausten  schlagen.  —  dusa  Ruhe,  Schlummer  :  dtis-  athmen, 
Abi.  296.  —  guba  Heuhaufen,  Garbenhaufen,  bei  GSt  nach  Mikuckij 
lit.  gubß  (wofür  auch  guda  gehört  werden  soll)  Getreideschober  :  le 
gubt  sich  krümmen,  Abi.  297.  —  gufa  Kropf,  vgl.  die  Bemerkung  zu 
lit.  msc.  güias  S.  190.  —  riuga  Gewimmel,  vgl.  nudfet^  nudet  wimmeln. 
—  nura  weinerlicher  Mensch,  vgl.  nurat  (onomatop.)  spinnen  (von 
der  Katze),  brummen.  —  skuba  Eile  :  skübti  eilen,  Abi.  318.  —  shiga 
Last,  Qual,  Plage,  vgl.  lit.  slogä;  vielleicht  gehört  das  Wort  aber  zu 
einer  W.  slug-  in  slaugele,  paslauga  vgl.  dort  und  Abi.  308.  —  spruga 
(und  sprunga)  Klemme,  vgl.  Abi.  309.  —  spura  (und  msc.  spurs  s.  d.) 
Flosse,  Faser.  —  struga  Sumpf.  —  stupas  pl.  Blutfedern,  kleine 
Ruthen.  —  mias  pl.  Bähungen  (und  msc.  suü  s.  d.) .  —  fchuba  Buch- 
fink; Meise.  —  tukas  (a.  pl.)  dfert  »die  Entbindung  einer  Sechs- 
wöchnerin feiern«,  —  tupa  Heuschober  :  lupt  hocken,  Abi.  313.  —  ula 
{ula)  Radnabe.  —  Zusammengesetzt,  aikusa  Thauwetter ':  Äwrf 
schmelzen,  thauen,  Abi.  302.  —  numuka  abgestreifter  Balg,  atmukas 
pl.  lose  gesponnenes  Garn  :  le  mtikt  sich  abstreifen,  lit.  maükti  strei- 
fen, Abi.  303.  —  papuva  Brachacker  :  püH  faulen,  Abi.  305.  —  saiura 
das  Halten  :  turiü  tureti,  Abi.  318. 

ß.     Mit  langem  ü. 

litaiiiseli.  Nicht  zusammengesetzt,  dükä  KLD[  Mi  Dummer 
(Toller)  :  dükU  rasend  werden;  le  düka  Pfeife  :  dükt  brausen,  Abi. 
296.  ' —  dzüvä  Dürre  :  dziüti  dorren,  Abi.  295.  —  jüra  Meer,  z.  B. 
PJ  9,  DBS  179,  J  41.  6,  9,  BF;  auch  Name  eines  Nebenflusses  des 
Niemen;  le  jüfa  (vgl.  lit.  jürios  und  jüres)^  nach  F  2.  661,  vgl.  Joh. 
Schmidt  Pluralb.  201,  zu  ai.  vär,  lat.  ürina  u.  s.  w. ,  also  mit  vor- 
geschlagenem j.  —  klüpomis  i.  pl.  kniend  :  klüpti  stolpern,  in  die  Knie 
i^inken,  Abi.  299.  —  kriüsza  ledü  KLD  (richtiger  krtisza]  Eisstop fung : 
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krüszti  zerstampfen,  Abi.  300.  —  krüvä  Haufen  :  kräuti  häufen,  Abi. 
300.  —  küpä  KLD[  Haufen,  das  Wort  stammt  aus  SzDi  unter  kupa 
ludzi  kupa  zmoniu^  Quantität  und  Accent  unsicher,  vielleicht  ist  es 
aus  dem  Poln.  entlehnt  (s.  Brückner  99),  sonst  zu  Abi.  301.  —  lüpa 
Lippe.  —  müsza  Kampf,  Gefecht  Dowk.  M  3.  270,  DBS  55,  208, 
TrVyt  12,  DK  170;  die  Quantität  nach  müszis^  prömüsza  angesetzt  : 
müszti  schlagen.  —  niuromis  iiüreti  KLD[  N  (bei  diesem  mit  ö,  vgl. 
niüriü  niürd'ti  KLD[  N)  glupisch  blicken,  vgl.  suniür§s  pt.  prät.  act.  — 
puga  DBS  15  {pugas  ir  pösnys)  Schneewehen,  -gestöber;  ü  angesetzt 
wiegen  le  püga  Windstoss ;  nach  GSt  auch  puka ;  nach  Brückner  S.  1 23 
entlehntes  klr.  fuha  fuga.  —  sztika  N  Heuhaufen  auf  dem  Felde.  — 
trü808  Federbusch,  s.  msc.  trüsai.  —  tübä  le  toba  Filz.  —  ziürä 
Beschau  JSv  6,  Blick  Wit  172  :  ziüriü  ziürüti  blicken,  Abi.  312.  — 
Zusammengesetzt,  paliüba  N  Behagen,  aus  dem  entlehnten  paliübyti 
gebildet,  ebenso  ist  sqliuba  MiLD  153  Trauung,  Ehe  lituanisiert  aus 
klr.  poln.  sljub,  s.  Brückner  unter  szlübas.  —  palüka  Zins  Giedr. 
Luc.  19.  23,  vgl.  palükanos  :  laukti  warten,  Abi.  302.  —  prömüsza 
»eine  undichte  Stelle  im  Gewebe,  wo  der  Einschlag  undicht  geschlagen 
ist«;  rit-musza  DBS  46  Schlägel  zum  Schlagen  des  ritinys;  s.  müsza. 
—  iszrügos  (bei  N  auch  msc.  iszrügai)^  pärügos  Molken,  ätrügos 
{ätrugas  BF)  le  atrügas  Aufstossen  :  rügü  sauer  werden,  Abi.  307.  — 
pelen-rüsä  Aschenbrödel  :  raüsti  wühlen,  Abi.  307.  —  pasülä  An- 
erbieten, aus  dem  entlehnten  pasülyti  {-siülyti)  gebildet.  —  paiiüra 
Blick  Wit  161,  Ansicht,  Meinung  A  1883.  5,  preziüra  Aufsicht  M  1. 
231,  zemr-ziüra  Gluper,  s.  iiürä. 

Lettisch.  Nicht  zusammengesetzt,  glüda  (u.  msc.  glüds  s.  d.) 
blauer  Lehm,  Mergel.  —  gfüwa  eingefallene  Erde  :  griüti  einstürzen, 
Abi.  296.  —  jüka  Lärm  (nach  dem  Wb.  dial.  für  juka  =  juks),  die 
allgemeinere  Bedeutung  »Lärm«  führt  eher  auf  jukt  verwirrt  werden, 
Abi.  298.  —  klüga  (auch  als  kluga  angegeben)  aus  Weiden  gedrehtes 
Band.  —  küla  altes  vorjähriges  dürres  Gras,  alte  vorjährige  Haare 
der  Thiere;  vgl.  lit.  küU  Brand  im  Getreide?,  s.  Thomsen,  Berör. 
S.  190.  —  müsa  Fliege,  sl.  mucha  mit  andrer  Vocalstufe.  —  plükas 
pl.  Ausgezupftes  :  plukt  abgehen ,  verschiessen ,  Abi.  304.  —  rüsa 
Kartoffelmiete,  s.  lit.  msc.  rüsas.  —  schnüka  »der  den  Nasenschleim 
in  sich  zieüiU  :  scMükt  schnauben,  Abi.  312.  —  süla  weinerliches 
Kind,  vgl.  sülat  siepen,  nässen,  scheinbar  zu  sula  Saft,  ist  aus  estn. 
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sula  u.  a.  fliessend,  thauend.  —  Zusammengesetzt,  apkülas  pl. 
Vollendung  des  Dreschens,  vgl.  lit.  apkiUos  :  külli  dreschen^  Abi.  317. 
—  aipüta  Erholung,  nüpüta  Seufzer  :  puczü  püsti  blasen,  Abi.  306.  — 
peschüwa  unterer  Theil  des  Frauenhemdes  :  siüti  nähen,  Abi.  318. 

L.    Wurzelsilbe  mit  au  (a/v),  ov  (äv). 

a.     Mit  ati  {av). 

Litanisch.  Nicht  zusammengesetzt,  auga  NBd  Wachsthum  : 
ätigti  wachsen,  Abi.  31 3.  —  auka  ein  DBS  oft  gebrauchtes  Wort  für 
Opfer,  ebenso  WW,  auch  DK  100,  103,  104  und  in  anderen  Schriften, 
davon  aukauli  opfern,  vgl.  aiikavimo  apiera  Hebeopfer  2.  Mos.  25.  2; 
obwohl  DBS  114  auko-kalnas  arba  alkokalnas  steht,  ist  doch  schwer- 
lich, wie  Bezzenberger  BB  1 .  165  vermuthet,  an  Entstehung  aus  elk(i8 
alkas  zu  denken.  —  baudä  Rüge,  Züchtigung  KDL  :  baudzü  baüsti, 
Abi.  294.  —  blauzdä  blauzä  Wade.  —  daubä  Schlucht :  dübii  hohl 
werden,  Abi.  295.  —  daüsos  KLD[  Mi  (N  auch  damas  msc.)  Luft  : 
du8'  athmen,  Abi.  296.  —  kaükos  Drüsen  KDL,  le  aif  kaukas  üemt 
beim  Schöpfe  nehmen,  vgl.  msc.  kaükos,  —  kava  SzDi  unter  bitwa 
Schlacht  (viell.  kova  zu  lesen,  s.  d.).  —  Mama  in  neklama  SzDi  unter 
nieposluszenstwo  Ungehorsam  :  klus-  hören,  Abi.  299.  —  kniäuka 
Miauer,  knurriger  Mensch,  vgl.  kniükauti  miauen  KLD  unter  »Katze«, 
kniaukti  dss.  —  lauka  BG  Feld,  gewöhnlich  laükas.  —  laukos  SzDi 
unter  tozna  choroba  epidemia;  wird  dasselbe  Wort  sein,  das  KLD 
liaükos  schreibt  (Halsdrüsen  des  Schweines) ,  vgl.  le  lauk<is  »eine 
Schweinekrankheit,  Mandeln«,  »Blut  aus  der  Nase«;  M  1.  228  steht 
laukis  (=  liaukis,  msc.  jo-st.)  Halsdrüse  des  Schweines.  —  maudä 
Schierling  Mi  [mäudas  KLD).  —  mauda  Sorge,  bei  Mi  aus  dem  Com- 
positum apmauda  entnommen.  —  naudä  Nutzen  :  panüstu  -nüdau  -^lüsii 
begehren,  Abi.  304.  —  plauska  Kloben  (grosses  Stück  Holz).  — 
pUauszkä  Schwätzer  KDL  unter  »redselig«  :  pliuszkiü  pliuszke'ti^  Abi. 
317,  wo  pliuszkis  statt  pliüszis  zu  lesen  ist.  —  plauszos  DBS  16,  188 
Bast ,  s.  msc.  plamzax.  —  raudä  Wehklage ,  le  rauda  Weinen  :  rud- 
traurig  werden,  Abi.  307.  —  raudä  rothe  Farbe,  le  rauda  Rothauge 
(Fisch),  Dost :  rudr  roth  sein,  Abi.  306.  —  rauka  N  (sonst  msc.  raükas 
s.  d.),  le  rauka  Runzel.  —  sauga  Behütung  (vor  etwas)  :  säugu  saugöti^ 
Abi.  319.  —  sausa  Trockenheit  N,  vielleicht  nur  ein  Missverstönd- 
niss  von   MiDL   unter  »trocken«,    wo   bei   »Trockenheit«    steht   >ykur 
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sausa  Jon.  1 .  9«,  es  ist  ntr.  sg.  des  Adj.  saüsas  also  »wo  es  trocken 
(ist)«.  —  slauga  Miglov.  25  {sugilde  szirdi  jü  slaugas  karczes^  jü  todei 
ziaurm  ir  stori)^  Bedeutung?  —  slaugele  Gehttifin,  vgl.  Abi.  308  und 
paslauga.  —  sravä  KLD[N  Fliessen,  Menstruation  :  sru-,  Abi.  310.  — 
Zusammengesetzt,  alaudos  N  Einschlag  beim  Weben,  sonst  msc. 
ataudai  s.  d.  —  iszauga  Auswuchs,  peraugä  Knorren  KDL  (dagegen 
msc.  peraugas  LD),  vgl.  pärauga  (=  per-)  BF  Geschwür  an  der  Fuss- 
sohle,  uzauga  Wachsthum  Giedr.  1.  Cor.  3.  7,  n'üzauga  KLD  nicht 
Ausgewachsener,  SzDi  unter  karzet  Zwerg,  le  paaugas  pl.  Nachwuchs; 
ein  parauga  [parankos  arba  paraugos)  Tilz.  Kel.  1890  No.  25  Beil. 
Raupe,  das  aber  kaum  hierher  gehört  :  äiigti  wachsen,  Abi.  313;  vgl. 
die  msc.  ataugas  u.  s.  w.  —  nubraukos  Schabsei,  Schwingelhede, 
prebrauka  Schwingblock  beim  Flachsschwingen  :  braükti  wischen,  Abi. 
293;  vgl.  msc.  ibraukai.  —  padauzä  Vagabund  KLD,  biegun  SzDi, 
Su  136  :  daüzti  heftig  stossen,  Abi.  296.  —  preglaudä  Beilage  KDL, 
Schutz,  Zuflucht  ASz  67,  TrVyt  18,  A  1885.  195  :  glud-  sich  an- 
schmiegen, Abi.  296.  —  kirm-grauza  DBK  18  übersetzt  das  media 
kirmelukas  des  BiKn  33,  also  Holzwurm;  dagegen  DBS  67  Wurmmehl  : 
gräuiti  nagen.  —  pajaula  Empfindung,  Gefühl  (körperliches)  SzDi 
unter  czucie,  ASz  130,  A  1884.  32,  prejauta  Gewissen  Da  31.  21 
(Glosse  siela)^  SzP  62.  14  :  junlu  jüsti  empfinden,  Abi.  299.  —  wi- 
kaupä  Mi  Zugabe  (beim  Masse),  s.  msc.  üzkaupas.  —  iszlauia  Bruch- 
stelle im  Eise,  nulauza  Bruchstück,  blaüzd-lauza  (Wadenbruch) 
schlechter  Weg  :  läuzii  brechen,  Abi.  302;  vgl.  msc.  iszlauzai.  — 
apmauda  Verdruss  Mi  unter  mauda;  vgl.  msc.  äpmaudas.  —  paplava 
DBS  19,  WP  238,  M  3.  107  (ebenfalls  aus  Wotoncz.)  Spülicht, 
suplavas  (wohl  fem.  pl.  =  -os)  BF  Aufwasch wasser  :  p/u-,  pUuli 
spülen,  Abi.  304.  —  prieplanka  SzDi  unter  port  Hafen  {priplauka 
Giedr.  Apost.  27.  12),  GSt,  2WA  62  :  pkükti  schwimmen,  Abi.  304. 

—  pasaiibä  Herumtreiber  :  saübti  toben,  Abi.  319.  —  apsaugä  KLD[ 
N  Behütung,  pasaugä  Behutsamkeit,  s.  sauga.  —  paslauga  Hilfe,  Hilfe- 
leistung (nach  Fortunatov  BB  3.  59),  vgl.  sl.  sluga  Diener  u.  Abi.  319. 

—  süsmauga  KLD[  Verengung,  enge  Stelle,  vgl.  smäugti  würgen,  Abi. 
320,  doch  s.  sqsmoga  S.  217.  —  prS-^  |?r!/-^paw(ia  Bedrückung  :  späudzu 
späusti  drücken,  Abi.  310.  —  präsrava  Blanke  (offne  Stelle)  im  Eise, 
s.  srava.  —  paszavä  Beifaden  beim  Weben,  der  durch  den  Kamm 
nicht  gehoben  wird  :  szäuti  schiessen,  Abi.  312.  —  iszszlavos^  sqszlavog 
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(sg.  sqazlava  KDL  unter  Abschaum)  Kehricht  :  szluti  fegen,  Abi.  311. 

—  nutrauka  das  Aufhören,  szirdes  pertrauka  SzDi  unter  rozerwanie 
mysli  distractio  animi;  Unterbrechung  A  1883.  45  :  irdukti  ziehen, 
Abi.  312. 

LettiseL  Nicht  zusammengesetzt,  auka  Sturmwind,  vgl. 
i^nas  bewölkt,  üzüksmis  windgeschützter  Ort,  Abi.  314.  —  ama 
Zeit  des  Tagesanbruchs  :  aüszü  anbrechen  (Tag),  Abi.  319.  —  blaufga^ 
pl.  blaufgas  (als  Nebenform  phuskas  angegeben)  Schinn,  vgl.  Ht. 
bluzga.  —  gaada  Wehklage  :  güduriuti  klagen,  güsti  beklagen,  Abi. 
298.  —  glauda  Glätte,  pl.  glaudas  Liebkosungen  :  glud-  sich  an- 
schmiegen, Abi.  296.  —  gtawa  Thal,  Schlucht,  Grube  :  griüii  intr. 
einstürzen,  Abi.  296.  — kauka  Sturmwind  :  kaükli  heulen,  Abi.  301.  — 
kawa  Schicht  :  kauti  schlagen,  Abi.  300.  —  krauka  Auswurf,  Speichel, 
Husten  des  Viehes  :  kraükti  krächzen,  Abi.  300.  —  htaupa  Grind, 
Warze  :  kfupl  verschrumpfen,  Abi.  300.  - —  ktawa  Haufe  :  kräuti  le  ktaui 
häufen,  Abi.  300.  —  laufa  Stangenzaum,  Bruchstelle  im  Walde  :  läuzti 
brechen,  Abi.  302*  —  mauka  meretrix  :  maükti  streifen,  Abi.  303.  — 
fMura  (u.  msc.  maurs^  lit.  maurai  s.  d.)  Gras  am  Hause.  —  plauka 
Haar,  lit.  msc.  pUukas  s.  d.  —  pl'awa  Wiese  :  piäuti  schneiden,  mähen, 
Abi.  305.  —  raupa  Gänsehaut  (von  Schauder)  :  rupas  rauh  u.  s.  w., 
Abi.  307.  —  mauda  Schlummer,  schläfriger  Mensch,  vgl.  lit.  snudä 
und  Abi.  309.  —  sprauga  Zaunlücke,  vgl.  Abi.  309.  —  schk'ewas  pl. 
Niesen  :  schk'aut  niesen,  Abi.  308.  —  schl'auka  das  Recken  (der  Glie- 
der nach  Fieber),  vgl.  Abi.  311.  —  fchAauga  Knebel :  fchtlaugl  würgen, 
AbL  320.  —  Zusammengesetzt,    atraugas  pl.  Aufstossen,  s.  atrügas. 

—  gkawa  Klammer,  slep-kawa  MeucheUnörder,  Mörder  :  kauti  schlagen, 
Abi.  300.  —  schk'daupa  ss  schk'el-L  abgerissenes  Stück  (Haut,  Holz)  : 
lupti,  Abi.  302.  —  nümatüca  (und  msc.  nümatJcs  s.  d.)  abgestreifter 
Balg.  —  nuplaukas  pl.  Abgang  von  Fasern  u.  a.  :  plukt  abgehen,  ver- 
schiessen,  Abi.  304.  —  if-slaukas  pl.  Fegsei,  nuslauka  woran  man 
abwischt,  paslauka  Abschaum,  vgl.  Abi.  311.  — prohschawas  pl.,  pro- 
schawa  sg.  Wb.  Weiberrock  :  zu  siiiti  nähen,  Abi.  318?  —  parschmauga^ 
parsckAauga  (und  msc.  parschtiaugs  s.  d.)  dünne  Stelle  des  Leibes. 

b.     Mit  öv  {äv). 

litaiiseL  Nicht  zusammengesetzt,  dröva  Beschämung  JSv 
80,  Scham,  Scheu  A  1885.  219,  vgl.  drovivl-s  drove'ti-s  sich  scheuen, 

Abhaadl.  d.  K.  S.  Oesellich.  d.  Wisienscli.  XXVIII.  17 
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le  druwis  Schauder,  druwSte-s  sich  fürchten,  scheuen,  vielleicht  auch 
dräwH^  bei  dem  u.  a.  die  Bedeutung  »drohen«  angegeben  wird.  — 
dzovä  DUrre,  Darre  :  dtnti  intr.  dorren,  Abi.  295.  —  griovä  Schlucht : 
griüti  inlr.,  griäuti  trans.  einstürzen,  Abi.  296.  —  kovä  Kampf :  käuli 
schlagen  u.  s.  w. ,  Abi.  300.  —  krovä  Haufen,  SzDi  unter  tadunek 
Ladung  :  kräuti  häufen,  Abi.  300.  —  rova  N  Rückstand  von  Ueber- 
schwemmung,  vgl.  unten  le  räwa  stehendes  Wasser.  —  Zusammen- 
gesetzt, sqbova  N  Langeweile  (richtiger  Zeitvertreib,  Unterhaltung), 
sicher  ein  lituanisiertes  slav.  su-bava,  das  ich  indess  nicht  nachweisen 
kann.  —  ^krova  KLD[,  SzDi  unter  naklad  {inkrowa)  Kosten  (eigentl. 
Einlage),  s.  krovä.  —  paliovä  Aufhören  :  liäuti,  Abi.  302.  —  ütmova 
Muff  :  mäuti  streifen,  Abi.  303.  —  iszphvos  Mi  Spülwasser,  samplaveU 
Spülicht  J  1522.  5  :  plu-,  pläuii  spülen,  Abi.  304. 

Lettisck  bl'äwa  Schreihals  :  bliäuti  brüllen,  Abi.  293.  —  pl'äwa 
Erntezeit  :  piäuii  mSihen.  —  räwa  Stromschnelle,  Wasserfall  :  zu  raut 
reissen,  Abi.  306?;  daneben  bedeutet  räwa  (und  räja)  stehendes, 
faules  Wasser,  das  Häutchen  darauf,  Pfütze  u.  a. ,  dazu  stimmend 
hat  N  lit.  rova  Rückstand  von  Ueberschwemmungen.  —  schäwa  »eine 
scheidenartig  geformte  Spalte  oder  Höhlung  in  einem  Baume«;  zu 
szäuti^  le  schaut  schiessen?  —  sträwa  Strom  wohl  nur  dial.  Neben- 
form  zu  strdwe  =  srove  :  sru-^  Abi.  310.  —  Zusammengesetzt 
apäwas  pl.   (s.  msc.  apäws  o.  S.  196)  Fusstücber. 

M.    Wurzelvocal  ü. 

Litauisch.  Nicht  zusammengesetzt,  duba  J  219.  10,  M  3. 
106  Höhle  :  diM  hohl  werden,  Abi.  295.  —  gubä,  le  gäba  Rüster, 
guoba  Niez  Sur  23  (hier  von  vinkszna  unterschieden).  —  guda  (ge- 
schrieben göda  JSv  61,  so  auch  DBS)  Ehre,  vgl.  le  guds  güdlba.  — 
güta^  s.  msc.  gutas  S.  196.  —  küpa  JSv  85  Menge  {kopa  Versammlung 
DBS  1 72,  1 73,  an  letzter  Stelle  fälschlich  von  kopti  steigen  abgeleitet), 
le  kupa  (u.  msc.  küps)  Haufen,  Summe,  küpä  loc.  sg.  zusammen  :  le 
kupi  sich  ballen,  lit.  kupli  häufen,  Abi.  310.  —  lübä  {liubä)  häusliche 
Verrichtung  :  lubius  lubti-s^  le  lubt  das  Hauswesen  beschicken.  — 
luma  Stand  (toumas  arba  kaip  szenden  sako  stonus  DBS  103,  und 
sonst),  tuoma  molerystes  WW  1.  164;  Da  26.  19;  vgl.  S.  197 
unter  msc.  Itimas.  —  nümä  KLD,  WEE  159.  32,  le  näma  Zins,  s. 
msc.  numas.  —  sriüga  KLD[,  sruga  N  Flocke,  sruoga  SzDi  unter  kosm 
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floccus;  linu  sriüga  A  1886.  13  Flachsdocke,  srügäe  i  226.  5  dss. ; 
bei  N  struga  Zaspel,  Strähne,  dasselbe  ströga  linu  M  1.  79  Flachs- 
büschel; srugaMiDL  Flocke  (Quantität  nicht  bestimmbar);  srügqj  1484. 
1 0  in  der  Note  mit  punktas ,  ströpa  erklärt  ist  dasselbe  Wort  (eigent- 
lich Strähne);  an  ströga  säules  Sonnenstrahl  M  1.  79  erinnert  le  strüga 
u.  a.  Wasserstrahl.  —  souka  DBS  166,  GSt  dialektische  Aussprache, 
scheint  zu  sükti  drehen,  Abi.  310  zu  gehören.  —  uga^  le  üga  Beere. 
—  ulä  Fels,  Kluft,  le  ula.  —  Zusammengesetzt,  pagouda  Klage 
DBS  123,  Trost  DBS  64  :  gu'dzu  gusli  beklagen.  —  paguda  Ach- 
tung A  1883.  23,  s.  gada.  —  apjuka  SzDi  unter  nasmiewisko  und 
szyderstwo  Spott,  Dowk.  M  3.  281,  s.  msc.  jukas.  —  apkuopa 
SzDi  unter  czystos'ö  und  och^dostwo  Reinheit  :  kffpti  u.  a.  reinigen, 
Abi  301. 

Lettiscli.  Nicht  zusammengesetzt,  bukas  pl.,  die  nach  dem 
Dreschen,  nach  Wegnahme  des  Strohes  nachgebliebenen  Aehren.  — 
kusa  equisetum  arvense  u,  a.  —  gufa  Gluth.  —  nüsa  Geräth  zum 
Tragen  :  neszti^  Abi.  364.  —  plüsa  Lärm,  Toben,  vgl.  plüsit  reissen, 
plusitS-8  sich  balgen,  lärmen  :  pleszti  reissen,  Abi.  339.  —  puga  s.  msc. 
pügs  S.  198.  —  pusa  Eiter  im  Auge.  —  rüga  vom  Halm  gebrochene 
Aehre  {ü  =  a»?).  —  ruta  Putz,  Spielzeug.  —  spruga  Locke,  Flocke  {ü  = 
anf).  —  stupa  Schiessbogen.  —  schl'üka  »der  Weg,  den  das  Vieh  im 
Getreide  eintritt;  Spur  im  thauigen  Grase«,  vgl.  schl'ukt  gleiten,  Abi. 
311.  —  sch&pa  (und  msc.  schüps)  Schmarre,  Ritze.  —  fch&gas  pl. 
(und  msc.  fchügi  s.  d.)  Strauchwerk.  —  usa  Schwätzerin,  vielleicht 
zu  Ut.  öszti  sausen,  summen.  —  Zusammengesetzt,  paluda  (s.  msc. 
palüds)  Oberschwelle  einer  Thür.  —  mauk-luba  Baum,  dem  die  Rinde 
abgenommen,  vgl.  msc.  lit.  lü'bas. 

N.    Bildungen  von  yocalisch  auslautender  Wurzel  mit  Terlust  des 

WurzelTOcals« 

Litauisch.  Zu  de'li  :  inda  Gefäss  (s.  msc.  ihdas)^  z.  B.  DBS  147, 
148.  —  uidd  KDL  Beilage  (vgl.  msc.  uzdas).  —  dailif-da  KLD[, 
Mi  Zimmermann ,  daneben  dailyde  SzDi  ciesla ,  Giedr.  Marc.  6.  3, 
daüydza  Mi  Künstler.  —  Zu  duti  :  parda  GSt  Veikauf  {parduti  ver- 
kaufen). 
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n. 

Suffix  -«-. 

Es  bildet  primäre  femininale  Substantiva,  nur  vereinzelt  mascu- 
line,  die  unten  als  solche  bezeichnet  sind.  Ein  bestimmter  Bedeu- 
tungskreis ist  nicht  mehr  zu  erkennen;  auch  ist  es  nicht  möglich, 
die  Ausdehnung  dieser  Bildung  sicher  abzugrenzen.  Manches,  das 
ursprünglich  hierher  gehören  mag,  ist  durch  Uebergang  in  andre 
Declinationsklassen  verdeckt:  theils  werden  die  Worte  zu  Masculinen 
mit  scheinbarem  Suffix  -jo-  {ätilsis  kann  als  Msc.  Gen.  -to,  als  Fem. 
Gen.  -es  haben),  theils  nehmen  sie  die  Form  der  ^-Stämme  an  (vgl. 
kande  neben  kandis).  In  manchen  Quellen  ist,  wenn  der  Nominativ 
oder  Formen,  in  denen  der  i-stamm  rein  hervortritt,  gerade  nicht 
vorkonunen,  aus  anderen  Casus  z.  B.  dem  Gen.  sg.  -ies  nicht  zu  ent- 
scheiden, ob  der  Nom.  auf  -e  oder  -ts  anzusetzen  sei,  da  ie  für  e  und 
ie  (e)  dient.  Umgekehrt  können  auch  Uebergänge  alter  e-Stämme  in 
die  t-Flexion  stattfinden,  namentlich  scheint  der  Plural  dazu  geneigt 
zu  sein.  Ueber  die  Heteroklisie  im  Lettischen  vgl.  Bielenst.  II.  48,  — 
Die  Composita  sind  im  Folgenden  nicht  von  den  Simplicia  getrennt, 
die  Beispiele  geordnet  nach  dem  Wurzelvocal. 

A.    WurzelTOcal  e. 

Litauisch,  geleiis  gelzis  Eisen,  Ie  pl.  dfelfls  Fesseln,  daneben 
dfelfe  Eisen  und  msc.  dfelßs  gen.  -fcha ,  vgl.  pr  gelso  Voc.  (1.  gelzo^ 
entweder  f.  sg.  =  gelzä  oder  nlr.  pl. ;  vgl.  sl.  ntr.  zelezo).  —  jetis 
(a.  pl.  jelys  DBS  209,  gen.  sg.  je/^«  192)  Speerspitze,  Spiess  SzDi 
unter  grot  und  spis;  jeiim  i.  sg.  SzDi  unter  drzewce;  KLD[  schreibt 
jetis^  so  auch  jetys  n.  pl.  f.  A  1886.  72;  Versuch  einer  Etymologie 
s.  BB  1.  338.  —  petis  Schulter  neben  petys  msc.  (gen.  pSczo)  KLD; 
vgl.  i.  sg.  petimi  msc.  Trow.  Apost.  13.  17.  —  pentis  Rücken  der 
Axt,  der  Sense,  bei  Mi  Stiel  der  Axt,  Oehr  der  Sense,  pintis  {in 
=  en)  SzDi  unter  pi^ta  Ferse,  pr  pentis  Voc.  dss.,  vgl.  sl.  p?ta;  nach 
F  2.  600  von  W  pen-  spannen  u.  a.,  dann  also  Suffix  -ii-. 

B.    Wurzelvocal  i  als  Vertreter  von  Sonanten. 

Litauisch,  blindis  (und  blifide)  Saalweide,  blindis  steht  J  1249. 
10,  JSvd  797.  8;    Ie    bligfne   Lorbeerweide,    richtiger   wohl   das  als 
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Nebenform  angegebene  bltksne^  scheint  für  Hlisne  (mit  eingeschobenem 
k)  =  "^blindsne  zu  stehen.  —  gilis  Eichel  BiKn  1 9,  ebenso  die  ent- 
sprechende Stelle  DBK  8,  vgl.  gilimis  i.  pl.  DBS  Hl;  gewöhnliche 
Form  ist  gile  (mit  Länge  le  file  für  dßle);  vgl.  sl.  ielfiidt.  —  grindh 
Dielenbrett,  le  grtds  gen.  -a  msc.  (wahrscheinlich  Ersatz  alten  t-st.) 
und  fem.  grlda ;  pagrindis  Dielung  :  grindzü  gristi  dielen,  Abi.  328.  — 
ätilsis  (und  msc.  gen.  -io)  Ruhe  :  tlsti  müde  werden,  Abi.  329.  — 
kritis  Fall  :  krinlü  kristi  fallen,  kreczü  krhti  schütteln,  Abi.  328.  — 
pilis  Burg,  le  pils  i-st.,  vgl.  noXig.  —  szirdis  Herz  (altes  Neutrum, 
vgl.  sl.  ^strdtce  ab.  srxdtce).  —  nuvilkis  N  abgelegte  Kleider  (bei 
KLD[  fem.  und  msc.  jo-St.)  :  velkü  vilkti^  Abi.  354.  —  iihdis  KLD[ 
N  Nahrung  der  Mutterbrust,  das  Genus  wird  einigermassen  gesichert 
durch  die  Nebenform  zindta  N.  —  Lettiscli,  birfs  (und  birfe)  Saat- 
streif im  Acker  Bielenstein  II.  4,  vgl.  Abi.  321. 

C.  WurzelTOcal  e. 

Litaviseli.  gieris  SzDi  unter  napoy  Trank  wird  von  N  als  geris 
fem.  gegeben,  ohne  Gewähr,  es  ist  wahrscheinlich  =  msc.  jo-st.  ge'ris 
(s.  d.);  doch  ist  zu  vergleichen  le  dfBre  Trinkgelage  :  gerti  trinken,  Abi. 
326.  —  kletis  Vorrathskammer  u.a.,  le  Wßfe,  wahrscheinlich  aus 
dem  Slav.  entlehnt,  s.  Brückner  S.  94;  wenn  das  pr  clenan  Voc. 
richtig  ist,  wäre  -ti"  als  Suffix  zu  setzen.  —  tne'lys  pl.  blauer  FärbestoflF, 
vgl.  le  möles  zum  Blaufärben  benutzte  Pflanze.  —  iv^ris  wildes  Thier, 
le  fw^8  gen.  fwöra  (Vertreter  des  alten  i-st.j,  pr  swirins  acc.  pl.  Euch. 
(I.  zviri-ns,  f  =  g) ;  über  die  Beziehung  zu  %hJQ  tpfJQ  vgl.  Joh.  Schmidt 
KZ  25.  172;  Bezzenberger  BB  2.  190;  Bück  im  Amer.  Journal  of 
Phil.  vol.  XI;  Schmidt  hält  nach  den  von  Mikl.  VGr.  V  251  beige- 
brachten Belegen  von  dz  für  z  und  nach  neubulg.  dzvere  das  litauische 
Wort  für  entlehnt  aus  dem  Slavischen;  allein  jene  Beispiele  sind  nicht 
beweisend,  da  die  Quellen,  aus  denen  sie  stammen,  auch  sonst  dz  für 
ursprüngliches  z  bieten  und  im  Neubulgarischen  ebenfalls  öfter  dz  für 
altes  z  vorkommt,  z.  B.  in  macedonischen  Dialekten  dzima  für  zima, 
dzemja  für  zemja,  vsrdze  für  vxrze  bindet. 

D.  WurzelTOcal  a. 

Litaviseli.  akis  Auge,  le  azs  t-st.,  pr  ackins  a.  pl.  Ench.,  vgl. 
sl.  dual  o6i  (sg.  oko);  altes  Neutrum,  s.  Joh.  Schmidt  Pluralb.  251.  — 
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amzis  (gen.  amzies  Trow.  Hebr.  11.  11,  vgl.  tos  amzies  Luc.  20.  34; 
loc.  sg.  anoj  amzyj  Su  82)  Lebenszeit,  Zeitalter;  gewöhnlich  ämzis  oder 
ämiias  msc.  gen.  ämzio.  —  angis  Schlange,  le  udfe.  —  äfUis  Ente; 
die  Zusammenstellung  der  Verwandten  s.  F  2.  516.  —  aszh  Achse, 
le  ass  und  ase  (DBS  181  bedeutet  das  Wort  ein  Raummass,  vgl.  le 
ass  Faden  Holz,  Klafter,  eigentlich  wohl  ein  Wagenvoll,  vgl.  so  und 
so  viel  Achsen),  sl.  osl.  —  avis^  le  aws  Schaf,  sl.  dem.  ovbca.  — 
dalis  Theil,  le  dal'a ,  vgl.  daliomis  SzDi  unter  cztonkami  articulatim ; 
vielleicht  i-Suffix,  s.  Solmsen  KZ  29.  108.  —  daniis  Zahn  (alter  con- 
sonantischer  Stamm).  —  dravis  KLD[,  Mi  (wo  daneben  gen.  -io) 
Waldbienenstock,  le  drawa  und  drewe  (auch  lit.  dreve  M  3.  112,  DBS 
z.  B.  16,  73;  dreveii  aulius  biczu  die  Bienenstöcke  ausnehmen); 
vgl.  drave  KLD[  Loch  im  Baume  zum  Nisten  der  Vögel.  —  grandis 
MiDL  Armband,  ohne  Genusbezeichnung,  bei  N  und  nach  ihm  bei 
KLD  fem.,  vgl.  dazu  dem.  grandele  auksine  Mi  goldnes  Armband,  auch 
DBS  56;  das  Wort  begegnet  auch  sonst,  grundis  SzDi  unter  koice  u 
szuflad,  refa,  obartuch ;  gelies  grandis  Eisenring  DBS  1 47 ;  vgl.  Abi. 
328.  —  apkalbis  SzDi  unter  obmowa  obtrectatio,  atkalbis  unter 
odradzanie  dissuasio,  prakalbis  unter  przemowienie  alloqium,  sukalbis 
unter  umowa  pactum;  N  nimmt  diese  Worte  als  Feminina,  wahrschein- 
lich nach  den  Zusammensetzungen  mit  -kalba ;  ich  habe  für  das  Genus 
kein  Zeugniss,  möchte  aber  eher  das  Masc.  und  jo-st.  annehmen  :  kaWü 
kalbe' ti  reden,  Abi.  375;  vgl.  den  a.  pl.  msc.  sqkalbius  BG  S.  101. 
—  sukakis  (SzDi  unter  fryszt  induciae  isz  sukakio  msc.  nach  lieber- 
einkunft)  bei  N  fem.  :  kankü  käkti^  Abi.  375.  —  kandis  (und  kandi) 
Motte,  le  küda  und  msc.  küds  :  kändu  kqsii  beissen,  Abi.  375.  — 
karszis  Brachsen  (bei  Mi  msc.  gen.  -io).  —  kärlis^  le  karts  und  karte^ 
Stange;  zu  kerlü  kifsti  hauen,  Abi.  332?  —  plakis  N  Blei  (Fisch), 
pläke  KLD.  —  raszis  Tannenheher  N ,  richtig  ist  rqzis ,  vgl.  le  rüfis 
DLeWb.  unter  Heher,  rufe  LeDWb.  —  spangis  KLD  (und  spange) 
Eimer,  vgl.  spankeles  J  246.  10,  entlehntes  deutsches  Spann,  vgl.  le 
spanis  und  spangis  Eimer.  —  strakis  NQu  Markstein ;  das  Wort  scheint 
mir  selir  unsicher,  vgl.  arakkis  NQu  Grenzstein,  arikis  MiDL  unter 
Grenz-  und  Markstein,  arraikis  (a.  pl.  araikus^  arraikus)  und  arrakis  BG 
S.  63  aus  Bretkun,  Grenze.  —  szalis  Seite.  —  sqlaris  Eintracht  :  tariü 
tafti  sagen,  Abi.  351.  —  irandis  (und  trande)  Motte,  Holzwurm,  pl. 
Irahdys  KLD[  Wurmmelil  (bei  N  sg.  msc.)  :  irendu  trendeti  von  Würmern 
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zerfressen  werden,  Abi.  367.  —  vagi^  msc.  Dieb  :  vagiü  vögii  stehlen, 
Abi.  374.  —  zqsis  Gans  (alter  consonantischer  Stamm). 

In  rankis  N  Wegweiser  (vgl.  rankine  Handhabe,  bei  N  auch 
Wegweiser)  liegt,  wenn  es  richtig,  eine  Secundärbildung  von  rankä 
Hand  vor;  ebenso  wohl  in  avizis  (auch  msc,  pl.  -ei)  Gottespferdchen, 
Libelle,  zu  avizä  Hafer. 

E.    Wnrzelyocal  o. 

Litauisch,  nösis  Nase,  le  pl.  wä6*i6  (vielleicht  alter  consonantischer 
Stamm).  —  sötis  Sättigung,  vielleicht  Secundärbildung  aus  einem 
Adjectiv,  s.  le  säts^  lit.  sotüs  satt.  —  iszmonis  a.  pl.  Wolter  Dauksa 
XXXV  Note  aus  WoJonczewski ;  J  1211.  12  iszmonis  msc.  sg.  :  men-^ 
Abi.  335.  —  toszis^  le  täsis  msc.  (gen.  iäscha)  und  fem.  täse^  Birken- 
rinde. —  Lettisch,   säls  Salz,  vgl.  jetzt  Joh.  Schmidt  Pluralb.  182,  253. 

—  Prenssisch.  tärin  acc.  Euch.  Stimme,  falls  fem. :  tafti  sagen,  Abi.  350. 

F.    Wnrzelyocal  i  der  Reihe  ei  n.  s.  w. 

Litauisch,  präikis  KLD[  Zufall,  Geschick,  vgl.  likimas  Geschick, 
priliktas  vom  Schicksal  bestimmt  :  lekü  likli^  Abi.  277.  —  prelikis 
fem.  N  aus  SzDi  unter  trefunek  fortuna  sors  casus,  wo  das  Genus 
aber  nicht  erkennbar  :  tikli  passen.  —  pavidis  gen.  pavidies  =  pa- 
vydes  Trow.  Apost.  5.  17  Neid  :  pavyde'ti  beneiden.  —  Was  es  mit 
lygis  N,  als  zem.,  Tonsur  der  Priester,  auf  sich  hat,  weiss  ich  nicht. 

6.  H.  I.  Beispiele  mit  Wnrzelyocal  ei,  S,  ai  fehlen. 

K.    Wnrzelyocal  u. 

a.     Vor  Liquida  -j-  Consonant. 
Litauisch,     gulbis   (instr.    sg.   gulbim    SzP    39.  22),    gewöhnlich 
gulbe  Schwan;  le  gulbis  gen.  -bja  msc,  auch  lit.  gtilbis  msc.  J  744.  4. 

—  lulzis  Galle,  vgl.  pa-iulzis  pt.  prät.  a.  SzDi   unter   wspuchty   ex- 
tuberatus,  palulzmi  duna  KLD  unter  teigig;  le  tulfis  Blase,  Blatter. 

b.     Vor  einfachem  Consonanten. 

a    Kurzes  u. 
Litauisch,     budis  KLD[  neben  bud^  Wetzstein.   —   bulis  Hinter- 
backen, vgl.  Joh.  Schmidt,  Voc.  2.  225;  nach  ihm  zu  ahd.  ars-belli, 
lat.  follis  u.  s.  w.,  doch  ist  bei  dem  lit.  Wort  auch  älr-btdas  rückwärts 
zu  beachten.    —   dürys  pl.  (alter   consonantischer  Stamm)  Thür.  — 
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kulis  Sack,  Lederscblauch,  le  fcu/c,  wahrscheinlich  entlehntes  ru.  kul\ 
s.  Brückner.  —  mum  n.  pl.  WP  98,  M  3.  112  (auch  aus  Woloncz.), 
müsys  n.  pl.  JSvd  991.  9  Fliegen,  sonst  miisi;  aus  solchen  Pluralen 
ist  nicht  unbedingt  auf  ursprünglich  vorhandenen  i-stamm  zu  schliessen. 

—  puszis  Fichte.  —  pr^'spudis  fem.?  Bedrückung  A  1884.  5,  8  (Quan- 
tität unsicher)  :  späudzu  späusti  drücken,  Abi.  310.  —  upis  Fluss,  n. 
pl.  fem.  tos  upys  DBS  13.  225,  üpys  n.  pl.  J  846.  14;  339.  3,  Giedr. 
Joh.  7.  38,  BG;  gewöhnlich  üpe,  le  upe^  pr  ape  Voc. ;  üpis  erscheint 
ausserdem  oft  als  Masc,  z.  B.  J  485.  4;  308.  2;  99.  14,  15,  vgl. 
BG.  —  irimzis  (besser  wohl  truszis^  le  trmchi  msc.  pl.  Binsen)  Rohr, 
Schilf;  gleicher  W.  sl.  trtstL.  —  tulis  Dille  am  Wagen,  Stecksei  am 
Kahn  zum  Einlegen  des  Ruders,  entlehnt  aus  dem  Deutschen,  nieder- 
deutsch heissen  die  Bolzen  zum  Rudereinlegen  »Dullen«.  —  tünys  pl. 
MiDL  wohl  irrthümlich  als  msc.  bezeichnet,    KLD[  fem.  Bienenharz. 

—  utis  Laus  (n.  pl.  utis  =  ütys  WP  77),  sonst  nie,  le  tUs  und  ule; 
mit  slav.  vtbsb  nur  so  vereinbar,  dass  man  u  als  Wurzelsilbe  ansetzt 
und  verschiedene  Suffixe  annimmt.  —  zuvis^  le  fuws  {ßws)  Fisch 
(alter  consonantischer  Stamm). 

ß.     Langes  ü, 

Litaniselii  grüzis  und  grüze  N  Schachtelhalm  :  gräuiti  nagen,  Abi. 
297.  —  guzis  fem.  bei  MiDL  Kropf,  vielleicht  ü  zu  lesen,  s.  msc.  güiis; 
vgl.  msc.  güzas  ob.  S.  190  u.  le  gufa  Kropf.  —  krülis^  le  krüts  Brust.  — 
küzys  pl.  BF  weibliche  Schamhaare,  richtig  küszys^  vgl.  küszys  KLD 
als  msc.  sg.  dss.  und  cunnus,  le  küsis  und  küse ;  zur  Etymologie  vgl. 
BB  1.  329,  KZ  25.  126.  —  lüszis  (a.  pL  luszis  W?  71,  gen.  sg. 
luszijs  =  lüszes  DBS  92)  Luchs,  sonst  msc.  liszis  lüszio^  le  lüsis 
lüscha.  —  piüvis  (sonst  msc.  piüvis)  Ernte,  erscheint  BrP  1.  164, 
WEE  64.  20  mit  gen.  -es  :  piäuti  schneiden.  —  plüdis  (bei  MiDL  S.  190 
auch  plüde)  Schwimmholz  am  Netze  :  plüsiu  plüdau  plüsli  ins  Schwim- 
men  gerathen,  Abi.  304.  —  pliüszis  (und  pliüsze)  Schilf,  vgl.  Abi. 
305.  —  rüdis  Rost  (bei  BrP  2.  222  i.  sg.  rudzu  masc.  Form)  : 
rwd-  roth  sein,  Abi.  306.  —  rüszis  Schi.  Leseb.  Gattung,  vgl.  rük- 
sztis  MiDL  (gen.  -tes  und  -czo)  unter  »Gattung«.  —  szülis  KDL  unter 
»Holzstoss«.  —  ba  jokias  pertrukies  SzD  15  =  fee  jokios  pertrukes 
ohne  jedes  Abreissen,  ohne  Unterbrechung,  u  =  ü  :  per-trükti  intr. 
abreissen,  Abi.  312.   —  üdis  Mi  (als  fem.,  bei  KLD  msc.  üdis  gen. 
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üdzo,  darnach  die  Quantität  angesetzt)  Gewebe  :  äudzu  äusli  weben, 
Abi.  31 3. 

L.    WnrzelTOcal  au. 

Litaniseli.  atisis,  le  auss,  pr  ausi-ns  a.  pl.  Ench.  Ohr,  vgl.  sl. 
dual.  uSi ;  alter  cons.  Stamm,  s.  Joh.  Schmidt  Pluralb.  1 09.  —  Lettisch. 
faudis  pl.  Leute,  vgl.  sl.  Ijudtje. 

M.    WnrzelTOcal  ü. 

Litauisch,  duzis  Bruch  :  daüzti  heftig  stossen,  Abi.  296.  —  modis 
Fleck  (gen.  sg.  smdies  SzP  96.  10,  istr.  pl.  modimis  SzP  106.  31); 
zu  ü  vgl.  le  $udeji  Russ;  bei  KLD  msc.  sodis  gen.  södio  Russ.  — 
usis  Esche,  le  usis  msc.  gen.  üfcha  —  Lettisch,  güws  Kuh,  vgl. 
Joh.  Schmidt  Pluralb.  65. 

In  das  obige  Verzeichniss  sind,  wie  es  im  einzelnen  bemerkt 
ist,  auch  alte  consonantische  Stämme,  die  in  die  Declination  der 
t-stämme  übergangen  sind,  aufgenommen.  Die  consonantische  De- 
clinationsweise  erkennt  man  im  Litauischen  bekanntlich  am  Gen. 
plur.  ohne  j,  z.  B.  dantü,  zqsü,  die  auch  heute  noch  vorkommen. 
Entschieden  sind  aber,  wie  BG  S.  144  bemerkt  ist,  auch  alte  t-stämme 
diesen  Analogien  gefolgt,  so  dass  man  aus  einem  Gen.  pl.  wie  z.  B. 
jis  man  afU  kulnü  (zu  kulnis  Ferse)  KDL  unter  Ferse  und  Hacke, 
oder  aus  krutü  zu  krütis^  z.  B.  Giedr.  Apoc.  1.13,  Trow.  Joh.  21. 
23  und  sonst,  nicht  ohne  weiteres  auf  alte  consonantische  Stämme 
schliessen  darf. 

m. 
Sufiftx  u. 

1.     Substantiva. 

Die  heute  in  den  Grammatiken  als  gebräuchlich  bezeichneten 
beschränken  sich  auf:  medüs^  le  medus  Honig,  vgl.  dazu  midüs  Meth, 
sl.  med^,  ebenfalls  u-stamm,  altes  Neutrum,  vgl.  pr  meddo  (ss  medu) 
Voc.  —  vidüs^  le  widus  das  Innere.  —  virszüs^  le  wirsm  Oberes, 
Spitze,  sl.  ^vtrch^  altb.  vr^chx,  ebenfalls  alter  t^-st.  —  alüs,  le  dus 
Bier,  alles  Neutrum,  s.  pr  alu  Voc.  Meth,  ags.  ealu  ntr. ;  sl.  oI-l.  — 
dangüs  Himmel  (auch  :  Gaumen),  pr  dangus  Voc.  (in  beiden  Bedeu- 
tungen) ;  eigentlich  »Decke«,  zu  detigti  decken,  Abi.  323.  —  Aus  anderer 
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Ueberlieferung  komuien  dazu  pckus  Vieh,  in  älteren  Büchern  nicht  selten, 
z.  B.  WE  9.  9;  10.  4;^  13.  7;  WEE  119.26;  WBCh  78;  DaCD  (vgl. 
Wolter  im  Glossar);  SzDi  unter  bydl?.  —  peius  n.  pl.  Spreu  BrP  1. 
119,  SzP  38.  19,  i.  pl.  pelumis  Su  34  (jetzt  ersetzt  durch  pe/of),  vgl. 
pelü-de  Spreubehäller ;  über  die  lettischen  Formen  s.  u.  —  Bei  N 
steht  degus  Feuerbrand,  es  ist  ein  Missverständniss  von  SzDi  »gtownia 
zarzysta  torris  nuodeglis  ^  degma^  wo  das  Komma  irrthümlich  steht, 
degus  ist  =  degqs  part.  präs.  brennend,  also  »brennendes  Scheit«; 
der  Artikel  bildet  den  Gegensatz  zu  dem  unmittelbar  vorhergehenden 
»glownia  gaszona  titio  nuodeklis  azugiesisfn  (part.  prät.  a.)  =  er* 
loschener  Feuerbrand.  —  kertüs  KLD[  N  Spitzmaus,  wahrscheinlich 
entlehnt  aus  klr.  kert,  s.  Brückner  S.  95.  —  gedu^s  NBd  Schamhaflig- 
keil,  vgl.  geda  und  gedzür-s  giisii-s  sich  schämen,  Abi.  326.  —  m- 
ravus  steht  SzDi  unter  wypietki  purgamenta  frugum,  scheint  also 
Plural,  kann  natürlich  auch  collectivischer  Singular  sein  :  räuli  aus- 
reissen,  Abi.  306.  —  rögus  (acc.  sg.  rögu)  Grabhügel  DBS  148.  — 
lygus  N,  bei  MiDL  »Landgericht«  lygius^  was  wahrscheinlich  das  rich- 
tige ist,  bei  BrP  2.  241  gen.  sg.  ligaus,  vgl.  pr  Ugint  Euch,  richten, 
eigentl.  vergleichen,  zu  l(igus  gleich,  s.  BG  liginti  »das  Gericht  halten«. 

—  v'eszaus  kelelis  Landstrasse  (=  dem  gewöhnlichen  vesz-kelis)  1  456. 
2,  vgl.  das  adj.  veszüs-is  kelüzis  ISsA  581.  14  und  Abi.  289. 

Aus  dem  Lettischen  giebt  Bielenstein  II.  49  ausser  den  bereits 
oben  mit  genannten  und  abgesehen  von  den  Fremdworten  nur  an  : 
ledus  Eis,  sl.  ledx,  das  ebenfalls  zuweilen  als  u-stamm  erscheint,  lit. 
ledas.  —  hlepus  Husten  (Wb.  daneben  kleps)^  vgl.  klepet  kleput  Husten. 

—  fchagus  (Wb.  daneben  fchegus)  Schnucken,  Schluchzen;  gehört  zu 
lit.  ziaktereti  (so  DBS  34),  ieklereti  u.  s.  w.,  Abi.  314.  —  Das  Wörter- 
buch giebt  ausserdem  noch  :  kasu^  Krätze,  zu  kasi^  lit.  kasti.  —  naidus 
neben  naids  Hass.  —  lükm  (neben  tüks)  Geschwulst  :  lukt  schwellen, 
Abi.  313.  —  nurgus  üurdus  Streit,  vgl.  riurgt  die  Zähne  zeigen,  üurdet 
murren.  —  Eine  Anzahl  im  Lettischen  mit  dem  Nominativ  -tins  an- 
gegebener Worte  sind  Entlehnungen  aus  dem  Estnischen  :  andrus 
Schiffskiel,  estn.  andur  g.  andru.  —  idm  (und  idis)  Nordostwind, 
estn.  ida.  —  kamus  (Nebenformen  kams,  kami^  kama  u.  a.)  »eine 
Speise  des  Volkes,  bestehend  aus  zusammengestossenen  Erbsen,  Bohnen 
und  Hanf«,  zu  estn.  kama  »Hafermehl,  Mehl  von  geröstetem  Ge- 
treide«?  —    lugus  (neben  luga)  Mal    (Wiederholung),  estn.  lugu.  — 
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Slavisch  sind :  tirgus^  lit.  türgtis  Markt,  ru.  torg  =  ursl.  '^t'Lrg'L,  altb. 
trbg^.  —  sänu8  pl.  neben  sanas  Schlitten,  ru.  sani.  —  Deutsch: 
strldus  Streit.  —  wadus  Zugnetz,  niederd.  wäd   (hochd.  Wate). 

Das  Lettische  zeigt  ausserdem  eine  Eigenthümlichkeit  in  der 
Declination  einiger  ii-stämme,  die  zur  Annahme  älterer  ö-stämme 
führt,  wie  sie  ausser  andern  Sprachen  auch  das  Slavische  in  zrBny, 
Ijuby  u.  s.  w.  besitzt.  Während  die  bisher  angeführten  Worte,  so- 
weit sie  überhaupt  im  Plural  gebraucht  werden,  diesen  nach  Art  der 
masc.  a-stämme  bilden,  sind  peius  (Spreu),  ragus  (Schlitten),  dfirnus 
(Handmühle,  Suffix  "nth-)^  wafchus  (=  ^vaziüs;  hier  also  Suffix  -j«-,  vgl. 
lit.  väzis  oder  vaiys  gen.  väzio)  in  dieser  Form  Pluralia  tantum,  Feminina 
und  flectieren  den  ti-stamm :  nom.  peius,  gen.  pelu,  dat.  pelüm,  acc.  pelus^ 
loc.  peius,  s.  Bielenst.  IL  50.  Als  Nebenformen  des  Nominativs  erscheinen 
pelawas,  dfirnawas,  ragawas,  wobei  nicht  ausdrücklich  gesagt  ist,  dass 
auch  die  analogen  obliquen  Casus,  also  gen.  pelawu,  dat.  pelawäm, 
acc.  pelawas,  loc.  pelawäs  gebräuchlich  seien.  Bielenstein  führt 
sie  an,  aber  nur  im  Zusammenhang  mit  seiner  Theorie,  dass  die  -u- 
Formen  aus  den  -au;a-Formen  contrahiert  seien.  Das  Wörterbuch 
giebt  indess  zu  pelawas  den  Genitiv  pelawu  an  und  so  wird  anzu- 
nehmen sein,  dass  auch  die  obliquen  Casus  mit  -awa-  in  Gebrauch 
sind.  Dass  eine  Contraction  von  -awa-  in  u  {ü)  nicht  stattgefunden 
haben  kann,  oder  hier  nicht  angenommen  werden  darf,  zeigt  die 
sonstige  Unveränderlichkeit  der  Verbindung  -ava-  auf  litauisch-letti- 
schem Gebiete.  lieber  diese  Worte  handelt  Joh.  Schmidt,  Pluralb. 
67 ;  sicher  ist  mit  ihm  pelüm  als  alte  Form  anzusetzen,  entsprechend 
dem  ai.  tanübhyas,  ebenso  der  Nom.  pl.  peius,  lit.  peius  aus  ^peluves 
{e  muss  lautgesetzlich  schwinden,  uv  wird  ü) ;  für  alt  halte  ich  auch 
Loc.  pl.  peius  (statt  ^pelüse)  wie  ai.  tanüsu;  Schmidt  hält  ihn  nach 
seiner  Theorie  über  den  Locativ  für  einen  Accusativ  mit  Postposition, 
also  s=s  ^peluns-e;  es  kommt  darauf  hier  nichts  an,  da  der  Acc. 
^pelüns  zunächst  zu  ^peluns,  dann  zu  ^pelüs  werden  muss;  der  vor- 
handene Acc.  peius  zeigt  die  bekannte  Verkürzung  der  Endsilben. 
Endlich  kann  der  Gen.  pelu,  verkürzt  aus  ^pelü,  wohl  aus  *peluvü 
entstanden  sein.  Schmidt  verbindet  nun  diese  Erscheinungen  mit  Vor- 
gängen bei  den  w-stämmen,  auf  die  ich  wegen  ihrer  Bedeutung  für 
die  Frage  nach  der  ursprünglichen  Gestalt  gewisser  Suffixe  etwas 
näher  eingehen  muss.     Es  heisst  a.  a.  0. :  »Indogerm.  ev  unbetonter 
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suffixaler  Silben  ward  zunächst  zu  uv^  fiel  also  mit  ursprünglichem 
uVj  welches  die  vor  Vocalen  erscheinende  Grestalt  des  urspr.  ü  ist 
(Ztschr.  XXVI,  366)  zusammen.  Dies  uv  wurde  später  vor  folgendem 
i  zu  u  :  sünui  =  abulg.  synovi;  wenn  der  folgende  Yocal  dem  Aus- 
lautsgesetze zum  Opfer  fiel,  zu  ü  :  sünüs  =  abulg.  synove^  ebenso 
lit.  pSlüs,  lett.  regelrecht  verkürzt  peius  aus  "^peluves.  In  folgendem 
u  ging  UV  spurlos  unter  :  du  =  abulg.  duva^  Yed.  duvä,  sünü  =: 
abulg.  synovü,  ebenso  lit.  pelü^  lett.  verkürzt  pelu  aus  ^peluvm.  Wenn 
die  Regel  über  ev  richtig  ist,  so  gewönne  man  daraus  ein  Kenn- 
zeichen, dass  unbetontes  -av-  in  suffixalen  Silben  nur  =  urspr.  ov 
oder  av  sein  könne.  Mir  erscheinen  hier  aber  manche  Schwierig- 
keiten, wenn  man  die  Verhältnisse  in  weiterem  Zusammenhange  be- 
trachtet. Die  Regel  beruht  auf  einem  einzigen  Falle,  denn  als  einen 
kann  man  diese  drei  gleichartig  gebildeten,  nach  Schmidt  unbetontem 
ev  enthaltenen  Formen  nur  ansehen ;  einen  andern  Beleg  für  lieber- 
gang  von  ev  in  wv,  mit  andern  Worten,  noch  eine  Parallele  wie  lit. 
sünui  :  slav.  synovi  u.  s.  w.,  finde  ich  nicht.  Die  Richtigkeit  der  Regel 
stünde  unter  solchen  Umständen  doch  wohl  nur  fest,  wenn  wir  ge- 
zwungen wären,  die  drei  in  Betracht  kommenden  litauischen  Casus- 
formen den  slavischen  lautlich  gleich  zu  setzen.  Einen  solchen  Zwang 
erkenne  ich  nicht.  Zunächst  macht  mich  die  parallel  laufende  Form 
des  Nom.  pl.  der  i-stämme  äkys  bedenklich,  man  müsste  denn  diese 
aus  "^äkejes  mit  Hülfe  einer  Regel  erklären,  dass  unbetontes  ^  in 
suffixalen  Silben  zu  ij  werde.  Aber  ich  weiss  ebensowenig,  wie 
man  das  beweisen  könnte:  aus  anderen  Suffixen  lässt  sich  kein 
Material  dafür  gewinnen  und  in  unbetonten  Wurzelsilben  bleibt  ej, 
vgl.  vejü,  wogegen  sl.  vijq  wie  pqhje,  weil  hier  jedes  ej  zu  ij  (y), 
wie  jedes  ev  zu  ov  wird.  Ferner  bedarf  die  angenonmiene  Unbe- 
tontheit des  ev  einer  näheren  Bestimmung.  Soll  sie  so  verstanden 
werden,  dass  die  betreffenden  Silben  von  Haus  aus  unbetont  waren, 
so  fehlt  mir  hier  der  Beweis;  es  lässt  sich  eher  wahrscheinlich  machen, 
dass  ev  in  einigen  Fällen  den  Hochton  trug.  Der  Dativ  sg.  "^sünevi 
entspräche  sl.  synovi,  domovi,  letzteres  hat  sich  erhalten  im  ru.  domöv, 
kir.  domi'u.  mit  Hochton  auf  -ov-  wie  ai.  sünäve.  Bei  weiterem  Ein- 
gehen  auf  slavische  Beton ungsverhäitnisse  Hesse  sich  wohl  auch  zeigen, 
dass  einst  im  Plural  domöve  wie  ai.  sünävas  betont  wurde,  vgl.  serb. 
domovi  =  älterem  dombvi  für  dombve,  trotz  des  abweichenden  sinovi ; 
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ich  sehe  aber  davon  ab.  Jedenfalls  giebt  es  keine  Gewähr  für  die 
ursprüngliche  Unbetontheit  des  -ev-  in  ^sünevi^  umsoweniger ,  als  im 
Litauischen  überhaupt  kein  nominaler  Dativ  den  Hochton  auf  der 
Endung  haben  kann  und  sich  nicht  nachweisen  lässt,  dass  diese 
Gleichartigkeit  etwas  ursprüngliches  ist.  ,  Schmidt  wird  also  so  zu 
verstehen  sein,  dass  erst  eine  innerhalb  der  Entwickelung  der  litaui* 
sehen  Familie  eingetretene  Unbetontheit  die  Wandlung  des  ev  in  uv 
herbeigeführt  habe.  Dabei  muss  man  aber  fragen:  ist  dies  geschehen 
in  der,  abgesehen  vom  Accent,  noch  intact  gebliebenen  Form  ^süneves 
oder  erst,  nachdem  -ei;-,  dem  sonst  dabei  eintretenden  Vorgange 
gemäss,  zu  -ov-  (-av-)  geworden  war.  Ich  habe  bisher  angenommen, 
der  Uebergang  von  eu^  ev  in  ou  ov  (lit.  am,  av,  sl.  ^ou  ö,  ov)  sei 
gemeinsame  urbaltisch-slavische  Entwicklung,  und  sehe  keinen  Grund 
davon  abzugehen.  Aber  wie  dem  auch  sei,  die  Frage  ist  für  andre 
suffixale  Silben  nicht  gleichgültig.  Wie  ist  z.  B.  die  ursprüngliche  Gestalt 
des  Suffixes  in  baüdzava  (daneben  baiMlzuva),  gäniawa^  velniavä  (daneben 
velniuvä)^  le  küsawa,  dumbrava  u.  s.  w. ;  wie  ist  das  Verhältniss  von  lit. 
braukluve^  setuve  zu  le  brauktawa^  s^tawa  (daneben  brauktuwa  und 
s^uwajf  Ist  hier  überall  nur  ursprüngliches  -ova,  -ava  möglich  und 
wie  kann  man  das  beweisen?  So  lange  solche  Fragen  nicht  erledigt 
sind  oder  erledigt  werden  können,  habe  ich  zu  der  aus  einem  einzigen 
Falle  gezogenen  Regel  Schmidts  kein  grosses  Zutrauen.  Mir  scheint  es 
einfacher  und  genügend,  als  Grundformen  von  äkys^  sunüs  ^akijes 
*8üimves  u.  s.  w.  vorauszusetzen  und  anzunehmen,  dass  solche  Formen  be- 
ruhen auf  einem  sehr  alten  Uebergang  von  Stämmen  auf  -i-,  -u-  in  die 
DecUnation  derer  auf  -i-,  -ü-,  vgl.  Brugmann  Grdr.  2.  31 4.  Was  nun 
die  lettischen  Pluralformen  auf  -awas  betrifil,  so  heisst  es  bei  Schmidt 
S.  68 :  »die  lett.  Nebenformen  dfirnawas,  pelawus  reichen  schon  in  vor- 
historische Zeit  hinauf,  wie  preuss.  girtwywis^  lat.  palea  aus  ^paläva  {^pa- 
leva  wäre  "^palua  geworden,  vgl.  merui  aus  ^merevi  [meretöd] ,  vidiui  : 
ijfö^eoe),  skr.  palavt^s  beweisen«.  Mit  dem  preussischen  girnoywis  weiss 
ich  nichts  anzufangen,  da  man  nicht  einmal  rathen  kann,  was  für  ein 
Laut  mit  der  Schreibung  oy  gemeint  ist;  Bedenken  habe  ich  auch 
gegen  ein  lat.  *paUva,  weil  ich  gegenüber  dem  Verbleiben  des  v  in 
Fällen  wie  octävus^  sativus  eine  Motivierung  des  Ausfalls  von  v  nach 
^  vermisse.  Aber  auch  abgesehen  davon,  machen  mir  die  lautlichen 
Verhältnisse  Schwierigkeiten  genug  :  ist  der  Vocal  vor  t;  als  ^  anzu- 
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setzen,  woher  lettisches  a;  ist  er  überhaupt  nur  als  Länge  zu  nehmen, 
woher  lettische  Kürze?  Ist  er  aber  kurz  gewesen,  so  entsteht  wieder 
die  Frage,  ob  urspr.  e,  o,  a,  die  wieder  nur  mit  Hülfe  der  Schmidt- 
schen  Regel  über  et;,  also  eines  selbst  zweifelhaften  Falles  entschieden 
werden  könnte.  Ich  möchte  daher  einen  andern  Ausweg  vorschlagen. 
Die  Stämme  wie  pelü-  sind  alte  Feminina;  wie  nun  im  Slavischen, 
worauf  sich  Schmidt  auch  bezieht,  die  Pluralflexion  z.  Th.  von  Stäm- 
men auf  -zvä'  ausgeht,  z.  B.  dat.  pl.  irzmvaim^  so  ist  auch  im  Letti- 
schen ein  ^peluvä'  (n.  pl.  ^peluväs)  eingeführt  worden  und  pelawas 
ist  ebenso  zu  erklären,  wie  Suffix  -tava  neben  -tuva,  nämlich  durch 
Angleichung  des  Yocals  an  die  folgende  Silbe,  vgl.  nebeneinander 
le  malluwa^  maltawa  und  maltewe  (Mahlkammer). 

2.    Adjectiva. 

Das  Suffix  ist  hier  primär  und  secundär;  im  ersten  Falle  ist  es 
allgemein  adjectivisch,  dem  Begriffe  des  entsprechenden  Verbums  sich 
anschliessend,  gewissermassen  participial,  im  zweiten  bildet  es  Ab- 
leitungen von  Substantiven  und  giebt  den  Sinn  des  lateinischen  -osus^ 
griechischen  -6/c.  Das  Lettische  hat  die  Adjectiva  mit  -w-  aufgegeben 
und  ersetzt  ihre  Flexion  durch  die  der  -a-  (-o-)  oder  -jo-  {-ja-) 
Stämme,  gewöhnlich  in  der  letzten  Weise. 

L    Die  primären  Ableitungen. 

Den  ursprünglichen  Bestand  festzustellen,  ist  durch  den  be- 
ständigen Wechsel  zwischen  Nominativen  auf-a-«  und  -u-«  sehr  er- 
schwert, ausserdem  noch  durch  den  Umstand,  dass  dialektisch  (ostr- 
litauisch)  die  Endung  des  Nom.  sg.  des  Part.  präs.  h.  Hfs  in  -w 
übergeht  und  man  bei  etwaigem  Mangel  an  Belegen  obliquer 
Casus  nicht  immer  mit  Sicherheit  entscheiden  kann,  wo  Particip, 
wo  Adjectiv  vorliegt.  Unachtsamkeit  gegen  diese  dialektische  Eigen- 
thümlichkeit  hat  es  verschuldet,  dass  in  Nesselmanns  und  nach  ihm 
in  Kurschats  Wörterbuch  viele  Participien  aus  Szyrwids  Dictio- 
narium  als  Adjectiva  übergegangen  sind.  Ich  würde  hier  einfach 
darüber  hingehen,  falls  man  nicht  immer  noch  in  der  Lage  wäre, 
sich  gewissermassen  rechtfertigen  zu  müssen,  wenn  einem  beliebigen 
litauischen  Drucke  nicht  alles  ohne  weiteres  als  vollwichtig  abnimmt. 
Ich  gebe  daher  eine  grössere  Anzahl  von  Beispielen  zur  Beleuchtung 
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des  erwähnten  Fehlers.  Szyrwid  hat  die  Gewohnheit,  polnische  Par- 
ticipia  durch  entsprechende  litauische  zu  übersetzen,  wie  es  natürlich 
ist,  giebt  aber  oft  auch  Adjectiva  durch  litauische  Participien  und 
Participien  durch  litauische  Adjectiva  wieder,  vgl.  z.  B.  mrozny 
gelidus,  glacialis  szulus^)  (Part.  präs.  =  szqlqs),  szaltas.  So  steht 
nun  bei  ihm:  brzmi^cy  sonorus  skumbm,  bei  N  Adj. ;  es  ist  Part. 
prSis.  skambqs  zu  skumbu  (brzmi^  resono,  tinnio),  vgl.  Mi  skambanteji 
(klingende,  näml.  Münze).  —  chciwy  cupidus  gieydiim,  troksztus^ 
troksztauius ^  das  erste  und  letzte  selbstverständlich  Participien,  das 
zweite,  bei  KLD  als  Adj.  troksztüs  -i  aus  SzDi,  ist  Part,  zu  tröksztu^  das 
Adjectiv  heisst  troszküs.  —  drapiezca  raptor  rapax  drastus;  das  steht 
bei  N  S.  153  als  drqstus  =  drqsm  mit  Hinzufügung  des  Adverbs 
drasley;  es  ist  Druckfehler  für  draskus  part.  präs.  a.  von  draskau 
draskpi  reissen,  vgl.  tupiezny  praedatorius  draskus^  pleszus^  lupus^ 
von  diesen  steht  wieder  pleszus  bei  N  als  Adjectiv  (ist  pt.  präs.  zu 
ple'szau  pleszyti^  vgl.  lupi?  pleszau)^  während  die  ebenfalls  partici- 
pialen  draskus  tupm  nicht  aufgenommen  sind.  —  drz^cy  tremebundus 
tremulus  drebusj  N  als  Adj.,  ist  Part.  präs.  zu  drebü  drebeli  zittern. 
—  glancowny  splendidus  swidw,  bei  N  Adjectiv,  ist  bei  Szyrw. 
Particip,  vgl.  glancui^  swidunti  (==  svidantf)  daran,  bei  Mi  steht  indess 
Adj.  svidüs,  das  natürlich  möglich  ist.  —  greczny  aptus  inderus  hat 
N  richtig  mit  dem  Part,  ißerqs  wiedergegeben,  dagegen  die  gleiche 
Form  in  przystoyny  priderusj  nieprzystoyny  niepriderm  als  Adjectiv 
genommen,  obwohl  bei  den  Adverbien  przystoynie,  nieprzyst.  die 
Adverbialform  des  Particips  steht  nepriderunciey  (=  neprideranczei).  — 
gwaltowny  violentus  impetuosus  uzpuolus,  bei  N  Adjectiv,  ist  Part, 
zu  uzpulu  ich  falle  an,  vgl.  niezapadai^cy  inocciduus  neazupuolus, 
odpadai^cy  rebellis  atpuoltis,  neben  diesem  das  unverkennbare  Particip 
atsispirius.  —  kon  bij^cy  (wörtlich:  schlagendes  Pferd)  calcitro  (-onis) 
arklis  spardm,  bei  N  Adj.,  ist  Part,  zu  spärdau  spdrdyü  iter.  mit  dem 
Fusse   ausschlagen,    vgl.   kon  zrzucai^cy  (abwerfendes  Pferd)   equus 


4)  Ich  benutze  die  Gelegenheit,  einen  Irrthum  in  meinem  Abi.  S.  386  zu 
berichtigen;  ich  habe  den  undeutlichen  Druck  dieses  szutus  als  szaius  gelesen, 
daher  behauptet,  bei  Szyrwid  habe  szälü  nicht  u,  es  steht  aber  deutlich  u  unter 
obmarzt  gelu  obducor  apszuiu]  zamariam  congelor  suszuiu\  zi^bn^  frigeo  szutu 
und  so  an  andern  Stellen.  Das  Präsens  szälü  hat  demnach  in  der  Tbat  Nasal 
enthalten,  und  so  auch  kylü  =  itf/u  u.  s.  w. 
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sternax  arklis  metus,  Part,  zu  metü  mesti  werfen,  bei  N  Adj.  — 
kradn^icy  (stehlend)  furax  wagius,  Part,  zu  vagiü  vögti^  bei  N  Adj.  — 
kropiisty,  krople  puszczai^cy  rorans  taszus^  Part,  zu  laszü  lasze'ti 
tropfen,  bei  N  Adj.  —  kwasny  (sauertöpfisch)  paniurus,  mrugis^ 
dieses  =:  mrug^  pt.  prät.  a.,  jenes,  bei  N  Adj.,  part.  präs.  zu 
niurii  niureti,  —  lataicica  rzecz  (fliegendes  Ding)  volucris  volatilis 
skrediioitis  (Part,  zu  skrediioiu)^  skrindus  (dass.  unter  Iptny),  dies  bei 
N  Adj.,  es  ist  Part.  präs.  zu  skrindü  [skridaü)^  vgl.  latam  volo  volito 
skrindu  skredzioiu.  —  tomisty  tomny  fragilis  traszkus  lauziis  luzlus^ 
letzteres,  bei  N  Adj.,  ist  Part,  zu  lüztu  intr.  brechen,  so  gut  wie 
traszkus  (krachend)  zu  traszkü  traszketi.  —  miemy  modicus  seikus^ 
bei  N  Adj.,  bei  KLD[  ebenso  mit?,  Part,  zu  mierz§  seiku.  —  nieroz- 
myslny  inconsideratus  ne  mustus,  rozmyslny  meditatus  cunctator  mustus^ 
bei  N  als  mastus  Adj.,  ist  Particip  zu  mustau  =  mqstaü  mqslyti  er- 
wägen. —  niesmiertelny  immortalis  nemirsztus^  smiertelny  mirsztus, 
bei  N  Adj.,  ist  Part,  zu  mirsztu  mifti  sterben,  so  gut  wie  unter  smier- 
telny, smierö  przynoszaiqcy  marinus  (tödtend).  —  niespokoyny  in- 
quietus  nerimstus^  spokoyny  rimstus^  bei  N  Adj.,  obwohl  zu  teskiiwy 
taediosus  nerimstus  das  Adv.  teskliwie  durch  nerimstunöiey  (Adv.  = 
rimstanczei  zum  Part,  von  rimstu  rimti)  wiedergegeben  ist.  —  odsieczny 
obsidionalis  repulsorius  atkiertusj  bei  N  atkertus  Adj.,  ist  Part,  zu  atkertü 
--kifstu  —  pachn^cy  olens  kwiepius,  Part,  zu  kvepiü,  bei  N  ein  ver- 
dächtiges Adj.  kwSpus  engbrüstig.  —  ptochy  fugax  ventosus  lakstus^ 
Part,  zu  lakstaü  lakstijti  iter.  zu  lekti  fliegen,  bei  N  Adj.  —  potrzebny 
necessarius  reikiamas ;  indigus  egens  privalus,  letzteres  von  N  als  Ad- 
jectiv  genommen,  während  es  Part,  zu  privalaü  -valpi  ist;  das  Ad- 
jectiv  privalüs  heisst  nöthig  necessarius.  —  smierdz^cy  foetidus,  male 
olens  smirdus,  bei  N  Adj.,  ist  Part,  zu  smierdz^  smirdu.  —  swi^ot 
gamilus  sznipsztus^  Part,  zu  swi^goc^  sznipsztu,  bei  N  Adj.  sznypsztus 
—  swierbi^cy  pruriginosus  nieztus,  Part.  präs.  zu  svvierzbi  mi§  co  niezii 
(3.  sg.)  mi.  —  zbawienny  salutaris  izganus,  sweykas^  ersteres,  bei  N 
Adj.,  ist  Part,  zu  iszganaüj  -ganyti.  —  puntus  bei  N  aus  Szyrw. 
blähend  als  Adj.,  ist  Part,  zu  puntü  putaü  püsti  sich  blähen.  Diese 
Probe  enthält  lange  nicht  alles  anftthrbare,  mag  aber  genügen  zu 
zeigen,  wessen  man  sich  beim  Gebrauche  von  Nesselmanns  Wörter- 
buch auch  hier  zu  versehen  hat.  In  vielen  andern  Fällen  hat  Nessel- 
mann   freilich    die    Szyrwidschen    Formen    als    Participien    erkannt, 
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namentlich  bei  abgeleiteten  Verben,  bei  primären  dagegen  ist  man 
nie  gegen  ein  Versehen  sicher.  Durchweg  hat  Nesselmann  die  bei 
Szyrwid  oft  zur  Uebersetzung  von  Adjectiven  verwandten  Participia 
prät.  act.  auf  -is  (=  -fs)  richtig  bestimmt,  indess  auch  nicht  immer, 
so  steht  bei  Szyrwid  unter  glupi  stultus  padukis  paswaygis^  dasselbe 
unter  nie  przy  sobie  (nicht  bei  sich)  amens,  delirus ;  das  zweite  Wort 
giebt  N  richtig  durch  paswaig^s^  das  erste  dagegen  als  Adjectiv, 
während  es  Part.  prät.  act.  zu  pa-dükstü  padükti  toll  werden  ist. 
Zuweilen,  glaube  ich,  hat  sich  Szyrwid  selbst  geirrt,  so  bei  »milczqcy 
taciturnus  elinguis  iilus  gen.  -aus^  tilstm  gen.  -au««,  ersteres  ist  das 
gebräuchliche  Adj.  iylüs^  letzteres  wohl  sicher  Part.  präs.  zu  milkn^ 
liktu  trotz  des  hinzugefügten  Genitivs  -aus.  Auch  in  andern  Quellen 
kommt  man  auf  solche  Zweifel :  GSt  hat  aus  Mickuckij  ein  Adj.  giebus 
gewohnt,  es  wird  aber  das  Part,  giebqs  in  demselben  Sinne  gebraucht, 
z.  B.  DK  22,  und  jenes  ist  wahrscheinlich  als  Particip  anzusetzen. 
Wenn  MiDL  unter  »säumig«  ein  Adj.  uzirunküs  angiebt,  so  glaube  ich 
nicht  daran,  weil  es  das  Präsens-n  von  uzlrunkü  -irukaü  'triikti 
enthält.  So  ist  das  bei  KLD[  stehende  Adjectivum  atsimainus  mit  dem 
Reflexivpronomen  nach  der  Präposition  sicher  nichts  anderes  als  das 
Particip  zu  at-si-mainaü.  All  dergleichen  fehlt  in  der  folgenden  Zu- 
sammenstellung; wo  ich  dennoch  mir  Verdächtiges  aufgenommen  habe, 
ist  das  Bedenken  ausgesprochen.  Die  Beispiele  sind  geordnet  nach 
dem  Wurzel  vocal. 

A.    WnrzelYOcal  e. 

lepüs  weichlich,  vgl.  lepti  sich  verzärteln.  —  sekus  seicht,  ent- 
nommen aus  gen.  sg.  fem.  sekios  Wit  38  :  senkü  sekti^  Abi.  341.  — 
stebus  wunderbar  BG,  Su  17  :  stebiü'-s  stebeti-s  staunen,  Abi.  347.  — 
szneküs  redselig  :  sznekü  szneketi,  —  kerszus  SzDi  unter  ms'ciwy  rach- 
süchtig, ist  vielleicht  Part.  präs.  zu  einem  kerszu^  das  ich  nicht  sicher 
nachweisen  kann,  vgl.  indess  Abi.  332.  —  smielus  Mi  aschgrau;  stnelus 
N  aschgrau,  fahl,  KLD[  schreibt  smelus,  aber  pasmelys  falb,  dazu  bei 
N  ein  piismelinti  »bräunen,  einbrennen,  von  der  Sonne«,  N's  e  kann  c 
und  6  bedeuten;  beide  Worte  stammen  aus  SzDi  unter  smiady  und 
smiado  czyni?,  pasmelys  (so  dort)  kann  ein  Part.  prät.  a.  sein;  die 
richtige  Schreibung  ist  wohl  e;  das  Wort  gehört  zu  klr.  smalyty 
trans.  sengen.  —  atmenüs  gutes  Gedächtniss  habend,  bei  Mi  erkennt- 
lich, erinnerlich  :  menü  mifiti,  Abi.  335. 

Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellscb.  d.  Wissenscb.  XXYIII.  i  8 


248  August  Lgskien,  [^8 

B.    Wnrzel  mit  i/r,  U,  itn,  in  als  Tertreter  der  Sonanten. 

a.     ir  u.  s.  w.  vor  Gonsonanten. 

bingüs  muthig  (von  Pferden)  :  bingli^  Abi.  320.  —  dilgtis  siechend, 
brennend  M  1.  387,  vgl.  dilgios  dilgelds  JSvd  585.  12;  886.  19.  — 
linkus  biegsam  MiLD  S.  1 48,  SzDi  unter  negibki  [linksius  unter  gibki 
ist  Part.  präs.  zu  linkstü^  Abi.  334).  —  mildus  N  aus  Szyrw.  fromm,  vgl. 
mildybe  SzDi  unter  nabozenstwo  pietas,  devotio  in  deum,  maldingas 
nabozny  plus  :  mcldzu  melsti  bitten  (reflex.  beten),  Abi.  335.  — 
iingüs  faul,  vgl.  iingii  faul  werden.  —  vingüs  upelis  JSvd  489.  3  in 
Windungen  laufender  Bach,  vingus  rasztelis  Oszkd  1  bunte  Stickerei : 
Abi.  355. 

b.     Vor  Vocalen. 

a.     Kurzes  i. 

gilüs  tief,  le  dfil'sch^  vgl.  gelmi  Tiefe,  Abi.  325.  —  grisus  A 
1884.  153  unlustig,  widerwillig  zu  etwas  :  grisii  überdrüssig  werden, 
Abi.  328.  —  at-kilüs  offen,  pr a-kilÜ8  KLD[N  erhaben,  bei  MiLD  114 
in  gleicher  Bedeutung  pakilüs^  auch  DL  unter  »erhaben«  :  kelii  heben, 
Abi.  330.  —  kimüs  heiser  :  kimti  h.  werden,  Abi.  331.  —  parpilu 
{svecziu)  GUste  im  Ueberfluss,  zu  lesen  per  pilu^  vielleicht  zu  einem 
Adj.  pilm  voll ,  reichlich  :  pilti.  —  rimus  M  1 .  390  ruhig  :  rimti  r. 
sein,  Abi.  339.  —  «fei'vs  KLD[,  MiLD  242  leicht  spaltbar  :  «fc^W 
trans.,  skilti  intr.  spalten,  Abi.  341.  —  svilus  N  glimmend,  schwelend, 
wohl  eher  Part.  präs.  =  svilqs  zu  svilü  svilti  intr.  sengen,  ein  svillu^ 
MiDL  S.  436,  LD  267  ist  Substantiv  und  =  svilius  (fem.  -e). 

ß.     Langes  i, 

i-kyt^us,  so  M  1 .  70  (das  Verbum  in  der  Note  i-kyreti  zum  Ekel 
werden)  widerwärtig,  widrig,  feindlich  u.  ä.,  begegnet  auch  sonst 
öfter,  meist  ikirus  geschrieben,  z.  B.  W2  1 12,  M  3.  1 1 1  (aus  Woloncz.), 
A  1884.  6,  GSt;  nükirus  A  1884.  8  dss.;  vgl.  Abi.  331.  —  tylüs 
schweigsam  :  Ulli  verstummen,  Abi.  360.  —  tfjrus  (vgl.  das  oben 
S.  165  angeführte  tyras  und  le  Urs)  M  1.  61  (Note  11)  soll  ursprüng- 
lich »eben,  gleichmässig«  bedeuten  (vgl.  tyras  Steppe,  ob.  S.  165), 
daraus  die  Bedeutung  »rein,  lauter«,  adv.  tyrei  M  1.  372  ebenhin, 
ruhig.  —  vylüs  Mi  betrügerisch  :  Abi.  354;  viell.  denom.  zu  vyla 
Betrua:. 
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C.  Wurzelyocal  e. 

begus  N  gut  laufend,  vgl.  superl.  begiäusias  J  687.  2  :  begti  laufen, 
Abi.  370.  —  kvepus  N  {kvepus)  engbrüstig,  keuchend;  wenn  richtig, 
eher  denom.  von  kvepä  kurzer  Athem,  als  unmittelbar  zu  kvepiü 
kvepti^  Abi.  333.  —  megus  wohlgefällig  Su  27,  vgl.  subst.  megumas 
SzP  1 48.  22  :  megli  Wohlgefallen.  —  per-sedus  N  durchschlagend 
(Papier),  vielleicht  Part.  präs.  zu  sedu  sesti  sich  setzen,  Abi.  340. 
—  smelus  aschgrau,  s.  oben  S.  247.  —  velüs  spät  (Adv.  indess  velal^ 
vgl.  le  w^ls^  adv.  w^lu  und  %vdi).  —  vesüs  kühl,  vielleicht  denom. 
von  vesä  Kühle  :  vesti  kühl  werden,  Abi.  372. 

D.  Wurzelyocal  a. 

a.     Im  Ablaut  mit  e. 

Diese  Ablautstufe  erscheint  hier  auf  den  ersten  Blick  ziemlich 
häufig,  man  muss  aber  die  Fälle  unterscheiden,  in  denen  zwar  die 
Wurzel  an  sich  Ablaut  e  :  a  zeigt,  die  Ableitung  mit  Suffix  -ti-  aber  un- 
mittelbar erst  an  ein  primäres  oder  abgeleitetes  Verbum  anknüpft, 
das  bereits  a  hat,  so  dass  das  a  der  Adjectiva  nicht  als  eine  ihnen 
an  sich  zukommende  Stufe  des  Wurzelvocals  anzusehen  ist.  Die 
häufige  Ableitung  vom  Iterativum  zeigt  eine  gewisse  Lebendigkeit 
des  Suffixes,  das  dann  die  Neigung  zu  wiederholtem  Thun  ausdrückt. 

a.     Das  nebenstehende  Verbum  hat  bereits  a. 

ardus  M  1.  386  zerstörend:  zu  ardaü  ardyti^  Abi.  329.  —  ne- 
apdaru  ntr.  unter  niegrzeczy  absurdum  ineptum  SzDi;  apdarus  M  1. 
222  eingeschlossen,  zum  Abschliessen  :  daran  dar^ti^  Abi.  361.  — 
grabus  fingerfertig,  gewandt,  zur  W.  greb-  Abi.  362,  doch  liegt  keine 
unmittelbare  Beziehung  zu  dieser  vor,  sondern  das  Wort  ist  mit  gröbii^ 
le  gräbt  raffen  zu  verbinden.  —  gramzdm  skaudejimas  dumpfer 
(eigentl.  nagender)  Schmerz  KDL  unter  »dumpf«,  zu  einem  Iterativ- 
stamm gramzd'^  vgl.  gremzdu  gremszti^  Abi.  362.  —  gvalbus  M  1 .  388 
(Abi.  329  durch  Druckfehler  gvaldus,  dies  steht  aber  JSvd  1046.  10  : 
gväldus  reszutai)  leicht  auszuschlauben,  zu  den  Iterativen  gvalbyti  und 
gvald^ti,  —  kabüs  leicht  anhangend  (z.  B.  von  der  Klette)  :  kabü 
kabe'ti  hangen,  Abi.  330.  —  knabüs  KLD[  aus  Mi  langfingerig,  diebisch : 
knabü  knabd'ti^  Abi.  332.  —  kramiüs  MiDL  551  zänkisch,  zum  Iterat. 
kramtaü  kramtfiti  nagen,  Abi.  333;  bei  SzDi  unter  uszczypliwy  maledicus 

4  8* 
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gnaybus  krumlus  {=  kramius),  so  auch  bei  Mi  a.  a.  0.  und  wahrscheinlich 
aus  Szyrwid,  wo  es  kaum  zweifelhaft  bleibt,  dass  beide  Worte  Part.  präs. 
zu  den  Iterativen  gnaibaü  kramtaii  -sind.  —  kraiüs  stauchend,  hart  tra- 
bend, zum  Iterat.  krataü  kratyti  schütteln,  Abi.  333.  —  landm  {lundus^  -i 
M  1.  228,  mit  ausdrücklicher  Angabe  des  Femininums)  kriechend, 
schleichend,  ebenso  lil  1 .  389,  wahrscheinlich  zu  einem  iterat.  Handau 
-yti,  vgl.  landtjkle  Schlupfwinkel;  DK  200  ist  Psalm  119.  4  sagittae 
potentis  acutae  übersetzt  durch  wiliczes  galinga  landes;  DBK  58  tqndej 

ir  dajlej  padrosztus  wirbalelus^    parallel  BiKn  87  asztrei akszti- 

nelitis  :  lendü  listig  Abi.  234.  —  lasiis  M  1.  389  gefrässig,  zum  Her. 
lasaü  lasyti^  Abi.  363.  —  numanüs  leicht  begreifend,  piimanüs  ge- 
lehrig, sumanus  idoneus  Giedr.  Timoth.  2.  2,  iszmanüs  leicht  begreifend 
KLD,  verständig  JSvd  1076.9  (kann  indess  denominativ  sein,  von 
iszmanas)^  anzuschliessen  an  -manaü  -manyti  :  menü  mifiti^  Abi.  335. 

—  su-matus  behende  M  1.  389  :  mataü  mat^i  schauen.  —  skabüs  N 
scharf  (schneidend)  :  skabü  skabeti,  Abi.  341.  —  skardüs  laut  ASz 
167,  GSt,  steil  M  1.  390,  JG  1 17,  Su  103;  adv.  skardzei  Trow.  Matth. 
8.  32   (glossiert  durch  didzu  tranksmu)^  zum  Iterat.  skardyti^  Abi.  342. 

—  sklandus^  entnommen  aus  dem  Adv.  sklandei  BG,  W2  50  glatt 
(eigentlich  schleuderig) ,  zum  Iterat.  sklandaü  skland^ti  oder  denomina- 
tiv zu  sklanda^  vgl.  pasklandüs  zu  päsklanda,  —  szkrabtis  M  1.  391 
schnell;  =  skrabusf  eig.  »raschelig«,  dann  zu  skrabe'ti^  Abi.  343.  — 
slajms  wer  sich  gern  versteckt,  heimlich  thuend,  SzDi  unter  tajemny, 
zum  Iterat.  slapaü  slappi^  Abi.  344.  —  smagüs  geschmeidig  :  smagiü 
smögti^  Abi.  366.  —  spragüs  prasselig  :  spragü  sprageii,  Abi.  346.  — 
sprangüs  würgend  (beim  Schlucken),  zu  einem  Causa tivum  von  spriHgti 
intr.  würgen,  Abi.  347.  —  presztarus  widersprecherisch  KLD[,  N  :  tatiü 
lafli  sagen,  Abi.  351.  —  traküs  KLD[,  N  albern;  Irakm  wüthend  (von 
Thieren)  WP  93 ;  ein  primäres  Verb  um  Irak-  in  pairakusi  fem.  part.  prät. 
act.  WP  1 1 8,  patraki  n.  pl.  msc.  part.  prät.  act.  (=  patrak§)  WP  60 
rasend,  vgl.  Abi.  352.  —  tranküs  holperig,  adv.  trankei  bedeutet  W2 
46  strenge  (eigentl.  dröhnend),  zum  Iterat.  trankaü  trankpi^  Abi.  352. 

—  tvasküs  fem.  tvaski  J  219.  12  schwatzhaft  :  tvaskü  Ivaske'ti  plappern, 
Abi.  353.  —  zangm^  fem.  pl.  zafigiosios  kojeles  KLD  die  leicht  schrei- 
tenden Füsslein,  zu  einem  Iterat.  Hangyti  von  zeflgti  schreiten,  Abi. 
358.  —  ap'Zargel  adv.  rittlings,  zum  Iterat.  zargaü  zarg^ti,  Abi.  358. 

—  zvalgus  Marc.  41  vorsichtig,  zum  Iterat.  zvalgan  zvalffijliy  Abi.  359. 
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ß.  Ohne  unmittelbaren  Anschluss  an  ein  Yerbum  mit  a. 
Auch  hier  mag  in  manchen  Fällen  nur  zufällig  kein  Verbum  mit 
der  Wurzelstufe  a  vorliegen,  in  andern  eine  denominative  Ableitung 
anzunehmen  sein,  blandüs  nicht  wässerig  (von  der  Suppe),  blandzos 
krüpos  KDL  Haferschleim,  vgl.  Abi.  321.  —  brangus  theuer  :  bringti 
theuer  werden,  Abi.  322.  —  darküs  garstig  :  defkti  besudeln,  Abi. 
361.  —  grazüs  schön,  daneben  grezus  WBCh  91,  v.  3,  4,  7,  vgl.  le 
grefns  neben  grafns;  der  Wechsel  von  e  und  a  beruht  wohl  kaum 
auf  altem  Ablaut.  —  kankus^  fem.  kanki  A  1884.  176  schädlich  : 
kenkia  kehkli  wehthun,  Abi.  363;  eher  denom.  zu  kankä.  —  prakarus 
KLD  maserig  (vom  Holze),  bei  Mi  steht  »windig  Holz«,  ausserdem 
KLD[  pranarm  gleicher  Bedeutung.  —  Icdius  flüchtig  (leicht  fliegend), 
behende  A  1885.  128,  M  1.  389,  DBS  145  :  lekiü  Ükti  fliegen,  Abi. 
363;  kann  denom.  von  läkas  Flug  sein.  —  magüs  JSvd  638  Note 
erklärt  mit  meilüs^  kurs  me'gsta^  dort  auch  ein  abgeleitetes  Verbum 
mäginti-S'^  mägei  adv.  [sesele  mägei  uzsnüdu)  J  646.  5  :  me'gti  Wohl- 
gefallen. —  atmasus ^  1.  389  schief.  —  platüs  breit,  le  plaschs^ 
vgl.  Abi.  346,  dort  ist  hinzuzufügen  plintu  plisti  sich  ausbreiten  A 
1884.  158,  179.  —  naszüs  (gen.  sg.  fem.  nasziös  J  833.  12),  KLD[, 
GSt  fruchtbar,  eher  zu  einem  Nominalstamm  nasza^  als  unmittelbar 
zu  neszti,  Abi.  364;  naszus  zirgas  Reitpferd  JG  13.  —  rambüs  träge  : 
renibu  rimbUi  träge  sein,  Abi.  365.  —  ramm  ruhig  :  rimti  ruhig  sein, 
werden,  Abi.  339.  —  scdiüs  folgsam  (vielleicht  nur  lautlich  für  sekm) 
M  1.  390  folgsam  :  sekti  folgen,  Abi.  366.  —  skalüs  splitterig  KDL, 
SzDi  unter  lupny  und  szczepny,  le  skal'sch  :  skM  spalten,  Abi.  341 ; 
viell.  denom.  zu  skalä.  —  smarküs  grausam  :  smefkti  in  Noth  ver- 
setzen, Abi.  367.  —  stalgus  starr  A  1885.  102,  trotzig  BrP  2.  211, 
BG,  M  1.  233  :  stelgti  starr  hinsehen,  Abi.  347.  —  stambüs  grob, 
vgl.  Abi.  347,  viell.  denom.,  =  strunkig,  zu  stambas  Strunk.  — 
stangüs  widerspenstig,  in  M  1.  391  dicht;  stangus  ryszys  festes  Band 
Su  192  :  stengti'8  sich  widersetzen,  Abi.  347;  vielleicht  denom.,  vgl. 
at^stangä  Widerspenstigkeit.  —  svambus  durch  Schwere  schwankend 
LB  344,  schwer  WO  184,  vgl.  svimbaüuti  baumeln  u.  a. ,  Abi. 
348.  —  szvapus  M  1.  391  viel  lispelnd,  vgl.  szvaplys  neben  szveplys 
Lispler,  Abi.  367.  —  trqsztis  üppig,  gedeihend  A  1 884.  8,  a.  pl.  fem. 
trüszias  =  trqszias  ASz  181,  adv.  trqsziai  Su  40;  daneben  träiszus 
KLD ;  vielleicht  denom.  zu  trqsza  :  Ir^szti  modern,  Abi.  352.  —  varus 
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SzDi  unter  warzysty  coctilis,  suvarus   strawny    coctilis  :  virti  kochen, 
Abi.  355. 

b.     Wurzelvocal  a  nicht  im  Ablaut  mit  e. 

agus  GSt  fad  (im  Geschmack) ,  schal,  —  arszüs  KLD[ ,  NBd 
heftig,  comp,  arsziaus  schlimmer  Wit  30,  A  1885.  234,  vgl.  arszaü-s 
arsziJti-8  sich  heftig  geberden,  damit  ist  zu  verbinden  garszus  MiDL 
böse,  dies  entlehnt  aus  poln.  gorszy  ärger  (Brückner  S.  83),  jenes 
aus  weissr.  horsij  (klr.  hirsyj  vgl.  hiräyly  koho  jemanden  ärgern, 
hirsyty  sa  sich  ärgern);  das  Verhältniss  der  Worte  wie  gad^ne  = 
godina^  adynä  =  hodina.  —  arszkei  adv.  eines  arszkus  Fortunatov 
BB  3,  63  hell  glänzend.  —  badus  stachlig,  stössig,  karve  badi  M  1 .  387: 
badaü  badijti,  Abi.  360.  —  barus  KLD[  (durch  Druckfehler  barus\  N 
zanksüchtig,  vielleicht  Part.  präs.  zu  barü  bärti  schelten,  Abi.  372.  — 
braszküs  prasselig  :  braszkü  braszketi^  Abi.  372.  —  drangüs  KLD[, 
Trow.  Apocal.  3.  16  (glossiert  mit  szillökas)  lau,  vgl.  druiignas.  — 
gardüs  schmackhaft,  le  adv.  garfchi  =  gardzet.  —  gaszus^  gen.  sg. 
fem.  gaszios  DBS  33,  adv.  gaszei  GSt  aus  Dowkont;  nach  Geitler 
»schön«,  eher  »anmuthig,  stattlich«,  vgl.  gaszumas  Ueppigkeit,  Luxus 
DBS  217,  vgl.  auch  gaszyti  zieren,  schmücken  DBS  40;  vielleicht 
liegt  eine  Entlehnung  und  Entstellung  des  russ.  gozij,  klr.  »anmuthig, 
stattlich«  vor.  —  grasus  Mi  1.  388  soll  »kühl«  bedeuten,  ist  aber 
wohl  identisch  mit  dem  denominativen  grasus  widerwärtig.  —  atkalei 
adv.  umgekehrt,  dagegen,  le  atkal  wiederum  u.  a.;  zu  at-si-költi  sich 
anlehnen,  Abi.  373?  —  kalbüs  gesprächig,  prakalbüs  M  1.  71  red- 
selig : /^a/6t(  kalbe ti  reden,  Abi.  375;  viell.  denom.  zu  kalbä.  — 
kandüs  bissig  :  kandu  kqsti  beissen,  Abi.  375.  —  kariüs  bitter;  indess 
viell.  zu  kertü  kifsti,  Abi.  332.  —  lakus  M  1.  389  gefrässig  :  läkti 
schlappen  (Dünnes  fressen) .  —  saldüs  (le  salds  zum  a-st.  geworden) 
süss,  vgl.  Abi.  375,  dazu  Joh.  Schmidt  Pluralb.  182;  das  slav.  "^soldxk'B 
ab.  slad'Bk'b  enthält  alten  w-stamm.  —  skanüs  wohlschmeckend,  vgl. 
Abi.  373.  —  standus^  szlyna  standi  A  1884.  169.  —  szandus  N 
höhnisch,  schmähsüchtig,  zu  dem  Fremdwort  szandaü  szandyü^  viel- 
leicht =  Part.  präs.  szandqs.  —  szankus  M  1.  390  behende,  be- 
weglich, schnell,  SzDi  unter  porywczy,  chybki,  adv.  szunkiey  unter 
chybko,  vgl.  Abi.  374.  —  szvänkus  fein,  anständig,  BB  6.  237  mit 
xo/Lixpog  zusammengestellt.  —  szvarüs  sauber  »vielleicht  nur  ein  Scherz- 
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wort«  KLD;  DL  wird  es  nicht  als  solches  bezeichnet.  —  tänkus  dicht. 

—  trapus  spröde,  vgl.  Abi.  313,  wo  die  lettischen  Formen  mit  e 
wohl  nicht  auf  Ablaut  beruhen.  —  pri-valüs  nöthig  :  privalaü  -val'^ti 
bedürfen,  Abi.  374.  —  valgüs  esslustig,  KDL  unter  »gefrässig«  :  välgau 
vdlgyti  essen,  vgl.  Abi.  354.  —  zvarbus  {öras)  rauh  A  1884.  261, 
kühl  GSt;  andre  Bedeutungen  »bar«  {piningai)^  »voll,  schwer«  {grudai) 
M  1.  392;  bei  DBS  84,  85  ein  Part.  prät.  act.  nuzvarb^s^  acc.  nu- 
zvarbtm  (also  inf.  zvarbti)  durchgefroren,  von  Frost  durchschauert. 

E.    Wurzelvocal  ö. 

a.     Im  Ablaut  mit  e. 
romüs  ruhig,  zahm,  Nebenform  romas^  le  räms  :  rimti  ruhig  sein, 
Abi.  339. 

b.     Nicht  im  Ablaut  mit  e. 

bodus  widerwärtig,  ekelhaft  M  1.  387,  DaCD  s.  v.  dukseiimas^ 
N  :  bodzus  bode'ti-s  sich  ekeln,  Abi.  376.  —  glodüs  glalt  anliegend, 
vgl.  von  einer  andern  Nominalbildung  derselben  Wurzel  glostau  glöstyti^ 
le  glästU  streicheln;  alter  t^stamm  auch  im  sl.  glad'Bkx  glatt.  — 
gobus  GSt  begierig,  dazu  aus  Dowkont  ein  gobeti  begehren,  vgl.  Abi. 
372,  der  dortigen  Zusammenstellung  ist  beizufügen  at-gebau  1 .  sg.  prät. 
habe  hergebracht  JSvd  327.  1,2.  —  kvösm  bei  Mi  unter  kvöczu  kvosti 
muthmassen  mit  der  Bedeutung  »unbedachtsam«;  Form  und  Bedeutung 
sind  auffallend;  wenn  es  richtig,  ist  ^kvot-su-s  anzusetzen,  vgl.  Abi.  377. 

—  nortis  N  begierig  :  nönu  nore'ti  wollen,  oder  denom.  zu  nöras  Wille. 

—  opus  leicht  verletzbar,  viell.  denom.  zu  opa  Wunde.  —  orus  GSt 
schön,  bei  DBS  (mit  den  Ableitungen  orumas^  orybe)  bedeutet  es 
»angesehen,  gewichtig,  bedeutend«,  z.  B.  1 8,  1 22,  1 57,  1 60,  vgl.  oru- 
mas  WW  1.  88  glossiert  mit  waznösö.  —  skobus  (fem.  skobi)  A  1885. 
13  sauer,  vgl.  skobas^  le  skäbs,  —  sopus  schmerzlich  DaCD  unter 
sopuld  :  sopeti  schmerzen,  Abi.  377.  —  sotüs  satt.  —  siropüs  emsig, 
fleissig.  —  patogüs  anständig,  le  patägs  bequem,  vgl.  surtögti  JSv  6 
einig  werden  mit,  vgl.  BB  12.  240;  dazu  auch  atogüs  (=  at- 
logüsTj  »muthig  (Coadj.),  sonst  drqsüsa  KLD[?  —  tolüs  fern,  von 
fern  gekommen,  vgl.  isz  tölo  von  weitem,  toli  adv.  fern,  le  täl'sch 
adj.,  täl'i  täl'u  adv.,  pr  täUs  täls  comp,  adv.,  zur  Etym.  vgl.  KZ  25. 
139.  —  troszküs  durstig,  bei  SzDi  unter  duszno  tu,  hie  gravis 
respiratio  est  troszku  cia^  vgl.  uztrökszti  ersticken,  Abi.  378.  —  atokiis 
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M  1  364  entfernt,  auch  N,  Mi,  atokumas  Entfernung  BG;  die  Deutung 
at-tokus  und  Ableitung  von  at-teketi  herlaufen  will  zur  Bedeutung 
nicht  recht  passen ;  man  müsste  denn  die  Bedeutung  der  Präposition 
fassen  wie  in  atstöti  sich  entfernen  (sich  zurückstellen). 

F.    WurzelTOcal  i  mit  Ablaut  mit  ei  u.  s.  w. 

a.  Kurzes  i. 

pä'drikus  M  1 .  387  ziemlich  gross  :  drykti  sich  lang  herabziehen, 
Abi.  272.  —  gizm  M  \.  388  scharf,  widerlich  :  gyzli  herb  werden, 
Abi.  273.  —  grizus  {zmogus)  bissig,  widrig  M  1 .  388  :  grSzli  schnei- 
den, Zähne  knirschen, -Abi.  274.  —  lipüs  KLD[,  N  klebrig,  haftend : 
limpü  lipti  intr.  kleben,  Abi.  277.  —  pigüs  leicht  (facilis),  wohlfeil. 
—  riküs  N  trügerisch,  SzDi  unter  omylny;  rikm  darbas  BF  »hinder- 
liche, langsame  Arbeit«,  eigentl.  bei  der  man  leicht  stockt,  sich  ver- 
wirrt :  rinkü  rikti  beim  Sprechen  anstossen.  —  ritw  SzDi  unter 
potoczny  leicht  rollend,  adv.  riczei  unter  potocznie  :  ritü  risti  rollen, 
Abi.  281.  —  slidüs  glitschig,  rutschig,  le  slids  :  le  slidu  sUd^l  gleiten, 
Abi.  284.  —  svidüs  MiDL  blank  ;  svidü  svideti  KLD[,  SzDi  unter  lskn§ 
sie  corusco.  —  tizüs  schlüpfrig  :  tizti  schl.  werden. 

b.  Langes  I. 

dygüs  stachlig  (könnte  denominativ  Sein,  mit  d^gas  Stachel  ver- 
sehen) :  d'dgti  stechen,  Abi.  271.  —  l^g^  gleich,  got.  ga-leiks.  — 
mylüs^  so  KLD[  accentuiert,  lieblich  u.  s.  w.,  von  Brückner  S.  108 
als  entlehnt  aus  sl.  mityj  angesehen,  was  möglich  ist  neben  dem 
allgemein  gebräuchlichen  melas^  vgl.  indess  le  mit  seh  fem.  mlta  als 
alten  w-st.  :  su-si-milii  sich  erbarmen,  myle'ti  lieben,  Abi.  278.  — 
j-skybei  pa-skybei  adv.  GSt  quer,  setzt  ein  -skybus  voraus,  vgl.  le 
schk'ibs  schief,  Abi.  282.  —  sklijdu^  BF  glatt,  vielleicht  für  shjdm^ 
vgl.  slidüs^  sonst  zu  Abi.  283. 

G.   Wurzelvocal  ei. 

geibus  GSt  aus  Mikuckij  plump,  ungeschickt  (Part,  zu  einem  Präs. 
von  geibü^l  vgl.  Abi.  273).  —  geidus  begierig,  entnommen  aus  dem 
Adv.  gieydiiey  Su  62;  vielleicht  denominativ  zu  geida  :  geidzü  geisti 
begehren,  Abi.  273.  —  teiküs  KLD[,  N  aus  SzDi  unter  sprzyjazny 
favens  fautor,  neteikus  unter  niezyczliwy  malevolus  sinister  (vielleicht 
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für  teikitis  und  dann  Part.  präs.  zu  teikiu  SzDi  unter  sprzyjam  komu 
faveo  alicui)  :  Abi.  287.  —  teisüs  gerecht,  vielleicht  denominativ  zu 
einem  alten  "^teisa^  vgl.  tesüs  zu  tesä :  Ahl,  287.  —  veiküs  flink, 
adv.  vükei  bald  :  vikrüs  rührig,  velkti  verrichten,  Abi.  289.  —  ne- 
veizdios  akys  »dunkle,  d.  h.  nicht  wohl  sehende  Augen«  N,  daneben 
nevaizdios,  so  steht  bei  MiDL  S.  138,  vgl.  akys  vaizdzos  sehende  Augen 
Su  91,  und  ist  vielleicht  richtiger;  das  Wort  wäre  dann  denominativ 
zu  -vaizda^  vgl.  apvaizdas  zu  apvaizda  u.  ä. 

In  allen  Fällen  hat  bereits  das  zugehörige  primäre  Verbum  et, 
diese  Stufe  ist  also  nicht  den  Adjectiven  eigenthümlich. 

H.    WurzelTOcal  e. 

rebus  fett,  vgl.  Abi.  280.  —  pawiedus  ähnlich  DBS  94,  WP  49, 
83,  DK  66,  scheint  nicht  denominativ  zu  sein  (vgl.  das  denom.  paveidus 
zu  veidas  Antlitz)  :  virf-,  Abi.  288.  —  veszüsis  kelüzis  JSvd  581.  14, 
vgl.  vSszeis  keleleis  i.  pl.  JSvd  632.  4,  ist  wohl  eine  willkürliche  Bil- 
dung statt  des  gewöhnlichen  vSsz-kelias  oder  v(Ssziu  kelias  Landstrasse, 
vgl.  Abi.  289. 

I.   Wurzelyocal  ai. 

Auch  hier  giebt  es  eine  Anzahl  Ableitungen,  denen  primäre  oder 
iterative  Verba  mit  ai  zur  Seite  stehen,  so  dass  der  Vocal  als  diesen, 
nicht  als  den  Adjectiven  eigenthümlich  anzusehen  ist.  Solche  sind: 
gaiszüs  KLD[,  N  saumselig  :  gatszti.  —  gnaibüs  KLD[,  Mi  »der  immer 
kneift,  wehlhuta,  zänkisch,  nach  Kurschat  auch  »was  leicht  abgekniffen 
werden  kann«,  zum  iterat.  gnaibaü  gnaibyti^  Abi.  273;  vgl.  die  Be- 
merkung zu  kramtüs  S.  249.  —  graibüs  KLD[,  N  greifisch,  diebisch, 
zum  iter.  graibaü  graibijti^  Abi.  273.  —  sklaidüs  Mi  zerstreut  (die 
passive  Bedeutung  ist  etwas  auffällig),  zum  iter.  sklaidaü  sklaid^ti^ 
Abi.  283.  —  skraidüs,  entnommen  aus  skraidzüju  sparneliu  BF  flüch- 
tig, zum  iter.  skraidaü  skraidpi^  Abi.  283.  —  szmaizüs  KLD[,  N  rauh, 
scharf  (vom  Winde),  scheint  zu  einem  iterativen  Verbum  zu  gehören, 
vgl.  szmaizyti'S  eindringen  GB  65;  vgl.  Abi.  286,  dazu  noch  ein 
ap-szmeizti^  präs.  szmeiiiu  parallel  mit  apkalbineti  A  1884.  65.  — 
inairus  glupisch,  scheel  blickend,  daneben  sznairus  und  sznairas 
dass.  :  inairiü  inairUti.  —  zvairüs  (neben  zvairas)  KDL  unter  »scheel«  : 
ivaifiü  zvaireti. 
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In  andern  Fällen  fehlt  eine  solche  Beziehung,  bajüs  furchtbar  : 
bijöti-8  sich  fürchten,  Abi.  271 .  —  dailüs^  le  daiPsch  zierlich,  wahr- 
scheinlich denominativ  zu  einem  dem  sl.  delo  entsprechenden  Worte. 
—  gailüs  heftig,  scharf  (ätzend),  mitleidig;  wenn  gaUiu-s  gaile'ti-s 
primär,  hängt  es  von  diesem  ab;  sl.  dz^lt  (zelx).  —  gaivüs  KLD[, 
SzDi  unter  czerstwy  vegetus  vivax,  davon  gaivinti  erquicken  :  g^as 
lebendig,  Abi.  273;  vielleicht  ein  altes  Denominativ.  —  gaiiüs  herb 
(im  Halse  brennend)  :  gyzti  herb  werden.  —  g^jus  leicht  heilend  : 
gpi  intr.  heilen,  Abi.  272;  viell.  altes  Denominativ,  vgl.  sl.  goJB.  — 
gnaizus  M  1 .  388  pimperlich.  —  klajüs  KLD[,  Mi  irreführend  {kelias) : 
le  kill  herumirren,  möglicher  Weise  aber  auf  klajöti  zu  beziehen,  Abi. 
275;  vgl.  le  klaijsch^  fem.  klaija  eben,  offen,  geräumig,  klaijät  um- 
herirren. —  kvaiszm  dusehg  M  1.  389.  —  laiszus  bitter  GSt;  N 
(nach  ihm  KLD[)  hat  ein  laiksztus  »geil,  widerlich,  von  Speisen«,  wohl 
aus  MiDL  »Glüpferig  Essen  valgis  laiksztusa.  —  smailüs  spitz,  näschig : 
Abi.  284,  vgl.  dazu  pasmitusi  fem.  part.  prät.  act.  lecker  geworden 
DBS.  —  staibus  N  stark ,  tapfer ,  bei  MiDL  staibumas  Tapferkeit : 
stefe-,  Abi.  347.  —  szaizüs  rauh,  scharf  (vom  Winde),  vgl.  8U8ziz§s 
zornig,  ärgerlich  geworden,  su-szizinti  reizen,  erbittern  bei  DBS,  s. 
GB  64.  —  szlajüs  KLD[  schräge,  bei  Mi  »stätig«  (von  Pferden; 
eigentl.  zur  Seite  drückend  oder  ziehend)  :  szlpi  sich  neigen,  Abi. 
286.  —  traszküs  alüs  MiDL  »Bier  dessen  Schaum  raspelt«,  bei  KLD[ 
träiszkm  »stark,  laut«,  alüs  iräiszkus  »starkes  Bier  :  Irijkszlu  trfjszkau 
iT'^kszti  spritzen,  Abi.  288. 

K.    WorzelYOcal  u. 

a.     Vor  f,  /,  m,  w  +  Consonant. 

burzdüs  KLD[  als  südlit.  rührig  :  burzdü  burzde'ii  sich  schütteln 
(von  Vögeln).  —  drumstüs  trübe  :  drumsczu  drumsti  trüben,  vgl.  oben 
S.  189  drumstas.  —  grumzdus,  adv.  grumzdzei  SzDi  unter  grozny 
grozno  drohend  :  grumzdzü  grumsti.  —  kurtus^  ntr.  kurtu  SzDi  unter 
gtucho  surdum  {kurczus^  bei  N  als  Adj.,  aus  SzDi  unter  gtuch  gtuszek 
surdaster,  ist  Subst.).  —  nurtus,  SzDi  unter  kon  twardousty  nurtus 
arklis  hartmäuliges  Pferd,  gehört  zu  nirstü  nirtaü  nifsti  starrsinnig 
werden,  Abi.  338;  vielleicht  ist  narttis  zu  lesen  und  das  Wort  zu 
einem  iter.  ^nartyti  zu  beziehen.  —  skundus^  gen.  skundaas  JG  141 
kläglich,  kärglich;  zu  Abi.  308.  —  skurdus^  adv.  skürdzei  verkia  weint 
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bitterlich  J  466.  H,  auch  GSt;  ntr.  skurdu  schmerzlich  A  1883.  77, 
msc.  skurdus  ib.  201  ;  skurdus  im  Wachsthum  verkümmert  M  1.  391, 
vgl.  skurstü  skurdaü  skufsti  verkümmern.  —  smulküs  fein,  vgl.  le 
smalks  und  Abi.  344.  —  sttdgüs  eirund;  Versuch  einer  Etym.  von 
Bezzenberger  BB  2.  156;  vielleicht  dazu  auch  le  stuldfes  Brandblasen, 
Blattern.  —  sunküs  schwer.  —  sziurgzdüs  und  sziurksztüs  rauh  (z.  B. 
von  Stoffen  sziurgzdüs  KDL  unter  »derb«);  anl  sziurkszczüju  plaukeliu 
JSvd  1072.  4;  vgl.  Joh.  Schmidt,  Pluralb.  374.  —  szürpus  frostig 
BF,  zu  sziurpsiü  sziufpti  {szufpii)  schaudern.  —  tulzoses  kriamzis 
molsche  Birnen  Mi,  lässt,  wenn  =  tulzioses^  ein  tulzus  vermuthen, 
vgl.  patulzusi  duna  teiges  Brod,  vgl.  tulzis  ob.  S.  237.  —  tundtis  SzDi 
unter  gniusny  ignavus  piger.  —  urszm  M  1.  392,  A  1883.  251 
knurrig,  brummig,  zu  urziü  ufiti  (praes.  auch  urszczü)  knurren. 

b.     Vor  einfachen  Consonanten  oder  Verbindungen,  die 

nicht  Liquida  oder  Nasal  enthalten. 

a.     kurzes  u. 

bruzgüs^  gen.  pl.  bruzgiiir-ju  J.  300.  15  (von  Arbeit,  die  rasch 
von  der  Hand  geht)  raschelnd  :  bruzgü  bruzgeti^  Abi.  315.  —  buküs 
stumpf,  vgl.  bunkü  bükti  st.  werden.  —  dubüs  hohl  :  dumbü  dübti 
h.  werden,  Abi.  295.  —  dzugus  SzDi  unter  rzekotliwy  garrulus;  fröh- 
lich A  1884.  9  :  dzügti  froh  werden,  dzaügti-s  sich  freuen,  Abi.  295.  — 
gludus  M  1 .  388  sich  anschmiegend,  le  gluds  schlüpfrig,  als  a-st.,  vgl. 
aber  le  adv.  glufchi  gänzlich,  durchaus  =  gludzei;  daneben  scheint 
ein  glüdus  zu  stehen,  vgl.  glüdzöms  (näml.  ausimis)  etti  mit  ange- 
zogenen Ohren  gehen,  so  KLD[,  dagegen  das  msc.  i.  pl.  gludzm 
ohne  Quantitätsbezeichnung.  —  grubüs  holperig,  grobfingerig,  vgl. 
man  pifsztai  nugrübp  gefühllos  geworden  KDL  unter  »Fingere, 
nugrübusi  ranka  schwielige  Hand,  ebend.  unter  »grob«  :  grumbü  grübti^ 
Abi.  316.  —  gruzdus  M  1.  388,  soll  soviel  bedeuten  wie  tarpus  ge- 
deihlich. —  guviis  gewandt,  klug,  pfiffig  JSv  73  (parallel  mit  vikrus)^ 
M  1.  388,  A  1883.  270  und  sonst  öfter  :  gduti  erlangen,  Abi.  297. 

—  gurus  N,  M  1.  388  bröckelig,  vgl.  sugureti  verwittern  A  1884.  29; 
le  gurt  ermatten,  auch  lit.  gurti  DBS  128,  s.  auch  Abi.  316.  —  judüs 
KLD[,  N  aus  Szyrw.  zanksüchtig  (eigentl.  kribbelig),  ist  mir  in  SzDi 
entgangen;  vielleicht  Part.  präs.  zu  judü  jude'ti  sich  regen,  Abi.  298. 

—  jtUüs  KDL  »empfindlich«,   SzDi  unter  czuyny  vigilans  vigil  :  juntü 
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justi^  jauczü  jaüsti  fühlen,  Abi.  299.  —  klupüs  leicht  stolperad,  auch 
»holperig«  :  klumpü  klüpti  stolpern ,  Abi.  299.  —  klüsus  (wohl  dial. 
Betonung  für  klusus)  der  scharfes  Gehör  hat  M  1.  227;  paklttsus  ge- 
horsam SzDi  unter  posluszny ;  vgl.  le  kluss,  adv.  klusu  still,  friedlich  : 
klus-  hören,  Abi.  299.  —  krupus  SzDi  unter  bojazliwy  schreckhaft, 
furchtsam,  Abi.  300.  —  krutüs  KLD[,  MiLD  133  (fcuirÄ?  Druckfehler) 
rührig  :  krutü  krutd'ti  sich  regen.  —  rupüs  KLD[  rauh,  grob,  SzDi 
unter  kamyczek  ostry  scrupulus  akmenelis  rupus^  le  rupjsch;  daneben 
rüpas^  vgl  MiDL  383  ieme  rupa  {pp) :  Abi.  307.  —  sktibus  eilig  : 
skumbu  skübti^  Abi.  318.  —  spulüs  karg.  —  sriubtts  M  1.  391  schlürf- 
bar, vgl.  mubti,  Abi.  310.  —  apsuküs  N,  SzDi  unter  obrotny  dobrze, 
prz^dko  versatilis,  versabilis;  vielleicht  denom.  zu  apmka  unter  obrot 
cardo  :  sukti  drehen,  Abi.  310.  —  sziupm  M  1.  390  bröckelig,  vgl. 
su'8züp§8  {pp)  MiDL  verfault  (von  Holz).  —  trupüs  bröckelig  :  trupü 
trupd%  Abi.  313.  —  trösej  adv.  geschäftig  DBS  57,  dessen  o  =  «, 
zu  adj.  trusm,  während  das  Verbum  trüsuti^  vgl.  Abi.  313.  —  tunus 
M  1.  391  dünnflüssig.  —  ugus  M  1.  392,  A  1883.  48,  49  bitter, 
beissend. 

ß)   Langes  ü. 

bügus  JSv  76  Furcht  erregend,  schrecklich  :  bügstu  bügti  intr. 
erschrecken,  Abi.  294.  —  rüpus  (Quantität  nach  rüpeti,  vgl.  Abi. 
307)  sorgsam  SzP  26.  26  (Adv.  rupiei),  Giedr.  Luc.  1.  3  (adv.),  Su 
20.  —  rüzgm  N  mürrisch  (Quantität  nach  nizgiu  oder  rüzgu  rüzgeti 
murren,  viell.  Part,  zu  diesem). 

L.  WnrzelTOcal  au. 

In  mehreren  Fällen  hat  bereits  das  zunächst  heranzuziehende  Ver- 
bum au  :  czamzkus  M  1.  391  gesprächig  :  czamzkiü  czaükszli  rieseln, 
plätschern.  —  glaudüs  glatt,  anliegend,  sich  anschmiegend,  vgl.  glaudzeis 
eina  mit  angezogenen  Ohren  (vom  Pferde)  :  glaudzü  glaüsti,  Abi.  296 ; 
die  alte  Bildung  ist  gludus^  s.  ob.  S.  257.  —  jautüs  gefühlvoll  :  jauczü 
jaüsti;  alte  Bildung  jtrfti«,  S.  257.  —  kraupüs  Schauder  anregend,  leicht 
scheuend  :  kraupiü  kraüpti  schrecken,  Abi.  300,  s.  ob.  krupus;  dasselbe 
Wort  SzDi  unter  dolkowaty  lacunosus  und  chropawy  scabrosus  ist  de- 
nominativ.  —  saugüs  KLD[,  Mi  behutsam  (kann  denom.  zu  8ai$ga  sein), 
adv.  saugei  DBS  66  :  saugöti^  Abi.  319.  —  skaudüs  schmerzhaft: 
skatist  skaudeti  schmerzen,  Abi.  308.  —  skriaudus  SzDi  unter  chropawy 
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asper;  unter  chropawaciei?  asperor  steht  skraudu^  rupu  tumpu^  wo 
skratidu  instr.»  sg.  des  Adjectivs  ist,  zu  beziehen  auf  tumpu  (=  tampü) ; 
N  hat  skraudu  als  1 .  sg.  präs.  genommen  »rauh  werden« ,  was  der 
Form  nach  natürlich  möglich  ist;  mir  ist  ein  solches  Verbum  sonst 
nicht  vorgekommen,  wohl  aber  ein  transitives  skriausti  WO  in  Da 
135  (inf.  skfauste)^  TrVyt  nuskriauslas,  part.  prät.  a.  nu-skriaudfs  A 
1883.  251,  im  Sinne  von  »beleidigen,  verletzen«,  —  szauküs  KLD[, 
N,  SzDi  unter  krzykliwy  clamosus  (vielleicht  Part.  präs.  für  szaukius 
=  szatikiqs)  :  szaükti  rufen,  Abi.  312. 

In  anderen  Fällen  fehlt  die  Beziehung  auf  ein  Verbum  mit  au : 
haugüs  furchtsam  :  hügli  erschrecken  intr.  Abi.  294.  —  biaurüs  greu- 
lich :  biürti  hässlich  werden,  Abi.  294.  —  graudüs  spröde,  rührend, 
wehmüthig,  vgl.  su-grüdau  ich  wurde  betrübt  JSvd  378.  2  :  Abi.  297. 

—  jauküs  zahm  :  jünkti  gewohnt  werden,  Abi.  299.  —  traupm  M  1. 
391  spröde  :  irupü  trupeti  bröckeln  intr.  Abi.  313.  —  zamlits  ärger- 
lich, reizbar  GSt;  nu  ziaudio  sziaurio  DBS  48,  nach  GSt  »vom  rauhen 
Nordwind«.  —  ziaurus  rauh  (vom  Winde)  öfter  DBS  z.  B.  33,  152, 
ebenso  A  1884.  218,  M  1.  392,  von  Bergen  DBS  92;  ziaurus  zodei 
Miglov.  25  (das  M  1.  390  in  gleicher  Bedeutung  stehende  sziaurus 
ist  denom.  von  sziaurys  Nordwind). 

Die  Verbindung  äv  {öv)  enthält  drovüs  blöde  (davon  droviu-s 
droveti'8  blöde  sein),  zu  le  druwete-s  sich  fürchten,  scheuen;  dazu 
wohl  auch  le  dru-d-it  zittern,  nicht  wie  Abi.  294  angegeben  zu 
draudiü  draüsti;  viell.  ist  drovus  denom.  zu  dröva  ob.  S.  231. 

M.    WurzelTOcal  ü. 

ruoszus  SzDi  unter  sprawny,  rührig,  thätig,  le  ruschs :  Abi.  308. 

—  uolus  »(zelosus  zem.)  =  poln.  gorliwy«  M  1.  392;  uoleis  i.  pl.  msc. 
MoksIRK  (Glosse  gorliwais). 

N.    Gänzlicher  Schwund  des  Wurzelvocals 
in  atstüs  entfernt  :  at-stöti  (sich  zurückstellen)  sich  entfernen. 

IL  Die  denominativen  Ableitungen. 
Da  diese  Bildung  lebendig  ist,  jedenfalls  von  den  Schriftstellern 
so  behandelt  wird,  kann  eine  beliebige  Leetüre  die  Zahl  der  unten 
folgenden  Beispiele  vermehren;  ich  gebe  gleichwohl  eine  grössere 
Anzahl  von  solchen  Worten,  um  die  Geläufigkeit  dieser  Bildungsweise 
im  Litauischen    zu    zeigen.     In   einzelnen  Fällen  mag  man   zweifeln. 
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ob  ein  Denominativ  oder  eine  primäre  Ableitung  von  einem  Verbum 
gleicher  Vocalstufe  vorliege.  Die  Vocalstufe  des  Denominativmns  ist 
selbstverständlich  die  des  Grundwortes,  daher  ist  hier  auf  die  wei- 
teren etymologischen  Beziehungen  keine  Rücksicht  genommen.  Die 
Worte  sind  alphabetisch  aufgeführt :  akvatus  SzDi  unter  ochotny  alacris : 
akvata  (Lehnwort  aus  ru.  ochota).  —  alsus  ermüdend  :  akä.  —  ap^- 
dairus  apdairiis  KLD[,  MiDL  fUrsichtig,  SzDi  unter  ostrozny  :  ap^daira 
apdaira.  —  apginklus  wohl  bewehrt  SzDi  unter  miasteczko  obronne : 
apginklas,  —  apkalbus  verleumderisch  SzDi  unter  obmowny  :  apkalba^ 

—  apküpus  SzDi  unter  ochgdozny  elegans  :  apkupa.  —  apkünüs  be- 
leibt :  künas.  —  apylasus  wählerisch,  SzDi  unter  nieprzebieraj^cy 
nopilasus  (als  zweite  Uebersetzung  steht  noplesineius  ^  das  Part.  präs. 
act.  zum  iter.  lesineti^  also  ein  Beispiel,  dass  Szyrwid  nach  Belieben 
mit  Adjectiv  und  Particip  übersetzt,  s.  o.  S.  215)  :  apjjlasa.  —  apmaudüs 
verdriesslich  :  äpmaudas.  —  apvalüs  rund,  z.  B.  JSv  lOi,  BrP  2.  222, 
M  2.  128  (M  1.  386  steht  apmlus  =  apvolm)  :  apvala^  S.  212;  indess 
vielleicht  primär  zu  ve^,  Abi.  353  . —  apvaizdus  SzDi  unter  opatrzny 
u.  ostrozny  providus  :  apjvaizda^  apvaizda.  —  apveidüs  schön  von  Ge- 
sicht :  veidas,  —  apzvalgüs  umsichtig  :  apzvalga,  —  atgrams  M  1 .  76 
(adv.  ätgrasei)  widerlich  :  grasä,  —  atidiis  aufmerksam,  diligens  GSt, 
M  1 .  386  und  sonst  öfter  :  atide.  —  atkaklus  WP  206  halsstarrig  : 
käklas.  —  atlaidüs  versöhnlich  :  atlaidä.  —  atmainüs  ELD[,  N  ver- 
änderlich :  ätmainas.  —  atmanüs  von  gutem  Gedächtniss  :  atmana.  — 
atsargm  wachsam,  vorsichtig  DK  261,  2WA  67,  M  1.  390  :  atsargä, 

—  atvangus  sicher,  geschützt  M  1.  352,  atwangej  arba  pakajingay 
DBK  24  :  älvanga.  —  baigm  furchtbar,  schrecklich  DBS  z.  B.  96, 
schüchtern  N  :  le  baigi  pl.  Schreckenszeichen,  vgl.  Abi.  271.  —  bailus 
Wit  209,  SzDi  unter  boiazliwy,  SzP  32.  7  furchtsam,  le  baihch  :  le 
baue  Furcht,  vgl.  Abi.  271 .  —  baimus  N  furchtsam  :  bäime^  vgl.  Abi. 
271.  —  baims  greulich  :  baisä^  s.  Abi.  271.  —  balsi  jükai  SzD  34 
lautes  Lachen,  der  Nom.  sg.  kaum  anders  als  balsm  :  balsas  Stimme. 

—  bangüs  letus  JSvd  173.  3  starker,  strömender  Regen  :  bangä;  le 
buga  bügs  dichte  Menge;  vgl.  bangüs  widerlich  (sich  hebend  beim 
Geniessen),  Abi.  320.  —  barnüs  zanksüchtig,  nebarnus  SzDi  unter 
niesporny  :  barnis.  —  bylüs  beredt  JSv  1 4 ,  gesprächig  M  1 .  1 68 
{b^lus)  :  bylä,  —  brandüs  körnig  (vom  Getreide)  J  325.  6,  M  1 .  387 : 
brända.    —    czesüs  rechtzeitig  :  cz^saa.    —    daigns  keimfähig  :  dafgis^ 
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vgl.  Abi.  272.  —  darbüs  KLD[,  arbeitsam,  SzDi  unter  nierobotny  : 
därbas.  —  dargüs  öras  schlechtes  Wetter  J  92.  9,  JSvd  504.  6;  1086. 
4;  schmutzig,  hässlich  SzDi  unter  brzydki,  SzP  20.  4  :  darga.  — 
delczus  menü  abnehmender  Mond  SzDi  unter  ksigzyd  po  polni :  delcza ; 
von  N  ist  das  Wort  als  Substantiv  aufgefasst  und  so  als  delczius  in 
KLD[  übergegangen,  bei  Szyrw.  steht  aber  »menö  delcius^  menuo 
dilstusn^  also  delcim  adjectivisch  und  parallel  mit  dem  Part,  dilslqs 
(abnehmend).  —  dorus^  ntr.  dorn  J  396.  8  angemessen,  gerecht,  in- 
dorus  Trow.  Luc.  22.  6,  Su  215  gelegen,  passend,  padorus  fried- 
fertig :  dorä,  —  drqsus  kühn  :  drqsä.  —  drau^us  N  gesellig  :  draügas. 

—  drammus  SzDi  unter  karny  zu  bestrafen,  zu  schelten  :  drausme.  — 
gaidrus  heiter  (vom  Himmel)  wohl  sicher  denominativ,  vgl.  gedrus.  — 
garbus  KLD[  ehrenwerth,  ehrwürdig,  ehrenvoll,  geehrt,  oft  vorkom- 
mend, z.  B.  SzDi  unter  czcigodny,  poczesny,  A  1884.  260  :  garbi.  — 
garsiis  schallend  KLD,  laut  Wit  232,  berühmt  famosus  z.  B.  DBS 
70,  WW  1.  227  :  gafsas  Schall,  fama.  —  gaudüs  KLD[,  J  55.  15 
wehmüthig  :  le  gauda^  vgl.  Abi.  298.  —  gausus  reichlich,  z.  B.  SzDi 
unter  sowity,  Su  16,  ASz  186,  Giedr.  Matth.  5.  12,  M  1.  388  :  le 
gausa.  —  gedrus  (und  gedras)  heiter  (vom  Himmel)  :  gedrä.  —  gliau- 
müs   KLD[,    NBd    schleimig  :  gliaümas.    —    grasüs   widerlich  :  grasä. 

—  güdüs  habsüchtig  :  gudas,  —  grausmus  strenge,  SzDi  unter 
ogromny  :  grausmas.  —  ilaidus  zugänglich  M  1 .  389  :  {laida.  —  fslabus 
JG  60,  M  1.  391  erstaunlich  :  släbas.  —  iszmislm  Marc.  41  (KLD[ 
iszmislius)  witzig  :  mislis.  —  \zeizdus  (izieizdm)  SzDi  unter  szkodliwy 
schädlich,  kann  primär  sein  zu  \-ze%8Ü^  vgl.  aber  {zeizda  und  KLD[ 
izaizdus  zu  {zaizda.  —  kaitrüs  Hitze  gebend  :  kaiträ.  —  nekantus  BF 
unruhig  :  kanlä  Geduld.  —  kantriis  geduldig :  kantra  Geduld.  —  klaidüs 
irre  führend;  irrig  A  1885.  100  :  kläida.  —  klampüs  sumpfig  : 
klampä.  —  klaustis  gehorsam  JSvd  54.  11  Note,  JSv  94  (gen.  sg. 
fem.  klausios)^  neklausus  SzDi  unter  nieposluszny  :  klausä.  —  kvaptis 
M  1 .  309  wohlriechend  :  kväpas,  —  laimüs  KLD[  glückhaft,  glücklich, 
selig,  glückbringend;  oft  vorkommend,  z.  B.  Su  10.  201,  JSv  51  (a. 
pl.  laimius)^  Da  49.  30  (fem.  laimt)  :  läima;  vgl.  palaimus  glücklich, 
selig  Trow.  Apocal.  22.  7  :  paläitna.  —  lanküs  geschmeidig;  auch 
»geneigt  zu  etwas«,  so  SzP  47.  12,  15,  vgl.  prelankus  geneigt  A  1885. 
136;  ilankm  N  gebogen,  nulankus  N  ausweichend,  nachgebend  : 
lahkas,  —  lauzüs  KLD[,  SzDi  unter  tomisty  zerbrechlich  :  läuzas.  — 
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liügüs  KLD[  aus  Mi  sunipßg  :  liügas,  —  malonüs  gnädig  :  malöni.  — 
marszüs^  uzmarszüs  vergesslich  :  mafszas.  —  ne-marus  DK  49  un- 
sterblich :  märas.  —  meilüs  liebreich  :  meile.  —  mokslüs  gelehrig; 
auch  »gelehrt«  WP  270,  282,  WW  1.  203  :  mökslas.  —  moUus  thönern 
(su  möliuju  pudu  J  808.  1 ;  uz  mölifji  uzhonq  ib.  32,  neben  uz  mölu 
{=  mölio  gen.  sg.)  püdeli  in  derselben  Strophe  :  mölis.  —  narsüs 
grimmig  JSv  73,  J  1082.  12;  1118.  21,   so  auch  DBS,  BF  :  nafsas. 

—  nubodu^s  widerwärtig,  ntr.  nübodu  Wit  212,  fem;  nübodi  SzP  57: 
nuboda.  —  nüdraudus  SzDi  unter  kamy  zu  bedrohen,  strafwürdig, 
vgl.  le  draudi.  —  nügqsczus  schrecklich;  entnommen  aus  istr.  sg.  nu- 
goustiö  DBS  96,  i.  pK  nugousleis  ib.  190  :  nügqstis.  —  nulaidüs  ab- 
schüssig KLD ,  SzDi  unter  pochodzisty  :  nülaida,  —  nüsaikus  {ani 
darbo)  verständig  M  1.  390,  ergiebt  sich  durch  nu-  als  Denominativ ; 
eig.  »abmessend«  :  setkti,  Abi.  282.  —  nuszalus  M  1.  390  entfernt  : 
nü  szales.  —  nülaküs  KLD[  N  abhängig  :  nülakas  Abhang.  —  nularus 
SzDi  unter  podeyrzliwy  suspicax  :  nularios  suspicio.  —  pajegus  be- 
anlagt :  pajegä.  —  pannszus  ähnlich  {skardas  eina  p,  i  sidabrq)  A  1 883. 
258,  denom.  zu  einer  mir  nicht  vorgekommenen  Ableitung  von  we«zfe\ 

—  pasalus  heimlich  GSt,  hinterlistig  WP  266  :  pasalä,  —  pasaugus  N 
behutsam  :  pasaugä;  vgl.  saugüs  ob.  S.  258.  —  pasklandüs  schleuderig 
(vom  Wege) :  päsklanda.  —  paslankus  M  1.  391  nicht  faul  :  paslanka. 

—  pateikus  KLD ,  SzDi  unter  proznuj^cy  müssig  gehend  :  pateikä.  — 
paveikslüs  musterhaft;  bei  SzDi  unter  przyktadny  exemplaris  :  pavüksltis. 

—  paveidus  M  1 .  392  ähnlich  :  veidas.  —  pavydüs  neidisch  :  pavydas.  — 
pinklüs  künstlich,  verwickelt  :  pinklas.  —  pramonus  erfinderisch  SzDi 
unter  przemyi^lny  sollers  :  prämone.  —  prazvalgus  N  vorsorglich  :  pra- 
zvalga,  —  preszüs  Mi  widrig :  prhz  präp.  gegen.  —  prepälüs  KLD[ 
N  zufällig  :  prepulis.  —  privaizdus  SzDi  unter  dozorny  attentus  :  pri- 
vaizda  dozor.  —  privartüs  N  nöthig  :  pryvarta ;  vgl.  pravartüs  MiDL  467 
tauglich.  —  raizgei  adv.  DBS  1 3  verstrickt,  verschlungen,  vgl.  suraizga, 
Abi.  340.  —  rangus  (i.  sg.  rangiu)  DBS  63  bereit,  gerüstet,  irangus, 
parangus  N  rührig,  hurtig  :  ranj/a.  —  raudus  M  2.  124  betrübt: 
raudä,  —  sqdorus ,  sundarus  SzDi  unter  jednomySlny  einträchtig  : 
sqdora.  —  sargüs  Wache  haltend,  wachsam  :  sarga  Wache.  —  sav- 
redüs  eigenrichtig,  eigensinnig  :  säv  (dat.  sg.  sibi)  rSdas,  —  sijus 
M  1.  233  verschlagsam  beim  Säen  :  sejä.  —  skalsus  verschlagsam  : 
skakä,  —  skaugus  GSt  neidisch  :  skauge,  —  slogüs  N  beschwerlich  : 
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slogä.  —  smalkus  ZWA  99 ,  BF  dunstig  :  smalkas,  —  smardus^  adv. 

smardzei  stinkend  A  1883.  209  ^  smardzio-n  a.  sg.  fem.  DaCD  unter 

kizöt^  :  le  innards,  —  srovus,   adv.  srovei  J  604.  8  strömend  :  srovS, 

—  staigüs  hastig,  rasch,  KDL  unter  »böse«,  vgl.  adv.  staigä.  —  straküs 
KLD,  dasselbe  was  stroküs  heftig,  hastig,  beides  vom  entlehnten 
sirökas.  —  somonüs  KDL  unter  »aufgeweckt«,  sumonüs  unter  »an- 
schlägig«, zu  einem  ^sq-moii-  (vgl.  prämone).  —  svarüs  schwer  :  sväras. 

—  sziaurüs  nördlich  J  216.  1,  sziaurüsis  vejelis  J  74.  7,  bedeutet 
auch  »kalt«  M  1 .  390 ;  daneben  wird  sziaüras  adjectivisch  gebraucht, 
vgl.  klaus^czau  sziaürüjü  (gen.  sg.  =  sziaüro-jo)  vejeliu  JSvd  Sil.  4 
(so  auch  510.  6),  und  in  derselben  Strophe  sziaurüs-is.  Vielleicht 
ist  sziaurys  Nordwind  eine  Substantivierung  des  Adjectivs,  und  dieses 
primär;  vergleichen  Hesse  sich  sziürinti  struppig  machen,  zerzausen 
JSvd  1 70.  5,  6  vejüüs  pule  ...  tai  sziürinu  (=  -o  3.  sg.  ^x^L)  galvuie'lf', 
das  Yerhältniss  zu  sl.  severb  ist  nicht  klar.  —  szvaisüs  KLD[,  SzDi 
unter  kamien  przeyrz.  hell ,  durchsichtig  :  szvaUä.  —  sivSsüs  hell  : 
szvesä.  —  taikus  fem.  taiki  (so  accentuiert  KLD)  passend;  M  1.  391 
gleichmässig;  vgl.  die  Zusammensetzungen  mit  -laika^  möglich  ist  aber 
auch  die  Beziehung  auf  das  iter.  tmkaü  taikifti.  —  talpüs,  fem.  talpi 
JSv  87  sich  in  einen  Raum  fugend,  vgl.  iaipumas  Niez  Sur  :  talpä.  — 
lammH  finster  :  tamsä.  —  tanüs  KLD[  geschwollen  :  tänas.  —  iarpüs 
KDL  gedeihlich  :  tarpä.  —  tqmis  dehnbar,  vgl.  tüsas  =  Iqsc^^  viel- 
leicht indess  zum  iter.  iqsaü  tqsijli  zu  stellen.  —  tesüs  gerade  :  W«d.  — 
Ivanküs  schwul  :  tvahkas.  —  tvanüs  leicht  anschwellend  (vom  Wasser) : 
tväniis.  —  ivarküs  ordentlich  :  tvarka.  —  umarüs  KLD[  N  heftig,  stür- 
misch :  ümaras,  —  vadus  M  1 .  392  leicht  zu  führen  :  vädas.  —  vaisiis 
SzDi  unter  plodny  fruchtbar  :  vaisä,  —  valküs  zähe  :  valkas.  —  vangus 
träge,  vgl.  ät-vanga.  —  vargus  SzDi  unter  trudny,  SzP  23.  19,  Da 
37.9,  JSvd  771.  14  und  sonst  öfter,  mühselig,  elend,  vgl.  adv. 
vafgei  schwerlich,  kaum  KI^D  :  vafgas.  —  zenklus  Wit  201  kenntlich, 
ne-zenklus  [neziiMus)  SzDi  unter  nierozeznany  :  zenklas.  —  zymus  SzDi 
unter  zacny  insignis,  SzP  32.  33;  44.  15,  25;  96.  14,  Giedr.  Matth. 
^27.  1 6  :  zymL  —  Ein  Denominativum  ist  wohl  auch  ifpatus  (auch 
i'patus  geschrieben),  adv.  ^paczei^  besonders,  eigenthümlich,  hcüufig  in 
älterer  Zeit  und  gebräuchlich  in  nicht  preussisch-litauischen  Schriften; 
wegen  le  ipaschs,  adv.  Ipaschi  kann  es  nicht  die  Präposition  }  ent- 
halten; es  wird  zu  pati  Herr  (Gatte),  selbst,  gehören. 

Abbandl.  d.  K.  S.  aetellsch.  d.  Wissensch.  XXVIII.  4  9 
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IV. 


SufiSxe  mit  j\ 


•  ^ 


1.  Suffix  -e-  =  -le-. 

Das  alte  {S  muss  im  Litauischen  überall,  wo  es  nach  Gonsonanten 
steht  und  sein  B  erhält  oder  in  einem  palatalen  Yocal  aufgehen  lässt, 
das  {  verlieren  {zol^,  a.  pl.  zoles^  nom.  du.  ioli);  dies  kann  nur 
bleiben,  wo  der  ^-Laut  durch  uralte  Contraction  in  einem  nicht 
palatalen  Yocal  aufgegangen  ist,  daher  gen.  pl.  ioliü^  szveHte  gen.  pl. 
szveüczü^  le  fäle  gen.  pl.  fäl'u.    Das  Suffix  bildet: 

I.    Primäre  femininale  Sabstantiva. 

Ein  bestimmter  Bedeutungskreis  lässt  sich  nicht  feststellen.  Die 
Grenze  zwischen  Formen  auf  -e  und  -^ä  ist  nicht  gaoz  fest,  weil  laut- 
liche Verhältnisse  leicht  eine  Vermischung  herbeiführen  :  'a  wird  zu  '«, 
unbetontes  e  auslautender  Silben  in  den  meisten  Gegenden  zu  e,  von 
'e  =  'a  nicht  unterscheidbar,  ein  a.  pl.  ioles  könnte  also  an  sich  eben- 
sogut zu  einem  nom.  sg.  "^zoliä  wie  zu  zot^  bezogen  werden,  und  in 
der  That  kommen  Schwankungen  der  Art  vor,  z.  B.  giria  und  girS, 
märios  und  märis^  jürios  und  jüres^  &lia  1.  Mos.  23.  17  (gewöhnl. 
Uli  neben  ä/a),  z.  Th.  sicher  nur,  weil  man  zu  einem  Accusativ 
wie  girp  als  Nom.  giria  wie  gird,  zu  jüres  als  Nom.  pl.  jürios  wie 
jürds  empfinden  kann.  Ueber  Schwierigkeiten,  die  -ö-  und  -ö-Stämme 
im  Lettischen  zu  sondern,  s.  Bielenstein  2.  42 :  »rttcksichtlich  der  Femi- 
nina dieser  Klasse  (d.  h.  derer  auf  -a)  darf  man  sich  nicht  täuschen 
lassen,  wenn  in  der  schnellen  Sprache  des  täglichen  Lebens  das 
Schluss-a  abgeschwächt  als  e  dem  Ohre  erscheint.  Da  dieselbe  Ab- 
schwächung  sich  auch  auf  den  Genitiv  verbreitet,  so  ist  hier  auf 
den  Accusativ  zu  achten,  der  zum  Nom.  -a  stets  -w,  zum  Nom.  -e . . . 
aber  -i  lautet«.  Bei  den  zahlreichen  Nebenformen  auf  e  zu  Worten 
auf  a,  die  das  Wörterbuch  nur  im  Nominativ  anführt,  ist  man  aber 
nicht  in  der  Lage  zu  unterscheiden,  ob  ein  wirklicher  ^-Stamm 
oder  Abschwächung  einer  ä-Form  vorliegt.  Zur  Mischung  der  i- 
und  ^-Declination  s.  o.  S.  234. 

Die  Vertheilung  der  Beispiele  nach  der  Vocalstufe  der  Wurzel 
ist  auch  hier  durchgeführt;  Composita  stehen  nicht  besonders. 
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A.    WnrzelTOeal  e. 

a.     Vor  momentanen  Consonanten  und  Sibilanten. 

Litauisch,  ez^  Rain,  le  efcha  =  ^eiia.  —  gegd  Kukuk  JSvd 
992.  4,  gebräuchlicher  geguze^  le  dfegufe^  pr  geguse  Voc,  die  gleiche 
Bildung  im  slav.  Hegzzulja^  s.  Mikl.  EW,  vgl.  die  Bemerkung  zu  gega 
ob.  S.  199.  —  jehe  GSt  Fehler,  Gebrechen  (fremd?).  —  ked^  höl- 
zernes Spinnstühlchen,  scheint  zusammenzuhängen  mit  le  Veda  h'edra 
Spindel,  dies  aus  dem  estn.  kedr  Scheibe,  Spindel,  suom.  kehrä;  vgl. 
Thomsen,  Berör.  258.  —  keke  Traube.  —  kregidd  Schwalbe.  — 
lepi  N  Uebermuth,  vielleicht  secundar  zu  lepüs^  Abi.  369.  —  med^ 
Wald  J  1517.  6,  öfter  bei  DBS  z.  B.  9,  WW  1.  4,  vgl.  mädis  Baum 
(le  mefchs  Wald);  vielleicht  Secundärbildung.  —  pcled-neszi  KLD[  N 
Maus,  eigentl.  Eulen-tracht,  -beute  :  neszü  tragen,  Abi.  364.  —  preke 
»Preis,  wie  es  scheint  auch  Ware«  Schi.  Leseb.,  le  preze  Ware,  vgl. 
prekiä  Kaufpreis,  prekis  Schi.  Leseb.  Preis.  —  skrebi  N  Krempe,  vgl. 
bei  ihm  antskrebes  dass.  (sonst  skrSbas),  vgl.  Abi.  343.  —  leke  BG 
(taeke)  Tenne,  vgl.  ob.  S.  1 69  täkas ;  sälteke  KLD,  seillek^  KDL  (eigent- 
lich »Speichelfluss«)  Bertram  (Pflanze)  :  tekü  teketi  laufen,  Abi.  367. 
—  trSszki  KLD[  N  Heidelbeere.  —  Lettisch,  dedfe  ausgebrannte 
Wiese  :  degli  brennen,  Abi.  361.  —  depe  Kröte.  —  redfe  Sicht, 
Sehen  :  regi'li,  Abi.  365. 

b.  Vor  n,  m,  /,  r. 
a)  Vor  n  u.  s.  w.  +  Gonsonant. 
Litauisch,  bleüdd  Saal  weide,  vgl.  blinde.  —  erke  Mi  Holzbock 
(Käfer),  nach  N  auch  Schaflaus,  le  etze  Holzbock,  Kuhmilbe;  zur 
Etym.  vgl.  Fick  BB  3.  87.  —  gembe  hölzerner  Wandnagel,  Knaggen; 
zur  Etym.  vgl.  Joh.  Schmidt  KZ  25.  88  2.  —  kengi  Wandhaken,  »ein 
Ueberwurf  an  der  Thür«  Mi  =  »Krampe  an  der  Thür«  MiDL,  vgl. 
Bezzenb.  BB  16.  251.  —  kerpd  Flechtenmoos  auf  Dächern,  aber  wohl 
auch  anderes  Moos,  vgl.  vUkli  isz  juras  kierpes  su  ginlarajs  PJ  5; 
le  zerpa  u.  a.  Grasbüschel,  vgl.  kifpii,  Abi.  331.  —  kerle,  SzDi  kierte 
lote  biegunow  u  walkow  u.  s.  w.  armilla,  gemeint  ist  Loch  oder  Ring, 
in  dem  der  Zapfen  läuft,  nicht  »Schaftcc,  wie  N  übersetzt;  vielleicht 
dasselbe  Wort  mit  kerczä  Winkel,  Gehrsass  (f  kerczäs  budavöti  KLD), 
»Ehrenwinkel  im  Zimmer  hinter  dem  Tische«,  bei  N  auch  dies  als  kerte; 
möglicher  Weise  enthalt  das  Wort  ein  /-Suffix.  —  lenki  Thal,  Ver- 
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tiefuDg;  perlenke  Marc.  105  Drescherantheil,  sonst  perlehkis  msc.  :  lehkti 
biegen,  Abi.  334.  —  mente  KLD  Schulterblatt,  menU  KDL  Spatel,  le 
menie  Rührschaufel,  W.  im  slav.  m^t^  m^sti  umrühren.  —  pelke  Torfbruch, 
Morast,  Pfütze;  bei  N  auch  pelkos  und  pelkai  Torf;  zur  Etym.  vgl.  Fick 
BB  1.  60.  —  pempe  Kiebitz,  vgl.  le  pempe  Stummelschwanz.  — plempe 
eine  Pilzart.  —  plenges  M  1 .  231  Wiesen  mit  spärlichem  Grase.  —  szelpe 
(so  ist  szialpea  szalpe  BG  wohl  zu  lesen)  Hülfe  :  szelpti,  Abi.  367.  — 
velk^  Pflug-,  Eggenschleife,  le  wehe  Strecke  (von  Raum  oder  Zeit)  : 
vilkti  ziehen,  Abi.  354.  —  Ein  Lehnwort  ist  sefpes  Serratula  tinctoria 
(bei  Mi  cerpes)^  aus  ru.  serpij,  davon  serpucha,  klr.  serpok.  —  Lettisch. 
elpe  (u.  msc.  elpis)  Athem,  Luftschöpfen.  —  gremfde  {grebfde)  Birken- 
splint, zu  gremzdu  schabe,  Abi.  362.  —  pe-grefe  Knebel  zum  An- 
drehen :  gr§zti^  Abi.  328.  —  merze  ^  pa-merze  Tunke  :  mefkli  ein- 
weichen, Abi.  337.  —  perpe  Borke  auf  Wunden,  davon  perpäl  solche 
B.  ansetzen.  —  serde  Mark,  Kern  des  Holzes;  nach  Mikl.  EW  s.  v. 
"^serdo  aus  dem  Slavischen  entlehnt,  was  auch  mir  wahrscheinlich 
vorkommt,  obwohl  jetzt  die  benachbarten  Sprachen  keine  Form  bieten, 
die  der  lettischen  entspricht,  russ.  heisst  es  serdcevina,  klr.  ebenso, 
hier  auch  einfach  serce  (Herz);  Joh.  Schmidt  Voc.  L  76  verbindet 
das  Wort  als  urverwandt  mit  sl.  "^serda,  altb.  sr6da  Mitte.  —  sieze 
Schlittensohle,  vielleicht  =  ^s/enfc^  zu  slenkü  slinkii^  Abi.  343.  — 
snerdfe  Rotz,  Abi.  367.  —  scherpes  pl.  Schauder. 

ß)    Vor  einfachem  n,  m,  l,  r. 

Litauisch,  dene  N  Deckbrett  des  Kahnes,  daneben  denis  fem., 
bei  KLD  denis  msc.  ^'o-st. ,  so  auch  le  denis»  —  kere  {keres  a.  pl. 
DBS  44)  =  sonstigem  kSras.  —  pele  ^  le  pele  Maus,  pr  peles  Voc. 
Muskeln  :  Abi.  338.  —  veli  die  Seele  des  Verstorbenen  J  1178  Note, 
JSv  50.  77,  J  1228.  20;  veles  »die  Gestalten  der  Verstorbenen«  Mi, 
le  wel'i  msc,  vgl.  dazu  velis  pl.  velei  Verstorbene  Wolter  Gloss.  zu 
Dauksa  unter  welinas.  Die  Schreibung  vdUs  KLD[,  mit  der  tvielies 
g.  sg.  DBS  91  stimmt,  ist  schwerlich  richtig.  —  zeme  Erde,  le  /eme, 
pr  semmß  (I.  zemö)  liinch.,  sl.  zemja.  —  Lettisch,  beres  pl.  SchUttung 
von  Korn,  aif-bere  Zugabe  zur  Speise,  at-beres  Wiedergabe  von  Ge- 
borgtem, pa-beres  Streumehl  auf  Brod,  pe-beres  Bathkorn  :  befli  streuen, 
Abi.  321.  —  penes  pL  Eiszapfen.  —  plene  [plenle)  Weichselzopf.  — 
at-4were   Stütze  :  iverti  fassen ,    Abi.  353.   —   wemes  pl.  Erbrechen  : 
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vemti^  Abi  355.  —  Ich  erwähne  hier  noch  das  lit.  voverd  Eichhörn- 
chen; auch  mir  scheint,  wie  H.  Möller  KZ  24.  472,  der  von  Pictet 
KZ  6.  i  88  ausgesprochene  Zusammenhang  mit  ags.  äc-wern  am 
annehmbarsten  zu  sein;  wenn  demnach  ver-  die  Wurzelsilbe,  so 
ist  vo-  als  Reduplikation  anzusehen,  vgl.  Joh.  Schmidt  Voc.  2.  498, 
Bezzenberger  BB  1.  252.  Die  Formen  des  Wortes  und  seiner  Ab- 
leitungen sind  aber  mannigfaltig  und  lassen  kaum  eine  Aussicht  auf 
sichere  Erklärung :  zum  lit.  stimmt  le  wäwere  und  wäwerisj  nicht  aber 
pr  weware  Voc;  ausserdem  ist  vorhanden  lit.  vaiveris  MiLD  319 
»das  Männlein  von  Iltissen«,  vaiveris  (dies  die  richtige  Schreibung) 
DL  144  das  Männlein  vom  Eichhörnchen,  vgl.  dazu  DL  »Rehbock 
vaiveriß  {stirno8)(i;  bei  N  ausserdem  vaivaras  und  vaivarys  »das  Männ- 
chen vom  Iltis,  Marder,  Eichhorn,  Reh  u.  a.  Thieren«,  hier  kann 
das  a  der  Wurzelsilbe,  wie  auch  in  der  preuss.  Form,  aus  älterem  e 
entstanden  sein,  kann  aber  auch  als  Ablautsform  angesehen  werden. 
Welchem  ursprünglichen  Vocal  das  6  in  sl.  vSverica  (demin.  zu  v6vera) 
entspricht,  ist  nicht  mit  Sicherheit  auszumachen,  es  kann  sich  mit 
preuss.  e  (wenn  dies  =  e)  decken,  kann  im  Ablautsverhältniss  zu  lit. 
ö  {a}  stehen  und  ist  dann  ebenfalls  =  ^,  kann  endlich  auch  oi  oder 
ai  sein;  das  lat.  viverra  ist  zur  Entscheidung  nicht  zu  brauchen,  da 
es  höchst  wahrscheinlich  ein  Fremdwort  aus  dem  Norden  ist  (W. 
Meyer  in  KZ  28.  169).  Zu  dem  Thiernamen  gehören  vermuthlich 
einige  Pflanzennamen :  le  wäweräji  wäwerini  wäwerltes  Forsch  Ledum 
palustre,  daneben  waiwarini,  lit.  vaivoras  JG  75  und  vovöras  N  Trun- 
kelbeere  (Sumpfheidelbeere);  auf  die  von  GSt  aus  einem  Wilnaer 
Kalender  citierte  Form  vqvoras^  die  Bezzenberger  a.  a.  0.  als  Stütze 
seiner  Ansicht  von  nasalierter  Reduplicationssilbe  benutzt,  ist  nichts 
zu  geben,  es  ist  eine  der  vielen  falschen  Nasalvocale  derartiger 
Schriften,  gemeint  ist  vovoras  oder  vielmehr  vavoras.  Die  Worte 
woweriksztis^  owerihztis^  waiworiksztis  (1.  -^kszlis)  GSt  »Regenbogen« 
sind  volksthüraliche  Umdeutungen  von  dem  gewöhnlichen  orä-rykszte 
(eigentl.  »Luftruthe«),  wofür  auch  vorä-rykszte  oder  or-rykszte  vor-rykszte. 

B.    Wurzelsilbe  mit  ir  u.  s.  w.  als  Vertreter  der  Sonanten. 

a.     Vor  Consonanten. 
Litauiseh.     bliMe    Saalweide,    wohl    heteroci.    Nebenform    von 
bUndis,  steht  u.  a.  SzDi  unter  wierzba.  — ^rt^-6/m(/^  Abenddämmerung  : 
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blendzu'8  blfsü-s  sich  verfinstern,  Abi.  321.  —  dilgi  Nessel  JSvd 
641.  7,  vgl.  Abi.  323.  —  dirsd  Trespe,  le  dirschi  msc.  pl.  =  ^dirsjai, 
vielleicht  doch  mit  deutschem  Trespe  (mhd.  trefs,  tresp)  zu  verbinden, 
wenn  das  litauische  Wort  zwischen  r  und  8  einen  Labial  verloren 
hat  —  klinge  SzDi  unter  kuna  zelazna  Halseisen;  N  giebt  dem  ent- 
lehnten klingis  ThUrklinke  dieselbe  Bedeutung,  es  liegt  also  wohl 
auch  bei  jenem  das  deutsche  Wort  vor.  —  lingd  beriin^  Wit  154 
Schaukelstrick  aus  Birken,  vgl.  Fortunatov  BB  3.  58  :  ling-  schaukeln, 
Abi.  334.  —  linge  KDL,  Mi  Weihe  (»Meise«  KLD  ist  ein  Versehen); 
man  kann  an  ling-  schaukeln,  wiegen,  schweben  Abi.  334  denken, 
doch  ist  zu  beachten  le  lija  Weihe.  —  spirgd  J  1277.  2  (sonst  spifgas; 
le  spirga)  Griebe,  vgl.  Abi.  360.  —  szirszi  Wespe  Marc.  22,  wird 
wohl  secundäre  Femininalbildung  zu  szirszys  sein.  —  tingi  KLD[,  N 
Trägheit :  Abi.  360.  —  vinge  N  Krümmung,  gewöhnlich  vingis  msc.  : 
Abi.  355.  —  pa-virie  und  msc.  paviriis  Zugabe  zum  Lohn  :  vefiti 
schnüren,  Abi.  357.  —  zifges  Schrägen  :  zefgti  (die  Beine)  spreizen, 
Abi.  358.  —  zirke  KLD[,  N  Stubengrille  ist  das  deutsch-ostpreuss. 
»Schirke«,  dies  von  »schirken«  (auch  »zirken«)  =  zirpen.  —  Lettiseh« 
birfe  Saatfurche,  vgl.  Abi.  321.  —  birfe  Birkengehänge,  vgl.  b^ias 
Birke,  Abi.  321.  —  sa-dßrde  Gehör  :  gird-  hören,  Abi.  327.  —  irbe 
in  mefchor-irbe  Haselhuhn,  lauka-irbe  Feldhuhn;  lit.  heisst  das  Hasel- 
huhn erub^  jerubi  jerubld^  dies  erinnert  an  le  rubenis  Birkhuhn.  Das 
Verhältniss  der  Worte  ist  kaum  bestimmbar  :  das  Slav.  hat  jar^bB 
fem.  t-st.  perdix,  dazu  gehören  in  den  sUdslav.  Sprachen  serb.  jareb 
msc.  Steinhuhn,  jarebica  und  jerebica  Rebhuhn,  letzteres  ebenso  bulg. 
u.  s.  w.,  slov.  jereb,  jerebica  s.  Mikl.  EW;  die  Bedeutung  »Haselhuhn« 
kommt,  so  viel  ich  sehe,  in  diesen  Sprachen  nicht  vor;  dagegen  west- 
slav.  poln.  jarzqbek.  cech.  jefäbek  Haselhuhn,  altruss.  bei  Vostokov, 
Slov.  cerk.  j.  op^eik,  vgl.  klr.  otabok  ofabka  Haselhuhn,  deren  o  auf 
Anlaut  je-  (nicht  ja-)  deutet.  Die  jetzt  gewöhnliche  grossrussische 
Benennung  des  Haselhuhns  ist  li'aböik  (daneben  dialektische  Formen 
fabok^  fabec  u.  a.,  s.  Dahl  s.  v.  pHÖoii);  man  leitet  das  Wort  gewöhn- 
lich ab  von  taboj  =  r§bz  bunt,  gesprenkelt  (gebräuchlich  ist  dies 
Adjectiv,  wie  es  scheint,  nur  in  den  russischen  Dialekten,  falls  nicht 
das  bei  Mikl.  cilierte  bulgarische  jerebi6ice  rebum  sarena  Miladin. 
No.  461  dahin  gehört).  Ich  möchte  hier  aber  darauf  hinweisen,  dass 
die  Ableitung,  so  nahe  sie  dem  Sinne  nach  liegt,   wegen  der  Silbe 
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ja-  je-  Schwierigkeiten  macht  und  ganz  hinfällig  wird,  falls  das  le 
irbe  zu  der  Sippe  gehört.  Im  ru.  fab&k  ist  eine  volksetymologische 
Anlehnung  an  faboj  mit  Wegwerfung  der  ersten  Silbe  sehr  leicht 
denkbar.  Bei  der  Beurtheilung  von  jar^bB  ist  noch  das  gleichartig 
aussehende  jastr^bx  Habicht  zu  beachten.  Nordische  Worte  sind  ver- 
glichen von  Bugge  BB  3.  119  rjüpa  Schneehuhn,  jarpi  Haselhuhn, 
nach  ihm  von  jarpr  braun.  Bekanntlich  gehört  auch  unser  Rebhuhn^ 
mhd.  räphuon,  ahd.  repa-huon  hierher.  —  milfe  Haufen;  aif-milfe 
Nagelgeschwür  :  melfu  milft  schwellen,  Abi.  335.  —  sitze  Tauchßr- 
ente  =  *slink6  :  slikt  =  sliiikli  untersinken,  Abi.  343.  —  tilpe  (als 
Nebenform  tilbe  angegeben)  Kramkammer  :  telpu  lilpti^  Abi.  350.  — 
zirpe  Sichel,  scheinbar  zu  kerpü  kifpti^  Abi.  331,  ist  das  estn.  tsifp 
neben  siip^  dies  entlehnt  aus  russ.  serp. 

b.     Vor  Yocalen. 

a.     Kurzes  i. 

Litauiselt  gtU  Eichel,  pr  gile  Voc,  le  ßle  =  dßle;  vgl.  gilis 
ob.  S.  235.  —  gir6  (und  giria)  Wald ,  sl.  gora  Berg  und  Bergwald, 
Wald.  —  kine  N  (eingewühltes)  Schweinelager,  daneben  kinis  fem.  t-st. 
N,  sonst  msc.  kinis  (allgemein  »Lager«  JG  25),  vgl.  le  zinis  msc.  Hum- 
pel.  —  almines  BF  Abschluss  des  Flachsbrechens,  Fest  dabei  :  minli 
treten,  Abi.  336.  —  sile  BF  Schweinetrog,  le  sile  Krippe,  Trog,  bei 
N  silis  msc.  Krippe.  —  tiles  Bodenbretter  im  Kahne,  vgl.  sl.  tBlo 
Boden,  Grund,  s.  Abi.  349.  —  diles  Ruderpflöcke  (Stecksei  am  Boot- 
rande, zwischen  denen  die  Ruder  liegen)  ist  das  niederdeutsche 
»Dullen«,  vgl.  oben  S.  238  tulis  und  dulai  N  dass.  —  Lettisch. 
pabires  pl.  Ausgefallenes  :  befti  streuen,  birti  ausfallen,  Abi.  321.  — 
mmchmire  (Fliegentod)  Fliegenschwamm,  vgl.  lit.  msc.  musömiris  :  mifti, 
Abi.  336.  —  pile  Tropfen  :  pilti  giessen,  Abi.  359.  —  spires  pires  pl. 
Excremente  von  Schafen,  Hasen  u.  s.  w.,  vgl.  spirä.  —  schk'ile  ge- 
spaltenes  Holzstück  :  skSlti  spalten,  Abi.  341. 

Vor  momentanem  Consonanten  steht  i  in  spriges  müszli  Schnipp- 
chen schlagen  BF;  zu  Abi.  346. 

ß.     Langes  i. 
Litauisch.     gyU  Mi  Tiefe,  le  dßle  :  Abi.  325.  —  iszr-yri  N  (neben 
iszyra  Anfurt,   s.  ob.  S.  205).  —   pTjle  JSvd   50.  1   Note  =  püis; 
ob  es  sich  in  diesem  Falle  um  eine  wirkliche  Länge  oder  sogenannte 
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Halblänge  handelt,  ist  zweifelhaft.  —  pyne  Flechte,  le  pine  dass ,  le 
ap'ptnes  pl.  (Wb.  unter  applschi)  Fehmern  am  Pfluge  ;  pinli  flechten, 
Abi.  338.  —  plysze  Spalt,  Riss,  neben  msc.  plyszys  :  pleszti  trans., 
pl^szli  intr.  reissen,  Abi.  339.  —  skyß  Loch  :  skelli  trans.,  skilti  intr. 
spalten,  Abi.  341.  —  tyre  Brei,  daneben  tyras  ob.  S.  165.  —  tryne 
Blase,  Pustel,  so  bei  KLD[,  N  aus  SzDi  trine  p^cherz  :  Irtnti  reiben, 
Abi.  352.  —  z^le^  le  ßle  Meise.  —  ivyne  GSt  Ratte.  —  t^ne^  le  line 
(neben  msc.  tinis)  Wanne,  ist  aus  finnischen  Dial.  übergegangen:  suom. 
tiinu,  estn.  tin,  liv.  tin;  das  finnische  Wort  ist  nordischen  Ursprungs, 
s.  Thomson,  Inflyd.  153.  —  Lettisch,  at-^lles^  uf-^lles  Moraststellen, 
die  im  Winter  nicht  zufrieren ,  vgl.  ob.  S.  172;  nü-plle  Abträufsel  : 
pilti^  Abi.  359.  —  swire  Thurmschwalbe,  benannt  vom  Schweben  : 
svefli,  Abi.  348. 

C.    Wurzelvocal  e. 

Litanisch.  dreve  (a.  pl.  dreves  i  410.  2j  Waldbienenstock,  mite 
auch  A  1 885.  232 ;  vgl.  dravis^  dravd.  —  uz-ede  {öziede)  DBS  20  Krippe : 
edu  esti^  Äbl.  371.  —  gele  (neben  gelä)  Ruhr;  Mi  schreibt  giela^  dar- 
nach  KLD  gielä^  richtig  ist  e  :  gellt  stechen,  Abi.  325,  die  Benennung 
von  den  stechenden  Leibschmerzen.  —  gieles  pl.  SzDi  unter  pod- 
laszczki  Viola  purpurescens  carens  odore  (te  kann  e,  c  und  e  sein). — 
pä-mete  KLD[,  pamete  N  {e  der  W.  nicht  sicher)  Gicht  und  andere  Krank- 
heilen  :  melü  mesli  werfen,  Abi.  364.  —  pleszke  Siele,  bei  DBS  71 
plieszkes  pl.  —  svere  Hederich ,  le  swöres ;  e  bei  JSvd  1 5.  5 ;  Kur- 
schat schwankt,  wie  oft,  zwischen  e  und  richtigem  e  :  Abi.  348.  — 
szdle  Anfall  von  Raserei  (M  1.  384  szela^  d.  i.  szeli^  gen.  sg.  szetcs 
d.  i.  -les) ;  d  angesetzt  nach  dem  Infin.  pa-szeüi  in  Raserei  verfallen 
KDL  unter  »Raserei«.  —  szeie  (und  msc.  szezis)  Mi  Amsel,  pr  seese 
Voc.  (1.  sHe).  —  leki  KLD[,  MiDL  S.  191  »stillstehender  Ort  ander 
Seite  des  Flusses«,  vgl.  dazu  tene  Mi  »ein  Fluss,  da  tief  und  still 
Wasser  ist« ;  es  wird  nur  eins  von  beiden  richtig  sein«.  —  vel6  MiDL 
Walke  :  veU^  Abi.  353.  —  veie  Geleise  :  vezü  vezti^  Abi.  357.  — 
Lettisch,  drebe  Zeug,  Wäsche,  vgl.  lit.  drohe  und  Abi.  324.  —  äde  Flechte, 
Ausschlag  :  edu  esti.  —  krepes  pl.  Pferdemähne.  —  kröte  Hühner- 
kamm, Pferdemähne,  s.  msc.  kr ets  ob.  S.  166,  — kwäle  Glut,  glim- 
mende  Kohlen.  —  kwöpes  pl.  (und  msc.  kwepji)  Qualm  :  kvepiü  kvepti^ 
Abi.  333.  —  kle  Blutegel,  Schnecke  (aus  dele  entstanden?).  —  möle 
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Zunge,  Sprache.  —  mdes  pl.  Färberwaid,  bei  Mi  lit.  meles  y>e\n  gewisse« 
Kraut«  wird  dasselbe  sein;  vgl.  lit.  melys  fem.  pl.  t-st.  blauer  Färbestoff. 

—  sSre  Sandbank,  s.  msc.  sBrs  ob.  S.  166.  —  seze  Untiefe  :  sekli 
sinken  (vom  Wasser),  Abi.  341.  — -  swßre  Ziehbalken  des  Brunnens  : 
svefli,  Abi.  348.  —  sprBdfe  {sprädfe)  Vorlegeschloss  :  sprögl^  Abi.  346. 
' —  schk'^le  Abschnitt  :  skelli  spalten,  Abi.  341.  —  slßpes  pl.  Schnee- 
schuhe, Schlittschuhe,  Schleife  u.  s.  w.,  vgl.  slepäl  schleppend  gehen, 
schleppen  intr.,  auf  dem  Eise  gHtschen,  aus  dem  nd.  »sIepen«. 

D.    Wurzelvocal  a. 

b.    Im  Ablaut  mit  e  {i). 

Litauisch,  sam-bare  DaCD  Sammlung,  sambares  apastalu  Da  8.  18 
Uebersetzung  von  »Credo«  =  Glaubensbekenntniss,  vgl.  siAarios  SzDi 
unter  sktad  collecta;  scheinbar  zu  befliß  aber  der  Bedeutung  wegen 
als  Nachahmung  und  Lituanisierung  des  russ.  sbor,  klr.  zbir  Collecte 
anzusehen;  die  Bedeutung  Credo  ist  daran  geknüpft  in  Nachahmung 
des  poln.  sklad  apostolski  apostolisches  Bekenntniss.  —  dage  NBd 
(sonst  dagä)  Erntezeit  :  degti  brennen,  Abi.  361.  —  dalge  SzDi  unter 
kosa  Sense  (demin.  dalgele  unter  koseczka),  sonst  dalgis  msc,  vgl. 
Abi.  323.  —  mn-dare  SzDi  170  Einigkeit  :  deriü  dereli,  Abi.  361.  — 
drav^^  vgl.  ob.  dreve  und  dravis.  —  dväse  Geist  (vielleicht  ursprüng- 
licher das  daneben  bräuchliche  dvase  =  dvasiä,  vgl.  le  dwascha 
Hauch)  :  dvesiü  dvesti  athmen,  Abi.  296,  361.  —  gramzdi  N  Gründling 
(Fisch);  zu  Abi.  328?.  —  kare  Krieg,  Schlacht,  Kampf,  z.  B.  DBS  183, 
DBK  52,  SzD  138,  A  1883.  16;  1884.  108  und  Öfter,  vgl.  karias  a.  pl. 
fem.  proelia  Giedr.  Matth.  24.  6,  sonst  käras^  vgl.  Abi.  331.  —  kräse 
Stuhl],  vgl.  kreslns',  das  bei  N  s.  v.  stehende  krasti-s  sich  setzen, 
apsikrasti  wohin  ziehen  (an  einen  andern  Wohnort)  ist  ein  unsicheres 
Wort,  vgl.  KLD  unter  kräse,  —  iszmane  JSv  6  (M  3.  1 47  durch  »An- 
schauung« übersetzt);  JSvd  126.  2  Verstand,  vgl.  iszmanpi  verstehen: 
menü  miHli^  Abi.  335.  —  ranke  N  Collecte  :  renkü  rifikU  sammeln, 
Abi.  340.  —  skalse  Mi  Mutterkorn,  Brandkorn  :  skelsii  Abi.  366.  — 
slanke  N  Erdrutsch,  vgl.  slankius ,  slafike  Schnepfe,  neben  slanka  : 
^lenkü  sliilkli^  Abi.  343.  —  spräge  J  219.  29  eine  Thier-(Insecten-)art; 
vgl.  spragis^  spragas  N  Raupe,  le  spradfis  Erdfloh;  zu  Abi.  346?; 
spräge  N  Heidelbeere,  vgl.  le  spradfenes  Erdbeerenart;  viell.  auch  hierzu. 

—  paväde  Zügel   (und  pavädis  msc.    KLD[  N)    zu  vedü  vesti  führen, 
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Abi.  368,  vgl.  le  pawada  und  pawads;  das  lit.  Wort  ist  aber  seinem 
anomalen  Accente  nach  vielleicht  Entlehnung  aus  dem  niss.  povödja, 
plur.  zu  pövod.  —  ap-vare  KLD[,  a.  tinklo  Netzstrick  MiDL  unter 
»Netz«  :  verti^  Abi.  356.  —  pavaie  N  (=  pavata)  Schlittenkufe,  vgl. 
pavazios  MiLD  329  »die  Kappen  am  Schlitten«  :  veiü  veiti;  ob  hier 
nicht  auch  eine  Volksetymologie  vorliegt,  anknüpfend  an  ein  ent- 
lehntes russisches  Wort?,  russ.  pöloz,  pl.  polözja.  —  Bei  WDaP  69, 
70  ein  atakes  a.  pl.,  atakiu  g.  pl.  Rache,  atakioti  69  rächen,  atakingas 
69  rachsüchtig,  vielleicht  =  at-takes  zu  tekü  leke'ti^  Abi.  367.  — 
Lettisch,  hlüfe  Gedränge  [ü  =  an)  :  hilft ^  Abi.  321.  —  grudes  (neben 
grudi)  pl.  Brunneneinfassung  :  grindzü  gr\8ti  dielen,  Abi.  328.  —  g^fe 
(und  msc.  grufs)  Pandel,  Korb  aus  Baumrinde;  zu  gr^iti  drehen? 
Abi.  328.  —  pupe  Hümpel  :  pampt,  pempt^  Abi.  338.  —  rufe  Glieder- 
brechen (Reissen) ;  rüfes  Hügelrücken  :  r§z-  recken,  Abi.  365.  —  skr&te 
Querl  an  Weiberröcken,  Hosen  scheint  das  deutsche  »Schrot,  Schrote« 
=  Tuchleiste  zu  sein ;  also  nicht  etwa  zu  einem  skrent-^  skret-^  Abi. 
369.  —  Waldes  kungs  Gutswirthschafler,  vgl.  lit.  valdzä  und  Abi.  354. 
—  parwarte  mehrfach  bearbeitetes  Land  :  verczü  vefsH  wenden,  Abi. 
357.  —  sa-^ares  Querstangen  der  Egge:  veriü  verti,  Abi.  356.  — 
parwafe  was  zum  Ueberfahren  dient  :  vezü  vezti  fahren,  Abi.  357. 

b.     Nicht  im  Ablaut  mit  e  {%). 

Litaniseh.  bläke  Wanze,  le  blakts  fem.  t-st. ;  Vergleich  mit  lat.  blatta 
s.  F  2.  623.  —  ne-gäle  Unwohlsein ;  gaü  KLD[  N,  pergald  SzDi  unter 
zwyci^stwo  Sieg,  iszgale  N  Vermögen  :  galiü  galeti  können.  —  kabi 
Haken,  vgl.  aus-kabe  Ohrring  1 .  Mos.  35.  4,  le  kabe  Netz  mit  krummem 
Holze;  zunächst  zu  kabü  kabe'ti  hangen  :  kibli  hangen  bleiben,  Abi. 
330.  —  käle  Hündin.  —  kalü  Schuld  (so  auch  SzDi  unter  powszedni 
grzech),  daneben  kalczä  :  kahtü  kallaü  kalsti  schuldig  werden,  —  kandi 
Motte,  vielleicht  nur  Nebenform  zu  kandis^  doch  vgl.  le  kuda :  kdndu 
kqsti  beissen,  Abi.  375.  —  {-kapes  {kar^s  ikapes  =  karps  apdaras) 
Rüstung  (des  Krieges)  DBS  1 88.  —  karsze  N  Alter,  Altersschwäche  : 
kafszH  altern,  hinfällig  sein,  Abi.  375.  —  kale  Katze  (Lehnwort),  pr 
caito  Voc.  —  kräke  J  219.  11  scheint  eine  Spechtart  zu  bezeichnen, 
vgl.  krakis  N  Schwarzspecht.  —  krame  JG  77  ein  Theil  des  Schlan- 
genleibes, nach  GSt  vielleicht  Zungenspitze,  Stachel,  vgl.  WW  1.  101  : 
kaukoles  ialliu  ir  krames  giwatiu  praurbinusis  ir   ant  siula  pawienrns 
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neszioje  ant  kaklais  sawa;  bei  DBS  98  kerszas  krames  (a.  pl.)  ge- 
braucht von  dem  Kopfschmuck  (Kamme)  von  Schlangen  u.  a.  —  läp6 
Fuchs,  pr  lape  Voc.  —  pä-malis  zweite  Aufschüttung  beim  Mahlen : 
mäüi,  Abi.  335.  —  märis  (und  mafios)  Hafif,  pr  mary  Voc.  —  pläkd 
Blei  (Fisch).  —  Ismakes  NBd  Elefantenrüssel.  —  szäke  Gabel,  vgl. 
szaka  Ast,  le  sakas  pl.  u.  a.  Mistgabel ;  nach  Mi  soll  szakes  auch  den 
Sadebaum  bedeuten.  —  al-szanke  Widerhaken,  vgl.  Abi.  374.  — 
warszke  Quark,  saure  Milch.  —  zväke  Licht  (pl.  iväkys  J  244.  3).  — 
zvarbe  Kühle,  Erkältung  PJ  15,  vgl.  ivarbus  adj.  —  pastaü  KLD[, 
aus  MiDL  Ansehen  der  Person  alzwilgis  ...  ant  pastaies  tmogaus^  bei 
N  natürliche  Beschaffenheit  u.  s.  w.,  ist  entlehnt  aus  poln.  postaö  Ge- 
stalt, Figur  u.  s.  w. ,  klr.  postat'  u.  a.  Habitus ,  Gebahren ;  mit  An- 
lehnung an  pastatpi.  —  Lettisch,  are  (neben  ara)  Ackerland,  ap-^re 
umgepflügtes  Land  :  ärti^  Abi.  372. 

E.    Wurzelvocal  o  (5). 

a.     Im  Ablaute   mit  e. 

Litauisch,  drohe  feine  Leinwand,  vgl.  Abi.  324.  —  arkligone 
Pferdehut,  nakltgone  Nachthut  :  genü  giflti^  Abi.  326.  —  prä-mone 
Erfindung,  sq-moni  (KLD  unrichtig  sq-müne)^  so-mone  KLD  Bewusst- 
sein,  Geistesgegenwart,  primone  Su  1 76 ;  ne-numond  Su  86  Unbedacht : 
menü  mifili,  Abi.  335.  —  smoge  Mi  Peitschenhieb  (sonst  smögis  msc.) : 
Abi.  366,  doch  zunächst  zu  smagiü  smögli.  —  voU  KLD[,  Mi  Hahn 
im  Fasse,  nach  Kurschat  auch  Wuhne ;  bei  SzDi  wole  unter  czop  und 
cewka  u  rur;  vgl.  le  wäle  (neben  wäk)  u.  a.  Schlägel,  Keil  :  vei-, 
Abi.  353.  —  pryvoze  N  Anfurt  :  vezü  vezli,  Abi.  357.  —  zoli  Gras, 
le  fäle  :  i^lti  grünen,  Abi.  357.  —  Lettisch,  näre  (und  msc.  närs) 
Klammer  :  nerH^  Abi.  337.  —  at-skäre  Dieb  am  Licht;  zu  skirti  schei- 
den? Abi.  342.  —  sprädfe  (nach  Brückner  fremd)  Schnalle,  Heftel: 
Abi.  346,  doch  zunächst  zu  sprägt.  —  twäre  Zaun,  vgl.  lit.  tvorä  : 
tverti  fassen,  Abi.  353.  —  if-wäres  pl.  Ausgekochtes,  pa-wäre  Koch- 
löffel :  Viru  kochen,  Abi.  355.  —  sa-wäre  Ruthe  zum  Binden  beim 
Dachdecken  :  verti^  Abi.  356. 

b.     Nicht  im  Ablaut  mit  e. 

Litauisch,  kknl  KLD[,  BrP  2.  222  Pfütze,  vgl.  klänas,  Abi. 
373.  —  pa-köke  KLD[  (bei  Mi  pakokas)  Dörrbank  für  den  Flachs.  — 
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pa-kori  KDL  Galgen  :  kärli  hängen,  Abi.  373.  —  bil-kope  DBK  65 
Honigschneiden,  bil-kopis  msc.  KLD,BiKn  96;  wenn  o  =:u,  zu  küpii^  Abi. 
301 .  —  köpes  J  269.  6  Leiter  :  köpti  steigen,  Abi.  376.  —  arä  öre  KLD[, 
Mi  Pflügen,  Pflügezeit  :  ärii  pflügen,  Abi.  372.  —  röges  kleiner  Schlit- 
ten, vgl.  le  ragus  {ragawas);  wie  verhält  es  sich  zu  estn.  regi  Bauern- 
schlitlen,  suom.  reki?  —  röpe  Rübe,  vgl.  sl.  r6pa.  —  vobe  MiDL,  N 
Zapfen;  ist  es  eine  Verlesung  für  volel  —  pryvole  Bedürfniss  :  pn-^altjiU 
bedürfen,  Abi.  374.  —  Lettisch,  bräfe  Gedränge,  vgl.  Abi.  376.  —  gäle 
[gäla)  dünne  Eisdecke,  vgl.  Adj.  gäls  ob.  S.  181.  —  käpe  Kohlraupe, 
vgl.  F^  1.  19.  —  käre  Lüsternheit,  vielleicht  secundör  zu  kärs  lüstern. 
—  kräze  (und  msc.  kräzis)  Stromschnelle.  —  mäze  Lehre  :  mMi  er- 
lernen, Abi.  377.  —  pl'äpe  Bielenst.  1.  261  (Wb.  präpd)  Schwätzer  : 
pl'äpL  —  pläze  (u.  msc.  pläzis)  Schulterblatt;  wohl  zu  plakl  flach  wer- 
den, Abi.  370.  —  säpe  Schmerz  :  sopeti  schmerzen,  Abi.  377,  —  släpes 
pl.  Durst:  släpt  dürsten,  Abi.  377.  —  wädfe  ungepflügt  gebliebenes 
Stück  Land,  Feldstreifen;  zu  waga  (daneben  wäga)  Furche? 

F.    WurzelTOcal  i  als  ablautend  mit  ei  n.  s.  w. 

a.     Kurzes  L 

Litauisch,  blizges  KDL  Flitter,  vgl.  blyzge,  Abi.  290.  —  rike  Zaun- 
brett, vgl.  le  rik'i  msc.  pl.  Querslangen  im  Sprickenzaun,  ist  wohl  das 
deutsche  »Rick«,  vgl.  MiLD  223  rikkd  »eine  Ricke  zum  Zaun«;  Wit. 
1 67  bedeutet  es  »Garbe«,  eigentlich  wohl  die  Stange,  auf  welche  die 
Garbe  gesteckt  ist.  —  tike  Glaube,  nelike  Unglaube  (a.  sg.  neliki  SzP 
86.  26;  gen.  sg.  tikies  104.  25)  :  tikiü  tike'ii,  Abi.  287.  —  Iride 
Durchfall  :  iredzu  trSsli  D.  haben,  Abi.  288.  —  vizge;  wizges  pl.  DBS 
184  in  einer  Aufzählung  von  Kornarten  und  Hülsenfrüchten,  könnte 
wie  das  pr  wisge  bei  Sim.  Grünau  (wofür  im  Vocab.  wyse)  Hafer 
bedeuten.  —  alide  Aufmerksamkeit,  oft  in  der  zemaitischen  Literatur, 
z.  B.  WP  Vorr.,  W2  48. 

b.     Mit  langem  l. 

Litauisch,  blyzge  KLD  metallner  Köder;  ein  blizge  (Accent  nach 
KLD)  Mi  »Wolfslappen«,  vgl.  blizges.  —  dyges  Stachelbeeren,  dyge  N 
Stichling  (Fisch)  :  dSgti  stechen,  Abi.  271.  —  drykes  N  Krummstroh: 
dr^kii  lang  herabhangen  u.  s.  w.,  Abi.  272.  —  yie  KLD  neben  yziä 
Grundeis,  le  ife  Eisspalt  :  iiti  entzweigehen,  Abi.  274.  —  nülyde  BF 
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Unterdach  am  Giebel  :  leidzu  leisti  lassen,  AbK  276.  —  %^  Garten- 
beet, pr  lyso  (=  ^llsä)  Voc.  —  parpyke  (=  perpyke)  N  Zorn  :  pykli 
böse  werden,  Abi.  280.  —  sUjpe  BF  Tonnenband,  le  sttpa^  daneben 
BF  stipe  Scbnallenpinne  :  slipti  steif  werden,  stüpti  recken.  —  Lettiseh. 
rnile  Aufenthalt  (Wb.  unter  mttne)  :  misl  wohnen,  le  minlü  misti  sich 
nöhren,  Abi.  279. 

G.    WurzelTOcal  ei. 

Litauisch,  meile  Liebe  :  Abi.  278.  —  pleisze  Mi  Scheitel.  —  padeire 
Haus  und  Hof  mit  der  Wirthschaft  BF,  s.  d. 

H.    WurzelTOcal  g. 

Litauisch,  dreke  (so  ist  N's  dreke  zu  lesen)  Milch,  die  sich  zieht, 
vgl.  drekti-s  Mi  sich  ziehen  (von  unreiner  Milch),  d.  i.  dr'Skli-s^  Abi. 
272.  —  drezd  KLD[,  s.  msc.  drhas  Eidechse  ob.  S.  184.  —  ene  BF 
(ewe),  s.  ena.  —  greze  (bei  KLD  unrichtig  greze)  Holzwurm,  Schnarr- 
drossel ,  le  grefe  Schnarrwachlel ;  bei  GSt  ein  giieze  runde  ausge- 
schnittene Scheibe  :  grSzti  einritzen,  knirschen,  Abi.  274.  —  k'Me 
Bachstelze,  le  zelatva^  pr  kylo  Voc;  zur  Etym.  vgl.  Schrader  BB  15. 
128.  —  palepe  Mi  Gesimse  :  lipti  intr.  kleben,  Abi.  277.  —  mgles 
Hefen  (KLD  unrichtig  meles)^  vgL  meleles  FM  14.  3,  mijles  {ij  =  e) 
DBK  104,  le  rneks.  — reki  Brodschnilte  :  rdkli  schneiden,  Abi.  281. 
—  sSle  Holzfloss,  KLD  schreibt  se'le;  e  angesetzt  nach  le  sSlams 
(auch  sels  msc.  im  Wb.),  bei  SzDi  unter  trafta  mlis^  vielleicht  fem. 
i-st. ;  eher  /-Suffix,  zu  «t-  binden,  Abi.  282.  —  treszkä  Presse  (N 
treszkßj  das  KLD[  treszke  schreibt)  :  tr'ekszli  quetschen,  Abi.  288.  — 
vesze  Gastmahl,  Besuch,  Fest  Vfl  1 4,  öfter  bei  DBS  {wijsze)  z.  B.  35, 
68,  132  :  AbK  289.  —  Lettisch,  pepe  Schimmel,  Kahm.  —  pere 
Stirn ;  eher  r-Suffix,  vgl.  paurs.  —  prede  Fichte,  Kiefer.  —  rete  Milch 
der  Mutterbrust.  —  spede  Noth,  Mangel :  speft  drücken,  Abi.  284. 

I.   WurzelTOcal  ai. 

Litauisch,  aile  BF  »Pricke«  (eine  Art  Stange  zur  Stütze  des 
Netzes),  le  ailis  Stütze  an  Fischwehren  u.  s.  w. ;  wenn  einheimisch, 
eher  (-Suffix  anzunehmen,  doch  ist  das  Wort  vielleicht  fremd,  vgl. 
estn.  ael  »ein  4  Fuss  langes  Seitenholz  am  Netze,  um  es  ausgebreitet 
zu  halten«  (Nebenform  wäl),  suom.  ailo  härenes  Seil  am  Fischnetze.  — 
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aimi  GSt  aus  Mikuckij  zahllose  Menge;  bei  MiDL  aimesnis  besser; 
anders  aimesni  czesai  NBd  trübselige  Zeiten,  erinnert  an  ai-man 
wehe  mir.  —  daiU  Handwerk,  Kunst  SzP  41.  4 ;  Werk  Da  44.  3.  — 
daird  JSv  1 05  Name  eines  Tanzes.  —  gatles  (und  msc.  gailei)  Forsch ; 
eher  secundär  zu  gailüs.  —  gaire  JSv  61  :  veselninkai  pareda  vezimq 
islätanl  kü'tus  {mie'lus)  kaip  gäires  aprisztas  sziaudü  rpzeis,  M  3.  243 
mit  »Stange«  übersetzt.  —  läime  Glück,  neben  läima^  le  laime.  — 
päine  Binder niss  :  jöm/i  flechten,  Abi.  338.  —  raide  arba  rasztelis 
Zeichen,  Buchstabe,  dazu  raidus  ausdrucksvoll  GSt.  —  ata-^aUe 
SzDi  unter  brama  Besatz  und  unter  wyloga  :  ri/Ä  risii,  Abi.  281. 
—  raizge  (so  wird  reizge  BG  wohl  zu  lesen  sein)  Korb,  vgl. 
raizgis  :  rezgü  regsti  knüpfen,  stricken,  Abi.  340.  —  sratgi  stratge 
Schnecke,  vgl.  sraigis  msc.  Blindschleiche  BF  aus  der  Bibel  von  1 869, 
3.  Mos.  11.  30,  plur.  sraige  (=  sraigei)  Schnecken  BF;  slraigis  Liet. 
Ceit.  1890,  Nr.  23;  28,  Schnecke,  Muschel;  zur  Etymologie  s.  Fick 
BB  6.  215.  —  sän-taike  JSv  18  Eintracht  :  tikti  passen,  Abi  287.  — 
vaisze  Bewirthung  J  846.  22,  23,  DBS  143,  GSt,  vgl.  vaisza  und 
Abi.  289.  —  zvaigzdl^  le  fwaigfne  Stern,  sl.  "^gvfezda,  altb.  dzv^zda.  — 
Lettisch,  graife  Leibschneiden  :  grSzti  schneiden,  Abi.  274,  —  kaue 
Schaden,  Gebrechen,  vgl.  indess  Thomsen,  Berör.  256.  —  pß-laipe 
(eigentl.  Anklebsel)  aufgeborstne  Brodrinde  :  lipli  intr.  ankleben,  Abi. 
277.  —  maife  Brod.  —  paise  Flachsbreche,  nüpaises  pl.  Abfall  beim 
Flachsreinigen,  vgl.  Abi.  280.  —  raife  schneidender  Schmerz,  Wehen, 
Kummer  :  re'zti  schneiden,  Abi.  370. 

E.    WorzelYOcal  u. 

a.     Vor  n,  m^  r^  l  -^^  Gonsonant. 

Litauisch,  dülkes  Staub  :  dülkti,  dulkd'ti  intr.  stäuben,  vgl.  F^  1 .  75, 
darnach  fe-Suffix.  —  gulb^  Schwan,  vgl.  gtdbis  ob.  S.  237.  —  gumbi  BG 
Pestilenz,  BrP  1 .  75,  vgl.  le  gumbä  Geschwulst,  lit.  gumbas  Kolik.  — 
spungd  »Gewächs«  am  Körper  KDL.  —  ziürke  Ratte,  le  fchurka.  — 
Lettisch,  jüdfe  {=  junge"!)  Meile.  —  murde^  s.  msc.  pl.  murdi  o.  S.  190, 
Sprudel.  —  spurdfes  pl.  Hopfenköpfchen,  vgl.  lit.  spürgas^  ^pUrga.  — 
furdfe  Flechte  (der  Haut),  vgl.  furdfet  siepen,  nässen,  weinen,  furßl 
weinen,  pfeifen,  heulen;  Bielenstein  im  Wb.  zieht  lit.  surgti  wimmern, 
winseln  (bei  SzDi  unter  skwiercz§  quiritor  surgu)  heran,  dann  wäre 
im  Anlaut   lettisch   s  ursprünglich,    vgl.   präs.   mhrstu  Wb.    siepen. 
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b.     Vor  einfachen  Gonsonanten. 

a.     Kurzes  u. 

Litauisch,  büde  Wetzstein;  gi$di  BF  gleicher  Bed.;  bei  GSt 
Futteral  für  den  Wetzstein.  —  büre  »das  Zäpfchen  männlicher  Blüthe 
der  Birken«  KLD.  —  czüze  träges  Mädchen,  »Schlärpli«  :  czuziüti 
schlürfend  gehen,  Abi.  294.  —  gule,  igule  Dowk.  M  3.  268,  270  u. 
sonst,  Besatzung  (einer  Burg)  :  gulü  sich  legen.  —  krüke  KLD[,  N  Ge- 
grunze; Schweineschnauze^,  bei  MiLD  112  kiaulu  kruke  (kk)  »der  Sau- 
Gott  der  Heiden,  nun  ein  Schimpfwort  auf  einen  Schweins-Jungen«, 
vgl.  kritikti  grunzen,  .Abi.  300,  —  küme  Stute  J  1 50.  1 1  ;  sonst  wird 
kumSli  gebraucht,  vgl.  kumelys,  le  kumel'sch  Füllen.  Es  ist  möglich, 
dass  küme  erst  nachträglich  aus  kumele  herausgebildet  ist,  indem  man 
diese  Form  als  Deminutiv  empfand.  Ich  habe  das  Wort  hergesetzt, 
um  auf  etwaigen  Zusammenhang  mit  slav.  kobyla  Stute,  konjh  Pferd, 
altruss.  komoA  (noch  in  der  Yolkspoesie) ,  altcech.  komon  Pferd  hin- 
zuweisen. Die  sla vischen  Worte  lassen  sich  allenfalls  so  zusammen- 
bringen, dass  man  ein  kob-  zu  Grunde  legt  :  konjh  =  ^kob-njh^ 
komonjh  =  ^kob-monjh  ^  dies  etwa  =  ^kob-^  mit  amplificierendem 
i^)on3h\  zu  komonjh  wäre  das  preussische  bei  Sim.  Grünau  über- 
lieferte camnel  Pferd  zu  erwähnen.  Man  darf  wohl  die  Frage  auf- 
werfen, ob  nicht  diese  Worte  oder  das  zuletzt  ihnen  zu  Grunde 
liegende  Element  fremden  Ursprungs  sei.  Slaven  wie  Litauer  haben 
das  altindogermanische  Wort  für  das  Boss  aufgegeben  (lit.  nur  er- 
halten aszvä  Stute) .  Die  Litauer  fanden  Ersatz  in  ihrer  eignen  Sprache 
[zifgoB^  arkl^s)^  die  sla  vischen  Worte  lassen  sich  bisher  nicht  auf 
indogermanische  Elemente  zurückführen,  erinnern  aber  an  finnische  : 
suom.  hepo  (hevon)  Pferd,  nach  Ahlquist,  Kulturw.  d.  finn.  Spr.  9, 
in  einer  älteren  Quelle  hebo  Stute,  hevonen  (Stamm  hevose)  Hengst 
(jetzt  Pferd) ,  nach  ihm  wepsisch  hebo  Stute;  estn.  hebu  (hobu)  Stute, 
hobune  Pferd;  lappisch  (nach  Donner,  Vgl.  Wb.  1.  96)  hävos  (dial. 
Nebenformen  häpos,  häbuS,  hävos)  Pferd.  In  den  wolgafinnischen 
Sprachen  finde  ich  keine  entsprechenden  Formen  und  muss  unent- 
schieden lassen,  ob  kus  (jenisseiostjakisch  bei  Gastr^n;  kottisch  hus) 
dazu  gehört.  Dass  die  finnischen  Worte,  wie  Ahlquist  a.  a.  0.  an- 
nimmt, aus  dem  südschwedischen  dialektischen  häppa  hSpä,  dänisch 
hoppe  Stute  entlehnt  seien,   ist  schon  von  Thomson,   Inflyd.  68,  als 
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sehr  zweifelhaft  hingestellt  worden  und  in  der  That  bei  der  Aus- 
dehnung  des  Wortes  über  die  gesamnoten  westfinnischen  Sprachen 
sehr  unwahrscheinlich.  Sicher  scheint  mir  nun,  dass  das  le  k'äwe 
Stute,  dessen  k'  unlettisch  ist,  aus  einem  finnischen  Dialekte  stammt 
(es  ist  als  k&v  wieder  ins  Livische  zurückgewandert);  dazu  wird  ge- 
hören das  kaywe  Stute  des  preussischen  Vocabulars  {sirgis  =  lit. 
zirgas  bedeutet  dort  Hengst,  vgl.  dazu  J  150.  11  asz  turiü  zirgq^  ma 
i^iks  küme)^  und  ich  möchte  weiterer  Forschung  anheimstellen,  ob 
nicht  küme  kumele  wie  die  angeführten  slav.  Worte  alle  finnischen 
Ursprungs  seien.  Bei  dem  wieder  an  kaywe  anklingenden  pr  pauste^ 
caican  Voc,  wildes  Pferd,  macht  N  aufmerksam  ^uf  le  kaikaris  Schind- 
mähre u.  s.  w. ;  dies  heisst  eigentlich  »der  Zottige«,  vgL  kaikarains 
zottig.  —  i-kures  pl.  DBS  62,  142  das  Fest  der  Hauseinweihung  und 
des  ersten  Einzugs  (die  Kürze  ergiebt  sich  aus  der  Schreibung  i-köres) : 
kürti  bauen,  Abi.  317.  —  muge  Markt,  öfter  bei  DBS  z.  B.  16,  187; 
WW  1.  186;  bei  GSt  der  letzte  Jahrmarkt  im  Jahre;  fremd?  —  muse 
Fliege,  pr  tnuso  Voc,  le  muscha  =  ^musjä.  —  nüze  JSv  68  erklärt 
mit  didele  varW  grosser  Frosch.  —  pure  N  Quaste  :  pur-  aufrütteln 
u.  s.  w.,  Abi.  317.  —  püse  Hälfte,  le  puse.  —  püsze  KLD[,  MiDL 
Blatter,  vgl.  pukszle  Abi.  306,  und  püszkas  Hitzbläschen.  —  rüke^ 
JSv  16  praszaü  ant  meszkös  rükes  prapeszlos  wird  M  3.  158  über- 
setzt: ich  bitte  [=  lade  ein]  zu  einem  abgerupften  Bären-Btlrzel 
(=  Steiss)«.  —  rupe  [pp)  Mi  Muschel  :  Abi.  307;  vielleicht  secundär 
zu  rüpas  rauh.  —  skruzde  Ameise.  —  suze  Frauenzopf,  N  aus  einer 
Daina.  —  szube  N,  szitibe  KLD[  Fink,  le  fchube  (und  fchuba)^  das 
wäre  Hiube^  daneben  freilich  auch  schuhe  =  sziube  angegeben;  pr 
swibe  Voc.  —  szüke  Scherbe,  le  neben  suk'e  auch  süze  (Scharte)  :  Abi. 
318.  —  sziüris  KLD  aus  Mi  {szurres)  Schachtelhalm.  —  metruge  DK 
207  Schössling  eines  Jahres  (ö?)  :  äugti  wachsen,  Abi.  313.  —  üpe 
FUiss,  le  wpe,  pr  ape  Voc,  vgl.  ob.  S.  238  upis.  —  w/e,  vgl.  xUis 
ob.  S.  238,  le  ule  und  t/te.  —  prazuve  SzDi  zguba  Untergang  (w?) : 
züli  umkommen,  Abi.  314.  —  Lettisch,  dures  pl.  Seitenstechen, 
padures  dss.  und  harte  Kruste,  sadures  harte  Kruste  :  dürii  siechen. 
—  aif-duse  Asthma  :  düsli  aufathmen,  Abi.  296.  —  kure  Heizung  : 
kürli  heizen,  Abi.  317.  —  lades^  entstanden  aus  luges  (beide  Formen 
im  Wb.),  dazu  lufches  Schneeschuhe,  letzteres  =  russ.  lyia,  aus  dem 
es  entlehnt.  —  mute  Mund. 
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ß.  Langes  ü. 
Litauisch,  knie  Brand  im  Getreide,  le  hüla,  —  hüQ  Dreschen, 
Dreschzeit,  so  auch  Marc.  104;  das  SzDi  unter  klepadlo  Stampfe, 
Stösse!  stehende  kule  schreibt  KLD  wohl  richtig  küle  :  kidti  dreschen, 
AW.  317.  —  palüke  N  (Quantität  nach  Itike'ti  angesetzt)  Warten, 
AW.  302.  —  piüve  N  Schnitt,  Ernte;  BrP  2.  62  gen.  sg.  piuwies, 
acc.  piuwi,  wohl  beide  zu  einem  fem.  i-st.  piüvis,  vgl.  msc.  piüvis  : 
piäuti  schneiden,  Abi.  305.  —  isz-rügis  N  (Quantität  angesetzt  nach 
iszrügos)  Molken  :  rügü  sauer  werden,  Abi.  307.  —  szliüiis  KLD[ 
Schlittschuhe ;  davon  wird  unterschieden  szliüie  Schwert  am  Kahn ;  bei 
N  i8t  szlüie  Schwert  a.  K.,  szlüie  Spur  des  Ganges  durch  hohes  Gras  : 
szluzti  schleifen,  Abi.  311.  —  trüdes  KLD[  »Klageweiber  bei  Leichen« 
(fremd?).  —  zliüges  KLD[  Miere,  SzDi  unter  slaz  malva  ztugies  :  zlügti 
triefen,  Abi.  314.  —  Lettisch,  brüze  Striemen,  Schramme  :  braükti 
streichen,  Abi.  293.  —  drüfe  Schaar,  Gedränge,  vgl.  drüfma.  —  düre 
Faust;  Art  Meissel  u.  a.:  dürti  stechen.  —  küfe  k'üfe  Ruthe,  Stöckchen 
(fremd?).  —  küze  Haufen  von  Getreide,  Steinen  u.  s.  w. ;  wenn  küdfe 
zu  schreiben,  vgl.  lit.  kügis^  Abi.  300,  doch  s.  kukurs  Buckel  u.  a., 
Abi.  301.  —  pe4üpe8  Tageslicht.  —  at^üle  nach  Süden  gelegener 
Abfall :  zu  pülti  fallen?  —  püte  Blase  :  put-^  Abi.  306.  —  süze  Scherbe, 
s.  lit.  szüke.  —  schl'üdfes  Schlittschuhe,  würde  zu  lit.  szliüzes  stim- 
men, wenn  man  df  =  f  ansetzt,  indess  schreibt  das  deutsch-lett.  Wb. 
schl'i9zes,  also  zu  schl'ükt  gleiten  machen,  Abi.  311. 

!•    Wurzelvocal  au  (a/v),  äv  (lit.  ov). 

a.     In  der  Wurzel  aw,  av. 

Litauisch,  gaubies  gieryne  Schmaus  nach  Einführung  des  Getreides 
DBS  62  »nu  zödzio  gaubti  jog  jawus  i  nömus  buo  sögaubusis« :  Abi. 
297.  —  kiaüle  Schwein;  wenn  das  le  züka  damit  zusammenhängt, 
stünde  es  für  ^kiü-ka  (vgl.  zäune  =  lit.  kiäune)^  und  im  Litauischen 
wäre  i-Suffix  anzunehmen ;  vielleicht  kommt  noch  in  Betracht  pr  skewre 
Voc.  skawra  Sim.  Grünau  »Sau«,  das  gleich  skathra  sein  kann,  lett.- 
litauisches  k  stünde  dann  für  sfc,  wie  gelegentlich  sonst.  —  kiäune 
Marder,  le  zäune  (und  zauna)^  pr  caune  Voc,  sl.  kuna  («-Suffix?).  — 
kiäusie  Schädel;  kiau8z6^  dem.  kiamzele  Bienenei  BiKn  z.  B.  81  und 
öfter  (vgl.  kiaüszis  Ei);  als  Suffix  eher  -sze  anzusetzen,  vgl.  kiautat, 
kiavalat.  —  kriämze  Birne,  pr  craudos  pU  Birnen,  cratisy  Voc.  Bim- 

Abhandl.  d.  K.  S.  Oesellsch.  d.  Wissenscli.  XXYIII.  20 
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bäum;  die  slav.  Formen  s.  Mikl.  EW  unter  grusa.  —  raude  DBS 
Klageweib;  vielleicht  seciindär  zu  raudä;  Abi.  307.  —  raügis  Mi 
Raden    (Agrostemma    githago)  :  zu    rügli    sauer   werden?   Abi.   307. 

—  rauszes  Mi  »die  Farbe,  Blut  des  Wildes«;  vgl.  riauszis  (a.  pl. 
riauszius^  i.  pl.  riauszeis)  DBS  42,  143  eine  Art  Fleischspeise,  nach 
GB  »Blutwurst«.  —  skauge  Neid,  oft  bei  DBS  z.  B.  18,  72,  155, 
A  1884.  4;  vgl.  Abi.  308.  —  skiaurl  durchlöcherter  Kahn  als  Fisch- 
behälter :  zu  kiäuras  durchlöchert,  Abi.  301  ?  —  skiäule  KLD[  Flick, 
KDL  unter  »Lasche«  (keilartig  geschnittenes  Stück  Zeug) ;  Stück  Zeug, 
Flick  JG  80,  DK  23;  dem.  skiautele  Fetzen,  Bruchstück  DBS  103;  so 
auch  sonst,  z.  B.  JSvd  267.  1 ;  bei  N  Hahnenkamm;  bei  Mi  nur  »Tausend- 
güldenkraut«;  le  schk'aute  Kante,  vgl.  Abi.  308.  —  persziaute  Mi 
Brandlattich,  Huflattich.  —  taure  Becher  (hölzerner),  le  taure  Jagdhorn, 
Hirtenhorn,  Waldhorn ;  möglicher  Weise,  wenn  ursprünglich  das  Hörn 
als  Trink-  und  Blasehorn,  zu  pr  lauris  Voc.  Wisent.  —  Lettisch,  at- 
audfe  Wiederwuchs,  pa-audfe  Nachkommenschaft  :  äugti  wachsen,  Abi. 
313.  —  aure  Jagdhorn,  Kuhhorn.  —  baufe  Schlägel  am  Dreschflegel, 
vgl.  unten  büze,  —  padaufe  (neben  padaufs)  Lärmmacher  :  daüzti  heftig 
stossen,  Abi.  296.  —  pa-graufdes  pl.  Eis,  unter  dem  das  Wasser 
abgefallen.  —  kaudfe  Schober,  bei  GSt  aus  Mikuckij  ein  lit,  kauge 
Heuhaufen  :  Abi.  301.  —  at-kame  Thauwetter  :  kust  thauen,  Abi.  302. 

—  kraupes  pl.  Runzeln  :  krupt  verschrumpfen,  Abi.  300.  —  plauzes 
Lungen;  das  Wort  hat  le  verschiedene  Formen  :  dem  ht.  plmüczei 
entspricht  regelrecht  plamchi;  plauzes  wäre  =  ^plavkes^  ist  aber 
nur  eine  Entlehnung  aus  dem  deutschen  »Plauz«,  pl.  »Plauzen« 
(Lunge) ,  und  dies  wieder  entlehnt  aus  dem  westslav.  z.  B.  sorb. 
poln.  ptuca  =  altb.  plusta  =  "^plutjä.  —  saule  Nesselsuppe :  szuntü 
szüsti  schmoren  intr.  Abi.  312.  —  slauze  Eimer  zum  Melken,  mut- 
slauze  Schnupftuch  :  s/awfc/  melken,  Abi.  311.  —  spraude  Zäpfchen 
im  Halse  :  sprud-^  Abi.  309.  —  stäupe  Pferdefusstapfen  (im  Schnee, 
Heu),  wohl  kaum  zu  dem  entlehnten  stupät  =  russ.  stupat'.  —  pa- 
mawe  Umschlagetuch  :  mäuti  streifen,  Abi.  303. 

b.     In  der  Wurzel  äv  (lit.  ov). 

Litauiseh.  kove  DBS  207  Kampf,  vgl.  kowiu  wietas  Schlachtfelder 
DBS  115,  s.  kovä  und  Abi.  300.  —  kove  NBd  Dorfanger.  —  piave 
J  976.  4  Schnitt,  Ernte  :  piäuti  schneiden,  Abi.  305.  —  srove  Strom, 
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le  slräwe,  vgl.  strove  BrP  2.  409  :  ^w-,  Abi.  310.  —  szlove  Herrlich- 
keit; obwohl  es  kaum  zweifelhaft  sein  kann,  dass  das  Wort  aus  dem 
Slavischen  entlehnt  ist,  verdient  es  Aufnahme  wegen  des  Anlauts 
und  des  Accents,  die  beide  nicht  zu  der  gewöhnlichen  Art  der  Ent- 
lehnungen stimmen.  —  Lettisch,  bläwe  Schwellen  des  Zahnfleisches. 
—  mwe  Tod,  vgl.  sl.  navi  Todter. 

M.    Wnrzelyocal  ü. 

Litauisch,  bü'ze  Keule,  z.  B.  Wit  174,  le  büfe.  —  dübe  Grube, 
le  dübe  :  dübti  hohl  werden,  Abi.  295.  —  kröpe  KLD[  N  Pocke,  er- 
innert an  le  krüpe  (aber  daneben  grupe)  kleine  Vertiefung.  —  ap^- 
Hube  Beschickung  des  Hauswesens  :  liubli-s.  —  üli  (neben  w/d),  uole 
Su  76  Fels.  —  Lettisch,  üde  (neben  msc.  üds)  Mücke.  —  üre  Fuhr- 
wagen ist  das  estn.  wor  und  dies  das  deutsche  »Fuhr,  Fuhre«. 

N.    WorzelYOcal  geschwunden. 

Einige  Ableitungen  von  deti  :  arkli-de  M  1.  375  Pferdestall; 
alü-de  Bierfass;  pelü-de  (le  pelü-de)  Spreubehälter;  dai/^-d^,  daili-de 
J  459.  7  Zimmermann,  öfter  in  älterer  Literatur,  z.B.  BrP  1.  123, 
SzP  35.  13,  DBS  71,  Giedr.  Matth.  13.  55;  nude  Sünde  DaCD  s.  v. 
nüdeme  (dort  auch  a.  pl.  msc.  nudzus). 

U.    e  in  Secundärbildungen. 

Bekanntlich  hat  -e  eine  bestimmte  Beziehung  zu  den  Bildungen 
mit  jo-Suffix,  deren  -jo-  in  den  bestimmten  Casus  mit  -i-  wechselt  : 
von  jedem  substantivischen  oder  adjectivischen  Masculinum  auf  -i-s 
wird  das  entsprechende  Femininum  auf -e  gebildet;  die  Composita  aus 
Präposition  und  Substantiv  nach  dem  Muster  von  pa-krümis  Platz 
unter  dem  Busche  {krümas)  haben  wechselnde  Formen  msc.  -t-s,  fem. 
-e,  z.  B.  pavakarys  und  pavakare  Zeit  gegen  Abend  {väkaras);  in  Zu- 
sammensetzungen aus  Nomen  und  Nomen  erhält  das  zweite  Glied 
bei  femininalem  Genus  -e  wie  bei  raasculinen  -p-s.  Diese  Fälle 
werden  unten  bei  der  Besprechung  der  verschiedenen  Anwendungen 
des  Sufüxes  -jo-  zu  erwähnen  sein,  hier  beschränke  ich  mich  darauf, 
die  Anwendungen  des  -e  ausserhalb  jener  Beziehung  anzuführen. 

1.  Mit  -e  werden  Feminina  zu  Menschen-  und  Thier- 
bezeichnungen  mit  o-(a)-Suf fixen  gebildet.  Regelmässig,  wie 
die  Granmiatiken    es   auch   angeben,    haben  die  Nomina  agentis  auf 

20* 
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-ika-s^  -^ninka-s  die  Feminina  -tfcc,  -ininke  (vgl.  le  -n^fa?,  -neze)  ebenso 
die  Einwohnernamen  wie  Pakalne'nas  fem.  -^'wc  (vgl.  le  Ableitungen 
wie  brälen{a)s^  fem.  bralene).  Ausserdem  aber  tritt  diese  Bildung  in 
der  Sprache  nicht  häufig  auf;  angemerkt  habe  ich:  hendrä  J  1190. 
5  Genossin  :  befidras.  —  deive  (Göttin)  Gespenst,  bei  N  auch  d^i 
KLD[  :  dhas,  —  draüge  Freundin  JSvd  604.  8  Note  :  draügas.  — 
sarge  N  Wächterin  :  särgas.  —  stumbre  Auerkuh  :  stumbras.  —  übage 
Bettlerin  :  übagas.  —  verge  WP  220  Sklavin  :  vörgas.  —  vilke  KLD, 
SzDi  unter  wilczyca  Wölfin  :  vilkas.  —  Zu  einem  n-stamm  pimSn^ 
Hirtenmädchen  :  p^mu  Hirtenjunge ;  hierher  könnte  auch  eine  Hindin 
JG  47  gerechnet  werden,  da  in  elnis  Hirsch  ein  alter  n-stamm  steckt. 

2.  "&  dient  zur  Substantivierung  von  Adjectiven  auf-a-«; 
die  so  gebildeten  femininalen  Substantiva  bezeichnen  ein  die  Eigen- 
schaft dauernd  an  sich  tragendes  Ding;  ebenso  wird  -jo-  (-i-)  zur 
Bildung  gleichbedeutender  Masculina  verwendet  [sinis  der  Alte,  fem. 
sene  :  senas  alt),  und  vielleicht  ist  es  richtiger  auch  da,  wo  ein  Mas- 
culinum  auf  -i-s  nicht  vorkommt  oder  nicht  belegt  werden  kann, 
doch  Beziehung  auf  ein  solches,  nicht  unmittelbare  Zugehörigkeit  zu 
dem  Adjectiv  auf  -a-s  anzunehmen,  äkle  blinde  Fliege  :  äklas.  — 
kliszes  N  Krebsscheeren  :  kliszas  schiefbeinig ,  vgl.  kliszis  Schief- 
beiniger, fem.  klisze.  —  pljjni  pleine  baumlose  Ebene,  vgl.  phjnas,  — 
plöne  KLD[  Fladen,  2.  Mos.  1 2.  39  :  pUnas  flach.  —  smulke  Mi  stolzer 
Heinrich  (Pflanze) :  smiUküs  fein.  —  le  plize  magere  Speckseite  :  plikas, 
le  pliks  kahl.  —  le  raibes  bunte  Weiberröcke  (und  msc.  raibi)  :  raibs. 

—  le  smalze  junger  Anwuchs  an  Bäumen  :  smaUts  fein. 

Hier  lassen  sich  am  besten  anreihen  gleichartige  Bildungen,  denen 
ein  Substantiv  zu  Grunde  liegt ;  die  Ableitung  bezeichnet  eine  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  Begriffe  des  Grundwortes  in  Stoff  oder  Form  :  b^di 
N  armer  Tropf  :  bedä^  vgl.  bedim]  KLD[  nimmt  bede  als  fem. 
zu  bedziis^  was  richtig  sein  mag.  —  gy^äU  Schlange  :  gyvatä 
Leben.  —  krauje  N  Art  Brühe  :  kraüjas  Blut.  —  p^nis  Art  Pilze  (so 
zu  schreiben,  nicht  mit  KLD  pines^  vgl.  le  pgnes  löwenzahnartige 
Pflanzen,  pSnene  Pilzart)  :  pHas  Milch.  —  pelSn^  Herd  :  peknal  Asche. 

—  ranke  N  Handgriff :  rankä  Hand.  —  szilki  N  eine  Pflanzenart  : 
szilkal  Seide.  —  zvirgzde  N  kiesiger  Boden  :  ivifgzdai  Kies.  —  le 
snedfe  Schneevogel  :  snigas  Schnee. 

3.  -6  bildet  Abstracta  zu  Adjectiven  auf-a-su.  a.    ankszti 


433]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  283 

BG  Bedrängniss  (N  ankszta  Enge)  :  aflkszlas  eng.  —  atenli  Zukunft,  z.  B. 
DBS  47,  72;  zum  Pariicip  von  at-etti  kommen.  —  dränge  Gesellschaft, 
Genossenschaft  JSv  26.  85,  J  219.  18,  in  älterer  Literatur  hüufig,  z.  B. 
SzP  17.  5,  BrP  1.  161,  WEE  59.  30;  das  gebräuchliche  Adverbium 
dränge  ist  dazu  der  Instrumentalis,  vgl.  draugiWl  21  =  drangt;  le 
drandfe  Gemeinde  :  drangas.  —  gaiU  [gayle)  SzDi  unter  pokuta  Reue  : 
gailns.  —  gier-giere  BG  (vielleicht  ger-gdre  zu  lesen,  vgl.  mäz-mozei^ 
skänskonei)  Kleinod  :  geras  gut.  —  grete  SzDi  unter  przylegtosd  das 
Aneinanderliegen,  vgl.  adv.  gretä  neben  einander.  —  laisve  J  214.  2,  3 
Freiheit,  SzDi  unter  swoboda;  in  SzD  mehrmals  laiksve  z.B.  139, 
199,  258  :  laisvas.  —  mülyni  blauer  Fleck,  Blaubeere  :  me'lynas.  — 
plike  (Kahlheit)  kahle  Stelle,  Glatze  :  plikas.  —  pnike  Hochmuth  Su 
37  und  öfter;  in  gleicher  Bed.  pnika  SzP  35.  11  :  pnikns.  —  szveHte 
Fest  :  szvehtas  heilig.  — -  teise  Su  66  Wahrheit  :  teisns.  —  le  dfiwe 
Leben,  Wirthschaft  :  g^vas^  le  dflws  lebendig. 

In  das  Gebiet  dieser  ^-Ableitungen  gehört  auch  nsz6s  Mi  Kind- 
bett, genauer  »Sechswochen«,  zu  einer  Form  des  Zahlwortes,  die  im 
preuss.  nschts  der  sechste  enthalten  ist ;  jetzt  ist  gebräuchlich  szeszios 
szeszis  zu  szes^i. 

2.  Suffix  -jo-  (-ja-). 

AA.  'jO'  im  Wechsel  mit  -i-^  das  im  Nom.^  Aec.^  Yoc.^  (Loc.)  sg.  eintritt. 

L    Primäre  Bildungen. 

Es  giebt  nur  ein  gebräuchliches  primäres  Adjectiv  dieser  Form, 
didis  fem.  didd  gross,  vielleicht  urspr.  t-stamm ;  N  hat  ein  rndis  arm- 
selig (vgl.  Abi.  307),  über  dessen  Gewähr  ich  nicht  urtheilen  kann; 
es  stammt  wohl  aus  SzDi  biedny  miserandus  wargnlis,  mdis^  mdnlis 
etc.  und  kann  hier  substantivisch  gemeint  sein,  Su  175  ist  es  Sub- 
stantiv »Elender«;  SzD  33  steht  ntdndis  traurig,  betrüblich  mit  Com- 
parativ  nnlndemisj  es  kann  aber  ersteres  ein  missverstandenes  Part, 
prät.  a.  =  nulfidfs  sein;  bei  BF  trnkis  rank  zu  Abi.  312. 

Die  substantivischen  Ableitungen  zerfallen  der  Bedeutung 
nach  in 

1.  Nomina  actionis,  acti,  instrumenti. 

Eine  genauere  Scheidung  dieser  Bedeutungsklassen  ist  nicht  mög- 
lich, selbst  von  den  unten  zu  behandelnden  Nomina  agentis  ist  eine 
ganz   scharfe  Trennung  nicht   durchführbar,    man  kann  z.  B.  ryszys 
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Band  verstehen  als  :  Bindung,  Bindemittel,  Bindendes.  Zu  beachten 
ist,  dass  unter  den  Nomina  actionis  alte  Feminina  auf  -i-  verborgen 
sein  können,  vgl.  älikis  fem.  und  msc.  Aus  dem  Lettischen  führe 
ich  nur  hie  und  da  einige  Beispiele  an,  da  meine  Sammlungen  auch 
aus  den  Wörterbüchern  nicht  vollständig  sind  und  es  nicht  gelingt, 
mit  Sicherheit  die  Nominative  auf  -i-6*,  wenn  sie  ihr  i  verlieren  gegen 
die  ursprünglich  auf  -a-s,  le  -s  ausgehenden  abzugrenzen.  Die  Bei- 
spiele sind  wie  sonst  nach  dem  Wurzelvocal  geordnet. 

A.    Die  Wurzelsilbe  hat  e. 

a.     Vor  momentanen  Gonsonanten  und  Sibilanten. 

Litauiscli.  Nicht  zusammengesetzt,  lekis  KLD[  (so  aus  N 
aufgenommen,  dessen  e  indess  auch  e  bedeuten  kann)  fliegende  Spreu : 
lekiü  lekti  fliegen,  Abi.  363.  —  prekis  KLD*unter  »Kauf«  als  biblisch, 
Schi.  Leseb.  Preis,  vgl.  ob.  S.  265.  —  retis  Narbe,  Scharte  M  1.  68 ;  bei 
BF  retis^  BG  ä.  pl.  rieczus  Striemen;  in  Quellen,  die  e  durch  ie  auszu- 
drücken pflegen,  habe  ich  das  Wort  nur  mit  e  gefunden,  z.  B.  WP  38, 
W2  250,  257,  DK  124,  auch  A  1885.  4,  ebenda  uz-reteti  verharschen; 
doch  le  reia  rete  Narbe;  über  lit.  retä  Mi  Maserholz,  das  nahe  zu 
liegen  scheint,  s.  unter  Suffix  fem.  -ta.  —  rezgis  KLD[  N  Geflecht, 
Korb,  le  refchgis  :  rezgü  regsti  stricken,  Abi.  340;  ebenso  gebildet  ist 
le  mefchgi  pl.  Verwickeltes  zu  mezgü  megsti  knüpfen,  stricken,  Abi.  364. 
—  sekis  KLD[  sekis  N  seichte  Stelle  :  senkü  sekti^  Abi.  341.  —  Zu- 
sammengesetzt, mol-bedis  Lehmgrube  NBd,  vgl.  Abi.  360.  —  sper- 
Ickis  hangender  Lappen,  wohl  zu  lekiü  ükü  fliegen,  Abi.  363.  — 
varnä'lesis  KLD[  N,  angeblich  aus  Szyrwid,  Klette  (wörtlich  »Raben- 
frass«)  SzDi  unter  topian  hdit  wamalesza^  s.  ob.  S.  199.  —  sauW-tekis 
Sonnengang,  seil-tekis  Speichelfluss,  mUtekis  (Saftfluss)  April  :  teku 
teke'ti  laufen,  Abi.  367.  —  patepis  SzP  73.  35  Flecken  :  tepti  schmieren, 
Abi.  367.  —  szin-vezis  KLD[  N  Heu  wagen,  eigentlich  Adjectiv,  so  bei 
MiLD  273  szenveze  letere  (KLD[,  wo  fehlerhaft  szenveze)  Heuleiter,  vgl. 
mälkvezis  kelias  MiDL  279  Holzweg  :  vezü  veiti  fahren,  Abi.  357.  — 
In  siusziemelis  SzDi  unter  chalastra  vilium  hominum  faex,  colluvies, 
quisquiliae  beruht  der  zweite  Theil  Rui  metü  mesti  werfen;  dazu  auch 
le  mesmeschi  pl.  Fasten. 
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b.     Von  Liquiden  und  Nasalen. 

a.     Vor  r,  /,  m,  n  +  Consonant. 

Litaoiscli.  Nicht  zusammengesetzt,  pefdis  KLD[  N  =  pifdis 
crepitus  ventris,  spätere  Bildung  durch  Anschluss  an  perdzu  persti^ 
Abi.  338.  —  verzys  N  Strick  =  virzys^  durch  Anschluss  an  verziü 
vefzti  schnüren,  Abi.  357.    —   Zusammengesetzt,     per-lefikis  An- 

theil  :  lenkiü  leflkti  biegen,  Abi.  334. isz-pendis  trocken  Gefaultes  : 

pendzu  pendeii^   Abi.  369.   —  pra-perszis   N   Blanke   im   Eise,    vgl. 
Abi.  364. 

ß.     Vor  einfachem  r,  /,  m^  n. 

Litauisch,  szerys  Borste  :  szerti-s  sich  haaren,  Abi.  348.  —  su- 
neris  Glied  SzD  136  und  sonst,  für  sq-naris  durch  Anschluss  an  neriü 
nerti,  Abi.  337.  —  nur-penis  MiLD  S.  195  Gift,  aber  DL  235  nüpens 
gen.  -no  :  penü  peneti^  Abi.  369.  —  prij-lemis  Anbruch  der  Dämme- 
rung :  temti  dunkel  werden,  Abi.  350. 

B.    Die  Wurzelsilbe  hat  ir  u.  s.  w.  als  Vertreter  der  Sonanten. 

a.     Vor  Consonanteri. 

Litauisch.  Nicht  zusammengesetzt,  kiftis  Hieb  :  kertü  kifsli 
hauen,  Abi.  332.  —  liHkis  Biegung,  le  llzis  :  lenkiü  leHkti  biegen, 
Abi.  334.  — pifdis  Furz  :  perdzu  persli  ^  Abi.  338.  —  riAlis  rinlys 
Kerbe  :  renczü  r?s/i,  Abi.  340.  —  skiükis  »der  Schemper,  ein  schwaches 
saures  Getränk,  letzter  Aufguss  auf  das  Malz  bei  der  Alusbereitung« 
KLD.  —  slinkis  Rutsch,  Abhang  A  1884.  13,  Trägheit  A  1884.  158, 
DK  89  :  slenkü  slihkti  schleichen,  gleiten,  Abi.  343.  —  spifidis  KLD[, 
JSv  25  Waldlichtung,  spingis  N  dss.,  s.  Abi.  345.  —  sprindis  Spanne,  le 
spridis  :  sprendzu  spr^sti  spannen  (mit  der  Hand),  Abi.  346.  —  t\m 
KLD[  N  Zug  :  t^siü  t^sli  recken,  ziehen,  Abi.  350.  —  Irifikis  Stoss, 
KDL  unter  »Ruck«  und  sonst,  perküno  trinkis  KDL  unter  »Donnerschlag«; 
M  1.  21  Hauklotz  :  trenkiü  irenkti  heftig  stossen,  Abi.  352.  —  vingis 
Krümmung  :  vengti  meiden,  Abi.  355.  —  virus  Sturz  :  verczü  vefsli 
wenden,  umstürzen,  Abi.  357.  —  vifzis  virzys  KLD[,  Schi.  Leseb. 
Strick;  bei  N  auch  in  der  Bedeutung  »Heidekraut«,  vgl.  iMiLD  virzei 
»ein  gewisses  Kraut«,  MiDL  Heydekraut  virzei^  bei  SzDi  unter  wrzos 
erica  wirzis  unter  wrzesien  September  wirziu  menuo ;  die  Verhältnisse 
des  Wortes  sind  unklar,  da  le  wirschi  pl.  auf  ^virszis  führt  und  dies 
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im  Consonanten  zu  slav.  ^versz  vrSsd  stimmt  (s.  Mikl.  EW).  —  ivilgis 
Blick  :  ivelgiü  zvelgtiy  Abi.  358.  —  Zusammengesetzt,  ätilsis  Ruhe 
J  503.  7,  Giedr.  Luc.  11.  24  (in  derselben  Quelle  auch  fem.),  JG 
122,  päilsis  Müdigkeit,  vgl.  fem.  ätilsis  ob.  S.  235.  —  at-kirtis  SzDi 
unter  odsiecz  Entsatz  (einer  Festung),  s.  kiftis.  —  i-linkis  Krümmung, 
Einbiegung  {jüriü  iL  KDL  unter  »Meerbusen«),  s.  Unkis.  —  nä-pirkis 
KDL  Abkauf  :  perkü  pifkti  kaufen,  Abi.  338.  —  su-rinkis  SzDi  unter 
zbior  coUectum  coactura  :  renkü  rihkti  sammeln,  Abi.  240.  —  at- 
spindis  N  Nachtschein  am  Himmel  :  spistu  spindau  spfsU  erglänzen, 
Abi.  345.  —  zemö-spirgis  Frostspalt  in  der  Erde,  s.  Abi.  346  und 
360.  —  nur-trinkis  M  1.  230  Gespött,  vgl.  triHkis.  —  nü^ilkis  KLD[ 
msc.  und  fem.  abgezogene  Kleider;  gedrä-vilkis  (K  unrichtig  gidrä-) 
grauer  Staar;  le  stip-wilzis  Böttcherzwickeisen  :  velkü  vükti  ziehen, 
Abi.  354.  —  pavirzis  Zugabe  zum  Lohn,  und  fem.  pl.  pavirzes  : 
verziü  vefzü  schnüren,  Abi.  357.  —  i-ivilgis  KDL  Anblick,  ät-zvilgis 
Rückblick,  Rücksicht  Da  7.  31,  SzP  35.  25,  pa-ivilgys  AnbUck  2WA 
26,  s.  zviigis. 

b.     Vor  Vocalen. 

a.     Kurzes  i. 

Litauisch,  sziris  BG  Haar,  vgl.  szerys  Borste  :  szerti-s  sich  haaren. 
Abi.  348.  —  pogimis  J  128.  7;  1018.  10  Natur  :  gemü  githti  geboren 
w^erden,  Abi.  325.  —  musö-miris^  mimö-miris  LB  188,  müs-miris 
J  95.  6  (=  Fliegentod,  Fliegentödter)  Fliegenpilz  :  mifti  sterben,  Abi. 
336.  —  pa-tvinis  Ueberschwemmung  Su  100  :  tvinti^  Abi.  353.  — 
priewilis  priwilis  Trug  Su  148,  176  (kann  y  gelesen  werden,  vgl. 
vylius)  :  vilti  trügen,  Abi.  354;  vgl.  lyjilis  Trug,  acc.  v^lf  J  193.  26, 
das  vielleicht  vylitis  vertritt.  —  su-iinis  SzDi  unter  sumnienie  con- 
scientia,  vielleicht  fem.,  vgl.  sqiine.  —  Lettiscli.  swilis  glimmendes 
Holz  :  swelt  trans.  swilt  intr.  sengen,  Abi.  348.  —  swiris  (und  swiris) 
Hebebaum  :  svefti  (schweben  machen)  wägen,  Abi.  348.  —  schk'üis 
(und  schkilis)  Messer  zum  Spalten  :  skelti,  Abi.  341.  —  zinis  Hümpel, 
vgl.  ob.  S.  269. 

In  einigen  Fällen  begegnet  i  vor  andern  Consonanten.  sprigis  GSt 
Knipps  mit  den  Fingern  (vgl.  sprige)^  zu  Abi.  346.  —  iszdriskei  N 
Weichen  (am  Körper),  wie  es  scheint  zu  dreskiü  dreksti  reissen,  Abi. 
325.  —  al-kritys,  atö-kritis  KLD[  Rückfall,  lapkriiys  (Blattfall)  October, 
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Vgl.  fem.  kritis  S.  235  :  hrec%ü  kresti  schütteln,    krintü  kristi  herab- 
fallen, Abi.  333.  —  le  stibis  kleine  trockne  Ruthe,  vgl.  Abi.  347. 

ß.    Langes  t. 

Litauiscli.  Nicht  zusammengesetzt,  gylys  Stachel  :  gelti 
stechen,  Abi.  325;  vgL  szird-gilis  DBS  203  Schmerz,  wohl  als 
-gylis  anzusetzen.  —  gymis  und  gym^s  (so  KDL  unter  »Gesicht«  und 
»Miene«)  Antlitz;  in  der  Bedeutung  Geburt  =  Gehörnes  Trow.  Hebr. 
12.  8  :  gemü  gimtu  geboren  werden,  AbL  325;  le  djtmis  bedeutet 
»grosser  Haufe,  Unzahl«.  —  m^ris  das  Sterben  M  1.  329,  A  1885. 
16,  Oszkd  4,  TrVyt  3  :  mifti,  Abi.  336.  —  skyris  MiDL  517  Unter- 
schied  (vgl.  skyrius)  :  skirti  scheiden,  Abi.  342.  —  sp^ris  KDL  »Lein- 
weberruthe«,  vgl.  spiris  {i  =  y)  SzDi  unter  szczebel  Leitersprosse  : 
spirii^  Abi.  345.  —  svyl^s  KLD[  Mi  »Senge«;  »die  Sänge  . . .  der  Zu- 
stand des  Korns,  wenn  dasselbe  nach  der  Blüthe  anfängt  Körner 
anzusetzen«  N ;  bei  Marc.  35  swilis  [i  z=z  y)  =  poln.  prazmo  »am 
Feuer  gedörrte  Aehren«  :  svtlti  intr.  sengen,  Abi.  348.  —  trynei  KLD[ 
Schwielen,  SzDi  unter  odr^twialos'd  callus ;  dazu  auch  trynys  Dotter?, 
s.  AbL  352.  —  Zusammengesetzt:  püsdyUs  und  -dilis  letztes  Viertel 
des  Mondes  :  dilti  schleissen  intr.  Abi.  323.  —  prSsz-^ylis  Zeit  gegen 
Vollmond,  püs-pylis  Halbmond  :  j)f/^t  (ftülen)  giessen,  Abi.  359.  — 
at-skyris  MiLD  Unterschied,  at-skiris  {i  =  y)  Abtheilung,  Klasse  WP 
1 37,  s.  skyris.  —  ätspyris  Strebepfeiler,  paspyris  N  Stütze,  s.  spyris. 
—  Letüscli.  mlnis  Lehmtretstelle  :  minti  treten,  Abi.  336.  —  swlris 
(und  swiris)  Hebebaum  :  svefti,  Abi.  348.  —  schkilis  (und  schk'ilis) 
Messer  zum  Spalten  :  skdti^  Abi.  341.  —  schk'lnis  Rauf  eisen  :  skinti. 

Vor  andern  Gonsonanten  erscheint  y  in  :  hrydis  das  Waten  :  hredü 
bristij  Abi.  322;  le  brldis  Weile  wird  kaum  dazu  gehören.  —  plyszys 
Riss,  Spalt  :  ple'szli  trans.,  phjszti  intr.  reissen,  Abi.  339.  —  sykis 
Hieb,  Mal;  vgl.  AbL  341.  —  zygis  Gang,  pazygys  dss.,  pefiygisKLD[ 
Meilengeld  (als  Reiseentschädigung);  vgl.  Abi.  358. 

C.    Die  Wurzelsilbe  hat  d. 

Litauisch.  Es  giebt  nur  sehr  wenige  Fälle,  in  denen  nicht  bereits 
das  zugehörige  primäre  Verbum  e  hat.  gd'ris  msc.  J  328.  2;  669.  1 
Trinken,  Trunk;  SzDi  unter  napoy  gieris^  das  N  als  fem.  angesetzt 
hat  (vgl.  le  dßre),  s.  ob.  S.  235  :  gerli,  Abi.  326.  ~  melisy  mietis  BG, 
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gen.  sg.  mieczia  WEE  161.  28  Wurf :  metü  mesti^  Abi.  364;  vgl. 
ät-melis  Stütze  KLD[,  das  aber  vielleicht  at-metis  ist  und  zu  mSlas 
Pfahl  gehört.  —  Lettisch,  mens  Pest  :  mifti^  Abi.  336.  —  nSsis 
Achseljoch  :  neszti  tragen,  Abi.  364. 

In  einigen  Fällen  lässt  sich  e  nur  vermuthungsweise  ansetzen  : 
nuo-dreskis  SzDi  unter  drapieznosö  rapacitas,  wahrscheinlich  nu-dreskis 
(so  KLD[)  :  dreskiü  dreskiaü  dreksti  reissen,  AbL  325.  —  \-kvepis, 
so  KLD[  N  aus  SzDi  iktvepis  unter  natchnienie  inspiratio  :  kvepiü 
kvepiaü  kvepti  hauchen,  Abi.  333;  vgl.  le  kwepji  Qualm.  Bei  beiden 
zeigt  das  primäre  Verbum  im  Infinitiv  e.  —  Ein  entsprechendes  pri- 
märes Verbum  fehlt  den  Beispielen  kepis,  Schneeflocke  BF,  e  nach 
le  Vepalini  dss.  —  pälegis  palegys  Bettlägerigkeit  KLD[  (MiLD  188 
palegis^  DL  315  pälegis) ;  daneben  angegeben  paligys  und  palegas;  vgl. 
ligä  Krankheit;  falls  die  Schreibung  richtig,  kann  paligys  eine  Secun- 
därbildung  von  ligä  sein. 

Sonst  hat  das  primäre  Verbum  schon  durchgehendes  e.  hegis 
Lauf,  dazu  i-begis  Einlauf,  Mündung,  prij-begis  KÜOL  Anlauf,  nü-begis 
KDL  Abfluss  :  be'gli  laufen,  Abi.  370.  —  6dis  KLD[  N  Frass,  Speise, 
SzDi  unter  jedlo  und  potrawa  :  edu  esti^  Abi.  371.  —  gl^bys  Arm- 
voll :  glebti  umfassen  (mit  den  Armen) ,  Abi.  370 ;  bei  DBS  z.  B. 
48,  181  bedeutet  klebys  {kliebis^  kliebys)  Arm  weite,  Klafter,  Arm- 
voll, vgl.  BF  klebis^  eili  isz  klebü  (=  -biü)  ringen;  ferner  le  kt^pis 
Schossweite,  Schossvoll.  —  plekis  Prügeln  :  plekti^  Abi.  370.  —  rezis 
und  rezys  (erstere  Betonung  rezis  LB  1 79)  Schnitt  :  rezti  schneiden, 
Abi.  370.  —  sejis  Säen,  Saat,  pa-sejis  N  (dem  Knechte  etc.)  abge- 
theiltes  Stück  Saatland  :  seli  säen.  —  apj-breszkis  Zeit  um  Tages- 
anbruch :  brekszta  breszko  brekszti  anbrechen  (vom*  Tage).  —  ätdrekis 
atdrekys  Thauwetter,  atadrekis  A  1886.  11,  le  at-dr^gis^  vgl.  Abi. 
371.  —  atspejis  zodzeis  SzDi  unter  odpor  stowny  infirmatio  rei,  re- 
futatio  u.  s.  w. ,  nach  KLD[  auch  Mussezeit  :  speti^  Abi.  371.  —  a(- 
vesis  Kühlung  :  vesti  kühl  werden,  Abi.  372. 

D.    Die  Wurzelsilbe  hat  a. 

a.     Im  Ablaute  mit  e. 

Die  Fälle  dieses  Ablautes  sind  ziemlich  vereinzelt.  Ein  Theil 
der  scheinbar  hierhergehörigen  Beispiele  kann  auf  iterativen  Verben 
mit  a  in  der  Wurzelsilbe  beruhen  :  pa-gramdis  MiLD  84   (nach  KLD[ 
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besser  pagrandis)  Nachschrabsel ,  vgl.  Her.  grämdyti,  Abi.  362.  — 
apivalgis  N  das  Besehen,  vgl.  iter.  ivalffjfti^  Abi.  358.  Andre  scheinen 
sich  als  Uebergänge  von  älteren  a-(o-) stammen  in  die  Declination  der 
Masculina  auf  -i-s  zu  ergeben  :  gärdis  BF  die  Bucht  im  Stalle,  vgl. 
gafdas  Hürde.  —  rantis  N  Kerbe,  Kerbholz,  vgl.  rantas  :  renczü  r^sti^ 
Abi.  340.  —  So  bleiben  nur  wenige  Worte,  hrändis  J  128.  8;  1018. 
6;  1019.  7  {zemijn  brändi  berdamas^  von  Vögeln  gesagt) :  brgstu  brendau 
brüstt  kernig  werden  (vom  Getreide),  Abi.  322.  — -  nar'^s  Gelenk  : 
nirti ,  Abi.  337.  —  skardis  oder  skardys  Abhang  J  28.  6  u.  öfter, 
Giedr.  Matth.  8.  32,  Ufer  WW  1.  142,  vgl.  Abi.  342.  —  väiis  kleiner 
Schlitten  :  veiti  fahren,  Abi.  357.  —  iämbis  i  150.  15  u.  öfter,  PJ 
46,  JG  181,  DBS  22,  184,  WW  I.  6,  der  hölzerne  Pflug  {iägre  ein 
Theil  davon),  hängt  wohl  zusammen  mit  zambas^  s.  ob.  S.  170.  — 
sandaris  Trow.  Apost.  3.  25,  Luc.  1.  72  u.  sonst  in  der  Literatur, 
Vertrag,  vgl.  sän-daras  :  deriü  dereti  dingen,  Abi.  361.  —  uir-salys 
Niamuno  übersetzt  Wit  12  das  poln.  zatoka  Niemna  Windung  des 
Niemen  :  zu  selü  sele'ti  schleichen?  Abi.  366;  eher  »Raum  hinter  einer 
Insel«  (sola).  —  ui-vangis  KLD[  Bergeort  :  vengii  (ausweichen)  meiden, 
Abi.  355.  —  Lettisch  :  baris  Schwaden  »soviel  mit  einem  Sensen- 
zuge niedergelegt  wird«,  vgl.  lit.  bäras  :  zu  berti  streuen?  Abi.  321. 
—  karpis  Warze  :  zu  kerpu  kifpli  scheeren?  Abi.  331. 

b.     Nicht  im  Ablaut  mit  e. 

Litauisch«  Nicht  zusammengesetzt,  alkis  SzDi  unter  taknienie 
esuritio,  DBS  338  :  älkti  hungrig  werden.  —  gvalis  Lager  (eines 
Thieres)  SzDi  unter  tozysko,  GSt,  vgl.  Abi.  298.  —  kaHdis  Biss  : 
kdndu  kqsti  beissen.  —  spalys  KLD,  pl.  spälei^  le  spal'i  Schewen 
(Abfall  von  Flachs,  Hede);  zur  Etym.  vgl.  F  2.  501.  —  valgis  Speise, 
vgl.  välgau  välgyti  essen  und  Abi.  354.  —  zvarbis  Schauder,  vgl. 
zvarbus  rauh  (vom  Wetter),  vgl.  oben  S.  253.  —  Zusammen- 
gesetzt, isz^alkis  Hunger,,  s.  alkis.  —  sukakis  SzDi  (unter  fryszt) 
Uebereinkommen ,  Zufriedenheit  :  kankü  käkti  genügen,  Abi.  375.  — 
at-kalbis,  SzDi  unter  odradzanie  das  Abreden,  und  andre  Zusammen- 
setzungen mit  -kaUns^  die  wahrscheinlich  alle  Masculina  sind,  vgl. 
oben  bei  Suffix  -i-  S.  236.  —  uikandp  LB  171  Imbiss,  s.  kahdis.  — 
nü-karszis  KDL  Altersschwäche  :  karszti  altersschwach  werden.  — 
kälfinkasis  Bergwerk,  möl-kasis  Lehmgrube;  in  andrer  Bedeutung  le  kasis 
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Krätze,  pe-kasis  Schrapsel  im  Topfe  :  kästi  graben,  Abi.  375.  — 
upemalk  KLD[,  SzDi  unter  podbieranie  rzeki  alluvies;  falls  zu  Abi. 
335,  gehört  es  zunächst  zu  mälii  mahlen.  —  püs-rakis  Hälfte  der 
Schwangerschaft :  rankü  räkti  aufpicken,  Abi.  375. 

E.    Die  Wurzelsilbe  hat  9. 

a.     Im  Ablaut  mit  e. 

Litauiseli.  iszmonis  J  490.  6;  12H.  12  Verstand,  isztnonei  WP 
70  Aussinnungen,  Erfindungen,  vielleicht  älteres  Fem.,  vgl.  acc.  pl. 
iszmonu  Wolter  Dauksa  XXXV  Note  (aus  Wolonczewski)  und  prämoni 
Erfindung  :  menü  minti  gedenken ,  doch  wohl  zunächst  auf  -manaü 
-manjti  verstehen  zu  beziehen,  Abi.  335. 

b.     Nicht  im  Ablaut  mit  i. 

Litauiseli.  Nicht  zusammengesetzt,  grobis  Beute  DBS  164, 
Wit  228,  A  1883.  51  :  gröbti  raffen,  weiteres  s.  Abi.  362.  —  khjys 
N  Lage  von  Korn  auf  der  Dreschtenne,  vgl.  le  e-kläji  das  untere 
Geflecht  im  Holzschlitten  :  klöti  breiten.  —  korys  Wabe  :  zu  kärti 
hängen?  Abi.  373.  —  plökis  KLD[,  Mi  Schlag  :  pläkti  schlagen,  Abi. 
370.  —  möjis  Wink  :  möju  möti.  —  smögis  heftiger  Wurf,  Schlag  : 
smagiü  smögti^  Abi.  366.  —  szökis  Sprung :  szökti^  Abi.  374.  —  tröszkis 
N  Spalt  in  Holz,  Eis:  zu  traszkü  traszke'ti  prasseln?  Abi.  367.  — 
zödis  Wort  :  zadü  zade'ti  sagen,  Abi.  374.  —  Zusammengesetzt. 
üz-dons  verschliessbarer  Raum  KLD,  Verschluss  Niez  Sur  1 2  :  ui-darjti 
zumachen  =  schliessen,  Abi.  361.  —  prämogis  {kur  iikjauczü  prämogi^ 
tris  naktis  nakvoju  J  1279.  1)  Bedeutung?  JSvd  939,  Note,  heisst  es: 
pökelis  i^ra  prämogis^  bqnketa.  —  i-noreis  i.  pl.  N  nach  Belieben  : 
noreti  wollen,  Abi.  377.  —  prj^-szokis  Zusprung,  s.  szökis.  —  i-szolis 
Erdfrost,  paszohjs  Nachtfrost  :  szälti  frieren,  Abi.  374.  —  Aus  dem 
Lettischen,  bäßs  Senkstein  im  Netze  :  bäft  stecken,  stopfen.  — 
knäbis  Schnabel  :  knäbt  picken.  —  mälis  (und  fem.  mäl'a)  das  zu 
mahlende  Korn  :  mälti.  —  päpis  (neben  päpa)  Blatter.  —  pläzis  Morast : 
zu  plakt  flach  werden?  —  ap-stäji  pl.  (u.  fem.  ap-stäjes)  u.  a.  Ob- 
struction  :  stöii^  vgl.  ap-stäts  verstopft.  —  Im  preuss.  tärin  Euch.  a.  sg. 
ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  ;o-  oder  i-st. ;  das  Wort  gehört  wohl  zu 
lit.  tafli  sagen. 
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F.    Die  Wurzelsilbe  hat  i  im  Ablaut  mit  ei  u.  s.  w. 

a.     Kurzes  i. 

Litauiseli.  Nicht  zusammengesetzt,  blizgis  Flimmerndes,  vgl. 
blizges  S.  274  :  blizgü  hlizgüti^  Abi.  290.  —  migis  Lager  (von  Thieren) 
SzDi  unter  bartog,  kiaüliu  m.  JSvd  745.  4  :  megü  migti  schlafen.  —  rikis 
BF  Art  Zaunstange,  vgl.  rikä  S.  274  und  die  dortige  Bemerkung.  — 
szmikis  Schmitz  der  Peitsche  (Schallwort  oder  fremd).  —  Zusammen- 
gesetzt. pa-Kfcw,  fem.  -d  N  hinterlassenes  Kind;  ißdlikys  (was  von  der 
Blüthe  übrig  bleibt)  KDL  »Butz«  (am  Obst)  :  likti,  Abi.  277.  —  isz-lizis 
Raum  zwischen  den  Fingern,  Zehen  SzDi  unter  spara,  iszlizei  MiLD 
150  dass.  und  Zahnlücke;  bei  N  auch  iszlyzei^  was  ebenfalls  richtig  sein 
kann:  l^iiü  Uzti  lecken,  Abi.  278.  —  prymiszis  SzDi  unter  przy- 
mieszanie  Beimischung,  könnte  fem.  sein,  indess  ist  sqmiszis  Su  227 
Verwirrung,  Tumult  msc.  :  miszti  sich  mischen,  Abi.  278.  —  pro- 
szviczeis  (i.  pl.)  lyja  N  es  regnet  mit  Sonnenblicken  :  szvintü  szviMi 
aufleuchten,  szvisti  leuchten,  Abi.  286.  —  patikis  SzDi  unter  kredens 
fides  (Credit),  vielleicht  fem.  trotz  priStikis  msc.  KLD[,  doch  ist  dies 
wohl  auch  aus  SzDi  trefunek  fortuna,  casus,  wo  eben  das  Genus  nicht 
erkennbar  :  tikti  passen;  tiki'ii  glauben,  Abi.  287.  — pa-vij^s  KLD[  N 
eine  Strecke  Wegs  :  vijü  v^ü,  Abi.  288. 

b.  Langes  u 
Litauiseli«  Nicht  zusammmengesetzt.  dygis  das  Keimen  : 
d^gti^  Abi.  271.  —  gnybis  das  Kneifen  :  gwjhti^  Abi.  273.  —  lydis  in 
den  Verbindungen  isz  lijdzo  BF,  to-lydzo  Wit  57  (bei  KLD  nur  to- 
lydzaus)  in  einem  fort :  IMzu  Uisti  lassen,  Abi.  276.  —  lykis  [arha 
skaiüius)  DBS  251  Zahl  :  lekü  likli,  vgl.  lykius  Rest,  Abi.  277.  — 
ryszys  Band  :  riszti  binden,  Abi.  281.  —  vykis  Trow.  Apost.  20.  24; 
2.  Timoth.  4.  7  cursus  Vulg.  (bei  Giedr.  tekinejimas)  Lebenslauf; 
bei  NQu  Leben,  Lebhaftigkeit;  Su  114  Kraft :  AbL  289.  —  vjkis 
BF,  GSt  Bandwurm.  —  Zusammengesetzt,  saule-lydis  JSv  25, 
DBS  12  Sonnenuntergang:  lädzu  lästig  Abi.  276.  —  ätlykis  Ruhe- 
pause :  liktiy  Abi.  277.  —  i-pykis  J  714.  13,  päpykis  und  papykys^ 
perpykis  Zorn,  supykis  N  Ekel,  Unwille  :  pykti  böse  werden,  Abi.  280. 
—  pa-ryszys  Strumpfband,  s.  ryszys.  —  pa-vyje'lk  JSvd  936.  12 
Wickel,  Demin.  zu  einem  ^pa-vtßa-s  oder  ^pa-vyjis^  vgl.  le  uf-wijis 
eine  Art  Schnur.  —  pa-vyzdys  Muster  :  veizde'ti  sehen,  Abi.  588. 
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G.  Die  Wurzelsilbe  hat  ei. 
Litaoiscli.  geinis  M  1.  225  »ein  Ast  nebst  einem  Stück  Holz, 
behauen  wie  ein  Brettchen  zum  Zurückschlagen  des  Kreisels«,  vgl. 
sti-ginti  den  Kreisel  zurückschlagen;  nach  N  der  Kletterstrick  der 
Waldbienenfänger,  so  auch  le  dfeinis  :  Abi.  326;  Fick  BB  2.  188  ver- 
bindet es  mit  gijä  Faden ;  diese  Etymologie  ist  mir  aber  sehr  unsicher 
wegen  des  klr.  ien  »Bastleiter  der  Bienenzeidler«.  —  ät^vejis  Fall, 
Gelegenheit,  Mal  JSv  5,  treczq  älveji  zum  dritten  Male  JSv  9,  sziö 
atwejö  (i.  sg.,  6  =  u)  dies  Mal  DBS  59 ;  öfter  in  WP  z.  B.  83,  atweju 
atwejais  immer  wiederholt  W2  7 ;  KLD[  hat  ätvejai  Rückfälle  von 
Krankheiten,  das  e  stammt  hier  wohl  nur  aus  N's  atwijis  S.  61,  ist 
aber  vielleicht  richtig,  da  mit  e  das  fem.  atveja  JSv  28  (po  kelomis 
älvejomis  zu  mehreren  Malen,  zu  der  fem.  Form  vgl.  8U  aIvSjomis 
sirgti  N  a.  a.  0.  »zurückfallen  in  die  Krankheit«)  :  vejü  v^ti^  Abi.  288. 
—  sauW'leidis  Sonnenuntergang ,  vgl.  oben  sauli'-lydis ;  bei  Trow. 
Apocal.  21.  13  saule-laidis,  wo  aber  ai  für  ei  geschrieben  sein  kann. 

H.    Die  Wurzelsilbe  hat  8. 

Litauiscli.  brd'zis  Kratzen,  brezys  Riss,  Ritz  KDL  :  brö'zti  kratzen, 
Abi.  271.  —  pSszis,  BF  p^'szis  {e  =  e)  Strich,  vgl.  peszti  BF  zeichnen 
=  p'eszli^  Abi.  292.  —  spetis  BG,  Niez  Sur  8  Bienenschwarm  (vgl. 
sp^'czus)  :  speczü  spisti  schwärmen,  Abi.  285.  —  pa-Upis  Dachwinkel 
(so  richtig  KDL  unter  »Dach«,  LD  unrichtig  palepis)  :  lipti  intr.  kleben, 
Abi.  277.  —  isz-lezis  Raum  zwischen  den  Zehen  KLD,  vgl.  oben  wz- 
lizis.  —  pro-szveczeis  lyja  NBd  =  proszviczeis  /.,  s.  d.  —  Lettiseli. 
nefis  Krätze  :  nizti  krätzig  werden,  Abi.  280.: 

I«    Die  Wurzelsilbe  hat  ai. 

Litauisch,  daigis  das  Keimen  :  d^gli^  Abi.  271 .  —  gnatbis  Knei- 
fen :  gn'^bti^  vgl.  das  iter.  gnaibpij  Abi.  273.  —  statbis  Schienbein, 
z.  B.  WE  21.  15,  WP  19,  WW  2.  228,  nach  KLD[  auch  Thürpfosten : 
«te6-,  Abi.  347.  —  szläjis  KLD[  »in  Samog.  der  zu  bewohnende  Raum 
eines  Hauses«;  falls  nicht  fremd,  vielleicht  zu  szli'ti  lehnen,  Abi. 
286.  —  ap^kaitis  Erröthen  :  kaiczü  katsti  heiss  machen,  Abi.  292.  — 
Bei  pirm-skrajm  a.  pl.  DBS  137  Erstlinge  der  Früchte,  zu  skrilij 
Abi.  283,  kann  der  Nominativ  sg.  als  -skrajas  und  -skrajis  angesetzt 
werden. 
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K.    Die  Wurzelsilbe  hat  u. 

a.  Kurzes  u. 

» 

Litauiseli.  Nicht  zusammengesetzt.  Vor  Nasal  -|-  Cons.  pa- 
junkis  Gewohnheit  :  jünkti  gewohnt  werden,  Abi.  299.  —  Vor  andern 
Verbindungen,  einfachen  Consonanten.  bükis  stumpfes  Messer  :  bükti 
stumpf  werden,  vgl.  buküs  stumpf.  —  drugys^  le  drudfis  Fieber, 
vgl.  ru.  droit  Zittern,  Schauer  =  drLzt  zu  drxgnqti  ru.  drognut' 
zittern.  —  siutis  Hieb  DBS  45,  1 89  (die  Kürze  geht  aus  der  Schrei- 
bung siotis  hervor);  bei  N  aus  Bd  Qu  ein  suüs  Fischfang.  —  szliuzis 
Schleife  (zum  Ziehen),  szlöizis  DBS  33;  vgl.  Abi.  311  u.  ob.  S.  279. 
—  Zusammengesetzt,  par-klupis  {pp)  MiDL  Anstoss  :  klüpti  stol- 
pern, Abi.  299.  —  prakurys  Span  zum  Anheizen,  ugnäkuris  KLD[ 
Feurung:fturtt  heizen,  Abi.  317.  —  aiszutis  («)  N  S.  525,  nach  KLD[ 
aus  Bd  Trespe  im  Flachs. 

Die  Quantität  ist  unbestimmbar  in  duzis  N  Bruch  :  daüiti^  Abi. 
296;  mugis  2WA  85,  A  1884.  108,  TrVyt  3  Hieb;  spugis  N  Punkt; 
pajudis  Anregung,  Abi.  298,  vielleicht  fem.,  vgl.  pajuda;  prespudis 
(s.  ob.  S.  238)  A  1884.  70  Bedrückung  :  späudzu  späusti,  Abi.  310. 

Lettisch,  druwis  Schauder,  dazu  druwete-s  sich  scheuen.  — 
grußs^  pl.  grufchi  Schutt  :  gräuiti  nagen,  Abi.  297.  —  mutschi  pl. 
Halfter  mit  Kette  :  maükli  streifen,  Abi.  303. 

b.  Langes  ü. 

Litaniscli.  Nicht  zusammengesetzt,  bliüvis  Aufbrüllen  :  bliüti 
inch.,  bliäuti  brüllen,  Abi.  293.  —  büvis  Aufenthalt  :  büli.  —  brükis 
Strich,  vgl.  le  fem.  brüze  :  braükti  wischen,  Abi.  293.  —  dükis  Raserei: 
dükti  toll  werden.  —  düris  Stich,  le  düris  Art  Meissel,  Stemmeisen 
u.  a. ;  galva-dureis  i.  pl.  N,  über  Hals  und  Kopf,  wird  mit  ü  zu  lesen 
sein  :  dürti  stechen,  Abi.  316.  —  gniüzis  WW  2.  186  (Quantität  nach 
gniüile  ^  Abi.  296,  angesetzt)  Faustvoll,  mit  der  Hand  zusammen- 
gedrückter  Ballen.  —  gülis  M  1.  133  (dialektisch  für  gülisf)  Lager 
(eines  Thieres)  :  guUi  sich  legen.  —  güsis  Ruck  (Mi  Anfall) ,  güseis 
i.  pl.  ruckweise,  Absatzweise.  —  güzis  Kropf  J  219.  8,  dagegen 
gynzis  J  1451.  2  (vgl.  die  Bemerkungen  unter  güzas  S.  190),  guiis 
Marc.  32;  KLD[  schreibt  güzis  ^  guzys  und  güszys  (vgl.  guszis  Mi 
»der  Brustknochen  am  Huhn«),  MiDL  hat  guzis  Kropf  als  fem.  i-st. ; 
wie   le   gufa  zeigt,   ist  jedenfalls  z  richtig.     Von   derselben   Wurzel 
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güiis  KLD[  Lege  der  Gans  aus  Mi,  wo  guzis^  vgl.  Abi.  316,  s.  ob. 
S.    192.    —    küszys   Schamhaare   des  Weibes,   s.   ob.    S.   238.  — 

—  kütis  Stall  N,  DK  1 7,  vgl.  le  küts  fem.  i-st.  —  lüzis  Bruch  :  läuiti 
brechen,  Abi.  302.  —  müszis  Schlacht,  auch  einfach  Schlag,  z.  B. 
Trow.  Apost.  16.  23  :  müszti  schlagen,  Abi.  317.  —  piüvis  Schnitt  : 
piäuti  schneiden,  Abi.  305.  —  rüpis  Haufen  (z.  B.  zugedeckter  Kar- 
toffeln, Torf).  —  rüsys  Grube,  DBK  z.  B.  105  für  Keller  gebraucht: 
raüsti  wühlen,  Abi.  307.  —  szüvis  Schuss  :  szäuti  schiessen,  Abi.  312. 

—  trükis  Zug :  träukti  ziehen,  Abi.  312.  —  üdis  ein  Satz  Gewebe,  vgl. 
fem.  üdis  S.  238  :  äidiu  äfisti  weben,  Abi.  313.  —  ügis  ügys  Wuchs 
(KDL),  Jahreswuchs  :  äugti  wachsen,  Abi.  313.  —  Zusammengesetzt. 
pä-dükis  Tollheit,  s.  dükis.  —  ät-düm  Seufzer,  ato-dusis  Su  177  : 
düsti  aufathmen,  Abi.  296.  —  pa-kriüszis  KLD,  KDL  unter  Abhang  u. 
Ufer,  vgl.  Abi.  300.  —  ilga-lükis  SzP  66.  31  Langmuth;  ü  angesetzt 
nach  lükiu  lüke'ti  warten,  Abi.  302.  —  pa-müszis  N  Schlacht,  kär- 
müszis  N  Feldschlacht;  ü  angesetzt  nach  müszis.  —  säm-^vis  BF 
fauUges  Stück  Holz,  DK  238  putredo  (vgl.  J  589.  3  ui  sqmpuviu 
strqmpq);  ü  angesetzt  nach  Analogie  von  piüvis^  szüvis  :  püli  faulen, 
Abi.  305.  —  at-piüvis  KLD[  aus  Bd  Vorhaut,  s.  piüvis,  —  ap-siüvis 
BF  Lappen;  ü  angesetzt  nach  piüvis  u.  s.  w.  :  siüti  nähen.  —  pa- 
trükis  N  aus  Szyrw.  Verzug,  par-[=:  per")trukis  W2  74,  be  perirukio 
ohne  Verzug  WP  190;  ü  nach  trükis  angesetzt  :  träukti  ziehen,  Abi. 
312.  —  üzügisKLD  aus  SzDi  unter  wychowanie  Erziehung,  s.  ügis. 

L.    Die  Wurzelsilbe  hat  au,  äv  {av). 

Litauiseli.  Nicht  zusammengesetzt,  at/^i«  Wuchs  Miglov.  1 2, 
vgl.  ügis.  —  braukis  SzDi  unter  cios  Hieb,  vgl.  brükis.  —  daügis 
Vielheit,  Menge,  vgl.  dryn  daugio  wegen  vieler  Da  19.  29;  davon 
das  abgekürzte  indeclinable  substantivische  daüg  viel ;  vgl.  Abi.  295 ; 
in  älterer  Zeit  wird  es  auch  adjectivisch  flectiert,  z.  B.  daugiam  dat. 
sg.  BrP  2.  117.  —  rausis  N  ausgewühlle  Höhle,  vgl.  rüsys.  —  Dazu 
mit  ov  :  griovis  Abgrund  WP  82,  Graben  DBS  193,  M  1.  379,  vgl. 
le  gfäwis  Graben  (in  dieser  Bedeutung,  vielleicht  mit  Anlehnung  an 
griauti  kh\.  296,  dem  Deutschen  entnommen).  —  Zusammengesetzt. 
apawis  Fussbekleidung  SzDi  unter  suleiaty  :  aüti  Schuh  anziehen,  Abi. 
319.  —  upe'-plafidis  KLD[  SzDi  unter  podbieranie  rzeki  Flussanspü- 
lung :  Abi.  304. 
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M.    Wurzelsilbe  mit  ü. 

Litaniseh.  Nicht  zusammengesetzt,  gulis  Lager,  wegen  u 
vgl.  le  gül'a  :  gulti  sich  legen,  Abi.  298.  —  rogis  NBd  geronnene 
Milch,  =  rügis  zu  rügli  sauer  werden?  Abi.  307.  —  pülis  Fall  : 
/wW/i,  Abi.  305.  —  szültjs  Galopp,  Wit  151    Sprung,  le  sulis  Schritt. 

—  ndis  KDL  Geruch  :  udzu  ü'sii  riechen.  —  Zusammengesetzt. 
pregülis  KLD[  N  Beischlaf,  s.  gfilis,  —  at-pulis  Abfall,  nü-pulis  Trow. 
Rom.  11.  12  u.  sonst,  Fall,  pry-pülis^  prepulis  SzDi  unter  trefunek 
Zufall,  üz^ulis  Ueberfall,  Angriff  Wit  174,  s.  pfdis;  vgl.  sauW-pülis 
KLD[  Sonnenuntergang,  bei  SzDi  unter  podwieczor  sauluo-puolis. 

2.     Nomina  agentis. 

Die  Zahl  dieser  Bildungen  ist  beträchtlich,  wenn  man  die  im 
zweiten  Gliede  eines  Nominalcompositums  erscheinenden  (wie  dvb- 
kasys,  s.  u.)  mitrechnet,  dagegen  sehr  gering,  wenn  man  nur  die 
ausserhalb  solcher  Verbindung  stehenden  zählt.  Diese  lassen  noch 
erkennen,  dass  eine  alte  Regel  Tiefstufe  des  Wurzelvocals  forderte, 
so  weit  überhaupt  im  betreffenden  Falle  ein  Ablaut  möglich  war. 
Die  Beispiele,  nur  litauische,  folgen  nach  der  bisher  beobachteten 
Anordnung  der  Wurzelvocale ,  ohne  weitere  Hervorhebung  der  Ab- 
theilungen, da  sie  leicht  zu  übersehen  sind.  —  Wenn  ein  Femininum 
gebraucht  wird,  lautet  es  auf  -^  aus. 

tekys  tSkis  Schafbock  :  tekü  leketi  laufen.  —  vedys  (Führer)  Bräu- 
tigam JSv  5;  MiLD  319  schreibt  vedys  ^  so  auch  Schi.  Leseb.  :  vedü 
vesli  fuhren,  Abi.  368. 

girdys  Schi.  Leseb.  Hörei-  :  girdeli^  Abi.  327.  —  gvildys  gvitdis 
KLD[  Ausschlauber,  vgl.  Abi.  328.  —  ingis  Faulenzer,  vgl.  Abi.  329. 

—  slinkis  KLD[  Faulenzer,  kann  indess  Substantivierung  von  slinkas 
faul  sein ;  slinkis  BF  Erdschnecke  (=  Kriecher)  :  slenkü  slifikli  schlei- 
chen, Abi.  343.  —  smifdis  Stänker  :  smirdeli^  Abi.  344.  —  szvHpis 
KDL  (wörtl.  Pfeifer),  le  swüpis  Dompfaff  :  szvilpti  pfeifen,  Abi.  349. 

—  zirgis  N  eine  Art  flatternden  Insects  :  wie  zifgas^  von  dem  es 
vielleicht  Secundärbildung  ist,  zu  iefgti  gespreizt  gehen,  Abi.  358.  — 
pchbirys  Schi.  Leseb.  was  sich  verstreut,  Streuling  :  berti  streuen,  Abi. 
324,  —  klibis  Messer  mit  wackliger  Klinge  :  klibü  klibeli  wackeln, 
Abi.  332;  vielleicht  Substantivierung  eines  Adj.  ^klibm^  vgl.   le  klibs 

AbhABdl.  d.  K.  S.  Qesellsch.  d.  Wissensch.  XXVUI.  2i 
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lahm.  —  kibys  GSt  Klette  :  kibli  hangen  bleiben,  Abi.  330.  —  le  siri 
umherstreifendes  Kriegsvolk  :  sirt  umherschwärmen. 

ne-bylys  Stummer  :  billi  zu  reden  anfangen,  vgl.  bylä  Rede,  Abi. 
320.  —  gilis  SzDi  unter  gzik  Bremse,  wohl  gylis  oder  gylys  zu  lesen, 
vgl.  oben  gylys  Stachel  :  gelli  stechen,  Abi.  325.  —  prSszgyms  Wider- 
sacher:  ginü  ginti  wehren,  Abi.  326.  —  iynys  Zauberer  :  zinöli  wissen, 
Abi.  358. 

dagys  {=  Brenner?)  Distel,  Klettenart,  le  dadßs  K\eiie  :  degti 
brennen,  Abi.  361.  —  spangys  Schielender,  vgl.  spaJigios  äkys  blin- 
zelnde Augen  KDL  und  Abi.  345';  eher  indess  Substantivierung  von 
spangüs  schielend,  das  aus  sp,  äk.  zu  entnehmen  ist. 

lopis  Mi  Altflicker,  vgl.  löpau  löpyli  flicken. 

dygis  Stachel,  KDL  unter  »Dorn«  (vgl.  das  Abstractum  dygis  das 
Keimen)  :  d'egti  stechen,  Abi.  271.  —  kltjkis  (Schreier)  eine  Vogelart 
J  219.  i3  iklykti  schreien,  Abi.  291.  —  knysys  (Wühler)  Schweine- 
rüssel :  kmsti  wühlen,  Abi.  275.  —  vyzdys  (Seher)  Pupille  :  veizde'ti 
sehen,  Abi.  288.  —  So  ist  auch  gebildet  czyczys  MiDL  Grille. 

veszis^  le  wesis  Gast;  vgl.  v'esziu  kelias  J  216.  4,  vSsziu  kemüiis 
JSvd  435.  3  :  visz-  »sich  wo  aufhalten«,  Abi.  289;  vgl.  LB  114. 

gaidys  (Sänger)   Hahn  :  gedöli  singen,  Abi.  273. 

mülkis  Dummkopf  M  1.  67,  382,  WW  1.  39,  DBK  74  (BiKn  108 
durns)^  WP  119,  auch  le  mul'k'is;  nach  M  1.  67  Note  109  zh  einem 
mülkstu  1.  sg.  präs.  verdummen,  ap-mülkfs  pt.  prät.  a.  schlecht  be- 
anlagt. —  gürgzdis  Kälberkropf  (Pflanze)  wohl  eigentl.  »Knarrer«,  vgl. 
gurgzdeti  knarren. 

drugys  Tagfalter  (=  Zitterer?);  vgl.  drugys  Fieber  ob.  S.  293.  — 
grüzdis  KLD[,  MiDL  S.  88  Aschenpäther  :  gruzdü  gruzdeti  schwelen, 
Abi.  297.  —  pliüszkis  alberner  Mensch,  ^c\\yi'M.zQv  :  pliuszkiü  pliu- 
szketi  schwatzen,  vgl.  pliamzka  ob.  S.  229.  —  snüdis  KLD[,  Mi 
{dd)  Verschlafener;  snäudiu  snäusti  schlummern,  snüsti  einschlafen, 
Abi.  309.  —  siuvys  Schneider  i  1046.  4  :  siüti  nähen,  AM.  318.  — 
uiktirys  der  zweite  Ehemann  :  Äwr<t,  Abi.  317.  —  paniurys  KDL 
Kopfhanger,  vgl.  su-niür^s  finster  aussehend  u.  a.,  Abi.  317.  —  ui- 
tupys  dritter  Ehemann  :  tupiü  tupeti^  Abi.  313. 

rügys  Mi  sauertöpfischer  Mensch;  ü  angesetzt  nach  rügti  sauer 
werden,  Abi.  307.  —  rüzgis  Murrer  DaCD  unter  nizgedami;  ü  angesetzt 
nach  nizgiu  rüzgeli  murren. 
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mitys  ein  durchwintertes  Thier.  —  müszli  schlagen  :  bred^muszys 
(Hirschmörder)  Wilddieb,  szvSgt-muszis  KDL  Butterfass.  —  neszH  : 
nasztneszys  Lastträger.  —  pinli  :  vyz-pin'^s  vyz-pinis  Bastschuhflechter, 
Werkzeug  zum  Bastschuhflechten.  —  piäuli^  prät.  piöviau  :  lent-piavys 
Brettschneider  KDL;  vgl.  darb-davys  Arbeitgeber,  zu  prät.  daviaü  von 
dü'ti,  —  pläkti  :  übag-plakis  (BettlerpeitscherJ  Bettelvogt  KDL.  — 
plüstu  plüdau  plüsti  :  n^k-plüdis  Schwätzer.  —  puczü  püsti  :  bang-ptUys 
Wogenbläser.  —  riszli  :  szluP-riszys  Besenbinder  KDL.  —  se'du  süsti : 
naur-sedys  Neusasse,  draüg-sedis  Mitsitzer,  ven-sidis  (Einsitzer)  Ein- 
siedler. —  siüvü  siüti  nähen  :  kurp-siuvys  Schuhmacher,  mamä-siuvis 
Sacknäher.  —  skulü  sküsli  :  barzd-sktUys  Bartscheerer ,  bafzd-skutis 
Rasiermesser.  —  träukli  :  vel-traukis  Drahtzieher  KDL.  —  tnriü  turi'ti 
haben  :  didz-türys  Vermögender.  —  vedü  vesti  führen  :  karia-vedis  Heer- 
führer z.  B.  Su  212,  bob-vedtjs  der  ein  altes  Weib  heirathet,  naurvedyg 
Neuvermählter  (vgl.  vedys  Bräutigam);  jaut-vedi  Leitseil  des  Ochsen. 

—  veizdzu  veizde'ti  :  put-veizdys  Schaumschauer.  —  vezli  :  martr^ezys 
maft-^eiis  Brautfahrer.  —  zäidzu  iäisti  :  smuikä-taidis  Geigenspieler. 

Von  abgeleiteten  Verben,    adaü  adpi  :  vyz-adis  Bastschuhnadel. 

—  daran  danjli  :  juk-darys  Spassmacher ,  szlül-darys  Besenmacher, 
u.  s.  w.  sehr  oft  gebraucht.  —  laizaü  laiiijii  :  bliüd-laizis  Schüssel- 
lecker.  —  mainan  mainpi  :  veid-mainys  (Gesichtwechsler)  Heuchler. 

—  pelnaü  pelmjli  :  dun-^elnis  Broderwerber,  garb-pelnys  Ehrsüchtiger. 
valdaü  vald'^li  :  v'Sn-valdis  ven-valdys  Alleinherrscher.  —  zudaü  zudpi : 
galv'Zudys  zmog-zudys  Mörder,  brol-zudys  brolä-zudis  Brudermörder. 

Ueber  das  Lettisehe  vgl.  Bielenstein  I.  259. 

Eine  besondere  Abtheilung  bilden  die  mit  püs-  pusiäu-  (halb) 
zusammengesetzten,  substantivisch  und  adjectivisch  gebrauchten  Worte, 
die  als  eine  Art  Nomina  agentis  hierher  gestellt  werden  mögen.  Wo 
das  Verbum  Ablaut  zeigen  kann,  haben  sie  die  schwächste  Stufe. 
btmdü  bfisti  :  piis-budis  halbwach  KDL.  —  dükti  :  püs-dükis  Halbloller. 

—  kepti  :  püs-kepis  halbbacken.  —  mifti  :  püs-miris  halbtodt  KDL, 
pusiau-miris  Su  1 72.  —  mMti  die  Augen  schliessen,  Abi.  337  :  pus- 
mirkis^  piis-mirkios  äkys  halbgeschlossene  Augen.  —  mökli  :  püs-mokis 
halbgelehrt  KDL.  —  nökti  :  püs-nokis  halbreif  KDL.  —  skelti  trans. 
spalten,  skilti  intr.  :  pusiäur-skilis  halbspaltig.  —  sifpH  :  pus-sirpis  halb- 
reif KDL.  —  svirti  überhangen  ^  svMi  (schweben  machen)  wägen  : 
pusiän-sviris  halb  überhangend.  —  verdv  virti  kochen  :  püs-^iris  halbgar 
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Bei  MiLD  S.  22  jauczü  baubis  »der  Gott  des  Viehes«,  jedenfalls 
zu  baübti  brüllen,  Abi.  293.  —  raukys  KLD[  N  Apostroph,  scheint 
eigentlich  »Runzier«  zu  bedeuten,  ist  eine  Neubildung  von  raükti  run- 
zeln, Abi.  307. 

Auch  wenn  diese  Bildungen  den  zweiten  Theil  von  Nominal- 
compositionen  bilden,  ist  die  alte  Regel  oft  beobachtbar,  vgl.  szen- 
piuvei  pl.  Heumäher  J  23.  3  :  piäuti  mähen;  pelen-rüsis  (Aschenvvühler) 
Aschenbr()del  :  raüsii  wühlen ;  zetn-kintis  was  den  Winter  über  dauert : 
kenczü  kenteli;  ven-viszys  allein  lebend,  vgl.  medza-viszis  [medziavim 
und  medvisius  SzDi  unter  lowiec  ladataki;  gen.  sg.  medvisziaus  Su 
169)  Jäger,  eigentlich  »im  Walde  Lebender«,  Abi.  289;  karzygys 
(Krieggänger)  Krieger,  Held,  vgl.  Abi.  358 ;  pirm-gimis  Erstgeborner  : 
gemü  gifhli  geboren  werden ;  vatdvilkis  Ränkestifter  :  velkü  vilkli  ziehen. 
Unter  diesen  Fällen  sind  solche,  die  im  Wurzelvocal  mit  dem  Infinitiv 
des  zugehörigen  Verbums  übereinstimmen;  andre,  in  denen  e  vor 
momentanen  Consonanten  oder  Sibilanten  steht,  lassen  eine  davon  ab- 
weichende  Vocalstufe  überhaupt  nicht  zu,  daher  das  Nom.  ag.  nothwen- 
dig  mit  dem  Verbum  gleichen  Vocal  hat,  z.  B.  burta-meiys  Loswerfer  : 
metü  mesli  werfen.  So  kommt  die  Sprache  dazu,  den  alten  Unter- 
schied zu  vernachlässigen  und  von  jedem  beliebigen  Verbum,  auch 
von  abgeleiteten,  Nomina  agentis  im  zweiten  Gliede  von  Zusammen- 
setzungen zu  bilden,  deren  Wurzelvocal  mit  dem  des  zu  Grunde 
liegenden  Verbums  übereinstimmt  auch  da,  wo  an  sich  ein  Ablaut 
möglich  wäre.  Sämmtliche  auffindbaren  Beispiele  zu  geben,  ist  über- 
flüssig, ich  führe  daher  nur  zur  Charakteristik  eine  Anzahl  an. 
LitaviselL  degti  :  käJk-degis  Kalkbrenner.  —  e'du  esli  :  zmog-edys 
Menschenfresser ,  mes-Sdis  Fleischfresser.  —  grüdzu  grüsti  :  pipir- 
grüdis  (PfeflTerstampfer)  Handmörser.  —  kalbü  kalbe H  :  nek-kalbis 
Schwätzer.  —  kästi  :  düb-kasys  (Grubengräber)  Todtengräber.  — 
kepti  :  dün-kepys  dün-kepis  Brodbäcker.  —  kreipti  :  zaib-kreipis  (Blitz- 
wender; neue  Bildung)  Blitzableiter  KDL.  —  kürti  :  pecz-kurys  Ofen- 
heizer. —  iSju  ISti  :  szvin-lejys  KDL  Bleigiesser.  —  leidzu  leisli  : 
krath-leidys  Aderlasser.  —  lesti  :  pup-les^ls  (Bohnenpicker)  DompfafiF, 
mattr-lesis  Aasfresser.  —  lüpti  :  kumeUlupys  Stutenschinder.  —  nieltii : 
oszka-meliS  Ziegenmelker  (Vogel).  —  megü  megöti  :  tursö-megis  N  auf 
dem  Bauche  Schlafender.  —  mifti  :  badmirys  (vor  Hunger  sterbend) 
Hungerleider ,  szaU^mirys  Frostiger.  —  mintü  misli  sich  nähren  :  zem- 
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KDL.  —  Zu  einem  abgeleiteten  Verbum  mit  dessen  Vocalstiife  pusiät^ 
skardis  Grobgeschrotetes  :  skardaü  skardijü^  Abi.  342. 

Bei  der  Durchmusterung  des  Wortschatzes  in  Bezug  auf  primäre 
jo-Bildungen  bleibt  ein  bedeutender  Rest  übrig,  der  sich  nicht  in  die 
aufgestellten  Gruppen  einordnen  lässt,  da  keine  Beziehung  zu  einem 
in  der  Sprache  gebräuchlichen  Verbum  vorliegt  oder  die  Beziehung 
nicht  klar  ist.  Ich  gebe  die  Worte,  ohne  auf  Vollständigkeit  An- 
spruch zu  machen,  alphabetisch,  mit  Angabe  der  lettischen  Form, 
wenn  sich  eine  solche  findet  :  hybis  penis.  —  bredis  Hirsch,  le  bredis 
Elenn.  —  brizdis  Heidekraut,  so  steht  KLD[  nach  N,  bei  MiDL  unter 
»Heydekraut«  birzdzei.  —  büris  Heerde  Giedr.  Matth.  8.  30;  26.  31, 
Luc.  2.  8;  le  büris  Haufe,  darnach  die  Quantität  angesetzt;  bury  loc.  sg. 
J  219.  8,  in  Schaar,  in  Menge?.  —  buzei  WO  162  Ungeziefer,  vgl.  le 
biifcha  Laus  (in  der  Kindersprache).  —  dalgis  Sense,  le  dalgs^  vgl.  Abi. 
323.  —  dünis  Binse  {donis  BF),  le  dünis.  —  dumpys  DBS  82  im  Sinne 
von  Chaos  gebraucht;  es  bedeutet  wohl  nicht,  wie  GSt  annimmt,  »dichter 
Nebel«,  sondern  wird  das  le  dumpis  Aufruhr,  dumpfer  Lärm  sein.  — 
eiysj  le  efis  Igel,  vgl.  sl.  jezB.  —  genys  Buntspecht,  le  dfenis,  —  gonys 
KLD[,  Mi  Wassereidechse.  —  jäutis  Ochs;  (-Suffix?  vgl.  FM.  114. 
—  käilis  Thierfell.  —  kardis  GSt  Futterraufe.  —  kelys  Knie,  le  zelis^ 
doch  wohl  zu  kein  heben.  —  kaszis  (=  koszis)  BF  Haken,  le  käsis.  — 
kuilys  Eber,  le  kuilis,  vgl.  F*  1.  26.  —  kuisis  Vfl  124  Mücke.  —  küitis 
JSvd  990.  3  in  der  Note  mit  göjus  Hain  erklärt,  vgl.  Niez  Sur  giria 
arba  kuüis. —  kv ety s  Weizenkorn^  pl.  kveczet  Weizen^  le  kweschi;  zur 
Etym.  vgl.  Kluge  Etym.  Wb.  —  liauszijs  JSvd  247.  10;  254.  3  Spott- 
wort auf  einen  alten  oder  verachteten  Freier.  —  hhjs  Bär,  le  läzis ; 
fem.  löke  JSvd  1096.  1.  —  lovys  Trog.  —  lüszis  KLD,  Mi,  SzP  113.  13 
Luchs  (als  fem.  i-st.  flectiert  s.  ob.  S.  238),  le  lüsis.  —  medis  Baum 
(früher  auch  Wald) ;  le  mefchs  =  ^medias  Wald.  —  mezys  Gersten- 
korn, pl.  md'zei  Gerste,  le  mefchi.  —  mölu  Lehm,  le  mäk.  —  ozys 
Ziegenbock,  le  äfis\  pr  Voc.  das  Fem.  wosee  (I.  vöze).  —  pädis, 
pl.  pädiei  KLD[  N  Schrägen  (fremd?).  —  petlis  Messer.  —  pükys  pükis 
Kaulbarsch.  —  r^nszis  J  219.  11,  Niez  Sur  62  eine  Vogelart.  —  retis 
Bastsieb  (fremd?).  —  rgtis  Donal.  ungepflügtes  Stück  Land.  —  ^^ys 
Roggenkorn,  pl.  rüget  Roggen,  le  rudßs^  vgl.  sl.  rbzh.  —  rugis  NBd 
Abendwind.  7-  saidi^  M  1.  19  Schnittgras.  —  skardis  Blech,  le 
skards.    —   skeris   {skieris  BG),   le   schk'öris  Widder;   dasselbe  Wort 


300  August  Leskien,  [<^0 

scheint  zu  sein  skietis  (pl.  skieriey)  Heuschrecke  SzDi  unter  szarancza, 
SzP  129.  4,  Giedr.  Apocal.  9.  3,  7.  —  skrafldis  Viehmagen.  —  smelis 
ASz  244,  SzD  188  u.  sonst,  Sand,  le  smelis  und  smelis  Wassersand 
im  Felde,  vgl.  smiltis.  —  snükis  Maul,  le  snuzis.  —  sudis  Russ,  vgl. 
le  südeji.  —  sparis  N  Mauerschwalbe.  —  spenys  N  Zäpfchen  im  Halse, 
Ohrläppchen;  SzDi  unter  eye  Zitze  (bei  Thieren);  KLD[  schreibt  spenys. 
—  sprangis  BG  Knauf;  zu  spritigti,  Abi.  346?.  —  starys  und  starinys 
»wer  schwer  zieht«,  mit  Verbum  starinti  Schi.  Leseb.  —  stüngis 
Messerstumpf,  abgebrauchtes  Messer.  —  szeirys  fem.  -re  Wittwer, 
Wittwe;  wohl  substantiviertes  Adjectiv,  vgl.  sl.  sirB  orbus.  —  szirszys 
KLD[,  N,  le  sirsis  Wespe,  vgl.  Abi.  348.  —  szldpis  Mi  Eiephant, 
auch  A  1884.  19  gebraucht.  —  szui/hpis  J  246.  9  Bürzel.  —  tauris 
DBS  45  Name  eines  Wildes,  Auerochs?,  vgl.  pr  tauris  Voc.  Wisent, 
sl.  turL  Auerochs.  —  letis  Vater.  —  traidis  schlechter  Boden  BF, 
GSt.  —  trenis  KLD[,  t  tq  treni  in  dieser  Gegend,  vgl.  t  tq  trentq.  — 
triszkis  Name  eines  Thieres  DBS  113.  —  usis  Esche,  le  üsis.  —  vägis 
Schi.  Leseb.  Zapfen,  Pflock,  DBK  100  vagi  (die  entsprechende  Stelle 
BiKn  hat  vagq)^  le  wadfis.  —  vathzdis  Rohrpfeife,  dazu  vamzdyju 
vamzdyti  auf  einer  solchen  blasen.  —  vauszys  J  410.  11  Note  mit 
paüksztis  Vogel  erklärt.  —  vefszis  Kalb,  le  wersis  Stier.  —  vezys  Krebs, 
le  w^ßs.  —  ziögis  tiogys  Bächlein.  —  zolis  »Rahne«  MiDL',  N  und 
KLD[  zülis.  —  ziözis  DBS  70,  d.  i.  ziüzis^  eine  Art  Kinderspiel.  — 
le  käkis  Dohle,  vgl,  F*  1.18. 

U.    -jo-  als  Secundärsuffix. 
1.    -jo-  bildet  masculine  Abstracta  zu  Adjectiven. 

Die  Stufe  des  Wurzelvocals  ist  dieselbe  wie  die  des  Grund- 
wortes. Im  Lettischen  scheinen  solche  Bildungen  zu  fehlen,  auch 
Bielenstein  1.  259  führt  unter  Suffix  -ja-  keine  an.  Im  Litauischen 
sind  sie  ebenfalls  nicht  gerade  häufig;  ich  habe  folgende  verzeichnet: 
aükszlis  Höhe  :  äukszias,  —  baltis  Weisse  :  bältas.  —  briünis  Bräune, 
briünas.  —  drütis  (daneben  drütis  fem.  i-st.)  Festigkeit  :  drütas.  — 
gellönis  gelbe  Farbe  KDL  unter  »Gilbe«  :  geltönas.  —  ilgk  Länge  : 
Hgas.  —  jüdis  Schwärze  :  jü'das.  —  kafsztis  Hitze  :  kdrsztas.  —  mel^nis 
das  Blau  KDL  :  melynas.  —  nügis  Nacktheit  KDL  unter  »Blosse«,  DBS 
238  :  nugas.  —  rüksztis  (bei  Giedr.  Marc.  8.  1 5  fem.  i-st.)  Säure  : 
nikszlas,  —  saüsis  (Trockenheit)  Räude  :  saüsas.  —  störis  Dicke  KDL : 
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slöras.  —  süris  Kursch.  Gr.  S.  163  Säure  :  süras.  —  szaltis  Kälte  : 
szaitas.  —  sziltis  N  Wärme  :  sziltas.  —  tölis  Weite,  Entfernung  KDL 
unter  »Weite«  und  »Abstand«,  vgl.  toli  adv.  weit,  isz  tolo  von  ferne. 

—  trumpis  Kürze  :  truthpas.  Bemerkenswerth  ist,  dass  diese  Ah- 
stracta  stets  geschliffenen  Ton  bekommen,  auch  wo  das  Adjectivum 
gestossenen  hat. 

Eigenthümlich  abweichend  in  der  Vocalstufe  sind  :  löbis  Gut, 
Reichthum  :  läbas  gut,  vgl.  löbli  reich  werden.  —  mäimoiei  Kleinig- 
keiten :  mäzas.  —  skän-skonei  Leckereien  :  skanüs;  vgl.  skonis  Ge- 
schmack A  1883.  72,  skoneti  wohlschmecken.  —  plötis  Breite  :  plalüs. 

—  grozis  A  1883.  16,  42  Schönheit,  vgl.  grozybe  :  grazüs.  Diese 
Erscheinung  erinnert  an  indische  Vriddhirung  bei  gleichartigen  Bil- 
dungen; vielleicht  sind  aber  die  litauischen  Beispiele  als  Primärbil- 
dungen zu  alten  Verben  anzusehen. 

Bei  der  Vergleichung  denkt  man  zunächst  an  die  neutralen  Ab- 
stracta  von  Adjectiven  mit  Suffix  -jo-,  die  namentlich  im  Germani- 
schen sehr  häufig  sind,  vgl.  Schlüter,  Suffix  ja-  S.  80  ff.  Dieser  hat 
auch  bereits  die  litauischen  Fälle  herangezogen  und  es  ist  nichts  da* 
gegen  einzuwenden,  doch  legt  die  Vergleichung  mit  dem  Slavischen 
nahe,  dass  im  Litauischen  zwei  Bildungen  in  einander  geflossen  sind, 
alte  Neutra  auf  -jo-  und  secundäre  femininale  i-Stämme.  Das  Slavische 
besitzt  nämlich  in  ziemlich  hohem  Grade  die  Fähigkeit,  mit  -t-Suffix 
Abstracta  aus  Adjectiven  zu  bilden,  die  natürlich  gelegentlich  auch  con- 
crete  Bedeutung  annehmen,  z.  B.  russisch  glus'  —  gluchöj  taub ;  zeit'  — 
zöltyj  gelb ;  kisel'  —  kisly  sauer ;  kos'  —  kosöj  schief ;  krut'  —  krutöj 
steil;  plos'  —  plochöj  schlecht;  prost' —  prostöj  einfach;  pi^am'  — 
pramöj  gerade ;  raveri  —  ravnyj  eben ;  rab'  —  raböj  bunt ;  slab'  — 
stäbyj  schwach;  solon  —  solönyj  salzig;    sus'  —  suchöj  trocken;  syr 

—  syröj  feucht;  syt'  —  sytyj  satt;  tepeF  —  t'^piyj  warm;  cel'  — 
celyj  unversehrt;  öist'  —  cistyj  rein;  sir  —  sirokij  weit;  serbisch  duz 

—  dug  lang;  ci^ven  —  crven  roth  u.  s.  w.  (sonstige  Beispiele  s.  Mikl, 
VGr.  2.  53  ff.).  Im  Litauischen  erinnert  an  diese  Ark  drütis  fem.  Stärke 
neben  drütis  msc.  :  drütas ;  rüksztis  fem.  neben  rüksztis  msc.  :  rükszlas ; 
sötis  fem.  Sattheit  :  sotüs ;  so  kann  melys  fem.  pl.  blauer  Farbstoff  zu 
einem  dem  abgeleiteten  melynas  zu  Grunde  liegenden  Adjectiv  le  mels 
schwarz  gehören;  auch  ist  es  mögHch,  dass  unter  den  auf  Adjectiva 
beziehbaren  Abstracten  auf  -e  ursprüngliche   i-stämme  stecken,    vgl. 
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z.  B.  melyne  blauer  Fleck  mit  melynis  msc.  Blau  :  melynas ; .  plike 
(Kablheit)  Glatze  zu  plikas  u.  a.  d.  A. 

Im  Slavischen  haben  die  neutralen  Abstracta  aus  Adjectiven 
stets  das  Suffix  -BJe,  z.  B.  si>dravBJe  :  S'Ldravt  gesund;  veseltje  : 
veselx  fröhlich  u.  s.  w.,  sind  daher  den  litauischen  Bildungen  nicht 
unmittelbar  zu  vergleichen. 

2.  -jo-  bildet  A.  von  Adjectiven  Ableitungen,  die  den 
dauernden  Träger  der  Eigenschaft  bezeichnen,  das  Adjectiv 
substantivieren;  B.  von  Substantiven  Bezeichnungen  des  mit 
dem  betreffenden   Dinge  Behafteten  u.  ä.     Das  Fem.  hat  -e. 

A.     Von  Adjectiven. 

Es  ist  unnöthig,  sämmtliche  erreichbaren  Beispiele  anzuführen, 
ich  gebe  indess  eine  grössere  Anzahl,  um  eine  Vorstellung  von 
der  Häufigkeit  dieser  Bildungen  im  Litauischen  zu  geben,  aplamis 
GSt,  WP  24  Tölpel,  Thor  :  aplamas.  —  beris  der  Braune  (Pferd)  : 
he  ras.  —  dvijlis  dvylys  schwarzer  Ochs  :  dvylas.  —  yeltis  falbes  Pferd 
KDL  unter  »falb«  :  gel  tos.  —  gyvis  lebendiges  Wesen  animal,  in  der 
älteren  Literatur  sehr  häufig,  z.  B.  SzP  100.  25,  SzDi  unter  zwierzg, 
WE  20.  27,  BrP  2.  400,  DBS  98  :  gpas.  —  glümis  hornloses  Vieh : 
glümas.  —  jüdis  Rappe  :  judas  schwarz.  —  kairys  Linkhand,  kairi 
die  linke  Hand  :  kairas ;  vgl.  deszine  die  rechte  Hand  zu  deszinas.  — 
kerszis  schwarzbunter  Ochs  :  kerszas.  —  kelviftis  ViertelscheflFel  :  ket- 
viflas  vierter.  —  k^'czei  pl.  Beifuss  :  kSlas  hart.  —  kliszys  kliszis 
Mensch  mit  einwärts  gebogenen  Füssen  :  kliszas.  —  krivis  schiefer 
Mensch  :  krivas,  —  kvailys  Dummer  :  kvailas,  —  laükis  Ochs  mit 
Blässe  :  laükas.   —   lepnis   DBS  41    Weichling  :  le  lepm.   —  märgis 

der   Bunte  :  märgas, melynis   Mi   Braunkohl  :  melynas.  —  paikis 

M  2.  63  Dummkopf  (KLD  paikius)  :  patkas.  —  pälszis  fahler  Ochs  : 
päiszas.  —  palvis  gelblicher  Ochs  :  palvas.  —  piklis  der  Böse  = 
Teufel  SzDi  unter  czart  :  piklas.  —  plikis  Kahlkopf  :  plikas.  —  plonis 
DBS  1 38  Fladen  :  plönas  dünn.  —  restys  KLD[  Mi  Krauskopf  :  rd'slas 
gerollt;  Abi.  281.  —  rüdis  rothbrauner  Hund  LB,  braunes  Pferd  :  rudas. 
—  riiiszis  der  Lahme  KLD,  fem.  -e  JSvd  773.  13  :  ruiszas.  —  saflis 
Fuchs  (Pferd)  :  saftas.  —  senis  der  Alte  senex  :  senas,  —  spang^s 
Schieler,  wahrscheinlich  zu  einem  Adj.  spangiis^  vgl.  spängios  äkys 
blinzelnde  Augen  KDL.  —  szemys  aschgraues  Thier  :  sz^mas  —  szifmis 
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Schimmel  (Pferd)  :  szifmas  grau.  —  szmülis  KLD[  Rind  ohne  Hörner  : 
szmtUas  GSt.  —  iälis  rothes  Rind  :  iälas  roth  (von  Rindern).  — 
zebrys  KLD[  buntköpfiger  Ochs  {zebris  J  180.  1  eine  Vogelart)  :  zebras. 
—  Ulis  Graukopf  :  zilas.  —  zlibis  Blödsiebtiger  :  zlibas,  —  ivairya 
Scbieler  :  zvairas  ivcArus,  lieber  solche  Bildungen  im  Lettischen  s. 
Bielenst.  1 .  260.  Erwähnenswerth  ist,  dass  im  Litauischen  die  Ton- 
qualität, wenn  der  Hochton  überhaupt  auf  derselben  Silbe  bleibt, 
immer  die  des  Adjectivs  ist,  im  Gegensatz  zu  den  Abstracta,  s.  ob.  S.  301 . 

Die  Grenze  zwischen  Substantiv  und  Adjectiv  ist  hier  nicht  schart 
ziehbar;  es  kommt  gelegentlich  ein  solches  Wort  attributiv  neben 
einem  Substantiv  vor  und  bezeichnet  dann  :  zugehörig  zu  der  Art 
oder  Klasse  von  Dingen,  die  jene  Eigenschaft  haben;  so  namentlich 
bei  den  Worten  auf  -iszkis^  fem.  -iszke^  Ableitungen  von  Adjectiven 
auf  Hszkas.  So  heisst  adömiszkas  (von  Adornos)  adamisch,  adomiszkis 
ein  Adamischer,  ein  Angehöriger  des  Adam.  —  baudiaviszkis  Schar- 
werker  :  baüdzavmkas^  baüdzava.  —  cecoriszkis  ein  Kaiserlicher  (Partei- 
gänger u.  a.)  :  c'ecoriszkas,  cScorim.  —  Dankiszkis  Danziger :  Dänska.  — 
datibiszkis  Schluchtenbewohner:  datibä.  — jüsiszkis  der  Eurige  ijüsiszkas 
nach  eurer  Art ;  ebenso  müsiszkis  :  müsiszkas  nach  unsrer  A.  —  kalniszkis 
KDL  Bergbewohner  :  kdlnas.  —  karaliszkis  zum  Könige  (dessen  Haus 
u.  s.  w.)  Gehöriger  :  karäliszkas  königlich,  karälius.  —  laukiszkis  zum 
Felde  Gehöriges  :  laükiszkas  feldmässig,  laükas.  —  moteriszke  Frau 
(zum  Fraulichen  gehörig)  :  moleriszkas^  möte.' —  namiszkis  Hausgenosse: 
nämiszkas  häuslicher  Art,  namai,  —  liagainiszkis  Ragniter  :  liagatne; 
u.  a.  d.  A.  Der  Hochton  liegt,  wie  auch  das  Adjectiv  auf  -iszkas 
betont  sein  möge,  auf  der  vorletzten  Silbe.  Als  Ausnahmen  sind 
mir  nur  aufgestossen  jaumszke  KLD  Gesellschaft  junger  Leute,  KDL 
unter  »Jugend«,  »Dorfjugend«,  zu  jäunas;  das  Wort  ist  alt,  schon  BrP 
1.  169;  und  teviszke  Vaterland,  Vaterhaus  :  ieviszkas^  tevas. 

Ableitungen  mit  -jo-  ähnlicher  Bedeutung,  die  Adjectiva  auf  -twa«, 
-linas  zur  Grundlage  haben,  s.  dort. 

B.     Von  Substantiven. 

'  avizis  (geschrieben  avyzis)  M  1 .  223  Maikäfer  (bei  KLD  auch  fem., 
Libelle)  :  avizä  Hafer.  —  bafzdiei  pl.  Bärenklau  :  barzdä  Bart.  —  ikre 
zuvis  Rogner :  ikrai  Rogen.  —  küdys  [kodys]  Haubenlerche  :  küdas  (ködas) 
Schopf.  —  kupr^s  Buckliger :  kuprä  Höker. —  läuzis  Stelle,  wo  gebrochen 
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wird  :  läuzas  Bruch.  —  Lelüvis  Litauer  :  Leluvä  Litauen.  —  pelenis 
KLD  immergrüne  Sandbeere,  bei  N  Feuerheerd  (sonst  pelSne) :  pelenai 
Asche.  —  pd'ne  zuvis  (bei  Mi  ohne  zuvis)  Milchner  :  pJSnas  Milch.  — 
pätvys  phvis  KLD[,  pütuvys  N  (vgl.  adj.  papietuwis  SzDi  unter  poobiedny 
nachmittäglich),  petys  N  Südwind  :  peius  pl.  Mittag,  Süden.  —  plünksnis 
(der  Gefiederte,  mit  Federn  Geschmückte)  Benennung  des  krait^eiis 
(der  die  Aussteuer  fährt)  JSv  46  :  plünkma  Feder.  —  pükys  pükys 
Kaulbarsch,  hat  Mi  auch  in  der  Bedeutung  »der  Daunenbaare  hat«, 
dann  zu  pükas  Daune.  —  rujis  (Brunstmonat)  September  :  rujä  Brunst- 
zeit. —  simenis  N  (Saatmonat)  Juni  :  semem  pl.  Saat.  —  szauksztis 
N  grossblättriger  Huflattich  :  szäuksztas  Löffel.  —  sztdiys  Zahnlückiger, 
auch  bei  SzDi  unter  S2jczerbaty  czl.  :  szüke  Lücke,  Scharte.  —  i&ukis 
Beinwell  (Pflanze),  wohl  zu  täukas  iaukax  Fett.  —  udigis  der  Ge- 
schwärzte :  Megä.  —  vaikis  Bursche,  heirathsfähiger  junger  Mann, 
auch  Knecht,  z.  B.  M  1.  75,  JSvd  331.  4,  J  150.  7,  WO  168,  muss 
wohl  als  secundär  von  valkas  abgeleitet  angesehen  werden.  —  vasäris 
KLD[  Mi  Januar,  anderswo  Februar  :  vasarä  Sommer.  —  zgm^s  Nord- 
wind :  zemä  Winter. 

Die  Häufigkeit  der  unter  A.  und  B.  genannten  Art  der  Ableitung  in 
substantivischer  Verwendung  ist  charakteristisch  für  das  Litauische.  Im 
Slavischen  ist  die  Substantivierung  von  Adjectiven  mit  diesem  Suffix 
sehr  wenig  vertreten,  z.  B.  serb.  mladj  junger  Weinberg  :  mlad  jung; 
tust  Portulak  =  '^tl'Bst-JL  :  tust  =  tl'BSt'B  dick;  einige  Beispiele  aus 
verschiedenen  slavischen  Sprachen  s.  Mikl.  VGr.  2.  72 ff.;  ebenso  spär- 
lich sind  die  Ableitungen  von  Substantiven,  z.  B.  serb.  mlijeö  zu 
mlijeko  Milch;  srijedj  mittlere  Bodendaube  zu  srijeda  Mitte,  vgl.  Mikl. 
a.  a.  0.  Am  meisten  vergleichbares  bietet  das  Germanische,  vgl. 
Schlüter,  Suffix  ja  S.  67  ff. 

3.    Bildungen  nach   dem  Muster  pa-stögis  (Raum   unter  dem 

Dache). 

Im  Litauischen  kann  ein  Verhältniss,  das  durch  die  Verbindung 
einer  Präposition  mit  einem  abhängigen  Casus  dargestellt  wird,  in 
der  Weise  durch  ein  einheitliches  Wort  bezeichnet  werden,  dass 
Präposition  und  Substantiv  componiert  und  zugleich  Suffix  -ja-  ver- 
wendet wird.  Das  so  entstandene  Wort  bedeutet  dann  den  Raum 
an  auf  in  neben  (u.  s.  w.,  je  nach  dem  Sinne   der  Präposition)  der 
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Stelle,  die  durch  das  zweite  Glied  des  Compositums  bezeichnet  ist, 
oder,  in  concretere  Bedeutung  übergehend,  den  Inhalt  dieses  Raumes, 
den  Gegenstand,  der  sich  an,  auf  u.  s.  w.  dem  betreffenden  Dinge 
befindet. 

Die  folgenden  Beispiele  bieten  eine  beliebige  Auswahl,  da  bei 
der  gleichen  Form  eine  vollständige  Aufzählung  aller  etwa  aufzu- 
treibenden unnöthig  ist.  Wenn  das  Grundwort  bereits  ein  jo-Sufflx 
enthält,  z.  B.  prSvalgis  zu  valgis^  kann  man  natürlich  ein  besonderes 
jo-Suffix  nicht  erkennen,  die  Bildung  ist  aber  ideell  dieselbe,  wie 
bei  Ableitungen  von  anderen  Stämmen,  akis  Auge  :  pryszakys  Vor- 
dertheil.  —  angä  Thüröffnung  :  pryangis  Vorhof.  —  atisis  Ohr  :  päausis 
Gegend  am  Ohr,  peraüsis  Ohrfeige  zu  per  aüsj  duli  ohrfeigen.  —  auszrä 
Morgenröthe  :  apijauszns  Zeit  des  Tagesanbruchs.  —  halä  Moor  :  Aht" 
halei  pl.  (Dorfname),  pahalel  Gegend  am  Moore,  üzbalis  Gegend  hinter 
d.  M.  —  biUis  Hinterbacken  :  pabulys  Windel.  —  bumä  Mund  :  pa- 
bufnis  Naschwerk.  —  bütas  Haus  :  prfjbutis  Hausflur.  —  Deimd  (Fluss) : 
Pädeimis  Gegend  an  der  Deime.  —  ezeras  See  :  üzezeris  Gegend 
hinter  dem  See.  —  gire  Wald  :  pagirys  Waldgegend.  —  gurklys  Kehle  : 
pagürklis  Stelle  an  der  Kehle.  —  kälnas  Berg  :  pakälnis  Anberg,  Fuss 
des  Berges.  —  krahlas  Ufer  :  päkranlis  Ufergegend.  —  krümas  Busch : 
pakrümis  Platz  unter  dem  Busche.  —  kulnis  Hacke  :  üzkulnü  Hacken- 
leder. —  liaükos  Halsdrüsen  :  paliäukis  Wamme.  —  nasrai  Rachen  : 
ap^nnsris  Zaum.  —  petys  Achsel  :  päpeczei  Achselhöhle.  —  p^tüs 
Mittag  :  pöpetis  Nachmittag,  prSszpeczei  Frühstück.  —  pifszlas  Finger, 
Zehe  :  ahtpirszczei  Oberleder.  —  prötas  Sinn,  Verstand  :  i-protis  pa- 
protys  Gewohnheit.  —  rankä  Hand  :  irankis  Werkzeug,  z.  B.  DBS  119, 
le  erüzis.  —  säule  Sonne  :  pasäulis  der  Raum  unter  der  Sonne,  diese 
Welt.  —  smakrä  Kinn  :  pasmakrys  Unterkinn.  —  szönas  Seite  :  ant- 
szonis  Rippengegend.  —  üpe  Fluss  :  paupys  Flussgegend.  —  üdegä 
Schwanz  :  paüdegis  paüdegys  Schwanzriemen.  —  valgis  Speise  :  pre- 
valgis  Zukost.  —  vandti  :  pavandenys  Gegend  am  Wasser.  —  vasarä 
Sommer  :  paväsaris  Frühling.  —  versme  Quelle  :  paversmis  Quellgegend. 
—  Ebenso  im  Lettischen,  z.  B.  galwa  Kopf  :  pagalwis  Kopfkissen.  — 
käja  Fuss  :  pakäjis  Tritt  unter  dem  Webstuhl.  —  nags  Nagel :  atnadfis 
Nietnagel.  —  p^da  Fusssohle  :  papedis  Ferse.  —  rags  Hom  :  eradfis 
die  weiche  Masse  im  Thierhorn;  vgl.  Bielenst.  1.  458. 

Daneben  sind  aber  im  Litauischen  wie  Lettischen  Feminina  auf 
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-e  gleicher  Bedeutung  vorhanden,  häufig  neben  dem  MascuUnum; 
das  Genus  der  Ableitung  richtet  sich  nicht  nach  dem  des  Grund- 
wortes, daher  einerseits  z.B.  zum  Femininum  angä  :  pr^angis ,  zum 
Masculinum  dügnas  Boden :  pädugnes  Bodensatz.  —  Beispiele,  angä  Thür- 
Öffnung  :  üzange  Platz  vor  der  Hinterthür,  pryange  und  prtjangis  Vor- 
flur. —  akis  Auge  :  afitakes  und  ahtakei  Gegend  über  dem  Auge.  — 
Balkis  Balken  :  pabälke  Raum  zwischen  Balken  und  Decke.  —  dalgis 
Sense  :  padalge  Schwaden,  pradalge  Sensenschnittgang.  —  dangüs 
Himmel  :  padänges  Raum  unter  d.  H.  —  därbas  Arbeit  :  uzdarbä  Ver- 
dienst, Erwerb,  z.  B.  Giedr.  Timoth.  3.  8,  Apost.  19.  24,  WP  178, 
dagegen  msc.  uzuodarbisj  uzdarbis  SzD  11,  Su  171.  —  dafzas  Garten: 
pnjdarze  eingezäunter  Vorstall.  —  dirvä  Acker  :  padirve  Nebenacker. 

—  dräpanos  Leinenzeug  :  ahtdrapanes  und  afitdrapanei  menstrua.  — 
galvä  Kopf  :  pagalvd  Kopfende,  pergalv^  Kapuze,  aber  prigalvis  Kopf- 
kissen. —  jüres  Meer  :  pajüres  Meeresgegend,  pajürei  KLD[  Nehrung. 

—  kakahjs  Ofen  :  üikakale  Raum  hinler  d.  0.  -r-  kaklas  Hals  :  jöä- 
kakQ  und  pakaUys  Wamme,  anlkakle  Beschwerung,  Beschwerlichkeit, 
apikakle  Halsbinde.  —  kälnas  Berg  :  pakalne  Niederung,  vgl.  pakdlnis, 

—  javat  Getreide  :  apjaves  DBS  62  Ernteschmaus.  —  kaimas  Dorf, 
apykaime  JG  16  Umgegend,  SzDi  unter  okolica.  —  kampas  Ecke  : 
pakampe  SzP  48.  25,  vgl.  üzkampis  abgelegener  Winkel.  —  käpas 
Grab  :  inkapes  das  ins  Grab  gegebene.  —  kelys  Knie  :  pökele  Knie- 
band, Strumpfband.  —  kinka  unterer  Theil  des  Kniegelenks :  pakinke 
Kniekehle.  —  krümas  Busch  :  pakrüme  ASz  42,  s.  pakrümis.  —  kügis 
Heuhaufen  :  paküge  HeuhaufengerUst.  —  märes  Meer,  Haff :  pr4'mar^s 
Meerbusen,  pamares  J  18.  5,  6  Strand,  sg.  pamari  Giedr.  Matth.  13.  1 
Ort  am  Meere,  vgl.  pamarys  Haffgegend.  —  miszkas  Wald  :  pamiszke 
Waldrand  ASz  151.  —  nägas  Nagel  :  inage  und  inagis  Waffe,  pänages 
die  Fingertheile  an  den  Nägeln.  —  NSmutias  Niemen  :  Uinemune 
Gegend  jenseits  des  Niemen.  —  petys  Schulter  :  päpetes  Schulterhemde, 
vgl.  päpeczei.  —  pilvas  Bauch  :  papilve  Unterbauch.  —  rankä  Hand: 
paranke  Stelle  unter  dem  Arme,  apyranke  KDL  Armband,  apyrankis 
dss.  KLD[,  vgl.  irankis,  —  sparnas  Flügel  :  pasparne  i  1408.  2, 
päsparnis  KLD  Raum  unter  dem  Fl.  —  stälas  Tisch  :  pastali  Tisch- 
schieblade, üzstale  JSv  21  Platz  hinter  dem  Tische.  —  svodbä  Hoch- 
zeit :  päsvodbe  und  päsvodbis  Nachhochzeit.  —  slögas  Dach  :  pßstögd 
i  219.  4  Dachraum,  daneben  pastögis.  —   t;a&ara&* -Abend  :  pavakar^ 
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und  pavakarys^  apijfvakaris  Zeit  gegen  Abend.  —  vafdas  Name  :  pa- 
vard^  Zuname,  le  pavardis,  auch  lit.  als  masc.  vorkommend,  pravarde 
Beiname,  prSvardis  prifvardis  KLD[  (Zuname)  Spottname.  —  vaftai 
Thor  :  pryvaHe  Dorfanger,  pavarti  Gegend  am  Thor.  —  zeme  Erde  : 
paieme'ms  i.  pl.  an  der  Erde  hin  (z.  B.  fliegen),  KLD  paiemets.  — 
Ebenso  im  Lettischen ^  z.  B.  galwa  Kopf:  apgalwe  Kopfbedeckung, 
pagalwe  und  pagalwis  Kopfkissen.  —  kakls  Hals  :  apkakle  Halskragen, 
pakakle  (Jenick.  —  lügs  Fenster  :  palüdfe  Raum  unter  dem  Fenster. 
—  warti  Thor  :  parwarte  die  dem  Thore  zunächst  liegende  Trift. 

Ganz  gleichartige  Bildungen  kommen  nun  auch  zuweilen  in  dem 
Sinne  vor,  dass  sie  eine  in  dem  betreflfenden  Räume  befindliche 
Person  bezeichnen,  z.  B.  gireWM  :  uigir^s  Hinterwäldler.  —  kafhpas: 
perkathpis  pakafhpis  KLD[  Mi  Herumtreiber  (der  durch  alle  Winkel 
geht).  —  namat  Haus  :  f-namis  KLD[  Miethbe wohner,  Su  85  Ein- 
wohner. —  üpe  Fluss  :  üzupei  Leute  von  jener  Seite  des  Flusses,  le 
aifupis  jenseits  des  Baches  wohnender.  —  Vgl.  auch  parahkis  Hand- 
pferd KLD[  zu  rankä.  Ferner  kann  man  noch  herbeiziehen  Fälle 
von  pösünis  Stiefsohn,  zu  sünüs  Sohn;  pati'vis  Stiefvater,  zu  te'vas 
Vater.  Es  mögen  auch  unter  den  oben  angeführten  Substantiven 
einige,  bei  denen  rein  örtliche  Bedeutung  zurücktritt,  hierher  zu 
rechnen  sein,  z.  B.  inagis.  Solche  Worte  lassen  sich  einfach  als  sub- 
stantivierte Adjectiva  fassen,  gebildet  wie  im  Griechischen  nagad^akdo- 
mog  u.  a.  In  der  That  kommen,  wenn  auch  selten,  im  Litauischen 
derartige  Adjectiva  vor:  i-zaihhis  schräg,  schief  (in  die  Ecke  laufend, 
diagonal),  zu  iambas  Kante;  an  sich  könnte  auch  ein  Substantiv  der- 
selben Form  gedacht  werden:  Raum  in  der  Kante.  Es  kann  daher 
mit  Recht  angenommen  werden  (vgl.  Brugmann,  Grundr.  2.  118fF.), 
dass  auch  alle  Substantiva  der  Bedeutung  von  pastögis  substantivierte 
Adjectiva  sind.  Das  Slavische,  das  mit  dem  neutralen  -Bje  Worte 
gleicher  Bedeutung  wie  die  litauischen  bildet,  z.  B.  po-monje,  pri- 
mortje  Küste  zu  morje,  podt-gortje  zu  gora,  legt  es  nahe,  auch  für 
die  litauischen  Bildungen  das  Neutrum  als  ursprünglich  anzusetzen  und 
daraus  das  jetzige  regellose  Schwanken  im  Genus  zu  erklären. 

4.    -jo-  im  zweiten  Gliede  von  Zusammensetzungen  aus 

Nomen  und  Nomen. 
Bekannt  ist  die  Regel  der  Grammatik,  dass  in  allen  solchen  Zu- 
sammensetzungen das  zweite  Glied  dies  Suffix,  nom.  sg.  -t-«.  wenn  fem. 
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-e^  bekommen  müsse;  so  Schleicher  §  57.  Kurschat  §  388  drückt  sich 
etwas  unbestimmter  aus:  »der  zweite  Theil  der  Zusammensetzung 
nimmt  meistens  die  Form  der  contrahierten  ia-Stämme  an«,  mit  dem 
Zusätze :  »die  in  neuerer  Zeit  entstandenen  Zusammensetzungen  kehren 
sich  jedoch  nicht  immer  an  diese  Regel.  Von  den  älteren  folgen 
ihr  nicht  pryszirdis^  Gen.  -es  Brustkasten,  doch  spricht  man  auch  der 
Regel  entsprechend  pnjszird^^  und  ebenso  veszpais  (früher  vd'szpalis)^ 
Gen.  -es^  souveräner  Herr«.  Richtiger  würde  man  sagen  müssen: 
die  Regel  ist  in  alter  Zeit  nicht  allgemein  gewesen,  daher  noch  in 
der  Sprache  Composita  erhalten  sind,  die  im  zweiten  Gliede  kein 
-jo-,  -e  haben,  z.  B.  sel-variä^  aus-harä  und  aum-karas^  ped-sakas^ 
pirmlakai  und  pirmlakos  u.  a.  d.  A.,  dass  aber  von  bestimmten  Wort- 
klassen, die  von  altersher  im  zweiten  Gliede  -jo-  hatten,  die  Ge- 
wohnheit sich  weiter  ausgedehnt  hat  und  schliesslich  zur  fast  allge- 
meinen Regel  geworden  ist.  Nach  Brugmann  Grundr.  2.  124  wären 
der  Ausgangspunkt  die  alten  Bahuvrihicomposita  nach  der  Art  von 
minkszl-galvis   (weich-)  schwachköpfig  :  minksztas^  galvä. 

Ueber  die  Form  der  Composita  aus  Präposition  und  Nomen 
urtheilt  Schleicher  a.  a.  0. :  »von  den  Zusammensetzungen  einer  Prä- 
position mit  einem  Nomen  hat  man  durchaus  zu  scheiden  Nominal- 
ableitungen von  Verben,  die  mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind ; 
so  z.  B.  atmintis^  -tes  f.  (Erinnerung),  ist  nicht  aus  al  und  mirUis 
zusammengesetzt,  sondern  eine  Abstractbildung  auf  -(t-^,  gen.  -des 
fem.  vom  Verb,  aiminti  (sich  erinnern),  mintis  für  sich  ist  1)  gar 
kein  Wort,  auch  weist  2)  die  Declination  sofort  auf  Nichtzusammen- 
setzung  hin.  So  verhält  es  sich  mit  pagälban  u.  s.  w.  Auch  diese 
Fassung  ist  nicht  ganz  richtig.  Wir  wissen  bestimmt,  dass  es  ein 
altindogermanisches  mnti'S  =  lit.  -minlis  gegeben  hat,  und  atmintis  ist 
nicht  erst  im  Litauischen  aus  dem  componierten  at-mcnü  atmifUi  ge- 
bildet, sondern  weil  es  ein  mintis  einmal  gab,  konnte  man  nach 
Analogie  der  allmähhch  zur  festen  Zusammensetzung  gewordenen 
Zusammenrückung  von  Präposition  und  Verbum  und  mit  der  besonderen 
Bedeutung  dieser  Verbindung  ein  at-mintis  bilden ;  pagälba  kann  nicht 
unmittelbar  von  pagelbu  pagelbeü  kommen,  weil  der  Ablaut  in  einer 
Sprachperiode ,  die  Präposition  und  Verbum  zu  einer  Worteinheit 
verschmolzen  hatte,  nicht  mehr  lebendig  war,  denn  diese  Periode  ist 
im  Litauischen  nicht  alt,  wie  die  Stellung  des  reflexiven  si  zwischen 
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Präposition  und  Verbum  beweist  {ap-si-gelbeti)  ^  pagälba  setzt  also  noth- 
wendig  ein  einfaches  galba  voraus ;  die  Nebenform  pagelba  ist  später 
an  das  Verbum  angelehnt.  Ferner  zeigt  z.  Th.  die  Form  der  Präposi- 
tion, dass  die  wirklich  alten  Zusammensetzungen  aus  altem  Nomen 
und  Präposition  bestehen,  vgl.  sändora  mit  su-si-derS li^  sq-naszos  mit 
m-nesztij  dnt-voias^  das  Schleicher  S.  133  Note  unmittelbar  von  at-v6zii 
ableiten  will,  mit  diesem,  ap^-gardas  zu  gafdas  und  vieles  d.  A. 

Es  ist  nicht  meine  Absicht,  auf  die  Nominalcomposita  weiter 
einzugehen;  ich  verweise  auf  die  sehr  reichhaltige  Sammlung  von 
Aleksandrow,  Litauische  Studien  I.  Nominalzusammensetzungen,  Dorpat 
1888  (Inaugurald.),  und  was  die  Behandlung  des  ersten  Gliedes  be- 
triflflt,  auf  Kremer,  Behandlung  der  Suffixe  in  der  Fuge  nominaler 
Zusammensetzungen  im  Litauischen,  BB  YII,  8. 

BB.    Suffix  'J(h  nicht  im  Wechsel  mit  -i-;  fem.  -Ja-. 

1.    Sabstantiva  masculiua  auf  Nominativ  -ja-s. 

Sie  sind  an  Zahl  gegen  die  Menge  der  primären  Substantiva 
auf  -i'S  fast  verschwindend,  bestimmte  Bedeutungsgrenzen  und  be- 
stimmte Yocalstufen  der  Wurzelsilbe  lassen  sich  nicht  erkennen,  karias 
SzDi  unter  wojsko  Heer,  SzP  107.  26;  plur.  Krieger  WEE  119.  31, 
karei  Krieger  J  687.  3;  896.  17,  vgl.  karis  BG  Heer;  le  kaHch 
Krieg.  —  kelias^  le  zel'sch  Weg,  vgl.  F*  1.  25.  —  kraüjas  Blut, 
s.  Abi.  300.  —  skujei  msc.  pl.  JG  85  (sonst  fem.  skujä)  Tannen- 
nadeln. —  sraujas  Strom  Miglov.  14,  15  :  «rti-,  Abi.  310.  —  sveczas 
Gast,  le  sjtveschs,  —  värias  Kupfer,  le  wafsch,  —  vejas  Wind,  le 
wBjsch.  —  le  müfchs  Lebenszeit.  —  le  mefchs  Wald,  vgl.  lit.  medzas 
Baum  DaCD  s.  v.,  auch  SzD  159  (doch  Acc.  wieder  medi  166  von 
dem  gewöhnlichen  medis)^  Su  69. 

Eine  Anzahl  ist  in  der  Nominativform  nicht  fest  :  ämzias  neben 
ämzis  Lebenszeit;  svetis  neben  sveczas^  JSvd  378.  10,  11,  öfter  bei 
DBS;  jauczas  (jaucias)  SzDi  unter  wol,  Su  186  z=z  jäulis  Ochs.  Der- 
gleichen Fälle  mögen  noch  mehr  vorkommen,  aus  der  Literatur  sind 
sie  nur  zu  bestimmen,  wenn  gerade  einer  der  gewöhnlichen  t-Casus 
mit  ja  vorkommt,  da  die  übrigen  Casus  zusammenfallen. 

Als  Nomen  agentis  bildend  steht  -ja-  in  den  Zusammensetzungen 
mit  -dejas  (zu  deti)  z.  B.  pikta-ddjas  Uebelthäter,  die  übrigens  viel- 
leicht nur  Nachahmungen  slavischer  Bildungen  auf  -d^j  sind. 
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2.    Adjectiva. 

Auch  deren  Zahl  ist  sehr  klein,  beridzä  fem.  gelt,  unfruchtbar 
(von  Thieren),  auch  bergzd-  geschrieben  (DBK  6);  das  msc,  berzdu8 
BG  ist  wohl  als  secundärer  Uebergang  in  die  u-Stämme  zu  fassen. 
—  guczas,  vaiks  J  654.  1 .  —  kufczas  taub  :  kurstü  kurtaü  kufsti  taub 
werden.  —  maiias  (Nebenform  des  gewöhnlichen  mäzas)^  z.  B.  FM 
19.  19;  20.  3  und  sonst.  —  naüjas  neu.  —  sraujas  strömend,  schnell 
fliessend  SzDi  unter  bystry,  le  straujsch,  Abi.  310.  —  szläpias  nass, 
le  slap'sch^  vgl.  Abi.  374.  —  weczas  DBS  30  alt;  gehört  nur  schein- 
bar hierher;  entweder  es  ist  eine  auf  Missverständniss  der  Laut- 
verhältnisse beinihende  Umbildung  des  le  wezs  =  ^vetr-sa-s  =  lit. 
veluszas^  oder  es  giebt  eine  dialectische  lit.  Form  vet-sza-s.  —  ne- 
iadzas  stumm  Trow.  Matth.  1 2.  22,  vgl.  das  Substantiv  neiadza  :  iadü 
zadeti  sagen.  —  zälias  grün,  le  fal'sch  :  Abi.  357. 

Im  Lettischen  iHsst  sich  eine  sichere  Bestimmung  nicht  trefien, 
weil  die  als  solche  verlornen  adjectivischen  M-Stämme  in  die  -ja- 
Form  überzutreten  pflegen.  Die  Worte,  denen  im  Litauischen  ein 
Adjecliv  auf  -m-  entspricht,  kommen  also  überhaupt  nicht  in  Betracht, 
wie  z.  B.  dfil'sch  =  gilüs^  plascJis  =  platüs.  Am  ehesten  kann  man 
hierherzählen  die  Fälle,  in  denen  dem  j  ein  Vocal  vorangeht,  da  ein 
Adjectiva  bildendes  -jur-  nicht  vorkommt.  Ich  gebe  die  Beispiele  mit, 
in  denen  vor  j  ein  i  i,  et,  ai  steht,  obwohl  diese  auch  z.  Th.  anders 
aufgefasst  werden  können,  kraujs  krausch  steil,  als  Fem.  krauja  an- 
gegeben, wie  zu  kraujsch  steiles  Ufer  als  Gen.  krauja ;  das  Wort  wird 
zweifelhaft  durch  lit.  kratiszas  kraüszius  Abhang,  Steile,  und  scheint 
in  jener  Form  eine  Nachbildung  des  sonst  in  der  Bedeutung  »steil« 
gebrauchten  straujsch  =  ^straujas  =  lit.  sraujas  zu  sein.  —  krujsch 
zilweks  Krüppel.  —  leijs  leijsch^  fem.  leija  niedrig,  vgl.  leija  Niede- 
rung. —  sklljsch  abschüssig,  das  Fem.  nicht  angegeben,  wahrscheinlich 
ist  das  Wort  =  lit.  sUjdus  und  le  eigentlich  =  skllfchs;  vgl.  slljsch 
fem.  shja,  —  skreijsch  fem.  skreija  und  skresch  fem.  skr^  hitzig; 
skraijsch  fem.  skraija  undicht  :  skreti^  Abi.  283.  —  slijsch  fem.  slija 
glatt  :  szl^li  sich  neigen,  Abi.  286,  falls  nicht  die  ursprüngliche  Form 
slifchs  =  ^slydus  ist,  vgl.  lit.  slidüs,  le  slids  glatt  zu  Abi.  284.  —  speji 
adv.  rasch  :  speti^  Abi.  371.  —  ap-siäjsch  firgs  stätiges  Pferd,  Wb. 
unter  apstäjes  :  stöti^  Abi.  373.  —  wäjsch  fem.  wäja  schwach,  vgl.  lit. 
paojas  =  pa-vojas  GSt  (aus  Dowkont)  gefahrvoll  und  pa-vöjus  Gefahr, 


^6^1  Dir  Bildung    der  Nomina  im  Litauischen.  311 

vöjfs  part.  leidend  M  1.  73,  Abi.  378.  —  Ich  füge  noch  solche  hinzu, 
die  keine  Entsprechung  im  Litauischen  haben  und  möglicher  Weise 
alte  ;o-stämme  sind  :  brasclis  f.  brascha  tüchtig;  dafchs  f.  dafcha 
mancher  (lit.  däinas);  dumjfich  f.  dumja  dunkelbraun;  gafsch  f.  gaia 
lang;  greis  grHs  fem.  greVa  unruhig;  küschs  f.  küscha  schön,  fein  (vgl. 
kuss  klar,  durchsichtig);  leschs  leicht  (vgl.  adv.  läli);  müfchs  f.  müfcha 
lebhaft;  skal'sch  f.  skal'a  tönend,  laut,  vgl.  Abi.  342;  spüfchs  f.  spüfcha 
glänzend  :  spindeti^  Abi.  345;  säfehs  f.  säfcha  bitter;  trauschs  f.  trauscha 
spröde,  scheu. 

IIL    Feraininale  Substaiitiva  auf  -ja. 

Diese  sind  sehr  viel  zahlreicher,  aber  eine  bestimmmte  liedeu- 
lungssphäre  ist  so  wenig  nachweisbar  wie  Gleichartigkeit  in  der  Vocal- 
stufe  der  Wurzel,  die  Beispiele  folgen  daher  alphabetisch.  Ueber 
das  Schwanken  der  Formen  auf  -e-  und  -ja-  vgl.  oben  S.  264. 

Litaniscli.  Nicht  zusammengesetzt,  dalia  SzP  42.  27,  28, 
Su  78,  le  dal'a  Theil,  gewöhnlich  dalis.  —  dejä  Wehklage.  —  düja 
Stäubchen,  nach  KDL  auch  Milbe.  —  dvasiä  (daneben  dvase^  wahr- 
scheinlich durch  secundären  Uebergang  in  die  e-Form)  Geist,  le 
dwascha  :  dus-  athmen,  Abi.  361.  —  edios  Raufe;  edza  Fresser  N,  Mi  : 
e'du  esti^  Abi.  371.  —  gälia  galiä  Vennögen,  Macht  (vgl.  gale)  J  383. 
13,  JSvd  282.  2  :  galiü  gaWi  können.  —  gatijä  Rudel  (z.  B.  Wölfe), 
allgemein  »Schaar«  DBS  206.  —  gijä  Faden,  zur  Etym.'  vgl.  F^  1.  38 
und  BB  2.  1 88.  —  giria  KLD[  Trank  (bei  N  und  Mi  steht  girra^  das 
gira^  vgl.  le  dfira^  und  giria  gelesen  werden  kann)  :  gerli  trinken,  Abi. 
326.  —  gruzia  SzÄi  unter  kielb  Gründling,  vgl.  grtize  N,  Mi;  bei  Kur- 
schat nisc.  grüzas^  s.  ob.  S.  190.  — jäuja  (WO  168  jaw/Vs)  Flachsbrech- 
stube. —  ne-juczotnis  adv.  i.  pl.  unvermerkt  A  1884.  107;  es  kann 
aber  wie  in  ahnlichen  Fallen,  vgl.  glüdzöms^  i.  pl.  fem.  zum  Adj. 
julüs  sein,  indem  ein  femin.  Substantiv  ausgelassen  whd  :  juniü  jüsii 
empfinden,  Abi.  299.  —  kanczä  Schmerz  :  kcnczh  kenteli  (Schmerzen) 
leiden,  Abi.  331 .  —  kandza  [kundzia)  SzDi  unter  mol  Motte  (sonst  kand^) : 
kändu  kqsti  beissen;  bei  BG  356  ein  kandzia  Fehler.  —  kalczä  Schuld 
(so  KDL  unter  »Erbschuldcs  KLD  kalte)^  vgl.  kalslü  kaltaü  kakli  intr.  ver- 
schulden. —  kerczä  (auch  kcrte^  s.  ob.  S.  265)  Winkel,  Gehrsass,  Ehron- 
winkel  im  Zimmer  :  zu  kerlü  kirsti'!  Abi.  332.  —  kaja  Fuss.  —  krijii 
Bastring  im  Siebe,  le  krija  krlja  Baumrinde,  vgl.  Abi.  275.  —  litia  litia 

Abhanill.  d.  K.  8.  Ücsellsch.  il.  Wissens.h    XXVII l.  iü 
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Brotschieber  (am  Backofen),  le  /t/b,  dazu  als  Nebenform  le  lija  an- 
gegeben. —  nei  maczomis  N  S.  385  »als  wenn  er  nicht  sehen  könnte«, 
violleicht  i.  pl.  fem.  zu  einem  Aclj.  ^tnalus^  zu  ergänzen  akimis^  vgl.  die 
Bemerkung  zu  ne-juczomis.  —  mynia  (so  schreibt  KL1)[)  minia  Menge, 
Haufen,  z.  B.  SzP  138.  27,  WDaP  60,  Giedr.  Matth.  4.  25,  JG  150, 
überhaupt  in  der  Literatur  hüufig;  wohl  zu  minli  treten,  Abi.  336.  — 
inizia  cunnus  (und  mize) ;  Betlpisser,  Abi.  279.  —  plüdiä  Schwätzer 
MiDL  iplüd'^  Abi.  304.  —  pradzä  Anfang  :  pra-Jeli  anfangen.  — prekiä 
Kaufpreis,  vgl.  picke  ob.  S.  205.  —  reikia  Su  177  Bedürfniss  :  rcikia 
reikeli ,  Abi.  281.  —  rikia  Da  40.  25  Regel,  vgl.  dazu  Wolter  im 
Glossar;  er  führt  aus  N  ein  rikas  Regel  an,  das  ich  in  dieser  Form 
dort  nicht  bemerkt  habe,  unter  rjikas  ("Gefäss)  steht  indess  savo  rykq 
ne  iui\  sie  hat  ihre  Regel  (=  menstrua)  nicht;  die  Quantität  von 
rikia  ist  zweifelhaft.  —  rujä  Brunstzeit  des  Wildes,  rujös  me'nü  Sep- 
tember (KOL  unter  »llerbstmonat« ;  w?  vgl.  KDL  »Erntemonat«  rüjam 
mdnü  neben  rüjis  KLI)[  September),  Abi.  306.  —  säuja  Handvoll.  — 
shlza  tinklo  SzDi  unter  matnia  Netzsack  :  sedu  sesti ,  Abi.  340.  — 
sejd  Saatzeit  :  seli  säen,  Abi.  371.  —  sijä  Brückenbalken  :  si-  binden, 
Abi.  282.  —  skrijos  Bastrand  des  Siebes  :  skreti  u.  a.  zirkeln,  Abi. 
283;  vgl.  indess  krijä.  —  skujä  Tannennadel  und  -zapfen,  le  skuija 
Tannenreisig.  —  skundza  Mi  Kläger  :  skündzu  skysli  klagen  (=  sich 
beschweren).  —  sruja  GSt  Strömung  :  «rw-,  Abi.  310.  —  lyczä  etwa 
»Trotz«,  tyczöms  i.  pl.  absichtlich,  zum  Possen;  vielleicht  f-Suffix.  — 
irinios^  vielleicht  trynios  zu  lesen,  SzDi  unter  trocina  scobs  :  Irinii 
reiben,  Abi.  352.  —  vaiszia  JSv  20  (bei  GSt  vaisze)  Bewirthung, 
vgl.  Abi.  289,  wo  vaiszia  statt  vaisza  zu  lesen  ist.  —  vädios  Fahr- 
leine :  vedü  vesli  führen,  Abi.  368.  —  valdzä  Herrschaft,  vgl.  valdaü 
valdyti^  Abi.  354.  —  valiä  Wille,  mit  vclyli  »wünschen,  lieber  wollen« 
zu  verbinden;  doch  eher  als  Entlehnung  aus  dem  Sla vischen  anzu- 
sehen, s.  Brückner  S.  1 50.  —  tw-vedza  caelebs  Szüi  unter  bezzeniec : 
vedü  vesli,  Abi.  368.  —  vejä  Rasen.  —  ne-zadza  Stummer  Su  58, 
168,  Trow.  Luc.  1.  20,  Marc.  7.  37  :  zadü  zadeti  sagen,  Abi.  374. 
—  ziniä  (und  ziiw)^  le  fitia  Kunde  :  iinöti,  Abi.  358.  —  zl^ä  Däm- 
merung. —  zvejä^  le  fweija  Fischerei,  ist  vielleicht,  wie  auch  zvejys 
fem.  "je  Fischer,  eine  auf  ztivis  Fisch  zu  beziehende  Secundärbildung, 
indess  kann  auch  au  Ableitung  von  einem  Verbum  gedacht  werden. 
Zusammengesetzt,     su-barios   SzDi    unter   sWad   collecl^i,  vgl. 
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sambare  ob.  S.  271.  —  nudza  (ii.  nüde  ob.  S.  281)  Vergehen,  Sünde 
DaCD  s.  V.  nepateplos  :  nu-si-deti  sich  vergehen.  —  pägirios  (bei  N  auch 
pagire  KLD[)  Katzenjammer,  Nachrausch ,  le  padliras  als  ä-St.  :  gerli 
trinken,  Abi.  326.  —  äi-kriczos  KLD[  N  Rückfülle  (von  Krankheiten)  : 
kriniü  krisli  herabfallen,  krcczü  kresii  schütteln,  Abi.  333.  —  ap-kroja 
SzDi  unter  obtogi  impetlimenta  itineris  Gepäck,  Bagage,  vgl.  le  hat 
sammeln,  Abi.  376.  —  nü-lejos  KLD  Abgegossenes,  SzDi  unter  ziewek 
nuoleios  :  leli  giessen,  Abi.  276.  —  izmelst  polungiomis  SzDi  unter 
vvyzebrac  emendicare;  zu  le  lügt  bitten?  vgl.  Abi.  317;  doch  kommt 
lit.  lugoli  bitten,  z.  B.  WW  1.  164,  DBS  64,  sonst  nicht  nasaliert  vor. 

—  m-mania  consilium  Giedr.  Matth.  5.  22,  Philem.  14,  Trow.  1.  Cor. 
7.  25,  vgl.  le  atmana  Besinnung,  ifmana  Prüfung  :  menü  minti^  Abi.  335. 

—  nü-pleszia  (nuoplesia)  SzDi  unter  drapiestwo  Raub  :  pleszti  reissen, 
Abi.  339.  —  pri-reikia  N  Bedürfniss,  s.  reikia,  —  nur-iarios  SzDi  unter 
podeyrzenie  Verdacht  :  ww-^af/i  afterreden,  Abi.  351.  —  ap-traukia 
N  Ueberschwemmung  :  apträukti  überziehen,  Abi.  312.  —  apy-zleja 
KLD  (dagegen  KDL  apijzleje)  Abenddämmerung,  vgl.  zlejä.  —  isnauja 
GSt  (aus  Mikuckij)  Fett  am  Bauche  des  Schweines,  scheint  eine  Zu- 
sammensetzung; es  ist  =  le  eschvmvas  pl.  »Flaumenfett ,  Schmeer, 
ungesalzen  Schmalz«,  daneben  giebt  das  Wb.  weschnawa  »ein  rundes 
Stück  Fett«;  Fremdworle? 

Lettisch.  Eine  auch  im  Litauischen  bemerkbare  Neigung,  mit 
diesem  Suffixe  Nomina  agentis  zu  bilden,  vgl,  mitia^  skundza^  nevedza^ 
nezadza^  tritt  im  Lettischen  stärker  hervor;  diese  Fälle  stehen  daher 
abgesondert  voran.  Die  Worte  scheinen  meist  einen  verächtlichen, 
deteriorierenden  Nebensinn  zu  haben,  auscha  Narr,  Faselant.  — 
bäfcha  Herumtreiber,  Lustigmacher,  zu  bäfchu  bäft  stecken,  stopfen, 
bäfle-s  sich  aufdrängen,  Abi.  372.  —  dirscha  Scheisser :  dirsl.  —  difvha 
einer,  der  nicht  ruhig  sitzen  kann,  vgl.  difchät  unruhig  stehen.  — 
gaufcha  einer  der  sich  beklagt  :  gaufchu  gaudu  gaust  klagen ,  Abi. 
298.  —  glemfcha  Träumer,  Schwätzer  :  glemfchu  glemfl  schwatzen.  — 
gremfcha  verdriesslicher  Mensch  :  gremfi  u.  a.  knurren,  brummen,  vgl. 
Abi.  362.  —  ne-jauscha  Einfaltspinsel  :  jaticzü  jaüsti  fühlen,  merken 
u.  s.  w.,  Abi.  299.  —  kleija  Herumtreiber,  vgl.  kleijüt  herumtreiben  inh., 
Abi.  275.  —  krescha  Vielfrass  (eigentl.  Scheisser)  :  kreschu  krest  auch 
cacare,  Abi.  333.  —  laifcha  Leckermaul,  zum  iter.  laifit  lit.  laiiyti 
lecken,  Abi.  278.    —   lüfchn    die  Tiägo,    wohl    eher  Adj.  zu  einem 
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Masc.  Hüfchs,  —  lüfcha  (daneben  lüfchis^  lüfchtia  u.  a.)  =  Handja 
Herumschleicher,  SchnüflFler,  lüdäl  kriechen,  vgl.  lüfchnät  herumkrie- 
chen, schnüfTein.  —  mifcha  Bettpisser  (vgl.  lit.  miziä)  Abi.  279.  — 
piVa  unruhig  weinendes  Kind,  vgl.  pil'üt  so  weinen;  fetter  Mensch, 
vgl.  pili^  pe-pilt  sich  füllen,  Abi.  359.  —  ne-prascha  Unverständiger  : 
prantü  präsli^  Abi.  365.  —  smirfcha  Stänker  :  smirdeti^  Abi.  344.  — 
smul'a  (vgl.  msc.  smulis)  Sabbeier,  vgl.  smul'ät  sabbeln,  sudeln.  — 
snaufcha  Verschlafener  :  snäudzu  snäusti^  Abi.  309.  —  tina  ein  Mensch, 
der  überall  anzutreffen  ist,  sich  mit  allen  einlässt  :  le  iinu  lit  wickeln, 
Utes  sich  mit  Jemand  einlassen. 

Ausserhalb  dieser  Bedeutungsciasse.  Nicht  zusammengesetzt. 
hafcha  Habe.  —  bafchas  pl  Verlegenheiten,  bafchäs  tikl  zwischen  Thür 
und  Angel  gerathen.  —  dütias  (daneben  msc.  düni)  pl.  Schlamin.  — 
düja  zahme  Taube;  düju  spalwas  Daunen,  Flaumfedern.  —  dufcha 
Bündel.  —  dfescha  Abendstern,  vgl.  dfesna  Dämmerung  und  dßsl 
verlöschen,  Abi.  327.  —  efcha  Rain,  lit.  ei:^,  doch  SzDi  unter  kopiec 
ezia.  —  grüfchas  pl.  {=i  ^granzjäs)  Lenkseil  :  gr^zti  drehen,  Abi.  328. 

—  gul'a  Liegen,  Schlafen;  gül'a  Lager  :  gulti  sich  legen,  Abi.  298.  — 
güfcha  Hüfte,  Lende,  wohl  zu  Ablaut  316.  —  gwaiscita  Fehler  (körper- 
licher) ;  hierher  gehörend,  falls  die  W.  auf  s  oder  t  auslautete.  — 
jüfa  Meer,  lit.  jürios  und  jüres,  —  kaschas  pl.  Schrapsel :  käsli  graben, 
Abi.  375.  —  klaija  Ebene  :  kill  sich  zerstreuen,  Abi.  275.  —  kräja 
gesammeltes  Gut,  Schatz  :  krät  sammeln.  —  küja  cunnus  (in  gleicher 
Bedeutung  le  küse  und  küsis^  lit.  küsztjs).  —  kuiia  Hündin.  —  lafcha 
Fehler,  Gebrechen.  —  leija  Niederung,  Thal,  vgl.  F*  1.  123;  llja 
sanfter  Regen  :  /i-  giessen,  Abi.  276.  —  lija  Weihe ,  Geier.  —  mäja 
Schamglied.  —  mana  Bewusstsein,  Verstand  :  menu  minli^  Abi.  335. 

—  mascha  Matte;  wenn  nicht  fremd,  zu  melü  mesli  werfen,  Abi.  364. 

—  7nina^  nü  wiiia  ne  minas  naw  von  ihm  ist  keine  Spur,  im  Wb. 
gefasst  als  »Andenken«  :  menü  minli^  Abi.  335.  —  muscha  Fliege,  lit. 
miise,  —  näscha  Achseljoch  :  neszli  tragen,  Abi.  364.  —  nüfcha 
Lebenskraft.  —  pal'as  pl.  Schmähungen  :  pell  schmähen,  Abi.  364.  — 
pauas  pl.  Buttermilch.  —  pefas  pl.  Bad  :  pefii^  Abi.  338.  —  pl'auja 
Ernte  :  piäiili^  le  pl'aul  schneiden,  mähen.  —  rija  rija  Rihje,  Korn- 
darre; lit.  bei  DBS  15,  25  reja  (das  =  rija  sein  kann);  nach  Brückner 
S.  125  entlehnt  aus  weissru.  rega^  giossru.  riga;  die  Bedeutung 
»Scheune«,  die  Brückner  nach  GSt  dem  litauischen  Worte  giebt,  ist  nicht 
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genau;  auch  l)ei  DBS  bedeutet  es  Darrhaus,  den  Raum,  in  dem  das 
Getreide  durch  künsthche  Wärme  getrocknet  wird  und  der  zugleich 
als  Dreschtenne  dient  (die  Beschreibung  S.  25);  grossru.  riga  heisst 
dasselbe,  weissru.  finde  ich  bei  Nosovic  nur  reja  als  gebräuchlich  in 
den  Gouvernements  Grodno  und  Minsk;  es  dürfte  wohl  eher  Ent- 
lehnung ins  Russische  anzunehmen  sein;  vgl.  noch  estn.  rei  G.  reje, 
suom.  riihi;  s.  Thomsen,  Berör.  276.  —  räja  (und  räwa)  faules, 
eisenhaltiges  Wasser  in  Niederungen,  das  Häutchen  auf  solchem  W. 

—  rafcha  Gedeihen,  reiche  Ernte,  zahlreiche  Familie,  wohl  zum  ent- 
lehnten radlt  gebären,  schaffen.  —  ruscha  Aschenbrödel  :  rus-  wühlen, 
Abi.  307.  —  rujas  laiks  Brunstzeit,  vgl.  lit.  rujä  und  Abi.  306.  — 
seja  (Wb.  seli/ja)  Band,  vgl.  at-seja  u.  a.  Kummetschnur  :  si-  binden, 
Abi.  282.  —  seija  Gcsichtsbildung,  Physiognomie.  —  ^ijas  pl.  Aus- 
gesiebtes, vgl.  lit.  at'sijos  ob.  S.  219.  —  sira  und  sira  bettelndes 
Herumstreifen  :  siru  sirl  herumstreifen.  —  skana  Klang,  vgl.  skanel 
tönen.  —  skumjas  pl.  Kümmernisse  :  sktiml  traurig  sein.  —  sleija 
Strich,  Linie,  sleijas  pl.  Sielen  :  szlpi  sich  neigen,  Abi.  286.  —  snatija 
Feuerbrand.  —  srnarfcha  Geruch  :  stnirdeli^  Abi.  344.  —  schUira 
Abtheilung  :  skirti  scheiden,  Abi.  3  42.  —  sefcha  Sitz  :  sedu  sesli  sich 
setzen,  Abi.  340.  —  litia  (und  liiia)  Setznetz  :  linu  lit  winden,  wickeln, 
Abi.  340.  —  uta  (und  ula)  Radnabe.  —  wafchas  Borkschlitten  :  vezü 
vczti  fahren.  —  wija  Sirauchzaun,  %üijas  pl.  Ranken,  wijas  pl.  Hopfen- 
ranken, oder  zu  theilen  wij-a  vgl.  uf-wlja  ob.  S.  220  :  vejü  vyli  win- 
den, Abi.  288. 

Zusammengesetzt,     sai-gramfcha  Ueberbleibsel,  vgl.  Abi.  362. 

—  at-fftU'a  Rückfall  (von  Krankheiten),  pegul'a  (und  msc.  pegtds) 
iNachthütung ,  s.  gul'a,  —  pakal'a  Hintere,  Hintertheil,  vgl.  nu  pakal'as 
von  hinten,  pakal'ä  hinten;  ist  wohl  zu  lit.  pakalä  Rücken,  s.  ob. 
S.  215,  zu  beziehen.  —  ap-käl'as  pl.,  ar  apkäl'am  runäl  mit  Um- 
wegen sprechen.  —  nü-kaschas  pe-kaschas  pl.  (und  pekasas)  Ab- 
schabsel,  Schrapsel,  s.  kaschas,  —  nä-käschas  pl.  Abseien,  Abfüllen  : 
käsl  lit.  köszti  seien,  Abi.  376.  —  pe-k'era  (und  msc.  pek'ers)  Stütze: 
k'crl  greifen,  Abi.  331.  —  pa-klaija  pa-kläja  Versohlung  der  Schlitten- 
sohle :  pa-klät  (unterbreiten)  versohlen ,  lit.  klöli  —  e-leija  Anfang 
einer  Schlucht,  pa-leija  Niederung,  vgl.  oben  leija ;  aif-leija  Zuthat  zur 
Speise  :  leti  giessen,  Abi.  276.  —  al-mana  Besinnung,  if-mana  Prü- 
fung, s.  ntaniL  —  aif-marscha  Vergessenheit  :  mifszti  vergessen,  Abi. 
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;i37.  —  pa-mascha  Gewohnheit,  Sitte,  zu  metü  mesti  werfen?;  pamaschas 
unil  pameschas   durch  Behexung   entstandene  Krankheit  :  mctü  inesti. 

—  pa-mija  Gestell  für  Somnierkorn  oder  Klee,  vvolii  eher  zu  tne-l 
bepfühlen  als  zu  nii-t  tauschen,  wechseln,  Abi.  278.  —  pe-mina  An- 
denken :  menü  minti,  Abi.  335.  —  sa-naschas  pl.  Zusammengetragenes: 
rH'szii^  Abi.  364.  —  if-pal'as  pl.  Schmähungen,  s.  pal'as,  —  if-pd^an 
ij-pafas  alte  BadequUste,  vgl.  peras.  —  c-rafcha  Sitte,  Gewohnheit, 
vgl.  e-radtims  dss,  :  randü  räsli  finden,  Abi.  450.  —  alraujas  daril 
x\bbruch  thun  :  al-raut  entziehen,  Abi.  306.  —  ap-seja  ein  unbesUct 
gebliebenes  Stück  Land  :  seli^  Abi.  371.  —  at-skaua  Wiederhall,  s. 
skarta.  —  pa-fina  Bekanntschaft,  s.  fii'ta  lit.  ziniä.  —  al-warschas 
pl.  Heimbringung  der  Braut  :  verczü  vcfsii  wenden,  Abi.  357;  dasselbe 
Wort  neben  al-wasa  auch  in  der  Bedeutung  »Schössling«  angegeben. 

—  aif-weja  eine  von  dem  Winde  geschützte  Stelle,  vgl.  vcjm^  le 
wejsch  Wind.  —  pa-tvila  Fundament  :  vei-,  Abi.  353.  —  apwija  Strick 
an  der  Fehmer  des  Pfluges,   s.  wijas^  vgl.  uf-wtja  eine  Art  Schnur. 

Preussisch.  daian  a.  sg. ,  daians  a.  pl.  Ench.  Gabe,  fem.  oder 
msc.  :  dät^  lit.  duti  geben. 

Ganz  selten  ist -ja- als  Secundärsuffix.  Litauisch.  Adjectiv 
(jalias  äusserst,  s.  BG,  WEE  97.  1  4,  zu  gälas  Ende.  Substantiva  fem.  mit 
-ja-  :  mazia  Kleinigkeit  SzDi  unter  matosc  liczby  :  mäzas  klein ;  pedza 
SzDi  unter  podpora,  socha  Stütze,  Gabelholz,  scheint  zu  pedä  zu  ge- 
hören ;  piiikios  Putz  zum  Adj.  puiküs^  wohl  substantiviertes  Fem.  pl.  von 
diesem;  vertia  DBS  251  Werth,  zu  verlas  werth.  Lettisch  augscha 
(und  msc.  augschs)  das  Obere,  Höhe,  zu  aiigsts  lit.  äuksztas  hoch ;  zu- 
weilen, mit  ne-  verbunden,  in  ähnlicher  persönlicher  Bedeutung  wie  die 
oben  aufgeführten  Nomina  agentis :  negal'a  Vielfrass  (der  kein  Ende,j/fl/*', 
findet);  wcj/awscAa  Unersättlicher,  zu  gausa  Genügen;  w^j/w/b/m  Ehrver- 
gessener, zu  güds  Ehre;  hefkaum  Unverschämter,  zu  katms  Scham. 

Umbildungen  ursprünglich  anders  gearteter  Feminina  sind  möcza 
Mutter  SzD  15,  J  378.  2,  JSvd  629.  I,  zu  mute;  vcszpacza  Frau  WE 
17.  5,  zu  vhzpats^  vgl.  pali  Ehefrau. 

Anhang  über  -ija-. 

Von  dieser  seltenen  Suffixform  kenne  ich  folgende  Beispiele. 
Masculine  Substantiva.  galvijas^  so  älter  gewöhnlich,  jetzt  galvijis 
Stück  (Haupt)  Vieh  :  galvä.  —  kalavijas^  so  Gicdr.  Malth.  10,  3i,  auch 
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kalavijis  WVV  1.  120  Note,  und  kalavije  fem.  JG  16,  18  Schwert.  — 
prckijas  SzDi  unter  kupiec  Kaufmann ,  vgl.  dat.  sy.  prekijiii  WEK 
160.  11,  plur.  prekijej  SzP  150.  5.  —  iuklijas  KLr)[,  Su  94,  piur. 
iuklijei  WEE  101.27,  130.23,  Trow.  Matth.  4.  18  (-yai)  Fischer, 
das  demin.  zuklijelis  JSvd  307.  11,  12;  daneben  zuklf/s  fem.  -d 
KL1)[,  Mi,  JSvd  1085.  5  Note,  dem.  iuklelis  i  204.  4  (im  selben 
Verse  parallel  zvejökas)^  üszkd.  8  (S.  11);  vgl.  znkle  SzDi  lovvienie 
rj^b  Fischfang,  ztiklauti  fischen  Trow.  Joh.  21.  3,  Oszkd.  a.  a. 
0. ;  zuklioritis  Fischer  üszkd.  28;  zukledzm  acc.  pl.  JSvd  307.  11 
Variante  zu  zuklijolei  Fischer.  —  Adjectiv:  vcnatijas  einzig  Su  1)6, 
134.  —  Femininale  Substantiva  auf  -ija  :  cldija  Kahn  J  592.  4, 
Giedr.  Apost.  20.  13,  SzP  48.  6  u.  sonst  vorkommend,  vgl.  slav. 
^oldhja-  altb.  ladbji.  —  gäbija  geweihte  Ker/e  (poln.  gromnica),  JSv 
17,  88,  99;  fremd?  —  kankaUjoa  Glockenblume  :  kaükalas  Glocke.  — 
lapija  Laub  :  läpas  Blatt.  —  molij^  a.  sg.  WZ  170  scheint  Lehm- 
grube zu  bedeuten  :  mölis  Lehm.  —  perkiinija  KDL  Gewitter,  dagegen 
perkünyja  KLD  :  perkünas.  —  semenija  N  Juni  :  semens  Samen.  — 
senalvija  N  =i  senälve  Alter.  —  tdrpijos  »die  Zeit  zwischen  dem  alten 
und  dem  neuen  Mondlicht,  in  welcher  der  Mond  unsichtbar  ist«  : 
lärpas  Zwischenraum.  —  zarijä  KDL  unter  »Kohle«,  dagegen  zaryjos 
KLD  feurige  Kohlen,  Feuernelken,  dem.  zerijele  JSvd  916.  13,  vgl. 
Abi.  371.  —  MiDL  Jäger  medijas  (bei  KLD[  medcjas)  ^  vgl.  dazu 
NQu  medije  Holzdieb,  zu  medis^  doch  hat  MiLD  wieder  medejis  Jciger. 
Dann  kommt  -ija  in  Ortsnamen  vor  :  Gilijä  Gilge ;  Wilkija  WW  1 . 
328,  vgl.  vilkija  Kursch.  Gr.  S.  105  »Aufenthalt  vieler  Wölfe«.  Die 
ebenso  gebildeten  Ländernamen  wie  Prüsija  Preussen,  Vokciija  Deutsch- 
land, Maskolija  Russland  u.  s.  w.  sind  aber  nicht  echt  litauisch,  sondern 
wie  parapija  parakvija  =^  poln.  parafia  aus  lat.  parochia  (Brückner 
115),  so  polnischen  Bildungen  wie  Tatarya  u.  s.  w^  nachgebildet, 
das  polnische  Suffix  ist  aber  das  lat.  -ia.  Wahrscheinlich  auf  diesem 
ursprünglich  fremden  -ija  beruhen  auch  valdonija  Regentensitz,  zu 
valdönas]  draugija  Genossenschaft  (doch  vgl.  vilkija)  A  1884.  4,  zu 
draügas;  svolija  JSv  90  Hochzeit,  zu  svöias  Hochzeitsgast.  Bekanntlich 
ist  auch  das  deutsche  -ei  als  -ija  aufgenommen,  bekerija  =  Bäckerei, 
kiaiilerija  Schweinerei  (wo  -er-  ebenfalls  aus  dem  deutschen  Worte) 
KDL  unter  »Sauerei«,  zu  kiaülc  Schwein. 
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3.   Suffix  -ju-. 

Dies  ist  ausführlicher  behandelt  von  Joh.  Schmidt  Kuhn-Schi.  Bei- 
träge 4.  257,  Ueber  das  litauische  Nominalsuffix  -w;  von  Brückner 
Arch.  f.  sl.  Phil.  3.  254,  Zur  Lehre  von  den  sprachlichen  Neubil- 
dungen im  Litauischen.  —  Bei  der  Beurtheilung  der  hierher  gehörigen 
Worte  ist  zu  beachten,  dass  die  masculinen  -jo-  (-i-)-Stämrae  geneigt 
sind  die  w-Flexion  anzunehmen  und  so  bei  solchen  ein  scheinbares 
Suffix  -jttr-  entsteht.  Sehr  regelmässig  ist  das  der  Fall  bei  den  Nom. 
ag.  auf  -iojis  im  Vocativ,  z.  B.  mok\lo}is  :  mok\lojau^  hUufig  im  Genitiv 
dieser  und  andrer  jo-StUinme,  mok\lojaus ^  levelis  :  leveliaus^  vgl.  Su 
72,  73,  74  sqdanaus  gen.  sqdar\  acc.  In  der  That  trifft  man  solche 
Fülle  in  der  Literatur  viel  häufiger  als  die  Grammatiken  (s.  Schleicher 
S.  182,  Kurschat  §  517a)  angeben,  und  diesem  Umstände  verdanken 
die  Wörterbücher  falsch  erschlossene  Nominativformen,  z.  B.  rinczm 
gen.  rinczaus  Mi  Kerbe  statt  des  richtigen  rintys  rintis  gen.  riflczo^ 
gelegentlich  rinczaus.  Umgekehrt  ist  es  eine  Eigenlhümlichkeit  aller 
Worte  auf  -ju-  im  Plural  die  Declination  der  jo-Stämme  anzunehmen. 
Nach  Schleicher  Gr.  S.  190  soll  das  regelrecht  nur  der  Fall  sein, 
wenn  das  Wort  eine  Thätigkeit  oder  eine  männliche  Person  bezeichnet, 
während  bei  sachlichen  Concreten  wie  valshis  Frucht  die  w-Declina- 
tion  bleiben  könne.  Kurschat  Gr.  §  707  macht  eine  solche  Ein- 
schränkung nicht,  führt  aber  an,  dass  der  Instr.  pl.  neben  -eis 
auch  -iumis  haben  könne.  Diese  Fassung  ist  richtiger.  Zur  Be- 
urtheilung kommt  ausserdem  in  Betracht,  dass  unter  den  in  der 
Literatur  mit  Nom.  -i-s  erscheinenden  Worten  leicht  Formen  mit  -iu-s 
versteckt  sein  können;  die  Verbindung  -m-  nimmt  nämlich  die  Färbung 
-iü-  an  und  dies  kann  unbetont,  wie  es  in  diesen  Nominativen  immer 
ist,  leicht  mit  'i  zusammenfallen.  Das  Lettische  kennt  Bildungen  auf 
-iu-  überhaupt  nicht.  —  Das  Suftix  bildet: 

L  Nomina  actionis, 

die  sich  in  der  Bedeutung  von  denen  auf  -i-s  msc.  nicht  unter- 
scheiden. (Charakteristisch  ist,  dass  stets  die  Wurzelsilbe  den  Hochton 
trägt,  und  zwar,  soweit  die  Tonart  bezeugt  ist,  geschliffenen  Ton. 
Hat  die  Wurzel  die  Vocalstufe  i  vor  einfachem  Consonanten,  so  ist 
der  Vocal  stets  lang.  Diese  Beispiele  stelle  ich  voran,  gyrius  Ruhm  : 
girli  rühmen,  Abi.  327.  —  Gen.  io-lydzaus  sofort,  kann  Nom.  lydzm 
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gehabt  haben,  vgl.  indess  KLD  lijdis^  das  dort  als  Nom.  zu  -lydiaus 
wie  zu  isz  lydzo  angesetzt  ist  :  leidzu  leisti  lassen,  Abi.  276.  —  lykius 
Rest  (vgl.  lykis  DBS  251  Zahl)  :  lekü  likti,  Abi.  277.  —  myrius  (so 
ist  mirius  A  1884.  218  zu  lesen,  vgl.  myris)  Sterben,  Tod  :  mir U^ 
Abi.  336.  —  skyrius  Unterschied,  bei  MiDL  517  skyris  :  sfefrti  schei- 
den, Abi.  342,  —  tyrius  BG  {tirius)  Brei,  sonst  ttjras  tyre.  —  vtjlius 
Betrug,  vgl.  vyliumis  i.  pl.  MiDL  betrüglich  :  villi  trügen,  Abi.  354.  — 
vyrius  Wirbel,  Strudel  :  virli  sieden  intr.,  AbL  355.  —  vyzius  (Sehen) 
Gesicht  Da  55.  6  {wizius^  i  =  y)  "•  Wolters  Glossar,  vgl.  po-wizius 
d.  i.  -vyzius  DBS  Ansehen,  Aussehen;  widziiis  BG,  vyzdzus  KLDf, 
MiDL  »Augapfel«  akes  wyzdzim  (vgl.  vyzdys)  :  veizdeti  sehen,  Abi.  288. 

Diesen  Fällen  lassen  sich  vielleicht  noch  einige  mit  Tiefstufe  der 
Wurzelsilbe  anschliessen ;  rinczus  Kerbe  (s.  o.)  und  andre  unsichre 
Fülle  der  Art  übergehe  ich ;  aus  einem  vereinzelt  vorkommenden 
/f-Casus,  z.  B.  uzmirszium  i.  sg.  Vergessenheit,  lässt  sich,  wie  bemerkt, 
nichts  schliessen,  der  Nom.  kann  uz-mirszis  wie  uzmirszitis  sein.  Zu 
erwähnen  wären  noch  spiMzus  Slellstätte  im  Walde,  vgl.  spifldis  und 
Abi.  345.  —  rüjaus  menü  KDL  »Erntemonat«,  August,  vgl.  daneben 
rüjis  KLD[  (richtiger  rüjis ?)  Brunstmonat,  September  und  rujös  menü 
Ilerbstmonat  KDL  =  September;  der  Nominativ  kann  auch  hier  als 
rüjis  angesetzt  werden. 

Mit  andern  Wurzel vocalen  sind  mir  folgende  begegnet,  e.  gierius 
SzDi  unter  kochanie  oblectatio,  roskosz  voluptas,  SzP  124.  10;  138. 
II,  wohl  gcrius  zu  lesen  und  auf  gereti-s  Wohlbehagen  empfinden, 
nicht  unmittelbar  auf  geras  gut  zu  beziehen.  —  a.  Idkius  Flugloch 
der  Bienen  :  lekiü  lekli  fliegen,  Abi.  363;  vgl.  lakä  dss.  —  ranczus  N 
neben  ratitis  Kerbe,  wohl  sicher  falsch  erschlossener  Nonu'nativ,  vgl. 
rinczus.  —  rankius  Collecte,  iszrankius  Mi  Auswahl,  zu  einem  iter. 
^rankyti^  vgl.  iter.  ränkioli :  renkü  rinkli  sammeln,  Abi.  340.  —  slafikius 
Triebsand,  Erdfall,  scheint  auch  zu  einem  Iterativ  von  slenkü  slifikti  (glei- 
ten) schleichen  zu  gehören,  Abi.  343.  —  su-narius  SzDi  unter  czlonek, 
arlykul  Gelenk,  vgl.  gen.  sg.  sunariaus  SzP  54.  27,  istr.  pl.  sunariumis 
SzP  54.  25;  121.  31  ;  gewöhnlich  sq-naris^  vgl.  narys  und  Abi.  337. 
—  valkius  Staar  (des  Auges)  :  velkü  vilkli  ziehen,  Abi.  354.  —  Bei 
Mi  steht  ein  rajus  (ohne  Accent)  »das  Blut  von  den  Kühen,  statt  der 
Milch«,  ebenso  N,  der  hinzufügt  »nach  Sz  der  Magen  gewisser  Fische 
(Poln.  ksieniec)«;    KLD[  accentuiert  rajüs.,  giebt  nur  die  Mielckesche 
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Bedeutung  mit  dem  Zusatz  »in  poln.  Litt.«,  indem  er  die  Bedeutung 
»Blutmilch«  auch  auf  Szyrwid  überträgt,  wo  sie  nicht  steht,  sondern 
nur  »ksieniec  ventriculus  quorundam  piscium«  (das  pohi.  Wort  bedeutet 
übrigens  wie  ksiggi  auch  »Blättermagen  der  Wiederkäuer«) ;  das  Wort 
ist  wahrscheinlich  fremd ;  im  Polnischen  soll  roje  pl.  bedeuten : 
»unterer  Tlieil  am  Leibe  der  Kuh,  wonach  manche  die  Milchergiebig- 
keit der  betreffenden  Kuh  beurtheilen«.  Bei  N  aus  Mi  (wo?)  noch 
klajus  »Hecke  aus  allerlei  Stauden«.  —  o.  sodzus  SzDi  »osada  nowa 
pustego  kraju  .  colonia  .  nauias  sodziiis<<;  Su  134  =  Luc.  14.  16, 
wo  die  Vulg.  villa  hat;  le  nsädfcha  -as^  auch  sädfchiis  pl.  sädfchi 
»ein  Dorf  (in  Litthauen);  ein  Flecken«,  also  aus  dem  Lit.  entlehnt; 
vgl.  soda  WW  2.  111  »Gardai  buwa  tat  soda  wiskupams  prideranli  : 
sedu  sesli.  —  jm-vöjus  Gefahr,  ein  einfaches  ojtis  =  vojus  DBS  18, 
vgl.  votis  Wunde,  vöji's  leidend  M  1.  73,  Abi.  378;  bei  SzDi  steht 
das  Wort  unter  bespieczeiistwo  securilas,  sicher  durch  ein  Versehen; 
vgl.  das  Adj.  ob.  S.  310  und  dazu  M  3.  112  (aus  Wolonczewski) 
adject.  i.  pl.  paojeis^  nom.  entweder  pa{v)ojus  oder  pa[v)ojas  ge- 
fährlich. —  e.  spiczus  Bienenschwarm,  vgl.  spelis  :  speczü  spS'sU 
schwärmen,  Abi.  285.  —  vezim^  wenn  wiefzius  BG  so  zu  lesen, 
Augapfel,  vgl.  vyzius.  —  ai.  gailius  SzP  67.  21  Reue  (SzDi  unter 
pokuta  hat  gaile)  :  gailius  gaUelis.  —  mailius  SzDi  unter  drobiazg 
minuties;  Entlehnung  aus  einer  slav. ,  mir  freilich  nicht  bekannten 
Bildung  von  malL  klein?  —  skaiczus  Zahl,  häutig  in  älterer  und 
dialectischer  Literatur,  z.  B.  SzDi  unter  liczba,  SzP  49.  17,  Giedr. 
Joh.  6.  10;  neben  Gen.  skaiczaus  auch  skaiczo  Giedr.  Tit.  4.  9  : 
skailatl  skaiUjli^  Abi.  282.  —  vaisius  Frucht  :  veisiü  veisli^  Abi.  289. 
—  an.  kraüszius^  pakraüszius  steiles  Ufer,  vgl.  Abi.  300.  —  Vom 
Part.  präs.  a.  ist  abgeleitet  suncitis  SzDi,  unter  bytnosc  und  jednoisty, 
Wesen  =  sanczus;  ebenso  scheint  gaiscim  (d.  i.  gaiszczus)  ebenda  unter 
niszczenie  consumptio  vom  Part.  prät.  p.  galszlas  zu  kommen,  falls 
die  Form  nicht  Vertretung  eines  Abstractums  ^gaiszlis  ist. 

IL    -ju'  bildet  inasculine  Suhstantiva,  die  den  Handelnden,  den  Träger 

einer  Eigenschaft,  den  Verfertiger  eines    Dinges   oder  mit  einem  Dinge 

wesentlich  Beschcäftigten,  auch  wohl  den  damit  Behafteten  bezeichnen. 

Hier   tritt    zunächst   die    Frage  ein,    wie   weit  diese  Worte   ur- 
sprünglich litauischer  Entstehung   sind ,    und   eine  Abtheilung  ist  von 
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vornliereiu  als  IVenid  auszuscheiden,  die  auf  -czus.  Bekanntlich  gehen 
entlehnte  slav.  jo-Stäinine  (Stumme  mit  letztem  weichen  Consonanten) 
im  Litauischen  in  die  w-l)eclination  über,  so  die  Worte  auf  -ar  in 
'Oritiii^  die  auf  -ec  in  -cztis^  die  auf  -ac  in  -oczm^  z.  B.  lekorius  = 
poln.  lekarz;  küpcztis  =  ru.  kupec  (kupec);  drelczus  ßogenschütz  ^=^  ru. 
strelec  (slrelec);  paklepcztis  KLD[  ührenbiUser,  Schmeichler  =  poln. 
pochlebca;  czyszczus  Fegefeuer  =  poln.  czysciec,  nur  scheinbar 
vom  lit.  czyslas^  das  seinerseits  aus  dem  Slavischen  entlehnt  ist; 
delcztis  SzDi  unter  miernicki  decempedator,  agrimensor  =  poln.  dzieica 
oder  dzielcy;  draüczus  KLD[  MiüL  »Hellebarde«  =  poln.  drzewiec, 
während  die  neutrale  Form  drzewce  als  draucza  KLD[  aufgenommen 
ist;  dvarczus  praedium  Trow.  Joh.  4.  5,  SzDi  unter  dwor  we  wsi 
villa,  stammt  nicht  unmittelbar  von  dväras^  das  selbst  auch  entlehnt 
ist,  sondern  ist  das  russ.  dvorec  (dvorec) ;  bayöczus  Reicher  =  l)ogac 
u.  s.  w.  Das  dem  -ed  (-ec)  entsprechende  häufige  -czu-s  hat  nun 
einige  Bildungen  von  echt  litauischen  Stämmen  oder  Wurzeln  hervor- 
gebracht, z.  B.  sükczus  Dreher,  Ränkemacher  :  sükli  drehen;  ithczus 
Nehmer  :  imli.  Diese  hält  Joh.  Schmidt,  Beitr.  4,  263,  für  Umbildungen 
aus  echt  lit.  Stämmen  auf  -Ijo-  (Nomin.  ^/t-s),  allein  Nom.  ag.  der 
Art  sind  nicht  gebräuchlich ,  und  wollte  man  etwa  Suffix  -jo-  an- 
nehmen, als  secundär  von  den  Participialstämmen  mkia-s  ithta-s  ab- 
leitend, so  könnten  die  Worte  nur  bedeuten  einen  beständig  Ge- 
drehten, Genommenen.  Die  Annahme  des  fremden  Suffixes  erklärt 
sich  leicht  aus  Fällen,  wo  neben  dem  Substantiv  auch  das  zugehörige 
Verbum  entlehnt  war,  so  ist  dufhczus  Klügling,  Rathgeber  unmittelbar 
das  poln.  dumiec,  daneben  steht  aber  dtcmöti  =  dumac  nachgrübeln 
(das  scheinbar  primäre  dumiü  dumli  rathschlagen  gehört  auch  dahin). 
Die  mir  bekannten  Beispiele  auf  litauischer  Grundlage  sind: 
bükczus  KLD[  Mi  Stammler,  wohl  zu  btinkü  bükli  stumpf  werden.  — 
draikczus  KLD[  N  aus  SzDi  unter  biegun  Landstreicher,  zum  Iterativ 
draikaü-s  draikpi-s^  bei  SzDi  unter  blakam  sig  vagor  :  Abi.  272.  — 
yatszczus  KLÜ[  Durchbringer,  Verschwender,  MiDL  402  Saumseliger: 
yaiszli  schwinden.  —  imczus  s.  o.  —  karszinczus  DBS  144,  150  (i. 
s.  karszincziö^  d.  pl.  karszinczems)^  WW  1.  131,  der  Sohn,  der  die 
Leichenfeier  des  Vaters  besorgt  (nach  GSt  Alterspfleger),  auf  ein 
caus.  karszinli  »alt  werden  lassen«  zu  beziehen  :  kärszli  alt  sein.  — 
kerszczus  [kierscius)  SzDi  unter  msciciel  Rächer,  vgl.  kefszyti  rächen  u.  a., 
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Abi.  332.  —  knipczus  Langfinger,  Dieb  :  knibli  klauben,  Abi.  332.  — 
lipczus  (eig.  Kleber)  übersetzt  Wit  1 8  das  poln.  miöd  Honig  :  lipti  intr. 
ankleben,  Abi.  277.  —  sukczus  s.  o.  —  szauczus  J  861.  9  Schütze  : 
szäuti  schiessen,  sieht  aus  wie  eine  Nachbildung  von  slrelczus  s.  o.  — 
In  derselben  Weise  ist  gebildet,  aber  von  einem  Substantiv  varczus 
N  Kupferschmied  :  värias  Kupfer.  —  Wie  spelczus  KLD  und  KÜL  Stick- 
rahmen zu  erklären,  weiss  ich  nicht;  pelcius  bei  SzDi  unter  rama 
Rahmen  ist  das  russ.  p'al'cy  plur.  Das  K  25.  24  und  öfter  dort 
stehende  vaisczus  Frucht  für  das  sonst  gebräuchliche  vatsitis  ist  wohl 
als  Ucbergang  eines  ^vaislis  in  die  w-Form  zu  fassen,  wie  z.  B.  auch 
prazasczus  {prazascius)   SzDi  unter  nazwisko  Beiname,  für  prazastis. 

Ausserdem  kommt  -czu-s  noch  in  der  Verbindung  -inczu-s  vor; 
unmittelbar  entlehnt  sind  dedinczus  Vorhof  JSv  23  =  poln.  dziedziniec 
oder  ru.  dedinec  (-ec) ;  lesinczus  KLD[  MiDL  S.  1 92  Förster,  aus  poln. 
iesniczy,  dem  nachgebildet  ist  medinczus  Förster  Oszkd  20;  weiter  um- 
gebildet a.  sg.  medlinczqji  JSvd  393.  5  und  medlinczus  Jäger  J  965.  2  : 
medis  (Wald)  Baum.  —  Noch  einige  andre  Beispiele,  die  ich  der  Formen- 
gleichheit wegen  hier  anführe,  gehen  auf  litauische  Grundlage  zurück  : 
galinczus  Held  Wit  36,  mylinczus  Buhle,  misUHczus  Denker,  enthalten 
das  Adjectiva  substantivierende  ju-  (s.  unten  b)  und  gehören  zu  den 
Participialstämmen  //a/iw/-,  mylint-^  mislinl-.  Nach  solchen  Mustern 
sind  dann  wieder  von  nicht  participialen  Nomina  gebildet  buklinczus 
Kiügling  :  buklüs  schlau ;  gtidrinczus  dass. :  gudrüs ;  iszmintinczus  dss. 
KLD[  :  iszminiis  Verstand.  So  wohl  auch  blakslinczus  KLD,  Mi  mit 
grossen  Wimpern,  Grossäugiger  :  blakstenat. 

Die  weiteren  litauischen  Bildungen  zerfallen  also  in: 

a.     Nomina  agcntis. 

Neigung  zur  Tiefstufe  der  Wurzelsilbe  zeigt  sich  auch  hier;  ich 
stelle  die  zahlreicheren  Fälle  mit  i  voran,  bizdzus  KLD,  N  Furzer : 
bezdü  bezdcli^  Abi.  321.  —  drhkius  LB  Lump  :  driksti  intr.  reissen, 
dreksti  trans.,  Abi.  325.  —  lindzus  KLD[  Schleicher,  Kriecher  :  Icndü 
tisli^  Abi.  334.  —  lizitis  (Lecker)  Zeigefinger  :  If^'zli  lecken,  Abi.  278. 

—  mizius  penis;  Bettpisser  :  myziij  Abi.  279.  —  nizim  Krätziger  :  nizii 
krätzig  werden,  Abi.  280.  —  pifdzus  Furzer  :  perdzu  persli^  Abi.  338. 

—  smilius  (Lecker)  Zeigefinger,  vgl.  Abi.  285.  —  smifdzus  Stänker: 
smirdzu  smirdd'li  ^  Abi.  344.    —   svilius  Versengter:  svylü  svilti  intr. 
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Abi.  348.  —  szilitis  (so  wohl  mit  Recht  von  Kurschat  vermuthet  für 
szillus  NBd)  August  :  szylü  szilti  warm  werden,  Abi.  360.  —  ziildzus 
KLü[,  Mi  »der  viel  und  lange  saugt«  :  zhidu  zisti^  Abi.  358.  —  Mit 
andern  Vocalen.  e.  megius  {megius)  Szüi  unter  lubiezny  mollis  (nämlich 
homo)  :  megslu  megli  Wohlgefallen.  —  stegius  Dachdecker  :  sle'gti.  — 

a.  gargälius  Rochier,  wohl  auf  das  Verbum  gargalmii  zu  beziehen, 
dem  allerdings  ein  ^gargala-  ^gargalia-  zu  Grunde  liegt.  —  laüdzus 
Kriecher  KLD[,  lundzim  SzDi  unter  laz'§,  zu  einem  Iterativ  von 
lendü  listig  Abi.  334.  —  slankius  Schleicher,  zu  einem  Iter.  von  slenkü 
slinkti^  Abi.  343.  —  taläzius  Schwätzer,  vgl.  die  Verba  laläzyii^ 
lälazüH,  —  0,  krokszczus  SzDi  unter  chrapaJa  ronchinosus  Schnarcher, 
von  N  als  Adjectiv  verstanden;  es  könnte  in  der  That  das  Part.  präs. 
von  krokszczu  SzDi  unter  chrapara  sterto  gemeint  sein.  —  g,  iedzm 
(eig.  Bildner,  Former)  SzDi  unter  garncarz  Töpfer :  zedzu  zesti ,  Abi. 
290.  —  tredzus  N  der  Durchfall  hat  :  trSdzu  irSsti,  Abi.  287.  —  ai. 
lanius  KLD[  N  (Lecker)  Zeigefinger,  zum  iterativen  laiiaü  laizyli^ 
Abi.  278.  —  a.  ufzdim  Brunmier,  Knurrer  :  urzdzü  ufsti.  —  shmkius 
s.  oben  slankius.  —  an.  pliaünius  Schwätzer,  vgl.  p/iawwt^/i. 

Wo  ein  Femininum  gebräuchlich  ist,  lautet  es  auf  e  aus,  z.  B. 
smifde^  gargäle^  pliatme.  So  weit  die  Betonung  bezeugt  ist,  ruht  der 
Hochton  auf  der  Wurzelsilbe  und  ist  geschliffen. 

b.  Secundäre  Ableitungen  von  Adjectiven;  Substantivierung. 

qsöczus  der  Gehenkelte,  Topf  :  qsötas  gehenkelt :  qsä  Henkel.  — 
barzdöczus  [-i'iczus)  Bärtiger  :  barzdulas  :  barzdä.  —  bäsiiis  Barfüssler: 
bäsas,  —  üüdrius  (Eigenname)  :  budrüs  munter.  —  dufnius  Rasender  : 
dufnas.  —  galvöczus  [-mzus]  KI^D[  N  Grosskopf,  Gelehriger,  bei  MiLD 
Zwerg  :  galvölas^  -ü'las  :  galvä.  —  garbaiiüczus  Lockiger  :  garbanutas: 
gärbana.  —  grynius  Szüi  unter  golota  Kahler ,  Armer  :  gnjnas.  — 
gumböczus  {-üczus)  Knorriger,  etwas  Knorriges  :  gumbulas  :  gumbas.  — 
gurklöczus  kropfiges  Thier  :  gurklolas  :  gurklys.  —  iszlizius  Zärtling,  so 
vielleicht  derNom.  sg.  zu  i.  sg.  isztiziu  DBS  35;  zu  Abi.  292.  —  kantö- 
czus  Kantiger,  bei  Mi  unter  »Kantapfel«  obülys  kantöczm^  wo  dies 
als  substantivische  Apposition,  nicht  als  adjectivisches  Attribut  zu 
nehmen  ist  :  kantölas  :  känla,  —  karpöczus  KLD[  N  ein  Warziger, 
zu  einem  karpdtas  :  kärpa  Warze.  —  kliszius  Schieffuss,  daneben 
kliszf/s  :  kliszas.  —  kitpröczus  (-nczns)  Buckliger  :  kupruias  :  kuprä,  — 
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kurczus  SzDi  unter  ghich,  wohl  sul)stantivisch  »tauber  Mensch«,  da 
das  Subst.  kurtin f/s  daneben   steht;    so  SzD  221    neben  adj.  kurczas. 

—  nfufnts  SzDi  unter  golota  Nackter  (bei  KLD[  7i6gms  mit  unrichtigem 
Ac(Mint)  :  nugas,  —  palkius  Thor  :  patkas,  —  pilvöczus  {-üczm)  Dick- 
bauch :  pilvulas  :  pilvas.  —  plunksnöczus  {-üczus)  Gefiederter  :  plunk- 
snütas  :  plmksna.  —  preszius  Gegner,  vgl.  Adj.  preszüs^  Prilp.  presz, 

—  puiküczus  KLD  prächtig  Einhergehender,  Geck,  vgl.  puiküli  KLD 
stolzieren  :  puiküs  scliön ,  schmuck.  —  ragöczus  {-ftczus)  Gehörnter  : 
ragulas  :  rägas,   —   raüdzus  KLD[,  Mi    Coeuras  (rothes  As)  :  randas, 

—  skaröczus  Lump,  so  auch  SzDi  unter  kosmaty  :  skarulas  zerlumpt: 
skarä.  —  smalsczus  [smaUcius)  SzDi  unter  lakothvvy  gulo,  SzP  88.  29, 
zu  einem  in  smalslumat  Leckerbissen  enthaltenen  Adjectivstamm,  vgl. 
Abi.  284.  —  zamböczus  {-uczus)  KLD[,  MiDL  unter  Kantapfel  :  zam- 
hutas  kantig  :  zambas. 

Die  Worte  auf  -öczus  sind  oben  mit  dem  Zusätze  -t^iczus  versehen, 
wo  mir  ein  entsprechendes  Adjectiv  duf-utas  begegnet  ist.  Bei  Kurschat 
ist  auf  0  und  u  gar  kein  Verlass,  in  der  Grammatik  p.  102  schreibt 
er  amczus  ragüczus^  im  Wörterbuche  asöczus  ragöczus.  Bei  diesen 
Worten  kommt  übrigens  in  Betracht,  dass  sie  Nachahmungen  von  slavi- 
schen  Bildungen  auf  -ac  sein  könflen,  die  unmittelbar  von  Substantiven 
abgeleitet  den  mit  einem  Dinge  besonders  Versehenen,  dadurch  Aus- 
gezeichneten bedeuten,  so  dass  eine  adjectivische  Mittelstufe  -öta-s 
{-uta-s)  nicht  angenommen  zu  werden  braucht;  dann  wäre  -öczus 
die  allein  richtige  Schreibung.  Vgl.  barzdöczus  ru.  borodaö;  ragöczus 
ru.  rogac;  galvöczus  ru.  goJovac;  puiköczus  ru.  pycha^,  und,  wo  nicht 
derselbe  Stamm  zu  Grunde  liegt,  pilvöczus  ru.  brjuchac.  Man  wird 
ziemlich  sicher  annehmen  können,  dass  die  meisten  dieser  Bildungen 
auf  solcher  Nachahmung  beruhen;  unmittelbare  Entlehnungen  wie 
bagöczus  Reicher  =  bogaö  gaben  das  Muster,  zumal  wenn  wie  hier 
auch  das  dazu  gehörige  Adjectiv  entlehnt  war,  bagölas  =z  bogat. 

Die  Feminina  werden  auf  -e  gebildet  :  kliszius  klisze;  dufniu^ 
dufne,  doch  schwankt  KLD,  z.  B.  zu  bmius  stellt  er  bäsia  (vielleicht 
nur  falsche  Auflösung  eines  ba^e  =:  bäse  wegen  der  Unbetontheit);  die 
Worte  auf  -öczus  erscheinen  bei  ihm  öfter  mit  dem  Femininum  -öcza^ 
so  garbanüczus  -ücza^  gurklöczus  -öcza^  skaröczus  -öcza^  plunksnöczus 
-öcza^  ragöczus  -öcza^  dagegen  zu  bagöczus  bagöte  KLD[,  zu  skaröczus 
mit?  skaröte  nach  N,  bei  N  daneben  skaroczr  =  -cza^  zu  zamböczus 
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zamböle.  Es  ist  kaum  daran  zu  denken,  dass  -ocza  einem  slav.  -atia 
entspreche,  wenigstens  kenne  ich  solche  Feminina  zu  MascuUnen  auf 
-a6,  die  gelegentUch  in  andern  slav.  Sprachen  vorkommen,  z.  B. 
serl).  narikaca  Klageweib,  bei  den  Nachbarn  der  Litauer  nicht  als 
gebräuchhch.  Das  eigentlich  normale  Femininum  wird  wohl  -te  lauten, 
cz  vom  Masculinum  übertragen  sein. 

Der  Uochton  liegt  bei  zweisilbigen  auf  der  Wurzelsilbe,  bei 
dreisilbigen  auf  der  vorletzten,  in  beiden  Füllen  geschliffen. 

c.  Secundüre  Ableitungen  von  Substantiven,  bezeichnend 
den    Verfertigor,    den    mit    einem    Dinge    BeschUf tiglen, 

Behafteten. 

aiiglins  Köhler  :  amjlis.  —  avizins  (Name)  Hafermann;  J  219.  28 
Libelle  (bei  KLD  fem.  nvizis  u.  msc.  avizw)  :  avizä.  —  balnim  Sattler: 
balnas.  —  bedzus  Armer  :  bedä,  —  bezdälius  Furzer  :  bezdalas.  — 
biczus  Bienenwärter,  auch  SzDi  unter  bartnik  :  bitis.  —  bUisius  der 
voll  Flöhe  ist  :  blusä.  —  brtjdzus  N  Water,  wohl  zu  brydis^  nicht 
unmittelbar  zum  Verbum  bredü  bristi  —  dainius  KDL  unter  Dichter, 
Barde  :  dainä  Lied.  —  darbiiis  SzDi  unter  robotny  czJowiek  arbeitsamer 
Mensch  :  därbas,  —  drüskius  Salzschmuggler  :  druskä.  —  galvius  SzDi 
unter  gtowacz  Grossköpfiger  :  galvä,  —  garbänius  Krauskopf :  gärbana 
Locke.  —  glindziis  KDL  Mensch  voller  Nisse  :  glinda.  —  gifnius  Stein- 
metz :  girna  Mühlstein.  —  jäucztis  (so  KLD,  Accent  schwerlich  richtig) 
Ochsenhirt  ijäulis.  —  katlius  Gerber  :  käilis  Fell.  —  kaminius  Mi  Schorn- 
steinfeger :  käminas  Kamin.  —  katilius  Kesselschmied :  kätilas.  —  kaülius 
fem.  kaüle  KLD  Knochensammler :  käulas.  —  kerdzus  Hirt,  zu  einem  alten 
^'kerda  Heerde  =  slav.  ^cerda  altb.  creda;  daneben  skefdzus  z.  B. 
J  19.  7;  191.  6,  7,  LB.  —  klumpius  Holzschuhmacher  :  klümpa,  — 
kubilius  Kubelmacher  :  kübilas,  —  kufpius  Schuhmacher  :  kürpe.  — 
langius  Glaser  :  längas  Fenster.  —  laszinius  Speckdieb  :  laszinet.  — 
mäsznius  fem.  -e  Beutelmacher  :  tnasznä,  —  mesius  N  Fleischer :  mesä. 
motifius  Weiberjäger  :  möle  St.  moter-,  —  nekius  fem.  neke  KLD[, 
SzDi  unter  plotka  nugator  :  nekas  nichts.  —  olekczus  KLD[  N  Zwerg  : 
olektis  Elle.  —  paukszczus  BG  Vogelfänger  :  paüksztis.  —  pelenius 
Aschenpäther,  SzDi  unter  gruby  rusticanus  :  pelenat  Asche.  —  petiius 
N  Milchner  :  penas,  —  piningius  KLD[  N  Geldmann  :  piningat.  — 
püdzus  Töpfoi*  :  pndas.  —  nlczus  Uademacher  :  rätas.  —  raganius  Mi 
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Hexenmeister,  ist  wohl  als  Secundärbildung  zu  rägana  Hexe  aufzu- 
fassen. —  riczus  Siebmacher  :  retis.  —  säpnius  fem.  -ß  KLD[  N 
Träumer  :  säpnas.  —  setlius  Geiferer  :  seile,  —  sekmius  Fabulant  SzDi 
unter  baja  :  sekme  fabula.  —  skarmälius  Zerlumpter  :  skafmalas,  — 
skeczus  Verfertiger  von  Weberkümmen  :  skeias.  —  smagürius  KLD[ 
neben  smaguris  fem.  -e^  SzDi  unter  iakotliwy  Leckermaul,  Näscher  : 
smagurei  Leckerbissen.  —  smälius  Theerbrenner  :  smalä.  —  smogienius 
(I.  smagenius)  SzDi  unter  mozgowiec  cerebrosus,  Neubildung  nach 
dem  Muster  des  poln.  Wortes,  wie  oft  bei  Szyrwid  :  smägenes  Gehirn 
{smagienos  SzDi  unter  mozg).  —  snafglius  Rotzbub  :  marglys,  — 
szikälkis  fem.  -e  Scheisser  :  szikalas,  —  sziknius  fem.  -e  dass.  :  sziknä 
After.  —  szlvczus  Besenmacher  :  szluta.  —  szunüdegius  fem.  -e  (Hunde- 
schwünzler)  Schmeichler  :  üdegä  Schwanz.  —  Szvelnius  (Familien- 
name) :  szvelnüs  fein.  —  iabokius  JSvd  880.  6  (nach  Kurschatscher 
Weise  tabökius  zu  betonen)  Tabackschmaucher  :  iabökas.  —  taürius 
Becherschnitzer  :  taure.  —  tredälius  Dünnscheisser  :  iredalas,  —  tri- 
dzus  dss.  :  iride  Durchfall.  —  uielius  Lausangel,  auch  SzDi  unter 
wszawy  :  uteU.  —  üdzus  KLD[  Mi  Gerber  :  uda  Haut.  —  vasärius 
KLD[  N,  neben  vasilris  Januar  :  vasarä  Sommer.  —  vindzus  Wockon- 
macher  :  vihdaa,  —  vingius  SzDi  unter  ociqgaj^icjy  si^  tergiversator  : 
vingis  Krümmung.  —  viszczus  N  Hiihnerwart  :  visziä  Huhn. 

Das  Femininum  wird,  wie  oben  angegebene  Beispiele  zeigen, 
auf  -e  gebildet.  Wenn  Kurschat  Gr.  S.  103  angiebt,  das  Feminin 
von  lafigius  laute  langiuvene^  so  bedeutet  dies  eigentlich  die  Glasers- 
frau und  mag  gelegentlich  auch  für  Glaserin  als  thiUige  Person  ge- 
braucht werden. 

Der  Hochton  liegt  bei  zweisilbigen  auf  der  Wurzelsilbe,  bei 
mehrsilbigen  auf  der  vorletzten,  in  beiden  Fällen  geschliffen. 

Adjectiva  auf  -/m-  sind  kaum  mit  Sicherheit  anzusetzen;  isz- 
mislius  KLD[  gewitzt,  sinnreich,  ist  N's  iszmislus^  das  wenn  nicht  etwa 
Substantiv  und  dann  -im  zu  schreiben ,  möglicher  Weise  so  richtig, 
dann  aber  secundäres  Adjectiv  auf  -u-  ist;  naikim  N  soll  nichtig, 
vergänglich  bedeuten;  vagius  N  diebisch;  waiskitis^  laizkins  SzDi  unter 
okazaty  conspicuus. 

Die  verschiedenen  Bedeutungen,  in  denen  das  Suffix  -ju-  ge- 
braucht wird,  haben  ihr  Gegenbild  in  -jo-,  z.  Th.  stehen  beide  Bil- 
dungen   neben    einander  :  primäre    Nom.    aclionis    dijgis    —   vf/rivfi; 


^'77]  Die  Bildiinc.  der   Nomina  im  Litauischen.  327 

primäre  Nom.  ag.  smifdis  —  smifdzus;  Träger  der  Eigenschaft  kliszys  — 
kliszius]  der  mit   etwas  Behaftete  üdegis  —  szunüdegius.    Ausserdem 
gehört  zu  beiden  Gruppen  das  gleiche  Femininum  auf  -e;  der  Plural 
der  -jtt-Stämme  fällt  in  die  Form  der  -ja-Stämme  (s.  ob.  S.  318).    Joh. 
Schmidt  hat  nun  a.  a.  A.  mit  auf  diese  Umstände  sich  stützend  alle 
jw-Bildungen  für  unursprünghch  und  als  Ersatz  alter  jo-Formen  erklärt, 
nach  ihm  Brückner.     Mir  scheinen    die    Gründe    nicht   entscheidend. 
Die  Erscheinung,  dass  im  Plural  die  jo-Declination  eintritt,  findet  sich 
fast   genau   so    im   masc.  Plural   der   alten  adjectivischen  w-Stämme: 
n.  pl.  saldüs^  sonst  aber  durchweg  saldzü^  saldzüs^  saldzeis^  saldzuse^ 
nur  der  Instr.  pl.  hat  zuweilen  saldumis^  und  dieser  Umstand  macht 
das  Alter  der  adjectivischen  w-Stämme  an  sich   nicht  fraglich.     Der 
Grund  des  Eintretens  der  jo-Flexion  ist  hier  das  Femininum,  das  mit 
-ja-  gebildet   erscheint  saldi   saldzös^    plur.  saldios  u.  s.  w.     Setzen 
wir  ebenso  die  jVStämme  als  alt  an,  so  wird  der  Uebergang  in  die 
jo-Flexion   verständUch,    wenn   man  erwägt,    dass  Gen.,  Acc,  Loc. 
plur.    nothwendig    mit    den    Formen    der    letzteren    zusammenfallen 
mussten :  vatsiü  vaisiüs  vaisiüse^  während  im  Singular,  abgesehen  von 
dialectischen  Ausgleichungen,  von  alters  her  nur  die  Dative  zusammen- 
fielen,  vamui  wie  dalgiui^   daher  die  sonst  unterschiedenen  Formen 
lebendiger  im  Bewusstsein  blieben.     Ist  so  die  jo-Form  der  DecHna- 
tion  kein  Widerspruch  gegen  etwaige  Alterthümlichkeit  der  jw-Stämme, 
so  scheint  mir  auf  der  andern  Seite    gerade  die  Neigung   der  alten 
sicheren  ;o-Stämme,  in  die  M-Declination  überzugehen,  z.  B.  moh\lojaus 
u.  drgl.  ein  Zeichen  dafür  zu  sein,  dass  es  neben  ihnen  Stämme  auf 
-ju-  gab,   denn  es   ist  schwer  verständlich,   dass  sie  sich  nach  den 
verhältnissmässig  seltenen  alten   w-Stämmen   gerichtet  haben    sollten, 
mit  denen  sie  sich  in  der  Bedeutung  gar  nicht  berühren.     Alles  er- 
klärt sich  einfach,  wenn  man  zunächst  Zusammenfall  der  Pluralform 
von  alten  ;o-  und  jw-Stämmen   annimmt  und    daraus   hervorgehend 
eine  Vermischung  der  Casus  auch  im  Singular.     Die  Feminina  auf  -e 
fallen  wenig  ins  Gewicht  :  erstlich  bildet  -iß  {-e)  zu  beliebigen  Mascu- 
linen  mit  Wegwerfung  von  deren  vocalischem  Stammauslaute  Feminina, 
zweitens  werden  die  meisten  Masculina  auf  -jw-  selten  ein  Femininum 
neben    sich   haben,   und   wo  eins  gebraucht  wird,  kann  es  den  ge- 
läufigen Bildungen  auf  -e  nachgeformt  sein. 

Die   verwandten  Sprachen   begünstigen    ebenfalls    die   Annahme 

Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellscli.  d.  Wissenscli.  XXVI II.  ^.j 
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eines  alten  -jur-  :  an  die  Verbalabstracta  erinnert  ai.  manyur'  Zorn, 
an  die  Nom.  ag.  dhäyur-^  yyy^-^  sahyu^  an  die  Denominativa  Ab- 
leitungen wie  iulanyu-  (ein  lit.  ^vandenius  Wassermann  wäre  ganz 
wohl  möglich),  cravasyu-.  Das  Slavisehe  zeigt  keine  Stämme  auf  -ju- 
mehr,  was  bei  der  starken  Einbusse  der  alten  w-Declination  schon 
in  unserer  ältesten  Ueberlieferung  nicht  auffallend  ist,  hier  noch  durch 
den  nothwendigen  Zusammenfall  von  ji  =  /s  =  ju  mit  anders  ent- 
standenem jh  erklärlicher  wird.  Vielleicht  haben  wir  aber  eine  Spur 
jener  Stämme  in  der  slavischen  Eigenthümlichkeit,  dass  die  jo-Stämme 
den  Voc.  sg.  auf  -ju  bilden.  Fragt  man  nach  dem  Grunde,  so  ist 
nicht  recht  abzusehen,  warum  nicht  m^B,  konjt  die  Vocative  *maie 
^konje  haben,  so  gut  wie  rabx  rabe;  irgend  ein  lautlicher  Grund 
dagegen  ist  nicht  zu  finden,  die  Form  fällt  auch  mit  keiner  andern 
zusammen.  Geht  man  nicht  von  einer  Nominativform  der  jo-Stämme 
auf  -jo-s,  sondern  von  einer  der  litauischen  auf  -i-s  entsprechenden 
aus  (also  ^konis^  gen.  konja^  später  mit  Herübernahme  des  j  in  den 
Nominativ  konjh^  vgl.  nesqüi  nesqite  für  ^nesqti  ^nesqte  nach  den 
obliquen  Casus),  und  setzt  den  Vocativ  auf  -i  an,  so  wären  später 
Nominativ  und  Vocativ  allerdings  in  %onL  (*konji>)  zusammengefallen, 
und  der  letztere  durch  eine  deutlichere  Form,  wie  es  gewöhnlich  in 
der  Geschichte  der  slavischen  Declination  geschieht,  ersetzt,  aber  auch 
hier  lag  gemäss  dem  Verhalten  der  ganzen  Casusreihe  Entlehnung 
von  den  o-Stämmen,  also  ^konje  viel  näher;  konju  wird  nur  dann 
leicht  begreiflich,  wenn  man  alte  -jw-Stämme  ansetzt,  deren  Vocativ- 
form  sich  erhalten  hat,  weil  sie  eben  nicht  mit  dem  Nominativ  zu- 
sammenfiel. 

4.    Suffix  -eja-s^  fem.  -eja. 

Es  ist  im  Litauischen  wie  im  Lettischen  lebendig  zur  Bildung 
von  primären  Nomina  agentis.  Im  Lettischen  herrscht  die  Regel, 
dass  -eja-  primären  (einsilbigen)  Verbalstämmen  =  Wurzeln,  -täja- 
(lit.  -toja-)  abgeleiteten  (mehrsilbigen)  angefügt  wird,  vgl.  Biel.  Gr. 
§  182,  203.  Ein  Bedeutungsunterschied  zwischen  -öja-,  -täja-  und 
dem  ebenfalls  zur  Bildung  von  Nom.  ag.  verwendeten  -ik*i-s  wird 
nicht  angegeben.  Dagegen  bezeichnet  im  Litauischen  nach  Kurschal 
Gr.  §  342  -toja-  den  regelmässigen,  gewissermassen  berufsmässigen 
Vollzieher  einer  Handlung,  -6ja-  den,  der  gelegentlich  eine  bestimmte 
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Thätigkeit  ausführt  :  »raszejas  der  Schreiber,  nämlich  eines  bestimmten 
Briefes«.  Dieselben  Angaben  finden  sich  öfter  in  den  Uebersetzungen 
des  deutsch-htauischen  Wörterbuches,  z.  B.  unter  Bestrafer,  »den  von 
Berufsvvegen«  koravötojis^  unter  Bläser,  »Jemand  der  gewöhnUch  bläst« 
pmtöjis.  Wenn  Ableitungen  auf  -iha-s  daneben  angeführt  sind,  ist 
zuweilen  angegeben,  dass  diese  den  Nebensinn  der  besonderen  Nei- 
gung zu  der  Thätigkeit,  auch  mit  tadelnder  Färbung  enthalten,  z.  B. 
unter  Angeber :  »Ankläger  pridavejas . . .  Jemand ,  dem  es  Vergnügen 
macht  immer  anzuklagen  pridavikas^  skundikas«;  unter  Anzeiger:  »An- 
geber, Denunciant  pridavejas^  pridavikas  (tadelnd)«.  Dagegen  wird 
unter  »Ankläger«  ein  solcher  Unterschied  nicht  hervorgehoben:  »An- 
kläger, der  dessen  Amt  das  Anklagen  ist  skystojis^  skundikas^  apsky- 
stojis^  skundejasii,  und  hinzugefügt:  »der  es  nur  in  einer  speciellen 
Sache  ist  kufs  apskünd^s«.  Scharf  durchgeführt  ist  jedenfalls  der 
Unterschied  auch  in  Kurschats  eignem  Sprachgefühl  nicht,  sonst  hätten 
die  Uebersetzungen:  Bäcker  kepejas^  Bierbrauer  pyvo  virejas  u.  a.  d.  A. 
keinen  rechten  Sinn,  und  sicherlich  kann  man  weder  aus  der  volks- 
thümlichen  Literatur  noch  aus  den  Schriftstellern  die  Unterscheidung 
herauslesen,  z.  B.  in  der  grossen  Liedersammlung  von  Juskevic  wer- 
den alle  drei  Arten  von  Nomina  agentis  ganz  gleich  gebraucht,  bei 
Dowkont  und  Szyrwid  hat  -eja-  durchaus  nicht  die  Bedeutung  eines 
einmaligen  Thäters;  Da  10.  30  steht  sulveriojis  Schöpfer,  11.  5  su- 
tverejas  u.  s.  w.  Wenn  also  der  Bedeutungsunterschied  einmal  be- 
standen hat,  ist  er  verwischt. 

Die  lettische  Vertheilung :  -läja-  für  abgeleitete,  -e/a-  für  primäre 
Verba,  besteht  im  Litauischen  jetzt  nicht.  Dennoch  ist  eine  gewisse 
Regelung  vorhanden  :  -toja-  kann  bei  jedem  beliebigen  Verbalstamm  an- 
gewendet werden,  -^/a-  ist  beschränkt  auf  primäre  und  auf  die  Ilerativ- 
stämme  (-öm,  -taw,  -yti)  oder  Stämme  gleicher  Form  ohne  Iterativbe- 
deutung, z.  B.  krataü  krat^ti  schütteln  :  kratejelis  JSvd  357.  1 ;  karpijas 
BrP  1.  418  :  karpaü  karp^i  scheren;  minkaü  tninkyti  kneten  :  minkejas] 
raszaü  raszpi  schreiben  :  raszSjas;  taisaü  taisyli  einrichten  :  taisejele 
J  833.  5.  Solche  Beispiele  sind  aber  nicht  häufig,  und  in  der  älteren 
Literatur  z.  B.  bei  Szyrwid,  herrscht  auch  bei  diesen  Stämmen  -to;a-, 
so  dass  ich  annehme,  auch  im  Litauischen  sei  -eja-  ursprünglich  auf 
die  Ableitung  von  primären  Verben  beschränkt  gewesen.  In  diesem 
Punkte  vereinigen  sich  also  Lettisch  und  Litauisch.    Die  Beschränkung 
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des  -läja-  auf  abgeleitete  Stämme  im  ^Lettischen  ist  auffallend,  denn 
sowohl  preuss.  arioys  =  lit.  artojis  wie  slav.  %rtajfc,  altb.  rataJB 
beweisen  alte  Anfügung  an  Wurzeln.  Im  Slavischen  ist  -tajt  selten 
(vgl.  Mikl.  VG  2,  171)  und  merkwürdiger  Weise  ist  ^ortaJB,  rataJB 
das  einzige  Beispiel  von  einem  nicht  abgeleiteten  Verbalstamm  = 
Wurzel,  eine  Reihe  von  slavischen  Sprachen  kennt  die  Bildung  über- 
haupt nur  bei  diesem  einen  Worte;  noch  auffallender  ist,  dass  bei 
der  Ableitung  von  secundären  Verbalstämmen  nicht  deren  Stamm- 
auslaut, sondern  a  vor  dem  Suffix  erscheint  :  z-Lvata]!»  Rufer,  hier 
noch  von  z'Bva-ti,  aber  chodatajt  FUrbitter  zu  choditi  iter.  gehen, 
prosatajb  Tt^o^svog  zu  prositi  bitten,  obwohl  ein  ^prositajb  so  einfach 
bildbar  gewesen  wäre  wie  etwa  prositelJB.  Es  führt  das  auf  den 
Gedanken,  dass  ursprünglich  vielleicht  nur  das  eine  %rtaJB,  aus  dem 
sich  in  allen  slavischen  Sprachen  rataJB  (nie  ^rotaJB)  entwickelt  hat, 
vorhanden  war  und  nach  diesem  Muster  die  übrigen  auf  -ataJB  ge- 
bildet wurden.  Nimmt  man  dieselbe  Grundlage  für  die  baltischen 
Sprachen  an,  wobei  ich  bemerke,  dass  auch  im  Preussischen  nur 
das  eine  artoys  Ackersmann  überliefert  ist,  so  stellt  sich  die  Sache 
so,  dass  im  Litauischen  -toja-  im  weitesten  Sinne  verallgemeinert, 
im  Lettischen,  das  artäja-  selbst  verloren  hat,  nur  auf  die  abgeleiteten 
Verbalstämme  übertragen  wurde,  wahrscheinlich  wegen  der  be- 
quemeren Anfügung  des  consonantisch  anlautenden  Suffixes  an  die 
vocalisch  auslautenden  Stämme. 

Die  Vocalstufe  der  Wurzelsilbe  ist  bei  den  Ableitungen  von 
primären  Verben  so  geregelt :  1 )  zeigt  das  Verbum  in  seinem  Formen- 
system keinen  Ablaut,  so  haben  die  Ableitungen  auf  -eja-  den  dort 
durchgehenden  Wurzelvocal,  z.  B.  meldejas  Beter,  verpejas  Spinner, 
malejas  Müller,  vedejas  Führer,  u.  s.  w.,  ebenso  im  Lettischen.  2)  haben 
die  Nichtpräsensformen  gleiche,  aber  von  der  des  Präsens  abwei- 
chende Vocalstufe,  so  hat  die  Ableitung  den  Vocal  der  Nichtpräsens- 
formen, z.  B.  rinkejas  :  renkü  rinkaü  rihkti  sammeln;  kirpejas  :  kerpü 
kirpaü  kifpii  scheeren ;  dreskejas  :  dreskiü  dreskiaü  dreksti  reissen ; 
ebenso  im  Lettischen,  z.  B.  pirzejs  :  perku  pirku  pirkt  kaufen.  3)  hat 
das  Präteritum  seinen  besondern,  von  den  übrigen  Formen  abwei- 
chenden Vocal,  so  gilt  für  das  Lettische  die  Regel,  dass  die  Ableitung 
den  Wurzelvocal  des  Präteritums  bekommt,  Biel.  Gr.  1.  262  :  ir^js 
Ruderer  :  im  im  irt;  dßrejs  Trinker  :  dfefu  dferu  dfert]  pl'äwöjs  Schnit- 


^81]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  331 

ter  :  pl'auju  pl'äwii  pl'aut ;  deivejs  Geber  :  dndu  dewu  düt.  Im  Litaui- 
schen giebt  die  Grammatik  für  diesen  Fall  keine  Regel,  es  lässt  sich 
aber  nachweisen,  dass  dasselbe  Verfahren  ursprünglich  auch  hier 
herrschte.  Am  deutlichsten  zeigt  sich  das  bei  davejas  Geber  :  dtidu 
daviaü  duti;  szlavejas  Feger  SzDi  :  szluju  szlaviaü  szlüti;  ferner  bei 
den  primären  Verben  auf  au ,  z.  B.  joveja  JSv  6  Mischerin  :  jäuju 
jöviau  jäuti ;  piovejas  Schnitter  :  piäujti  piöviau  piäuli:  plovrjas  Spüler  : 
pläuju  piöviau  piäuli;  spiovejas  :  spiäuju,  spiöviau  spiäuli;  vgl.  noch 
gyrejas  Prahler  :  girin  gyriau  girti\  pynvjüze  Flechterin  J  813.  6  \  pinü 
pyniau  pinü;  apskyrejas  KLD[  Tagewühler  :  skiriii  skyriau  skirli;  siü- 
vejas  Nciher  :  düvü  siüvaü  siüli;  su-eniejas  (suemeias)  SzDi  unter 
ceklarz  apparitor  :  imü  emiaü  ithli.  Aber  die  alte  Regel  wird  nicht 
mehr  allgemein  beobachtet,  so  steht  J  241,  5  skincjas  Pdnckev :  skinii 
skyniau  skinli;  so  hat  Kurschat  imejas  Nehmer,  sverejas  Wäger: 
sveriü  sveriaü  svefli ;  tverSjas  Fasser  :  Iveriü  tveriau  tverli^  vgl.  szereja 
JSv  6  die  Fütternde  :  szeriü  szeriau  szerli;  apginejas  Beschützer  :  ginü 
gyniau  ginti;  pin^jas  Flechter  :  piiiü  pyniau  pinli;  skirejas  Scheider  : 
skiriü  shjriau  skirli;  durejas  Stecher  :  duriü  düriau  dürti;  kurejas 
Heizer  :  kum\  küriau  kürli,  Kurschat  ist  indess  auch  bei  andern 
Bildungen,  die  den  Vocal  des  Präteritums  fordern,  nicht  consequent, 
vgl.  kurikas  Heizer  KLD,  dagegen  richtig  kürikas  KDL,  und  so  mögen 
auch  die  oben  angeführten  Beispiele  mit  dem  Vocal  des  Präteritums 
vorkommen.  An  sich  ist  die  Abweichung  von  der  alten  Regel  leicht 
begreiflich,  Parallelen  wie  rinkejas  :  rifikti^  kepSjas  :  kepti  können 
ein  mit  dem  Vocal  des  Infinitivs  gebildetes  kurejas  zu  kürti^  skinejas 
zu  skinli  nach  sich  ziehen. 

Selbstverständlich  kann  man  in  all  den  Fällen,  wo  der  Wurzel- 
vocal  des  Präteritums  mit  dem  des  Infinitivs  übereinstimmt,  beide 
von  Präsens  abweichen,  die  Bildungen  auf  -eja-s  auch  an  das  Prä- 
teritum anschliessen,  z.  B.  rink^jas  an  rinkaü  [renkü  rinkli) ;  kvepejas 
an  kvepiaü  {kvepiü  kvepti). 

Wenn  das  wurzelhafte  Element,  dem  -eja-  angefügt  wird,  voca- 
lisch  auslautet,  steht  in  beiden  Sprachen  zwischen  Wurzel  und  Suffix 
j,  z.  B.  le  jäj^js  Reiter  :  jäl;  s^j^js  Säemann,  lit.  sejejas  (SzDi  steht 
seleias  seieias  siewca,  ersteres  verschrieben  für  setoias)  :  seli ;  lit.  nu- 
si-dejrjas  Sünder  (der  sich  vergangen  hat)  SzDi,  SzP  48.  23  u.  öfter: 
nthsi'deti ;  lejejas  Giesser  :  l'eli ;  ap-si-rijejas  SzDi  unter  zarlok  Fresser  ; 
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ryii  schlingen;  azuslojejas  [uzstojrjas)  SzDi,  SzP  56.  24  Vertreter, 
prastojejas  SzP  21.  5,  i-stojejas  SzDi  Nachfolger  :  «to'ii  sich  stellen, 
uzstöti  vertreten  u.  s.  w. 

Im  Preussischen  kommt  nur  eine,  wie  es  scheint,  hierher  gehörige 
Bildung  vor,  gewineis  Voc.  Knecht,  zu  einem  Verbum  dunkler  Her- 
kunft  gewinna  Euch,  »sie  arbeiten«.  Das  dem  lit.  medejas  Jäger  ent- 
sprechende Wort  steht  im  Voc.  als  medies^  möglicher  Weise  eine 
Verschreibung  für  medeis;  es  ist  indess  auch  ^medijas  annehmbar, 
vgl.  medijas  Jäger  MiDL,  s.  ob    S.  317. 

Die  Frage  nach  der  Herkunft  des  Suffixes  oder  seinen  Verwandten 
in  andern  Sprachen  dürfte  kaum  zu  entscheiden  sein.  Man  könnte 
zunächst  daran  denken,  dass  Bildungen  wie  gyrejas  piovejas^  raszejas 
u.  s.  w.  wirklich  die  Prätcrialstämme  auf  -c-,  vgl.  1.  pl.  prät.  gyre-me^ 
piöve-me^  räsze-me,  zu  Grunde  liegen,  also  Suffix  -ja-  anzusetzen  sei; 
allein  dazu  stimmen  alle  jene  Bildungen  nicht,  deren  zugehöriges 
Verbum  in  diesem  Stamme  o  hat,  vgl.  rinkejas^  1.  pl.  prät.  riÄfeo-iwc, 
sejejas  :  sejo-me.  Anzunehmen,  dass  in  letzterem  Falle  ein  etwaiges 
altes  ^rinko-ja-s  durch  Analogie  der  Formen  auf  -ejar-s  verdrängt  sei, 
ist  schwierig,  zumal  im  Lettischen,  wo  die  präteritalen  -e-Stämme 
gegen  die  andern  zurücktreten.  Im  Lettischen  findet  sich  im  Wb. 
zuweilen  eine  Nebenform  auf  -äjs^  so  werpäjs  und  werp^js  Spinner 
und  BB  12,  229  (Kaulih,  Ueber  die  lett.  Mundart  von  Saussen  und 
Fechtein)  wird  angegeben:  »Die  Nomina  agentis,  gebildet  von  ein- 
silbigen Verben,  haben  hier  die  Endung  -ö/s,  wenn  der  Vocal  des 
Prät.-Stammes,  an  den  sie  sich  fügt,  ein  ä  (schrifll.  a  oder  e)  ist; 
sonst  immer  -äjs.  Bielenstcin  führt  nur  die  letztere  an.  Beisp. 
pl'äwäjs  (Bielenstein  und  Ulmann  pl'awejs)^  dfaräjs  Trinker,  ädäjs  Esser, 

schäwäjs   Schütze   Die   Ausnahmestellung    von    gäjäjs^   j^j^j^^ 

räjäjs,  kläjäjsy  säjäjs  bewirkt  vielleicht  das  dem  Suffix  äjs  voran- 
gehende j«.  Beispiele  auf  -äjs^  denen  kein  j-  vorangeht,  werden 
nicht  angeführl,  doch  kommt  S.  218  ein  wärpdja  Spinnerin  vor,  das 
also  in  dem  Dialekt  den  Präteritalstamm  auf  -c-  haben  müsste  wäh- 
rend es  gewöhnlich  1.  pl.  prät.  werpäm  heisst.  Aus  den  in  der 
genannten  Abhandlung  beschriebenen  Lautverhältnissen  geht  nicht 
hervor,  dass  ein  j  folgendes  ä  in  a  verwandle,  man  kann  also  säjäjs 
auch  ohne  weiteres  mit  gewöhnlichem  le  sBjöjs  und  lit.  sejejas 
identificieren.     Ich  halte  daher  die  Formen  auf  -äjs  für  lautliche  Um- 


483]  Die  Bildung  der  Nomina  im  LiTAUiscHENi  333 

bildungen  aus  älterem  -^js  =  lit.  -eja-s^  zumal  nicht  abzusehen  ist, 
wie  das  übrige  Lettische  das  -äjs  verlieren  konnte. 

Vielleicht  finden  sich  Beziehungen  im  Slavischen.  Sieht  man 
zuniichst  vom  Russischen  ab,  dessen  Fälle  einer  besonderen  Betrachtung 
bedürfen,  so  ergiebt  sich:  es  besteht  ein  Femininalsuffix  -Sja-  (vgl. 
Mikl.  VG  2.  82)  verwendet:  1)  zur  Bildung  primärer  Nomina  ag., 
hcaja  (=  ^hkSja)  Weberin  :  hkq  hkati;  l^zaja  (Brüterin)  Henne:  l^g-. 
Ob  hierher  die  serbischen  Beispiele  femininaler  Form,  masculiner 
Bedeutung  mjeiaja  (Vuk)  pistor  domesticus  :  mijesüi  Brod  bereiten; 
sudjaja  Richter  :  suditi^  gehören,  möchte  ich  nicht  bestimmt  beant- 
worten. 2)  Zur  Bezeichnung  primärer  sachlicher  Concreta  ver- 
schiedener Art,  verSja  Hebel,  Thürflügel  :  Vhrq  vr6ti\  6ech.  perej  (fem. 
=  pereje)  starke  Strömung  :  per-  in  der  Bedeutung  rascher  Bewegung ; 
cecb.  krüpSje  krupSj  fem.,  kräpSje  kräp6j  fem.  Tropfen  :  kropili^  kräpeti^ 
u.  a. ;  das  von  Mikl.  S.  83  citierte  jfcaja^  womit  Col.  2.  1 9  diptj  (Vulg. 
nexus  =  Verbindungen,  Verkettungen  des  Körpers)  übersetzt  wird,  ist 
dasselbe  Wort  wie  ru.  jacejä  runde  Oetfnung,  z.  B.  der  Netzmaschen, 
Bienenzellen,  in  der  Form  veccjä  das  runde  Loch  im  Mühlstein. 
3)  Zur  Bildung  von  Denominativen ;  bnzeja  nach  Mikl.  Lex.  in  einer 
bulg.  Quelle  Uebereetzung  von  av(jrig  Apostelgesch.  27.  17,  scheint 
zu  bvdz^  schnell  zu  gehören;  ^koleja  Geleise,  in  mehreren  slavi- 
schen Sprachen  erhalten,  slov.  koleja^  ru.  ?wjieH  {e  =  i),  klru.  kol*ija 
u.  s.  w.,  zu  kolo  Rad;  mlatSja  Knöchel  (malleolus  pedis)  zu  mlak 
Hammer. 

Dem  Femininum  steht  gegenüber  ein  masculines  -^6,  das  — 
vom  Russischen  wieder  abgesehen  —  nur  in  solchen  Verbindungen, 
nach  gutturalen  oder  palatalen  Consonanten,  erscheint,  wo  es  die 
Gestalt  -ajb  annimmt.  Es  dient  1)  zur  Bildung  von  Nomina  ag.,  wie 
es  scheint,  sehr  selten.  Aus  Miklosichs  Zusammenstellung  entnehme 
ich  promuzaj  Zauderer  (aus  einer  russisch-kirchenslavischen  Quelle, 
also  vielleicht  russisch)  =  promuidajh  zu  mudili  zaudern;  slov.  locaj 
Schenk,  zu  loäti^  slov.  lecaj  Laufwerk  in  der  Mühle  (lässt  sich  als 
»Läufer«  wie  als  »Lauf«  verstehen),  bei  Murko  dazu  fem.  tecaja  Thür- 
angel.  2)  Zur  Bildung  primärer  Nomina  actionis ,  ziemlich  häufig, 
vgl.  Mikl.  a.  a.  0.,  z.  B.  obycajh  Gewohnheit  :  vyknqti;  str^ljajh  Schuss  : 
strHiti;  serb.  nosaj  Tracht  :  nositi\  zamasaj  Hieb  :  zamahnuti  zum 
Hiebe   ausholen;   slov.  vvzaj  Wurf  :  vvög-  werfen;   poln.  spr§iaj  Ge- 
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spann  :  pr^gf-   u.  s.  w.      3)    Zur   Bildung   von   Denominativen,    z.  B. 
bnzaj  Strömung  :  bnzz  schnell;  serb.  narucaj  Armvoll  :  ruka^  u.  a. 

Man  sieht  daraus,  dass  die  Beispiele,  die  sich  mit  dem  Litaui- 
schen zunächst  vergleichen  lassen,  die  Nom.  ag.,  spärlich  vorkommen. 
Ob  sie  vermehrbar  sind,  hängt  von  der  Auffassung  der  vorher  über- 
gangenen russischen  Verhältnisse  ab.  Das  Russische  hat  eine  Anzahl 
femininaler  Nom.  ag.  auf  -e>i  (e/a),  die  z.  Th.  übrigens  auch  für 
männliche  Personen  gebraucht  werden,  vgl.  Mikl.  a.  0.  72,  Grot 
Razysk.  •*  I.  420;  alle  haben  den  Hochton  auf  dem  auslautenden -a  : 
berejä  Beerensammlerin  :  berü  braC\  vorozejä  Zauberer,  Zauberin,  dial. 
msc.  vorozej  :  voroiit  \  isceja  Forderer,  Kläger  :  iskaf;  vjazeja  Sticker, 
Stickerin  :  vjazal\  vjazli;  ineja  Schnitterin  :  ial'  znu\  peceja  Köchin  :  pec; 
piseja  Schreiberin  :  pisa(\  placeja  Klagefrau  :  plakat';  pleteja  Flechterin  : 
plesti;  pl'aseja  Tänzerin  :  pl'asat';  sveja  Näherin  :*V;  ireseja  dial.  (= 
Irjaseja)  Fieber  (eigentl.  Schüttlerin),  bei  Dahl  daneben  Ireshja  :  Irjasti; 
Iceja^  toceja,  tkeja  Weberin :  tkat';  totceja  Stampfe :  loloc.^)  Entsprechende 
masculine  Nom.  ag.  scheinen  im  Grossrussischen  nur  vereinzelt  vor- 
zukommen, dies  verwendet  aber  ein  Suffix  -e;  zur  Ableitung  von 
Adjectiven  und  Substantiven  in  der  Bedeutung  des  Trägers  der  Eigen- 
schaft oder  dessen,  der  mit  dem  Dinge  besonders  zu  thun  hat,  und  da 
öfter  die  gleichen  Suffixe  (ich  erinnere  an  -im)  zu  diesem  Zwecke  und 
zur  Bildung  von  Nom.  ag.  verwendet  werden,  dürfen  die  Fälle  auch 
hier  herangezogen  werden  (der  Hochton  liegt  auf  dem  e),  z.  B.  babej 
Weibermann  :  baba ;  bogatej  Reicher  :  bogat ;  gordej  Stolzer  (daneben 
gordjaj)  :  gord.  Die  Worte  werden  auch  mit  ^  geschrieben,  und  das 
ist  richtig,  wie  das  Kleinrussische  durch  sein  -ij  bestätigt,  vgl.  glad'ij 
feister  Mensch  (gleicher  Bedeutung  gladun)  :  gladkyj;  pmt'ij  loser 
Schwätzer  :  pml;  hord'ij  :=  gross,  gordej;  bryd'ij  unfläthiger  Mensch  : 
bryd  Unflath ;  bab'ij  =  grossr.  babej  [-ij) ;  chal'ij  Stubenhocker  :  chala ; 
korovij  Kuhhirt  :  korova.     Das  -^j  wird  ausserdem  erwiesen  durch  die 


\)  Ins  Russische  werden  auch  die  von  Mikl.  a.  0.  S.  Si  unter  Suffix  -e/^, 
-eja  angeführlen,  aus  Jagi6,  Hist.  knji£.  86  entnommenen  und  als  serbisch  aufgc- 
fasslen  Worte  gehören.  Die  Handschrift,  aus  der  sie  stammen,  ist  russisch  (Jagid 
S.  85);  es  sind  Fiebernamen  :  gnjetcja  Drückerin,  lomeja  Brecherin,  gledeja  die 
Schauende,  treseja  die  Schüttlerin  (vgl.  oben  die  Form  aus  Dahl) ;  dazu  kommen 
Ableitungen  von  Adjectiven  und  Substantiven  :  ledeja  die  Eisige;  ognjeja  die  Feurige; 
glucheja  die  Taube,  zelteja  die  Gelbe. 
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Wandlung  zu  -aj  nach  Gutturalen  und  Palatalen,  vgl.  grossr.  gorcdj 
gentiana  amarella  :  gofkij;  chorosäj  Stutzer  :  choros;  molocäj  uiilch- 
haltige  Pflanzenarten  :  motoko.  Die  so  entstandene  Suffixforin  ist  dann 
selbstcindig  geworden,  bald  als  -aj  bald  als  -jaj^  z.  B.  gordjäj  neben 
yorddj  ^  kisljäj  Sauertöpfischer  :  kisel;  dolgäj  langer  Mensch  :  dolgij\ 
koroläj  kurzes  Kleid  :  korotkij;  goloddj  Hungerleider  :  golod  Hunger, 
vgl.  klr.  borodäj  BUrtiger  :  boroda  u.  s.  w^.  Ein  Suffix  -ejh  in  dieser 
Bedeutung  und  Anwendung  kann  also  nicht  zweifelhaft  sein. 

Die  weitere  Frage  ist,  ob  ein  Nora.  ag.  bildendes  -ijh  anzu- 
setzen sei,  dessen  Femininum  wir  in  grossr.  pletejä  u.  s.  w.  hätten. 
Ein  Suflix  -ejh  fem.  -eja  mit  Miklosich  anzunehmen  verhindert  mich 
meine  Ansicht,  dass  ursprüngliches  -ej-  im  Slavischen  zu  -6/- 
wird;  ob  ein  -lyo-  wirklich  vorhanden,  beruht  auf  der  Auffassung  klein- 
russischer Bildungen.  Diese  Sprache  bildet  Nom.  ag.  auf  -i;,  d.  h. 
mit  einem  t,  das  den  vorhergehenden  Consonanten  erweicht,  z.  B. 
dad'ij  Geber  :  dad-,  dati;  inij  Schnitter  :  iaiy  inu;  kol'ij  Räuber: 
kolohj  kol'u;  mazij  Zärtling  (dieselbe  Bedeutung  hat  mazun)  :  mazali 
u.  a.  streicheln;  plel'ij  Flechter  :  plesly  plelu;  von  Verben  auf  -ili 
z.  B.  vod'ij  Führer  :  vodyiy;  kurij  Raucher  :  kuryty;  chval'ij  Lobredner: 
chvalyly.  Das  Wörterbuch  von  Zelechowski  schreibt  alle  Beispiele 
gleichmässig  mit  i\  der  Hochton  liegt  stets  auf  der  Endsilbe.  Miklosich 
zieht  die  von  ihm  S.  64  angeführten  Beispiele  mamij  Muttersöhnchen, 
dad'ij  Geber  zu  einem  Suffixe  -iji  und  identificiert  dies  mit  einem 
Adjectiva  von  Namen  lebender  Wesen  ableitenden  -ys  z.  B.  babij 
senilis,  boiij  göttlich.  Hlitte  es  ein  Suffix  -ijo-  für  die  Substantiva 
gegeben,  so  würden  die  W^orte  im  Kleinrussischen  y,  d.  h.  den 
vorangehenden  Consonanten  nicht  erweichendes  i  haben,  also  z.  B. 
^dadyj  lauten.  Nun  haben  die  Adjectiva  wirklich  'ij  z.  B.  barimij 
Schöpsen-,  der  Widerspruch  ist  aber  nur  ein  scheinbarer:  deren  hier 
in  Betracht  kommendes  Suffix  ist  nicht  mit  Miklosich  als  -ijo-^  sondern 
als  'hjo-  anzusetzen,  nom.  sg.  msc.  -hjh,  in  bestimmter  Form  -hjij[h) ; 
ein  baramjij  giebt  aber  nothwendig  nach  Ausfall  des  h  im  Kleinrussi- 
schen baranij^  mit  verbleibender,  weil  auf  secundärem  Zusammen- 
treten von  n-j  beruhender  Erweichung,  und  erhaltenem,  weil  nach 
altem  j  stehenden,  i  (vgl.  3.  sg.  slojW  neben  chvaiyt').  Sollte 
also  dad'ij  ebenso  erklärt  weiden,  so  müsste  ein  dadhjijo-  angesetzt 
werden,    für    das    kein    Anhalt   vorhanden    ist.       Es     bleibt    somit 
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nur  eine  den  Lautverhältnissen  genügende  Erklärung,  die  Annahme, 
dass  das  -ij  =  -ijh  sei,  inij  =1  ^ihnSjh^  gleichzusetzen  dem 
litauischen  -eja-s.  Nach  Palatalen  muss  regelrecht  -aj  stehen,  vgl. 
poleiäj  Weichling  zu  poleiaty;  wenn  daneben  poleiij  vorkommt,  so 
ist  das  eine  Analogiebildung  nach  den  Worten,  die  altes  -(^jh  als  -ij 
behalten  müssen,  und  verhält  sich  wie  das  alte  motocaj  Wolfsmilch 
neben  molocij;  ebenso  sind  die  von  Verben  auf  -ili  abgeleiteten 
Nom.  ag.,  chval'ij  u.  s.  w.,  eingetreten  statt  des  zu  erwartenden 
^chvataj.  Kehren  wir  jetzt  zum  Grossrussischen  :^rück,  so  fanden 
sich  dort  keine  eigentlichen  Nom.  ag.  auf -Jj  {-ej);  wohl  aber  finden 
sich  solche  auf  -jaj  und  -aj  nach  palatalen  Consonantcn  =  ursprün- 
lichem  ^jöjh  u.  s.  w.,  z.  B.  guljaj  Herumschwärmer  :  (juljat;  vozaj  die 
Heerde  führender  Bock  :  vodif ;  davon  aus  ist  wiederum  (vgl.  oben 
die  Ableitungen  von  Adjectiven)  ein  -jaj  und  -aj  selbständig  ge- 
worden, z.  B.  negodjaj  Zügelloser  :  negodihja^  das  sich  als  junge 
Bildung  durch  dj  verräth  (alt  wäre  ^negoiaj) ;  morgaj  Runzier  :  morgal' 
u.  s.  w.  Ein  altes  -6jh  ist  also  hier  verschwunden,  wie  es  oben  bei 
dem  Nomina  actionis  bildenden  -JJ6  bemerkt  wurde.  Endlich  führen 
diese  Auseinandersetzungen  zu  den  russischen  femininalen  Nom.  ag. 
wie  pletejä  zurück.  Die  gewohnte  Schreibung  mit  e  giebt  für  den 
ursprünglichen  Vokal  keine  Gewähr,  er  könnte  =  e  und  an  sich 
gleich  einem  aus  h  entstandenen  e  sein.  In  letzterem  Sinne  fasst 
ihn  Miklosich  S.  72,  findet  also  darin  eine  Suffixform  -ya.  Allein 
auch  hier  kommt  man  mit  den  bekannten  Lautverhältnissen  in  Wider- 
spruch: das  Russische  verwandelt  in  offener  mittlerer  Silbe  das  h 
nicht  in  e,  sondern  lässt  es  ausfallen,  vgl.  sud'jä  =  sqdhja  Richter; 
ialja  Schnitterin  =  i§lhja;  brat' ja  Brüder  =  brathja;  iitjö  =  Huje, 
und  es  ist  nicht  abzusehen,  was  diesen  Process  bei  einem  etwaigen 
^plelhja  aufgehoben  haben  sollte.  Vertheidigen  Hesse  sich  nur  svejä 
Näherin  =  einem  ^hvhja  nach  der  Analogie  von  seja  Hals  =  hja 
{sija),  weil  es  sich  hier  eben  um  eine  Anfangssilbe  handelt,  wenig- 
stens wenn  man  nur  die  russische  Lautgestalt  des  Wortes  im  Auge 
hat;  die  normale  Entwicklung  wäre  aber  auch  hier  ^§evja.  Es  kommt 
bei  allen  diesen  Fragen  noch  in  Betracht,  dass  sie  den  Hochton  auf 
dem  auslautenden  a  tragen,  also  ein  Verbleiben  des  h  auch  nicht  durch 
Betontheit  gefördert  war.  Aus  allen  diesen  Schwierigkeiten  kommt 
man  heraus,  wenn  man  -ija  zu  Grunde  legt,  also  fem.  plclcja  {c  =  c) 
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zu  einem  masc.  pleUjh  (kir.  plel'ij).  Vielleicht  ist  die  im  Akademie- 
wörterbuch aus  einer  altrussischen  Quelle  gegebene  Form  mBift  Schnei- 
der (Mikl.  S.  64  »richtiger  ivejii)  doch  richtig  geschrieben  und  würde 
sich  dann  als  ursprüngliches  ^hvSjh  mit  lit.  siuvejas  vollständig  decken. 
Wenn  es  russ.  peceja  für  das  zu  erwartende  ^pecaja  heisst,  so 
beruht  das  auf  derselben  Uebertragung  wie  klr.  poleiij  (s.  o.). 
Bemerkenswerth  ist  noch,  dass  die  Betonung  der  klr.  Nom.  ag.  auf 
-y,  der  gross-  und  kleinr.  auf  -jäj^  -aj,  der  grossr.  Feminina  auf 
-ejä  sich  völlig  mit  der  litauischen  von  -ejas^  -ejä  deckt. 

Einige  Beispiele  von  denominativen  Personenbezeichnungen,  den 
oben  besprochenen  slavischen  vergleichbar,  scheint  auch  das  Litauische 
zu  besitzen:  medejas  Jäger  A  1884.  19,  bei  Mi  medejis  zu  medis  in 
der  alten  Bedeutung  »Wald«,  also  Wäldler,  doch  wäre  denkbar,  dass 
ein  altes  ^medyti  (le  medit  jagen)  zu  Grunde  liege ;  dem  neben  prekijas 
Kaufmann  vorkommenden  prekejis  [prekiejis)  DBS  224 ,  Giedr.  Matth. 
13.  45,  zu  prekiä^  steht  kein  gebräuchliches  Verbum,  von  dem  es  nach 
sonstiger  Analogie  ableitbar  wäre,  zur  Seite,  vgl.  lit.  prekiöti^  le  prezöl; 
paskolejis  DBS  224  Gläubiger,  vgl.  skolä  Schuld,  skölyti  Schuld  mahnen; 
talkejas  DBS  192  Bundesgenosse,  eigentlich  der  zu  einer  talkä  ge- 
hörige; gaidejas  BG  Sänger.  Bei  BF  steht  ein  mälejas  fem.  pl.  Lehm- 
grube zu  mölis  Lehm,  doch  weiss  ich  nicht,  ob  e  hien  =  e  oder 
=  e  ist.  Ganz  vereinzelt  steht,  was  die  Art  der  Ableitung  betrifft, 
ravdjas  Jäter  (fem.  linü  raveja  iSvd  430.  3)  zu  raviü  ravelL  In 
derselben  Weise  stellt  sich  ein  sachliches  Concretum  pelejei  (mit 
abweichender  Betonung)  zu  peleju  peleti  schimmeln  (le  pelet^  dazu 
pelejes  Schimmel,  zu  lesen  wohl  peUjcs) ;  zu  den  Sachworten  gehört 
auch  vedejä  KLD[  aus  MiLD  319,  ein  Fischnetz  auf  zwei   Personen. 

Während  in  älterer  Zeit  im  Litauischen  die  Nominativformen 
msc.  -^jos,  fem.  ejä  (daraus  lautlich  -eje)  gebräuchlicher  waren, 
wie  es  lett.  -ejs^  -eja  immer  geblieben  sind,  wird  jetzt  -ejis  (daneben 
seltener  -ejys^  vgl.  neszejas^  neszejis,  neszejijs  Träger,  pasek^jas^  pasekejys 
Verfolger)  bevorzugt,  zu  dem  dann  ein  fem.  -eje  bezogen  wird,  eine 
Nachbildung  der  sonst  zu  Masculinen  auf  -is  bezogenen  Feminina  auf -e. 

Die  Form  -^jm  weiss  ich  allgemeiner  gebräuchlich  nur  bei 
audejus  Weber  (neben  audejas)^  so  schon  SzDi  unter  tkacz ;  atpirkejus 
Erlöser  SzD  61 ;  Formen,  die  durch  Anlehnung  an  die  Personen- 
bezeichnungen auf  -iw«  entstanden  sind. 
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5.    Suffix  -oja- 

bildet  denominalive  Masciilina  mit  ziemlich  bestimmter,  im  allgemeinen 
collectiver  Bedeutung.  Die  meisten  Beispiele  sind  Ableitungen  von 
Pflanzennamen  und  bezeichnen: 

I.  Im  Lettischen  {äja-) :  a)  im  Singular  den  Standort  einer  Pflanze 
oder  vielmehr  den  Ort,  wo  sie  haufenweise  steht,  den  Acker,  das 
Feld,  wo  sie  gebaut  wird  oder  gestanden  hat,  z.  B.  bcrfäjs  Birken- 
gehege :  berfs.  —  brükläjs  Strickbeerenstand,  vgl.  brüklenes.  —  (^O^äjs 
Tannengehege  :  eglc,  —  kwesäjs  Weizenacker  :  kwcschi.  —  lepäjs  Linden- 
wald :  lepa.  —  nedrajs  Röhricht  :  nedre,  b)  im  Plural  Strauch,  Staude 
oder  Stoppel  der  Pflanze  z.  B.  aveksnäji  Himbeerstrauch  :  avek^nes. 
—  atifäji  Haferstoppel  :  aufas.  —  brükläji^  brüklenäji  Strickbeeren- 
pflanze. —  gläfenäji  Blaubeerenstaude  :  gläfene.  —  kwesäji  Weizen- 
stroh :  kwesclii.  —  ^ugäji  und,  an  den  Plural  angeschlossen,  rudfdji 
Roggenstoppeln  :  rudß.  c)  Was  nicht  unmittelbar  auf  Pflanzennamen 
zurückgeht,  schliesst  sich  entweder  in  der  Bedeutung  so  an,  dass 
die  Ableitung  eine  Pflanzenbezeichnung  wird,  femäji  Wintergrün 
(Immergrün)  :  Jema  Winter.  —  wasaräji  Sommerkorn  i  wasara  Sommer; 
oder  bezeichnet  die  Stelle,  wo  dies  und  das  in  Haufen,  in  Masse 
ist,  düksnäjs  Sumpfstelle  :  düksne  Pfütze.  —  dtimbräjs  Schlammstelle  : 
dtimbrs.  —  südäjs  Mistland,  gedüngter  Acker  :  süds.  —  düläjs  eine 
Art  Fackel  aus  Stroh,  Lumpen,  zur  Austreibung  der  Bienen  :  lit. 
dülis  Räuchermasse  zum  Bienenaustreiben.  —  mukläjs  Sumpf,  in 
den  man  einschiesst,  ist  eine  gleichartige  Bildung  vom  Adj.  mvkls 
sumpfig,  einschüssig.  Die  Ableitungen  von  andern  Worten  als  Pflanzen- 
namen scheinen  indess  selten  zu  sein,  und  selten  scheint  auch  die 
entsprechende  Femininalform  :  nedräja  ^=  nedräjs;  laipäjas  pl.  erklärt 
als  »unfahrbare  Stelle«,  eigentlich  Stellen,  wo  man  Stege  {laipa) 
benutzen  muss. 

II.  Dem  Litanisclien  ist  die  oben  unter  a.  genannte  Anwendung 
nicht  geläufig,  ich  finde  nur  apynojis  M  1.  222,  DBS  29  Hopfen- 
garten, dagegen  ist  die  unter  b.  angeführte  häufiger;  die  Ableitung 
geschieht  so,  dass  entweder  der  Pflanzenname  unmittelbar  zu  Grunde 
liegt  oder  eine  von  ihm  herkommende  Bildung  auf  -ena  :  agümijei 
Mohnstoppeln,  Mohnstroh  :  agünä.  —  apynöjei  Hopfenstroh:  Hopfen- 
ranken :  apynijs,  —  Luknojei  N  Dorfname,  Platz  der  lukncs  Muujmeln. 
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—  avizenöjei  Haferacker,  -stoppeln  :  avizenä  Haferacker,  avizä  Hafer. 
mezenojei  Gerstensloppeln  :  mezenä  :  mezci.  —  pupenöjei  Bohnen- 
stroh, -Stoppel  :  piipenä  :  pupL  —  rugenöjei  Roggenstoppel  :  rugenä  : 
rüget.  —  ügenöjei  ASz  30  Beerenslaiiden  (oder  Beerenstände?)  :  tYga. 

—  zirnrnojH  Erbsenstroh,  -Stoppel :  zirnenä  ;  zirnis.  Von  Appellativen 
anderer  Art:  vasarojis  (und  vasaröjas  Mi,  vasardjus  z,  B.  J  332.  52) 
Sommergetreide  und  Sommerfeld  :  vasarä.  —  semenojis  N  Juni :  semens 
pl.  Saat.  —  szilöjei  (daneben  freilich  bei  KLD  szilmei^  szilogei)  Heide- 
kraut :  szilas,  —  zuvinojis  (i.  pl.  zowinojeis)  DBS  28  Fischteich,  vom 
Adj.  zuvinis  zu  zuvis  Fisch.  —  keminojis  (a.  pl.  kijminojus  arba  sodas) 
DBS  72  :  keminis  :  kemas  (Dorf)  Gehöft;  die  Stelle  ist  eine  Ueber- 
setzung  von  Guagnini,  Rerum  polonicarum  hbr.  III  (Francofurti  1584), 
lib.  II  p.  87,  wo  pagus  steht.  —  Ausserdem  findet  sich  noch  vereinzeltes, 
keiner  bestimmten  Bedeutungsreihe  anfügbares:  senojas  Balken  SzDi 
unter  tram  und  balka  (parallel  mit  sijä  Bindebalken  der  Brücken)  ; 
Su  142  a.  sg.  senoja  allgemein  »Balken«;  wohl  zu  sfe^ia  Wand,  wie  es 
KLD  fasst.  —  rytöjus  der  morgende  Tag  :  rylas  Morgen.  —  dangöjus 
Hülle  JSv  89  (es  wird  dahgalas  damit  glossiert)  :  dangä^  vgl.  iter. 
dangpi  decken.  —  artimojis  der  nächste  s.  BG,  BrP  2.  246,  250, 
251  :  ärtymas  nahe.  —  Bei  Szyrwid  vereinzelte  Nomina  ag.  :  warioias 
unter  poganiacz  agitator;  nuterioias  unter  utratnik  Verschwender, 
beides  wohl  Fehler  für  wariloias^  nuteriotoias  ^  sonst  könnte  man 
vergleichen  raudojele  Kiagefvsiu^  z.  B.  J  843.  6;  1228.  11  und  dazu 
varpelei  raudoje'lei  1236.  16,  falls  dies  Deminutivformen  von  einem 
^raudojä[ä)-  sind  :  raudöü  wehklagen.  —  Mit  dem  bei  N  zu  vedü 
angeführten  vesöjas  Führer,  Brautführer  (vgl.  das  mit  ebenso  auf- 
fallendem s  versehene  vesove  NBd  Hochzeit)  wird  es,  wenn  nicht 
ein  Fehler  vorliegt,  wohl  die  Bewandniss  haben,  dass  das  aus  dem 
Polnischen  entlehnte  vesele  Hochzeit  mit  Anschluss  an  das  für  Hei- 
raten gebrauchte  vesli  lituanisiert  ist  zu  vesove  und  damit  das  freilich 
immer  auffällig  bleibende  vesöjas  zusammenhängt.  —  Das  N  S.  522 
stehende  szaukenczojas  Prediger  aus  Bd  ist  falsch  erschlossener  Nomi- 
nativ aus  dem  Gen.  sg.  der  bestimmten  Form  das  Part.  präs.  act. 
szaukiqs-is  [szauk^sis)  szaukianczojo ,  vgl.  das  unmittelbar  daneben- 
stehende szaukfsis  szaukenczojo   »Prediger«   (eigentlich   der   Rufende). 

—  Aus  MiDL  256  eitlere  ich  noch  »Haufen,  vom  Ungeziefer,  guzza, 
dummojm^  mit  dem  ich  nichts  anzufangen  weiss ;  zu  dem  ersten  Wort 
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vgl.  le  gufma  Haufen.  —  In  aszajos  SzDi  unter  mi^kiny  Schalen, 
Schlauben  (vgl.  aszakä  Gräte,  Hachel)  lässt  sich  die  Quantität  des 
Vocals  vor  j  nicht  bestinjmen. 

Die  dialectisch-lettischen  Adjectiva  auf -y«,  -ojs^  -äjs  BB  12.  232 
muss  ich  übergehen,  weil  mir  die  Lautverhältnfsse  des  Dialects  nicht 
klar  genug  sind. 

Im  Slavischen  finde  ich  nichts  genau  vergleichbares ;  man  könnte 
an  serb.  peräja^  Rückgratborsten  des  Schweines,  als  eine  Art  Collectiv- 
bildung  zu  pero  denken ;  ausserdem  begegnen  hier  Pflanzennamen 
auf  -aja,  deren  Ursprung  aber  nicht  immer  klar  zu  erkennen  ist, 
z.  B.  bäbaje  pl.  Art  Kirschen,  zükvaja  Art  Aepfel  {zükva  Apfelart); 
kvrgaja  Art  Birnen  {kviga  Knorren) ;  lüdaja  Kürbis;  sirnjaja  Art  Pilz; 
siriäja  Ranke;  andre  Fälle  von  -aja  s.  Danicic,  Osnove  S.  72. 

6.  Die  Verwendung  des  Suffixes  -jo-  an  Capsusformen 

ergiebt  einige  Worte  mit  verschiedenen  Vocalen  vor  j: 

I)  "üjis  kann  ausgehen: 

a)  von  Locativformen.  pasküjis^  paskujas  BrP  2.  180  letzt: 
paskm  Adv.  nachher ;  Kurschat  schreibt  w,  sonst  findet  man  aber  tl, 
z.  B.  M  1.  65,  DBS  z.  B.  74  ou  d.  i.  ö;  im  Hinblick  auf  die  folgen- 
den Worte  ist  dies  richtig,  es  mag  aber  der  Vocal  nach  Massgabe 
von  paskui  auch  kurz  gesprochen  werden;  von  der  volleren  Locativ- 
form  pasküje  kommi  pa8kujeji{d)s,  i.  pl.  paskuieiais  Da  3.  14.  —  vidüjis 
KLD  der  innere  :  vidut  vidüje  loc.  zu  vidüs ;  vidüjis  M  1 .  67,  und  sonst 
häufig;  N's  vidojis  beruht  wohl  nur  auf  einem  dialectischen  Uebergang 
von  i  \n  0,  —  virszüjis  BF  oben  befindlich  :  virszüje  virszui  zu  virszüs; 
zu  der  Länge  vgl.  virszüjis  DBK  58,  wo  ü  =  ü;  virszüjüsius  a.  pl.  best. 
Form  Liet.  Ceit.  1891  Nr.  1.  —  Dazu  kommt  noch  eine  Ableitung  vom 
Loc.  dangüje  zu  dangüs  Himmel.  Es  giebt  zweifellos  ein  Adjectivum 
dangujas,  dangujis  vgl.  ausser  den  Cilalen  bei  BG  z.  B.  szvencziump 
anump  danguiump  gen.  pl.  zu  jenen  himmlischen  Festen;  tdvas  dangujis 
mano  mein  himmlischer  Vater  Trow.  Matth.  15.  13,  ebenso  Su  140 
u.  öfter;  gen.  sg.  msc.  lewa  dangujo  Su  141  ;  gen.  sg.  fem.  dangujos 
liesos  Su  122;  acc.  pl.  msc.  dangujus  daiktus  Su  126.  Daneben  steht, 
von  der  volleren  Locativform,  ein  dangujejis  s.  BG  (die  gelegentlich 
vorkommende  Schreibung  f  q  vor  dem  zweiten  j  halte  ich  für  kein 
Zeugniss  älteren  Nasalvocals  in  der  Locativendung,  es  kommt  aber  hier 
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nichts  darauf  an),  vgl.  ferner  dqguieis  WDaP  64;  dqguiais  Da  53.  13; 
danguieis  Su  78,  79,  203;  gen.  sg.  msc.  danguieio  BrP  1.  97;  a.  pl.  f. 
danguiejas  geribes  Su  70;  loc.  pl.  fem.  dangujejose  geribese  Su  73  (gleich- 
artiger Ableitung  ist  danguieiszkas  =  dangüjejiszkas  himmlischer  Art  Su 
71,  75).  Der  Gen.  sg.  msc.  der  bestimmten  Form  lautet  danguieioia 
=  dangüjejojo  WE  33.  29,  zu  dem  dangujesis  als  Nom.  gehört,  vgl. 
ausser  BG  z.  B.  Trovv.  Matth.  6.  26,  32  tevas  dangujesis  (dagegen  6. 
14  dangujejis).  Diesen  bestimmten  Nom.  sg.  msc.  schreibt  Kurschat 
dafiguj^m  mit  der  Bemerkung,  er  werde  nicht  flectiert,  sondern  alles 
übrige  von  dahgiszkasis  entlehnt;  Mi  flectiert  dangujesis  -esanczo  MiLD 
S.  48,  hat  also  die  Vorstellung,  dass  ein  Part.  prüs.  des  Substantiv- 
verbums  darin  stecke.  So  hat  auch  BG  S.  159  Anm.  2  die  Form 
verstanden  als  danguj-^sis  oder  dangujf-sis^  -sis  als  alte  Form  des 
Particips  =  preuss.  -sins,  und  ebenso  Joh.  Schmidt  KZ  27.  393.  Zu 
dieser  Auffassung  liegt  gar  keine  Nöthigung  vor,  da  in  Ulterer  Zeit 
die  bestimmte  Form  dangujesis  ganz  regelmässig  flectiert  wird,  gen. 
dangüjejojo^  dat.  dangujemujem^  n.  pl.  dangujeiji  (s.  BG),  und,  so  viel  mir 
bekannt,  participiale  Flexion  nicht  vorkommt.  Ich  bemerke  noch,  dass 
bei  BG  unter  danguifsis  das  Beispiel  paragawo  danguifses  dowanas  als 
bestimmte  Form  von  dangujis  aufzufassen  ist  (bei  Luther  »die  himmlische 
Gabe«  =  rijg  datgeag  Trjg  irtov^aviov)  also  =  dangujos-es  oder  dangujos- 
iosj  das,  da  u  den  Ton  hat,  lautlich  :=  dangüjasias  =  dangüjeses  ist. 
b)  vom  Genitiv,  pl.  :  jüsüjis  der  Eurige,  müsüjis  der  Unsrige; 
Schleicher  Gr.  S.  218  jüsüjis,  müsüjis^  wie  er  auch  den  Gen.  pl.  als 
müsü  jüsü  hat,  dagegen  Kurschat  als  miisü  jüsü.  Anders  verhält  es  sich 
mit  musoji  kalba  A  1883.  14,  es  ist  Fem.  sg.  bestimmter  Form  zu 
einem  tnusas,  vgl.  jüsäs-is  der  Eurige  und  dazu  Kurschat  Gr.  §  983. 
Die  Formen  auf  -üjis  sind  Substantiva;  vgl.  noch  mano  paczüjis  der 
mir  Angehörige  :  päls,  gen.  pl.  paczü;  Prüsaiczüjis  Kurschat  Gr.  S.  104 
»der  dem  Hause  oder  der  Familie  der  Prüsaiczei  oder  des  Pnisaitis 
angehört«,  ebenso  Schleicher  Gr.  S.  1 47  Szucüjis  Mitglied  der  Familie, 
des  Hauses  Szucai.  Ob  die  letztere  Art  von  Bildungen  der  Sprache 
geläufiger  sind,  ist  mir  nicht  bekannt,  in  der  Literatur  sind  sie  mir 
nicht  begegnet»  —  Der  äusseren  Gleichheit  wegen  füge  ich  hier  noch 
an  skerslujis  NBd  December  (weil  man  in  dieser  Zeit  die  Schweine 
schlachte,  skerdzü  skefsli)^  eine  mir  unklare  Bildung;  Adjccliv  fnoiuj{a)is, 
acc.  pl.  motujus  bliiulus  JSvd  848.  5  irdene  Schüsseln  :  mölis  Lehm. 
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II.  -e;is,  -ejis  von  Localivformen.  gale'jis  BF  am  Ende  befindlich  : 
gälas.  —  Imikejis-is  BF  (bestimmte  Form)  der  aussen  befindliche, 
laukejoses  gen.  sg.  best.  Form  Liet.  Ceit.  1890  Nr.  49;  laukiejü  dalykü 
uredysle  auswärtiges  Amt  Tilz.  Kel.  1890  Nr.  6  :  laükas  Feld,  lauke 
draussen.  —  numiejis  DBS  83  =  namejis  der  immer  zu  Hause  sitzende  : 
name  zu  Hause.  —  aukszlejus  Schi.  Leseb.  der  da  oben,  gen.  auk^ztie- 
jatis  Su  18  des  Höchsten;  aukszliejas  BG;  bei  DBS  z.  B.  10,  17  Hoch- 
länder im  Gegensatz  zu  zemäilis  Niederländer;  ww  auksziejüjü  stubü  von 
den  Stuben  im  Oberstock  Liet.  Ceit.  1890  Nr.  27  :  äukszlas.  — 
szon^jos  durys  Liei.  Ceit.  1890  Nr.  37  Seitenthüren  :  szönas  Seite.  — 
Analog  gebildet  pryszakejis  Liet.  Ceit.,  zu  pryszakys  Vorderseite.  — 
palremimas  ty,  iemeiy  däikty  Da  1 7.  5  Verachtung  der  irdischen  Dinge  : 
zemeje  loc.  zu  zeme. 

III.  Formen  von  Locativen  auf  -yje.  widuryieitf  i.  sg.  msc.  Da 
39.  28,  zu  einem  Nom.  viduryjeja[i)s  innerlich  :  loc.  vidvryje  zu  vidurys; 
daneben  gen.  vidurejo  Da  50.  30  zu  nom.  vidurejas  -jis;  vgl.  vidurejos 
Wolgos  der  inneren  Wolga  Tilz.  Kel.  1890  Nr.  38.  —  So  ist  wohl 
auch  mu^is  (n.  pl.  msc.  musyje)  JSv  95  unser  zum  Loc.  plur.  müsyje 
zu  beziehen. 

Eine  zu  szalis  Seite,  fremde  Gegend,  gehörige  Bildung  ist  szalau- 
j{a)i8^  gen.  pl.  szalaujü  DBS  60,  auch  GSt  (aus  Dowkont)  Fremder; 
ein  Verbum  szalauti  ist  mir  nicht  bekannt,  vgl.  indess  girläuti  girtäuju 
trunken  sein,  sich  betrinken  (zu  girlas)  KLD[-  N,  wozu  girtaujis  Trunken- 
bold Giedr.  1.  Thim.  3.  2;  piktatUi^  freveln  (zu  piktas  böse),  dazu  bei 
ihm  piktauja  Geschmeiss.  Bei  DBS  143  ein  gaubjaiij^  a.  sg.  Erntefest, 
das  Dowkont  von  gatibii  (einbringen)  und  javat  (Getreide)  ableitet, 
ein  vielleicht  von  ihm  gemachtes  Wort;  indauje  GSt  (aus  Mikuckij) 
Geschirr,  scheint  mit  deti  zusammenzuhängen. 

V. 

Suffixe  mit  v. 
1.   Suffix  -va-. 

A.     Primäre  Substantiva  masc.  gen.  mit  nicht  bestimmt 

umgrenzbarer  Bedeutung. 

Litauisch,  balvas  Mi  Geschenk,  Bestechung  (le  fem.  balva).  — 
glyvas  BF   (etwa   fem.    plur.?)   Schleim,   vgl.  le  gltwe^  Abi.  327.  — 
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klevas  Ahorn,  vgl.  slav.  klenx.  —  kövas  KLD[,  J  219.  18  Dohle  {kovä 
Mi;  kava  BF  Saatkrähe),  vgl.  slav.  kava,  aus  dem  es  entlehnt  sein 
kann;  dass  -va-  als  Suffix  anzusehen,  wird  wahrscheinlich  durch  das 
gleichbedeutende  kösas;  vgl.  übrigens  F*  1.  21.  —  latvas  Boot  (le 
laiwa  fem.,  auch  litauisch  zuweilen  laiva^  laive);  da  man  allenfalls 
an  die  Wurzel  von  Wlas  (schlank)  gross,  läibas  schlank,  Abi.  277, 
denken  könnte,  so  sei  darauf  hingewiesen,  dass  es  aus  dem  Finni- 
schen entlehnt  ist  (vgl.  Thomsen,  Berör.  193),  estn.  laew,  suom. 
laiva.  —  lervas  N  »enge  Wasserstrasse  zwischen  einem  strauch- 
bewachsenen Ufer  und  einer  kleinen  Insel,  durch  welche  ein  Kahn 
durchfahren  kann«;  klru.  bedeutet  l'erva  l'arva  meretrix.  —  pilvas 
Bauch,  nach  F  2.  601  zu  pilli  giessen  (füllen).  —  pufvas  Koth,  wohl  zu 
pur-^  Abi.  317,  pürinti  auflockern,  papur§s  aufgerüttelt,  lose  liegend. 

—  s^vas  Saft;  so  nahe  die  Ableitung  von  W.  sti-  (Fick  2  .675)  liegt, 
so  lässt  sich  doch  eine  Wurzelform  sjur-  siv-  kaum  annehmen ;  zudem 
scheint  le  slws  slwe  scharfe  Materie,  Mistjauche,  adj.  le  siws  scharf, 
beissend  darauf  zu  deuten,  dass  das  Wort  nicht  allgemein  »Saft«  be- 
deutet hat;  bei  N  auch  fem.  sijva.  —  pastövas  JSvd  597.  11  Tritt 
des  Wagens,  vgl.  N  pastova  »Beibaum  an  der  Seite  des  Wagens  . . . 
statt  des  Trittes«;  sqstovas  NQu  Verpfändung  :  stöti.  —  szärvas  Har- 
nisch, Wehr  und  Waffen;  Hausgeröth  (Giedr.  Matth.  3.  27  Uebersetzung 
von  vasa),  vgl.  szarv4li$  FM  44.  10  Aussteuer;  der  Plural  soll  nach 
Mi  menstrua  bedeuten,  vgl.  dazu  le  sarni;  zur  Etym.  s.  Bezzenberger 
GGA  1875,  S.  226.  —  tevas  Vater.  —  urvas  WP  242  (loc.  urvi) 
Höhle,  gewöhnlich  ürva.  —  Dazu  noch  einige  Thiernamen  :  szalvas 
und  szalvis  N  Aesche  (Fisch).  —  üvas^  süvas  J  219.  16  Vogelnamen. 

—  ijvas  Uhu  KLD,  Mi.  —  Lettisch,  plews  dünnes  Häutchen  (neben 
fem.  plewe  =  lit.  plevd)  vgl.  pliwina  abgelöste  flatternde  Baumrinde, 
Schelfer.  —  sparws  Bremse  (lit.  fem.  sparvä)^  wird  gleicher  Wurzel 
und  Bildung  sein  mit  got.  sparwa  Sperling,  s.  Kluge  EW.  —  stäws 
Wuchs,  Gestalt,  Rumpf;  släwi  pl.  Webstuhl  :  slät^  stöti.  —  Aus  dem 
Prenssischen.  ctirwis  Voc.  Ochs,  d.  i.  kurvas,  vgl.  acc.  kurwan  Ench., 
ist  das  Masculinum  zu  slav.  %orva  altb.  krava  Kuh,  lit.  kärve;  wo- 
her stammt  das  sonderbare  polnische  karw  »alter  fauler  Ochs«?  — 
sirwis  Yoc.l^eh^  halt  N  für  verschrieben  aus^mts;  genöthigt  ist  man 
zu  dieser  Annahme  gerade  nicht,  es  könnte  ein  andres  Suffix  vor- 
Jiegen  als  im  lit.  stima,  sl.  "^SLrna,  altb.  sr^sna. 

Abhandl.  d.  K.  S.  OeselUch.  d.  Wissensch.  XX Vm.  24 
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B.     Adjectiva. 

a.  Nicht  Farben  bezeichnende.  Litauisch,  aszviäusis  Suiper], 
i  1074.  6;  wenn  nicht  ein  Fehler  für  aszriäusis  =  asztriäusis  vor- 
hegt, von  einem  aszva-  scharf,  vgl.  le  ass^  das  ^aszus  wie  ^aszas 
sein  könnte.  —  indiewas^  adv.  indiewai  SzDi  unter  forerany  artifi- 
ciosus,  vgl.  alieiff  indiewai  (adv.)  säldif  ir  meilingq  uzpilai  anl  zaizdü 
many  Da  45.  22;  doch  wohl  zu  de'ti.  —  efdvas  (dafür  auch  afdvas^ 
als  ostlit.  Nebenform  ardvus  JK  40)  geräumig,  weit,  jedenfalls  zu 
le  erds  (=  ^erdas  oder  ^erdus)  locker,  geräumig,  vgl.  le  irdcns  locker, 
beides  zu  irli^  Abi.  329;  die  Bildung  ist  auffallend  durch  die  Er- 
haltung des  d  (vgl.  smarve  =  %mardve)\  aus  dem  le  ardaws  locker 
{ardawa  wal&da  lockre  =  geläufige  Sprache),  das  für  erdaws  stehen 
kann,  lässt  sich  vielleicht  schliessen,  dass  die  ältere  Gestalt  des  Wortes 
^erduvas  oder  ^erdavas  {-uva-  und  -ava-  wechseln,  s.  u.)  gewesen  und 
der  mittlere  unbetonte  Vocal  ausgefallen  ist;  doch  kann  auch  Er- 
weiterung eines  alten  *erdus  angenommen  werden,  vgl.  lefigvas  (da- 
neben lengvüs)  leicht;  tenvas  dünn  z.  B.  J  1529.  2,  M  1.  76,  GSt, 
DBK  7,  PJ  24,  le  levs.  —  g'^vas  lebendig,  slav.  zivB.  —  klivas  SzDi 
unter  kostek  krzywych  czlowiek  schief-,  krummbeinig;  wegen  des 
Suffixes  vgl.  kliszas  dss.  —  kretvas  schief,  auch  kraivas  SzDi  unter 
krzywy,  ASz  195  (vgl.  ap'jikraivis  gekrümmt,  ebd.  13),  slav.  krivB.  — 
raivas  J  690.  2,  4 ;  779.  1  (sonst  ratbas^  auch  raimas)  bunt.  —  szeivas 
N  krumm,  szeiv-kojis  N  krummbeinig,  bei  KLD  szeivaköjis  »Rohrfuss, 
Spulchenfuss ,  Jemand  mit  sehr  dünnen  Beinen«,  zu  szeivä  Spule, 
von  N  ist  also  das  Adjectiv  wohl  nur  herausconstruiert ;  denken 
könnte  man  auch  an  eine  Entlehnung  des  niederd.  schef.  —  szlhas 
und  szlefvas  KDL  unter  »-beinig«  :  »bockbeinig«,  gemeint  ist  »schief- 
beinig«;  krummbeinig  Fortun.  BB  3.  70  :  szlpi^  Abi.  286.  —  Lettisch. 
gl^ws  zähe,  sich  ziehend,  Abi.  327,  vgl.  gliwe  Schleim.  —  räws 
moorig,  vgl.  räwa.  —  siws  scharf,  beissend,  barsch,  vgl.  siwe,  — 
splws  trotzig,  vgl.  spits  f.  i-st.,  splte  Trotz.  —  stäws  stehend,  auf- 
recht, vgl.  lit.  stovus  stehend  (vom  Wasser)  A  1884.  125,  stand- 
haft TrVyt.  3  :  stöti.  —  tüws  und  tuvs  nahe  (es  kann  natürlich  auch 
Suffix  -a-  angenommen  werden ;  daneben  iüls  und  tüms) ;  gehört 
dazu  ein  lit.  tom,  das  M  1.  385  durch  »sogleich«  übersetzt  wird? 

Sehr  selten  ist  die  Suffix  form  -sva-  bei  diesen  Adjectiven 
allgemeinerer  Bedeutung  :  laisvas  SzDi  unter   swobodny   frei,   Giedr. 
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1.  Cor.  7.  21  :  ISidzu  leisti,  le  laiß  lassen,  Abi.  276.  —  i'osvas  = 
resvas  JK  41,  GSt  selten,  dünn,  vgl.  paresvis  M  1.  390  spärlich  : 
retas  dss.  —  Bei  N  ein  losvas  ruchlos,  wohl  nach  irgend  einer  Analogie, 
vielleicht  nach  laisvas,  umgebildetes  lösas  liösas  (aus  dem  Deutschen), 
b.  Farbenbezeichnungen.  Wie  im  Germanischen  und  Latei- 
nischen, vgl.  gelo  Kluge  Stammbild.  §  186,  lat.  fulvus  u.  s.  w.  Im 
Litauischen  werden  die  Suüßxformen  -va-  und  'Sva-  gebraucht:  1.  -va-, 
blaivas  nüchtern,  z.  B.  SzDi  unter  trzezwy  (mit  Uebertritt  in  die 
u-Declination  blaivus  Trow.  1.  Thess.  5.  8);  dies  ist  die  gewöhn- 
liche Bedeutung  des  Wortes,  es  muss  aber  ursprünglich  »licht, 
klar«  bedeutet  haben,  vgl.  das  denominative  blaivaü-s  blaiv^i-s  sich 
aufklären  (vom  Himmel) ,  und  blaivas  kaspinas  DBS  1 39 ,  bei  6B 
S.  41  richtig  als  »helles,  lichtes  Stirnband«  erklärt  (nur  das  Genus 
als  kaspina  ist,  wie  öfter  bei  G,  falsch  angegeben);  so  lässt  sich 
das  Wort  als  Hlaid-va-s  erklären,  vgl.  slav.  bled-B  bleich.  —  mulvas 
N  rölhlich,  gelblich.  —  palvas  blassgelb,  falb,  slav.  "^polvB,  altb. 
plavB,  vgl.  lit.  pälszas  fahl;  ein  Grund  das  Wort  als  entlehnt  aus 
dem  Slavischen  anzusehen,  liegt  nicht  vor.  —  szirvas  grau,  z.  B. 
SzDi  unter  szary,  Wit  194,  JK  36,  szh^as  zirgas  JSv  76,  J  1492.  4; 
1513.  7  Grauschimmel;  nach  M  1.  390  bedeutet  szarvas  (es  ist  nicht 
zu  entscheiden,  ob  Adj.  oder  Subst.  gemeint  ist)  >yarklis  plauku  juodu 
ir  szirkszno  szirmoa ;  gleicher  Wurzel  und  Bedeutung  szifmas.  —  sZ'^vas 
grau,  grauschimmelig,  z.B.  JSvd  919.  1,  slav.  sivB,  nach  Brückner 
aus  diesem  entlehnt,  obwohl  sz  dem  s  =i  k'  richtig  entspricht;  die 
Annahme  beruht  wohl  darauf,  dass  szifmas  oder  szirvas  das  gewöhn- 
lichere Wort  ist  und  dass  sz  dem  polnischen  oder  weissruss.  s  (aus  s 
vor  i)  nachgehört  sein  kann;  preuss.  sywan  grau  entscheidet  nichts;  vgl. 
F*  1 .  47.  —  szparvas  N  (wenn  überhaupt  richtig,  =  sparvas)  »bunt,  ge- 
sprenkelt, von  Hühnern«.  —  zelvas  A  1 885.  225  grünlich,  wird  dort 
als  geläufiges  Wort  bezeichnet;  mir  ist  es  sonst  nicht  vorgekommen, 
doch  hat  N  ielvys  grüner  Stamm,  das  Substantivierung  jenes  Adjectivs 
sein  kann;  vgl.  auch  ialvas^  äpzalvas  grünlich  BF,  das,  wenn  a  hier 
nicht  =  e  ist,  zu  iälias  gehört.  —  2.  -sva-  hat  durchweg  die  Bedeutung 
der  Annäherung  an  die  Farbe  wie  -lieh  im  deutschen  »röthlich«,  und 
scheint  immer  secundäre  Adjectiva  von  schon  vorhandenen  Farben- 
bezeichnungen zu  bilden  :  balsvas  M  1 .  357,  Wit  1 33,  GSt  (daneben 

bälkszvas  ASz  32)  weisslich  :  bMtas.  —  blaisvas  nüchtern  SzD  1 83, 

i4* 
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186,  191,  s.  o.  blaivas.  —  gelsvas  gelblich  (wohl  auch  einfach  gelb): 

«^ 

geltas  geltönas.  —  jusvas  z.  B.  SzDi  unter  czarnawy,  A  1883.  220 
schwärzlich  :  jü'das.  —  melsvas  ASz  40  (dialectische  Schreibung  thal- 
svas^  wo  'a  =  e)  schwärzlich  (bläulich?);  mit  melsvas  wird  Wit  9  das 
poln.  siny  blau  (so  wohl  auch  melsvos  akys  für  »jasne  oko«  170  zu 
verstehen),  106  sinawy  übersetzt;  mielsvas  M  1.  369,  A  1883.  257, 
bei  dieser  Schreibung  ist  jedenfalls  an  me'lys  pl.  blaue  Farbe,  melynas 
blau  gedacht,  während  melsvas  mit  le  melns  schwarz  zu  verbinden 
ist.  —  raüsvas  röthlich  ASz  32,  MI.  390  :  raudas,  —  rusvas  bräun- 
lich (vom  Bier  M  2.  122),  rothbraun  :  rüdas.  —  zalsvas  JG  66,  A  1883. 
175  grünlich  :  iälias. 

2.    Suffix  -vä 

bildet  primäre  femininale  Substantiva  mit  nicht  scharf  bestimmbarer  Be- 
deutung. Litauisch,  aszvä  Mi  Stute;  das  entsprechende  alte  Masc.  ist 
bekanntlich  dem  Litauischen  verloren  gegangen.  —  burva  J  308.  1 1  eine 
Art  Kleidungsstück  (Fremdwort?).  —  dervd  Kienholz,  bei  N  auch  darva^ 
le  darwa  Theer,  zu  dem  deutschen  Worte  vgl.  Kluge  EW.  —  dirvä 
Acker  (als  angebautes  Land).  —  pSva  Wiese;  nach  Bugge  KZ  19.  414 
zu  piäuti^  darnach  wäre  eine  Wurzelform  piv-  neben  pju-  anzusetzen, 
mit  Ablaut  e  und  Suffix  -ä-.  —  per-eivä  Landstreicher  :  ei-ti.  — 
galvä  Kopf,  slav.  *golva,  altb.  glava.  —  grewa  DBS  Vorw.  2  {uppiü 
grewöse  in  Flussbetten),  vgl.  greve  GSt  Falz,  Hohlkehle,  le  griwa  Fluss- 
delta, -mündung,  alte  Flussstelle.  —  kalvä  Hügel  :  kSlti  heben,  Abi. 
330.  —  maiva  N  Sumpf  in  einer  Wiese.  —  mervä  MiDL  Bremse 
(Insect),  N  daneben  marvä^  vgl.  marma/af  BXD[,  Mi  grosse  Bremsen; 
zu  vergleichen  slav.  "^morvBJi,  altb.  mravLJi  Ameise;  marva  Mischmasch 
ist  wohl  nicht  entlehntes  weissru.  mordva  (so  Brückner),  sondern  das 
kiru.  merva,  poln.  mierzwa  Wirrstroh.  —  narva  Bienenzelle  BXD[, 
NiezSur  35,  vgl.  üznarve  KLD[  N  Versteck  :  nerti,  Abi.  337.  —  revä 
Mi  Fels,  Steinkluft,  bei  KLD  rivä  ausserdem  RiflF,  Hügel,  KDL  dagegen 
rievä  Felsenklippe,  diese  Bedeutung,  wie  es  scheint  auch  Muz  22,  vgl. 
auch  per  daubas  ir  riewas  Wit  210;  e  ist  richtig  wegen  le  rewa  Schlitz, 
Falte,  Furche,  Vertiefung,  Holzmaser  (le  rawa  RiflF,  scheinbar  hierher 
gehörig,  kehrt  wieder  im  estn.  rawa  unter  dem  Wasser  verborgener 
Stein,  vgl.  Thomsen,  Berör.  275);  vgl.  lit.  rewa  DBK  17  (BiKn  31  msc. 
reivas)  von   den   Rillen  im  Strohbienenstock  gebraucht;    zur  W.  vgl. 
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ausser  lit.  reve  (s.  u.  S.  349)  altruss.  rent  fem.  Sandbank,  klr.  rin  fem. 
Flussgeröll,  zur  Bedeutungsenlwickelung  Kluge  EW  unter  »Riff« ;  auf  e 
weist  auch  N's  rywa  Hügel  (KLD  rywä  »ein  Zügel«  ist  Druckfehler). 

—  sparvä  KLD[,  SzDi  unter  gzik,  J  219.  28;  879.  8  Bremse  (Insect), 
vgl.  oben  le  sparws.  —  stovä  N  Stelle,  Standort,  pastova  KLD[  N 
Unterkunft,  Obdach  :  stöti.  —  szeivä  (und  szaivä  BF,  vgl.  le  satva), 
vereinzelt  auch  szeive  BiKn  80  Rohrspule  des  Webers.  —  ürva  Höhle. 

—  vilva  J  250,  Bedeutung?  —  Selten  begegnet  die  Suffixform  -sva. 
naiisvä  MiDL  Nutzen,  vgl.  naudä  u.  Abi.  304.  —  viksvä  M  1.  237 
»langes  hartes  Gras,  welches  im  Sumpfe  wächst«,  davon  viksvinis 
FM  37.  2  »aus  Riedgras«,  bei  Sprogis  Geogr.  Slovar  in  Ortsnamen  ent- 
halten :  viksvynes  (BMKCBMHecB),  viksve  (bhkcbh)  Flussnaroe. 

Wie  eine  Secundärbildung  sieht  aus  skederva  BF  »ein  Splitter 
der  durch  Bersten  oder  Hinfallen  eines  hölzernen  Gegenstandes  ab- 
springt« ;  es  erinnert  an  le  schk'ed^ns  »ein  kleines  abgespaltenes  Holz- 
stück«. —  södva  JSvd  598.  10;  599.  10,  zu  soda  gleicher  Bedeutung. 

—  teterva  Birkhuhn  Mi  und  msc.  teiervas  N,  vgl.  preuss.  tatarwis 
Voc,  sei  erwähnt  als  wahrscheinlich  aus  dem  russ.  teterev  entlehnt ; 
der  le  Form  ieteris  entspricht  ein  weissr.  öeder  =  tetef  s.  Mikl.  EW, 
dort  auch  über  den  orientalischen  Ursprung  des  Wortes,  seine  ver- 
schiedenen Bedeutungen  und  Nebenformen. 

Lettiseli.  balva  Geschenk,  s.  o.  lit.  balvas.  —  if-dewas  pl.  und 
if-dewes  (Ausgabe)  Aussteuer,  pedawa  und  p^dewe  (vgl.  aif-dewe 
Ausgeliehenes)  Zugabe  :  düt  prät.  dewu^  lit.  düti  daviaü;  zum  Suffix 
vgl.  do-va-nä.  —  druva  Saatfeld,  Acker;  zu  lit.  dirväf  vgl.  FM. 
68.  —  dfehva  (Nebenform  dfelba)  Auflauf  auf  der  Haut  von  Nesseln 
u.  dg\.  :  gclti  stechen,  Abi.  325.  —  grlwa,  s.  o.  lit.  grewa.  — 
saiva  s.  o.  lit.  szeivä.  —  sewa  Weib,  vgl.  F^  1.  42.  —  spalwa 
Feder,  hängt  zusammen  mit  spilwa  u.  a.  Teichgras,  Wollgras,  Samen- 
wolle. —  fchäwas  pl.  Gähnen,  vgl.  fchäwät  lit.  iiawauti  gähnen  : 
ziöti  hiare.  —  schk'ewa  =:  *sked-^a  Spalte  im  Holze  :  skSdzu  skSsti 
scheiden,  Abi.  282.  —  schk'ilwa  Magen,  namentlich  Vogelmagen,  vgl. 
lit.  skävis.  —  schmarwa  =  ^smard-va  Stänker  (eig.  Gestank) :  sfnirde'li^ 
Abi.  344.  —  zema  (so  ist  wohl  zu  lesen  statt  zefwa)  im  Wb.  als 
Nebenform  zu  zSsa  Quecke.  —  Preussiseli.  eyswo  Voc.  Wunde,  zu 
lesen  eizvo  oder  aizvo  =  aizvä;  Zusammenhang  mit  sl.  jazva  Grube, 
Loch,  Wunde  wird  unabweisbar  sein,  obgleich  die  Anlaute  nicht  in 
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•Einklang  stehen,  jazva  kann,  wenn  ja-  nicht  ursprünglich  ist,  nur  "^ezva 
sein.  —  pelwo  Voc.  Spreu,  vgl.  lit.  pelai^  sl.  *pelva,  altb.  pl6va; 
s.  ob.  S.  241.  —  greiwakaulin  Ench.  ist  Uebersetzung  von  Rippe; 
wrenn  der  erste  Theil  identisch  ist  mit  sl.  griva  Mähne,  ai.  grlvä 
Nacken,  würde  es  den  auf  die  Rippe  nicht  passenden  Sinn  »Nacken- 
bein« geben;  im  Voc.  steht  grahwe  Rippe,  sicher  verschrieben,  viel- 
leicht für  graiwe^  das  dann  zum  obigen  stimmen  würde,  vielleicht 
aber  für  grauwe^  vgl.  granums  Voc.  Seite,  das  seinerseits  wieder  für 
grauwus  verschrieben  sein  kann.  Ich  würde  bei  dem  greiwa-kaulin 
eher  denken  an  eine  Verwechslung  der  Laute  g  und  k  (vgl.  Voc.  girmis 
Made  =  lit.  kirmis  Wurm,  Ench.  krüt  fallen  =  lit.  griüti)^  also  an 
kreiwa-kaulin  »Krummbein«,  von  der  Gestalt  des  Knochens. 

3.    Suffix  -vjo-,  Nom.  -vi-s, 

bildet  primäre  masculine  Substantiva.  Litaniscli.  -eim  in  Zusammen- 
setzungen, at-eivis  fem.  -ve  Ankömmling,  per-eivis  Landstreicher,  kar- 
elvis  Krieger,  keUetvis  Wandrer  :  eiti.  —  kälvis  Schmied  :  küti.  — 
kifvis  Axt;  kaum  zu  kertü  kifsii  hauen.  —  skilvis  Magen.  —  stovis 
SzDi  unter  stan  Stand,  SzP  92.  24  stonas  arba  stovis^  das  erste 
aus  dem  Slav.  —  ü'szvis  Schwiegervater,  fem.  -ve.  — -  Lettiseli.  burwis^ 
fem.  'We  Zauberer  :  bürti.  —  narwis  Art  Klemmholz  :  neriü  nerti^  Abi. 
337.  —  Preussiscli.  inwis  Voc.  Eibe,  kann  mit  deutschem  »Eibe«, 
wenn  dessen  Grundform  nach  Kluge  EW  got.  "^eihwa  ist,  nicht  zu- 
sammenhangen; das  slav.  iva  Weide  lässt  sich  zwar  als  "^inva  fassen, 
schwerlich  aber  lit.  ewä  jewä  le  ewa  Faulbaum;  es  wird  wohl  im 
Voc.  eine  falsche  Schreibung  vorliegen.  —  arwis  Ench.  wahr.  — 
mukinewis  Ench.  lehrhaft  :  mukint  lehren;  mehr  Beispiele  dieser  Art 
s.  unter  -inga-. 

4.    Suffix  -ye 

bildet  primäre  femininale  Substantiva.  Litauisch,  dresvi  A  1885.  56 ff., 
z.  B.  jeigut  medis  ira  graiiai  siMugfs^  tun  graiif  Uemenj^  tadq  skersas 
kelmo  perpjovimas  bfis  bemaikü  visiszkai  apskrituSj  szirdis  bus  pacziame 
vidurije  ir  dresve  koino  rateUo  (^  Jahresring)  bus  vienodo  stiprumo; 
ebenda  125  steht  mehrmals  dr^svS^  das  wäre  drisvi;  die  Form  er- 
innert an  ru.  dresvä  Kies,  grober  Sand,  zu  diesem  vgl.  Mikl.  EW 
unter  ders-.  —  g^rve  Kranich,  sl.  ieravB  u.  s.  w.  —  gleivd'tas  ASz 
46  schleimig,  gleives  GSt  Schleim,  vgl.  le  gllwe  und  Abi.  327.  — 
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lysve  Ackerbeet  J  210.  6;  1067.  10,  Marc.  24,  Wit  52,  gewöhnlich 
Ipe.  —  kälve  Schmiede  :  ikattt,  vgl.  kalvis  Schmied.  —  kärve 
Kuh,  slav.  %orva,  altb.  krava.  —  mulve  Morast,  zur  Etym.  s.  F^  1. 
109,  vgl.  le  mulis  Erdwilhler,  mul'lt  mul'inäl  im  Schmutz  herum- 
wühlen. —  perve  N  »abgelaichter  Fisch«  :  periü  pereli  brüten.  — 
pleve  dünne  Haut,  le  plewe  (und  msc.  pl^s)  dass.  und  Flockasche, 
vgl.  plenys  f.  pl.,  le  pkne  Flockasche.  —  räve  SzDi  {riewe)  unter 
»flader«  Geäder  in  Stein  oder  Holz,  raive  und  reve  M  1 .  232  Streifen, 
vgl.  oben  S.  346  le  rewa  Maser,  lit.  revä  Riff;  die  Wurzel  wird  in 
sl.  ri-n^-ti  stossen,  heraustreiben  (s.  Mikl.  EW),  wozu  r6-ka  Fluss, 
roj-B  Bienenschwarm,  zu  suchen  sein.  —  smärve  Gestank  =  ^smard-ve : 
smirdeti,  Abi.  344.  —  sznerves  Nüstern  LB  275,  JSv  19,  Wit  210, 
213.  —  virvd  Strick,  sl.  *vBrvL,  altb.  vhlvb  fem.  i-st.  :  verti,  Abi. 
356.  —  zeve ,  zeve  (beide  Schreibungen  bei  Kurschat)  weiche  Schale, 
Rinde.  —  üeber  gifhdy-ve  u.  ä.  s.  unter  -yvd.  —  Lettiseli.  dfelwe 
Strudel,  vgl.  lit.  gelme  Tiefe,  Abi.  325.  —  krewe  Schorf.  —  sarwe 
und  msc.  sarwis  Getreidesieb,  könnte  zu  sa-sirl,  mit  Sand  bedecken, 
gezogen  werden,  hängt  aber  irgendwie  mit  estn.  sari  gleicher  Be- 
deutung zusammen,  vgl.  suom.  sarja  Reihe ,  Leiste ,  Sprosse.  —  siwe 
(und  msc.  siws)  »scharfe  Materie,  Mistjauche«,  s.  ob.  S.  243  lit.  b^yvas, 
—  stäwe  (vgl.  msc.  pl.  stäwi)  Webstuhl :  stät,  lit.  stöti.  —  scherwe  »dicke 
Haut,  Schweinehaut,  der  deutlich  sichtbare  Schmutz«.  —  fchelwe  Medi- 
zin, Hausmittel;  entlehnt,  =  einem  lit.  *zelve  (Kraut)  :  zeltif 

5.    Suffix  gaya,  -aya 

bildet  femininale  Substantiva.  Litaniseli;  z.  Th.  Nom.  actionis;  bei 
einigen  Worten  kommt  eine  Nebenform  auf  -uva  vor.  -java. 
baudzava  Scharwerk;  baudzuva  J  27.  1,  JSvd  358.  3,  393.  4  :  baudzü 
baüsti^  Abi.  294.  —  gäniava  das  Hüten  (des  Viehes):  genü  giüli^ 
Abi.  326.  —  miniava  Filzgras  (bei  N  aus  Bd  minnuwe  =  miniuve)  : 
zu  minü  minti  treten?  —  painiava  Verwickelung  A  1883.  76  :  pinü 
pinti  flechten,  iter.  päinioli^  Abi.  338.  —  piliava  (eigentlich  »Schütlung«, 
vgl.  pyle  piliavas  WP  234)  eine  Art  Kornabgabe,  öfter  WW  z.  B.  1. 
132,  216,  279,  WP  234  :  pilti.  —  nimiava  DBS  75  Singsang,  zu 
niuniuti.  — ]  -ava  .  ialczu  knipava  M  2.  144  etwa  »Gewimmel« 
(vorher  steht  ialczu  pulkas).  —  lykava  und  lykuva  N  aus  BdQu,  Marc. 
113  Pest.  —  Deutlich  denominativ   sind  salava  BG  Insel,  von  sala 
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dss.;  N'  saluva  aus  Bd  erinnert  an  solov  solowe  zulavia  insula  N  Thes. 
1.  pr.  —  velniavä  Teufelsnest  KLD;  bei  Mi  ein  velnuvä  (=  velniuväf) 
Teufelswerk,  vgl.  dazu  velniuvas  Teufel  DaCD  unter  welinas^  vehuvas 
dss.  BrP  1.  287,  BG,  und  K  5.  18  visas  velmwas  deiwes  apleiskiel 
alle  teuflischen  Gespenster,  also  Adjectiv.  —  randavos  Nehrung  N  aus 
QuBd,  erinnert  an  estn.  rand,  Uv.  rända,  suom.  ranta  Strand,  Gestade 
(dieses  selbst  aus  dem  germ.  Strand,  s.  Thomsen,  Jnflyd.   1 42). 

Eine  eigne  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  scheinbaren  Suffix  -liava  : 
meiliavä^  so  Kurschat,  auch  Trow.  Matth.  17.  24,  Schoss,  Steuer; 
ältere  Form  war  mezleva  mezliava  (MiDL  »Steuer«  mezlawa^  LD  mez- 
lawä)  daher  die  Schreibung  meslewa  z.  B.  BrP  1.  54;  2.  328,  und 
meslawa  DBS  z.  B.  172  (/  =  /');  es  ist  das  weissru.  mezleva^  aus 
Urkunden  citiert  bei  Potebnja,  K  ist.  zvuk.  russk.  jaz.  3.  99  Note 
(Potebnja  hält  indess  das  russische  Wort  für  eine  Entlehnung  aus 
dem  Litauischen).  Diesem  ist  nachgebildet  von  einem  litauischen 
Verbum  aus  rinkliava  (zu  renkü  rihkti  sammeln)  DBS  35,  WW  1 .  200, 
A  1884.  155  Abgabe.  Ausdrücklich  nach  dieser  Analogie  ist  dann 
A  1883.  203  die  Neubildung  raszliava  Literatur  von  raszaü  raszyti 
schreiben  gemacht.  Bezzenberger  BG  119  erklärt  rinkliava  als  eine  Ab- 
leitung aus  einem  Verbum  rinkliüti  (vgl.  ebd.  118),  und  vergleicht  le 
nesMawa  »ein  . .  zur  Schädigung  . . .  niedergelegtes  Zaubermittel«,  dies 
lässt  sich  aber  nescMa-wa  zerlegen,  zu  neschl'ät  hin  und  hertragen.  — 
zilawa  DBS  (vorn  in  den  Kapitelangaben)  ist  das  nach  dem  Verbum 
zilavoti  ib.  153  (sonst  zelavöti  =  klr.  zalovaty)  lituanisierte  klru.  zatoba 
Trauer,  vgl.  Brückner  158.  —  Wenn  veliava  A  1883.  269,  wielawa 
(/  =  f)  DBS  74,  202  Flagge,  Wimpel,  vgl.  v^lükas,  mit  vejas  Wind, 
sl.  v6j^  v^jati  wehen,  zusammenhängt,  wäre  es  ein  echt  litauisches 
Beispiel  der  Suffixform  -liava. 

Lettiscli.  Eine  Anzahl  Bildungen  ist  etymologisch  klar,  die  ich 
voranstelle,  küsawa  Strudel  :  küsät  sprudeln,  Abi.  302.  —  dumbrawa 
moorige  Stelle  :  dumbrs  Moor.  —  gul'awina  schläfriges  Frauenzimmer, 
Deminutiv  eins  gul'awa  zu  gul'a  das  Liegen  oder  gulH  liegen.  —  jautiaiva 
{jaunewa ,  jaunuwUe)  junge  Schwiegertochter  :  jauns.  —  jülawas  pl. 
Kreuz  (im  Rücken)  scheint  mit  jütis  f.  pl.  i-st.,  Scheideweg,  Gelenk- 
stellen der  Knochen,  zusammenzuhängen.  —  llgawa  Liebchen;  zu  ligt 
übereinkommen?.  —  lukawa  Lauch,  Weiterbildung  des  entlehnten 
lüks ;  eine  gleichartige  Weiterbildung  scheint  vorzuliegen  in  märnawas 
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und  märawas  pl.  verglichen  mit  maranas  Labkraut,  Galiumarten;  die 
Worte  haben  verschiedene  Nebenformen  :  märlakas.  märnakas^  madaras; 
madaras  ist  das  estn.  madara  galium  boreale,  suom.  matara  (daraus 
wohl  auch  das  nordruss.  matura),  maranas  ist  estn.  maran  (gleich- 
bedeutend mit  madara) ,  dem  entspricht  wieder  russ.  marena ,  vgl. 
Thomsen,  Beröringer  S.  268.  —  püstawa  wüster  Ort,  vom  entlehnten 
pmls  =  ru.  pusL  —  mirnawa  fein  wollenes  Tuch,  aus  mirne  = 
Merino.  —  raudawa  {rauduwa^  raudiwa)  eine  Art  wilder  Enten,  viel- 
leicht von  ihrem  Rufe  benannt,  raudäl  weinen.  —  zelawa  Bachstelze, 
zu  lit.  k&e,  —  biflawa  {bislawa)  »wohl  ...  ein  biesendes  Stück  Vieh« 
Wb.,  eher  »das  Biesen«,  zu  biful.  —  neschtawa  »{nest^  tieschläl  hin 
und  her  tragen)  ein  irgendwo  zur  Schädigung  des  Nächsten,  seines 
Viehes  . . .  niedergelegtes  Zaubermittel«.  —  Dazu  noch  dabrava  einer, 
der  seine  Kleider  beschmutzt.  —  dunawas  dunawas  kleine  Gewässer, 
die  nicht  zufrieren.  —  dundawa  u.  a.  Pfütze.  —  milawa  grosser 
Stock,  vgl.  milns  Stange,  lit.  milinys  Stock  in  der  Handmühle.  — 
pl'ugawa  Lump.  —  Prenssiscli,  gabawo  Voc.  Kröte  gehört  zu  sl.  iaba 
=  *göba  Frosch. 

Die  Ortsnamen  auf  -java  -ava^  die  im  Lettischen  wie  im  Litaui- 
schen ziemlich  häufig  vorkommen,  vgl.  lit.  Linkava^  Piliavä,  Tepliava^ 
übergehe  ich  hier,  da  ich  später  einmal  Orts-  und  Personennamen 
besonders  zu  behandeln  gedenke. 

6.    Suffix  -ova-,  fem.  -ova;  -ovo. 

L  -ova-  bildet  a)  primäre  masculine  Nom.  agentis.  gero- 
velis  i  849.  3,  FM  92.  2,  WO  186,  Demin.  eines  ^gerovas  Trinker  : 
gerlL  —  lydovas  Liet.  Ceit.  1890,  Nr.  1;  palydovas  BF,  2WA  43, 
A  1885.  16  Geleiter,  Begleiter  :  lydiü  lydeti,  Abi.  276.  —  valdövas 
JK  36,  KLD[,  valdovelis  dem.  J  155.  5  Besitzer:  valdaü  valdyti  — 
zinovas  Kenner,  Wissender  M  1.  61,  DBS  95  und  sonst,  WP  47  : 
zinati  zinöti.  —  b)  Denominativa  ähnlicher  Bedeutung,  sargovüzis 
dem.  J  798.  7  eines  ^sargovas  Wächter  (799.  5  steht  sargohiis)  : 
sarga  Hut,  Wache,  zu  sergiu  sergeti^  Abi.  366.  —  vadövOs  z.  B. 
WP  1 1 3,  Giedr.  Rom.  2.19  Führer,  pravadövas  Anführer,  vgl.  vädas 
Führer  und  das  Iterativum  vadzöti  le  vadät  zu  vedü  vesti  führen; 
KLD  schreibt  vaduvas  und  giebt  neben  »Führer«  die  Bedeutung  »Aus- 
löser« an,  bezieht  es  also  zu  vaduti^  schwerlich  richtig;  Kurschats  ü 
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sind  nicht  zuverlässig,  die  zweite  Bedeutung  ist  mir  nie  begegnet. 
—  iygovas  Bote,  bei  DBS  121  der  die  Geschäftsgänge  des  Ober- 
priesters besorgt:  zygis  zfgis^  vgl.  Abi.  358;  bei  KLD[  aus  N  zigovas 
adj.  reisefertig,  nach  Analogie  der  andern  Fälle  kaum  richtig,  wie 
denn  Adjectiva  auf  -ova-s  mit  Sicherheit  nicht  nachweisbar  sind,  nur 
bei  GSt  finde  ich  ein  zalovas  grün,  zu  zälias.  —  Die  femininale  Form 
in  der  Bedeutung  des  Nom.  ag.  in  gulöva  J  1 50.  26,  mit  pati  Gattin 
glossiert,  sonst  gulovd  Gattin  DBS  51,  Mätresse  W2  66,  WP  271  : 
guliü  guWti  liegen. 

IL  -ove  bildet  Denominativa.  bendröve  JS\  82;  87  Genossen- 
schaft :  beüdras.  —  dafiove  Gemüse  ==  Gartengewächse,  dazu  bei  N 
das  Adjectiv  dariovis  im  Garten  wachsend,  zu  dem  allerdings,  wie 
Schleicher  Gr.  110  es  auffasst,  jenes  das  substantivierte  Femininum 
sein  könnte  (mit  Ergänzung  von  zole).  —  senöve  Alter  :  sSnas,  — 
kalnöve  MiDL  Bergwerk  :  kälnas.  —  rankove  Aermel  :  rankä  Hand, 
Arm ;  vielleicht  in  Nachahmung  des  russ.  rukav  entstanden,  s.  Brückner 
S.  124.  —  vardoves  a.  pl.  A  1885.  149,  mir  unverständlich.  — 
velove  Ortschaft,  Oertlichkeit  DBS  10,  72  und  sonst  bei  Dowkont, 
s.  GSt  :  vetä  Ort.  —  lieber  vesove  wurde  oben  S.  339  eine  Vermuthung 
ausgesprochen ;  kavöve  KLD  Verwahrung  ist  ein  Druckfehler  für  kavöne 
(entlehntes  poln.  chowanie),  vgl.  pakavöne.  —  Ganz  singulär  ist  gim- 
dytowe  N  Mutter,  wahrscheinlich  entweder  ein  Versehen  für  gimdyloje 
oder  eine  Nachbildung  von  gimdyve^  s.  d. 

Im  Lettischen  kann  ich  entsprechende  Suffixformen,  also  'äwa-, 
-äwe  nicht  nachweisen;  im  preuss.  Voc.  stehen  melcowe,  unsichrer 
Bedeutung,  und  mynsowe  Schüssel. 

Die  Gesammtzahl  der  Bildungen  ist  zu  klein,  als  dass  man  einen 
sicheren  Ausgangspunkt  für  sie  finden  könnte;  es  ist  möglich,  dass 
ursprünglich  Bildungen  auf  -va-  von  Stämmen  auf  ä  (ö),  vgl.  ünovas 
zu  iino-li^  valdövas  zu  valdo-me  vaUpi^  Veranlassung  zu  einem  selb- 
ständig gewordenen  -^va-  gegeben  haben.  Möglich  ist  auch  Zu- 
sammenhang mit  dem  slavischen  Adjectiva  bildenden  -avz  und  Sub- 
stanliva  bildenden  -ava^  -java  (vgl.  Mikl.  VGr.  2.  21 8 ff.);  mit  Collectiv- 
bildung  wie  dqbrava  Wald  zu  einem  d^rt  (d^bi),  poln.  chmurawa 
Gewölk  zu  chmura  Wolke  lassen  sich  vergleichen  bendröve  u.  a.,  mit 
Ableitungen  von  Adjectiven,  z.  B.  g^stava  Dichtigkeit  zu  g^ti  senave 
zu  senas. 
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7.    Suffix  -yve,  -yva. 

Eine  solche  Form  kommt  dadurch  zu  Staude,  dass  an  Stämme 
auf  -y-  ein  Suffix  -ve  antritt,  deutlich  in  githdyve  Gebärerin,  Mutter  : 
gimdyti  gebären,  Abi.  325;  iindyve  Amme,  z.  B.  SzDi  unter  mamka, 
Trow.  1.  Thess.  2.  7  :  zindau  iindyti  säugen,  Abi.  358;  nach  diesen 
Analogien  ist  dann  gebildet  äugyvi  Mutter,  z.  B.  2.  Mos.  2.  8  (das 
augewe  BrP  1.  31  ist  ein  Fehler  für  augiwe^  wie  32  steht);  äugti 
wachsen ,  ein  transitives  ^augyti  (=  auginti)  wachsen  machen ,  auf- 
ziehen, ist  nicht  bekannt;  dalywa  SzDi  unter  obroczny  distributor 
und  unter  miemicki  :  dal^ti  theilen;  daiyve  Farbe  DBS  70,  W2 
203,  WW  1.  263,  WP  45  :  dai^ti  eintauchen,  färben.  —  tempt^va 
Bogensehne  (KLD[,  es  steht  in  der  Bibel  z.  B.  Ps.  11.  2),  deckt  sich 
mit  slav.  t^tiva  (russ.  tetiva  für  t'ativa,  vgl.  klr.  t'atyva),  aber  da  in 
älterer  Zeit  das  direct  entlehnte  tetiva  (SzDi  unter  cieciwa)  gebräuch- 
lich ist,  scheint  tempt^va  eine  nahe  liegende  Lituanisierung  mit  Hülfe 
von  teihpti  spannen  zu  sein. 

Ob  die  wenigen  Adjectiva  auf  -yvc-s  ursprünglich  im  Litauischen 
diese  Form  gehabt  haben  und  mit  den  slavischen  auf  -ivx  verglichen 
werden  können ,  ist  mir  fraglich.  Mir  sind  begegnet  :  akyvas  SzDi 
unter  dwomy  curiosus,  adv.  akyvai  neugierig  JSv  8,  vgl.  aber  das 
gewöhnliche  ak^las  aufmerksam  :  akis  Auge.  —  unksüwas  früh  SzDi 
unter  porankowy  und  jutrznia  =  ankstyvas^  gewöhnlich  ankst^bas  : 
aUksti  adv.  früh.  —  val^vas  mSdis  KLD[  aus  Mi  {wMywas)  »ein  stark 
Stück  Bauholz«,  bei  N  S.  49  willkürlich  als  »rund«  aufgefasst,  bei  KLD 
mit  dem  Zusätze  »in  Samog.  =  vartötinas  brauchbar«;  wahrscheinlich 
bedeutet  es  »ordentlich,  tüchtig«,  vgl.  valifbas  »reinlich,  die  Reinlich- 
keit liebend«  KLD,  reinlich,  rüstig  M  1 .  392  :  valaü  valpi  bereinigen, 
(Getreide)  einbringen.  —  dalyvas  theilhaftig  :  dahjti  theilen ,  dalis 
Theil ;  auch  dies  hat  neben  sich  ein  dalybas  JK  36.  Wahrscheinlich 
steht  daher  die  Sache  so,  dass  -yba-s  das  echt  litauische  ist,  -yva-s 
durch  Anlehnung  an  übernommene  slav.  Adjectiva  auf  -iv  entstand, 
wie  iszkadlyvas^  szutlyvas  u.  dgl.;  umgekehrt  ist  die  Lituanisierung 
des  entlehnten  russ.  v^ilivij,  bei  SzDi  noch  vßilyvasj  in  das  jetzt 
gewöhnliche  vizlybas,  —  Zu  den  entlehnten  Worten  wird  wegen 
des  l  auch  maüyvas  redlich  N  (BdQu)  gehören,  ich  weiss  es  indess 
im  Slavischen  nicht  unterzubringen.     Die  Bildungen  gedlyvas  N  schäm- 
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haft,  gudlyvas  N  habsüchtig,  proil'^vas  KLD[  N  verständig,  sind  von 
litauischen  Worten,  ge'da  güdas  prölas^  mit  slavischem  Suffix  abgeleitet. 

Anhang.  Was  von  v-Bildungen  sonst  noch  vorhanden  ist  oder 
äusserlich  so  aussieht,  fasse  ich  am  Ende  zusammen.  Einige  Male 
erscheint  ein  -uv-  :  verguve  A  1883.  6;  1886.  12  Sklaverei,  Sklaven- 
arbeit; duknuvei  Mi  »wilder  Pastinak«,  eigentlich  Tollkraut,  weil  er 
»auf  eine  Zeitlang  toll  macht«;  setzt  ein  Adj.  ^düknas  toll,  zu  dükti 
rasend  werden,  voraus.  —  mezuvis  Muz  15  scheint  =  mezuvis  zu 
sein  und  Dünger  zu  bedeuten  (vgl.  mezlai) ;  ob  dem  Reim  auf  lezüvis 
zu  Liebe  gemacht?  Wenn  solche  Bildungen  zahlreicher  wären, 
könnte  man  an  Umbildungen  von  alten  Stämmen  auf  -ü-  denken, 
wie  in  der  That  lezüvis  Zunge  eine  solche  ist,  pr  inzuvis  {insuwis)  Voc, 
vgl.  slav.  jezy-kx,  im  Litauischen  mit  volksetymologischer  Anlehnung 
an  Igzti  lecken;  auch  preuss.  girnoywis  Voc.  Handmühle  beruht  auf 
girnür-^  vgl.  slav.  "^ztmy,  altb.  zr^ny,  doch  sind  die  Lautverhältnisse 
unklar.  —  alstuvas  Su  6,  BG  entfernt  ist  das  zu  einem  Adjectivum 
umgebildete  adverbiale  atstü.  —  pamaluvi  vardai  N  Grundworte  : 
pamalä  Grundlage;  ein,  wie  KLD  mit  Recht  bemerkt,  von  Gramma- 
tikern geschmiedetes  künstliches  Wort.  —  krokszczuwas  N  das  Schnar- 
chen, ist,  was  ich  anmerke,  damit  nicht  Jemand  darüber  stolpere, 
eine  Verlesung  für  krokszczumas  SzDi  unter  chrapanie.  —  Ganz  ver- 
einzelt steht  ragavus  BG  (aus  Bretkun)  Geschmack,  zu  ragäuti. 

Ein  v-Suffix  steckt  auch  in  nakvinti  JSvd  582.  7  zur  Nacht  be- 
herbergen, nakvöti  nächtigen,  nakvyne  Nachtherberge,  nakvynöü  näch- 
tigen. Woher  aikvoti  ASz  302,  eykwoiu  SzDi  unter  szafui^  verwalten 
kommt,  weiss  ich  nicht. 

Narvyli^  präs.  narvyju  trotzig  sein,  sich  nicht  fügen  wollen,  dazu 
narvingas  trotzig,  ist  entlehnt,  weissru.  kiru.  norovyty-sja  gleicher  Be- 
deutung, vgl.  norovystyj  norovlyvyj  störrig,  unnachgiebig,  von  norov, 
plur.  norovy  Launen. 

Das  eigenthümliche  pr  smonenawins  Voc,  das  wohl  eher  einen 
Nom.  sg.  ^zmönenavinas  als  einen  Acc.  pl.  eines  Stammes  zmönenavi- 
wiedergiebt,  scheint  mir  ein  dem  slav.  -ovo-  analoges  Adjectivsuffix 
zu  enthalten,  zmönenava-  wäre  dann  ungefähr  so  zu  verstehen  wie 
manniska-  und  in  derselben  Weise  substantiviert;  der  Stamm  zmönen- 
{zmünen-)  liegt  in  smünenisku  Ench.  menschlich  vor.  Preussische 
Bildungen  mit  v  vgl.  auch  unter  Suffix  -inga-. 
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VI. 

Suffixe  mit  n. 
1.   Suffix  -na- 

A.  Primäre  Adjectiva, 
die  z.  Th.  deutlich  als  alte  Participia  prät.  pass.  zu  erkennen  sind. 
Da  eine  feste  Sonderung  von  Bildungen  auf  -nw-  nicht  möglich  ist, 
sind  solche  hier  mit  aufgenommen.  Litauisch,  alpnas  N  schwach, 
ohnmächtig  :  a^ti  schwach  werden.  —  augnus  Fortunatov  BB  3.  64 
gross  :  äugü  wachsen.  —  balnis  Subst.  DBS  184  wohl  »Weissschim- 
mel« (steht  unter  einer  Anzahl  von  Farben  hergenommener  Pferde- 
namen), setzt  ein  balna-  weiss  voraus  :  balti.  —  däinas  mancher,  adv. 
dainat  oft,  vgl.  pr  deznimo'  Ench.  oft,  dagegen  le  dafchs  =  *dazias. 
—  dina  fem.,  bei  N  dena^  davon  deninga^  trächtig  (von  Thieren); 
wenn  mit  i  zu  schreiben,  wird  es  zu  W.  dö  saugen,  säugen  Abi.  322, 
gehören ;  das  e  ist  indess  unsicher  wegen  le  ai-denlle  »eine  Kuhstärke, 
die  im  zweiten  Jahre  kalbt«;  vgl.  F^  1.  73.  —  dirznas  GSt  aus  Mikuckij 
schön  gewachsen  (eigentl.  stramm)  :  dirztü  difzti  zähe,  hart  werden, 
Abi.  324.  —  drufignas  u.  drungnüs  lau,  vgl.  drufiginti  lau  machen, 
doch  könnte  dies  auf  Dissimilation  aus  ^drungninti  herrühren.  — 
dregnas  und  dregnüs  feucht  (z.  B.  SzDi  unter  wilgotny),  zu  dre'ksiu 
drekau  dre'lUi^  das  k  des  Präteritums  ist,  wie  Abi.  371  bemerkt,  aus 
dem  Präsens  und  Infinitiv  eingedrungen;  zum  g  vgl.  le  drSgs  Thau- 
wetter.  —  glOdnas  und  glodnüs  (g.  sg.  fem.  glodniös  JSvd  460.  6, 
J  376.  1 0)  glatt  anliegend,  vgl.  glodüs  u.  s.  w.,  glöstyii  streichein.  — 
grebnas  NV  41.  6  fein  (von  Leinwand).  —  jäunas  jung.  —  ilgnas 
M  1.  388  sehnstichtig,  langweilig,  vgl.  pa-ilgnas  ebd.  länglich;  vielleicht 
Secundärbildung  zu  ilgas  lang,  vgl.  indess  Hgti  lang  werden  (von  der 
Zeit).  —  kilnas  und  kilnüs  stattlich,  pra-kilnas  Su  19  u.  sonst,  pra^ 
kilnüs  erhaben,  altes  Particip  zu  kelti  heben,  Abi.  330.  —  pa-klumas 
WE  16.  16,  SzD  150,  gewöhnlich  pa-klusnüs  gehorsam  :  kliis-  hören, 
Abi.  299.  —  liaunas  biegsam,  lose  M  1.  389;  dasselbe  Wort  be- 
deutet A  1883.  85  böse  wie  le  l'auns^  die  Grundbedeutung  scheint 
»losgelassen,  lose,  zügellos«  zu  sein;  vielleicht  zu  lit.  liäuti  auf- 
hören, le  laut  zulassen,  erlauben,  Grundbedeutung  »lassen«.  — 
leinas  J  351.  9  schlank,  bei  N  lainas]  dieselbe  W.  in  lAibas  u.  a.,  s. 
Abi.  277;  dazu  vielleicht  auch  Idknas  schlank  ASz  24,  GSt  mit  ein- 
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geschobenem  ä,  doch  vgl.  le  lekns  niedrig.  —  liüdnas  betrübt,  und 
liüdnus  JSvd  451.  3,  JG  79  :  liüsli,  liüdeti^  Abi.  302.  —  pa4ingnas 
N  demüthig,  vgl.  Abi.  334.  —  lugnas  N  biegsam,  pa-lügnas  und 
palugnüs  KLD[  N  gefällig,  dienstfertig;  wahrscheinlich  richtig  w,  vgl. 
fem.  palügni  J  1190.  4;  das  Abi.  317  angeführte  lugoti  bitten  (zu 
le  lügt)  steht  z.  B.  WW  1.  164,  DBS  64;  die  Vergleichung  ist  zweifel- 
haft, wenn  in  le  lukns  Wb.  biegsam,  saftig,  kräftig,  k  richtig  ist.  — 
liünas  liuinas  hornlos.  —  pernai  adv.  im  vorigen  Jahre,  le  auch  adj. 
perns  firn.  —  pilnas  voll.  —  plesnis  Subst.  DBS  187  Pferdename, 
wahrscheinlich  nach  einer  Farbe,  setzt  ein  plesna-  voraus.  —  planus 
eben,  kahl,  baumlos,  vgl.  pUine^  Abi.  280.  —  plönas  dünn,  vgl.  Abi. 
339.  —  ratnas  {rtänas  dss.  JSvd  760.  15)  bunt  gestreift,  vgl.  ratbas. 

—  ap-repnas  reichlich  DaCD  s.  v.  neapteptos;  adv.  aprepnai  reichlich, 
zur  Genüge  WDaP  70,  WEE  95.  11;  darnach  »völlig,  vollkommen« 
WEE  46.  21  ,  s.  BG,  GSt;  eigentlich  wohl  »dick  angesetzt«  zu  le 
rep-t  Callus  ansetzen,  Abi.  365.  —  rusznas  geschäftig  :  rüszti,  Abi. 
308.  —  sainumas  KLD  »das  Gleichkommen«,  d.  h.  einem  andern  nicht 
nachstehen,  enthält  ein  Adj.  mit  -no-  (-nw-),  vgl.  ne-setnyti  KLD[  N 
nicht  erreichen,  nicht  gleichstehen,  seine  WP  237  Genüge;  N  stellt 
dazu  ein  at-sainm  at-seinus  nachlässig,  dies  könnte  zu  si-  binden, 
Abi.  282  gehören,  doch  weiss  ich  die  Bedeutung  von  sainumas  da- 
mit nicht  recht  zu  vermitteln.  —  silpnas  schwach  :  silpti  schwach 
werden.  —  slenas  M  1.  391  niedrig  gelegen;  bei  Mi  slednas  slednus 
abträgig,  nicht  steil,  flach ;  daneben  slenntis^  das  kaum,  wie  N  meint, 
Druckfehler  für  slednus  ist,  da  letzteres  gleich  dahinter  steht  und  die 
alphabetische  Folge  n  fordert,  eher  Verschreibung  für  slenus ;  bei  GSt 
slenai  latduii  niedrige,  nasse  Felder,  zu  lesen  slenai,  vgl.  ebend.  slenis 
fem.  schräge,  abträgige  Stelle  im  Acker,  ferner  lygus  laukelei,  iemi 
slenelei  A  1884.  166,  sle'nis  ASz  64  Abhang;  le  slens  lauks  niedrig 
gelegenes  nasses  Feld.  —  szmurgnas  (=  smurgnasi)  M  1.  391  traurig. 

—  sprainas  Mi  tibersichtig,  daneben  subst.  spreinys.  —  szalnis  DBS 
183  Schimmel  (Pferd),  Substantivierung  eines  szalna-^  vgl.  le  salns 
Schimmel  farbig,  le  salna  Reif,  salnains  eisschimmelfarbig.  —  szaünas 
und  szaunüs  derb  tüchtig,  vgl.  Abi.  312.  —  szulnas  stattlich,  vor- 
trefflich; N  hat  aus  BdQu  eine  Nebenform  szumnas  und  ohne  Citat 
szurnas  (dazu  gehört  wohl  auch  szumei  kalbe'ti  KLD[  N  einen  an- 
fahren; doch  kommt  dabei  vielleicht  szarnus  Fortunatov  BB  3.  70  schnell, 
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adv.  szarnei  in  Betracht),  szumnas  ist  klru.  sumnyj  eigentlich  »brausend«, 
dann  »prächtig«,  auch  »stolz«;  vielleicht  sind  die  Formen  mit  /  und  r 
nur  Entstellungen  des  Fremdwortes.  —  trepnas  M  1.  391  untauglich, 
eigentlich  »morsch«,  vgl.  le  trepans^  lit.  trapüs^  Abi.  313.  —  juk  zinöjej 
bernuze'li,  jog  asz  vesznä  sirate'le  J  862.  14;  die  Richtigkeit  der 
Form  wird  durch  ein  sie!  bestätigt,  zu  tibersetzen  ist  wohl  »eine  bei 
andern  (zu  Gast)  lebende  Waise«  :  vm-,  Abi.  289. 

Worte  auf  -tiu-,  von  denen  mir  keine  Nebenformen  auf  -na- 
begegnet  sind  :  agnus  M  1.  386  stark,  fest,  dicht.  —  czupnus  M  1. 
391  greifbar  :  czu'pti,  Abi.  294.  —  drabnüs  N  155  sich  leicht  an- 
hängend, herabhängend,  feist;  KLD[  leicht  ermüdend  :  dribti^  Abi. 
324.  —  pa-gabnus  SzDi  unter  podchwytliwy  captiosus  ist  pagaunm 
zu  lesen,  vgl.  adv.  podchwytliwie  pagaiUinai  und  N  pagawriiis  hinter- 
listig :  ^atiti  fangen,  erlangen,  Abi.  297.  —  gasznus  hübsch,  hitzig 
M  1.  388;  reizbar,  hitzig  M.  1.  225;  vgl.  gaszliis  geil.  —  gleinus  Mi 
zart,  schwächlich.  —  lapnus  adv.  lapnei  J  256.  3  weichlich,  zärtlich; 
lepnus  M  1.  389,  vgl.  unten  le  lepns  :  lepli  sich  verzärteln;  zu  dem 
a  vgl.  die  Schreibung  läpint  verzärteln  Da  26.  24.  —  lipnüs  KLD[ 
klebrig  :  lipti  intr.  ankleben,  Abi.  277.  —  maunüs  JSvd  84.  8,  J  585, 
9.  12,  erklärt  mit  smarküs^  mandrits^  palaistüvas  \  etwa  (\Xr  *fnaudnus 
zu  äp-maudas  Verdruss.  —  mignius  verschlafener  Mensch,  Substan- 
tivierung eines  mignor-  mignih  :  migti^  Abi.  278.  —  miznius  Bettpisser, 
ebenso  von  einem  miinon  oder  miinu--  :  m^zti^  Abi.  279.  — -  plitnus 
{vardai)  A  1884.  8  weit,  ausgedehnt,  vgl.  splisti  splinlü^  Abi.  346, 
und  plisti  plintu  A  1884.  158,  179  sich  ausbreiten.  —  sraünus 
üpis  J  788.  2,  JSvd  418.  5  strömender  Fluss,  vgl.  straunios  upeles 
FM  16,  2,  bei  KLD  sraunis  :  sru-,  Abi.  310.  —  strabnus  M  1.  37 
forsch,  tüchtig  (fremd?).  —  stropnus  NBd  mtindig  (Vermuthung  frem- 
den Ursprungs  Brückner  S.  1 38).  —  szaunus  M  1 .  390  pfeilschnell : 
szäuti  schiessen,  Abi.  312.  —  pa-szlionüs  paszliodnüs  KDL  »dach- 
förmigcc,  paszlunüs  KLD  schräg,  abschüssig.  —  szvelnüs  weich,  sanft  (bei 
N  indess  auch  szvelnas)^  vgl.  Abi.  349;  von  dem  dort  angeführten 
imUi  ivüuti  finden  sich  mehrere  Beispiele  bei  Wolter,  Gloss.  zu  Dauksa 
s.  V.  pazvilusi;  N  hat  ivelnus  neben  szv,  —  trusnüs  geschäftig  Kursch. 
Skarb.  6  :  trüsti^  Abi.  313.  —  trusznus  M  1.  391  faul,  morsch,  vgl. 
Abi.  359  und  trqsza  ob.  S.  209.  —  pa-ziulnüs  KDL  unter  schräge 
und  Abbang  :  steil,  abschüssig. 
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Einige  Male  begegnet  statt  n  sn^  indess  ist  nicht  immer  mit 
Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  8  zum  Suffix  gehört.  —  dosnüs,  selten 
dosnas^  z.  B.  fem.  dosna  Da  52.  3,  freigebig  :  dü'-ti  geben.  —  kremas 
KLD[  eigentlich  »untersetzt«,  so  JSv  20,  daher  dick,  beleibt,  stark, 
z.  B.  M  1.  388,  SzDi  unter  siadty;  klein,  z.  B.  JSvd  987.  2.  — 
resnas  DBS  33,  143  (synonym  stambüs)  stark,  tüchtig,  le  resns  dick. 
—  slesnas  M  I.  391  =  slenas;  slesnös  (=  -as  oder  -us)  DBS  24 
flach,  glatt,  vgl.  le  slefns  und  in  gleicher  Bedeutung  lefns  iefns, 
im  Wb.  mit  /*,  dem  lit.  z  entsprechen  müsste.  —  szerksznas  Mi  grau- 
lich, schimmelig,  kek  ant  zirg^liu  szerksznu  plauköliu  J  437.  9,  vgl. 
unten  Subst.  szerksznas  und  le  sersns  Reif  :  zu  szir-mas  grau,  mit  ein- 
geschobenem Ä,  daher  das  sz.  —  In  der  Form  'Snur-  :  gBbsnus  A  1884. 
66;  1885.  100  fähig,  begabt,  nom.  pl.  msc.  pagebsni  (zu  -mu-s  oder 
-sna-s)  DBS  72  fähig;  die  richtige  Schreibung  ist  gebsnüs^  wenn  der 
Ton  auf  dem  Ende,  gebmus^  wenn  er  auf  der  Wurzelsilbe  liegt,  vgl. 
su-gebeli  z.  B.  GSt,  Wolter  Dauksa  XXXV  (Note)  fähig  sein;  Abi.  368.  — 
nU'Ziulsnus  M  1.  392  geneigt,  abschüssig,  vgl.  oben  pa-ziulnüs.  — 
In  der  Form  -szuu-.  lipsznüs  klebrig,  anhänglich,  vgl.  oben  lipnüs  : 
lipli  ankleben  intr.,  Abi.  277;  bei  N  dazu  Nebenform  lepsznus^  die 
wenn  richtig,  nur  lepsznus  gelesen  werden  kann.  —  rüksznus  N 
mürrisch,  sauertöpfig,  vgl.  rüksznys  Murrkopf  :  rü^-,  Abi.  307. 

Letttscli.  grefns  schön,  prächtig,  vgl.  Mt.  grazüs.  —  tgnums 
Verdruss,  igjiis  mürrischer  Mensch,  von  einem  igna-  :  igt  verdriesslich 
sein,  vgl.  Abi.  329.  —  karns  nüchtern,  wohl  zu  kärs  lüstern.  — 
kleins  schief-,  säbelbeinig,  vgl.  kleisis  Schimpfwort  für  einen  Säbel- 
beinigen; daneben  kl'uins.  —  kretns  tüchtig,  trefflich.  —  laipns^  ge- 
wöhnlich in  der  Weiterbildung  laipnigs^  mild,  freundlich  :  /t/)-,  Abi. 
277.  —  tauns  böse,  s.  o.  beim  Litauischen.  —  lekns  niedrig  liegend 
(von  Feldern),  vgl.  lit.  liksztas  flach,  wenn  richtig  mit  e.  —  leins 
teins  schief-,  säbelbeinig;  da  als  Bedeutung  auch  »schwach«  an- 
gegeben wird,  scheint  die  Grundbedeutung  »dünn«  zu  sein,  dann  = 
lit.  leinas,  lainas.  —  lepns  stolz,  zur  Bedeutung  vgl.  lepule-s  stolzieren 
u.  a.  :  lepti^  lepüs^  Abi.  369.  —  l^fns^  lefns  {Isfens)  flach,  eben;  kann 
zu  lit.  lekszlas  gehören,  fafls  e  richtig  ist  und  dies  Wort  für  Hesztas  = 
^leUas  mit  eingeschobenem  k  steht;  bei  KLD[  ein  lit.  lemas  flach.  — 
Ivkns  biegsam,  vgl.  oben  lit.  lugnas,  —  masnis  (für  masnas'f)  flink.  — 
melns  schwarz.   —   mikns  weich   (vom  Wetter),  feucht  :  mink-^  Abi. 
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336.  —  nikns  böse  :  nifc-,  Abi.  279.  —  plekns  schwach,  matt;  dabei 
wird  im  Wb.  angegeben  plekna  und  plena  ferne  schlechter  Acker- 
boden; zu  plekns  vgl.  pleksls  bleich,  kränklich.  —  Neben  pläns  dünn 
=z  lit.  plönas  wird  auch  plöns  angegeben.  —  rüns  dick,  rund.  — 
slains  purws  Schlamm,  in  den  man  einsinkt  :  szlpi^  Abi.  286.  — 
slauns  scheckig;  wegen  des  Suffixes  vgl.  slaure  neben  slaune  scheckige 
Kuh.  —  staigns  morastig  :  stig-^  Abi.  285.  —  steins  krummbeinig 
{steinis  Schimpfname  für  einen  Lahmen) .  —  taisns  gerecht,  vgl.  tesä^ 
Abi.  287.  —  trekm  gemUstet,  feist.  —  wifn^  schimmernd. 

In  der  Form  -ma-  :  bläksns  flach,  dazu  Subst.  bläksnis  Fläche, 
Ebene,  vgl.  bläket  eine  Tenne  schlagen,  glätten,  bläkis  flache  Schicht 
u.  a.  —  kalsnßjs  dürr,  hager,  Weiterbildung  eines  kakna-^  so  steht 
auch  wohl  kalss  mager  für  kalsns^  nicht  wie  Abi.  375  angenommen 
für  ^kall'Sa-s  :  kahtu  kaltu  kahl  dorren.  —  släpmaim^  Weiterbildung 
eines  släpsna-^  quellig  (vom  Boden),  scheint  nicht  zu  slapjsch  =  lit. 
szläpias  nass  zu  gehören,  sondern  zu  släpt  dürsten,  Abi.  377.  — 
slefns  flach,  s.  oben  S.  358  lit.  slesnas, 

Prenssiseh«  nauns  neu,  vgl.  lit.  naüjas  neu,  wohl  durch  eine 
Verquickung  mit  jäunas  jung  entstanden,  vgl.  le  jauns  jung  und  neu. 
—  tuman  Ench.  still ,  vgl.  tussi-se  er  schweige.  —  Mit  sn  :  kirsna- 
(überliefert  Neutr.  oder  Adv.  kirsnan  Voc.)  schwarz,  vgl.  altb.  crLni. 
=  urslav.  ^cLr-rn»,  lit.  Flussname  Kirsna. 

Unter  den  angeführten  Worten  mögen  einige  denominativ  sein, 
wie  etwa  le  taisns ;  deutlicher  als  solche  erkennbar  sind  nur  wenige 
Beispiele;  vielleicht  statgnai  adv.  KLD  (unter  staigüs)^  vgl.  staigä^  plötz- 
lich; szasznys  Subst.  MiDL  Räudiger,  von  einem  szaszna-  zu  szäszas 
Räude,  vgl.  Abi.  349;  sicher  pagalbnus  N  hülfreich,  von  pagalbä 
Hülfe;  kvapnus  M  1.  389  wohlriechend,  von  kväpas  Duft;  talpnus 
M  1.  391  umfangreich,  viel  fassend,  zu  talpä  Raum;  diese  Worte 
sind  aber  wohl  Nachahmungen  slavischer  Entlehnungen  wie  bednas 
zu  bedä  u.  a.  Aus  dem  Lettischen  dürften  hierher  gehören  kartns 
geädert  (vom  Holze),  zu  karta  Reihe;  mlkstnBjs  Weichling,  Weiter- 
bildung eines  mlkstna-^  dieses  von  miksts  weich;  ertm  locker  scheint 
abgeleitet  von  einer  participartigen  /-Bildung,  ebenso  nätns  leinen, 
zwirnen,  nach  Fick  2.  591  zu  W.  nS-  nähen,  vgl.  nätnes  f.  pl. 
Leinenzeug;  so  auch  skretns  flüchtig,  zu  skret,  Abi.  283;  nupetns 
andauernd. 

Abhandl.  cL  K.  S.  QesellBch.  d.  WUseiisch.  XXYIU.  25 
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Zuletzt  füge  ich  aus  dem  Slavischen  entlehnte  Worte  an,  die  bei 
Brückner  noch  nicht  stehen:  advernai  adv.  verkehrt,  wozu  adj.  ad- 
vefniszkas^  aus  klru.  vidvorotnyj,  weissru.  otvorotnyj,  mit  Anlehnung  an 
verczü  vefsti  wenden ;  apufnas  KDL  unter  »flott«  (im  Sinne  von :  flotter, 
lockrer  Bursche)  scheint  trotz  abweichender  Bedeutung  poln.  opomy 
widerstrebend  zu  sein ;  bicznas  bicznüs  stattlich  =  klr.  bucnyj  tüchtig ; 
akicznas  M  1 .  386  augenscheinlich,  Lituanisierung  des  poln.  oczny  mit 
Anlehnung  an  akis  Auge;  mernas  N  feucht  =  russ.  marnyj  schwül, 
feuchtwarm;  pletni  merga  MiDL  unter  »dick«  dickes  Mädchen  (bei  KLD 
Druckfehler  pletne)  aus  russ.  plotnyj  (dick)  stark,  stämmig;  slobnus 
SzD  40  schwach,  vgl.  ru.  sJabnut',  klru.  stabnity  schwach  werden  (von 
slabyj  schwach),  letzteres  ins  Litauische  übergegangen  als  slabneli 
(s.  Brückner  S.  133);  zu  der  lit.  Adjectivbildung  mag  auch  die  Ana- 
logie  von  silpnas  beigetragen  haben;  smuftnas  KLD[  »wie  todt,  mit 
gesenktem  Haupt«,  bei  N  tödtlich;  WEE  66.  23  stnurtnas  smertis^ 
vgl.  BG  smurla  und  smurlas  Gefahr,  Noth;  trotz  der  von  dem  sicher 
entlehnten  smeftis  Tod,  smeftnas  tödtlich  abweichenden  Lautform  wohl 
ebenfalls  aus  russ.  smert',  smertnyj ;  sprilnas  (Compar.  spritnesnis  Oszkd 
15,  S.  18),  gewandt,  lebhaft,  ist  das  klru.  sprytnyj  geschickt,  dies  aus 
poln.  sprytny  witzig,  von  spryt  =  Spiritus  (esprit);  vagisznas  diebisch 
(bei  N  auch  vagiksznas) ^  Adj.  zu  vagiszius  diebischer  Mensch,  ist 
zwar  litauisch,  enthält  aber  das  fremde  Suffix  -iszius  (s.  d.);  kumürnas 
J  1122.  9  (parallel  mit  lüdnas)  bekümmert,  aus  dem  Deutschen  (in 
einem  slavischen  Nachbardialekt  kann  ich  es  nicht  nachweisen),  M  1. 
388  wird  kumürnas  ant  darbo  mit  »hitzig  auf  die  Arbeit«  erklärt. 
Wie  le  bedns^  das  mit  lit.  bd'dnas  (aus  ru.  bednyj)  dasselbe  Wort  zu 
sein  scheint,  zu  der  Bedeutung  »einzig,  allein«  kommt,  vgl.  Wb.  tu 
war  tik  bednä  Riga  dabüt  »das  kann  man  nur  in  Riga  bekommen«, 
ist  mir  unklar. 

's 

B.     Primäre  masculine  Substantiva. 

Litaniseh.  balnas  Sattel,  daneben  in  einer  Anzahl  von  Bei- 
spielen aus  Bretkun  balgnas  BG  S.  90,  pr  balgnan  neutr.  Voc,  ver- 
glichen wird  got.  balgs,  s.  Fick  2,  422.  —  bernas  Knecht,  im  Volksliede 
junger  Bursche,  Geliebter,  le  berns  Kind,  vgl.  got.  barn.  —  dügnas 
Boden  (Grund),  slav.  dxno;  das  le  dubens  {dibens)  zeigt,  dass  die  W. 
dub-  ist,  Abi.  295,  daher  slav.  dxno  =  ^d^bno.  —  greznelis,  demin. 
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eines  grezna-^  scheibenartiges  Stück  :  grizti^  Abi.  274.  —  kälnas  Berg  : 
kein  heben,  Abi.  330.  —  klänas  Pfütze,  s.  Fick  KZ  20,  358.  —  klpas, 
in  der  Bedeutung  »Keil«  entlehnt  aus  slav.  klin;  es  bedeutet  aber 
auch  »Hodenbruch«,  le  nur  dies.  —  klönas  (o  bei  KLD)  Bleichplatz 
hinter  der  Scheune,  kluonas  Tenne,  Scheuer  Giedr.  Matth.  3.  12,  le 
kl&ns  Estrich.  —  künas  Leib.  —  kaulai  mana  kaipo  kremas  iszdiiuva 
(angeführt  von  Fortunatov  BB  3.  66),  Uebersetzung  von  Ps.  101.  4  Vulg. 
ossa  mea  sicut  cremium  aruerunt,  bedeutet  also  nicht,  wie  Fortunatov 
will  »Feuerbrand«,  sondern  Dürrholz,  Reisig,  daher  auch  schweriich 
zu  slav.  kresati  Feuer  anschlagen,  sondern  eher  zu  kreczü  krhti  schüt- 
teln für  ^kret-i^ret-)ma.  —  leknas  Morast  JSv  85,  A  1883.  106,  le 
läcm  u.  fem.  lekna^  vgl.  bei  N  lekmene  Pfuhl,  Pfütze,  das  darnach  lik- 
zu  lesen  ist;  bei  DBS  18,  29  bedeutet  leknas  »Hain«,  jedenfalls  »baum- 
bewachsene Stelle«,  die  Vermittelung  der  BegriflFe  giebt  die  le  Bedeu- 
tung »feuchte  Wiese,  in  der  zuweilen  noch  Baumstümpfe  stehen  als 
Rest  früheren  Waldes«,  vgl.  BF  lekna  (=  le'kna)  fem.  niedrige  Wiese; 
dasselbe  Wort  wird  auch  in  lyknilei  zaliuti  pradeju  (3.  präter.)  J 
stecken.  —  lugntis  GSt  Morast,  wahrscheinlich  liügnas^  vgl.  liügas 
gleicher  Bedeutung;  daneben  liunas  SzDi  unter  tr^sawica  =  Sumpf- 
boden, WBCh  102  V.  3  lutum,  ASz  152  (vgl,  ebenda  67  paliünd  Ort 
am  liünas).  —  matnas^  ät-mainas  Tausch  :  mt-,  Abi.  278.  —  pelnas 
Verdienst  (Erwerb) ,  slav.  *peln^  altb.  pl^nx  Beute.  —  pSnas  Milch  : 
|>i-,  Abi.  280.  —  plenas  Stahl.  —  planas  BG,  d.  i.  plonas  Tenne,  le 
pläns^  pr  plonis  Voc.  :  plöti^  Abi.  377.  —  ronas  Klotz,  s.  KLD  und 
N,  es  begegnet  DBK  43,  DBS  195;  im  pr  Voc.  erscheint  rone  als 
deutsches  Wort  zur  Erklärung  des  preussischen  saxsto^  nach  N  Thes. 
ist  räne  preussisch  provinziell  =  Stück  Bauholz.  —  säpnas  Traum,  sl. 
S'bU'b  s=  ^sxp-nx  Schlaf.  —  skvefnas  bei  KLD  »Lappen«,  bei  N  »Zipfel 
vom  Rocke«;  diese  Bedeutung  hat  es  SzD  158  P.  Marya  priimdama 
po  sawo  skwarnais  uzsiraszusios  [=  -üs  a.  pl.  msc]  ant  jos  larnawima. 
—  spafnas  Flügel  :  spirti,  Abi.  345.  —  stönas  Stand  (ordo)  kann 
litauisch  sein,  zu  stö-ti,  ist  aber  wahrscheinlich  aus  ru.  stan  entlehnt.  — 
svirnas  Schlafkammer,  so  msc.  JSvd  499.  5,  wie  auch  dem.  svirnelis 
immer  msc,  bei  KLD  svirna;  über  etwaige  Entlehnung  aus  dem 
Weissru.  s.  Brückner  S.  24.  —  szefnas  wilder  Eber,  nach  F  2.  695 
zu   szerys  Borste,  s.  Abi.  348.   —  szhias  Heu,  slav.   s^no   ntr.  — ■ 

at^szlainas  N  Vorhof,  Erker;  bei  MiLD  nur  aiszlainis  trobos  Erker  :  szli-, 

a5» 
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Abi.  286.  —  tafna^  Diener.  —  iünas  Wachs  M  2.  (4.  Heft)  20,  A 
1883.  128;  bei  KLD[  Bienenharz,  dss.  bei  MiDL  tünys  fem.  pl.  — 
vafnas  Rabe  (vgl.  värna  Krähe),  slav.  ^vorn^  altb.  vran-L.  —  s  steht 
vor  n  in  slesnas  (daneben  slesne)  Knöchel  N,  KDL  unter  »Fuss«  hat 
slesnä  und  sleznä  »der  oberste  Theil  des  Fussblattes  am  Gelenk«;  KLD[ 
slesnas  Knöchel;  wenn  die  Schreibung  mit  z  richtig  ist,  liegt  vielleicht 
Entlehnung  und  Entstellung  eines  slavischen  Wortes  vor,  klru.  hlezna 
=  glezBna,  altb.  glezBnx  und  gleztnJB,  poln.  glozna  =  glezna.  — 
spaksnaelis  BG  Pünktchen,  vielleicht  spoksnelis  zu  lesen,  vgl.  spögas 
Punkt,  Fleckchen.  —  värsnas  J  727.  3  Pfluggewende ;  1  Mos.  35.  1 6 
tik  varsnas  buvo  »noch  ein  Feldweges  war«  Luther  =  vart-sna-  :  vert- 
wenden,  Abi.  357.  —  sz  erscheint  wegen  des  eingeschobenen  k  in 
szerksznas  SzDi  unter  srzon  Reif,  vgl.  le  sersns  und  sersna  Reiffrost, 
le  serksnis  Schneekruste,  und  oben  S.  358  das  Adj.  szerksznas. 

Lettisch,  asns  hervorbrechender  Keim  :  W.  ak\  —  bl^i  (und 
fem.  bUhas)  pl.  Possen,  dumme  Streiche,  vgl.  bUdis  Schalk.  —  garns 
Reiher,  vgl.  lit.  gamys  Storch;  übrigens  ist  im  einzelnen  Falle  nicht 
sicher,  ob  -s  auf  -as  oder  -is  zurückgeht,  da  bei  der  letzteren  Form 
i  leicht  schwindet  und  das  Wort  wie  ein  a-stamm  ohne  ;  flectirt 
werden  kann.  —  grefns  Hahnenkamm,  vgl.  grefnas  fem.  pl.  Schwanz- 
federn des  Hahnes;  bedeutet  wohl  einfach  Zierde,  vgl.  grefna  bestes 
Kleidungsstück;  zu  grefns  schön.  —  gurns  Lende.  —  kauns  Scham  : 
kuveti-s  sich  scheuen,  Abi.  301.  —  kltns  Hodenbruch,  s.  lit.  kl^nas,  — 
klüns  Tenne,  s.  lit.  klönas^  klünas,  —  lekns^  s.  lit.  leknas.  —  maukni 
(und  mauknes)  pl.  Tannenrinde  :  maükti  streifen,  Abi.  303.  —  mens 
anmassender  (wohl  eigentlich  streitsüchtiger)  Mensch,  vgl.  menute-s 
disputiren,  mena  Wortstreit  :  mi-  wechseln,  Abi.  278.  —  milns  Art 
Stange  um  Fischkörbe  zu  befestigen,  die  Bedeutung  wohl  übertragen 
von  »Mahlstock«  (le  mt/na,  lit.  milinys)  :  mal-  mahlen,  Abi.  335.  — 
milns  Wb.  sehr  viel,  nach  der  dabei  stehenden  Vergleichung  milfums 
substantivisch  zu  fassen.  —  pelni  pl.  Asche,  lit.  pelenai.  —  pläns  Tenne, 
s.  lit.  plonas.  —  plens  weisser  Thon  (dasselbe  Wort  wie  lit.  pUnas 
Stahl?).  —  plüsni  pl.  weisse  flatternde  Birkenrinde,  vgl.  lit.  plüszai 
Bastfasern,  Abi.  305.  —  puns  Knorren,  Auswuchs  am  Baume,  vgl.  puna 
pune  dass.,  punis  Beule;  zu  derselben  W.  pauns  (und  fem.  pauna) 
Stirnknochen,  Schädel,  vgl.  paurs  Hinterkopf;  doch  ist  zu  erwähnen, 
dass  estn.  punn  und  punn   »harter,   gedrungener,  nmdlicher  Gegen- 
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staDd((  (Ball,  Knaul  u.  s.  w.)  bedeutet,  s.  jetzt  Thomsen,  Berör.  274. 

—  pums  (und  fem.  purna)  Schnauze,  Rüssel;  zu  purst  schütteln, 
rütteln?  Abi.  317;  dazu  könnte  purni  pl.  »ein  Grünkohlgericht«  ge- 
hören. —  putns  Vogel,  vgl.  sl.  pxt-ica.  —  farns  Darm,  Nebenform 
von  fama  s.  d.  —  schk'ens  (und  fem.  schVene)  Brustknochen  des 
Federviehes,  vgl.  schk'ela  dass.  —  truni  pl.  Moder,  vgl.  lit  truniü 
truneti  modern  und  le  trüdi  pl.  Moder,  Abi.  318.  —  sn  erscheint  in 
plüksni  (und  fem.  plüksnas^  plüsnes)  pl.  Schwimmhölzer  am  Netz  :  plu-^ 
Abi.  304.  —  sersns  (und  serma)  Reiffrost,  vgl.  ob.  S.  258  lit.  szerksznas, 

—  In  marsns  Bündel,  Tracht  in  einem  Laken  {marsna)  wird  s  zur 
Wurzel  gehören,  vgl.  lit.  marszka^  marszkonas. 

SecundUr  ist  das  Suffix  in  lit.  dvynü  dual.  Zwillinge  (sg.  dvynas 
WEE  8)  und  treinas  KLD[  Mi  Drittel  (dasselbe  Wort  ist  wohl  tretnas 
Gehre  =  Zwickel,  keilförmiges  Stück  im  Hemde),  treinis  BG,  zu  den 
bekannten  Zahlworten;  le  südni  Russ  zu  lit.  m'diei. 

Anm.  Neben  -na-  steht  in  der  Substantivbildung  kein  -nt^^ 
das  einzige  erkennbare  mit  diesem  gebildete  Wort  ist  das  alte 
8ünÜ8  Sohn. 

2.    Suffix  -nä-,  -snäv 

A.    Die  Form  -nä- 

bildet  primäre  femininale  Substantiva.  Eine  bestimmt  begrenzte  Be- 
deutung ergeben  die  vorhandenen  Beispiele  nicht,  in  älterer  Zeit 
muss  aber  das  Suffix  lebendig  gewesen  sein  zur  Bildung  von  Ver- 
balabstracten ;  das  geht  hervor  aus  denominativen  Verben  auf  -no/i, 
namentlich  mit  Hinblick  auf  das  gleich  verwendete  -snä  und  die  ver- 
balen Ableitungen  auf  'Sno-ti  (s.  u.) ;  z.  B.  dulknöti  staubregnen  : 
dülka  duUieti  stäuben;  hlfjknoti  schreien  J  219.  3  :  klykli;  krutnöli  be- 
wegen, schütteln  J  219.  10;  1521.  5  :  krutü  krute'ti  sich  regen; 
kumpnöü  krumm  reiten  :  kumpti  krumm  werden,  kufhpas  krumm; 
kvaknöti  quaken  :  kvaketi;  lasznöti  tröpfeln  :  laszü  laszi'ti;  lemoti  picken : 
lesti;  miknoti  DE  38  stottern,  vgl.  mikenti;  pleksznöti  in  die  Hände 
klatschen  :  pleszkü  pleszkd'li ;  musznöii  schlagen  :  müszli ;  roknöti  regnen 
(vom  Nebelregen)  :  rökti;  szliknoti  und  szlaknoti  N  triefen  :  szlik-^  Abi. 
349;  trüknöti  zucken  : /rufe-  ziehen,  Abi.  312;  le  mefnäl  urinare  : 
m^zti;  schaunät  schiessen  :  szäuli.  Wegen  der  Iterativbedeutung  vgl. 
Abi.  436. 
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Iq  den  vorhandenen  Beispielen  lässt  sich  die  alte  Bedeutung 
noch  hie  und  da  erkennen,  die  meisten  Worte  haben  aber  die  Be- 
deutung sachlicher  Concreta. 

Litaniseh.  briaunä  stumpfe  Kant«  :  briäiUi  zwängen,  Abi.  293; 
anders  Fick  KZ  20.  1 78,  VVb.  2.  420,  von  der  Schreibung  braunä 
(so  Mi,  Messerrand,  Rand  am  Topfe)  ausgehend.  —  burnä  Mund.  — 
czumä  Köthe  am  Pferdefuss.  —  daijiä  Lied,  vgl.  Abi.  271 .  —  delna 
(SzDi  delnas  msc.  unter  dlon)  innere  Handfläche  (die  äussere  Hand- 
breite heisst  plaszlakä),  vgl.  sl.  ^doluL  altb.  dlani»  fem.  und  Abi.  323. 

—  dernä  KLD[  N  Brett,  Bohle.  —  denä^  pr  deina  Tag;  über  den 
ursprünglich  consonantischen  Stamm  (sl.  plur.  dtn-e)  s.  Joh.  Schmidt 
KZ  25.  23.  —  drigna  N  (daneben  drignas^  drignis^  drignus^  drigne^ 
bei  Mi  nur  das  letzte)  Hof  um  den  Mond,  von  Fick  BB  1.  68  mit 
t^()iyx6g  zusammengestellt.  —  dregna  (1.  dregna)  A  1883.  131  Feuchtig- 
keit, vgl.  Adj.  dregnas  feucht.  —  dühia  JSv  46,  100  Theil  des  Bett- 
zeuges (Pfühl  nach  M  3.  221),  vgl.  SzD  226  po  duknam  iszsimegoti.  — 
du  na  Brod.  —  ghma  Mühlstein  der  Handmühle,  ursprünglich  t^^tamm, 
vgl.  le  dßrnus  dfimawas^  sl.  ''^zbrny,  altb.  irhny  =  ^girnii-,  got.  qairnus 
fem.  —  graznä  JSv  61,  JSvd  105  Zierde,  Schmuck,  vgl.  le  grefm  schön, 
grefna  Prachtkleid,  grefnas  pl.  Schwanzfedern  des  Hahnes  :  grazüs.  — 
pagulnose  miegmi  SzDi  unter  przesypiam  si?  w  poludnie  schlafe  zu  Mittag 
(bei  N  unrichtig  msc.  pagulnai)  :  gulti  sich  legen,  Abi.  298.  —  jeknos 
Leber  SzDi  unter  Wc^troba,  vgl.  le  aknas  und  aknis  f.  pl.,  pr  lagno  Voc, 
wahrscheinlich  verschrieben  für  iagno  z=  jakno;  eigentlich  Weiterbil- 
dung eines  consonantischen  Stammes,  in  schwacher  Form  jekn- ;  bei 
BG  auch  ein  jekanas  pl.,  möglicher  Weise  für  jekenos  stehend,  vgl. 
ebenda  kepanos  für  kepenos  Leber.  —  karnä  Lindenbast,  vgl.  sl.  kora 
Rinde,  s.  Joh.  Schmidt  Voc.  2.  216.  —  kima  (N  msc.  kirnas,  so 
auch  Mi  »ein  Strauch  im  Achtelholz,  damit  es  feststehe«)  Strauch- 
band aus  Weide,  vgl.  pr  kirno  Voc.  Strauch;  kirnos  GSt  »eine  mo- 
rastige, mit  Bäumen  bewachsene  Stelle«  und  ebenda  kirnis  »Sumpf« ; 
die  Grundbedeutung  vielleicht  »Weidenstrauch«;  von  W.  Meyer  KZ  28. 
171  zu  lat.  cornus  gezogen.  —  kriaunä  kraunä  Messerschale.  —  krena 
BF  (=  krlSna)  Milchhaut :  le  kret  schmänden,  Abi.  275.  —  lihta  BF(= 
iJSkna^  vgl.  leknas  und  le  lekna  neben  lekns  ob.  S.  361)  niedrige  Wiese. 

—  luszna  übersetzt  Wit  72  das  poln.  tug  Sumpfstelle,  Sumpfwald, 
94  das  poln.  knieja  Forst,  wird  im  Glossar  erklärt  mit  bala  uivingio 
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klonyje.  —  Unna  A  1883.  199  [laiko  j\  liünoj  ir  savo  (jlobeje);  lüna 
[=:  liuna)  1883.  273  {Lietuvoje  galima  sakili  esanti  tikra  lüna  del 
Urejo).  —  at-mainä  Aenderung,  Wechsel  WP  55,  Trow.  Jac.  1 .  1 7 ;  «w- 
mainä  JSv  9  Tausch,  vgl.  mainas  ob.  S.  361.  —  malkna  N  Dachschindel 
von  Lehm,  vgl.  malksna  Mi  Leimschindel.  —  malnos  Mi  Schwaden 
(=  Hirse),  Manna,  F  2.  431  vgl.  mit  lat.  railiura,  jueh'vr].  —  maukna 
Baumrinde,  z.  B.  DBS  20,  69,  78,  vgl.  le  mauknes  fem.  pl.  und 
maukni  msc.  pl.  Tannenrinde  zum  Dachdecken  :  iwwfc-  streifen,  Abi. 
303.  —  nogna  BG  Schwertheft,  vgl.  noglas  kardo  Mi  Gefäss  des 
Degens;  ist  auch  das  pr  nognan  Voc.  Leder  heranzuziehen?  Der  Degen- 
griflf  heisst  auf  pr  digno  Voc.  —  nupelna  SzDi  unter  zysk  und  sonst 
Verdienst,  Giedr.  Apost.  16.  19,  nupelna  Su  68  u.  sonst,  vgl.  pelnas 
ob.  S.  361.  —  pliaunä  Schwätzer,  dazu  pliatlnyli  schwatzen;  wenn  Kur- 
schats Schreibung  richtig  ist,  kann  das  Wort  nicht  wohl  zu  plät^ti, 
Abi.  304,  bezogen  werden.  —  prusnä  Maul,  pr  pruma  Ench.  Ange- 
sicht, Ebenbild,  aus  der  Bedeutung  »Mund«  zu  diesem  Sinne  gekommen, 
vgl.  die  Bedeutungsentwicklung  von  lat.  os  :  praüs-ti  waschen  (eig. 
spritzen),  Abi.  305.  —  sSna  Wand,  trotz  der  ähnlichen  Form  nicht 
zu  slav.  stena,  vielleicht  zu  W.  «t-  binden,  Abi.  282.  —  skutnä  ab- 
geschabte Stelle,  Glatze,  persönlich  »Kahlkopf«  :  skut-  schaben,  scheeren, 
Abi.  308.  —  srienos  DBS  67,  srienus  pl.  BG  S.  88  Kreuz  (am  Rücken), 
strenos  KLD  Kreuz,  Lenden,  strienas  pl.  DK  124  lumbi;  die  Ueber- 
lieferung  spricht  für  e.  —  slirna  Reh,  slav.  *sbrna  altb.  srxna.  —  susna 
Marc.  19  Grind  :  süsti  räudig  werden,  Abi.  311.  —  svirna  Schlaf- 
kammer, vgl.  ob.  S.  361  svirnas,  —  szalnä  Reif,  paszalnä  Nachtfrost,  le 
salna  :  szälli  frieren,  Abi.  374.  —  sziknä  After  KLD,  J  135.  4  :  szikti 
cacare.  —  szl^na  KLD[  Mi  »weisser  Schlup«  (Thonerde) ;  Lehm  A 
1884.  129,  166,  vgl.  msc.  szlynas  BG  (geschrieben  schlienas^  schlinas) 
Schlamm;  Bretkun  Jes.  1.  25  (BG)  bedeutet  es  Schlacke  (coria  Vulg., 
»Schaum«  Luther)  :  zu  szli-  gleiten?  Abi.  286.  —  värna  Krähe,  fem. 
zu  vafnas  Rabe,  slav.  ^vorna^  altb.  vrana.  —  tevema  JSv  20,  95  Rede, 
tevemoti  7  schwatzen,  vgl.  zevernoti  GSt  Unsinn  schwatzen  (fremd?). 

—  vaina  BG  Fehler,  le  waina  Schuld,  vainöti  schmähen,  vgl.  slav.  vina. 

—  vilna^  le  wilna  Wolle,  nach  Brückner  aus  dem  Slav.  entlehnt,  man 
müsste  dann  annehmen  aus  dem  poln.  wetna,  denn  ru.  voJna  würde 
den  Vocal  nicht  erklären.  —  idma  Darm,  le  fama  und  msc.  fams^ 
vgl.  F  2.  561,  F*  1.  54,  G.  Meyer  BB  14.  56.  —  iaunos  Fischkiemen, 


366  August  Leskien,  [216 

le  fchaunas  Kiemen  und  Kiefer,  auch  fchünas^  wo  fch  =  zj^  also 
richtig  lil.  ziaunos^  daher  nicht  zu  zuvis  Fisch  (wie  Abi.  311  für  po- 
ziäune  Flosse  angenommen),  vgl.  Joh.  Schmidt  KZ  23.  348,  352.  — 
zenios  BF  Alveolen  der  Oberzähne  (mit?);  wenn  es  Zahngrube  be- 
deutet, könnte  man  an  Entlehnung  aus  ktru.  zorna  Kluft,  Graben 
denken,  doch  kenne  ich  keine  Anwendung  des  Wortes  auf  die  Zähne. 

Slavisch  sind :  kerna  GSt  Butterfass  =  poln.  kierzna ;  wahrschein- 
lich szlipnä  schlechte  Mütze,  irgendwie  von  ru.  sljapa  Hut  abhängig; 
pikczurna  DBS  91   Hexe  mit  slav.  Suffix  -czura,  vgl.  n&mcura  u.  dgl. 

Lettisch,  blaugfna  (auch  blaugfne)  und  blaufna  Schinn,  Schelfer, 
vgl.  blaufga  dass.  —  brauna  (und  brauüa)  nachgelassener  Balg,  Schale: 
briäuli  zwängen,  Abi.  293;  lit.  briaunä  s.  ob.  S.  364  —  dräna  Zeug, 
Weisszeug,  vgl.  Abi.  324.  —  driksna  Strahl,  Schramme,  kann  zu  drisk- 
reissen,  Abi.  325  gehören,  doch  wird  das  zweifelhaft  durch  drismc 
Schramme,  Riss.  —  dßlna  (und  msc.  dfilnis)  Specht,  slav.  *2blna  = 
'^gblna,  altb.  zl'bna;  zur  Annahme  einer  Entlehnung  mit  Brückner 
S.  171  sehe  ich  keinen  rechten  Grund,  das  Wb.  giebt  an,  dass  mit 
dßlna  die  grösseren,  mit  dfetiis  =  lit.  genys  die  kleineren  Arten  be- 
zeichnet werden,  so  dass  nicht  ohne  weiteres  sicher  ist,  dfenis  allein 
sei  das  echt  lettische  Wort;  W.  vielleicht  gel-  stechen,  Abi.  325,  vom 
Picken  des  Vogels.  —  grefna  Schnarrwachtel,  vgl.  grefe,  lit.  grcze, 
Abi.  274.  —  grefnas  pl.  die  Schwanzfedern  des  Hahnes,  grefna  Pracht- 
kleid, vgl.  Adj.  grefns  schön,  Ht.  grainä^  grazüs  ob.  S.  364.  —  k'irna 
Plackerei,  Händel,  vgl.  Abi.  331 ;  möglicher  Weise  gehört  hierher  lit, 
kernoti  DBS  175  {imona  sawa  wirq  kernojmi)^  von  GB  als  »verleumden« 
verstanden ;  isz-kemoti  GSt  verleumden,  beklatschen.  —  krauna  Schwärm, 
Haufe  :  krautj  Abi.  300.  —  krina  Sau.  —  lekna  feuchte  Niederung,  s. 
lekn^^  lit.  leknas  ob.  S.  361.  —  nu-lefna  flache  Stelle  im  Wasser,  s.  Adj. 
lefn^  flach  ob.  S.  358.  —  lüfna  Zange,  kann  zu  lüß  intr.  brechen  bezogen 
werden,  Abi.  302;  Zweifel  erregen  die  Formen  lükschas  und  lükschnas 
pl.  Kneifzange.  —  maina  Tausch  (daneben  maina  und  msc.  mains)^ 
vgl.  lit.  su-mainä.  —  marma  Laken,  Decke  (in  der  man  die  Kinder  zur 
Taufe  trägt),  vgl.  msc.  marsns  Bündel  und  ob.  S.  363  die  Bemerkung 
zu  diesem.  —  mena  Disput,  Wortstreit,  vgl.  mens  Streitsüchtiger  : 
Abi.  278.  —  milna  Mahlstock  der  HandmUhle,  vgl.  Ut.  milinys  dass. : 
mältu  —  pauna  (u.  msc.  pauns)  Stimknochen,  Schädel,  vgl.  paurs 
dss. ;  pauna  {paune^  paunis)  bedeutet  auch  Ranzen,  Bündel  u.  a. ;  ist  das 
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estn.  paun  gleicher  Bedeutung  eine  Entlehnung?  s.  Thomsen,  Berör. 
S.  272.  —  plefna  plefna  plegfna  Schwimmfuss  der  Wasservögel,  plefna 
(daneben  plefda)  Fussblatt,  deckt  sich  wegen  des  f  nicht  mit  slav.  plesna 
planta  pedis,  dessen  s  ursprünglich ;  vielleicht  ist  Entlehnung  und  Ent- 
stellung des  slav.  Wortes  anzunehmen,  im  Wb.  begegnet  auch  plesa 
Fussblatt,  Schwimmfuss,  und  plesina  Schwimmhaut.  —  purna  Schnauze, 
s.  msc.  purns  ob.  S.  363.  —  raunas  (g.  sg.)  laiks  Brunstzeit,  vgl.  lit.  rujä 
ob.  S.  312.  —  slenas  pl.  Speichel,  Schleim,  von  Brückner  für  entlehnt 
aus  ru.  slina  angesehen,  allein  das  gleichbedeutende  s/c^äo«  pl.  (vgl.  auch 
sleka  lit.  slSkas  Regenwurm,  von  der  schleimigen  BeschaflFenheit)  so 
wie  e  sprechen  gegen  Entlehnung;  mit  iMiklosich  Beziehung  des  slav. 
slina  zu  W.  spiu  wegen  der  russ.,  nur  da  vorkommenden  Neben- 
form sljuna  anzunehmen,  ist  lautlich  unmöglich;  um  die  Form  mit 
ju  zu  erklären,  könnte  man  eine  W.  sliu  ansetzen,  die  einmal  ^sleiv-na^ 
daraus  dann  slenas  und  slav.  slina,  einmal  ^sljeuna  oder  ^sljouna^ 
woraus  russ.  sljuna,  erzeugte;  wahrscheinlicher  ist  mir,  dass  nur  eine 
W.  sliy  slei  vorlag  (wie  im  deutschen  slim)  und  dass  das  russ.  Wort 
an  pljunut'  speien  angelehnt  ist;  für  W.  sli-  kommen  namentlich  noch 
in  Betracht  russ.  sliz  fem.  t-st.  Schleim  der  Fische  (auf  der  Haut), 
sl'on'B  oder  slen  =  ^shut,  "^slBni,  dss.  —  spurna  Kuhblume  caltha 
palustris;  mit  spurs  Flosse,  Faser  u.  s.  w.  zu  verbinden?  —  slauna 
Hüfte,  lit.  szlaunis  fem.  i-st.,  pr  slaunis  Voc,  vgl.  F  2.  699.  — 
stregna  Sumpf,  zum  Wurzel vocal  vgl.  slragana^  stragnis  dss.,  ferner 
siraignis  dss.,  die  Wurzel  wechselt  zwischen  i  und  c-Ablaut :  strigti 
stecken  bleiben,  Abi.  285,  zur  Bedeutung  vgl.  instrigo  in  iämen  M  2 
(Heft  4)  1 5  fuhr  fest  in  die  Erde.  —  süna  Moos.  —  schauna  Wem- 
galle,  wäre  lit.  *siauna  oder  ^sziauna.  —  schk'ilna  Gänseleber,  vgl. 
schk'ilwa  Vogelmagen.  —  fchaunas  und  fchünas  pl.  Kiemen,  Kiefer, 
Kinnlade,  letzteres  soll  auch  Heischfaser  bedeuten,  vgl.  ob.  S.  365 
lit.  ziaunos.  —  mikna  Räthsel  als  Nebenform  von  mikla  (=  minkla) 
angegeben  ist  lautlich  aus  diesem  entstanden. 

Prenssiseb.  digno  Voc.  Degengriff.  —  kimo  Voc.  Strauch,  s. 
ob.  S.  364  lit.  kima.  —  lagno  Voc.  Leber,  wahrscheinlich  verschrieben 
für  jagno  =  jakno  =  lit.  jeknos;  lagno  bedeutet  ausserdem  im  Voc. 
Hosen.  —  prusna  Ench.,  s.  lit.  prusnä.  —  spoayno  Voc.  Schaum,  sl. 
pSna.  —  emelno  Voc.  Mistel  ist  eine  Weiterbildung  des  in  lit.  ämalas 
enthaltenen  Wortes. 
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B.  Die  Form  -«nä-. 
Im  Preassischen  hat  diese  Suffixform  ihre  regelmässige  und  feste 
Verwendung  zur  Bildung  des  Verbalabstractums,  z.  B.  von  primären 
Verben  (ich  gebe  den  Stamm  an,  meist  kommt  nur  die  Accusativform 
auf  -an  vor)  :  biäsnä  Furcht  :  biätwei^  lit.  bijöü-s,  —  aumüsnä  Ab- 
waschung :  slav.  my-ti.  —  el-sklsnä  Auferstehung  :  etskl-mai  wir 
stehen  auf.  —  girsnä  Lob  :  girtwei^  lit.  girti.  —  waisnä  =  ^waid-sna 
Kenntniss  :  waist  wissen,  waidimai  wir  wissen.  —  et-werpsnä  (so  im 
Nomin.  überliefert)  Vergebung  :  el-werpL  —  spigsnä  Bad  (so  im  Nom.), 
vgl.  spaglan  dss.,  u.  s.  w.  Von  abgeleiteten  Verben,  z.  B.  dinkausnä 
Dank  :  dinkaut,  —  klantisnä  Fluchen  :  klanlU.  —  maitäsnä  Nahrung  : 
maüät.  —  teikümä  Ordnung  :  leiküL  —  mukinsnä  Lehre  :  mukint.  — 
per-waidinsnä  Beispiel  :  waidinl  unterweisen,  u.  s.  w.,  in  den  Katechis- 
men in  zahlreichen  Beispielen,  im  Litanischen  und  Lettiscben  ist  das 
Suffix  nicht  mehr  lebendig,  aber  analoge  Beispiele  sind  erhalten;  die 
abstracto  Bedeutung  geht  natürlich  leicht  in  eine  concreto  über  : 
dzüsna  Marc.  125  Schwindsucht,  eigentlich  »Dörren«:  dzüti^  Abi.  295. 

—  kresiws  KLD[  beim  Kochen  zerfallene  Dinge,  eigentlich  »Geschüttel«, 
vgl.  kresnüte  Griebe  KDL  :  kreczü  krcsii^  Abi.  333.  —  unksna  SzDi 
unter  cien  Schatten,  vgl.  Abi.  314.  —  valkma  eigentl.  »Zug«,  Da  46. 

15  Glosse  zu  ekele  Wuhne.  —  varsnä  Pfluggewende  :  verczü  vefsli. 
So  auch  lettisch  dfesna  (daneben  dfesna)  Dämmerung,  vgl.  Abi.  273. 

—  plüksnus  pl.  (daneben  plüsncs  und  msc.  plüksni)  Schwimmhölzer 
am  Netze  :  p/w-,  Abi.  304.  —  schk'esna  Flachsfaser  :  skid-^  Abi. 
282.  —  Dass  diese  Bildung  in  älterer  Zeit  geläufiger  war,  beweisen 
abgeleitete  Verba  (öfter  iterativ,  s.  Abi.  436),  die  das  Suffix  ent- 
halten, z.  B.  per-driksnoti  BF  durchregnen,  entweder  zu  drykti^  Abi. 
272,  oder  zu  drekli  feucht  werden.  —  dunksnoti  W2  73,  Giedr.  Luc. 
11.  8;  12.  36  klopfen.  —  girsnüli  KLD  (auf  ü  ist  kein  Verlass) 
trinken  :  gcrti^  vgl.  girksznöli  saufen  J  1046.  3.  —  kalsnöti  hämmern: 
kälti.  —  kqs^iöti  kauen,  vgl.  kqmis  Bissen  :  kändu  kqsti  beissen.  — 
kilsnöti  heben,  vgl.  kilnöti  :  kellt,  —  krammoli  kauen  :  kremtü  krimsli 
nagen.  —  kresnöti  in  kleinem  Trabe  reiten  :  kreczü  krdsti  schütteln.  — 
nu-kulsnöli  KDL  abklopfen  :  küUi.  —  kumpmöti  =  kumpnöli  ob.  S.  363. 

—  losnöli  KLD[,  N,  GSt  belfern  :  löti  bellen.  —  nu-rusnöli  JSvd  536. 

16  zornig  werden?  :  rud-^  Abi.  307. 

Worte  auf  -mä,  die  nicht  zu  der  besprochenen  Klasse  gehören 
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oder  sich  nicht  deutlich  als  dazu  gehörig  erkennen  lassen,  giebt  es  in 
den  drei  Sprachen  nur  wenige.  —  Litaniscb.  alksna  BG  Lache.  —  glusna 
ASz  78,  gewöhnlich  gUisnis  msc.  Weide  (Pflanze),  falls  die  W.  auf  <,  d 
auslautet.  —  lepsnä  Flamme,  vgl.  Abi.  277.  —  plünksna  Feder,  vgl.  Abi. 
304 ;  bei  Szyrw.  pluksna  z.  B.  SzDi  unter  pioro,  pierze,  SzP  12.  27 ; 
bei  BF  auch  eine  Form  plüsna  s.  v.  plünksna,  —  slcpsnos  Mi  Dünnung, 
Weichen  (des  Körpers),  slepsna  {d  zu  lesen)  SzDi  unter  slabizna,  vgl. 
paslepnes  M  1.  85  und  padepmei  dass.  nach  KLD  (bei  MiLD  S.  247 
die  Schamgegend);  da  p  =:  b  sein  kann,  hängt  sieb-  vielleicht  mit 
slav.  slab'B  schwach  zusammen,  vgl.  der  Bedeutung  nach  poln.  slabizna, 
6.  slabina,  kir.  slabyna  Weichen.  —  Lettisch,    esnas   pl.  Schnupfen. 

—  sersfia  Reif  (neben  sersns  msc.  ob.  S.  363).  —  sipsna  fibsna 
starke  Ruthe.  —  sluksna  slüysna  (vgl.  slügsne)  schmaler  Streifen, 
dünne  Schaihe  :  sie gii  drücken,  pressen,  Abi.  370.  —  wara-wiksna 
Bielenst.  1.  295  (Wb.  -wiksne)  Regenbogen.  —  Preassisch.  lauksnos 
Voc.  Gestirne. 

Statt  s  erscheint  sz  in  lit.  sziksznä  feines  Leder.  —  vinkszfia  (da- 
neben bei  N  vinksznas^  vinkszne^  vinksznis  msc),  le  irifc^wc  Rüster. 

Anhang.  Im  Lettisehen  findet  sich  zuweilen,  z.  Th.  neben  andern 
Formen,  ein  -nja  :  befchna  Dickicht,  vielleicht  secundär  zu  befs  dicht. 

—  blBiias  pl.  Possen  (vgl.  msc.  blöni  ob.  S.  462).  —  brauna  =  brauna. 

—  dünas  pl.  Schilf,  vgl.  msc.  dühi  dühi.  —  guschm  (u.  msc.  pl.  guschni) 
Distel;  wie  verhält  es  sich  zu  uschms  [uschni)^  das  lit.  usnis  fem. 
entspricht?  —  lüfchha  Unrath,  eigentlich  wohl  Gerumpel,  zu  lüfl  bre- 
chen intr.,  vgl.  msc.  lüfchni  Bruchstellen  im  Walde.  —  maina  Tausch 
(neben  maina  und  mains).  —  peltia  (neben  msc.  pelnis)  Verdienst.  — 
puna  Knollen,  s.  msc.  puns  ob.  S.  362.  —  rakna  Wühler,  vgl.  rakml 
aufwühlen  :  rakl  graben.  —  skrina  Pfütze.  —  Mit  sm  :  likschnan  Wagen- 
rad aus  einem  Stücke«,  eigentlich  wohl  »Radreifen»,  vgl.  llksle  u.  a. 
Felgen  :  lenk-  biegen,  Abi.  324.  —  schVlpschna  (neben  schk'lpsnis^ 
schk'ipsne)  so  viel  man  mit  drei  Fingern  fassen  kann.  —  Aus  dem 
Litauischen  lassen  sich  vielleicht  abgeleitete  Verba  wie  vyniöti 
wickeln  zu  vjti  hierherziehen. 

Die  bisher  behandelten  n-Suffixe  sind  in  der  Bedeutung  und 
Anwendung  nicht  scharf  trennbar  von  den  Formen  -ni-  -sni-  fem. 
f-st. ;  -^jo — »i-,  -snjo — sni-  masc. ;  -ne — sne  fem.,  daher  diese  hier 
zunächst  folgen. 
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3.    Suffix  -ni-  -sni- 

zur  Bildung  femininaler  t-Stämme.  Auf  die  häufigen  in  der  Literatur 
vorkommenden  Ausweichungen  in  die  e-Declination,  z.  B.  a.  pL  vilnes 
^  vilnis,  nehme  ich  dabei  keine  Rücksicht. 

A.  Die  Form  -»i-. 

Litauisch.  Die  Bedeutung  des  Nom.  actionis  ist  deutlich  in  bamis 
Zank,  slav.  ^boruB,  altb.  brani»  :  bärtig  siav.  *borti,  aitb.  brati  streiten; 
sonst  aber  haben  die  Worte  concrete  Bedeutungen.  —  bluinis  Milz. 
—  drignis  J  199.  10  Bilsenkraut  (gewöhnlich  drigne);  dn</nw  Regen- 
bogen KLD,  sonst  als  Hof  um  den  Mond  bestimmt  (Nebenformen  s. 
unter  drigna  ob.  S.  364).  —  dünis  Gabe,  z.  B.  Giedr.  Matth.  22.  19, 
nach  KLD  daneben  msc.  :  duti.  —  krösnis  Ofen,  falls  s  zur  Wurzel 
gehört.  —  kulnis  Ferse.  —  ple'nys  pl.  Flockasche,  vgl.  plivd  dünnes 
Häutchen.  —  pusznis  »Stiefel  bei  den  Haffischern«  KLD,  pr  pume  Voc. 
Stiefel.  —  szaknis  Wurzel,  gen.  pl.  ohne  j  szaknü  J  875.  16;  877.  11, 
JSvd  376.  2  u.  öfter,  woraus  nicht  ein  alter  consonantischer  Stamm 
gefolgert  werden  darf.  —  szlaunis  Hüfte,  le  slauna,  pr  slaunis  Voc. 
Schenkel,  vgl.  F  2.  699.  —  tünys  pl.  MiDL  {nn)  »Bienenharz«  (vgl. 
tünas  ob.  S.  361).  —  ugnis  Feuer.  —  usnis  Distel,  bei  SzDi  tisne  unter 
oset  :  US-  brennen.  —  vilnis  Welle,  slav.  *vi,lna ,  altb.  vHna.  —  Er- 
weiterung eines  consonantischen  Stammes  ist  der  Pluralstamm  zmoni- 
Menschen,  z.  B.  dat.  pl.  zmonims  J  287.  3 ,  zmönis  nom.  pl.  J  35.  2, 
a.  pl.  J  84.  14,  zmönys  nom.,  zmönis  acc.  LB  181.  Im  Lettiselieii 
ist,  was  hierher  gehört  haben  mag,  mascuHnisch  geworden,  doch 
aknis  fem.  pl.  (neben  aknas^  lit.  jeknos)  Leber;  kräsns  Ofen  fem.  = 
lit.  krösnis,  —  Prenssisch.  />cr-,  prei-gimnis  gen.  sg.  Ench.  Art,  für 
Femininum  zu  halten  wegen  dieser  Genitivform  :  gifhti,  Abi.  325. 

B.  Die  Form  -sni-, 

Litaniseh.  Auch  hier  lässt  sich  die  Bedeutung  des  Nomen  actionis 
zuweilen  erkennen,  degsnis  Brandstätte  :  degti.  —  kepsnys  pl.  KDL  »Ge- 
bäck«; bei  MiDL  kepsnys  msc.  sg.  Braten,  Schi.  Leseb.  kepsnis  msc. 
mit  falschem  Accent  :  kepti.  —  lupsnis  lupsznis  Tannenrinde  :  lüpti  ab- 
schälen. —  pmnis  KLD[,  DBS  1 53,  SzDi  unter  zamieö  Schneewehe  : 
pul-,  Abi.  306.  —  slougsnis  DBS  Vorw.  2  Schicht  (A  1885.  34  msc.), 
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zu  sliigli  pressen,  drücken;  vgl.  slögsnis  pl.  BF  »gespaltene  Wurzeln 
oder  Weidenruthen«,  slügsnis  A  1884.  155  {vizofios  [Bastschuhe]  isz 
slugmiu  Uepiniu)^  le  slugsne  Streifen,  Korbmacherruthen.  —  svilksnis 
Schleuder  z.  B.  DBS  46,  90,  169,  vgl.  vilksne  SzDi  unter  proca.  — 
Neben  -sni-  steht  -szm-,  vgl.  oben  lupsznisj  sonst  nach  k  :  brüksznis 
(auch  msc.  brüksznis)  Strich,  Striemen  :  braükti^  Abi.  293.  —  kirksznis 
Leistengegend,  vgl.  le  zirksnis  msc.  —  kulksznis  KLD[,  N,  Ezech.  47. 
3  (woraus  Mi  kulsze  citiert),  WP  131,  DBS  40  Knöchel  am  Fusse; 
das  Wort  hat  verschiedene  Nebenformen,  kulkszis  fem.,  kulsznis  BG, 
vgl.  ktUkszlymas;  pr  kulni^  Voc.  (während  lit.  kulnis  Ferse  bedeutet).  — 
pifksznys  pl.  glühende  Asche  (WP  131  zweimal  i.  pl.  priksznimis^ 
wohl  durch  Druckfehler),  vgl.  le  pirkstes  dass. ,  s.  F  2.  609,  Joh. 
Schmidt  Voc.  2.  28. 

4.    Suffix  -njo-  -ni-;  -süjo-  -sni-. 

A.     Die  Form  -wjo — n%-. 

Litauisch.  aUamxs  BG  (Ankömmling)  Fremdling  :  elli.  —  Ünis 
Hirsch,  Weiterbildung  eines  alten  consonant.  Stammes  in  schwacher 
Form  e/n-,  vgl.  slav.  jelen-;  bei  N  das  fem.  e/ne,  J  268.  7  d/n^,  dessen 
a  nicht  nothwendig  =  e  zu  sein  braucht,  vgl.  slav.  ^olntjä-,  altb. 
lanBJä-.  —  gamys  Storch,  Reiher,  vgl.  gerve.  —  kirnis  6St  Sumpf,  vgl. 
ob.  S.  364  kima.  —  klonis  niedrige  Stelle  im  Acker,  öfter  als  »Thal« 
gebraucht,  z.  B.  Giedr.  Luc.  3.  5,  SzP  54.  5,  vgl.  klänas  und  Abi. 
373.  —  lasznis  JG  108  Tropfen  :  laszü  laszeti,  Abi.  373.  —  sapnis 
Traum,  s.  BG  S.  99,  vgl.  le  sapnis^  lit.  säpnas.  —  trainys  Mi,  treinys 
KLD  Hinterarm  am  Wagen;  Ic  Ireilis  bedeutet  »das  Holz,  das  Hinter- 
und  Vorderachse  zusammenliält,  Langbaum«  (ausserdem  Deichselgabel) ; 
da  dies  weissru.  trojna  heisst  (von  den  drei  Ecken  so  benannt),  ist 
das  lit.  Wort  vielleicht  entlehnt.  —  traknei  KLD[,  Mi  Krummstroh, 
vgl.  Abi.  352.  —  iirnis  Erbse,  vgl.  sl.  *zLrno,  altb.  zrtno  Korn.  — 
Bei  den  folgenden  vermag  ich  das  Genus  nicht  anzugeben  :  kaunis 
Wolter  Gloss.  zu  Dauksa  (s.  v.  pawid6dami)  Schlägerei  :  käuti  schlagen, 
Abi.  300.  —  putniü  gen.  pl.  DBS  17  (neben  pouksztiü  Vögel)  scheint 
zu  le  putns  Vogel  zu  gehören.  —  rt^nis  GSt  aus  Dowkont  Opfer- 
stelle (desPerkun),  dort  zu  einem  ruseli  glimmen,  bezogen.  — Wohl 
sicher  slavisch  ist  svatnis  (z.  B.  JSvd  597.  8)  svainius  Schwager,  fem. 
svAini  KLD,  vgl.  russ.  svojak,  doch  kenne  ich  keine  der  Htauischen 
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genau  entsprechende  Form,  falls  nicht  klr.  svijiia  =  svojna,  die 
gesammten  svojaki  (Verwandte),  die  Grundlage  der  Entlehnung  bildet. 
Lettisch,  ap-amis  zum  Trocknen  ausgebreiteter  Heuhaufe,  im 
Wb.  zu  ar-d-il^  u.  a.  ausbreiten,  bezogen,  vgl.  Abi.  329.  —  asnis 
Keimspitze,  s.  asns  ob.  S.  362.   —  burfnis   Tumult,  vgl.  burfa  dass. 

—  damis  Art  Strohmatte.  —  düni^  düni  pl.  Schilf,  Binsen  (Neben- 
form fem.  dühas^  dünas).  —  dfelknis  und  dfelksnis  (Nebenformen 
dfelkne  dfelksne  fem.)  Mariendistel :  dfelt^  lit.  gelli  stechen,  Abi.  325. 

—  grefnis  Schnarrwachtel,  vgl.  grefna^  9^^ß^  ht.  greze  grezle  :  grezti^ 
Abi.  274.  —  grefnis  Drillbohrer  :  gr^zU^  Abi.  328.  —  guschni  (und 
fem.  guschnas)  Disteln,  s.  ob.  S.  369.  —  ilknis  Fehmerstange  am 
Wagen,  daneben  ilks,  zu  dem  als  Plural  ilksis  mit  Nebenform  ilkmis 
angegeben  wird;  wird  dasselbe  Wort  sein  wie  ilkss  i-st.  (daneben 
ilkse)  Hauzahn  des  Ebers,  lit.  iltis.  —  sa-karnis  Baumwurzel,  nach 
Bielenstein  6r.  1 .  279  zu  k'ert  fassen.  —  sa-kasnis  (eigentlich  Zusam- 
mengeschabtes) aus  zusammengekratztem  Teig  gebackenes  Brod  :  käsli. 

—  palaidnis  Nichtsnutz,  vgl.  lit.  pcUaiduo  n-St. ;  e-laidnis  Art  Setz- 
netz; eiidne  Trichter  an  der  Reuse  :  leisli  lassen,  le  /at/K,  Abi.  276. 

—  laufnis  Brecheisen;  Waldstelle  mit  gebrochenen  Bäumen,  dies  auch 
lüfchni  pl. ;  laufchni  Stangenzaum  : /äui/i  brechen,  Abi.  302.  — 
e-melnis  Art  Netz  :  melü  mesii  werfen.  —  pelnis  pl.  pelni  (vgl.  fem. 
pelAa)  Verdienst,  lit.  pelnas.  —  pleni  pl.  (und  plenes)  platte  Schiefer. 

—  punis  Beule,  paunis  Bündel,  s.  puns  u.  a.  ob.  S.  362.  —  püiiu  (gen. 
pl.)  ferne  modriger  Boden  :  puti  faulen,  Abi.  305.  —  nü-reini  pl. 
(und  fem.  nürelnes)  Sonnenblume;  reUt  u.  a.  aufgehen,  aufblühen.  — 
pa-sainis  Schnur,  aif-fainis  Bündel  :  si-  binden,  Abi.  282.  —  sarni  pl. 
Menstrua,  Schlacken,  vgl.  lit.  szärvas  ob.  S.  343.  —  sapnis  Traum,  lit. 
säpnas.  —  pa-seknis  Grundbalken;  zu  senku  sekli^  Abi.  341?.  — 
straignis  (daneben  slragnis  Morast),  vgl.  die  Bemerkung  zu  slregna  ob. 
S.  366  :  slrigli^  Abi.  285.  —  sulnis  schwüles  Wetter,  und  (neben 
sulnes)  eine  Speise  aus  Hafermehl,  Grütze  :  szunlü  szüsti  brühen, 
schmoren,  Abi.  312.  —  schipnis  Spötter,  vgl.  schipfiut  spöttisch  lachen  : 
szipti-s^  Abi.  286.  —  schüni  pl.  Honigscheiben,  Bienenzellen  :  siüti^  le 
schul  nUhen.  —  tulfnis  (neben  ttdfne,  lulgfna^  tulfis  msc.)  Blase  (Brand- 
blase u.  drgl.),  vgl.  tulzis  Galle.  —  pa-wönis  schattiger  Ort,  vgl.  lit. 
pavene  :  W.  ve-  wehen,  vgl.  le  pchw^ja  windgeschützter  Ort.  —  zerlnis 
Hohlaxt  :  zertu  zirst^  lit.  kifsti  hauen.  —  ap-zirknis  Fach  in  der  Kleete. 
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Preussiseh.  Das  Genus  der  Worte  ist  nicht  bestimmbar;  auch 
kann  -ni-s  für  -na-s  stehen,  da  im  Vocabular  das  -a-  vor  s  des 
Nominativs  als  i  erscheint,  stabni  Voc.  Ofen.  —  wagnis  Voc.  Pflug- 
messer, N  vergleicht  lit.  vagis  Zapfen,  Pflock.  —  wilnis  (Lesung  un- 
sicher; wilmsTj  Quappe.  —  coysnis  Voc.  Kamm,  vgl.  coestue  Bürste, 
zu  slav.  cesati  kämmen.  —  geasnis  Voc.  Schnepfe. 

B.     Die  Form  -snjo — sni-, 

Litanisch.  In  den  meisten  Beispielen  tritt  noch  die  alte  Bedeu- 
tung des  Verbalabstractums  deutlich  hervor,  dygsnis  Stich  :  dygti^ 
Abi.  271.  —  dirksnis  nach  GSt  aus  Mikuckij  dünne  Wurzel;  A  1884. 
282  Sehne  des  Körpers.  —  kqsnis  Biss  :  kändu  kqsti.  —  kt^usnis,  so 
ist  wohl  krosnis  GSt  Haufen  zu  lesen  (o  dialektisch  für  u),  vgl.  po 
krusnej  akmeniu  SzD  267  unter  dem  Steinhaufen  :  krautig  Abi.  300.  — 
laipsnis  Stufe  A  1884.  154  :  lip-  steigen,  Abi.  277.  —  mirksnis  Blick, 
davon  mirksnioU  blinzeln  :  merkti^  Abi.  337.  —  s'Sksnis  Klafter  :  sSkti 
reichen,  Abi.  282.  —  skriaumis  A  1884.  107  Misshandlung,  zu  einem 
Verbum  skriausti  hart  behandeln,  misshandeln,  3.  sg.  prät.  nti-skriaude 
ebend.,  part.  präU  a.  nu-skriaud^s  A  1883.  251.  —  slenkmis  N,  BG, 
SzDi  unter  prog  {slynksnis^  in  =  en)  Schwelle,  gewöhnlich  slehkslis^ 
vgl.  Abi.  343.  —  skirsnis  Abschnitt,  Abtheilung  :  skirti  scheiden,  Abi. 
342.  —  slraipmis  Sprosse,  straipsneis  i.  pl.  »in  räumlichen  Absätzen« 
KDL ;  bei  N  auch  ein  slrepsnas  und  strepsnis^  bei  KDL  unter  »Stufe« 
strepmis,  vgl.  Trow.  Apost.  21.  35  slrepsnis^  bei  Mi  strapsnis  dass. ; 
N's  c,  Kurschats  e  kann  als  e  genommen  werden,  vgl.  zu  diesem 
Ablaute  stripinys  Leitersprosse,  pasträipomis  stufenweise,  Abi.  285, 
Mielckes  a  könnte  =  äi  mit  gestossenem  Tone  sein.  —  szuksnis  JG 
133  Sprung,  zu  szökli^  Abi.  374.  —  varsnis  N  Pfluggewende,  s. 
varsnäj  varsnas.  —  pa-versniu  g.  pl.  Su  183  Quelle  (vgl.  pa-versinis 
zu  versme)^  doch  kann  auch  fem.  paversne  angenommen  werden.  — 
iifigmis  Schritt;  man  findet  öfter  die  Schreibung  zengmis^  z.  B.  WBCh 
102  V.  3,  Trow.  1.  Timoth.  3.  13,  ziangsnis  Su  81  {ia  =  e),  durch 
Anschluss  an  das  Verbum  zeügti^  Abi.  358.  —  zvilgsnis  Blick  Liet. 
Ceit.  1890  Nr.  2  :  zvelgii,  Abi.  358.  —  ziüpsnis  GriflF,  Handvoll.  — 
Dazu  kommen  die  beiden  Pflanzennamen  elksnis  (bei  N  auch  elksne) 
Erle ;  glu'mis  Weide,  dafür  auch  gluksnis  Wit  1 3,  LB.  —  Das  Genus 
ist  mir  unbekannt  bei  dumis  SzDi  unter  datek  Gabe  (wahrscheinlich 
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fem.).  —  springsnis  BiKn  38,  bei  DBK  an  der  entsprechenden  Stelle 
sprindis^  also  »Spanne«.  —  sriübsnis  Schluck  ZWA  94  :  sriübti  schlür- 
fen. —  szusnis  WP  97,  1 27  Haufe,  wie  es  scheint  namentlich  »wirrer 
Haufe«.  —  Statt  s  steht  sz  in  gripsznis  schneller  Griff:  grebti^  Abi. 
273.  —  gürksznis  KDL  unter  »Schluck«  und  »Trunk«,  LD  hörbarer 
Schluck;  hat  nichts  mit  gerti  trinken  zu  thun.  —  Eine  sn-Bildung 
enthalt  auch  sö-si-glousiilouti.  glousnioutij-s  DBS  50,  181,  1.  glüsniuli 
sich  umarmen  :  glud-^  Abi.  296. 

Lettischt  Nebenformen  auf  e  und  gegenüberstehende  litauische 
i-Stämme  weisen  darauf  hin,  dass  manche  Worte  dieser  Art  ursprüng- 
liche femin.  i-StUmme  waren,  degsnis  ausgebrannter  Wald,  vgl.  lit. 
degsnis  fem.  i-st.  —  dfelksnis  Mariendistel  (vgl.  dfelksne,  dfelknis^ 
dfelkne)  :  dfelt^  lit.  gelti  stechen.  —  e-liksnis  niedriges  nasses  Land, 
vgl.  lekns  feuchte  Wiese  u.  ä.  vgl.  ob.  S.  361.  —  plaukschrii  pl.  Lunge 
(neben  plaukschas  und  plauschi  =  lit.  plaüczei)  :  mit  eingeschobenem  k 
von  plu-^  Abi.  304.  —  seksnis  Hahnenkamm,  vgl.  sekste  dass.  —  silksnis 
(daneben  silksne^  silksls  fem.  i-st.)  »die  weiche  Unterlage  des  Kummets«. 

—  slegs7iis  (und  slegsne)  Schwelle,  vgl.  lit.  slenksnisi.  —  sliksnis  tiefer 
Morast  :  slikt  einsinken,  lit.  slenkü  slifikti^  Abi.  343.  —  schk'ipsnis 
(vgl.  schk'ipsne  und  schk'ipschna)  so  viel  man  mit  drei  Fingern  fassen 
kann,  vgl.  auch  demin.  schk'ipsnim  kleine  Handvoll.  —  fchügsnis 
Last.  —  tischnis  Päckchen,  scheint  für  ^tlsnis  zu  stehen  und  zu  tit 
wickeln,  Abi.  350,  zu  gehören.  —  trüksnis  Lärm  :  treRkii^  Abi.  352. 

—  truksnitis  dem.  Bündel,  Flachsknocke,  wohl  zu  Iruk-^  Abi.  312.  — 
ap-warsnis  Kleidersaum,  zu  ver-,  Abi.  356  oder  verf-,  Abi.  357.  — 
zirksnis  Leistengegend,  auch  überhaupt  »Drüse,  Geschwulst«,  lit.  kirksznis 
fem.  t-st.  (demnach  le  dfirksnis  unrichtig);  dasselbe  Wort  ist  zirksnis 
Spitzmaus,  vgl.  die  ebenfalls  beide  Bedeutungen  tragende  Nebenform 
zirste;  nach  zirslis  Spitzmaus  zu  urtheilen  ist  k  eingeschoben.  — 
malkas  zirksnis  Ort  wo  Holz  gehauen  wird  :  kertü  kifsli^  le  zirsl  hauen, 
Abi.  332.  —  Mit  f  erscheint  püfnis  Fauliges,  plur.  jmfchni  Eiter, 
dazu  püfchnut  eitern  :  pü-ti  faulen,  Abi.  305. 

5.    Suffix  -ne,  -sne. 

A.     Die  Form  -ne. 
Litauisch,     brunes  J6  95  (zu  lesen  wohl  brünes)  Augenbrauen ;  das 
bei  SzDi  unter  brew  stehende  bruvis  könnte  entlehntes  niss.  brov  sein 
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(s.  Brückner  196);  an  Entlehnung  der  n-Form  aus  dem  Deutschen 
ist  kaum  zu  denken.  —  daine  Lied  z.  B.  DBS  29,  30,  dazu  dainiüli 
30,  gewöhnlich  dainä  dainuti.  —  drigne  Bilsenkraut;  Hof  um  den  Mond, 
vgl.  ob.  S.  370  drignis.  —  drögnes  pl.  Masern  (Krankheit)  M  1.  224. 

—  dufnes  pl.  Stechapfel,  hat  nichts  mit  dürti  stechen  zu  thun,  son- 
dern bedeutet  »Tollkraut«  und  ist  Substantivierung  von  dufnas  toll 
(entlehnt  aus  ru.  durnoj).  —  ap-gaune  DBK  X  Betrug  :  gäuti ;  ap-gäuti 
betrügen.  —  g^g^  Wit  1 87  ein  Theil  des  Daches,  nach  NQu  Sparren, 
doch  stehen  Wit  gegnes  und  sparai  neben  einander.  —  kaine  (Mikuckij) 
Werth,  Preis;  die  Existenz  dieses  Wortes  (=  sl.  cf^na)  wird  auch  be- 
hauptet A  1884.  200,  dazu  die  Verbindung  puskainiu  pardaviau  savo 
zirgq  »um  halben  Preis«.  —  klone  BG  Lache,  vgl.  msc.  klonis  ob.  S.  371 . 

—  sämalnes  BF  Schrotmehl  :  mälti.  —  pene  {piene)  SzDi  unter  mlecz 
w  drzewach  Mark  der  Bäume,  vgl.  pSnas  Milch.  —  pleine  baumlose 
Ebene,  vgl.  ph^ne  dass.,  pl^nas  eben,  baumlos.  —  plensj  d.  i.  plene, 
SzDi  unter  blona  w  ciele  zwierzat  feines  Häutchen  des  Körpers,  vgl. 
plev6.  —  plekme  Mi  runde  Rübe,  bei  N  auch  plekszne  und  pleszke 
»runde  breite  Rübe«,  erinnert  an  plekszte  Scholle  (Fisch),  die  Frucht 
vielleicht  nach  der  Gestalt  so  benannt.  —  pukne  BG  Blatter,  nicht 
frei  vom  Verdachte  der  Entlehnung,  entweder  aus  dem  Slavischen, 
vgl.  m.  puchnut'  aufschwellen,  oder  aus  dem  Deutschen  »Pocken«, 
doch  vgl.  ^  pukszle  Beule  (von  einem  Schlage).  —  pune  Höhle  BG; 
obwohl  an  der  dort  citierten  Stelle  diese  Bedeutung  obwaltet,  ist 
das  Wort  doch  wohl  identisch  mit  pune  Stall,  Verschlag,  dies  = 
weissru.  puna,  s.  Brückner.  —  purne  N  Kuhlblume,  vgl.  puflei  dass.  — 
seine  Genüge  WP  237,  DK  26,  18,  vgl.  ob.  S.  356  sainumas,  ne-setnyti. 

—  pa-sle'pnes  Weichen,  M  1 .  85,  vgl.  ob.  S.  369  slepsnos.  —  be  svaines 
NBd  »wahnsinnig,  hirnlos«.  —  pa-szune  BG,  GSt,  Su  32,  201  Kraft,  vgl. 
szaunüs^  Abi.  312.  —  pratarkne  MLD  148  Vorrede,  von  N  mit  ?  be- 
zeichnet, kann  richtig  sein,  zu  lafti^  mit  eingeschobenem  k.  —  pa-ve'ne 
schattiger  Ort  ASz  65,  274,  vgl.  le  pawBnis  dass.,  Obdach.  —  veszn^ 
Gastin,  Abi.  289.  —  zäune  abgebrochenes  Stückchen  Brod.  —  zesne 
Borte,  JSvd  468  Note  erklärt  mit  galünas  =  poln.  galon,  klru.  galun 
Tresse.  —  zm&nes  Menschen,  Weiterbildung  eines  alten  consonan tischen 
Stammes,  vgl.  ob.  S.  370.  —  skame  NBd  Stiefel,  für  das  Brückner 
133,  Note  222  slav.  Ursprung  vermuthet,  ist  klru.  skiriii  =  skorni 
pl.  Stiefel,  belegt  bei  2elechowski.  —  Ueber  -ne  in  -one  s.  u.  S.  390. 

Abhandl.  d.  E.  S.  GeselUch.  d.  Wissensch.  XXYUI.  26 
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Lettisch.  Das  Suffix  ist  nicht  selten,  wie  weit  es  sich  indess  um 
nur  dialectische  Nebenformen  von  ursprUngHch  auf  -na  auslautenden 
Worten  handelt,  ist  aus  dem  Wörterbuch  heraus  nicht  zu  erkennen. 
Zahlreich  sind  masculine  Nebenformen  auf  -nis,  was  darauf  führt,  dass 
viele  von  diesen  alte  femininale  t-Stämme  waren,  blaugfne  (vgl.  blaugfna 
ob.  S.  366)  Schinn,  Schelfer.  —  dfelkne  Mariendistel,  vgl.  dfeUcnis 
msc.  —  pa-gäfne  Neige  :  gäfchu  gäfu  gäfi  stürzen,  giessen.  —  grefne 
Schnittende  des  Kohls  :  grefi  schneiden,  Abi.  274.  —  nu-laidnes  Abzugs- 
gräben ;  e4idne  Trichter  an  der  Reuse  :  laifl  lassen,  Abi.  276.  —  laufnes 
Lagerholz,  Bruchholz  :  läuili  brechen,  Abi.  302.  —  mauknes  Tannen- 
rinde, vgl.  msc.  maukni.  —  mentm  Rührschaufel  :  W.  ment-j  sl.  m?t4 
mgsti  umrühren.  —  mlkne^  at-mikne  weiches  Wetter,  vgl.  mikn^  weich  : 
mink-^  Abi.  336.  —  mitne^  atmtlne^  pemitne  Aufenthaltsort  :  minlü 
misli,  Abi.  279.  —  plene  die  weisse  lose  Asche,  vgl.  lit  ple'nys  f.  pl. 
—  pU'nes  glatte  Schiefer  (u.  msc.  pleni) .  —  plikstie  leere  Schote,  da- 
neben plisne  :  plpzli  le  pllsl  reissen  intr.  —  pune  Knollen,  vgl.  msc. 
pum  ob.  S.  362.  —  purnes  Grünkohlgericht  (u.  msc.  purni),  —  nur€lne 
(und  msc.  mr^lnis)  Sonnenblume.  —  sakne  Wurzel,  lit.  szaknis.  — 
smelknes  feines  Mehl,  daneben  smalknes  Feilstaub,  in  dieser  Form  viel- 
leicht secundär  zu  smalks  fein,  vgl.  Abi.  334.  —  strakne  Sumpf;  mit  k 
auch  angegeben  sträka  dass.,  doch  ist  hinzuweisen  aufstragnis,  straignis^ 
s.  ob.  S.  372.  —  sulnes  Art  Speise,  vgl.  msc.  suinis  S.  372.  —  schkene 
Brustknochen  der  Vögel,  vgl.  msc.  schk'ens  ob.  S.  363.  —  fwaigfne  Stern, 
lit.  zvaigide.  —  tulfne  Blase,  vgl.  msc.  tulfnis  ob.  S.  372.  —  weikne 
Gedeihen  :  weikte-s^  Abi.  289.  —  sänes  {sohnes)^  kleine  Seitengräben 
von  Flüssen,  ist  das  estn.  sön,  suom.  suoni  Ader,  Wasserader.  — 
Preussiseh  meine  Yoc.  blauer  Striemen  kann  primär  sein,  ist  indess 
vielleicht  substantiviertes  Adjectiv,  vgl.  le  melna-  schwai-z. 

B.     Die  Form  -sni. 

Litauisch,  kasne  BG  Plage  =  kqsne  :  kenczü  k^sli^  kenleli  leiden, 
Abi.  331.  —  slugme  N  als  zem.  Strophe,  wird  identisch  sein  mit  slugsnis 
Schicht,  s.  ob.  S.  370.  —  uksne  BG  Schatten,  vgl.  ünksna^  paunksne 
SzD  9,  222  schattiger  Ort,  paunkmis  msc.  Su  1 22  versteckter  Ort.  — 
valksne  KLD[,  SzDi  unter  ton  u.  a.  Fischzug  :  vilkti.  —  vilksne  SzDi 
unter  proca  Schleuder.  —  Mit  8Z  sznypsznSli  KLD[,  NBd  Bischen.  — 
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szt4k8znes  N  Kehricht,  Müll,  bei  Mi  »der  Kopf  am  Getreide«,  vgl. 
szükszmesj  Abi.  318. 

Lettiscli.  Es  gilt  auch  hier  die  bei  -ne  gemachte  Bemerkung. 
balme  Stütze,  vgl.  bahts  dass.,  balstit  stützen;  falls  s  nicht  zur  Wurzel 
gehört.  —  dükme  Sumpf.  —  plümes  (vgl.  plükmas^  plüksni)  Schwiram- 
hölzer  am  Netze,  Abi.  304.  —  skapme  so  viel  man  mit  den  Fingern 
fassen  kann.  —  slegme  Schwelle,  vgl.  msc.  slegsnis,  —  slügsne  (vgl. 
slugsna)  schmaler  Streifen,  dünne  Scheibe,  s.  lit.  slügmis.  —  schKipsne 
was  man  mit  den  Fingern  fassen  kann,  vgl.  msc.  schk'ipsnis.  —  wikme 
Ulme,  lit.  vinkszna.  —  wilksne  Rudel  Wölfe,  sieht  aus  wie  von  wilks 
Wolf  abgeleitet,  gehört  aber  doch  eher  zu  wilktj  lit.  vilkii.  —  wirkme 
grosser  Haufen,  auch  Aufgereihtes,  vgl.  unten  S.  378  wirkne.  —  Einige 
Male  begegnet  fnibaugfnes  fäle  Katzenpfötchen  (Pflanze).  —  bligfne 
Lorbeerweide,  auch  als  blikfne  gegeben,  vgl.  aber  bliftna  dass.  — 
püfnes  pl.  Modererde,  vgl.  msc.  püfnis. 

In  wenigen  Fällen  haben  die  Bildungen  auf  -ni — njo-  fem.  -ne, 
oder  -«ni-  -snjo-  fem.  -sne  die  Bedeutung  von  Nom.  agentis.  Litaniseh. 
maknys  oder  meknys^  fem.  -ni  Stammler  :  mek^i^  Abi.  335.  —  reksnys 
Schreier  :  rikti.  —  verksnys  Greiner  :  vefkti.  —  Lettiseh  irgnis  neben 
ir^  Spötter  :  ir^^t.  —  tekmis  Aufwärter,  Bedienter  :  tezät,  lit.  leketi 
laufen.  Solche  Worte  sind  aber  wahrscheinlich  alle  als  substantivierte 
Adjectiva  zu  fassen,  vgl.  Fälle  wie  lit.  rüksznys  Murrkopf  zu  rüksznm, 
nicht  unmittelbar  zu  nigti. 

Anhang.  Secundäres  -ni-  erscheint  in  mOkemis  Zahlung,  Abgabe, 
vgl.  mökestis;  rüpesnis  Sorge  JSvd  331 . 2,  DBK  X,  JG  22,  vgl.  rupemingas 
Giedr.  Matth.  6.  34  u.  ö.,  gewöhnlich  rüpestis;  sznekesnis  WW  1.  157 
Gespräch,  Unterredung,  vgl.  daneben  sznekesis  158.  Aus  dem  Let- 
tisehen:  sausnis  vertrockneter  Baum,  sauss  trocken,  dazu  auch  samnes^ 
satMchii  Passhanf;  plaiksne  gelbe  Seeblume,  plaisk'is  Sumpf;  pa-späme 
Ort  unter  den  Sparren,  spärs  oder  spüre ;  mednis  Auerhahn,  zu  mefchs 
Wald  =  lit.  mSdis^  steht  wohl  für  medinis;  kukurmis  »ein  grosser 
Klumpen  auf  geeggtem  Felde«,  kukurs  Buckel ;  pudurksnis  Haufen  von 
allerlei  Gewürm,  dichter  Busch,  pudurs  oder  puduris  Büschel  u.  a. ; 
hierher  mag  auch  die  sonderbare  Bildung  ulaknis  Rührei,  zu  ula  in 
der  Bed.  Ei,  gestellt  werden.  Im  Prenssisehen  haben  secundäres  -ne 
wobalne  Apfelbaum,  vgl.  lit.  obelis^  vgl.  dazu  die  ähnliche  Erweiterung 
in  emelno  Mistel  ob.  S.  367. 
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6.    Ueber  besondere  Formen  von  n-Sufflxen  im 

Lettischen. 

A.  -wt-s,  fem.  -ne  kommt  öfter  in  der  Verbindung  -tnis  -ine  vor, 
die  man  zunächst  für  Weiterbildungen  des  Part.  prät.  pass.  oder  alter 
<i-Stämme  halten  möchte,  ligütnis  Sehwungbaum  :  ligut^  Abi.  334.  — 
milnis  Brustknochen  der  Vögel,  mltiii  pl.  Kreuz  (im  Rücken).  —  pünis 
(daneben  pltenis  und  pUene)  Flechtwerk  :  pit  lit.  pinU  flechten.  — 
apstättii  pl.  Obstruction  :  apstäts  verstopft,  vgl.  apstäjes.  —  apguUne 
Niederung  :  gulti  sich  legen.  —  aif-kartnes  pl.  Vorhänge,  Schranken  : 
kärti  hängen.  —  meines  pl.  Stützen  auf  den  Schlittensohlen  :  m^, 
Abi.  278.  —  snätne  (daneben  snätenc  snäne  snäte  und  nätne^  nätene^ 
nälenas  pl.)  Art  leinener  Decken  und  Tücher  :  snäl  locker  zusammen- 
drehen. —  uf  at'SpertnSm  städit  auf  die  Hinterbeine  stellen  :  at-sperie-s 
sich  stemmen.  —  schk'irtne  Fuge  :  schk'irt  trennen.  —  schülne  Rath  : 
schul  nähen.  —  filütne  (daneben  ftlene)  mit  Korallen  besetzter  Weiber- 
rock :  filüt  mit  Flitter  (Korallen)  besetzen.  —  ap-wertne  Schnur  zum 
Zusammenziehen  :  wert,  —  wltne  (daneben  witene  und  msc.  witens) 
Flechtvverk  :  wlt.  Es  sind  aber  unter  diesen  Worten  ohne  Zweifel 
mehrere,  in  denen  In  für  fcn,  dieses  für  kl  steht;  zu  dem  Wechsel  von  In 
und  kn  vgl.  zerknis  neben  zertnis  Hohlaxt  (und  zerklis);  die  Vertretung 
von  kl  durch  kn  ist  gar  nicht  selten,  z.  B.  rauknis  Raufeisen  =  ratMis; 
dfirknes  Fasern  an  Leinwandkanten,  vgl.  dßrklains  (Faser)  »vom 
Weber  verpfuschtes  Zeug«;  idfirknis  neben  gdfirklis  Trichter;  audfeknis 
fem.  -ne  neben  audfeklis  -kli  Pflegling ;  welsknis  neben  weläklis  Wasch- 
bank, dazu  noch  weUksne^  vgl.  dazu  wieder  puteksnis  Stäubchen  neben 
puleklis,  darweksnis  Kienholz  neben  darwakslis  {darwekslis),  ädüksnis 
Gekautes  Wb.  neben  edukslis  Biel.  1.  296,  karlaksnis  und  kartüksnis 
Blätterwagen  des  Viehes  neben  lit.  karlo{ü)kszlis.  So  steht  sicher 
delüknis  Auszehrung  für  deluklis  und  noch  manches  andre  Wort  mit 
kn  und  In  im  Suffix  dürfte  hierher  zu  rechnen  sein,  z.  B.  pidurkne 
Aermel,  zu  durl  stechen;  wikne  »verwelktes  Kraut«  Biel.  1.  279.  sicher 
nicht,  wie  dort  bemerkt,  von  wtst  welken,  sondern  zu  wit  wickeln  (im 
Wb.  Bedeutung  »Ranke«),  vgl.  oben  witne;  wirkne  Aufgereihtes  :  wert 
u.  a.  aufreihen ;  atraiknis  fem.  -n6  neben  atraitnis  -ni  Wittwer.  Ausser- 
dem ist  bei  den  Worten,  die  Nebenformen  auf  -tenis^  -tene  zeigen  die 
Möglichkeit  vorhanden,  dass  das  unbetonte  e  ausgefallen  ist. 
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Eine  kleine  Gruppe  mit  -tn-  knüpft  sicher  an  {-Bildungen  an  : 
wenatne  Einsamkeit,  vgl.  lit.  venät  adv.  einzig,  vmätißs  adj.;  pirmatne 
Anfangszeit;  sweschatne  Fremde;  schk'irsalne  (so  DLeWb.)  Eidechse, 
neben  schk'irsate  LeDWb.  (dazu  mehrere  Nebenformen,  Brasch  :  schk'ir- 
gata^  k'ersaka^  k'irsata;  Ulmann  :  schk'ehrsutne) ;  warputne  Quecke,  lit. 
wärputis  msc,  vgl.  eine  ähnliche  Bildung  in  bälutne  »das  bei  einer 
Pflanze  abgetrocknete  Blatt«,  das  zu  bäts  bleich  zu  gehören  scheint; 
vielleicht  egälnis  (eigentl.  Eingänger)  der  sich  in  einen  Bauerhof  ein- 
heirathet,  zu  einem  St.  gä-ti-.  Bei  diesen  Worten  liegt  wahrschein- 
lich ursprünglich  Suf&x -mi«  vor,  dessen  i  ausgefallen  ist,  vgl.  z.  B. 
auch  le  galulnis  (daneben  galükmis)  hinterer,  äusserer  Theil  mit  lit. 
galutinis  adj.  am  äussersten  Ende. 

B.  Es  giebt  einige  Worte  auf  -uksnis^  -üksnis  (so  wohl  auch 
das  im  Wb.  -^ksnis  geschriebene  zu  lesen),  zu  denen  ich  keine  Neben- 
formen mit  /  finde  :  dumüksnis  Sumpf;  dfeluksnis  Backenzahn,  lit. 
geranksztis;  lepuksnsji  »Lindengebröch« ,  zu  lepa  Linde;  meluksnöjs 
Brünetter  :  mel-,  melns  schwarz;  preduksne  Fichtengehänge,  zu  prede 
Fichte;  saldüksne  Vogelbeerbaum,  zu  salds  süss;  släpuksnis  wasser- 
haltiger Boden,  släpt;  falüksnis  Mensch  in  voller  Lebenskraft,  zu 
fahch  grün.  Im  Litauischen  kommen  einige  ähnliche  Bildungen  vor  : 
Balöksmis  N  Dorfname,  zu  bald  Moor,  nach  KLD  soll  es  in  Samog. 
»kleines  Moor«  bedeuten;  szalteksznis  ASz  80  eine  Baumart;  ozeksnis 
Spillbaum  (Spindelbaum) ;  szermükszne ,  bei  SzDi  szermuksznis  unter 
jarzebina  sorbus,  Nebenform  szermükszle ;  szerdeksznis  szirdeksznis 
Spannnagel  ist  das  geschickt  lituanisierte  poln.  serdecznik. 

7.    Preussisches  -seni-  (-sena-),  lettisches  -schana. 

Bei  den  bisher  betrachteten  n-Suffixen  zeigte  sich  eine  alte 
sehr  verbreitete  Anwendung  namentlich  der  Formen  mit  sn  zur  Bil- 
dung von  Verbalabstracten.  Mit  ihnen  zusammenhangen  müssen 
noch  zwei  Formen,  die  wesentlich  im  Preussischen  und  Lettischen  ver- 
breitet sind. 

Prenssiseli  (in  den  Katechismen)  steht  neben  -snä  (s.  ob.  S.  368)  in 
gleicher  Bedeutung,  z.  Th.  bei  denselben  Verbalstämmen  verwendet, 
aber  fast  nur  bei  primären  Verben,  ein  Suffix  -«em-,  fem.  i-Stamm,  wie 
die  erhaltenen  Formen  ergeben,  vgl.  gen.  sg.  powaisennis.    Ich  werde 
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die  Stammform  anfuhren,  statt  des  meist  doppelt  geschriebenen  n 
einfaches  setzen,  büseni-  {bomeni-^  ou  wie  öfter  =  ü)  Wesen  :  botU^ 
lit.  bfiti.  —  eiseni-  Gang  :  eil.  —  gimseni-  Geburt  :  githti  geboren 
werden.  —  gulseni  Schmerz  (eigentlich  wohl  Krankheit)  :  gidti  sich 
legen.  —  au-lauseni-  Sterben  :  au4aut  sterben,  lit.  liaüti  aufhören.  — 
stinseni'  Leiden  :  stinons  na&wv.  —  powaiseni-  Gewissen,  vgl.  waisnan 
Kenntniss  ;  waidimai  wir  wissen.  —  et-werpseni-,  daneben  et-^erpsnä. 
Vergebung  :  et^werpt.  —  po-wargseni-  Jammer,  zu  einem  mit  wargs 
Leid  zu  verbindenden  Verbum.  —  is-preseni-  Vernunft  [isspressennien 
neben  isspreman)  :  prcf-  verstehen,  Abi.  365.  —  Von  einem  abge- 
leiteten Verbum  nur  crixlissenien  acc.  neben  crixtisnä  Taufe.  —  In 
den  beiden  ersten  Katechismen  begegnet  die  Form  -senna  und  -sanna^ 
dessen  a  das  e  vertritt  :  etwerpsannan  I ,  dagegen  etwerpsennian  II ; 
et-skisenna  I  Auferstehung,  wofür  etskisnan  Ench.,  elskysnan  II :  et^skl-mai 
wir  stehen  auf.  Aus  der  Ueberlieferung  lässt  sich  nicht  mit  voller 
Sicherheit  entscheiden,  ob  hier  nur  ungenaue  Schreibungen,  oder 
eine  Suffix  form  -sena  vorliegt,  indess  ist  diese  für  das  Preussische 
ansetzbar  wegen  des  einzigen  im  gewöhnlichen  Litauischen  erhaltenen 
Wortes  der  Art,  eisena  Gang.  Bei  Dowkont  wiederum  ist  sehr  ge- 
bräuchlich 'Sina^  mit  kurzem,  nicht,  wie  GSt  75  angegeben  wird, 
langem  f  :  aukausina  Opfern  :  auJkauti.  —  büsina  Sein,  Befinden  :  büti. 

—  gresina  Erraffen  :  griti.  —  jaunikafmna  Junggesellenstand  :  jauni- 
kauti.  —  laidosina  Begräbniss  :  Ididoü.  —  noksina  Wettrennen  :  nökti. 

—  pirksina  Kauf  :  pifkti  u.  s.  w.  Bei  andern  Schriftstellern  ist  es 
seltener,  so  bildet  DK  23,  WP  73,  164  vipsosina^  zu  vypsöli  gaffen, 
im  Sinne  von  Theater;  WW  2.  209  eisina  Gang,  auch  BF;  JSvd 
1003.  5  finde  ich  griausinelis  Donner,  Demin.  zu  einem  gnausina-. 
Das  Adj.  sugebesinas  »laudandus<c  GSt  aus  Dowkont  scheint  ein  Fehler 
für  sugebisimas  part.  fut.  pass.  zu  sein,  doch  weiss  ich  nicht,  wie 
das  Wort  zu  der  Bedeutung  kommt,  gebiti  heisst  »fähig  sein,  gewohnt 
sein«,  gebesina  industria.  Im  Lettisclien  endlich  (s.  Biel.  1 .  265)  wird 
bei  allen  Verben  zur  Substantivierung  des  Verbalbegriffes  -schana  an- 
gewendet, z.  B.  kul-schana  Dreschen,  mir-schana  Sterben,  pl'au-schana 
Mähen,  mäzl-schana  Lehren. 
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8.    Consonantische  Stämme  auf  «en-  und  deren 

Weiterbildungen. 

Wenn  man  einige  altererbte  Worte  ausnimmt  :  vandü  vanden- 
Wasser,  im  pr  wundan  Voc.  noch  als  Neutrum  zu  erkennen,  vgl. 
dadan  Voc.  Milch;  zmü  BG  S.  121  Mensch,  dazu  das  fem.  imonä 
Frau,  der  Plur.  tmönes  Menschen,  pr  smüni,  lies  zmünl  =  einem  lit, 
zmone^  Person;  szü  szun-  Hund,  le  asins  Blut  (t  wie  in  akmins  = 
akmens)^  so  lassen  sich  die  übrigen  einigermassen  nach  verschiedenen 
Bedeutungen  gruppieren.  Unter  den  bisher  behandelten  »-Suffixen 
ist  in  einzelnen  Fällen,  z.  B.  elni^^  darauf  hingewiesen,  dass  die  jetzt 
erscheinende  Suffixform  auf  Weiterbildung  der  schwachen  Form  von 
-en-  beruhe,  das  mag  in  noch  mehr  Worten  der  Fall  sein,  lässt  sich 
aber  nur  selten  nachweisen;  ich  rechne  daher  hier  nur  solche  Bei- 
spiele mit,  in  denen  das  e  des  Suffixes  hervortritt. 

A.     Primäre  Nom.  agentis,  instrumenti. 

gelu  Stachel  Trow.  1.  Corinth.  15.  55,  56,  Su  83,  gieluo  SzDi 
unter  z^idto,  e  kurz  nach  Mielckes  gellü  Hühnerauge  :  gelti  stechen.  — 
szirszu  KLD[  SzDi  unter  osa  Wespe,  das  zweite  sz  aus  s  wegen  des  r, 
vgl.  slav.  *SLrsen-  altb.  srBsent,  S  =z  ch  =:  s,  vgl.  srBchxk'B  rauh.  — 
Bildungen,  die  ich  nur  aus  Szyrwid  kenne,  sind  padauiü  SzDi  unter 
hultaj  und  ponocnik  Vagabund  :  daüzt%  Abi.  296.  —  paklaidtu)  in  die 
Irre  Gehender  SzDi  unter  bl^dny  :  klaidaü  klaid0  iter.  zu  kl^sli^  Abi. 
275.  —  aplaidü  SzDi  unter  odst^pca  desertor;  palaidu  Ausschweifen- 
der :  leidiu  lüsti  lassen.  —  paniüru,  wohl  zu  entnehmen  aus  paniuro 
SzDi  unter  melankolik,  eigentl.  »der  finster  Blickende«  :  niüreti. 

B.     Nomina  actionis. 

nümaru  {nuomaruo)  SzDi  kaduk  Fallsucht,  vgl.  nümaras  N.  —  le 
ßbens  BHtz  :  fibt,  lit.  zibe'ti  schimmern,  Abi.  289.  —  kSpens  n.  pl. 
Schleich.  Lsb.  Leber,  neben  kipenos^  vgl.  ebd.  kepen^s  msc.  Braten  : 
kepli ;  es  ist  nur  zweifelhaft,  ob  das  Wort  im  Lit.  alt  ist,  der  alte  Name 
für  Leber  ist  jeknos  (bei  BG  auch  ein  jekanas  pl.  für  jekenos^  wie  dort 
kepanos  =  kepenos)^  le  aknis,  aknas  fem.  pl.,  und  jenes  könnte  eine 
Nachahmung  des  ru.  pe6en  fem.  (Substantivierung  des  Part.  prät.  pass. 
peöenx  gebraten)  sein.  —  szypenis  N  (mit  ?)  Hohnlachen  :  szipti-s  das 
Gesicht  verziehen,  Abi.  286.  —  vemö  BF  (::=  v6mü)  Erbrechen  :  vömli. 
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C.     Substantivirung  von  Adjectiven. 

rudü  Herbst  :  rüdds  rothbraun ;  das  Wort  kann  indess  auch  als 
Priraärbildung  zu  W.  rud-  angesehen  werden.  —  isz  maiens  von 
Kindesbeinen  an  :  mäias  klein;  das  Deminutiv  isz  maieneles  fem.  J 
1299.  1;  JSvd  802.  6.  —  Derartige  Ableitungen  sind  vielleicht  in 
allerer  Zeit  häufiger  gewesen,  falls  nämlich  Abstracta  auf  -enybe  als 
Weiterbildungen  von  -ew-Stämmen  anzusehen  sind.  Primäre  Stämme 
der  Art  enthalten  alkenybe  Mi  (dort  fälschlich  alkenybe  geschrieben) 
Hungersnoth  :  älkti  hungern.  —  koszenybe  Sülze  :  köszti  seihen.  — 
Von  Adjectiven  sind  abgeleitet  biaurenybe  Trow.  Matth.  5.  27  (vgl. 
28  biaurybe);  15.  19,  Joh.  8.  41  u.  ö.  Greuel  :  biaurüs.  —  kalten^^be 
A  1883.  187  Schuld  :  kaltas  schuldig.  —  piktenybe  KLD,  K  11.  9, 
Trow.  Matth.  22.  18  Uebel  :  piklas  böse.  —  sunkenybe  Beschwer 
KDL,  öfter  in  der  Literatur  :  sunküs,  —  szventen^be  ASz  237;  e  ist 
ganz  sicher  durch  die  dialectische  Schreibung  des  Wortes  szvint'anybe; 
A  1883.  224  :  szvefUas.  Nun  findet  man  zwar  auch  die  Schreibung 
-inybe^  so  sunkinybe  KLD,  Su,  biaurinybe  BG,  Trow.  Matth.  5.  32, 
piktinybe  Su,  aber  nur  ausnahmsweise;  JK  35  giebt  die  Bildungen 
auf  Hnybe  als  eine  Eigenthümlichkeit  des  Ostlitauischen  gegenüber 
dem  einfachen  -ybe  an,  z.  B.  puikinybe  =  puikybe^  kaltinybe  = 
kailybe.  Die  Angabe  ist,  was  das  Doppelsuffix  an  sich  betrifft,  wie 
die  oben  angeführten  Beispiele  zeigen,  unrichtig.  Das  -in-  ist  nicht 
in  Einklang  zu  bringen  mit  ASz,  denn  dessen  Schreibung  verbietet 
eben  die  Annahme  eines  sonst  möghchen  dialectischen  Wechsels  von 
i  und  e.  Mir  scheint  daher  die  Sache  so  zu  stehen,  dass  -^nybe  das 
alte  ist,  Weiterbildung  alter  Abstracta  auf  -en-,  dagegen  -inybe  nach 
den  zahlreichen  Adjectiven  auf  -inas,  -inis  umgeformt.  Eine  Ana- 
logie zu  der  Anfügung  eines  Abstractsuffixes  an  das  andre  giebt  le 
milestlba,  s.  Biel.  1.  300. 

Anhang.  Alte  -en-Stämme  sind  vielleicht  noch  zu  suchen  in  einer 
Anzahl  auf  -ena  auslautender  Feminina,  gyvena  Leben  A  1883.  13;  in 
einem  Hochzeitsliede  JSv  42  ant  pradiös  gyvenös  parallel  mit  ant  pradzös 
buvime'liu  (=  4io  gen.  sg.),  also  »zum  Anfang  des  Lebens,  der  Haus- 
haltung«; pragyvenä  Lehensunterhalt  JSvd  695  Note,  ant  pragyvenos 
Niez  Sur  Vorw. ;  es  ist  möglich,  dies  als  eine  Ableitung  vom  Verbum 
gyvenü  gyventi  leben  zu  fassen,  doch  ist  wahrscheinlich  gyven-  das 
prius;  ebenso  gebildet  ist  griuvena  A  1883.  77  Ruine,  zu  griüti  ein- 
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Stürzen.  Anderes  reihe  ich  hier  der  gleichen  Form  wegen  an  ohne 
nähere  Bestimmungen  treffen  zu  können,  glodenä  Mi  Blindschleiche, 
KLD  Natter,  richtiger  wohl  mit  ü^  vgl.  ie  gludens  msc;  pr  glosano 
Voc.  Blindschleiche.  —  kaiszena  JSv  76  Bedeutung  mir  nicht  klar; 
aus  den  Lippen  des  zum  Scherz  mit  Todesstrafe  belegten  pirszlys 
sollen  kaiszenos  gemacht  werden;  M  1.  360  wird  ein  Verbum  kaiszii 
erklärt  nait  dröiti  (hier  so  viel  wie  laufen,  vgl.  le  dräft  in  diesem  Sinne) 
und  hinzugefügt,  kaiszti  bedeute  also  drozli  su  kaiszenq;  vgl.  dazu 
DBS  67  nu  pötmeniü  lipszlukais  ar  ijwü  kaiszinomis  wajsUeies  von 
Geschwüren  heilten  sie  sich  mit  Liebstöckel  und  den  kaiszinos  von 
Faulbäumen;  JSvd  40.  3  Iqn  vetel?  kur  s6de'jei  kaisziena  iszkaisziu^ 
tqn  stüpd§^  katrä  gd'rd^  pelenais  iszszveisiu^  gegen  einen  unbegehrten 
alten  Freier  gesagt.  —  krekenä  Biestmilch,  vgl.  su-krSkfs  geronnen,  le 
krezät  gerinnen.  —  letenä  Tag,  le  letens  msc.  —  retenos  verschiedene 
Pflanzen:  Schafgarbe,  Ehrenpreis,  Knöterich,  vgl.  le  nurelne^  nürelnis 
Sonnenblume  :  reczü  resti^  Abi.  281.  —  silenä  pl.  se'lenos  KLD  Schlau- 
ben (le  s^ala)]  J  237.  4  dem.  selenÜUs^  nach  dieser  Schreibung 
könnte  eine  Bildung  wie  velenä  Rasen  vorliegen.  —  vyienä  J  252.  5 
Bastschuh,  Secundärbildung  zu  vyzä.  —  Auf  e  auslautend  erwähne 
ich  noch  kareni  J  1540.  1  Krieg,  vgl.  karümend;  audene  BG  Marder. 
—  Das  einzige  gleichartige  Masculinum  ist  pelenal  Asche,  vgl.  le  pelni. 

Sicher  gehört  hierher  das  Wort  für  »Gehirn«  (mit  dantü  »Zahn- 
fleisch«) ismägem  J  855.  5;  856.  5;  1174.  31,  megens  WO  135, 
aus  dem  Zusammenhang  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  die  Form  Singular 
oder  Plural  ist,  da  aber  die  Nebenformen  immer  als  Plur.  tantum 
gebraucht  werden,  wird  es  auch  hier  Plural  und  ein  Singular  ^smagü 
anzunehmen  sein;  von  smagen-  sind  Weiterbildungen  smägenis  (da- 
neben smägines  nach  Analogie  der  zahlreichen  fem.  Substantiva  auf 
-iw^),  le  smadfenes,  daneben  wird  auch  smaganas  angegeben,  vgl.  dazu 
smagenos  SzDi  unter  mozg  und  bije  ciemi^,  SzP  125.  12  und  sonst; 
als  t-Stamm  smägenis  pl.  JG  94,  BF;  smägenis  SzDi  unter  spik,  Mark, 
kann  Singular  sein,  vgl.  BF.  Die  beiden  gleichbedeutenden  preuss. 
Worte  musgeno  Voc.  (so  liest  Pott  für  mulgeno)  Mark,  strigeno  Voc. 
Gehirn  (vgl.  slav.  ^stLrzent  altb.  sti^tzenb  Mark)  zeigen  die  gleiche 
Bildung. 

Im  Preussisehen  finden  sich  Spuren  noch  andrer  alter  -en-stämme, 
die  sich  mit  slavischen  Bildungen  berühren.     Das  im  Slavischen  sehr 
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verbreitete  -^t-,  zur  Bildung  von  Benennungen  der  Thierjungen  und 
überhaupt  von  Deminutiven,  steht  in  Zusammenhang  mit  --en-,  vgl. 
ru.  plur.  t'el'ata  =  tel^ta  mit  sing,  t'el'onok  =  telen^kx,  altb.  mlad^ 
gen.  mlad^te,  deneben  mladen-LCB  infans.  Dem  letzten  entspricht 
genau  pr  maldenikis  Yoc.  Kind,  im  Ench.  mit  schwacher  Form  des 
Sufßxes  malnikans  a.  pl.  =  maldn-ika".  In  smunents  (lies  zmünents) 
Ench.  Mensch  ist  der  Stamm  zmün-  mit  -ent-  =  slav.  -^t-  weiter 
gebildet,  das  Adj.  lautet  aber  smuneniska-  (=  zmüneniska-)  ^  vgl.  dazu 
smonenawins  Yoc.  Mensch,  s.  ob.  S.  354.  In  rapeno  Yoc.  junge 
Stute  scheint  ebenfalls  eine  solche  Bildung  enthalten  zu  sein,  vgl. 
indess  lit.  -ena-  u.  S.  388.^) 

9.    n-Sufflxe  mit  a  vor  n. 

A.  -ana". 
a.  Adjectiva. 
Litauiscli,  meistens  primär,  älkanas  hungrig  :  cUkti.  —  dirbana 
dena  BrP  97  Arbeitstag,  ist  eine  an  sich  mögliche  Bildung,  hier  aber 
wahrscheinlich  ein  Fehler  für  dirbama  denä  KLD,  vgl.  Wendungen 
wie  äriamas  jäutis  der  zum  Pflügen  verwendete  Ochs,  Zugochs.  — 
alilsanos  denos  Mi  Ruhetage ;  bei  BG  S.  1 09  als  Subst.  atikana  Ruhe 
gefasst,  was  möglich  ist  :  ilsli^  vgl.  älilsis  Ausruhen,  Müsse.  —  le- 
kanas  KLD[  N  übrig  geblieben  :  lekü  likti.  —  lapanay  adv.  DaCD 
unter  geist^  wohl  =  lepaiiai  und  etwa  »gierig«,  vgl.  le  lepns  und 
lapumas  Da  28.  18  =  troszkumas  lobio  Habgier.  —  pläkanos  röpes 
BF  eine  kleine  Rübenart;  plakanas  wohl  »flach«,  le  plakans^  vgl. 
Abi.  370.  —  rüszkanos  akys  GSt  entzündete  Augen;  ein  Yersehen 
für  Irüszkanosi  vgl.  subst.  Irqszkanos  Augeneiter.  —  ükanas  trübe 
(vom  Wetter),  bewölkt,  z.  B.  JSvd  101.  5  :  ükti  sich  beziehen,  Abi. 
314.  —  vebanas  KLD[  N  leichtsinnig,  eigentlich  wohl  »plappernd«,  vgl. 
veblenti  undeutlich  reden,  veblys  einer,  der  so  redet,  auch  »wer  andern 
nachspottet«.  —  Die  secundäre  Anwendung  ist  seltener,  ddrganas  öras 
schlechtes  Wetter  KDL  unter  »schlackig«,  vgl.  darga  und  därgana.  — 
malkanas  N  hölzern  :  mälka  Holz  (doch  wohl  immer  nur  im  Sinne  von 


l)  Die  ziemlich  zahlreichen  lett.  Adjectiva  auf  -ena-  (vgl.  Biel.  1.  S78))  die 
Substantiva  masc.  -eniSy  fem.  -ene  (Biel.  §  215,  2.  3.  6d)  übergehe  ich,  da  ich  in 
vielen  Fällen  keine  Sicherheit  über  die  ursprüngliche  Quantität  des  e  gewinnen 
und  nicht  bestimmen  kann,  wie  weit  etwa  ältere  Formen  mit  -tn-  zu  Grunde  liegen. 
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Brennholz  gebraucht).  —  värganas  ärmlich  J  432.  1  :  vafgas.  —  Einmal 
ist  mir  -Jana-  begegnet  in  snegianas^  sniegianomis  szakomis  J6  1 40  mit 
beschneiten  Aesten  :  snd'gas  Schnee;  vielleicht  Nachahmung  des  slav. 
Suffixes,  wie  in  avificzana  [mesä]  KDL  Schaffleisch,  mit  Anlehnung  an 
ävinas  Widder  lituanisiert  aus  poln.  owczany.  —  Lettiscli.  Die  Beispiele 
gebe  ich  mit  dem  Vorbehalt,  dass  ich  für  die  Quantität  des  a,  so  weit 
nicht  Bielenstein  1.  279  solche  Worte  anführt,  nicht  einstehen  kann. 
Primär  sind  drupans  Biel.  (daneben  werden  angegeben  drupens  und 
drupains)  bröcklig  :  drupt  zerfallen.  —  plakans  Biel.  flach,  daneben 
pläkans  :  plakt  flach  werden.  —  spregam^  richtiger  wohl  sprägans^ 
spröde,  vgl.  sprögains  rissig  :  sprSgät  bersten,  Abi.  346.  —  spidgam 
spilgans  schillernd,  vgl.  spulgums  Gefunkel,  spulgül  funkeln.  —  schlägans 
wässerig,  schlotterig  :  schl'äkt^  schl'äkäl  und  schl'ägät  Wasser  ausstürzen. 
—  schlaugans^  schl'ungans^  schl'engans  schlafl*,  lose.  —  fchibans  und 
fchibens  blitzartig,  schnell :  fchibt  =  ßbt.  —  fchulgans  thränend,  eiterig 
(vom  Auge)  :  fchulkt  und  fchulgt  nass  sein,  triefen.  —  trepans  mürbe, 
vgl.  trapains  :  IrepSl  =  trapöt  mürbe  werden.  —  wilgans  welgans 
{euchi  :  welgt  nass  machen,  waschen,  vgl.  Abi.  354.  —  Secundär 
von  Substantiven  :  l'ekans  kothig,  zu  estn.  läkk  Koth.  —  lübans  aus- 
gemergelt, zerrissen,  vgl.  Subst.  lubans  und  atlubans  Baum,  dessen 
Rinde  sich  leicht  löst  :  lubs  Rinde.  —  lükans  lunkans  Biel.  biegsam  : 
lüks,  lit.  laükas  Biegung,  Gebogenes.  —  rafchans  Biel.,  daneben 
rafchem  schmuck,  aber  auch  »gedeihlich«  =  rafchigs^  daher  zu  rafcha 
u.  a.  Gedeihen.  —  Ischaugam  (daneben  angegeben  ischagans)  locker, 
undicht,  vgl.  tschaugas  pl.  lose  Blätter,  »Blätter  eines  Kohls,  die  sich 
nicht  zusammenschliessen«.  —  walgans  feucht :  walgs  Feuchtigkeit; 
so  lässt  sich  auch  die  Nebenform  welgans  auf  welgs  Feuchtigkeit  be- 
ziehen, vgl.  oben  wilgans,  —  zerbans  mit  verworrenem  Haare  :  zerba 
Locke.  —  Wohin  palsans  sn^gs  (daneben  pelsans^  pelsains,  pesans) 
lockrer  Schnee,  vgl.  Subst.  pl.  palsani^  palseni  dass.,  gehört,  weiss 
ich  nicht,  ebensowenig  wie  es  sich  mit  stebans  (zu  steb-,  Abi.  347?), 
stakans,  schlakans^  die  alle  »untersetzt,  stämmig«  (oder  dessen  Sub- 
stantivierung) bedeuten,  und  schl'äkans  mager  verhält;  kaldans  mager 
gehört  jedenfalls  zu  kalstu  kaltu  kalst  dorren,  vgl.  kalss^  kalsnöjs 
mager.  —  Im  Lettischen  dient  ausserdem  -ana-  zur  Bildung  von 
Adjectiven  aus  Adjectiven.  difchans  stattlich  :  difchs  =  ^didias,  lit. 
didis  gross.  —  ligans  eben,  vgl.  lit.  l^gw,  —  släbans  schwach  :  släbs.  — 
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slaikans  lang  und  schmal  :  slaiks,  —  schl'ukans  neben  schlukains,  vgl. 
oben  schl'äkans  hager  :  schtüks  schlank.  —  schmaigans  schlank,  eher 
von  einem  Adj.  ^smaiga-  als  primär,  vgl.  Abi.  284.  —  Dazu  kommen 
einige  Farbenbezeichnungen,  rükans  und  rükains  rothhaarig,  im  Wb. 
als  »rauchhaarig«  gedeutet  und  zu  lit.  rükas  Rauch  bezogen,  was 
unwahrscheinlich.  —  sarkans  Biel.  roth,  röthlich,  dazu  ein  scheinbar 
primäres  Verbum  sark-t  roth  werden ;  vgl.  aber  saftas,  le  sarts  fuchs- 
roth,  so  dass  sarkt  eher  ein  denominatives  Verbum  primärer  Form 
zu  einem  Adj.  ^sarkas  sein  dürfte;  ebenso  gebildet  sind  noch  dükans, 
dungans  schweissfüchsig;  schilkans^  spilkans  röthlich.  Vergleicht  man 
dfeltäns  Biel.  1.  280,  für  das  die  Wörterbücher  dfeltans  schreiben, 
und  das  entsprechende  lit.  geltönas  gelb,  so  wird  man  vermuthen, 
in  den  gleichartig  gebildeten  Farbennamen,  vielleicht  auch  in  anderen 
Adjectiven,  sei  a  als  ursprünglich  lang  anzusetzen.  —  Eine  Besonder- 
heit hat  das  Lettische  in  seinen  secundären  Adjectiven  auf  -^ana-,  vgl. 
Biel.  1.  296;  sie  bedeuten,  namentlich  von  Farbenbezeichnungen,  ver- 
einzelter auch  von  andern  Adjectiven  abgeleitet,  Annäherung  an  die 
Farbe  oder  Eigenschaft,  balgans  weisslich  :  balts.  —  tnelgans  schwärz- 
lich :  mels  melns.  —  salgans  süsslich  :  salds.  —  falgans  grünlich  : 
falsch^  lit.  iälias.  —  ßlgans  bläulich  :  [ils  graublau,  lit.  iilas. 

b.     Masculine  Substantiva 

scheinen  im  Litauischen  zu  fehlen.  Ich  bemerke,  dass  taranas  DBS 
195,  GSt  eine  Art  Kriegsmaschine  das  russ.  taran  Sturmbock  ist, 
mhd.  heisst  tarant  Tarantel  und  ebenfalls  ein  Belagerungswerkzeug. 
Das  bei  SzDi  biada  vae  stehende  aymanas  dewe  ist  natürlich  ai  manas 
deve  »o  mein  Gott«;  aus  der  ähnlichen  Formel  ai  man  »weh  mir«  ist 
ein  Verbum  aimanöti  KLD[  N,  eimanuti  A  1883.  10  wehe  rufen, 
jammern  gebildet  worden  (vgl.  le  waimanät  jammern,  waimanas  f.  pl. 
Jammergeschrei);  wenn  die  Bedeutung  des  Gomparativs  aimesnis 
»trübselig«  NBd  richtig  angegeben  ist  (bei  Mi  bedeutet  er  »besser«), 
wird  das  Wort  auch  hierher  zu  ziehen  sein.  —  bäkanas  du'nos 
Laib  Brod,  z.  B.  JSv  47,  ist  das  weissru.  klru.  bochon.  —  drapanis 
msc.  menstrua  M  1.  224  ist  Secundärbildung  zu  dräpanos,  vgl.  aS(- 
drapand.  —  Auch  im  Letüsehen  sind  die  Masculina  kaum  vertreten. 
gabans  Heuschober,  neben  dem  fem.  gabana,  s.  u.  —  sptgans 
(auch  spiganis) ,    neben    spigana^    Irrlicht.     Einiges    im   Wb.    mit  a 
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geschriebene  ist  mit  ä  anzusetzen,  ligans  Siecher  =  ligäns^  lit.  ligönis; 
dirwans  »neu  aufgenommenes  Dreeschland«,  lit.  diiDönas;  kapans  Hack- 
messer, zu  kapät  hacken,  vgl.  lit.  kapöne;  so  wird  auch  kamans  dickes 
Ende  eines  Balkens,  lit.  kame'nas^  alte  Lange  haben,  und  auf  Länge 
deutet  der  Wechsel  l^ons  Ulans  Alp  (vgl.  letuw^ns)^  matrans  malrunis 
{matrohnis)  Haarwurm,  Finger  wurm. 

B.     -anä 

bildet  femininale  Substantiva,  mehrere  sicher  Substantivierungen  von 
Adjectiven.  Litauisch,  blizganä  und  bluzganä  Schinn,  Schelfer,  da- 
neben bluzgine'lis  dem.  msc.  BiKn  1 8  (DBK  7  bluzganele) :  blizgü 
blizge'ti  flimmern.  —  därgana  Schlackwetter,  vgl.  Adj.  därganas.  — 
dovanä  (le  däwana)  Gabe,  daneben  öfter  dovina  (und  mit  e  für  t 
dovena)  z.  B.  DK  55,  W2  25,  30,  61  {dovinoti),  WP  18,  SzD  36, 
163  :  duti.  —  draikanos  verstreute  Halme  A  1883.  210,  sonst  drai- 
kalas  :  drikti,  Abi.  272.  —  dräpanos  Weisszeug,  vgl.  indess  Abi.  324. 

—  gabanä  Armvoll  :  gabenti  bringen,  vgl.  dazu  at-gebau  1.  sg.  prät. 
JSvd  327.  2  ich  habe  gebracht;  le  gabana  und  msc.  gabans  Heu- 
schober. —  gärbana  Locke,  daneben  gärbina;  J  229.  6  garbinis  :  zu 
gerbti  schmücken?  Abi.  362.  —  jurana  BG  S.  356  Leier,  aus  Bretkuns 
Aufzählung  musikalischer  Instrumente ,  die  Namen  sind  meist  Fremd- 
worte. —  kämanos  lederner  Zaum;  das  gleichlautende  le  kamanas  be- 
deutet »Schlitten«.  —  l^kana  Rest,  Reliquie,  z.  B.  Wit  48,  242,  A  1883. 
7,  vgl.  Adj.  likanas.  —  pa-lükanos  Wartegeld,  Zinsen  :  läukti  warten, 
Abi.  302.  —  puszkanos  GSt  Hautausschlag,  vgl.  püszkas  Hilzbläschen.  — 
rägana  Hexe  :  regi'ti  schauen,  Abi.  365;  zur  Bedeutung  vgl.  le  ta  sewa 
€1  raganus  (loc.  pl.  msc.)  oder  raganäs  (loc.  pl.  fem.)  die  Frau  hat  mit 
Hexerei  zu  thun,  gleichbedeutend  mit  t.  s.  et  spiganüsj  Wb.  unter  spi- 
gana.  —  sämanos  Moos.  —  singanos  MiDL  Gehirn.  —  sn^gana  SzDi  unter 
kv^czo)  Krammetsvogel,  N  (wo  auch  snegena)  DompfafiFe,  vgl.  snegala  Mi 
dass.  —  spurgana  (und  spürgina)  KLD[  N  Zapfen  des  Hopfens,  NV  55.  2 
Pflanzenauge;  bei  MiDL  304  Knoten  am  Baume,  vgl.  ^i^tir^a«  Knospe. 

—  nutakanä  KLD[  N  in  der  Wendung  vandu  yrä  nutakanöj  das  Wasser 
ist  im  Ablauf,  vgl.  täkas^  nülaküs  :  teki'ti.  —  trqszkatws  Augeneiter, 
vgl.  Abi.  352.  —  ükana  bewölkter  Himmel,  s.  Adj.  ükanas.  —  uiogana 
so  Mi  »ein  breiter  Rucken  zum  Sommergetreide«,  KLD  und  N  schreiben 
utägana,  jener  daneben  uzü-vagana^  wobei  an  vagä  Furche  gedacht 
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ist.  —  Die  Form  -janä  begegnet  in  siuviana  »der  Parasit  auf  dem 
Rindvieh«  M  1.  233,  wo  übrigens  ia  für  e  stehen  kann.  —  Das 
einzige  mir  bekannte  Wort  auf  -ane  ist  kamäne  KLD[  Hummel,  auch 
SzDi  unter  ömiel,  SzP  130.  12,  J219.  29,  daneben  kamini^Bd;  le 
dem.  kamanite^  daneben  kamine  kamene  :  kimii  heiser  werden,  Abi. 
331.  —  Lettisch,  ktipana  (gleichbed.  kupenis)  zusammengewehter 
Schneehaufen  :  kupt  sich  ballen,  Abi.  301.  —  rämanas  pl.  Beruhigungs- 
mittel :  räms  ruhig,  Abi.  339.  —  rüsana  Art  brauner  Farbe,  vgl.  rüsa 
Rost  :  rud-,  Abi.  306.  —  spigana  (und  msc.  sptgans^  vgl.  splganis 
Irrlicht)  »eine  Lufterscheinung,  ein  Drache,  eine  Hexe«  :  spingi'li  glän- 
zen, Abi.  345.  —  slragana  Sumpf,  vgl.  ob.  S.  372  stragnis^  straignis  : 
strigt  einsinken,  Abi.  285.  —  Eine  besondere  Anwendung,  zu  der 
ich  kein  Analogen  kenne,  ist  suntana  grosser  Hund  :  suns^  lit.  szü.  — 
maranas  pl.  (mit  allerlei  Nebenformen)  Galiumarten,  ist  russ.  marenä, 
vgl.  ob.  S.  350  marnawas  u.  a.  —  Prenssiseh.  karlano  Voc.  Stange, 
vgl.  lit.  kärtis  fem.  i-St.  dass.  —  glosano  Voc.  Blindschleiche,  lit. 
glodenä.  —  In  pelanno  Voc.  Herd,  lit.  pelene;  pelanne  Voc.  Asche, 
lit.  peUnai^  ist  a  wahrscheinlich  =  e  zu  nehmen. 

10.  Suffix  -ena-9  fem.  -ena,  -ene 

bildet  secundäre  Ableitungen  von  Ortsnamen  zur  Bezeichnung  der 
Einwohner,  von  Verwandschaflsnamen  zur  Bezeichnung  der  Ab- 
stammung. 

Litauisch.  A.  Einwohnernamen,  fem.  -ene^  z.  B.  Isrutenas 
Insterburger  :  Isrüts,  —  Ragainenas  Ragniter  :  Ragaine.  —  Tilzenas 
Tilsiter  :  Tilze.  Daher  die  häufigen  litauischen  Dorfnamen  auf  -eWi, 
die  Plurale  der  Einwohnernamen  :  Bitenai^  Piktupiinai^  Stalupe'nai^ 
Szilenai  u.  s.  w.  Seltener  findet  man  solche  Ableitungen  von  appella- 
tivisch  gebliebenen  Ortsbezeichnungen,  z.  B.  girenai  Waldleute  :  gire; 
kalne'nas  Bergbewohner  :  kälnas.  Die  Bildung  kaimenas  {kaimönas 
geschr.)  A  1883.  282  für  das  gewöhnliche  kaim^inas  Nachbar  muss 
hierhergestellt  werden  :  kaimas  =  kimas.  Bei  Kurschat  Gr.  §  289 
und  sonst  ist  das  Suffix  zusammengeworfen  mit  -ena-;  in  den  Wörter- 
büchern steht  bald  e  bald  e^  richtig  ist  e. 

B.  Verwandtschaftsnamen,  brolenas  JSv  59,  SzDi  unter 
synowiec  brolenas^  d.  i.  brolenas  nicht  brolenas^  Brudersohn;  wenn 
nach  SzDi  unter  bratanek  das  Wort  auch  filius  ex  sorore   bedeutet, 
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so  ist  das  natürlich  eine  Erweiterung  zu  »Neffe«  überhaupt ;  seserenas 
SzDi  unter  sestrzanek  Schwestersohn;  consobrinus  Giedr.  Col.  4.  10, 
seserenai  Schwesterkinder  MiDL  unter  »Geschlecht«;  tete'iias  JSv  69, 
zu  tetä  Tante,  dem  Zusammenhange  nach  dort  Kinder  der  Tante, 
nach  KLD  Oheim,  Vater-  oder  Mutterbruder,  nach  KDL  unter  »Oheim« 
Gatte  der  Mutterschwester,  vgl.  dazu  tetule'nas  SzDi  unter  ciotczany 
=  amitinus  und  matruelis,  zu  telule  =  matertera  und  amita;  dedenos 
(es  steht  dedenoms  dat.  pl.  fem.,  den  sonstigen  Parallelisierungen  an 
der  Stelle,  tetoms  lele'nams  u.  a.,  würde  man  eher  msc.  dedenams  für 
richtig  halten)  JSv  69  Töchter  des  dede  =  Vaterbruder.  Hierher  auch 
varnenas  KLD  Spree  (Staar),  SzDi  warnmas  unter  kos  Amsel,  Mi  über- 
setzt es  zugleich  durch  »junger  Rabe«.  Bei  SzDi  unter  szpak  sturnus  ein 
fem.  wamiena,  das  demnach  auch  als  vam^na  zu  fassen  ist.  —  Sehr  sel- 
ten sind  im  Litauischen  Worte  auf  -ena-  ausserhalb  der  erwSihnten  Kate- 
gorien :  kamenas  Stammende  eines  Baumes ;  vele'nas  Walke  KLD[  N,  bei 
B6  ein  waelanaSj  waelfnas^  walaena  Weberbaum,  zu  velti\  vel^ä  Rasen. 
Im  Lettiselieii  dient  -ena-  zur  Bezeichnung  von  Thierjungen  oder 
jungen  Thieren,  s.  Biel.  1.  281,  z.  B.  wersens  junger  Ochse  :  wersis; 
äfens  Böckchen  :  ä/ts;  suwSns^  siw^s  Ferkel;  füsl^s  Gänschen  :  füss; 
vgl.  dazu  Ortsnamen  von  solchen  Worten,  Biel.  1 .  330,  z.  B.  DfegufBni 
pl.  zu  dfegufens  junger  Kukuk  :  dfegufe.  Worte  andrer  Bedeutung 
scheinen  vereinzelt  zu  sein,  Biel.  1.  282  führt  an  pa-sijSns  Abgesieb- 
tes :  sijät;  das  Wb.  hat  lezihts  Abfall;  pilens  (daneben  aber  pilens) 
Tropfen;  letuwöns  und  letul^s  Alp.  —  Das  zur  Bezeichnung  der  Her- 
kunft von  Orten  oder  Personen  dienende  Suffix,  jetzt  im  Lettischen 
selten  geworden,  s.  Biel.  1 .  282,  wird  -ens  geschrieben,  z.  B.  Äbauwens 
Anwohner  der  Abawa;  brälens  Brudersohn,  brälene  Brudertochter; 
draadfens  Freundessohn  :  draugs;  Kläwens  Klaus  Sohn  :  Kläws.  Bei 
der  vollständigen  Gleichartigkeit  dieser  Ableitungen  mit  den  litauischen 
kann  es  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  die  ältere  Form  -ßna-  war,  vgl. 
auch  Biel.  i.  307  und  §  235.  2.  Im  Lettischen  sind  überhaupt  ver- 
schiedene ähnliche  Suffixformen,  so  weit  nicht  etwa  genauere  Er- 
forschung der  Dialecte  sie  wieder  sondern  kann,  durch  einander 
gerathen,  so  ist  das  scheinbar  in  den  Bereich  des  eben  angeführten 
Suffixes  gehörige  -ene  (Biel.  1 .  283)  zur  Bezeichnung  der  Frau  oder 
der  Wirthin  eines  Bauerhofes,  z.  B.  Läzene  Frau  des  Lazis,  ursprüng- 
lich  nicht  hierher  zu  beziehen,   sondern  =  lii.^ene,  vgl.  die  noch 
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jetzt  z.  Th.  gebräuchlichen  Formen  P^ler^ne  Peters  Frau,  skruderene^ 
zu  skruderis,  Schneidersfrau. 

Das  -ena-  der  Einwohnernamen  hat  seine  Entsprechung  im  Slavi- 
schen.  Bekanntlich  werden  hier  solche  Worte  meist  mit  -jan-  (Sin- 
gular -jan-inz^  pl.  -jan-e)  gebildet,  aber  alte  Völkernamen  wie  Slovin-e 
zeigen,  dass  die  ursprüngliche  Form  -ßw-  war.  Kommt  ä  nach  j  zu 
stehen,  so  wird  es  zu  ä,  z.  B.  zemljanim  Landsmann,  zu  zemlja;  von 
solchen  Fällen  hat  sich  dann  -jan-  verallgemeinert,  z.  B.  graidanim 
=  ^gradjaninz  Bürger,  zu  gradz  Stadt.  Ich  glaube  daher  nicht,  dass 
Brugmann  Grdr.  2.  340  die  slavische  Form  richtig  als  -tön-,  vgl. 
ovQavIwv^  angesetzt  hat. 

11.    n-Sufflxe  mit  ü  und  o  vor  n. 

A.  Litauisches  -one.  Die  meisten  Bildungen  schliessen  sich  an 
Verba  auf  -o-ti  an,  als  Suffix  ist  also  eigentlich  nur  -ne  anzusehen; 
da  aber  die  Form  -one  in  mehreren  Fällen  selbständig  besteht,  sind 
die  Beispiele  hier  zusammengenommen;  es  sind  Nomina  actionis,  die 
zuweilen  in  concrete  Bedeutung  übergegangen  sind,  gudone^  pa- 
güdone  A  1884.  62,  66,  TrVyt  10  Achtung  :  godoti  KLD[  ehren,  vgl. 
goda  gada  Ehre.  —  kapöne  KLD  unter  »Brett«,  Hackebrett;  das  SzDi 
unter  oskard  d.  i.  Spitzaxt  stehende  kupone  ist  wohl  einfach  »Hacke« 
und  verschrieben  für  kaponi :  kapöti;  vgl.  sq^ponei  msc.  pl.  Mi  Schrot - 
fleisch.  —  kariöne  (so  ist  zu  schreiben,  nicht  karöne  KLD[,  vgl.  z.  B. 
SzP  10.  9,  21 ;  77.  28;  Trow.  Marc.  13.  7  u.  sonst)  Krieg,  vgl.  le  kafut, 
lit.  kariäuti  kriegen  und  den  Nominalst,  karia-.  —  keliöne  Reise,  vgl. 
keliäuti  reisen,  kSlias  Weg.  —  kepone  N  Bratrost  :  kepti.  —  malönd 
Gnade.  —  tnedzoni  Jagd,  z.  B.  SzDi  unter  lowenie,  JG,  pr  medione 
Voc.  :  mediöli  jagen.  —  prekiöne  KLD[,  SzDi  unter  jarmark,  Handel : 
prekiöti.  —  sekiöne  Nachfolgen  :  sekioti,  —  süpöni  KLD[  N  Schaukel  : 
süpoti.  —  tepliöne  Schmiere  :  tepliöti.  —  vejone  und  vajone  SzDi  unter 
utarczk^  czini^  und  utarczkami,  Wettlauf  :  vajöli  nachjagen.  —  verpöne 
Gespinst  :  vefpti.  —  tirione  GSt  aus  Dowkont,  Nachricht  :  tirti  er- 
fahren. —  vüiöne  Anlockung  KDL  unter  »Reiz«  :  mliöti,  —  Ganz  von 
diesen  Worten  zu  trennen  sind  Entlehnungen  aus  dem  Slavischen 
wrie  karöni  koravöne  Strafe  =  karanje  karovanje,  die  mit  den  Verben 
koröti  koravöti  =  karat'  karovat'  aufgenommen  sind;  so  budavöfie  Ge- 
bäude,   budavöti    bauen  =  poln.    budowad;   pakavöne   Verwahrung, 
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kavöti  =  poln.  chowa<5;  slorone  GSt  Sorge  =  staranje,  vgl.  storavöli; 
iegnöne  Segen,  zegnöti  =  poln.  zegnaö  u.  a.  d.  A.  Auch  peczöne  Back- 
baus muss  Umbildung  eines  slaviscben  Wortes  sein,  vgl.  peczine 
KLD[  dass.;  so  möchte  icb  aucb  lagone  BG  Kuchen  für  fremd  halten. 
B.     Lettiselies  -ünja-  (-wni-),  s.  Biel.  1.  287,  wird  gebraucht: 

a)  zur  Bildung  primärer  masc.  Nomina  actionis.  augünis 
(eigentlich  Wuchs,  Anwachs)  Geschwür  :  atigt.  —  delünis^  dilünis 
(Schwund)  auszehrende  Krankheit:  dilt.  —  drebuni  pl.  Zittern  :  drebeL  — 
edünis  (Frass)  Geschwür  am  Finger :  eft,  —  ^eibünis,  ^ibünis  Ohnmacht : 
^eife<,  ^ibt.  —  grefunis  Drehkrankheit :  greft  =:  gr^zti.  —  karmnis  hitziges 
Fieber  :  karst  heiss  w.  —  kauzünis  Geheul  :  kaukt,  aber  angeschlossen 
an  kauzinät.  —  makunis  (Bewölkung)  dunkle  Wolke  :  ap-mäkte-s  sich 
bewölken.  —  melünis  (Aufwurf)  Mühlendamm  :  metu  mesL  —  nefünis 
Krätze  :  n^fBl  jucken.  —  nlkunis  Verderben  :  nlkt.  —  pilünis  Blut- 
geschwür :  pilt  sich  füllen.  —  reibünis  Schwindel  :  reibt.  —  sirgunis 
Krankheit  :  sirgt.  —  släpurii  pl.  Ohnmacht  :  släpt  sticken.  —  stigünis 
(eig.  Steckenbleiben)  Sumpfloch  :  stigL  —  sulüni  pl.  u.  a.  Dampf : 
mt-  sust  schmoren.  —  schk'idünis  Thauwetter  :  schk'lst  zergehen.  — 
schk'irunis  Abschnittsei  :  schk'irt  scheiden.  —  tirpünis  Erstarrung  : 
tiipt.  —  wirunis  Gekochtes  :  wirt;  u.  s.  w. 

b)  Primäre  Nomina  agentis  u.  ä.  bifunis  Herumstreicher  : 
bifüt.  —  dfelunis  Stachel  :  dfelt.  —  gaisuns  unruhiger  Mensch  :  gaist 
verschwinden,  lit.  gatszü.  —  grimünis  Holz,  das  im  Wasser  sinkt  : 
grimt.  —  klaidüns  Herumtreiber  :  klaidit.  —  kleijüns  dss.:  kleijut^ 
klaijüt^  klaijäL  —  kusüns  leicht  Ermüdender  :  kust  u.  a.  ermüden.  — 
kustünis  Insect  :  kustet  regen.  —  pa-laidünis  Liederlicher  :  pa-laisle-s 
eig.  sich  loslassen.  —  llkunis  schief  Gewachsener  :  llkt  krumm  wer- 
den, lit.  Uhkli.  —  melsunis  Faseler  :  meist.  —  mirünis  Todter  :  mirt. 
—  muldünis  Schwärmer  :  muldet.  —  pa-regunis  Seher  :  redfei  ^  lit. 
regelt  schauen.  —  sirgunis  Kranker  :  sirgt.  —  skraidünis  Bummler  : 
skraidit.  —  sllkünis  was  im  Wasser  untergeht  :  sllkt.  —  ügstünis 
SchnüfiTler,  Spürbiene  :  ügslüt.  —  wädünis  Führer  :  wadäl.  Wenn  man 
statt  -wwis  nom.  -uns  gen.  -üna  findet,  so  beruht  das  entweder  auf 
dem  Ausfall  des  t,  wobei  dann  die  Flexion  auch  in  die  der  a-Stämme 
ohne  j  übergegangen  ist,  oder  es  hat  ein  Suffix  -wna-  gegeben,  vgl. 
unten  das  Litauische. 

c)  Selten  sind  secundäre  Ableitungen   von  Adjectivcn   oder 

Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  XXVIII.  27 
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Substantiven,  greifünis  verkehrter  Mensch  :  greifs  verdreht.  —  jdünis 
Sodbrennen  :  jels  ungar,  wund.  —  dfelfünis  Eisenwerkzeug  :  dfelfe 
Eisen.  —  wirmnis  Gipfel  :  wirsus. 

C.     Im  Litauischen  entsprechen  der  angeführten  lettischen  ähn- 
liche  Suffixformen,   die   unter  einander   z.  Th.    im   Zusammenhange 
stehen,  ohne  dass  man  die  Art  des  Zusammenhanges   näher  bestim- 
men oder  ganz  sicher  entscheiden  kann,  wo  o,  wo  u  zu  setzen  ist. 
a.  'Ona-  bildet:  a)   primäre  Nomina  agentis,  fem.  -one.    ne- 
szaugtione  =  ne-uzauguni  SzDi  unter  karlica  Zwerg  (eig.  nicht  Ausge- 
wachsener)  :  äugli.  —  dilbönas  Gluper  :  dilbti.  —  dryköne  KLD[  N  lang 
aufgeschossenes  Frauenzimmer:  drykti^  Abi.  272.  —  jaudon^ (Summerin) 
Pferdebremse:  gaudzü  gaüsti  summen.  —  kiutönas  MiDL  S.  319  Laurer: 
kiütoti  still  daliegen.  —  klaigonas  BG  (lies  klajonas)  Fanatiker,  vgl.  le  klei- 
jünis :  klajöti  umherirren.  —  lavönas  Leiche,  urspr.  wohl  Todter:  liäuti-s 
aufhören,  pr  aur-laut  sterben.  —  palaidonas  z.  B.  Trow.  1 .  Corinth.  6.  9 
zügelloser,  liederlicher  Mensch,  palaiduonas  Su  i  55,  palaidone  meretrix 
Trow.  1 .  Cor.  6. 1 6;  vgl.  ob.  S.  381  palaidü  und  le palaidünis.  —  milzionas 
WEP  22,  milzionis  DK  169  Riese,  vgl.  le  milfuns  neben  milfens  dass.: 
le  milft  anschwellen.  —  niuronas  N  Gluper,  vgl.  fem.  dem.  niuron^'le 
J  443.  3  :  niureti.  —  at-skalunis^  fem.  -e  N  Ketzer  (dagegen  atskalunis 
WP  144),   gehört   zu    skelli   spalten,    ist  eine  übrigens  gute  Ueber- 
setzung  des  ru.  raskol'nik.  —  szlamsztonas  N  hohler  Wind  :  szlamszczü 
szlamszti  hohl  brausen.  —  trusönai  (das  sich  Sträubende)  Federbusch, 
Schwanzfedern  des  Vogels  :  le   trust  struppig  werden;   kann  indess 
Secundärbildung  von  dem  gleichbedeutenden  trüsai  Irmos  sein,  falls 
u  lang  ist.  —   valdönas  Regent,    auch  Besitzer  z.  B.   J  1123.  9,  pr 
waldüns  {ü  =  ö)  Euch.  Erbe  :  valdpi.  —  nevidönas  Bösewicht,  dazu 
das   slav.   fem.  -onka^  ist  wahrscheinlich  slav.  Ursprungs,    aus  einer 
Ableitung  von  ru.  nenavidet'  hassen.  —  ziürönas  (eig.  Schauer,   ge- 
braucht vom)   Fernrohr,   aber   auch   volksthUmlich  ar  manu  ne  äkys 
ar  ne  ziurönai  J  593.  12  :  ziüre'tu   —  In   diese  Kategorie  gehören 
auch  scherzhafte  Bildungen  wie  gogönas  Schi.  Leseb.  und  gargadönas 
Gänserich,  vgl.  gage'ti  schnattern,  gargaliuii  gurgeln.  —  In  den  Volks- 
liedern  begegnen   sehr  häufig   Deminutiva    von    derartigen   Worten, 
z.  B.    bludonelis  bludonüzis  JSvd  9.11;    426.  5    nächtlicher  Herum- 
treiber :  blüdyli.  —  jäutis  bubone'lis  Oszd  7  Ochs  der  Brüller  :  biibatUi^ 
baübti.    —    gurgtdonSUs    J   988.  8   Knarrer    (vom    Stiefel    gesagt)  : 
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gurgzde'ti.  —  purone'lis  was  sich  rüttelt,  schüttelt,  vom  Kissen  J  1 063. 

3,  vom  Hopfen  J  1485.  1 ,  JSvd  591.  1  :  pwr-,  Abi.  317.  —  iironüzis 
der  Schimmernde,  J  462.  2  vom  Ringe  gebraucht  :  zereti,  —  zvejonelis 
Fischer  JSvd  307.  1 1  :  ivejöti.  Dieselben  oder  gleichartig  gebildete 
Worte  kommen  aber  auch  mit  ü  vor  :  jäutis  bubunelis  J  1014.  9.  — 
dusüne'le  J24.6;  1081.  1  Seufzerin:  düseti^  düsauti,  —  lydune'lis 
J  1236.  17  Grabgeleiter  :  lydeti.  —  niurunele,  —  strigünelis  J  949. 

4,  JSvd  441.  3  vom  Hasen,  vgl.  ebd.  2  atbe'ga  zuikelis  ir  alstriguja. 

—  uzüne'lis,  fem.  -ele  Sauser  J  24.  1,11:  üzti^  ututi  uzäuti.  —  In 
einigen  Fällen  liegen  Nom.  ag.  mit  /-Suffix  zu  Grunde  oder  von 
solchen  abgeleitete  Verba  auf  -oti  :  derklonas  N  unflätiger  Mensch, 
derkloti  N  (richtiger  wäre  wohl  derklionas,  derklioti)  :  defkti.  — 
mirklionas  KLD[  N  Blinzler,  vgl.  mirklys  dss.  und  Verbum  mirklioli.  — 
veplonas  N  (richtiger  veplionas)  Gaffer  :  veplys,  vlpti-s,  Abi.  355. 

ß)  secundäre  Ableitungen  und  zwar  1)  Substantiva  von 
Substantiven,  masc. -ona-«,  fem. -owe.  dirvönas  ehemaliges  Acker- 
land, vgl.  le  dirwans^  demnach  =  dirwäns  :  dirvä  Acker.  —  ligonas 
WP  214,  vgl.  ligönis^  le  ligans  für  ligäns,    Kranker  :  ligä  Krankheit. 

—  galvonas  Häuptling  :  galvä  Kopf;  würde  eher  bedeuten  »der  einen 
Kopf  hat«,  vgl.  die  Feminina  gumbrone  N  kröpfige  Ente,  zu  einem 
gumbra-  =  guthbas  Knorren,  Geschwulst;  kuprOne  (gebückt  Gehende) 
altes  Mütterchen,  kuprä  Buckel;  smakröne  KLD[  N  Kinnbart,  smakrä. 

—  szydrönas  in  der  Volkspoesie  »Schleier«,  vgl.  szydras  bei  KLD[ 
feines  Grewebe,  Gardinenzeug,  bei  N  szyras  szydas  feines  Linnen; 
der  Formenwechsel  macht  die  Umbildung  eines  Lehnwortes  wahr- 
scheinlich. Sicher  slavisch  ist  vagonas^  vagone  eine  Art  Krug  =  klru. 
vagan.  —  Ein  Femininum  auf  -ona  erscheint  in  vyzona  A  1884.  155 
Bastschuh,  von  vyzä.  —  2.  Adjectiva  aus  Substantiven,  tnärsz- 
kanas  (substantiviert  fem.  marszkona  BG  Kleid)  und  märszkonis  aus 
Leinen  gemacht,  vgl.  marszkonel  Hemd  und  märszka  eine  Art  dichten 
Netzes.  —  vilnönas  und  vilnönisj  le  wiläns  =  wilnäns  wollen  :  vilnä. 

—  Bei  N  ein  megonas  und  megomas  schläfrig,  dessen  Richtigkeit 
zweifelhaft :  rn^gas  Schlaf.  —  3.  Adjectiva  aus  Adjectiven.  gellonas 
gelb  :  geltas.  —  kilmiszkas  KLD[,  WBCh  89  v.  7  anders  beschaffen, 
von  einem  ^kitonas  zu  kitas  and^.rs.  —  raudönas  roth  :  raüdas  dass., 
Abi.  306.  —  sziltonis  DBS  1 35  warm  :  szillas.  —  In  der  Dainasprache 
deminuiert  :  jäutis  palszonelis  i  242.  12  :  pälszas  fahl.   —   sermegele 
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pilkoneU  J  988.  9  :  pilkas  grau.  Vgl.  die  le  Adj.  auf  -ana-  (-öiw-) 
ob.  S.  385.  —  Hierher  könnte  auch  szirmond'lis  ASz  144  Wiesel 
oder  Hermelin,  zu  szifmas  grau,  gezogen  werden,  vgl.  indess  szermu 
szarmu . 

Dazu  kommen  vereinzelte,  in  die  obigen  Kategorien  nicht 
passende  Worte,  kimonai  Moos  KLD[,  bei  N  kimenai  und  kiminai^ 
letzteres  auch  Miglov.  17,  JG  50,  53;  bei  KLD  kaminai.  —  laigönas 
Schwager,  laigunälis  JSvd  663.  1.  —  medijonas  DBS  67,  nach  GSt 
Lanzette  zum  Aderlass.  —  sketrönas  KLD[,  nach  N  poetische  Be- 
zeichnung des  Haushahns,  vgl.  sketrininkas  MiDL  Haushahn,  sketfinikas 
SzDi  unter  kokotliwy  pugnator  gallus  gallinaceus,  wohl  zusammen- 
hängend mit  sketura  nach  NBd  =  kelerä  »Kamm  des  Pferdes«,  Wider- 
rist,  vgl.  skiauturi  skiautere  Hahnenkamm.  —  szalpiönas  ASz  45  eine 
Pilzart.  —  In  atbe'g  züikis  par  (=  per)  dirvönus  pa^kaiszfs  padar- 
mönus  J  1043.  4;  1265  ist  mir  das  letzte  Wort  unverstl^ndlich.  — 
Im  preuss.  Voc.  ein  ackons  Granne,  vgl.  lit.  akutas  dass.  Slavisch 
ist  sejonas  Art  Kittel  aus  ru.  sajan,  dies  aus  tUrk.  saja. 

b.  -oni'S  fem.  u.  msc.  t-Stamm  und  msc.  jo-SL  bildet  a)  seltene 
Nomina  actionis.  augonis  msc.  BF,  GSt  böses  Geschwür,  vgl.  le 
augunis.  —  gelonis  fem.  stechender  Schmerz,  Stachel,  mit  o  KLD  und 
Mi  unter  »Peddig«  =  Eiterstock  im  Geschwür,  Schi.  Gr.  S.  123  gelunis^ 
ebenso  Kurschat  Gr.  S.  99,  vgl.  le  dfelünis.  —  landonis  Wurm  = 
schmerzhafte  Krankheit  im  Finger  :  lendü  Ifsti  kriechen.  —  ß)  Ab- 
leitungen von  Substantiven,  devonis  BG  Sohn  Gottes  :  divas.  — 
karionis  JG  13,  143  Krieger  :  kärias  kare  Krieg.  —  karnionis  WEP  14 
Bastschuhträger  (Bauer) :  kamä  Bast^  —  ligönis  msc.  t-St.  Kranker  :  ligä 
Krankheit.  —  tevonis  msc.  i-St.  Erbe  :  levas  Vater.  —  velionis  (Plur.  -et) 
Da  CD  unter  welinas  :  vel^  die  Seele  des  Verstorbenen.  —  Mit  u  ziniunis 
Kenner  (Wunderdoctor,  Kräuterdoctor)  ASz  83  :  ziniä  Kunde.  —  In 
nicht  persönlicher  Bedeutung  gelezonis  fem.  Hammerschlag  :  geleiis 
Eisen,  vgl.  le  dfelfünis  Eisenwerkzeug.  —  7)  von  Adjectiven.  gyvonis 
fem.  »Leben  unter  dem  Nagel«  :  g^vas,  —  pirmonis  fem.  u.  pirmond 
Erstling  :  pifmas,  —  Hierher  gehören  wohl  auch  pr  maldünin  acc. 
Ench.  (ö  =  ö)  Jugend  :  malda-  jung;  peröni  (acc.  perönin)  Ench.  Ge- 
meinde, vgl.  pyrin  acc.  dass.,  em-perri  adv.  zusammen.  Der  äusseren 
Form  nach  auch  ausonis  Voc.  Eiche,  lit.  auiu'las. 

D.     Litanisehes  -oni-Sj   msc.   i-St. ,   zur  Bezeichnung  von  Ein- 
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wohnern  oder  Gliedern  einer  Klasse,  eines  Standes  ist  slavischen 
Lehnworten  entnommen  und  dann  auch  selbständig  im  Litauischen 
angewendet;  dem  Lettischen  fehlen  solche  Bildungen,  dvaronis  KLD 
Edelmann,  richtiger  dvarionis  BrV  2.  481,  ru.  dvoranin  zu  dvor,  das 
ebenfalls  als  dväras  ins  Litauische  tibergegangen  ist.  —  meszczonis 
Städter,  ru.  m^s6anin  zu  m^sto,  lit.  m^stas.  —  Karaliauczonis  Königs- 
berger, poln.  Krölewieczanin  zu  Krölewiec,  lit.  Karaliäuczus  Königs- 
berg; u.  a.  d.  A.  —  Demgemäss  von  lit.  Worten,  uzgirionis  Hinter- 
wäldler :  gire.  —  kemionis  SzDi  unter  wes'niak,  WE  4.  31  u.  sonst 
Dörfler  :  kimas.  —  pilionis  Schlossbewohner  :  pilis.  —  iemonys  N, 
richtig  zemionis  Landsmann,  Nachbildung  des  poln.  ziemianin,  wie 
zemlionis  NBd  des  ru.  zemrauin.  So  ist  auch  pagonis  Heide  eine 
Umbildung  von  pagönas  =  ru.  pogan  Heide. 

12.    Suffix  -üna-. 

Dem  Lettischen  fehlt  diese  Suffixform,  im  Litauischen  ist  sie 
ziemlich  häufig,  aber  aus  dem  Slavischen  entlehnt,  obwohl  sie  oft 
zur  Ableitung  von  echt  litauischen  Stämmen  aus  dient.  Das  Russische 
verwendet  -un  zur  Bildung  primärer  Nomina  agentis,  zu  Ableitungen 
von  Adjectiven,  die  den  Träger  der  Eigenschaft  bezeichnen,  und  von 
Substantiven,  um  den  mit  dem  Dinge  Behafteten  auszudrücken,  z.  B. 
begun  Läufer  zu  begat';  klru.  hordun  Stolzer  zu  hordyj  stolz;  gorbun 
Buckliger  zu  gorb  Buckel.  Genau  so  ist  der  Gebrauch  im  Litauischen, 
vgl.  Kurschat  Gr.  88.  Da  sich  nun  lit.  -öwa-  und  slav.  -uno-  laut- 
lich nicht  decken  können,  für  dies  vielmehr  lit.  -auna-  stehen  müsste, 
so  bliebe  nur  die  Annahme,  dass  lit.  6,  slav.  u  =  eu,  ou  verschie- 
dene Yocalstufen  desselben  Suffixes  darstellen,  was  nicht  wahrschein- 
lich ist.  Für  Entlehnung  spricht  ausserdem  der  Umstand,  dass  das 
Femininum  in  der  Regel,  nach  Kurschat  Gr.  88  sogar  allgemein,  die 
sicher  slavische  Form  -ünkä  hat.     Beispiele: 

A.    Primäre  Nomina  agentis.  bastünas  Herumtreiber  :  bastj^ti-s. 

—  bildünas  KLD[  N  Poltergeist  :  bilde  ti.  —  begünas^  fem.  -ne  Flücht- 
ling :  be*gti^  vgl.  ru.  b6gun.  —  atejünas  Ankömmling,  Fremdling  M  1. 
64,  2WA  26  :  etli  prät.  ^aü  gehen.  —  galiunas  SzP  123.  14,  Su  21, 
galunas  SzDi  unter  mocarz  Gewaltiger,    Mächtiger  :  gaWti  vermögen. 

—  prakielunas  SzDi  unter  przeJozony  Vorgesetzter  :  pra-kelti  hervor- 
heben. —  klaidünaSj  fem.  -ünkäj  Umtreiber,  Schwärmer :  klaid^ti.  — 
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klajune'lis  J  62.  6  Herumirrender  :  klajöti,  —  lakunelis  dem.  Flieger 
J  85.  4,  eher  an  das  iter.  lakiöti  zu  lekli  als  an  läkas  Flug  anzu- 
schliessen.  —  lepünas  Weichling,  fem.  dem.  lepunele  JSvd  601.  1  : 
lepti  oder  secundär  zu  lepüs.  —  lizunas  Wit  171  Schmeichler,  eigentl. 
Lecker,  lUsst  sich  zu  Ht.  Wzti  lecken  beziehen,  ist  aber  wahrschein- 
lich nur  das  halb  lituanisierte  ru.  lizun  (ders.  W.).  —  narünas  Tau- 
cher :  iler.  nar^ii  zu  nerti.  —  pleszünas^  fem.  -üne  und  -ünkä^  Reisser, 
gewaltiger  Arbeiter  :  pleszli.  —  ryjünas^  fem.  ünkä  (Schlinger) 
Fresser  :  ryli.  —  tekünas^  fem.  -wwM,  Läufer  :  teketi;  daneben,  an 
läkas  Lauf  angeschlossen,  lakünas^  patakünas  Nachläufer,  pirmlakünas 
Vorläufer.  —  vazunai  N  zum  Gespann  brauchbare  gleichartige  Pferde, 
wohl  an  vaziuti  fahren  anzuschliessen.  —  vijünas  Schlingpflanze  :  vfjü 
wickeln.  —  valkünas  Herumtreiber,  muss  für  slavisch  gelten,  vielleicht 
aus  poln.  walkon  umgebildet,  wenigstens  scheint  Ht.  velkti-s  nicht 
im  Sinne  von  herumtreiben  gebraucht  zu  werden,  wie  ru.  volocit'sa, 
poln.  wtoczyc  si§.  —  In  der  Volkspoesie  triflPt  man  öfter  deminuierte 
Bildungen  dieser  Art,  deren  u  überall  als  lang  zu  nehmen  ist  :  lydu- 
nelis  JSvd  1 2.  1 6  Begleiter  :  lydeti.  —  lingunelis^  lingunele  JSvd  958. 
16,  J  794.  1  Schaukler  :  lingöti.  —  zerunelis  zerunüzis  Glänzender, 
vom  Kranze,  Ringe,  Sporn  JSvd  130.  1;  862.  3,  8  :  zereti  glänzen. 
B.  Secundäre  Ableitungen,  a)  von  Adjectiven.  didzünas 
KLD[,  SzDi  unter  wielmozny  Grosser,  Vornehmer  :  didis.  —  drqsunas 
Muz.  7  Frechling  :  drqms;  vgl.  die  gleichartige  klru.  Bildung  derzun 
zu  derzkyj.  —  letünas^  fem.  -ünkä^  dem.  lelunele  JSvd  819.  6,  Blö- 
der :  Idlas.  —  szyksztunas  Geizhals  SzD  251  :  sz^ksztas,  —  ilgiunai  N 
Langstroh  :  ilgas  lang.  —  In  der  Volkspoesie  sind  deminuierte  Bildungen 
nicht  selten,  raibunelis^  -d'le  der,  die  Bunte ;  raibunüzis  vom  Hahne, 
vom  Kukuk  J  130.  6;  439.  7,  JSvd  638.  3  :  ratbas.  —  midüs  sal- 
dunelis  J  1014.  8  :  saldüs  süss.  —  zalünelis  KLD  Grüner  (Baum  u. 
a.)  :  zälias,  —  b)  von  Substantiven,  pagiriünas  wer  Katzenjammer 
{pägirios)  hat.  —  laivünas  Schiffer  J  1030.  11,  JSvd  23.  ^3:la^vas, 
—  marunims  dat.  pl.  DBS  161,  von  GB  als  »Todter«  verstanden, 
was  nicht  in  den  Zusammenhang  passt,  eher  »Sterblicher«  :  märas 
Tod.  —  sziaurunelis  {vejelis)  J  536.  12,  JSvd  505.  1  :  sziaurys  Nord- 
wind. —  sukne  szilkune'le  J  1014.  9  (daneben  v.  18  szilkinele) :  szilkat 
Seide.  —  plintele  szvesunele  JSvd  5.  14  :  szvesä  Licht,  Glanz,  oder 
vom  Adj.  szvesüs.  —  paleikünas  KDL  unter  »Bärenhäuter«,  pataikünas 
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fem.  -ünkäKLD^  vgl.  pataikiine  JSvd  183.6  Mussiggängerin  : p(Uai{ei)kä^ 
vgl.  palai{ei)käuti  mUssig  gehen.  —  zygünas  KLD[  Mi  Bote  :  zygis 
Gang.  —  ziniune  M  2.  i  45  Zauberin  :  ziniä  Kunde.  —  kipszüns  M  1 . 
359  (so  mit  v)  Teufel,  Weiterbildung  von  kipszis^  erinnert  an  kara- 
liünas  Kronprinz  :  karälius  König.  —  Von  DBS  146  ist  zu  aszarä 
ThrUne  ein  aszarune  ThränenkrUglein  gebildet.  —  JG  110  daug  pas- 
laptuniu  viele  Geheimnisse. 

Anhang.  Alte  litauische  Bildungen,  die  aber  auch  andere  Be- 
deutungen haben,  scheinen  zu  sein  malünas  Mühle,  pr  Voc.  malunis^ 
malunakelan  Mühlrad  :  mälli,  —  maigünas  Schlafbank  :  megöli^  vgl.  pr 
maigun  Ench.  Schlaf,  Abi.  278.  —  Undeutlich  sind  mir  :  peletrünai 
Aniskraut;  svogünas  KLD[,  Mi  Zwiebel;  staubunas  Wit  14  und  sonst, 
nach  dem  Glossar  »Drache;  slykunas  arba  smakas  DBS  92  Drache; 
stribüna  und  stribunä  JSv  75,  J  181.  26;  383.  49,  JSvd  768,  hier  in 
der  Note  erklärt  mit  päkala^  üzpakalis  Rückengegend,  Kreuz;  mälun 
molunüzi^  pilkäsis  karvelüii  JSvd  641.  1. 

Zum  Theil  zeigen  schon  die  oben  angeführten  Beispiele  Wechsel 
von  0,  ti,  w,  vgl.  lydünelis  lydunelis^  zeronüzis  zerunüzis;  femer  pali- 
kunis  DBS  3  der  Uebriggebliebene,  auch  palikonis;  laigünas  fem.  -üne^ 
laigunelis  JSvd  57.  1 1 ,  und  laigünelis  ebd.  663.  1  (o  ist  dort  Druck- 
fehler); palaidünas  fem.  -üne  Zügelloser  KLD,  sonst  auch  palaidonas  und 
palaidünas;  für  pirmonis  liest  man  öfter  pirmunis  z.  B.  BrP  2.  327,  Giedr. 
1 .  Gorinth.  15.  23;  ziniune,  vgl.  oben  ziniünis,  bei  KLD[  auch  ein  zinönas; 
lit.  virszüne  Gipfel,  le  virmnis;  gallones  {medziu)  BiKn  42  Spitzen  der 
Baume,  galunes  DBK,  vgl.  galuneU  J  1 51 6.  1  Baumgipfel.  Dazu  kommen 
noch  Fälle,  wo  -öwa-s  fem.  -üne,  ebenfalls  zuweilen  mit  -on-  wech- 
selnd in  deutlicher  Beziehung  zu  n-Stämmen  steht  :  mömune  JSv  96, 
101,  bei  N  momone  Scheitel,  momu;  szirszünas  Wespe  J  219.29; 
364.  1,  WP  83,  DBK  11  (BiKn  szirszlys),  90,  vgl.  dazu  szerszonis  BG 
Horm'sse,  szirszonas  N,  szirszü;  szermunelis  i  373.  4,  szermü.  Wie 
weit  hier  dialectischer  Wechsel  von  o,  ti,  ö,  wie  es  z.  Th.  sicher  der 
Fall  ist,  in  Betracht  kommt,  lässt  sich  aus  dem  vorhandenen  Material 
und  der  Art  der  Ueberlieferung  nicht  entscheiden. 

13.    n-Sufflxe  mit  i  vor  n. 

Litauisch.  A.  -ina-  primäre  Adjectiva  bildend,  von  denen  öfters 
der  Instrumental  pl.  fem.  adverbiell  vorkommt,     czupinas,  czupinomis 
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palpando  SzDi  unter  domacaö  si?  :  czupti^  czupineti  tasten,  Abi.  294; 
über  die  Herkunft  solcher  iterativ-deminutiver  Verba  von  Adjectiven 
auf  'ina-  s.  Abi.  434.  —  judinas  N  sich  regend,  beweglich  :  jundü 
jüsti  sich  regen ,  jüdinti  rütteln.  —  küpinas  gehäuft  :  le  kupt  sich 
ballen,  Abi.  301.  —  murinas  {mürinas  geschrieben)  M  i.  229  schwarz, 
schmutzig  :  mürti^  Abi.  301 ;  M  a.  a.  0.  wird  angegeben,  dass  tnaurai 
(sonst  »Entenflott«)  bedeute  »Schmutz,  welcher  an  einem  Gegenstande 
kleben  bleibt«,  vgl.  ebd.  230  pamurymas  Nässe  und  Schmutz.  — 
skrübinai  adv.  BF  spärlich,  auch  DBK  72;  dazu  ein  Verbum  nu- 
skrübinti  (ein  Mass)  glatt,  knapp  abstreichen;  das  Wort  ist  wohl,  wie 
das  BF  herangezogene  le  skrubit^  skrubinät^  aus  dem  deutschen 
»schrubben«  und  bedeutet  auch  dasselbe.  —  skübinas  eilig,  z.  B.  DBK 
54,  skubinomis  Szüi  unter  biez?  wskok  r  skübli^  skübinti.  —  sklidinas 
voll  zum  Ueberfliessen  :  skl\sti  zerfliessen,  Abi.  283.  —  szokinas  sprin- 
gend, szokinomis  SzDi  unter  biez?  wskok.  —  tSkinas  laufend,  tekitwms 
{begti)  J  394.  12,  SzDi  unter  biez§  wskok  :  tekü  leketi^  vgl.  tekineli. 
—  iliüginas  ilüginas  triefend,  nass  :  zlügti^  Abi.  314.  —  Ableitungen 
von  transitiven  Verben  werden  bisweilen  gebraucht  mit  dem  Instru- 
mental des  von  der  Handlung  betroffenen  Gegenstandes  :  ialnierej 
iwajromis  pabukliemis  neszinis  (n.  pl.  m.)  W2  236  Soldaten  verschie- 
dene Geräthe  tragend;  toumi  neszins  DBS  130  das  tragend;  midaus 
kauszu  neszinys  (n.  pl.  m.)  mit  einem  Löffel  Honig  in  der  Hand;  da- 
her  mit  germanisierender  Wendung  bei  KLD  s.  v.  szelmis  tSkins  m$ 
kelnikims  nSszins  der  Schelm  laufend  die  Hosen  tragend  (d.  h.  mit 
der  Hand  haltend);  arkliu-du  atwarslais  velkinu  pabego  die  beiden 
Pferde  die  Leine  schleppend  liefen  fort  Liet.  Ceit.  1890  Nr.  11; 
ebenso  W2  150  iszganytojas  mokitineis  vedinas  der  Heiland  die  Jünger 
führend,  vgl.  kila  boba  su  trimis  vaikais  vedina  PJ  51.  Die  bei  BF 
unter  neszins,  vedins  (z.  B.  szünf)  angeführte  Construction  mit  Accusativ 
ist  mir  auch  sonst  begegnet:  nuweiktije  palikinis  (n.  pl.  m.)  neprietelems 
sawö  tortingus  nömus  issidangino  . . .  DBS  Vorr.  7  die  Besiegten  über- 
lassend den  Feinden  ihre  wohlversehenen  Hauser  verbargen  sich  . . ; 
ji  palikinas  Su  70  ihn  verlassend;  Rujbis  (Eigenn.)  tekins  panksztelius 
neszens  J  1512.  13  (für  neszins)  laufend  die  Vöglein  tragend.  Ein 
ebenso  geschriebenes  vedens^  fem.  vedena  JSv  54  {=:  JSvd  612),  70, 
100  hat  passiven  Sinn,  z.  B.  an  der  erstgenannten  Stelle  päbrolu 
(gen.  sg.)  videna  nüiaka   vom   Braulmarschall  geführt  die  Braut..., 
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also  genau  wie  slav.  Part.  prät.  pass.  vedeüx;  sonst  ist  mir  diese 
Bildung  und  Bedeutung  im  Litauischen  nie  vorgekommen,  doch  wird 
le  wedene  als  örtlich  =  wedekle,  Schwiegertochter,  angegeben.  Das 
slav.  primäre  -hivh  hat  die  active  Bedeutung  in  der  Zusammensetzung 
mit  einem  als  Object  zu  denkenden  Nomen,  z.  B.  bogo-borBux  Gott 
bekämpfend,  sonst  aber  den  passiven  Sinn  eines  Adjectivs  der  Mög- 
lichkeit, z.  B.  dostizLnt  erreichbar,  s.  Mikl.  VGr.  2.  145.  —  Zu  den 
primären  Ableitungen  mag  auch  das  altererbte  dSszinas  dexter  ge- 
rechnet werden,  z.  B.  deszina  szalis  JG  150,  und  öfter  in  dieser 
Form  in  der  Literatur,  slav.  desLU-L. 

Substantivierte  primäre  Bildungen  auf  -tnö-  :  bifbinas  KLD 
Schmeissfliege  :  bifbti  summen.  —  dübinas  Gluper  :  dilbti.  —  kabinas  M 
1.  226  Haken  :  kabü  kabe'ti  hangen.  —  päszinas  Splitter  :  peszü  peszti 
rupfen  u.  a.,  Abi.  365.  —  metinas  N  aus  Szyrw.  Wurf,  ist  wohl  eine  Ver- 
lesung für  metimas,  so  SzDi  unter  rzucanie.  —  In  femininaler  Form  : 
deigina  WW  1.6,  vgl.  deiginis.  —  isz-kasinos  SzDi  unter  kopanie 
fossilia,  pa-kasinos  ib.  unter  pogrzeb  Begräbniss;  KLD[  accentuiert  zwar 
pakasinaj  allein  es  könnte  auch  -kasynos  gelesen  werden  :  kä^ti  graben. 

—  lupinos  und  lupynos,  lupinai  und  Inpynai  N  Schalen  :  lüpti  schälen. 
praneszinos  Nachgelage  repotia  SzDi  unter  przenosiny  ist  eine  unmittel- 
bare Nachahmung  dieses  poln.  Wortes.  —  selinos  SzDi  unter  otr?by 
Kleien,  sonst  seiend,  —  skulinos  GSt  Tucheggen  :  skutü  sküsli  schaben. 

—  trupina  BF  Stück  :  trupe'ti  bröckeln. 

B.  'ina-s  fem.  -tna;  -ini-s  {'injo-)  fem.  -ine  (slav.  -lux;  -tnjb) 
zur  Bildung  secundärer  Adjective. 

a.  'ina-  bildet  Adjectiva  a)  aus  Substantiven.  Von  StoflF- 
bezeichnungen  abgeleitet  bedeuten  sie  :  aus  dem  StoflFe  bestehend, 
sind  indess  im  heutigen  Sprachgebrauche  stark  zurückgetreten  gegen 
die  Bildungen  auf  -tni-«.  Kurschat  macht  an  verschiedenen  Stellen 
seiner  Wörterbücher,  z.  B.  KLD  unter  stiklinas,  auch  Gr.  87  den  be- 
stimmten Unterschied,  -ina-s  bedeute  :  voll  von  dem  und  dem,  damit 
beschmutzt  u.  s.  w. ;  -dni-s  :  aus  dem  und  dem  bestehend,  z.  B.  pläukinas 
behaart,  plaukinis  hären ;  taükinas  fettig,  mit  Fett  beschmiert,  taukinis 
aus  Fett  bestehend.  Allgemein  geht  das  indess  nicht  durch,  z.  B. 
äuksinas  heisst  einfach  golden,  und  in  älterer  Literatur  findet  man 
-ina-s  öfter  so;  es  ist  aber  richtig,  dass,  vielleicht  nach  Analogie 
von  kriivinas  blutig,  paiszinas   russig   u.  ä. ,   wo   zunächst  nicht  an 
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das  Bestehen  aus  dem  Stoffe  gedacht  wird,  die  Empfindung  mehr 
dahin  gelenkt  ist,  an  das  Behaftetsein  mit  etwas  zu  denken.  Da  die 
Worte  überhaupt  nicht  sehr  häufig  zu  sein  scheinen,  gebe  ich  alles, 
was  mir  vorgekommen  ist.  ämiinas  ewig  :  ämiias.  —  uziwlinas 
gumbas  Gallapfel  SzDi  unter  galas  =  qzülinas  g.  :  äuiülas  qzülas 
Eiche.  —  qs^inas  KLD  gehenkelt  :  qsä.  —  äuksinas  golden,  so  in 
Ulterer  und  neuerer  Zeit  :  äuksas.  —  bendrinai  adv.  gemeinsam. 
beiidras  Theilhaber.  —  druskinas  voll  Salz  :  druskä.  —  dülkinas  stau- 
big :  dülkes.  —  dumblinas  voll  Morast  :  dufhblas.  —  kaupinas  saikas 
gehäuftes  Mass  Trow.  Luc.  6.  38 ,  vgl.  kaupinti  häufen  :  kaüpas 
Haufen.  —  kruvinas  blutig;  schwerlich,  wie  Schleicher  Gr.  121 
meint,  primär,  sondern  zu  einem  alten  Substantiv  krü-^  enthalten  in 
slav.  krBVL,  das  ein  Ersatz  des  verlornen  Nominativs  "^kry  ist,  gen. 
kr'LV-e.  —  liüginas  schlammig  :  liügas.  —  matsztinas  aufrührerisch  : 
maiszlas  Aufruhr.  —  medinas  (anomal  in  der  Betonung)  paukszlelis 
J  1503.  2  Waldvogel  :  medis.  —  mesinas  BG  aus  Fleisch  bestehend  : 
nicsä.  —  miltinas  voll  Mehl  :  millai  —  mölinas  lehmig  :  mölis.  — 
mutlinas  voll  Seife  :  mutlas.  —  mulvinas  mit  Schlamm  bedeckt  : 
muhe.  —  patszinas  piszinas  russig  :  palszas  peszas.  —  peskinas  KLD[ 
N  sandig  :  phkos,  —  plaükinas  behaart  :  plaukai.  —  plünksninns 
federig  :  plünksna.  —  pufvinas  kothig  :  pufvas.  —  sebrinas  Mi  »das 
auf  die  Hälfte  genutzt  wird«  :  sSbras  Theilnehmer  zur  Hälfte.  —  sida- 
brinas  BG,  SzDi  silbern  :  sidäbras.  —  smälinas  voll  Theer  :  smala,  — 
sneginas  voll  Schnee  :  snegas,  —  spälinas  voll  Schaben  :  spälei.  — 
stiklinas  N  gläsern  :  stiklas.  —  szüdinas  mit  Koth  besudelt  :  szüdas.  — 
taükinas  fettig  :  taukat.  —  Substantiviert  ist  jurinas  DBS  223  See- 
fahrer :  jüres  Meer.  N  hat  krüminas  Backenzahn,  bei  KLD,  Mi  kru- 
mmes dafitys.  In  femininaler  Form  kojina  DBS  6  und  sonst  Art 
Fussbekleidung  :  köja  Fuss.  —  vyzina  DBS  39  Bundschuh  :  vyza.  — 
DBS  39  werden  meszkina^  luszina^  bredina^  iaurina  als  Bären-,  Luchs-, 
Elen-,  Auerochsenfell  gebraucht,  wofür  sonst  Bildungen  auf  -ena.  — 
nüminos  SzD  202  Wucher,  Zinsen  (parallel  mit  palükanos)  :  numas.  — 
Dazu  einiges  Unklarere  :  äksiinas  Ochsenstecken,  vgl.  slav.  ostLni.  — 
pulinas  LB  Wasserwachholder,  SzDi  unter  kalina,  sehr  häufig  in  der 
Volkspoesie,  z.  B.  J  929.  1 ;  951.  1 ,  JSvd  887.  1 ;  pütinas  KLD  Wurm 
als  Köder.  —  slibinas^  SzP  132.  6  lulzis  smaku  aba  slibinu  winas  iu. 
ß)  aus  Adjectiven.     aklinai  adv.,  vgl.  äklinü  blind  machen,  aklinüti 
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blind  umhergehen  :  äklas  blind.  —  kuflinas  taub  :  kufczas.  —  nihdinas 
vom  deutschen  »rund«^  —  sotinas  BG  satt  :  solüs.  —  värginas  JSvd 
705.  1  elend  :  vargüs^  kann  aber  auch  zum  Subst.  vafgas  bezogen 
werden.  —  Zahlwort  deszimtinas  ^  deszimtinä  dalis  Mi  zehnter  Theil, 
zu  deszimtis  card.  oder  deszithias  ord. 

b.  -ini'S  fem.  -ine^  eine  der  gewöhnlichsten  Adjectivbildungen 
im  Litauischen.  Es  bildet  a)  secundäre  Adjectiva  aus  Substan- 
tiven und  Adjectiven.  Man  kann  die  Bedeutung  der  Worte  im  all- 
gemeinen dahin  bestimmen  :  sie  bezeichnen  die  äussere  Zugehörigkeit 
zu  der  Gattung  von  Dingen  oder  Eigenschaften,  die  das  Grundwort 
ausdrückt,  vgl.  Kurschat  Gr.  S.  94,  oder  auch  eine  mehr  zufällige 
Beziehung  darauf,  während  die  Adjectiva  auf  -üzka-s  eine  Theilnahme 
am  innern  Wesen,  an  der  Art  des  Dinges  ausdrücken,  oder  wie  es 
Kurschat  Gr.  S.  85  bezeichnet,  die  Angemessenheit,  nicht  die  An- 
gehörigkeit hervorheben,  z.  B.  daiigiszkas  himmlisch,  d.  h.  dem  Wesen 
des  Himmels  angemessen,  danginis  zum  Himmel  gehörig,  ihn  betreffend ; 
dväriszkas  höfisch,  dvarinis  zum  Hofe  gehörig.  Die  Modificierung  der 
Bedeutung  nach  der  Seite  der  Angehörigkeit  hin  gegenüber  den 
Adjectiven  auf  -ina-  hängt  offenbar  mit  dem  Suffixe  -jo-  zusammen ; 
derselbe  Unterschied  zeigt  sich  auch  bei  -iszkas  und  -mfei«,  laükiszkas 
feldmässig,  laukiszkis  zum  Felde  gehörig.  Dass  der  Unterschied  von 
'ina-s  und  -ini-s  nicht  mit  voller  Schärfe  festgehalten  wird  oder 
durchgeführt  ist,  versteht  sich  von  selbst,  vgl.  z.  B.  qsinis  gehenkelt  = 
qsinas^  akinis  mit  Augen  versehen  und  zu  den  Augen  gehörig,  daher 
akine  dantis  Augenzahn.  Zur  Veranschaulich ung  gebe  ich  einige  Bei- 
spiele eingetheilt  nach  den  Grund  werten:  1 .  Von  S  toff  werte  n ;  das  Ad- 
jectiv  bedeutet  aus  dem  Stoffe  bestehend,  gemacht,  akmeninis  steinern : 
akmu.  —  dervinis  aus  Kienholz  :  dervä.  —  kruvinis  aus  Blut  gemacht, 
s.  ob.  S.  400.  —  molinis  aus  Lehm  gemacht :  mölis.  —  plaukinis  hären  : 
plaukai.  —  sidabrinis  silbern  :  sidäbras.  —  taukims  aus  Fett  bestehend : 
taukat.  —  2.  Von  beliebigen  Substantiven,  Zugehörigkeit,  Be- 
ziehung ausdrückend,  darzinis  mSdis  Gartenbaum  :  dafzas.  —  girinis  im 
Walde  lebend,  wachsend  u.  s.  w. :  gire.  —  naminis  zum  Hause  gehörig, 
ans  Haus  gewöhnt  :  namau  —  rankinis  arklys  Handpferd  :  ranka.  — 
3.  Von  Adjectiven;  die  Worte  bezeichnen  Zugehörigkeit  zu  der 
Gattung  von  Dingen,  denen  die  Eigenschaft  zukommt,  baltinis  weisser 
Art  :  bdltas.   —   bergzdinis   A   1883.   15    unfruchtbar  :  feer(jf)zt/za.    — 
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ilginis  zur  langen  Art  gehörig  :  ilgas.  —  saldinis  öbulas  Apfel  süsser 
Gattung,  saldüs  ob.  süsser  Apfel.  —  isztisinis  was  der  Länge  nach 
liegt :  iszlisas  lang  gestreckt;  u.s.  w.  —  deszimtinis^  Subst.  fem.  deszimline 
Zehntel  und  Zehnten  :  deszii/htas;  vgl.  deviiltin&s  Frohnleichnamsfest : 
devifitas  neunter.  —  4.  Von  adverbialen  Zeit-  oder  Ortsaus- 
drücken, abyszalinis  beiderseitig  :  abyszalet;  vgl.  pryszaltnis  was 
an  der  Seite  ist.  —  ligszolinis  bisherig  :  lik  szoleu  - —  visadinis  N  be- 
ständig :  visadä;  u.  a.  d.  A. 

c.  Das  Litauische  besitzt  eine  sehr  weitgehende  Neigung,  Ad- 
jectiva  auf -im-«,  hier  auch  primärer  Ableitung,  in  masc.  wie 
fem.  Form  substantivisch  zu  brauchen,  z.  Th.  mit  Veränderung  der 
sonst  stehenden  Betonung  -inis  -ine  in  -inys  -tViä;  vgl.  ob.  S.  302  die 
Substantivierung  durch  -;o-.  L  Mit  unveränderter  Betonung. 
a)  Masculina.  1.  primäre  Bildungen.  Während  adjectivisch  ge- 
bliebene Worte  selten  sind,  z.  B.  tirpinis  in  geschmolzenem  Zustande, 
von  lifpti^  sind  die  substantivierten  häufiger,  audinis  (auch  adj.  mit 
vejas)  Nordostwind,  wohl  gleicher  W.  mit  audrä  Toben,  Sturm.  — 
deiginis  Lanze,  vgl.  Abi.  271.  —  miszinis  Mischling  :  miszti  sich  ver- 
mischen. —  ritinis  Rolle  Zeug  u.  a.  :  ritü  risti  rollen.  —  stipinis  Stütze : 
slipti  steif  werden,  Abi.  285.  —  stripinis  Wurfkeule,  Leitersprosse,  vgl. 
Abi.  285.  —  apsukinis  Brotschnitte : ^fe/i  drehen;  vgl.  sukinis  SzDi  unter 
krciglica  Kreisel.  —  ap^jverpinis  (so  betont  KLD)  Art  Leinwand :  vefpti 
spinnen.  —  2.  Secundär.  aszminis  Achthalber  (Münze) :  äszmas  achter. 

—  ledinis  BF  Eisscholle  :  ISdas.  —  skerstnis  Querbrett :  skefsas  quer.  — 
meginis  Dompfaff :  megas  Schnee.  —  szaltinis  Quelle  :  szältas  kalt.  — 
zoUnei  Würzen  :  zole  Kraut;  u.  s.  w.  Uebrigens  ist  die  Betonung  nicht 
immer  fest,  z.  B.  stripinys  und  stnpinis;  grezinys  und  grezinis  runde 
Scheibe,  zu  grizti  rund  schneiden;  miszinys  ASz  119  Gemisch,  vgl. 
oben  miszinis.  —  ß)  Feminina.  1.  Primär,  bezdine  Afier  ibezdii 
bezdeti.  —  rezgines  i  547.  3  Bastsohlen  :  rezgü  regsti.  —  szikine  J  108. 
i  1  After  :  szikti.  Von  manchen  lässt  sich  der  Accent  nicht  bestimmen, 
so  izines  Schlauben  :  Uli  entzwei  gehen.  —  guzine  Blindekuhspiel,  vgl. 
das  abgel.  V.  gminilti  und  Abi.  316.  —  kavine  GSt  Mörser  :  käuti  schla- 
gen. —  lingine'le  J  793.  4,  5  Schaukel  :  lingöli.  —  lipines  BrP  1.  273 
Stufen,  Treppen  :  lipti  steigen.  —  tekini  Lauf,  SzDi  unter  bieg;  u.  a.  d.  A. 

—  2.  Secundär.  druskine  Salzfass,  vgl.  druskinis  zum  Salz  gehörig: 
druska.  —  gaktine  vorderer  Querbalken  des  Schlitten  :  gaktä  dss.  — 
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geleiini  Blindschleiche  :  gelezis  Eisen.  —  gandrines  (Storchfest)  Maria 
Verkündigung  :  gafidras  Storch.  —  krütine  Brust  :  krütis  dass.  —  ledine 
KLD  Eisscholle  :  ledas,  —  luksztini  KLD  (richtig  lukztyn^f^  vgl.  u.  S.  408) 
Teich  mit  Schilf :  lüksztas  Rohr.  —  margine  Frauenrock  :  märgas  bunt. 

—  nägini  (anomale  Betonung)  Art  Sohle  :  nägas  Nagel.  —  rankine 
GriflF :  rankä  Hand.  —  raugine  Sauerteigtopf :  räugas,  —  rudine  brauner 
Wandrock  :  rudas.  —  sauline  Sonnenblume  :  säule.  —  sekminis  Pfing- 
sten :  sgkmas  siebenter.  —  snegine  Schneeglöckchen  :  snigas.  —  statine 
grössere  Wanne  :  statüs  aufrecht.  —  szesztines  Himmelfahrtsfest :  szSsztas 
sechster.  —  lärpine  (anomale  Betonung)  Zwischenraum  :  tärpas\  u.  s.  w. 

—  n.  Mit  Endbetonung,  a)  Masculina.  1.  Primär,  kalinys 
fem.  'i  Grefangener  :  kälti  schmieden,  kal^'ti  gefangen  sitzen.  —  kre- 
tinffs  gedüngtes  Ackerslück  :  kreczü  kresti  schütten.  —  mezgin^s  Strick- 
zeug  :  mezgü  megsti.  —  mezin^s  Dungstätte  :  meiti.  —  milin^s  Stock 
der  Handmühle  :  mdlti  mahlen.  —  mokinys  Kundiger,  Lehrer  J  712. 
12;  1216.  31;  Schüler,  Jünger  SzD  230  :  moke'ti  können,  mokti  er- 
lernen. —  pleszinys  frisch  aufgerissener  Acker  :  pWszti  reissen.  — 
at-p&lin^s  Abtrünniger  :  pu'lu  pulli  fallen.  —  radinys  Fund,  Findling : 
randü  rästi.  —  rentinys  Gehrsass  :  renczü  r^sti  kerben.  —  rezginys 
Gitter,  KLD  unter  »Drahtgitter«  :  rezgu  regsti  stricken.  —  skalbinet 
Wäsche  :  skalbti.  —  skendinys  Mi  Ertrunkener  :  skfstü  skendaü  sk^sti 
untersinken,  ertrinken.  —  skridinys  Gerbeisen,  kelio  skr.  Kniescheibe 
(KDL  skridind)  :  skrid-^  Abi.  283.  —  siuvinys  Nähzeug  :  siüli.  —  pa- 
siunUn^s  Gesandter  :  siunczü  siiisti  senden.  —  svilinet  angesengte 
Dinge,  vgl.  svilinis  angesengt  :  m/ft.  —  szokinys  JSv  106  Tanz: 
szökti.  —  tinginys  fem.  -e  Faulenzer  :  tingd'ti  oder  secundär  zu  tingt^s 
faul.  —  trupinys  KLD[,  z.  B.  Giedr.  Malth.  1 4.  20  Brocken  :  irupeti 
bröckeln  intr.  —  2.  Secundär.   baltings  das  Weisse  im  Auge  :  bältas. 

—  daiinys  dicke  Brühe  :  däzas  Tunke.  —  drobinys  Hemde,  vgl. 
drobtnis  leinen  :  dröbe  Leinwand.  —  kailinet  Pelz  als  Kleidungsstück  : 
käilis  Pelz  =  Fell.  —  kriauszinys  Birntrank,  vgl.  adj.  kriauszinis  : 
hiäuszi  Birne.  —  kurtinys  fem.  -d  Tauber,  vgl.  kuftinas^  kufczas,  — 
statinys  Stacket,  vgl.  slatinis  steif  stehend  :  statüs  aufrecht.  —  szulinys 
Brunnen  :  szülas  Daube,  Stabeinfassung.  —  vergin'^s  BF  Sklave  :  vergas ; 
u.  a.  d.  A.  —  ß)  Feminina.  1.  Primär,  gimini  Geschlecht  :  gifriti 
geboren  werden.  —  kalind  KLD[ ,  Giedr.  Matth.  11.2  Gefängniss, 
vgl.    kalinffs.   —   subine  podex,   Abi.  310.   —   zingini  Schrittgang: 


404  August  Leskien,  [254 

ieRgti.  —  Von  einer  Weiterbildung  der  W.  ei-  eidine  KLD[,  SzDi 
unter  jednochoda  cursus,  cjui  glomeratim  fit.  —  deszini  die  rechte 
Hand.  —  2.  Secundär.  lepinl  Lindenholzkästchen ,  daneben  KDL 
unter  »linden«  {lepinis)  lepine  lindene  Mehlkumme  :  iSpa.  —  menkine 
Wenigkeit,  kleine  Weile  :  mehkas.  —  pirszlini  Handschuh  :  pifsztas 
Finger;  u.  a.  m.  —  szikamine  KLD  After,  sieht  aus  wie  vom  Part, 
präs.  pass.  szikamas  (zu  szikti  cacare)  gebildet. 

Im  Lettischen  ist  das  alle  -ina — inja-  als  lebendiges  Adjectiv- 
suffix  nicht  mehr  vorhanden;  einige  substantivierte  Adjectiva  giebt 
Biel.  1 .  280,  z.  B.  pl.  wasarini  Sommergetreide,  Ut.  vasarinis  sommer- 
lich ;  wakatinsch^  fem.  pl.  wakarinas  Abendessen,  lit.  vakarinis  abend- 
lieh;  primär  wilziüsch  Brummkreisel,  zu  vilkti.  Es  gehört  aber  hier- 
her das  allgemeine  lettische  Deminutivsuffix  msc.  -insch  z^Hn-ja-^ 
fem.  'im  (s.  Biel.  1.  305),  z.  B..  winnsch  zu  wlrs  Mann,  ruzina  zu 
rükn  Hand,  radfinsch  zu  rags  Hom.  Es  sind  Substantivierungen  von 
Adjectiven  :  radfinsch  eigentlich  »das  Ding,  das  zum  Hom  gehört«, 
gewissermassen  von  ihm  abstammt.  Die  Verwendung  gleicher  Suffixe 
zur  Deminuierung  und  zur  Bezeichnung  der  Zugehörigkeit,  Abstam- 
mung ist  bekannt.  Ein  ähnlicher  Fall  wie  im  Lettischen  liegt  im 
Germanischen  mit  dem  Stoffadjectiva  und  Deminutiva  bildenden  -Ina- 
vor,  s.  Kluge,  Stammb.  §  57,  198.  —  Im  Preussisehen  findet  sich 
"inas  in  einer  Anzahl  von  Beispielen,  primären  und  secundären  Ab- 
leitungen, wie  im  Litauischen  gebraucht  :  alkins  Ench.  hungrig,  nüch- 
tern :  älkli,  —  länkinan  deinan  Ench.  Feiertag,  eigentlich  Besuchstag, 
vgl.  lit.  lankpi  besuchen.  —  grumins  Donner,  vgl.  lit.  grumenti  dumpf 
donnern.  —  deinina-  täglich  :  deina.  —  dswinan  Voc.  Pferdemilch 
(zu  ergänzen  dadan  Milch).  —  wyrinan  Ench.  Männin  :  v^ras,  —  auUnis 
Voc.  Stiefelschaft,  vgl.  lit.  aülas  dass.,  pr  aulis  Voc.  Schienbein; 
u.  a.  d.  A. 

C.  'inas^  fem.  -ina  als  Amplificativsuffix.  aüginas  grosse 
Schlange  :  angis.  —  jautinas  :  jäutis  Ochs.  —  kifminas  eigentlich 
grosser  Wurm,  dann  Wurm  überhaupt,  z.  B.  Giedr.  Marc.  9.  43  : 
kirmis,  —  merginä  (J  1043.  6;  1454.  2  steht  merg^^na);  msc.  merginas 
JSvd  1047.6  scheint  zu  bedeuten  »wer  den  Mädchen  nachläuft«: 
mergä  Mädchen.  —  milzinas  Riese,  ist  wohl  hierher  zu  ziehen;  vgl. 
Abi.  335.  —  penlinas  Sporn,  scheint  ein  Amplificativ  zu  einem  ver- 
lornen, im  slav.  p§ta  Ferse  enthaltenen  Worte  zu  sein.  —  spirginas 
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KLD[,  N  grosse  Griebe  :  spirgas.  —  vaikinas  grosser  Junge,  in  fem. 
Form  msc.  Bed.  vatkina  PJ  56  und  sonst  in  diesem  Buche  :  vatkas. 

—  vyrinas  A  1885.  234  :  v^ras  Mann.  —  Vielleicht  gehört  hierher 
auch  velinas  (so  die  biblische  und  überhaupt  ältere  Form,  z.  B.  SzP 
91.  11,  SzDi  czart),  vgl.  veles  ob.  S.  266.  —  välinas  KLD[,  Mi  Wall, 
wohl  das  amplificierte  deutsche  Wort. 

Den  gleichen  Sinn  hat  ursprünglich  die  Verwendung  zur  Bildung 
der  Namen  für  Thiermännchen.  ahtinas  Enterich  :  äntis.  —  ävinas 
Widder,  hier  auch  slav.  ovBni» :  avis  Schaf.  —  bitinas  Weisel ;  so  zu  ver- 
stehen oder  amplificiertes  bitis  Biene.  —  gefvinas  männlicher  Kranich  : 
gervi.  —  gitlbinas  J  239.  9  männlicher  Schwan  :  gulbe.  —  käünas 
Kater  :  kali.  —  kufkinas  Kurrhahn  :  kürka.  —  mSszkinas  Bär  :  meszkä. 

—  müsinas  Aasfliege,  vielleicht  einfach  amplificativ  zu  muse  Fliege.  — 
p^linas  BF  Enterich :  pfjle.  —  stifninas  Rehbock :  stima.  —  telervinas 
Birkhahn  :  tetervä.  —  zelzinas  J  1 57.  1  Enterich.  —  iqsinas  Gänserich  : 
zqsts.  —  So  auch  pätinas  Männchen,  und  davon  wieder  patina  N, 
patine'U  KLD  Weibchen  :  paus.  —  Möglicher  Weise  gehört  pr  sasins 
Hase  Voc.  (falls  nicht  sasnis  zu  lesen,  s.  NTh)  dieser  Bildungsweise  an. 

D.  Suffix-  tina^  fem.  -tina;  -tinja-  (nom.  -iini-s)  fem.  -tine.  Diese 
Formen  lassen  sich  von  den  unter  A.  und  B.  besprochenen  Adjectiven 
nicht  trennen  und  sind  daher  ohne  Rücksicht  auf  das  t  hierhergezogen ; 
das  t  gehört  nämlich  dem  zu  Grunde  hegenden  Part.  perf.  pass.  an. 
Bekanntlich  bildet  'tina-  in  engem  Zusammenhang  mit  dem  Verbum 
das  sogenannte  Particip  der  Nothwendigkeit  und  Möglichkeit,  z.  B. 
suktinas  =  iXixreog  und  ikixrog.  Der  von  Kurschat  Gr.  §  1 547  er- 
wähnte gewissermassen  infinitivische  Gebrauch  des  Adverbiums,  äsz 
czion  bütinai  isitaisj^siu  ich  werde  mich  hier  zum  Bleiben,  um  zu 
bleiben',  einrichten,  findet  sich  in  der  Literatur  nicht  ganz  selten, 
vgl.  BrP  1.  256  ijo  su  apaszlalais  {  Jerusalem  a  ne  sugriztinai  bei 
liktinai  er  ging  mit  den  Aposteln  nach  Jerusalem,  aber  nicht  um 
zurückzukehren,  sondern  zu  bleiben ;  Kubas  su  smuikü  paliöve  szöklinai 
czirszkint  Donal.  Kubas  hörte  auf  mit  der  Geige  zum  Tanze  zu  kratzen ; 
kad  taw  duczau  sz§  zem§  gyventinai  dass  ich  dir  gebe  dies  Land  zum 
Wohnen.  Genauer  ist  der  Sinn :  so  dass  geblieben  wird ;  und  damit 
scheint  mir  auch  der  eigentliche  ursprüngliche  Sinn  der  Bildungen 
auf  'tinor-  gegeben.  Das  Suffix  -ina-  drückt  allgemein  genommen 
aus  »der  und  der  Art  sein«,  suktinas^  von  suktas  gedreht,  ist  etwas 
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der  Art,  dass  es  gedreht  wird,  dem  das  Gedrehtwerden,  Gedrehtsein 
zukommt,  woraus  sich  der  Sinn  der  Nothwendigkeit  oder  Möglichkeit 
der  Handlung  von  selbst  ergiebt.  Dass  dieser  nicht  von  vornherein 
darin  lag,  ergiebt  sich  aus  den  zahlreichen  substantivierten  Bildungen 
dieser  Art  auf  -tini-s ;  sie  bedeuten  nämlich  nicht  einen,  an  dem  die 
Handlung  vollzogen  werden  muss  oder  kann,  sondern  dem  eine  durch 
die  vollzogene  Handlung  (Part.  perf.  pass.)  erworbene  Eigenschaft 
dauernd  anhaftet,  z.  B.  iszleislinis  (von  iszleislas  entlassen)  ein  aus 
der  Leibeigenschaft  Entlassener,  nicht  ein  zu  Entlassender  oder  Ent- 
lassbarer. Zur  VeranschauUchung  führe  ich  eine  grössere  Anzahl 
solcher  Worte  an.  adytinis  durch  Nähen  gefertigtes  :  ad^li.  —  augin- 
tinis  Pflegling  :  augtnti  wachsen  lassen,  erziehen.  —  atistinis  durch 
Weben  gefertigtes  :  ämli.  —  dar^tinis  Verfertigtes,  im  Gegensatz  etwa 
zu  natürlich  Entstandenem  :  dar^ti.  —  dengtinis  veiimas  Yerdeckwagen, 
der  immer  deüglds  gedeckt  ist.  —  drozttnis  aus  Schnitzarbeit  hervor- 
gegangen, vgl.  le  drästines  »langer  Peitschenstiel  aus  zähem  Holze«  : 
drözti.  —  kares  imtinis  DBS  1 05  Kriegsgefangener.  —  keptini  deszrä 
Bratwurst  :  kepti.  —  kisztinis  KDL  Stecknetz,  unter  »Netz«  :  kiszti.  — 
iszpiauttnis  Kastrat  :  piäuii  schneiden.  —  pitUinis  (anomale  Betonung) 
Korb  :  pinii  flechten.  —  pirktinis  »etwas  Gekauftes  im  Gegensatz  zum 
Selbstgemachten«  :  pifkti.  —  plakiinis  N  »der  Schläge  bekommen  hat«, 
plaklinas  »der  Schläge  verdient«.  —  rasltnis  küdikis  oder  einfach 
rastinis  Findling  :  randü  räsii.   —    iszrinktinis  Auserlesener  :  iszrifikti. 

—  pasavintinis^  fem.  -e,  suiedotinis  fem.  -e  Verlobter,  SzP  91.  19,  21 
eigentlich  :  der  das  Angeeignet-,  Beringtsein  [pasavintaSf  suz^dötas)  als 
dauernde  Eigenschaft  hat.  —  suktinys  JSv  1 05  Name  eines  Tanzes  : 
sükti  drehen.  —  patepUnis  Gesalbter  Da  5.  19,  SzDi  unter  pomazaniec  : 
iepti;  u.  s.  w.  Aus  der  Grundbedeutung  erklärt  sich  auch  der  bis- 
weilen scheinbar  activische  Sinn  dieser  Adjective,  z.  B.  bristinis  {tiRklas) 
Watnetz,  d.  h.  mit  dem  gewatet  wird  :  bredü  bristu  —  durtinis  peiUs 
KDL  unter  »Dolch«  =  ein  Messer,  mit  dem  gestochen  wird  :  dürti. 

—  vestinis  tekijs  KDL  Leithammel,  vestind  virvi  ebd.  Leitseil  = 
Hammel,  Seil,  mit  dem  geführt  wird  :  vedü  vesti.  Nicht  selten  sind 
auch  femininale  Substantiva  dieser  Art  :  degtini  etwas  Gebranntes  : 
degti,  —  drausline  Schonung,  Gehege  (verbotenes  Waldstück) :  draudiü 
draüsti.  —  iszimline  Ausgedinge  :  imti  nehmen.  —  kapotine  Gericht 
aus  Hackfleisch  :  kapöti  hacken.  —  pramusztind  Frauenüberwurf :  müszti 
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schlagen.  —  raszpine  Buchstabe  :  rasz^ti  schreiben.  —  gimtine  Ge- 
burtsort  :  gifhii  geboren  werden.  —  gretine  Sahne  :  greti  schmänden. 
—  pasleplin^  Geheimniss  :  slepli  verbergen.  —  Auch  giltind  Todes- 
göttin, Tod,  gehört  wohl  hierher.  Das  Genus  der  Substantivierung 
schwankt  bisweilen,  z.  B.  pintine  JG  75  Korb,  neben  piniinis.  In 
seltenen  Fällen  erscheint  auch  das  Femininum  -tina  substantiviert  : 
mirtinä  das  Sterben  :  mifti^  vgl.  adj.  mirtina  nüdeme  SzP  65.  6  Tod- 
sünde. —  ant  gertinös  KLD[,  Mi  zum  Trünke  :  gerli. 

Eine  besondere,  wenn  auch  nicht  häufige  Anwendung  hat  -tina-s 
'tini'8  zur  Bildung  von  Adjectiven  aus  adverbialen  Ausdrucken,  dabar- 
tinis  Niez  Sur  Vorw.,  Trow.  1.  Thim.  4.  8,  bei  N  auch  darbartinas 
jetzig,  vgl.  dabärczu  jetzt  JSv  87,  WP  190,  W2  136  u.  ö.,  dabär- 
tiszkas  JSvd  XX.  —  szitinai  adv.  dort,  vgl.  szi-cze  hier.  —  pusiauiinai 
adv.  zur  Hälfte  WW  1.64,  183,  Niez  Sur  68,  vgl.  pme'tinas  halb 
und  hdXh  :  pusiaü  ^  püse;  nach  dieser  Analogie  wohl  gatautinis  JSv 
107  der  letzte  :  gälas  Ende;  Niez  Sur  29  ein  paszlautinai  adv.  (/  =  f) 
geneigt,  schräge  liegend,  zusammenhangend  mit  pa-szl^ti^  Abi.  286. 
Ein  mehrfach  angewendetes  -utinis  beruht  auf  alten  ti-stämmen. 
virsziUinis  oben  befindlich,  zu  virszüs^  es  liegen  aber  kürzere  /-Bil- 
dungen zu  Grunde,  vgl.  Superl.  virszuczäusias;  viduUnis  was  in  der 
Mitte,  im  Innern  ist,  Superl.  viduczamias  WEE  120.  10  :  vidüs;  pa- 
skulinis  der  letzte,  Superl.  paskuczäusias  :  paskui  nachher.  Nach 
solchen  Analogien  ist  dann  anderes  gebildet  :  auksztulinis  hoch  oben 
befindlich  :  äuksztas  hoch,  aükszias  Boden;  galulinis  am  äussersten 
Ende  z.  B.  WW  2.  107,  DBS  24  :  gälas;  szalulinis  seitlich  WW  1. 
85,  DBS  24,  szalutine  PJ  10  Nebenstube  :  szalis;  daznulinis  was  sich 
wiederholt,  iterativ  :  däznas  oft;  venutinis  KLD[,  N  einförmig,  ein- 
hellig, WW  1.  211  einzig,  es  kommen  aber  auch  andere  Formen 
vor,  wienotinis  SzD  196  einzig,  N  einhellig,  wienatinis  einzig  W2  20, 
vgl.  adv.  venäl;  ventinys  einziger  (Sohn)  J  242.  2  :  vSnas.  Diesem 
reihe  ich  eine  gleichartige  Bildung  von  visas  omnis  an  :  visolinas 
allgemein  WP  208  u.  sonst  öfter,  visotinis  SzDi  unter  katolicki,  bei 
KLD  adv.  visolinä  visotenä  alle  insgesammt,  A  1883.  5  visatinis. 
Daneben  steht  eine  gleichbedeutende  Form  mit  m  statt  n  :  visotimis 
SzDi  unter  pospolity  communis,  vüotime  unter  pospolitosö  communitas 
(mit  a  visaiime  SzP  132.  1;  28.  5  u.  sonst),  gromata  visolime  epistola 
catholica  Giedr.  Jac.  —  Ferner  erwUhne  ich  noch  der  gleichen  Form 

Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  XXYIII.  28 
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wegen  pa^lgotinas  länglich,  z.  B.  NiezSur  3,  17,  pelgotinas  GSt  (d.  i. 
pa-^lg,),  bei  DBS  22  pailgoutinas^  \9  pailgoulenas  {e  =  i)  :  pä-^as  dass. 

14-    n-Suffixe  mit  y  vor  n. 

A.  -yne  bildet  primäre  Nomina  actionis,  loci  und  instru- 
menti.  birbyne  Schnarrinstrument  :  bifbü.  —  bud^ne  Nachtwache  : 
budi'ti.  —  czuzyni  czuzyni  Rutschbahn  :  czüzli.  —  giryn^^  so  wohl 
das  gerine  M  1 .  386  zu  verstehen ,  gieryne  DBS  115  Trinkgelage  : 
gerti.  —  lindyne  (mit  anomalem  Accent)  Versteck,  Schi.  Leseb.  ländyni, 
Mi  unter  »Höhle«  lindinnej  das,  falls  richtig,  substantiviertes  Adjectiv  auf 
'ini-s  ist  :  lendü  Itsti  kriechen.  —  lipyne  Uebersteigstelle  :  lipti  steigen. 

—  maudyne  Wit  189  Bad  :  mäudyli,  —  mucz'dne  (so  KLD  und  KDL 
unter  »Pein«  accentuiert)  Quälerei  :  müczyti.  —  pädaryni  Geräth  : 
dar^ti  machen.  —  plerszkyne  Schnarrwerkzeug  :  plerszkiü  plefkszti.  — 
plunkyne  M  1.  71,  GSt  Wasserloch  im  Wege  :  uiplunku  befliessen,  Abi. 
304.  —  süpyne  Schaukel  :  ^j>ft.  —  szliuksztyne  KLD[,  szluksztyne 
KLD  Glitschbahn  :  szliuksztu  1 .  sg.  KLD[ ,  szlukszlin^'ti  auf  dem  Eise 
rutschen.  —  szmirkszlyne^  sziurksztyne  Spritze,  nach  Schallworten  wie 
szmirkszt,  —  szvilpyne  Rohrpfeife  :  szvilpti.  —  Iryszk^ne  Spritze  : 
ir^kszli.  —  virtyne  Stelle,  wo  man  stürzt  :  virsiü  virtaü  vifsti  umfallen. 

—  zaidynes  KLD[,   N  Bezeichnung   bestimmter  Spiele  :  iaidiu  iäistu 

B.  -t/Ha-«,  fem.  -yne;  fem.  -j/no;  zur  Bildung  secundärer 
Ableitungen  (Substantiva). 

a)  -^nas,  fem.  -yne  bildet,  allgemein  ausgedrückt,  Collectiva. 
Im  Ganzen  und  Grossen  lässt  sich  der  von  Kurschat  Gr.  S.  87,  95, 
105  angegebene  Unterschied,  dass  -^iwi-s  Gruppen  oder  Haufen  von 
Dingen,  -yne  den  Ort,  wo  sich  Gruppen  oder  Haufen  be6nden,  be- 
deute, wohl  beobachten,  allein  Vermischungen  kommen  nach  beiden 
Seiten  hin  vor  und  wo  Masculinum  und  Femininum  neben  einander 
in  Gebrauch  sind,  lässt  sich  oft  kaum  ein  Bedeutungsunterschied 
merken.  Sehr  gewöhnlich  sind  diese  Bildungen  von  Pflanzennamen; 
davon  einige  Beispiele,  auiul^nas  Eichwald  :  äuiulas.  —  berzujnas 
nach  Kurschat  Haufen  stehender  Birken,  Birkenwald,  berzyne  Birken- 
wald :  berzas;  gleicher  Bedeutung  birztijnas  J  1503.  7,  vgl.  Abi.  321.  — 
dilg^nas  Busch  Nesseln;  dilgyne  soll  eine  einzelne  Pflanze  bedeuten, 
ist  aber  eigentlich  auch  Nesselstaude  :  dilge.  —  dobilpias  J  442.  4, 
JSvd  810.  10  Kleefeld  :  dobilai.  —   elkswjnas^  e/^j/rn^  EUerngehöiz : 
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elksnis.  —  kadaffjjnas,  kadagyne  Wachholdergesträuch  :  kadagys.  — 
kim&jni  ASz  19,  zu  einem  kimsas  »eine  mit  Gras  bewachsene  Er- 
höhung auf  sumpfigem  Boden«.  —  klevynas^  klevyne  Ahornwald  :  kUvas. 
—  meld^nas  KLD  Ort  voll  Binsen,  meldyne  KDL  dass.  —  nendr^nas 
Haufen  Rohr  und  Rohrteich,  so  auch  nendryne  :  nendre.  —  zol^nas  Gras- 
Staude  und  Platz  voll  Grasstauden  :  zole;  u.  s.  w.  —  Gleichartige  Collec- 
tivbildungen  von  andern  Appellativen,  avalyne  M  2.  128,  avalynai 
BF  Fussbekleidung  :  ävalas.  —  akmenynas  Steinhaufen,  akmenyne 
steiniges  Land  :  akmü.  —  baltsmillyne  Fläche  mit  weissem  Sande  : 
smiltis.  —  bruzff^nds  Gestrüpp  :  bruzgau  —  dumbl^nas^  dumblynd 
Morast  :  dufhblas.  —  gandr^nas  Masse  Störche  :  gafidras.  —  krüm^nas 
Gesträuch  :  krümas,  —  kupstyne  Platz  mit  Erdhöckern  :  küpstas.  —  liü- 
g^nas^  liügyne  Moraststelle  :  Hugos,  —  niauk^nas  J  383.  6,  26  {tänkus 
krümai  niauk^nai^  tai  cigönu  te  namai)  scheint  dunkles  Dickicht  zu 
bedeuten,  vgl.  Abi.  304.  —  mezl^as  Dungstätte  :  miilal.  —  mulv^nas^ 
mtUvyne  Schlammpfütze  :  mulve.  —  rudyne  Sumpf  mit  röthlichem 
Wasser,  bei  JSvd  72.  3,  FM  6.  2  rud^nas  :  rüdas  braunroth.  —  sal^nas 
Inselgruppe  :  salä,  —  skedrynas  Spanhaufen  :  skedrä.  —  snig^nas 
Schneehaufen  :  snegas.  —  srutyne  Jauchengrube  :  srutä.  —  szilynas 
i  1503.  7,  DBK  63  Heidefläche  :  szilas.  —  sqszlavjnas  Kehrichthaufen 
LB  :  sqszlavos.  —  tvonjnelis  JSvd  34.  5  gleichbedeutend  mit  tvorä 
Zaun  gebraucht.  —  zezdr^nas  Granthaufen,  iezdryne  Grantboden  : 
zezdrä ;  u.  s.  w.  —  Zu  den  Collectiven  wird  auch  se'tynas  das  Sternbild 
der  Plejaden  (SzDi  unter  baby  sietinas)  gehören,  J  1151.  8;  1236.  13 
u.  sonst,  LB  immer  mit  6 :  bei  KLD  dangaüs  sStas  Siebengestim  =  Him- 
melssieb, was,  so  nahe  die  Deutung  liegt,  doch  kaum  richtig  ist.  — 
Eine  Bildung  wie  szimt^nas  {mStu)  Hundert  ASz  223  ist  mir  sonst 
nicht  vorgekommen  und  ist  vielleicht  eine  Nachbildung  des  poln. 
secina.  —  püsl^ne^  so  bei  Kurschat  accentuiert,  ist  ru.  pustyna.  — 
Sehr  selten  ist  das  fem.  -yna  in  gleicher  Bedeutung  :  rudynä  neben 
rudyne  Sumpf;  sqszlavijna  JSvd  40.  4,  vgl.  oben  sqszlav^nas;  notrynä 
J  169.  5  Nesseln,  Nesselbusch,  Schi.  Leseb.  notrinis^  so  auch  J  252. 
1 0,  vgl.  le  nätra^  nälre  Nessel.  —  szeim^na  Gesinde,  pr  seimtns^  acc. 
seiminan  Euch.  :  lit.  szeima,  le  saime^  s.  u.  S.  424. 

Zu  den  Collectiven  gehören  ferner  die  Ableitungen  von  Ab- 
stracten  auf  -uma-s,  mit  dem  concreten  Sinn,  dass  sie  Dinge  bedeu- 
ten, denen  die  im  Abstractum  ausgedrückte  Eigenschaft  zukommt.    Der 
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Accent  ist  von  dem  der  bisher  behandelten  Masculina  abweichend. 
brangumynai  Kostbarkeiten  :  brangümaSy  brangüs  theuer.  —  gardumynai 
Würzen  :  gardüs  schmackhaft.  —  jüdumynai  schwarze  Dinge  KDL 
unter  »Schwärze«  :  judas.  —  kartumynai  bittre  D.  :  kartüs.  —  rebu- 
mynai  fette  D.  :  rebus.  —  saldumynai  SUssigkeiten  :  saldüs.  —  skanu- 
mynai  Leckerbissen  :  skanüs  wohlschmeckend.  —  smalsiumynai  KDL 
Leckerbissen,  vgl.  Abi.  284.  —  zalumynai  M  1.  21,  Wit  189  Laub- 
werk, Gillnwerk  :  iälias.  —  Der  Singular  lankum^nas  KLD  hat  ab- 
weichende Betonung,  und  gleicht  auch  in  der  Bedeutung,  Stelle  eines 
iankümas  Dickichts  (von  länkus  dicht),  mehr  den  oben  behandelten 
Ableitungen  auf  -yna-]  so  auch  margumpias  ASz  177  bunte  Fläche  : 
märgas,  —  Nur  einmal  ist  mir  ein  Femininum  der  Art  begegnet 
lygumyni  Wit  133,  lygumyna  N  Ebene  :  l^gm. 

b.  -yna-s^  -yna^  -yne  in  Ableitungen  ohne  deutlichen  collec- 
tiven  Sinn  oder  überhaupt  in  andern  Bedeutungen,  avifnas  Oheim.  — 
kaimynas  Nachbar,  fem.  kaimyna  i  850.  1,  das  Fem.  JSvd  413.  1 
Nachbarschaft  :  katmas.  —  kivynas  jedes  kleine  Wasserinsect.  — 
parvesim  baltü  bel^nu  (slav.),  mergöms  praus^nu  i  171.  8  :  praüsii 
waschen.  —  zobnjnas  BF  Plötze,  vgl.  ziobrys  KLD  Zi&hrte.  —  fcrtfc- 
sziynos  Taufschmaus  :  krikszias  Taufe,  kriksziyti  taufen.  —  pelenynos 
N  Aschermittwoch,  aus  peteninos  SzDi  unter  popieliec  entnommen, 
es  kann  aber  Nom.  pl.  f.  des  Adj.  peleiiinas  sein  (zu  pelenai  Asche); 
pelen^nas  heisst  Aschenhaufen.  —  zed^jnos  JSv  9  Ringwechsel  beim 
Verloben  :  iidas.  —  pesztyne  (a.  pl.  pesztynias)  Oszkd.  34  Rauferei  : 
peszti,  —  dalgakynos  Mi  Mond  in  Sichelform,  zu  dalgis  Sichel.  — 
jüiryna  ThUrschloss,  bei  JSvd  regelmässig  mit  i.  —  kodryna  N 
Fahne  auf  dem  Thurme.  —  lenlrfna  Wandbrett  :  leniä,  —  moiyna 
(sehr  häufig  mötina)  Mutter  :  moie.  —  naujynä  (»in  der  Büchersprache 
mehr  naujSnm  KDL)  Neuigkeit,  J  714.  16  u.  ö.  immer  y  :  naüjas\ 
vielleicht  nur  Nachbildung  des  ru.  novina  Neuigkeit.  —  sübifnos  ein 
Körpertheil,  vielleicht  Kreuzgegend  J  181.  15,  25.  —  zem^na  die 
Erdgöttin  :  ieme,  —  zärdyna  »das  erste  Stück  Feld  am  Baumgarten« 
KLD[,  zu  zärdas  Stangengerüst.  —  apvalyn6  N  S.  49  Kugel  {apvalgyne 
KLD[  ist  Druckfehler)  :  apvalüs  rund.  —  berzdyne  KLD[,  N  junge  Kuh  : 
berzdiä  gelt.  —  kankyne  TrVyt  1 7  Marter  :  kankä.  —  kregidyne  Mi 
Schöllkraut  :  kregzdd  Schwalbe.  —  mesedrynes^  von  N  so  gegeben,  bei 
SzDi  mesedrines  unter  mi^sopust  Fasching,  Faschingsschmaus,  zu  einem 
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mcsedrius  unter  raiesopustny;  y  zweifelhaft.  —  mol-kastyne  Mi  Lehm- 
grube :  mölis  Lehm,  kästi  graben.  —  naktv^ne^  so  Schi.  Leseb., 
gebräuchlich  nakvpie  Nachtherberge  :  naklis.  —  pa-auksyne,  so  von  N 
gegeben,  bei  SzDi  paauksine  unter  pozlota  Vergoldung;  y  unsicher.  — 
pirtyni  Räucherkammer,  von  N  aus  pirtinia  SzDi  unter  izba  czarna 
fumarium  gemacht  :  pirtis.  —  püdyne  Milchtopf :  pudas  Topf.  — 
rükszlyne  Sauerampfer  :  rükszlas  sauer.  —  saldyne  Honigkuchen  :  saldüs 
süss.  —  vakaryne  KLD[,  N  Abend  wind,  eher  vakarine,  wie  sonst 
vakarinis  vejas  :  väkaras.  —  Ich  füge  hier  noch  an  zwjnis  fem.  i  St., 
ivijne^  ivpiia  (alle  drei  Formen  bei  Kurschat) ;  zvynas  msc.  Mi,  Trow. 
Apost.  9.  18;  le  fwlnas  fwines  fem.  pl.,  fwihi  msc.  pl.  Fischschuppen, 
zu  iuvis  Fisch;  femer  aszvynis  nach  M  1.  223  zem.  Pferd,  so  auch 
aszmjnis  JSv  61  ,  öfter  bei  DBS  {aszwijnis)  z.  B.  31,  178;  bei  GSt 
steht  ein  aszveinis  als  zem.  :  aszva-.  Dem  poln.  prorokini  Prophetin 
ist  nachgebildet  pranaszyni  Trow.  Luc.  2.  36  zu  pränaszas,  —  Eine 
Bildung  mit  "tjn-  enthält  auch  ievynaitis  JSv  14,  das  M  3.  156  übersetzt 
wird  mit  »Wirthssohn«  (d.  h.  Sohn  eines  Bauern,  der  einen  Hof  hat). 

C.  -yna-  als  Adjectivum  bildend  nur  in  md'lynas  blau,  dazu 
substantiviert  melina  =  melyna  livor  SzP  46.  2.  Es  kommen  aber 
hierbei  in  Betracht  die  Adverbia  auf  -yn  zur  Angabe  einer  Richtung, 
abgeleitet  von  Adjectiven,  z.  B.  auksztyn  in  die  Höhe  :  duksztas  hoch; 
gilyn  in  die  Tiefe  :  gilüs\  ioltjn  in  die  Ferne  :  toli;  iem^n  nach  unten: 
ümas  niedrig.  Es  sind,  wie  BG  S.  110  nach  älteren  Gebrauchs- 
weisen, z.  B.  atiksztyniui^  ausgeführt  hat,  verkürzte  Casusformen.  Die 
längeren  Formen  kommen  auch  heute  noch,  wenigstens  in  der  Volks- 
poesie vor  :  tol^niu  J  410.  5  in  die  Weite;  gibjniu  J  317.  5  in  die 
Tiefe;  z^miniui  (lies  y)  JSvd  611.  1;  bei  Mi  S.  81  gilynai  tief  unten, 
in  der  Tiefe;  per  aukszlyni  M  2.  67  scheint  zu  bedeuten:  durchs 
Dach,  oben  hinaus  (die  Hexe  fliegt  so),  vgl.  Trow.  Apost.  1.  13,  wo 
in  caenaculum  =  tig  ro  vmqmov  durch  anl  auksztijnio  gyvenimo  über- 
setzt ist  :  duksztas;  lenktijnoms  i.  pl.  fem.  BF  um  die  Wette,  vgl. 
Icfiktyn  begti  in  die  Wette  laufen.  —  Preussisch  gurins,  a.  pl.  gurinans 
Ench.  arm,  könnte  zu  lit.  gurli  »ermatten«  gehören,  letzteres  begegnet 
DBS  128,  vgl.  Abi.  316. 

Dem  Lettischen  fehlen  entsprechende  Suffixformen  mit  f  bei 
Bielenstein  ganz,  doch  erinnern  an  die  zuletzt  erwähnten  Bildungen 
dialectische   Formen   BB   12.   232  :  täellns   von   weitem   her,    agrlns 
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früh  gekommen  :  agri  früh  adv.  Die  Collectiva  auf  -yna-s  -^ni  gind 
im  Lettischen  durch  Ableitungen  auf  -enar-  vertreten  (s.  u.),  vereinzelt 
scheint  -ina  vorzukommen,  vgl.  darwlna  Holz  zu  Lichtspänen  (Pergel) : 
darwa  Theer. 

15.    n-Suffixe  mit  S  vor  n. 


A.  Im  Lettischen  bildet  ein  -ena"  primäre  msc.  Nomina  actio- 
nis  zu  Verben,  s.  Biel.  1.  285,  z.  B.  grüdens  Stoss  :  grüß.  —  sitens 
Schlag :  sist,  —  rezem  Schnitt  :  lit.  rekli,  —  lözßns  Sprung  :  lekt.  — 
edens  Essen  :  eft;  u.  s.  w.,  allgemein  anw^endbar.  Wenn  das  Präteritum 
eine  besondere,  vom  In6nitiv  abweichende  Vocalstufe  hat,  so  richtet 
sich  der  Wurzelvocal  jener  Nomina  darnach,  sonst  nach  dem  Infinitiv, 
z.  B.  perens  Prügel  :  pefu  peru  pert\  schäwem  Schuss  :  schauju  schäum 
schaut]  skrejem  Lauf  :  skreiju  skreju  skret;  zirtens  Hieb  :  zertu  zirtu 
zirst.  Die  Bildung  ist  wohl  nur  von  primären  Verben  möglich.  Im 
Litauischen  giebt  es  nichts  vergleichbares;  aus  dem  Slavischen 
könnte  man  heranziehen  primäre  femininale  Ableitungen  auf  -^na^ 
Handlung  oder  Resultat  der  Handlung  bezeichnend,  z.  B.  zvfero-jadina 
Wildfrass,  ru.  otrina  Spreu,  Kleien  (eigentl.  Abgeriebenes).  In  den 
meisten  slavischen  Sprachen  sind  sie  nicht  gerade  häufig,  nur  im 
Serbischen  etwas  zahlreicher,  vgl.  Daniöic,  Osnove  S.  164,  z.  B. 
ogrebine  Abschabsei,  ostrizine  Abschnittsei,  ruko-tvorina  Werk  der 
Hände;  Daniciö  wird  aber  recht  haben,  wenn  er  meint,  dass  alle 
solche  Bildungen  entweder  kürzere  verlorne  Nominalstämme  voraus- 
setzen oder  nach  Analogie  secundärer  Ableitungen  geschalfen  sind. 

Im  Litauischen  kommen  nur  secundäre  Ableitungen  vor, 
nämlich : 

B.  -ena-^  -enja-  bildet  Adjectiva,  die  als  solche  selten,  dagegen 
häufig  substantiviert  sind,  a)  Adjectivisch.  naktis  ne  mdnesena  nicht 
mondhelle  Nacht  SzDi  unter  bezksi^zyczny  :  menü  Mond,  St.  mines-.  — 
vargSnos  manu  deneles  JSvd  226.  1 ,  2  meine  elenden  Tage  :  vafgas,  — 
Allgemein  nur  kenö  wessen  =  wem  gehörig,  gen.  sg.  eines  kenas  zu 
ka-s.  —  In  der  Suffixform  -enja-.  avizenis  aus  Hafer  SzDi  unter  owsiany; 
vgl.  szaudai  avizenei^  rugenei^  mezenei  Marc.  106  Hafer-,  Roggen-, 
Gerstenstroh;  KDL  unter  »Roggenstroh«  rugenei  szaudaf^  als  selten 
bezeichnet;  rugene  düna  SzDi  unter  rzany  chleb  Roggenbrod,  ebenso 
kvetene  d.  Weizenbrod,  beralene  dtma  grobes  Brod,  unter  dem  biralas 
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(Spreu)  ist  :  ävizoSj  rüget ^  meiei^  kveczeu  —  b)  Substantiviertes 
Fem.  "gna;  fast  ausschliesslich  von  Thier-  und  Pflanzennamen  abgelei- 
tete Worte,  die  Fleisch  oder  Fell  des  Thieres,  Ackerstück  und  Stoppel- 
feld, wo  die  Pflanze  gestanden  hat,  bezeichnen,  z.  B.  ant^nä  Enten- 
fleisch :  äntis,  —  arklenä  Pferdefleisch  :  arklys,  —  avenä  Schaffleisch  : 
avis\  ebenso  avinenä  :  ävinas  Widder.  —  bredenä  Hirschfleisch  :  bredis. 

—  gaidSna  J  1 499.  6  Hahnenbraten  :  gaidtjs.  —  jautenä  Ochsenfleisch  : 
jäulis,  —  karvenä  Kuhfleisch  :  kärve,  —  kiaulenä  Schweinefleisch  : 
kiaüU.  —  kiszkenä  Hasenfleisch  :  kiszkis.  —  kurkenä  Truthahnfleisch  : 
kurkä  Truthenne.  —  meszkenä  Bärenfleisch  :  meszkä.  —  maitena  Aas- 
fleisch :  maitä.  —  oszkenä  Ziegenfleisch  :  oszkä.  —  ozSna  J  938.  4 
Bocksfell  :  oz^s.  —  parszenä  Ferkelfleisch  :  pafszas.  —  stervehä  Aas- 
fleisch :  slervä,  —  szernenä  Eberfleisch  :  szefnas.  —  szunSna  Hunde- 
feil  JSvd  310,  18.  19  :  szü.  —  vamenä  KLD  Krähenfleisch  :  väma.  — 
verszenä  Kalbfleisch  :  vefszis.  —  vilkenä  Wolfsfleisch  und  Wolfschur : 
vilkas.  —  visztenä  Hühnerfleisch  :  viszlä,  —  iqsenä  Gänsefleisch  :  iqsis, 

—  zmog^nä  LB  Menschenfleisch  :  imogus.  —  zverenä  Wildpret  :  zveris; 
u.  a.  d.  A.  —  Von  Pflanzennamen,  avizenä  Haferacker  :  ävizos.  — j avenä: 
javat  Getreide.  —  kanapenä  :  kanäpis  Hanf.  —  kvelenä  :  kveczet  Wei- 
zen. —  linenä  :  Unat  Flachs.  —  meienä  :  m^'zei  Gerste.  —  pupenä  : 
pupä  Bohne.  —  razenä  Stoppelfeld  :  razai.  —  ropenä  :  röpi  Rübe.  — 
ropiUenä  :  ropüte  Kartoffel.  —  rügend  :  rüget  Roggen.  —  stamhena^  so 
KLD[  »ein  Acker,  auf  dem  Kohlstrünke  stehen«,  bei  MiLD  S.  S56  stam- 
b&na  »der  ausgewachsene  Sauerampfer  oder  grobe  Stengel«  :  stafhbas 
Strunk.  —  iirnenä  :  zimis  Erbse;  u.  a.  m.  Der  Hochton  liegt  immer 
auf  dem  Ende;  wo  er  bei  Juszkevicz  abweicht,  hat  dialectisches  Zurück- 
ziehen des  Tones  stattgefunden ;  eine  wirkliche  Ausnahme  bildet  nur 
me'nesena  Mondschein,  zu  mSnü  mines-^  nach  der  Betonung  des  Grund- 
wortes. Das  Lettische  hat  nichts  entsprechendes,  wohl  aber  deckt 
sich  im  Crebrauche  das  slav.  -ina  bei  Thiernamen  vollständig  mit  dem 
lit.  -ena,  z.  B.  zvferina  Wildpret,  vl-B^ina  Wolfsfell,  vgl.  Mikl.  VGr.  2. 
132flF.  —  c)  Substantiva  auf -ene,  anzusehen  als  Substantivierungen 
von  Adjectiven  auf  -enja-  {-enis  msc.  -^ne  fem.).  Die  Ableitungen 
bezeichnen  Gerichte,  die  aus  dem  im  Grundworte  ausgedrückten 
Stoffe  bestehen ,  vgl.  Kurschat  Gr.  S.  95.  kriauszene  Birnenmus  : 
kridusze.  —  krusztini  Graupe  und  Graupengericht  (für  Graupe  auch 
krti82line)j  ist  eher  von  einem  Nomen  mit  t-Suffix  als  unmittelbar  von 
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krüsz-ti  zerstampfen  abgeleitet.  —  lapene  Blättergericht  :  läpas.  — 
miltene  Mehlbrei  N,  SzDi  unter  kasza  :  miltau  —  obülend  Apfelmus : 
öbülas.  —  pautene  Rührei  :  paülas.  —  vysznene  Kirschmus  :  vyszne. 
Bisweilen  auch  von  anders  gearteten  Grundworten,  aber  gleicher  Be- 
deutung :  koszeline  Sülze,  zu  einer  Ableitung  von  köszti  seihen.  — 
mankene  N  Gericht  aus  Kirschen,  Milch  u.  s.  w.  scheint  zu  minkyti  mank- 
slijli,  einweichen  einkneten,  zu  gehören.  —  saldierte  SzDi  unter  mar- 
cepan;  überhaupt  süsse  Speise,  KLD[  schreibt  unrichtig  saldene  :  saldüs. 

—  vakarene  Abendessen  :  väkaras.  —  pädazene  Sauce  =  pädazos. 
Der  Accent  ist  abgesehen  vom  letzten  Beispiele  regelmässig  -ene. 

C.  -ene  bildet  die  Bezeichnung  der  Frau  in  Ableitung  von 
Personennamen,  zuweilen  auch  der  Thierweibchen ;  liegt  ein  u-Stamm 
zu  Grunde,  so  entsteht  -uvene^  doch  kann  auch  das  u  schwinden. 
Der  Hochton  hat  keine  feste  Stelle;  wenn  e  betont  ist,  hat  es  ge- 
stossenen  Ton.  Zur  Veranschaulichung  einige  Beispiele:  Naujokem 
Frau  des  Naujöks;  kefdzuvene  Hirtenfrau  :  kefdzus;  kufpiuvene  Schuh- 
machersfrau  :  kufpius.  —  kupczuv'ene  Kaufmannsfrau  :  küpczm.  — 
püdzuv'ene  Töpfersfrau  :  püdzus.  Doch  karal'ine  Königin  :  karälius.  So 
auch  von  Eigennamen,  z.  B.  J  462,  465  Szälkuvene^  Däszkuvene. 
Nach  dieser  Analogie  südzuvene  (Accent  so  KLD)  Richlersfrau  :  südzä. 

—  Von  Thiernamen  z.  B.  asilSne  Eselin  :  äsilas.  —  elnene  (so  KLD) 
Hindin  :  elnis.  —  Es  kommt  durch  einen  natürlichen  Bedeutungsüber- 
gang bisweilen  vor,  dass  solche  Worte  weibliche  Personen  der  gleicheu 
Beschäftigung  wie  die  männlichen  ausdrücken,  z.  B.  atideßne  auch 
»Weberin« :  aud^jas;  pirszl'ene  Frei  werberin  :  pirszlys.  —  Das  Lettische 
deckt  sich  hier  noch  dialectisch  mit  dem  Litauischen,  z.  B.  skruderene 
Schneidersfrau,  gewöhnlich  -ene,  s.  Biel.   1.  283. 

Vereinzeltes,  unter  keine  Kategorie  einfügbares  trage  ich  hier 
nach:  6a/z?»a  Längebalken  der  Egge ;  blakstSnos  ASz  3 i 3^  blaksztietws 
SzDi  unter  powiek  wlosy,  während  KLD  blakstenat^  KDL  wieder  blak- 
slienai  Augenwimpern;  naujenä  Neuigkeit,  vgl.  naujynä  ob.  S.  410; 
warslijna  DBS  30,  das  =  -ena  sein  kann,  Bezeichnung  einer  Art 
Ackerlandes,  vgl.  vafstas  Pfluggewende. 

lieber  lettisches  -ene  in  Bildungen  wie  teijene  das  Dort,  kurene 
das  Wo  u.  s.  w.  s.  Biel.  1.  284;  daneben  stehen  teijene  ^  kurene. 
lieber  den  Wechsel  von  e  und  e  in  diesen  wie  andern  Bildungen 
vermag  ich  nicht  mit  Sicherheit  zu  urlheilen. 
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16.    Suffixe  mit  ai  vor  n. 

Litanisch.     -ainjo"  {-aini-)  fem.  -aine  bildet 

A.  Adjectiva  aus  Substantiven,  häufig  substantiviert,  in  dein 
Sinne:  verseben  mit  etwas;  am  deutlichsten  ausgeprägt  in  Ableitungen 
aus  Stoflfbezeichniingen.  pyragelis  aszakäinis  JSvd  306.  4  Pastete 
voll  Gräten  :  aszakä.  —  avizäinis  aus  Hafer  :  avizä.  —  dirsäinc  subst. 
JSv  39  =  Brod  voll  Trespen  :  dirse.  —  kveiäinis  aus  Weizen  M  1. 
389,  JSvd  706  Note  :  kveczei.  —  laszinäinis  aus  Speck;  JSv  60  Plur. 
substantiviert,  nach  M  3.  241  Speckgrieben  :  laszinei.  —  mezainis  ZWA 
78  aus  Gerste;  hier  accentuiert  KLD  mezainis  :  meiei.  —  grikatne  Buch- 
weizenbrei :  grikai.  —  kruvainis  WP  41  aus  Blut  bestehend  (Würste). 

—  ropukäine  J  207.  1  ;  547.  1  ein  Kartoffelgericht.  —  varszkäinis  JSv 
60  Quarkkuchen  (nach  M  3.  241)  :  varszke  dicke  Milch.  —  Von  andern 
Appellativen,  büvaine  KLD  Aufenthaltsort,  büveine  KLD  (so  auch 
buw^ne  DBS  87)  :  büvis.  —  devainius  acc.  pl.  Giedr.  Apost.  1 7.  23  = 
simulacra,  zu  devas;  es  könnte  ein  Fehler  für  devaiczius  vorliegen.  — 
gentäinis  Verwandter  :  gentis.  —  kcpuräine  Name  eines  Tanzes  JSv 
105  :  kepüre  Hut.  —  lezuväiiiis  BF  58  Lang-  =  Böszüngiger  :  lezüvia. 

—  pilvainis  Dickbäuchiger  Liet.  Ceit.  1890  Nr.  5:  pilvas.  —  rudenainis^ 
wenn  i'udenoinis  SzDi  unter  jesienny,  herbstlich,  so  zu  lesen  :  rudü.  — 
svärainis  treämzis  BF  Pfundbirne  :  sväras.  —  szüdainis  BF  Mistgrube : 
szüdas.  —  leväinis  Erbe  :  tevas  Vater.  —  valdatne  KLD[,  N  Bezirk, 
zu  valdTjli^  ist  aber  vielleicht  nur  Lituanisierung  des  noch  die  Zeichen 
der  Entlehnung  aus  dem  Slav.  an  sich  tragenden  valdanija  Mi.  — 
Unklar  sind  mir  czagzdainis  GSt  Wachholderdrossel ;  strypainis  GSt 
Bandgras.  —  Zur  Bildung  vom  Femininum  zu  einem  masc.  Personen- 
namen ist  das  Suffix  verwendet  in  prarakünaine  WEE  56.  14,  pra- 
rakunaine  BrP  1.114:  prärakas  Prophet;  ähnlich  medeine  Da  24.  25, 
Waldfrau,  zu  fassen  :  medis.  —  In  einigen  Fällen  scheint  das  Suffix 
primär  verwendet  :  ioles  smilkaines  MiDL  S.  383  Räucherwerk ,  aus 
Apoc.  5.  8,  wo  jetzt  smilkomos  zoles  :  smelkli ;  vom  Branntwein  arelke'lc 
prisvilaine  JSvd  706.  3  :  svilli  intr.  sengen.  —  Zuletzt  erinnere  ich 
noch  an  Ortsnamen  wie  Ptlkainis  Pilkallen,  Ragaine  Ragnit,  Josvainei 
WW  1.  286,  Kedainei  Oszkd  22,   deren  es  leicht  mehr  geben  mag. 

B.  Adjectiva  aus  adjectivischen  Worten,  öfter  substanti- 
viert.    (UbtUainis  A  1 884.  34   verkehrt  :  ätbtUas.    —   apvalainis  MDL 
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397  rundes  Stück  Holz;  M  2  (Heft  4).  24  in  einem  Räthsel  apvalainas 
runder  Körper,  so  auch  A  1884.  62  :  apvalüs  rund.  —  saldainis  Mi 
»ein  Mennig«,  nach  N  =  Pfeflferkuchen  :  saldüs  süss.  —  samäinis 
JSv  60  eine  Speise  (nach  M  3.  241  gedämpfte  Kartoflfeln)  :  saüsas 
trocken.  —  savainis  A  1884.  26  eigenthümlich  :  sävas  suus.  — 
skudainm  N  schlecht  bewachsen,  scheint  eine  Uniformung  des  klru. 
skudnyj  kärglich  zu  sein.  —  sürainis  BF  Salzwasser  :  süras  salzig.  — 
zidräines  akeles  JSvd  295.  12  himmelblaue  Augen  :  zidras^  zydras 
himmelblau.  —  Hierher  auch  das  adverbielle  ilgainitd;  ilgainiou  DBS 
Vorw.,  ilgainiu  WP  7,  A  1 883.  39  u.  sonst  »auf  die  Länge,  zuletzt«  : 
ilgas.  —  Von  Ordinalzahlen,  tritäinis  (so  accentuiert  KLD[j  N  Drittel; 
man  erwartet  ^trelainis  oder  Hreczainis^  nach  treczas  dritter.  —  ketvir- 
täinis  Viertel  KDL,  Viereck  DBS  194,  viereckig  BG;  quaternio  Giedr. 
Apost.  12.  4  (dat.  pl.  -ims)  :  kelviftas.  —  penkiainis  BG  Fünftel  : 
penklas.  —  szeszlainis  sechseckig  NiezSur  8,  szesztaine  BF  sechskantige 
Stange  :  szeszlas.  —  aszmainis  N  Achtel :  äszmas.  Nach  dieser  Analogie 
ist  auch  das  dem  Deutschen  entnommene  berlainis  Viertel  (als  Mass) 
umgebildet,  wie  äklainis  Achtel  (Holzmass),  bei  LB  171   aktäine. 

Lettiscli.  Während  im  Litauischen  die  Verwendung  des  Suffixes 
nicht  besonders  geläufig  ist,  hat  es  im  Lettischen  ein  reicheres  Leben, 
vgl.  Biel.  1 .  285 ;  als  Regel  wird  hier  masc.  -ainsch  {=  -atiya-«)  fem.  -aiAa 
bei  adjectivischer  Verwendung ,  -ainis  -aine  bei  substantivischer  ange- 
geben, während  das  Wörterbuch  den  Adjectiven  msc.  aim  fem.  Hiina 
giebt.  Von  Substantiven  abgeleitet  bedeuten  die  Adjectiva  :  versehen  mit 
(-osus),  z.  B.  akütains  -aiiisch  grannig  :  aküls.  —  asarains  -ainsch  thränen- 
voll  :  asara.  —  asinains  blutig  :  asins,  —  bardains  bärtig  :  barda.  — 
blmaim  voll  Flöhe  :  blma.  —  kaulains  knochig  :  kauls.  —  letuwains 
Regenvogel :  letus,  —  miltains  mehlig  :  milti  pl.  Mehl.  —  fälains  grasig: 
fäle.  Substantivierungen  z.  B.  alksnaine  Erlengebüsch  :  alksne ;  rugaine 
Stoppelfeld  von  Roggen  :  rudfi;  anderes  s.  Biel.  1.  286.  —  Beispiele 
wie  drupains  bröcklig  von  drupi  drupas  Trümmer,  neben  dem  ein 
Verbum  drupt  zerfallen  liegt,  bewirken  den  Anschein  primärer  Bil- 
dungen und  führen  gelegentlich  zu  primärer  Ableitung,  z.  B.  kapaini 
Häcksel  :  kapät  hacken;  küpains  räucherig  :  küpBl;  räpainis  Kind,  das 
noch  kriecht  :  räpL 

Aus  dem  Prenssischen  vgl.  angstainai  und  angsteina  adv.  Ench. 
früh,  lit.  anksti]  deynayno  Voc.  Morgenstern,  zu  deina  Tag. 
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VIL 

Suf&xe  mit  m. 

1.    Alte  consonantische  Stämme  auf  -men-  und 
ihre  Um-  und  Weiterbildungen. 

A.  Die  alte  consonantische  Flexion  ist  noch  erkennbar  oder  es 
hat  Uebergang  in  die  -t-  und  -jo-Flexion  stattgefunden.  Eine  scharfe 
Trennung  ist  hier  nicht  möglich,  da  seit  alter  Zeit  eine  Anzahl  Casus 
überhaupt  nur  eine  Stammform  -meni-  zeigt  und  dadurch  früh  die 
Neigung  eingetreten  ist,  auch  den  Nominativ  und  andre  noch  con- 
sonantisch  flectierte  Formen  in  die  des  andern  Stammes  hinüber- 
zuziehen. Die  Worte  sind  im  Litauischen  in  dieser  Gestalt  alle 
Masculina;  nach  der  Analogie  der  bezeugten  Betonungen  zu  schliesseu, 
hatten  sie  im  Nom.  sg.  Endbetonung,  akmü  St.  ahmen-  Stein,  vgl. 
sl.  kamy,  kamen-.  —  aszmü^  gen.  aszmens  Trow.  Luc.  21.  24,  ge- 
wöhnlich pl.  äszmens  Schneide  (des  Schwertes  u.  s.  w.),  le  sg.  asmens : 
W.  ak'.  —  augmü  Wuchs  :  dt^li.  —  dulkmenun  g.  pl.  GSt  Staub; 
allerer  Stamm  jedenfalls  dulkmen-^  der  Gen.  kann  aber  zu  dulkmena 
(s.  u.)  gehören  :  dülkti  stUuben.  —  edmenys  pl.  KLD,  Mi  Fresse, 
Maul :  e'du  estu  —  gelmenis  KLD[,  N  heftige  Kälte,  zur  Bedeutung  vgl. 
gelumä  Mi  dass.  :  gelli  stechen.  —  jüsmu  KLD[,  Mi  Gurt,  Hosenband  : 
ju'sti.  —  lenkmenis  BG  Gelenk  (Nebenformen  s.  u.)  :  kakti  biegen.  — 
lygmü  Mi  Ebenbild,  acc.  lygmeni  WW  2.  128  Niveau  (eines  Flusses), 
zu  l^gti  gleich  kommen,  oder  secundär  zu  l^gus  gleich ;  vgl.  It/gminis 
stildas  M  1 .  66  bis  zum  Rande  volles  Glas.  —  lemü  Statur,  zu  der  W. 
von  ISlas  laibas,  Abi.  277.  —  melmü  KLD[,  SzDi  unter  krzyz  w  ciele 
Kreuz  des  Körpers,  pl.  melmens  BG  Lenden,  pl.  melmenys  KLD  »die  um 
die  Nieren  liegenden  Fleisch theile«,  le  pl.  melmeni  Kreuz;  zur  Etym. 
vgl.  BB  6.  239.  —  pl.  metmens  MiLD  1 67,  mitmenys^  metmenei  KLD, 
metmenei  auch  Mi  Aufzug  des  Gewebes,  le  mesmens  sg.' =^  ^met- 
smen-.  —  maumü  KLD[  die  Schädelspalte  der  Neugebomen.  —  momu 
KLD[,  SzDi  unter  ciemi^  Scheitel,  acc.  mommi  WEE  32.  5.  —  odmenis 
GSt  Flussmündung,  nach  ihm  häufig  in  einem  Wilnaer  Kalender;  das 
Wort  ist  mir  als  künstlich  verdächtig;  wahrscheinlich  ist  ein  od-  aus 
osta  Flussmündung,  le  üsta  fem.  üsts  msc.  (daher  wohl  auch  lit.  rich- 
tiger ü)    entnommen,   und   dies  ist   vielleicht  entlehnt  aus   ru.   usiä 
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pl.  ntr.  Mund,  dem  lit.-lett.  ein  im  preuss.  austo  Voc.  erhaltenes  austa 
entsprechen  würde.  —  pemü  Hirtenjunge.  —  piumü  {u  =  ö)  BG, 
BF  Ernte,  gen.  piumenes  SzP  117.1  :  piäuti  schneiden,  mähen,  Abi. 
305.  —  pülmens  pl.  KDL  (unter  »verziehen«),  putmenys  pl.  KLD  Ge- 
schwulst :  puczü  püsti  blasen.  —  raumu  Muskelfleisch  =  ^raud-meti-  : 
rud-  roth  sein,  Abi.  306.  —  remü  Sodbrennen  (richtig  ist  ^,  nicht  e, 
vgl.  le  remem).  —  Unverständlich  ist  mir  remenelis  in  vaikas  anl 
ränku  kaip  mulavöne^  bernelis  kampely  kaip  remenelis  JSvd  914.  19; 
be  rütu  vainiku  he  kaspineliu,  pals  kerczö  uz  statu  kaip  remene'tis  ib. 
975.  11.  —  semens  semenys  pl.  Saat,  siav.  sem^  ntr.  wie  pr  semen 
Voc.  :  seti  säen.  —  skMmenys  skSmenys  (dies  die  ältere  Form)  pl. 
eigentlich  »Scheidung«,  »der  beim  Weben  durch  Trennung  der  obern 
und  untern  Fäden  mittels  der  Hevelten  entstehende  Raum,  durch 
welchen  das  Schiffchen  ...  geworfen  wird«  KLD,  le  schk'emeni  pl. 
die  über  den  Weberhefteln  sich  kreuzenden  Fäden  :  skSdzu  skSsti 
scheiden.  —  smtdkmenimis  i.  pl.  A  1884  14  kleine  Stücke  :  smütkti 
fein  werden,  oder  secundär  zu  smulküs.  —  stomü  Leibeslänge,  Wuchs; 
0  ist  ursprünglich  richtig,  vgl.  gen.  stamenio  SzP  35.  32,  obwohl 
häuQg,  z.  B.  stehend  bei  JSvd,  stümü  vorkommt  :  stöti.  —  szeimenis 
N  Spule,  vgl.  szeivä^  falls  nicht  ein  Missverständniss  für  szetmedis  =i 
szetvrnedis  Spulbaum  (HoUunder)  vorliegt.  —  szelmo  (=  szelmu) 
szetmenis  GSt  Giebel,  Dachfirst  {szatma^  wahrscheinlich  szetma  zu 
lesen,  NBd  langer  Balken,  ist  offenbar  dasselbe  Wort,  nach  Fortunatov 
BB  3.  61  steht  bei  Bd  szalmo  =  -w),  le  fetminis  und  fchetminis^  slav. 
^selmen-  in  altb.  Form  slem§,  serb.  sljeme  First.  Wenn  die  Ver- 
glcichung  mit  atk/na  richtig  ist,  so  enthält  das  lit.  sz  eine  Unregel- 
mässigkeit, die  auch  Fortunatov  BB  3.  71  nicht  beseitigt;  das  le  f  fch 
ist  schon  gar  nicht  damit  zu  vereinigen;  mir  scheint  das  Wort  entlehnt 
aus  dem  poln.  szlemi§  für  slemi§.  —  szefmens  pl.  Begräbnissmahl :  szerti 
füttern.  —  szermü  KLD[,  Mi,  daneben  szarmü  (wohl  a  =  e)  Hermelin, 
vgl.  le  scrmulis.  —  teszmü^  le  tesmens  sg.  Euter.  —  zelmu  Pflanzentrieb : 
zelti  grünen,  wachsen.  —  Ich  merke  noch  an  krumcim  BG  Kinnbacken, 
Backenzahn;  dasselbe  Wort  ist  enthalten  in  krüminas  N  Backenzahn, 
krümines  dantys  KLD  Backenzähne,  e  daher  unsicher ;  somenis  N  Nord- 
westwind ist  das  le  sämenis  und  dies  bedeutet  den  Wind  aus  Sämu  ferne 
=  Finnland  oder  Oesel ;  iodminis  GSt  Weberkamm.  —  Wie  wesmenui 
dat.  sg.  »Wagenführer,  Führer«  (zu  vedü)^  öfter  bei  Bretkun  s.  BG  (wo 
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mehrere  Casus  belegt) ,  zu  erklären ,  weiss  ich  nicht.  —  Aus  dem 
Lettischen  lassen  sich  ausser  den  oben  mit  angeführten  Fällen  noch 
hinzufügen  :  gremens  Sodbrennen,  neben  rBmens^  auch  greimanis  wird 
angegeben.  —  pümenis  Nordwestwind  =  *püt-m.  zu  püschu  pütu  püst 
wehen?  —  skremens  runde  Scheibe,  Kniescheibe,  vgl.  lit.  skndinys 
dass.  :  skrid-^  Abi.  283.  —  Mit  i  statt  e  (vgl.  akmins  =  akmens)  Bdminis 
Lockspeise  für  Wölfe,  vgl.  lit.  Üdmenys.  —  lasminis  lasmenis  offene 
Stelle  im  Flusseise,  könnte  zu  laszü  lasze'ti  tropfen,  Abi.  373,  bezogen 
werden,  ist  aber  eher  vom  estn.  lasme  Loch  im  Eise  zum  Herab- 
lassen ^der  Netze.  —  liksminis^  llsmins  moorige  schwankende  Sumpf- 
stelle, anklingend  an  lekns  feuchte  Niederung  (vgl.  oben  S.  361), 
indess  auch  an  finnische  Worte.  —  felminis^  s.  lit.  szelmü.  —  Ferner 
begegnen  einige  Formen  mit  a  :  lekmani  pl.  Abfall  beim  Schlachten  : 
likti.  In  Personenbezeichnungen  wie  räfmanis  Faselhans  :  räfel  phan- 
tasieren; tresmanis  Raisonneur  :  tresßt^  scheint  das  deutsche  »Mann« 
zu  stecken,  wie  in  lasmanis  =  Lotsmann,  Lotse,  buschmanis  =  Busche- 
mann  (Popanz),  bümanis  Zimmermann  =  Baumann  (niederd.  büman) 
u.  a.  —  Im  Preussischen  tritt  alter  consonantischer  Stamm  noch  her- 
vor in  semen  ntr.  Voc.  Same ;  kermens  Ench.  Leib,  in  den  Casus  auch 
mit  schwacher  Suffixform  acc.  kermmn ;  in  Kat.  I,  II  lautet  das  Wort 
für  Name  emmens,  das  eine  Assimilation  aus  en-men-  sein  kann  (das 
Doppel-i»  steht  natürlich  nur  wegen  der  Kürze  des  vorangehenden  e, 
also  Stamm  emen-)^  dazu  in  schwacher  Suffixform  Ench.  emnen  acc, 
vgl  sl.  im§  imen-  =  %n-men-. 

B.  Während  die  unter  A  angeführten  Beispiele  Masculina  sind, 
zeigen  sich  z.  Th.  selbständig,  z.  Th.  als  Nebenformen  der  bereits  an- 
geführten femininale  Formen  auf -meua,  -mene,  die  entweder  Ueber- 
gänge  alter  Feminina  auf  -meti-  in  die  Declinationsweise  der  Feminina 
auf  -a,  -e  sind,  oder  wie  es  auch  sonst  im  Litauischen  vorgekommen 
ist,  das  alte  Gen.  ntr.  nicht  ins  Masculinum,  sondern  ins  Femininum 
verwandelt  haben ;  selten  kommt  ein  msc.  -mena-s  vor.  potam  bumene 
(w  =  ü)  SzDi  unter  potomnosö  posteritas,  eigentlich  »das  Nachhersein« : 
büli;  vgl.  dazu  bumenia  (oder  bumenis,  der  Druck  ist  undeutlich) 
SzDi  unter  obecnosö  praesentia,  bumenia  BG  Hütte.  —  eimenä  und 
msc.  etmenas  KLD[,  N  Bach  :  etti  gehen;  vgl.  noch  eismene  A  1884. 
57  Gang,  zum  s  eisme  Gang  und  le  mesmms  ob.  S.  417.  —  gilmene  A 
1 885.  97  Tiefe,  vgl.  gilme  (neben  gelme)  und  wohl  wie  dieses  primär. 
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nicht  zu  güüs  tief.  —  kalmeni  Heerde ;  die  Form  kaimine  wohl  durch 
Anschluss  an  die  zahlreichen  Substantiva  auf  -ine.  —  lehmine  so 
MiDL  Pfütze;  zu  Uhia,  Uknasl,  s.  ob.  S.  361.  —  lenkmeni  BF 
Ellenbogen,  Kniegelenk,  lenkmines  BF  Gelenke,  lenkmine  GSt  Biegung, 
Gelenk,  linkmine  WP  210  Gelenk,  koju  linkminis  a.  pl.  WP  183  {link- 
dial.  für  lenk-  oder  durch  Anschluss  an  lihkii  sich  biegen),  vgl.  oben 
lenkmenis.  —  metmenos  KDL  unter  »Werft«,  vgl.  mSimens.  —  neszmene 
acc.  neszmen^  JSv  69,  auch  Liet.  Ceit.  1890  Nr.  25,  Last  :  neszti 
tragen.  —  piumeni  {u  =  ü)  SzDi  unter  zniwo  Ernte,  vgl.  oben 
piumü.  —  puimenos  Geschwulst,  vgl.  oben  putmens.  —  raszmen^ 
A  1883.  21  Buchstabe,  eine  Neubildung,  nachgeahmt  ru.  poln.  pi^men-: 
raszpi  schreiben ;  ru.  pisat'.  —  reikmene  Bedürfniss  :  reiki'ti.  —  simeni 
N  Saat,  vgl.  se'mens.  —  smilkmenai  msc.  N  Räucherwerk :  smükti  glim- 
men, Abi.  344.  —  smulkmena  A  1883.  256  kleines  Stück,  smtäkmenes 
gelzSs  Eisenfeile  GSt,  vielleicht  secundär  zu  sniulküs  fein.  —  szukszmenes 
M  1.  20  Grus,  vgl.  sziükszmes.  —  tarmene  A  1883.  119  Dialect,  Neubil- 
dung von  iafti  sagen.  —  Vielleicht  gehört  hierher  noch  prämene  Vor- 
haus (in  dieser  Form  gewöhnlich,  z.  B.  JSv  76,  WO  133,  SzD  247, 
Giedr.  Matth.  26.  69,  priemene  SzDi  unter  przedsionek  vestibulum); 
als  premine  Wolter  Gloss.  zu  Da  s.  v.  trobelas ;  premenä  LB  174;  gen. 
premeniös  JSv  23  (übersetzt  durch  »Nebengebäude«  M  3.  167);  die 
Etymologie  bei  F*  1.  101  beruht  auf  der  falschen  Schreibung  pr^tnena. 

—  Das  bei  Dowkont  (s.  GSt)  und  dem  in  der  Sprache  z.  Th.  von  ihm  ab- 
hängigen Wotonczewski  vorkommende  omina  WP  282  Verstand,  omini 
(das  auch  =  omeni  sein  kann)  loc.  sg.  DBS  152  im  Gedächtniss,  im 
Andenken,  ist  wohl  aus  dem  le  üma  gebildet  und  dies  entlehnt  aus 
ru.  um,  lit.  als  ümas  aufgenommen.  —  Aus  dem  Lettisclien.  skrimenes 
pl.  neben  skremes  Abgängsel;  auch  Kniescheibe,  vgl.  oben  skrefnens. 

—  Frenssisch.  schumeno  fem.  sg.  oder  ntr.  pl.  Draht  :  siüli  nähen. 
Aehnliche  Bildungen  scheinen  zu  sein  plasmeno  Voc.  Rist  des  Fusses; 
scaltmeno  [sealtm.  fj  Voc.  Pirol ;  semeno  Brachvogel  (zu  semen-)^  N  ver- 
gleicht lit.  seniene\  semene'le  Hänfling. 

Mit  -mena,  -menc  werden  auch  Ableitungen  von  Adjectiven 
und  Substantiven  gemacht,  z.  Th.  so,  dass  das  SufGx  unmittelbar  an 
den  letzten  Consonanten  des  Grundwortes  angefügt  wird,  didmena 
Menge,  Masse  A  1883.  256;  1884.  3  :  didis  gross;  so  wird  auch  g.  pl. 
brangmenu  A  1884.  23,  Kostbarkeiten,  eher  einen  Nom.  brangmena  als 
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^brangmü  voraussetzen :  brangüs  theuer;  malkmena  (geschr.  -menna)  MiDL 
1 42  Holzschindel :  mälka  Holz.  Etwas  häufiger,  im  ganzen  aber  auch 
selten,  sind  Formen,  wo  dem  m  ein  ß,  zuweilen  w,  vorangeht,  didu- 
mene  WW  1.  7  Magnaten,  pl.  diduomenes  DK  187  nobiles;  diduomene 
WP  164,  W2  164  Menge,  didumene  dass.  A  1883.  85,  didoumene 
DBS  z.  B.  42,  wo  ou  =  ö  und  ü  sein  kann.  —  jaunümene  J  144.  6; 
1473.  6  Jugend  =  junge  Leute,  jaunumene  SzD  248,  jaunumene 
A  1883.  274;  1884.  23,  Wit  162,  jaunoumene  DBS  44  :  jaünas.  — 
karümene  J  1166  Note  als  Kriegsheer  erklärt,  J  43.  9;  751.  5,  JSv 
25;  kariumeni  GSt,  TrVyt  1 1  ;  karüm§  jöti  steht  J  1 1 1 1.  1  für  sonsti- 
ges karümenf  jöii,  da  dies  in  den  Rhythmus  des  Liedes  passt,  jenes 
nicht,  ist  ein  Druckfehler  anzunehmen  :  käras  kärias  Krieg.  —  visümenc 
J  1 86. 1 ,  JSv  77  Gesammtheit,  visumene  A  1 884.  66,  vgl.  wisoumenis  DBS 
161  allgemein.  Die  Länge  des  Vocals  vor  m  verbietet,  diese  Bildungen 
mit  den  Abstracten  auf  -uma-s  zu  verbinden.  —  Im  Lettisehen  erscheinen 
secundär  mit  a  im  Suffixe  sikmaiü  pl.  kleines  Yieh  :  slks.  —  sausmanis  als 
Drohne  :  sauss  trocken.  —  letmaAas  pl.  fem.  allerlei  Sachen  :  leta  Sache. 
Noch  ist  hervorzuheben,  dass  vereinzelt  ein  Wechsel  der  Suffix- 
form -men-  mit  -mönr-  und  -mün-  vorkommt;  bemerkt  habe  ich  momüne 
JSv  96,  101,  vgl.  momü  fnomen-;  menuo  piumonies  SzDi  unter  sierpieii 
Erntemonat,  August,  vgl.  piümü  piümenr--,  szarmonys  Mi,  szertnune'lis 
J  373.  4  vgl.  szermu  szermenr-\  das  ü  kann  dialectisch  gleich  o  sein. 
Bei  Bretkun  steht  die  Form  moma  fem.  (vgl.  BG  und  BrP  2.  369 
gen.  mSmos)  statt  momu ;  damit  vergleichbar  ist  pr  irmo  Yoc.  Arm 
neben  slav.  *ormen-,  altb.  ram?  Schulter. 

2.    Die  Suffllxformen  -ma-  -sma-  und  die  ent- 
sprechenden Feminina;  -mja-  (-ml-)  -smja-  (-smi-), 

fem.  -me  -sme. 

A.  -mo-,  'Smor-  zur  Bildung  masc.  Substantiva.  Litauiscli. 
-iwa-  ist  weniger  vertreten  als  "Sma-,  a)  Die  Form  -ma-.  bäimas 
Menge,  Masse  :  le  büß  stopfen ;  dazu  vielleicht  auch  boimas  Bauchnetz 
und  Netzbruch  MiLD  31 ,  der  daneben  aber  buzmas  und  DL  71 
buzmas  schreibt;  bei  KLD  büimas  Falte,  krause  Stelle  im  Zeug,  das 
eigentlich  glatt  liegen  soll.  —  bräkszmas  Krachen  :  braszkü  braszke'ii. 
—  dümai  Rauch,  sl.  dymt.  —  durmas^  padürmas  Mi  heftiger  Sturm, 
gebräuchlich  nur  i.  sg.  padürmu  ungestüm,  in  der  gleichen  Bedeutung 
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auch  adv.  padürmai  :  zu  dürti  stechen?  duri  le  auch  stossen.  — 
gliaümas  (mit  t  KLD)  Schleim,  le  glaums  schleimig,  daneben  steht  le 
gluml  schleimig  werden  und  adj.  glums  schleimig,  glatt,  Ut.  glümas 
hornlos  (vom  Yieh),  so  dass  man  eine  W.  glum-  ansetzen  könnte, 
allein  glumt  kann  denominativ  zum  Adj.  sein,  und  wenn  man  m-Suffix 
ansetzt,  lassen  sich  die  Worte  auf  glud-  glatt  sein,  Abi.  296,  zurück- 
führen. —  gretmas  KLD  schleimiger  Niederschlag  im  Wasser,  vgl. 
Abi.  275.  —  jeszmas  Spiess,  pr  aysmis  Voc.  —  kelmas  Stubben, 
Baumstumpf;  woher  kielmas  "WW  2.  178,  WP  126  Teufel"!  —  k^mas 
und  kalmas  Bauerhof  (DBS  28  werden  unterschieden  jene  beiden  als 
»Hof«,  soda  als  »Dorf«),  kaimas  steht  z.  B.  J  312.  1  Note,  daneben 
auch  fem.  kaima  JSvd  140  Note,  J  1277,  1,  JG  19,  W2  151  {ties 
pat  kalnu  Aliwu  buwa  soda  arba  kaima  ir  darzas  wadinamas  Gietse- 
mani) .  —  klaimas  Schoiine  GSt  sieht  mir  aus  wie  ein  missverstandenes 
klojimas  (dial.  kläjimas)^  so  heisst  die  Scheunentenne  z.  B.  LB  175.  — 
noriedamas  nulidmais  alsikratyti  melskies  W2  74 ,  Bedeutung?  :  leidiu 
leisli  lassen.  —  szärmas  Aschenlauge,  vgl.  Abi.  348.  • —  atszlaimas  Vor- 
hof SzDi  unter  podworze,  Wit  56  und  öfter;  atszleimas  LB  173  :  szl^li^ 
Abi.  286;  wenn  JG  151  u.  sonst  aiszlavimas  geschrieben  wird,  so  be* 
ruht  das  auf  falscher  Ableitung  von  szluti.  —  szürmai  BF  Torfabfall, 
daneben  nu-szurpti  abfallen.  —  trakszmas  SzDi  unter  tomot  fragor  : 
traszkü  iraszke'li.  —  ürmu  JSv  28  i.  sg.  haufenweise.  —  uzmas 
A  1883.  30,  Wit  35,  145  u.  ö.  Sausen,  Brausen  :  üzti;  das  A  1883. 
18  stehende  ozmas  wäre  richtiger  oszmas  :  öszti  sausen.  —  vafmas 
KLD[,  J  246  Note;  219.  30,  BF,  GSt  Mücke.  —  waiga  zalus  grudus 
(grüne,  rohe  Körner)  arba  praztnq  W2  86  ist  das  poln.  prazmo  ge- 
röstete halbreife  Aehren.  —  b)  Die  Form  -sma-  ist,  wie  es  scheint, 
noch  lebendig  zur  Bildung  primärer  Nomina  actionis,  häufig  von 
Verben,  die  irgend  eine  Art  Schall  ausdrücken.  cypsmasW\i23i 
Pfeifen  :  cypti.  —  dzaügsmas  Freude  :  dzaügli-s.  —  garsmas  WP  221, 
256,  WW  2.  92,  W2  60  Gerücht,  Ruf,  Ruhm,  Preis  :  girdeti  hören 
(vgl.  gafsas  Schall) ;  kann  indess  auch  zu  girti  rühmen  bezogen  wer- 
den. —  gausnias  DBS  69  vom  Tone  der  Trompete  :  gaudzü  gaüsti 
heulen.  —  geismas  A  1 884.  1  Verlangen  :  geidzü  geisti.  —  grausmas 
Donner,  sO  geschrieben  z.  B.  SzDi  unter  grom,  SzP  38.  23,  Giedr. 
Apocal.  6.  1 ;  8.  5,  vgl.  le  graufchu  graudu  graufl  poltern,  donnern, 
auch  lit.  graüsti  M  2  (Heft  4).  8  ebenso,  s.  Abi.  297;  dazu  graumingas 
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Su  7  schrecklich,  grausmus  SzDi  unter  ogromny;  KLD[  schreibt  griaüs- 
mas,  so  auch  z.  B.  SzD  248  (wo  es  »Blitz«  bedeutet),  Muz  23,  Wit 
17  u.  sonst,  mit  Anschluss  an  griäuli  u.  a.  donnern.  —  jausmas 
A  1883.  76  Empfindung  :  jauczü  jaüsti.  —  jükmas  BF,  JG  81,  Wit  99 
u.  sonst  Gelächter  :  jükti-s  lachen.  —  kaüksmas  Geheul  :  kaükti.  — 
keikmas  Fluch,  Fluchen  M  2  (Heft  4).  8,  SzD  30,  Giedr.  Apost.  23. 
14,  A  1885.  192  und  öfter  in  der  Literatur,  pra-keiksmas  Wit  226: 
keikli.  —  kpsmas  A  1884.  179,  182  Leiden  :  kenczu  k§8ti.  —  klyksmas 
Geschrei  :  kltjkti,  —  kryksmas  A  1 885.  1 1 3  Geschrei  :  kryk-  =  klyh-. 

—  krioksmas  Röcheln  :  kriökti,  —  lafiksmas  Biegung  :  lehkti;  zuweilen 
lenksmas  z.  B.  FM  8.  16  (mit  Anschluss  an  das  Verbum).  —  plaüsmas 
Floss,  entweder  zu  pläu-ti  oder  zu  einer  Wurzelform  mit  d,  Abi. 
304.  —  plaüksmas  BG  Floss  :  plaükü  schwimmen.  —  reksmas  Ge- 
schrei, Gebrüll  :  rikti;  vgl.  ryksmas  A  1885.  44  Schrei,  entweder  zu 
einer  Wurzelform  ryfc-,  vgl.  rykäuti^  oder  wenn  riksmas  zu  lesen,  zu 
ritüiü  rikti  aufschreien.  —  ruksmas  dumo  vapor  fumi  Giedr.  Apost. 
2.  19  :  mkli  rauchen.  —  skausmas  WP  34,  256,  W2  211,  WW  1. 
157,  Wit  234,  A  1883.  213  u.  sonst  wSchmerz  :  skaudeti,  Abi.  308. 

—  szaühmaif  Geschrei  :  szaükii.  —  szansmas  Muz  23  Schuss,  wohl 
des  Reimes  wegen  auf  griammas  neu  gebildet  :  szäuii.  —  trafiksmas 
Gedröhn,  trenkmas  Su  205,  208,  Trow.  Marc.  5.  38,  39,  Wit  205, 
und  so  öfter,  Gedränge  :  trefikti^  Abi.  352.  —  valhmas  Zug  :  velkti. 

—  vafksmas  KLD[,  BG,  WE  27  Elend  :  vafgti  Noth  leiden.  —  vafsmas 
Pfluggewende  :  verczü  vefsti.  —  vefksmas  Weinen  :  vefkti.  —  Von 
einem  nicht  primären  Verbum  sakaü  sakyti  steht  Da  4.  25  pnsäkismus 
a.  pl.  Gebote,  doch  wohl  Fehler  für  prisakymtts^  ein  gleichartiges 
Beispiel  ist  mir  sonst  nicht  aufgestossen.  —  Die  Form  -szina-  er- 
scheint einige  Male  nach  k.  braukszmas  SzDi  lomot  fragor  :  braükli^ 
Abi.  293.  —  bruksztnas  N  Strich,  Linie,  zu  dems.  —  Irukszmas  Zug  : 
träukU,  Abi.  312. 

Lettisch,  a)  -ma"  :  dfelms  Tiefe  (neben  fem.  dfelme^  vgl.  lit. 
gelmi).  —  erms  wunderliche  Erscheinung,  Affe.  —  gkmi  pl.  (u.  fem. 
glemas)  Schleim,  vgl.  lit.  glemis  GSt  schleimiger  Bodensatz,  le  gl^s 
zähflüssig,  gliwe  Schleim,  Schlamm  :  Abi.  327.  —  ghms  Bruch  (am 
Leibe);  Verdrehung  des  aus  dem  Slav.  entlehnten  kllnsf.  —  gremi  pl. 
Sodbrennen  (neben  gr^mens).  —  pa-galms  Hofraum.  —  ktüms  (vgl. 
fem.  kfüme)  Hinderniss  :  kliüti  hangen   bleiben,  Abi.  299.    —   salms 

Abhandl.  d.  K.  S.  Oesellsch.  d.  Wissensch.  XXVIII.  29 
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Stroh,  sl.  ^solma,  altb.  slama,  Entlehnung  aus  dem  Slavischen  ist 
nicht  nothwendig  anzunehmen,  vgl.  pr  salme  Stroh  bei  S.  Grünau.  — 
serms  Umlauf  um  die  Rihje  :  sert  in  die  R.  stecken.  —  siulms 
Körperglied  (Arm,  Bein),  Baumstumpf.  —  schk'erms  im  Gähren 
Verdorbenes,  vgl.  schk'erbs  herb.  —  trums  Beule,  Geschwür.  — 
wefms  Fuder,  Abkürzung  für  das  gewöhnliche  wefums  :  weß  fahren.  — 
b)  -sma-.  Ausser  wersms  (neben  fem.  wersma)  Glut :  werdu  wirl  sieden, 
finde  ich  keine  erkennbaren  Beispiele;  etwa  lüsms  Höhlung  unter 
dem  Pferdehuf,  wenn  =  Handsma-s  zu  lendü  listig  vgl.  lusts  = 
Hand^sla-s  Versteck,  Nische. 

Aus  dem  Prenssischen  gehört  vielleicht  hierher  klsman  Ench.  Zeit, 
Weile;  da  es  für  ^kösma-  stehen  kann,  wird  es  zu  slav.  öa-st  = 
^e-sx  und  mit  diesem  zu  6aj^  ßajati  =  *kej-  warten  gehören. 

B.  -nya-  (-wi-).  -srnja-  {-smi")  sind  seltene  Substantiva  bildende 
Suffixformen.  Litaniscli.  sun-dermis  SzD  238  Vertrag  :  derii  dereti.  — 
glemis  GSt  schleimiger  Bodensatz,  vgl.  oben  le  glemi.  —  kirmis,  gen. 
pl.  kirmiu  BrP  2.  407,  pl.  kirmei  Mi,  pr  girmis  Voc.  Made,  lies  kirmis; 
fem.  kirme  J  219.  32,  WZ  129;  gewöhnlich  kirmele;  le  zerms  zerme^ 
vgl.  slav.  %r-VL,  altb.  6n>\h.  —  kürmis  Maulwurf,  le  ebenso.  —  Mit 
s,  sz  :  weidu  ataduosmei  (eigentl.  Wiedergaben  von  Gesichtern)  Por- 
träts WW  1 .  85  :  duti.  —  brükszmis  Strich  :  brükti,  braükti,  Abi.  293. 
—  trükszmis  KDL  unter  »Linie«  :  trükti^  iräukli^  Abi.  312.  —  Lettiseh« 
dumis  Höhlung  im  Baume,  Tiefe  der  See  u.  a.  :  dubt  hohl,  tief  wer- 
den, Abi.  295.  —  schk'ilmis  Magen,  vgl.  schk'ilwa  ob.  S.  347.  —  Mit 
s  :  püsmis  (u.  fem.  püsme)  Athemzug  :  pul-  blasen,  Abi.  306. 

C.  -ma^  'Sina;  -me,  -sme  bilden  wie  -sma-s  meistens  Nomina 
actionis. 

Litaniscli.  a)  -ma.  brekszma  Fortuna tov  BB  3.  64  Dämmerung  : 
brekszta  breszko  brekszli.  —  skaidma  DBS  Kapitel,  Eintheilung,  'so 
auch  A  1883.  275  u.  sonst,  eine  Neubildung  zu  iter.  skaidyti  von 
skesti  scheiden.  —  szarma  Reif,  le  sarma,  vgl.  slov.  sren  Reif,  ru. 
serön  gefrorner  knirschender  Schnee  =  ^senax,  Joh.  Schmidt  KZ 
23.  339.  —  szeima  Gesinde,  z.  B.  JSvd  878.  4;  949  Note,  J  210.  4; 
1568.  6,  le  saime,  slav.  s^mLJa.  —  iarma  SzDi  mowa  sermo,  prßtarma 
poswiadczanie  attestatio;  preszr-tarma  Su  104  Widerrede  :  tof<i.  — 
zemä  Winter,  slav.  zima.  —  Lituanisierung  des  Fremdwortes  sluibä 
liegt  vor  in  sluzmä  Dienst.  —  b)  -sma.  gausma  von  GSt  bei  WW  2.  1 95 
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gelesen,  dort  steht  aber  nichts  dergleichen,  sondern  garsmq,  acc.  sg. 
von  garsmas  Ruf,  Gerücht.  —  prasma  Einsicht,  Verstand,  bei  Dowkont, 
z.  ß.  DBS  66  sawo  prasmö  =  prasmu  i.  sg.  fem.  nach  eigner  Erfin- 
dung, vgl.  sau-^rasmej  46  :  prantü  prästi  verstehen.  —  sunksma  GSt 
Oel  :  suHkti  seihen.  —  c)  -me.  bäime  Furcht  :  bijöti-s^  Abi.  271.  — 
uz-dartne  JG  162  (eigentl.  Verschluss),  verwendet  als  Uebersetzung  des 
poln.  zamek  Schloss  =  Burg  :  uz-danjti  zumachen.  —  deme^  tqn 
diemp  dare  WW  1.  211  gab  sich  den  Anschein  (GSt);  nudeme  Ver- 
gehen, Verbrechen,  Sünde,  z.  B.  SzDi  unter  krymynat.  Da,  Su  25, 
54  (Glosse  periengimas) ;  zu  schreiben  ist  e,  vgl.  auch  nuodieme  DBS 
115  :  deti;  nu-si-deti  sich  vergehen.  —  derme  Giedr.  2  Cor.  6.  16 
concensus  Vertrag,  su-derme  SzP  106.  9  Eintrag,  Vertrag,  SzDi  unter 
przymierze,  san-dermi  Su  121  ;  paderme  M  2.  145  die  Angehörigen: 
derü  derSti.  —  dregme  z.  B.  WW  1.4,  JG  24,  A  1883.  113  Feuch- 
ligkeit,  vgl.  dreg-nas  feucht.  —  drusme  =  drqsme  GSt  Kühnheit, 
vielleicht  secundär  zu  drqms  :  dr^su  drtsti   sich   erkühnen.   —   elmes 

c 

Feuchtigkeit,  die  den  Leichen  aus  dem  Munde  fliesst,  von  Bezzenberger 
BB  1.  339  mit  Xtjfi?]  verglichen.  —  gesme  KLD[,  Mi  kleines  eben  noch 
glimmendes  Feuer :  gesti  erlöschen.  —  gelme  Tiefe,  öfter  auch  gilme 
z.  B.  WP  241,  vgl.  gilüs  tief;  le  dfelme.  —  glemes  KDL  unter  »Schleim« 
u.  »abführen«,  vgl.  le  glemi^  gkmas  ob.  S.  423.  —  kilme  Abkunft, 
Geschlecht,  z.  B.  WP  1 60,  A  1 885.  1 39 ;  iszkilmd  Geprange,  Pracht, 
z.  B.  WP  111,  224,  JSv  61;  iszkelme  honor  Giedr.  Rom.  9.  21  : 
keliü  keUi  haben,  Abi.  330.  —  kvjkszme  BF  Keuchen,  neben  einem 
Verbum  kv^kszti  =  kvykti.  —  laume  weiblicher  Dämon.  —  {-linkme 
DBS  107  Einbiegung,  Nische  :  leükti.  —  sekme  SzDi  unter  bayka 
fabula  (das  bei  N  angeführte  sekmis  habe  ich  nicht  gefunden ;  unter 
basn  steht  SzDi  pl.  sekmes^  unler  baj§  sekmi  acc,  der  aber  zu  sekim 
gehört),  Sage  A  1883.  274,  Rede  Su  6  :  sakaü  sal^li  —  sekme  N 
Absatz  (von  Waaren)  zu  sekü  sekli  folgen,  refl.  gelingen,  vgl.  le  sekme 
Gedeihen.  —  szlopme  [szläpme)  BF  Nüsse,  w^ohl  eher  zu  szlampü 
szlapti  nass  werden  als  secundär  zu  szläpias  nass.  —  tarme  KLD[, 
SzDi  unter  powiesc  dictum;  isztarme  Giedr.  2  Cor.  1,  9  Ausspruch; 
paiarme  DBS  127  Sprichwort,  M  1.  362  Ralh;  pralarme  SzDi  unter 
przedmowa  Vorwort;  presztarme  Widerspruch;  sutarme  SzDi  Verab- 
redung,  s.  ob.  tarma.  —  iekme  kleiner  Bach,  Quelle;  sutekme  SzDi  stek 
pospolity  coUuvies  :  lekü  tekeii  laufen,  fliessen.  —  Iverme  A  1883.  77 
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Festigkeit;  ne-tvermi  ein  Massloser  :  tverli.  —  pa-veiine  Su  51  Quelle  : 
vir-ti  wallen,  sieden,  Abi.  355.  —  zym^  Kennzeichen  :  iindfi.  — 
d)  'Sme.  bausmS  Zucht  :  baudzü  baüsli.  —  drammi  Drohung,  Zucht  : 
draudiü  draüsti.  —  dregsme  DBS  40  Nässe,  vgl.  dregme.  —  eism^ 
KLD[,  Mi  Gang,  daneben  demin.  msc.  eismelis  :  eilt,  —  gaisme  GSt 
Heiterkeit,  vgl.  gaidrus  u.  a.,  Abi.  273.  —  gesme  Gesang  :  gedoti.  — 
gramme  Bedräuung,  Warnung,  Zucht,  z.  B.  Da  26.  21,  Su  24,  Trow. 
Ephes.  6.  4,  vgl.  graudenti,  Abi.  297.  —  jausmd  A  1884.  245  Empfin- 
dung, vgl.  oben  jausmas  :  jauczü  jaüsli,  —  jüksme  JG  32,  GSt  Ge- 
lächter,  vgl.  jüksmas  :  jükti-s.    —   reksme  N  Geschrei,   vgl.  rikstnas. 

—  skrausme  A  1883.  218  erklärt  mit  krivida  Unrecht,  Beeinträch- 
tigung, zu  skriansti  (W.  d)  beleidigen,  betrüben  WO  135.  —  üksme 
Schatten ,  z.  B.  DBS  1 29 ,  kühler  Ort  DBK  49  (BiKn  pavesis) ,  Niez 
Sur  26  und  sonst  in  der  Literatur,  vgl.  üz-üksmis  windgeschützter 
Ort  :  fife/f,  vgl.  Abi.  314.  —  verksme  N  Weinen,  vgl.  vefksmas.  — 
versme  Quelle  :  virti,  Abi.  355.  —  zosme'  JSv  48  Rede  :  zadeti^  vgl. 
iödis  Wort.  —  Mit  sz  :  sziükszmes  Kehricht,  Geröll,  vgl.  Abi.  318. 

Lettisch.  Die  Formen  auf  -a  und  -e  sind  hier  zusammen- 
genommen, da  sie  sich  nicht  scharf  trennen  lassen,  a)  -ma,  -mc. 
bauma^  bäume  Gerücht,  Nachrede;  wahrscheinlich  zu  fcwd-,  Abi.  294. 

—  pg-bermas  Bathkorn  :  bert  schütten,  streuen.  —  bläfma  Wieder- 
schein am  Himmel  :  bläft  schimmern.  —  bllfma  Lorbeerweide  (da- 
neben bltgfne  [bllksne]^  dies  von  Biel.  1 .  279  zu  lit.  blizgeti  schimmern 
gezogen,  wegen  der  glänzenden  Blätter;  kaum  möglich);  vielleicht 
zu  bläft  j  bläfma.  —  bräfma  starker  Zugwind  :  bräft  brausen.  — 
drümas  pl.  Schauder,  vgl.  unten  drüsma.  —  drüfma  Haufe,  Schaar, 
vgl.  drüfe  Schaar,  Gedränge.  —  dusma  Zorn:  dust  keuchen;  daher 
wohl  auch  düsma  Lärm,  vgl.  die  Bedeutung  »Getön,  Flötengetön«.  — 
dufma  Verwirrung  :  duß  entzwei  gehen,  Abi.  296.  —  gaume  nemt  (loc. 
sg.)  wahrnehmen,  ist  doch  wohl  sicher  eine  Entlehnung  aus  älterem 
Deutsch,  mhd.  goume  nemen  wahrnehmen,  acht  haben.  —  glaima 
Scherz,  Schmeichelei ;  könnte  mit  einer  Wurzelform  glid-  glatt  sein  zu- 
sammenhängen,  vgl.  gliflu  glidu  glift,  glldet  glatt,  schleimig  werden, 
zu  der  vielleicht  auch  gleme  (u.  msc.  glems)  Muschel,  und  etwa  gleists 
Schwätzer.  —  glaumes  pl.  Trespen;  glauma  Art  Schlange,  vgl.  ob.  S.  422 
gliaümas.  —  glemas  pl.  Schleim,  vgl.  msc.  glemi  ob.  S.  423,  lit.  glSm6s. 

—  grufme  Schaar.  —  gufma  Haufen,  Höcker,  vgl.  Abi.  316;  daneben 
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angegeben  kufa  Haufen  und  kufma  Hühnerkropf;  letzteres  wieder  an 
gufa  Kropf  erinnernd;  vgl.  lit.  güzas  oben  S.  190.  —  Müme  Hinder- 
niss,  s.  msc.  Müms  S.  423.  —  kfaume  grosser  Haufen  :  kfaut  häufen. 

—  mima  Räthsel,  für  ^min-ma  zu  menü  miMi  denken?  oder  zu  iwM 
tauschen?  —  plaisma  Riss,  vgl.  plaisii  platzen  :  plpzti  intr.  pleszti  Irans, 
reissen,  Abi.  339.  —  püme  Beule  (als  nicht  bekannt  bezeichnet);  wenn 
es  etwa  Eiterbeule  bedeuten  soll,  vielleicht  zu  püti  faulen.  —  saime 
Hausgesinde,  vgl.  lit.  szeima.  —  sekme  Gedeihen  :  sekte-s  gedeihen, 
gehngen.  —  skremes  Abgänge,  vgl.  skremenes  dass.  —  straume  Strom: 
^u-,  Abi.  310.  —  swelme  Dampf  vom  Sengen  :  svilti  intr.,  le  swelt  trans. 
sengen,  Abi.  348.  —  schaime  Baststrick;  falls  nicht  etwa  fremd,  viel- 
leicht für  ^saime  zu  si-  binden,  Abi.  282.  —  schausmas  pl.  Schauder  : 
8ziäu8ziü-8  sziäuszti-s  sich  sträuben.  —  sch^mes  pl.  Gefahr.  —  schk'emele 
»der  Zwischenraum,  welchen  das  WeberschiflFchen  durchfliegt«,  wohl 
schk'emele^  vgl.  Ht.  skSmenys  ob.  S.  418.  —  schenneles  pl.  Schauder, 
vgl.  scherpes  dass.  —  schk'irme  guter  Fortgang,  Gedeihen :  schk'irte-s 
gelingen,  schk'irl  trennen,  fördern,  Abi.  342.  —  fchilma  Halbblinder : 
fchilbt  erblinden,  vgl.  Abi.  358.  —  Iwerme  Anhalt,  vgl.  lit.  tverme  :  tverti. 

—  weikme  Gedeihen  :  weikles^  Abi.  289.  —  wösma  kühle  Luft  :  ve'sü 
sich  abkühlen,  vgl.  lit.  vesüs^  le  wess  kühl.  —  wermeles  dem.  Blasen 
beim  Kochen  :  werdu  wirt.  —  zernie  Wurm,  vgl.  oben  msc.  zerms^  lit. 
kirmis.  —  b)  -sma^  sme.  bresma  Gefahr,  Plage,  vgl.  pr  po-brandiman 
Beschwerung,  Abi.  322.  —  drausma  Drohung,  vgl.  lit.  dratmne.  — 
dräsme  Schramme,  vgl.  driksna  dass.  und  Strahl;  wenn  drtfena  Strahl 
(»scheint  nicht  bekannt«  Wb.)  richtig  ist,  wäre  eher  f  zu  schreiben 
und  an  lit.  dryzas  Streifen  zu  denken.  —  drüsma,  vgl.  drümas^ 
Schauder  :  zu  draudzü  draüsli  drohen,  le  draudetf  —  dfesma  Lied, 
vgl.  lit.  gesme,  —  ^sma  Lockspeise  für  Wölfe  :  ädu  äft.  —  gaisma 
Licht,  vgl.  gaidrus^  Abi.  273,  u.  lit.  gaisme.  —  jausma  Gerücht  :  jamt  zu 
vernehmen  geben,  \\i.  jauczü  jaüsli  empfinden.  —  kulsma  gedroschenes 
Getreide  :  külti  dreschen.  —  kursme  das  Holz,  das  mit  einem  Male 
in  den  Ofen  gesteckt  wird  :  kürti  heizen.  —  lesma  Flamme;  zu  lit. 
lepsnäf  —  llksma  llksme  Freude,  vgl.  liksms  lit.  lihksmas  froh.  — 
lusme  abgeschältes  Holz.  —  püsma  püsme  Athemzug  :  pid-  blasen.  — 
rastna  rasme  Gedeihen,  Ergiebigkeit,  dasselbe  bedeutet  rafcha^  von 
Brückner  S.  182  als  entlehnt  angesehen,  doch  stimmen  slavische 
Worte  nicht  recht;  möglich  wäre  wohl  Ableitung  von  rudu  raft^  lit. 
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randü  rästi  finden.  —  teiksma  Sage,  Märchen  :  teikt  sagen,  Abi.  287. 

—  tramma  grosses  Gedränge,  etwa  für  drausma'f,  vgl.  oben  drüstna. 

—  Irusms  Gedränge  wohl  für  Iruhms^  vgl.  iruksnis,  neben  dem  auch 
trtisnis  angegeben  wird,  lit.  traflksmas  :  tr^tj  lit.  treUkti  stoSsen  u.  a., 
Abi.  352.  —  iwersma  twersme  Anhalt,  satwersme  Zusammenhalt :  twert. — 
wcrsma  Glut,  Dampf :  werdu  mrt  sieden. 

Prenssiseli.  sirmes  Yoc.  Lauge,  vgl.  lit.  szärmas^  le  sarms.  — 
gorme  Voc.  Hitze,  vgl.  slav.  goröti  brennen. 

Zu  secundärer  Ableitung  werden  die  bisher  behandelten 
Suffixe  selten  verwendet  :  ertme  Niez  Sur  41,  DBS  23  Raum  :  le  erls 
geräumig,  weit.  —  lygfne  DBS  104,  W2  23  Ebene  :  lygus.  —  smtAlkme 
DBS  43,  236  Kleinigkeit,  kleines  Gethier  :  smulküs.  —  tankmi  Dich- 
tigkeit A  1885.  105;  Dickicht  DBS  13  u.  sonst,  WP  221  :  Idtikus. 
Vgl.  dazu  ob.  S.  420  Bildungen  wie  smulkmena.  —  Ganz  vereinzelt  ist 
eine  Form  wie  gailcsmas  A  1884.  12  Note  Betrübniss,  ^onsi  galleslis. 

D.     -wa-,  sma  in  Participial-  und  Adjectivbildung. 

a.  "tna-  bildet  das  Part.  präs.  pass.  und  fut.  pass.,  z.  B.  siika- 
mas^  suksimas^  s.  die  Grammatiken.  Wegen  des  Bedeutungsüberganges 
zu  einem  Verbaladjectiv  der  Möglichkeit  [sükamas  drehbar)  und  des 
scheinbar  activischen  Sinnes  in  Wendungen  wie  dirbamä  dem  Arbeits- 
tag, äriamas  jäutis  Pflugochs  (mit  dem  gepflügt  wird),  siuvamasis  zedas 
Nähring  des  Schneiders  PJ  6,  vgl.  Kurschat  Gr.  §  1542;  zum  Letti- 
schen Biel.  2.  1890".  Das  BrP  2.  473  stehende  mirszlafm  sterbend 
ist  Druckfehler  für  mirsztans  part.  präs.  act.  —  In  activem  Sinne 
steht  das  Suffix  im  Particip  des  Imperfects  mkdamas.  —  Ein  passives 
Particip  auf  'manor-  findet  sich  einmal  im  preuss.  Euch,  poklatisimanas 
(fem.  pl.)  dst^  Subject  ist  madlas  fem.  pl.,  »die  Bitten  sind  (werden) 
erhört«  :  klausiton  hören. 

b.  Adjectiva  auf  -ma-^  -sma".  Von  de-ti  kommen  einige  in 
adverbialer  Form  oder  deren  Abkürzung  gebrauchte  Worte  :  prä-^im 
M  2.  42  »ganz  und  gans  sonst  auch  »in  einem  fort«;  nudemal  KLD[ 
(daneben  nüdemats)^  WE  2,  5  ganz  und  gar,  die  Schreibung  nu-dem 
KLD  ist  unrichtig;  i-dem  certe  wirklich,  z.  B.  WW  1.  23;  2.  180, 
DK  30.  —  su^miszmas ,  adv.  sumiszmai  BG,  BrP  1.  153,  208,  394 
vermischt  :  mtszti.  —  pirmas  erster,  vgl.  slav.  ^pBr-vt,  altb.  prtvB. 

—  raimas  bunt,  z.  B.  J  91.  3,  JSv  25,  vgl.  ratbas  dass.  —  szimas 
grau    (von   Ochsen);    falls  szemas  zu   schreiben,   zu   slav.  si-v^.  — 
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szifmas  grau.  —  szlymas  (grunlas)  GSt  lockrer  guter  Boden,  Sumpf- 
orde.  —  szukszmi  virbai  BG  Reisig,  vgl.  sziükszmes  Kehricht,  Geröll. 
—  praierkmas  arklys  Mi  »stichelhäriges  Pferd« ;  pra-iergmas  zu  schrei- 
ben und  mit  zefgli  die  Beine  spreizen,  Abi.  358,  zu  verbinden?  — 
sämalme  mella  BF  grobes  Mehl,  wenn  =  sqmalmi  millai;  vgl.  sq- 
malnes  {sämalnes  BF)  Schrotmehl.  —  Lettiscli.  slums  lahm,  vgl.  lit. 
szlübas.  —  Vielleicht  auch  glums,  lit.  glümas  hornlos,  schleimig, 
glatt,  vgl.  ob.  S.  422  gliaümas.  —  Prenssiscli«  pa-klusma-  Euch, 
gehorsam  : /^a-Ä/fis/i  gehorchen,  Abi.  299.  —  Die  Form  -«ma-  in 
lit.  liflksmas  froh,  le  liksms^  vgl.  Abi.  334.  —  Le  jausms  »ein  an- 
regender, heiter  stimmender  Mensch«,  jausmlgs  dass. ,  vgl.  jaulrs 
munter  :  jauczü  jaüsii. 

Eine  Suffixform  -mw-  (abgerechnet  die  gelegentliche  Neben- 
form linksmus  von  linksmas)  finde  ich  nur  in  nüzmus  oder  nozmm 
eigensinnig,  grimmig,  wild,  feindselig,  z.  B.  WEE  87.  5,  DBS  6,  33 
und  sonst,  Su  187  (a.  pl.  nuzmius)^  A  1884.  223.  —  aimus  »schöne 
Gestalt,  Form  habend«  Fortunatov  BB  3.  62,  vgl.  aimiem  arba  lahiem 
GSt  besser,  aimesnis  MiDL  besser. 

Als  Secundärsuffix  erscheint  'ma-  einige  Male  in  Ableitungen 
von  adverbialen  Ausdrücken,  ärtymas^  so  KLD,  LB  1 65,  man  trifft  auch 
ärtimas,  z.  B.  JSvd  414.  6  :  arti  adv.  nahe.  —  szalyma  szalis  JSv  87 
benachbarte  Gegend,  szalymais  i.  pl.  JSv  9,  M  1.  334  zur  Seite, 
nebeneinander  :  loc.  szaly  zu  szalis.  —  tölimas  entfernt  :  toli  adv. 
fern.  —  In  den  Ordinalzahlen  sekmas  siebenter,  äszmas  achter.  — 
Eine  Secundärbildung  ist  auch  pr  tickroms  Euch,  recht,  gerecht,  acc. 
tiekromien  die  rechte  (Hand). 

3.    Suffix  -ima-9  fem.  -ima. 

A.  'ima-s  bildet  im  Litauiselien  das  allgemeinste,  überall  anwend- 
bare Suffix  zur  Herstellung  von  Verbalsubstantiven.  Die  Bildungs- 
regeln giebt  Schleicher  Gr.  §  40,  wo  nur  hinzuzufügen  ist,  dass  wenn 
im  primären  Verbum  das  Präteritum  einen  von  der  Wurzelsilbe  des 
Infinitivs  abweichenden  Vocal  hat,  das  Abstractum  sich  nach  dem 
Präteritum  richtet,  z.  B.  ginü  g^niau  ginii  wehren  :  g^nimas]  buriü 
büriau  bürti  wahrsagen  :  bürimas ;  sveriü  sveriaü  svefli  wägen  :  sverimas ; 
kräuju  kroviau  kräuti  häufen,  laden  :  krövimiis.  Dass  solche  Worte 
zuweilen  concrete  Bedeutung  annehmen,  wie  veiimas  (Fuhre)  Wagen : 
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veiti;  audimas  (Weben)  Leinwand  :  äudzu  ämli;  vSnas  dünos  kepimas 
KDL  »Backsei«,  bedarf  keiner  weiteren  Auseinandersetzung.  In  femini- 
naler  Form  kenne  ich  nur  das  eine  szilima  Wärme  (zu  szilli  warm 
werden),  das  sehr  häufig  vorkommt,  z.  B.  DBK  7,  14  (die  ent- 
sprechende Stelle  BiKn  18  sziluma),  in  DBK  immer  so,  DaCD  s.  v. 
teiktumbime,  Niez  Sur  70,  SzD  24,  JG  93  u.  öfter.  Nach  der  Regel 
der  Grammatik  bildet  -ma-  durchweg  nur  primäre  Verbalabstracta, 
während  -uma-  bestimmt  ist  zur  Ableitung  secundärer  Abstracta  von 
Adjectiven.  Im  Lettischen  fehlt  'ima-y  dort  ist  -tima-  allgemein 
primär  wie  secundär,  s.  Biel.  1.  301.  Es  giebt  aber  im  Litauischen 
Fälle,  wo 

B.  -ima-  Abstracta  von  Adjectiven  ableitet;  die  wenigen  mir 
bekannten  Beispiele  zeigen  starke  Hinneigung  zu  concreter  Bedeutung. 
auksztimai  Mi  »Weiber- Halbhemd«,  Mieder  :  dukszlas  hoch.  —  jaunimas 
(allgemein  gebräuchlich)  junge  Leute,  Jugendgesellschaft  (Jaunumas 
junge  Leute  Su  221)  :  jäunas.  —  jüdimas  N  Schwärze  :  judas.  — 
margimai  Mi,  KLD  Sommerflecken  :  märgas  bunt.  —  skystimai  Dünn- 
flüssiges :  skyslas.  —  tuszlimai  Weichen  (des  Körpers)  :  tüszczas  leer. 
—  Was  jMima  N.  »ein  Brunnen,  nur  in  der  Memeler  Gegend  be- 
kannt», sein  soll,  ist  mir  unklar.  —  mazime  junge  Jahre,  Kleinheit 
SzP  24.  3;  88.  23,  zu  mäzas^  könnte  auch  mazyme  gelesen  werden; 
es  kommen  einige  Formen  der  Art  vor  :  bältymas,  das  Weisse  im 
Auge,  bei  DBK  82  fem.  acc.  baltym^  Eiweiss  (die  entsprechende 
Stelle  BiKn  119  hat  ballumq).  Der  äusseren  Gleichheit  nach  reihe 
ich  noch  an  kulkszlymas  Fussknöchel,  von  kuUiszis  dass.;  pudymas 
Brachfeld,  das  wohl  das  concret  gewordene  Abstractum  zu  püdyti^ 
faulen  lassen,  ist. 

C.  In  einigen  wenigen  Fällen  dient  -ima"  zur  Weiterbildung  von 
Adjectiven  oder  adjectivartigen  Worten,  sveczas  fremder  :  sv&imas 
fremd;  tülas  mancher  :  ttUimas  dass.,  vgl.  die  oben  angeführten  töU-- 
mas^  ärtimas.  Zu  vergleichen  sind  preussische  Bildungen  :  ilgimai 
ilgimi  adv.  Euch,  lange  :  ilgas;  demimma  adv.  Ench.,  lies  deznima^  oft  : 
lit.  däinas ;  aucktimmien  a.  sg.  Ench.  Oberster,  vgl.  aiu)ktai  ib.  hoch.  — 
Ich  bemerke  noch,  dass  bei  DBS  z.  B.  139  deszimas  statt  deszinas 
gebraucht  wird. 
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4.    Suffix  -nma>  fem.-  uma. 

A.  -uma-s  msc.  bildet  im  Lettisehen  Yerbalabstracta,  die 
den  litauischen  auf  -ima-  entsprechen;  »genauer  drücken  die  letti- 
schen Substantiva  auf  -um{a)s  das  Resultat  derjenigen  Handlung,  welche, 
oder  das  Resultat  desjenigen  Geschehens  aus,  welches  in  dem  von 
eben  der  Wurzel  zunächst  gebildeten  Yerbum  (trans.  oder  intrans.) 
angedeutet  wird«,  Biel.  1.  301;  über  den  Unterschied  der  Verbal- 
abstracta  auf  -uma-  und  -ena-  s.  ebd.  302;  z.  B.  arums  das  Gepflügte, 
arens  das  Pflügen.  Die  zu  erwartende  Regel,  dass  bei  einer  vom 
Infinitiv  abweichenden  Vocalstufe  des  Präteritums  dessen  Vocal  für 
das  Abstractum  massgebend  wäre,  finde  ich  unter  Bielensteins  Bei- 
spielen in  pa-twerums  Stütze  :  twefu  tweru  twert.  Im  Litaiiiselien  fehlt 
diese  primäre  Anwendung  fast  ganz,  vgl.  indess  augumelis  Wuchs, 
z.  B.  JSvd  968.  12;  alkumas  Hunger  (zu  älkli)  ist  mir  bei  Wolonczewski 
begegnet,  vielleicht  Analogiebildung  nach  troszkümas  Durst  zu  Iroszkiis 
durstig ;  primär  wird  auch  sein  naktis  güdumas  Tiefe,  Stille  der  Nacht. 
Einige  Male  findet  sich  die  Femininalform  so  :  gelumä  Mi  strenge 
(stechende)  Kälte  :  gelti  stechen.  —  szilumä  Wärme,  nach  KDL  s.  v. 
bedeutet  es  die  Wärme  als  Stoff,  während  szillümas  (zu  sziltas  warm) 
das  Warmsein,   doch  kommt  jenes  überall  auch  als  Abstractum  vor. 

B.  Im  Litauisehen  wie  Lettisclien  bildet  -uma-s  Abstracta  zu 
Adjectiven,  z.  B.  Ut.  sausümas  Trockensein  :  saüsas;  didümas  Grösse  : 
didis]  zatumas  Grünsein  :  zälias;  sunkümas  Schwere  :  sunküs;  le  bal- 
tums  Weisse  :  balts;  zaurums  Loch  :  zaurs  durchlöchert.  Ueber  das 
Lettische  vgl.  Biel.  1 .  303  ff.  :  wie  die  Verbalabstracta  auf  -ums  etwas 
Concreteres  haben  als  die  auf  -em^  so  sind  im  Lettischen  auch  die 
Abstracta  von  Adjectiven  verwandten  Sinnes;  das  Suffix  bezeichnet 
»die  Eigenschaft,  jedoch  nicht  in  der  abstracten  Allgemeinheit,  son- 
dern für  den  concreten  einzelnen  vorliegenden  Fall  im  Unterschiede 
von  den  wirklich  abstracten  Eigenschaflssubstantiven  auf  -ifea,  oder 
vertritt  gewissermassen  das  Neutrum  des  Adjectivs«,  wie  z.  B.  baltums 
das  Weisse,  mikstums  {miksls  weich)  das  Weiche  (des  Brodes),  btfums 
(fri/i)  das  Dicke  (in  der  Suppe)  heissen  kann.  Im  Litauischen  drücken 
gerade  die  Worte  auf  -uma-s  mehr  das  rein  Abstracte  aus,  während 
die  auf  -ybe  mehr  eine  wirkende  Eigenthümlichkeit  bezeichnen  und 
gelegentlich  concret  gebraucht  werden,  KDL  unter  »Abscheulichkeit« 
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sagt  :  »ganz  abstract  :  das  Abscheulichscin  baimmas  biaurümas  ne- 
szvankümas ;  die  innewohnende  Abscheu  erregende  Eigenschaft  mehr 
wesenhaft  gedacht  baisybe  biaurybe;  das  ist  eine  Abscheulichkeit  tat 
biaurybe^  tat  baisybe«^  vgl.  auch  unter  »Kälte«  :  »das  (geringere)  Kalt- 

sein  szaltümas^  die  strenge  Kälte  szaltis Die  äussere  fühlbare 

Kälte  des  ganzen  Körpers  szaltümas  (nicht  szaltisY.  Im  Litauischen  liegt 
der  Hoch  ton  im  Nom.  sg.  auf  dem  m,  abweichend  finde  ich  nur  neben 
dem  regelrechten  mazümas  Kleinheit  das  concreter  gewordene  mäzu- 
mas  Kleinigkeit.  —  Vereinzelt  beziehen  sich  Ableitungen  dieser  Art 
auf  Substantiva,  so  szakumas  =  larpretis^  tarpkojis  Raum  zwischen 
den  Beinen  WP  189,  190  :  szakä  Zweig;  das  bei  Wolonczewski  und 
Dowkont  öfter  vorkommende  pragumas  Gelegenheit,  Möglichkeit,  Mittel 
WW  2. 1 4,  WP  24,  Art  und  Weise  {tokiu  pragumu  auf  diese  Art  DBK  31 , 
die  entsprechende  Stelle  BiKn  50  tokiu  budu)^  gehört  zu  pröga  »Ge- 
legenheit, bequeme  Zeit,  Frist,  Anlass«  Mi;  die  Bedeutung  pragumai 
Anfangsgründe  N  habe  ich  nicht  gefunden;  klajumas  Hecke,  Zaun, 
oder  eingefriedigter  Platz  DBS  1 05  scheint  zu  Idajus  »Hecke,  allerlei 
Stauden«  MiLD  125  zu  gehören;  plankumas  BF  »eine  Lichtung  im 
Walde«,  »ein  Fleck  (räumlich)«,  plankumelis  BF  »Fleckchen  (räumlich)«, 
zu  einer  Nebenform  von  pläkas  Fleck. 

C.  Femininales  -umä  (Hochton  immer  so),  von  Adjectiven  ab- 
leitend, bezeichnet  nach  Kurschats  Angabe  Gr.  S.  288  und  an  vielen 
Stellen  seiner  Wörterbücher  den  Ort,  die  Fläche,  dem  die  im  Ab- 
stractum  auf  -uma-s  ausgesprochene  Eigenschaft  zukommt.  Von  Bei- 
spielen habe  ich  gesammelt  ankszlumä  enge  Stelle,  KDL  unter  »Passage« : 
ahhztas,  —  auksztumä  KDL  Höhe,  Anhöhe,  zemes  auksztutnä  Erdhügel : 
äuk^ztas,  —  baltumä  weisse  Stelle  :  bältas.  —  dregnumä  nasse  Stelle, 
KDL  unter  »Nässe«  :  dregnas.  —  drütumä  dicke  Stelle  :  drtitas  fest, 
derb.  —  gilumä  tiefe  Stelle  :  gilüs.  — jüdumä  schwarze  Stelle  KDL 
unter  »Schwarze«  :  judas,  —  lygumä  Ebene,  z.  B.  JG  101,  ASz  181  : 
lygm.  —  melynumä  blauer  Fleck  :  melynas.  —  plynumä  freies  Feld 
KDL  unter  »Freie«  :  plynas,  —  saunimä  KDL  »Engpass«  :  saüras.  — 
saustimä  trockne  Stelle  :  saüsas.  —  seklumä  seichte  Stelle  :  seklits,  — 
szlapumä  nasse  Stelle  KDL  unter  »Nässe«  :  szläpias.  —  szvesumä  lichte 
Stelle  KDL  unter  »Helle«  :  szvesüs.  —  tankumä  Dickicht  ASz  217  : 
tänkus.  —  tamsumä  finstrer  Raum  :  tamms.  —  iykumä  stiller  Ort  : 
iykiis.  —  zalumä  grüne  Stelle  KDL  unter  »Grün«  :  zälias.  —  iemuma 
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niedrige  Stelle  :  zemas.  —  Es  kommen  indess  diese  Bildungen  auch 
als  reine  Abstracte  vor,  z.  B.  diduma  JG  77  Menge  :  didis.  —  gailuma 
SzDi  unter  okrucienstwo  crudelitas,  srogosö  austeritas  :  gailüs.  — 
giluma  Tiefe  SzP  11.  8 ;  42.  1 5  und  sonst  öfter  :  gilüs.  —  grazumä 
J  1152;  668.  2  Schönheit  :  grazüs.  —  sausuma  SzDi  unter  susza 
Trockenheit  :  saüsas.  —  slaunumä  Herrlichkeit,  Pracht  J  668.  2  u. 
sonst  :  slaunas.  —  tamsuma  Finsterniss,  z.  B.  JG  133,  A  1885.  169  : 
tamsüs.  —  Das  bei  DBS  77  stehende  gatume  Gipfel  (des  Baumes),  zu 
gälas  Ende,  ist  wohl  ein  Fehler  für  sonst  vorkommendes  gatuiie, 

VIIL 

Suffixe  mit  r. 
1.    Alte  consonantische  r-Stämme 

fasse  ich  hier  zusammen,  einerlei  wie  die  Form  des  Suffixes  im  Litaui- 
schen erscheint.  In  der  litauischen  Grammatik  pflegen  als  consonantisch 
flectiert  nur  noch  angeführt  zu  werden  dukte  dukter-  Tochter,  mote,, 
moter-  (Mutter)  Weib,  sesu  scser-  Schwester;  es  gehören  aber  von  Alters 
her  dazu:  deveris  Schwager  =  Mannes  Bruder,  erhalten  gen.  devefs 
z.  B.  JSvd  346.  5  (dort  v.  4  u.  7  die  abgekürzte  Dativform  dSver); 
jente  gen.  jenters  BG  93  Schwägerin,  dasselbe  ist  dem  Dialecte  gemäss 
inte  SzDi  unter  bratowa,  =  jinte  mit  in  für  en;  dem  jenter-  ent- 
spricht lautlich  genau  die  lettische  Weiterbildung  eiere  Bruders  Frau 
(die  Form  jenlerc  ist  nicht  normal  lettisch),  vgl.  etala  dass.,  dazu 
slav.  j?try  gen.  jetr'Bve  mit  schwacher  Form  des  Suffixes  und  An- 
fügung des  Feminina  bildenden  -w-;  wo  gente  geschrieben  wird,  ist 
das,  wie  Bezzenberger  a.  a.  0.  bemerkt,  Anlehnung  an  gentis  Ver- 
wandter; wenn  zente  begegnet,  so  hat  sich  das  nach  zenias,  das  bis- 
weilen auch  im  Sinne  von  Schwager  gebraucht  wird,  gerichtet.  Das 
Preussische  giebt  noch  nom.  bräti  Ench.,  brote  Voc.  Bruder,  vgl.  lit. 
dem.  broterUis.  Alte  Ableitungen  oder  Weiterbildungen  zeigen  z.  Th. 
die  schwache  Form  des  Suffixes,  z.  B.  pr  po-malre  Voc.  Stief- 
mutter, podukre  Voc.  Stieftochter,  vgl.  lit.  dükrä  Tochter  =  ^duktra, 
pr  bratrikai  pl.  Ench.  Brüderchen;  neuere  Formen  lassen  das  e  be- 
stehen, wie  broter^lis^  tnoterä  Frau,  moler e  z.  B.  Giedr.  Luc.  1.  18 
Ehefrau. 


434  August  Leskibn,  [^4 

2.    Suffix  -ra>  -sra- 

bildet  primäre  luasculine  Substantiva.  Litauisch«  beüdras  Theil- 
haber,  Genosse  (auch  adj.).  —  däbras  Biber;  die  Formen  des  Wortes 
für  »Biber«  schwanken  in  den  Angaben  :  N  hat  bebrus^  ausserdem  debrus 
»der  Dachs.  Am  HafiF,  um  Karkeln ,  für  bibrus ,  der  Biber  (?) « ;  KLD 
däbras  Biber,  als  Nebenform  debras ;  KLD  bSbrus^  angeblich  nach  Mi, 
dort  steht  aber  DL  bebrus,  LD  bebrus,  webrm^  das  wäre  nach  Kurschats 
Accentuation  bSbrus  webrm  (das  letztere  steht  so  KLD),  unter  webrus 
accentuiert  Kurschat  die  Nebenform  wieder  als  bebrus^  KDL  beide 
Formen  als  bebrüs  und  webrüs;  die  KLD  unter  webrm  angegebene 
Nebenform  webras  aus  Mi  finde  ich  dort  nicht;  unter  däbras  KLD 
steht  wieder  als  Nebenform  bebras ^  unter  bebrus  KLD  die  Nebenform 
bäbras  als  samogitisch;  SzDi  hat  nur  bebrus  unter  bobr,  vgl.  dazu  le 
bebrs^  pr  bebrus  Voc. ;  die  richtigen  Schreibungen  im  Lit.  sind  bebrus 
oder  bebrus  und  däbras.  Vielleicht  steht  es  mit  diesen  Worten  so: 
ursprünglich  waren  nur  vorhanden  bebra-  bebru-,  durch  Dissimilation 
der  gleich  anlautenden  Silben  entstanden  vebrus  und  debras;  bäbras 
ist  entlehntes  slav.  bobr  (die  benachbarten  slav.  Sprachen,  russ.  und 
poln.,  haben  nur  die  Form  mit  o,  keine  mit  e),  däbras  hat  sein  a 
durch  Anschluss  an  dieses ;  über  Herleitung  des  Wortes  für  Biber  von 
einer  W.  bher-  s.  Kluge  EW.  unter  »Biber«.  —  gandras  Storch;  ent- 
sprechende germ.  Worte  s.  Kluge  EW.  unter  »Gans«.  —  gaüras  pl. 
gaurat  Haare  am  Körper.  —  ikrasf  Wade  BG,  s.  unten  le  ikrs.  — 
kumbras  M  1.  17  krummer  Griff  am  Steuerruder,  vgl.  u.  S.  437 
kumbrys.  —  mekszras  Mi  Plötze,  Rothauge  (Fisch),  bei  N  auch  fem. 
mekszra  und  msc.  mikszras,  —  nasi^ai  Rachen.  —  nibbras  »Johanns- 
würmlein« MiDL,  bei  MiLD  steht  nibrm^  nybras  »ein  gewisser  Käfer, 
der  sich  im  Mist  aufhält,  auch  ein  Johanniswürmlein«,  MiDL  a.  a.  0. 
wird  auf  LD  nybrus  verwiesen,  es  steht  dort  aber  nicht.  —  pürai  N 
Winterweizen,  le  püri,  dagegen  pr  pure  Voc.  Trespe,  wie  auch  sl. 
pyro  Spelt  in  Ableitungen,  z.  B.  serb.  pirevina  triticum  repens.  — 
smydras  M  1.  233  Spargel.  —  stambras  Stengel,  le  stubrs  Halm; 
slembras  KLD[  N  dass.,  le  stebrs  Binse;  stithbras  Schwanzstummel, 
vgl.  stimbstu  SzDi  unter  kolowaciej?  lignosus  fio,  pt.  prät.  act.  m- 
stimbfs  ib.  unter  koJowaty  lignosus  :  slembti  schössen,  Abi.  347.  — 
stumbras  Auerochs  (d.  i.  Wisent,  s.  die  ausführliche  Geschichte  des 
Thieres  und  der  Namen  ör  und  wisunt  bei  Schade,  Alld.  Wb.,  unter 
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letzterem  Wort),  stumbris  SzDi  unter  tur,  le  stumbrs;  man  kann  dabei 
allenfalls  mit  Schade  an  W.  stemb-  denken    und  das  Thier  von  der 
Gedrungenheit  und  Stärke  benannt  sein  lassen.     Dabei  machen  aber 
die   lettischen   Formen   Schwierigkeit  :  neben  stumbrs   stehen  sumbrs 
und  sübrs^  das  letzte  nimmt  Brückner  S.  186  als  entlehnt  aus  poln. 
zubr  zubr,   dies  ist  selbst  wieder  entlehnt   aus  dem  Russischen  (die 
urslav.  Form  ist  z^brx,   s.  Mikl.  EW  unter  zombru;  die  hier  ange- 
gebenen lett.  Formen  zumbrs  und  zübrs  mit  z  =  tönendem  s  finden 
sich   wenigstens   in  den  Wörterbüchern   nicht);  auffallend  ist   dabei 
das  s  für  slav.  z,  man  müsste  denn  Anschluss  des  entlehnten  Wortes 
an  das  einheimische  stumbrs  annehmen  und  sumbrs  etwa  erklären  durch 
eine  Gontamination   des  einheimischen   und  entlehnten;   beides   nicht 
gerade  wahrscheinlich.     Das  bei  Mikl.  verglichene  lit.  iebrys  bedeutet 
dem   Zusammenhange   nach  ASz  217,   WW   1.  4   ein   wildes  Thier 
und  ist  wohl  mit  GSt   als  Auerochs   zu   verstehen,   der  Anklang  an 
das  slav.  Wort  scheint  aber  zufällig  :  iebras  heisst  nach  Mi  buntköpfig 
(vom  Vieh),  iebrys  ein  buntkOpfier  Ochs,  iSbras  nach  KLD  ausserdem 
gebraucht   »von   Kindern,    mit   beschmutztem,   ganz  ungewaschenem 
Gesicht.«     Auch  das  Preussische  ist  herangezogen   worden:  im  Voc. 
steht  Nr.  648  wesant  tauris  (dazu  vgl.  lit.  tauras  BG,  tauriu  gen.  pl. 
DBS  16,  slav.  tur),  Nr.  649  ewer  wissambs';  dies  wurde  von  N  in 
seiner  Ausgabe  aufgelöst  in  wissambers  und  als  »wilder  Eber«  gefasst, 
im  Thesaurus  dagegen  in  wissambris  und   mit  »Auerochs«    übersetzt, 
dies  nach  Piersons  Vorgang,  der  »ewer«  als  »auer«  nimmt  mit  dem  Hin- 
weise, dass  »Eber«  im  deutschen  Theile  des  Vocabulars  »beer«  heisse ; 
Pauli  KSchl.  Beitr.  7.  214  löst  auf  wis-sambers  und  findet  im  zweiten 
Theile  das  le  sumbrs.     Ich  möchte  aber  darauf  hinweisen,  dass  Form 
und  Bedeutung  unsicher  sind.    Nesselmann  löst  die  Abbreviatur  in  et- 
(n)  auf,  weil  das  Zeichen  in  der  Handschrift  so  gebraucht  wird,  im 
deutschen  Theil  über  ein  Dutzend  Mal  ganz  deutlich,  z.  B.  Brud'  = 
Bruder,  Und'arm  =  Underarm;   im  preussischen  kommt  es  dagegen 
ausser  im  wissambs'  nur  noch  zweimal  vor  :  sticledd'(er),  d.  i.  Steig- 
bügelriemen, largas'aytan;  sydenslewir,  d.  i.  Seidenschleier,  silkasdfub\ 
von  N  atifangs  aufgelöst  in  larga-seraytan^  silkas-drumber,  später  largas- 
saytan,   sükas-drimbis  gelesen,    und  in   der  That  ist  es  im  höchsten 
Grade  wahrscheinlich,  dass  in  jenem  ein  Wort  saytan  Band  (=  lit. 
saUas),   in   diesem  das   im   Voc.   unmittelbar    vorangehende    drimbis 
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Schleier  steckt.  Dadurch  wird  natürlich  auch  ein  wissambers  oder 
'bris  ganz  zweifelhaft.  Ferner  zwingt  nichts,  weder  Zusammenhang 
noch  Schreibung,  zu  der  Lesung  »auer«  für  »ewer«,  der  Name  steht 
in  der  Aufzählung  wilder  Thiere  (N's  Ausgabe  Nr.  647  flf.)  und  kann 
ganz  wohl  e-wer  =  eher  gelesen  und  als  Wildeber  verstanden  wer- 
den, vgl.  Nr.  668  bewer  =  Biber;  das  andre  deutsche  Wort  »beer«, 
pr  mit  cuylis  =  lit.  kuilys^  gegeben  bedeutet  eben  den  zahmen  Eber 
und  steht  ganz  richtig  in  der  Aufzählung  der  Hausthiere  (von  Nr.  671 
an).  Anführen  will  ich  noch,  dass  nach  den  im  Yocabular  üblichen 
Schreibungen  für  älteres  deutsches  ü  iu,  auf  die  ich  hier  nicht 
näher  eingehen  kann,  eine  Schreibung  ewer,  falls  ew  diphthongisch 
gemeint  war,  eu  und  nicht  au  zu  lesen  wäre,  ein  eu-er  aber  aus 
altem  ür  nicht  entstehen  kann.  —  szaMrai  KLD[  eine  Art  Pfeife, 
Flöte;  ist  es  eine  Entstellung  von  szvendrai  Schilf,  Rohr,  auch  fem. 
szvefidresf;  es  kommen  noch  andre  an  dies  anklingende  Worte  vor: 
szätrai  M  1.  20  Rückstände,  Stücke  Holz  u.  dgl.  von  Ueberschwem- 
mungen,  M  1.  135  allgemein  allerlei  verdorbene  Reste,  auch  Wald- 
streu, N  hat  in  gleicher  Bedeutung  szandrus^  le  Wb.  fchandra  »Schilf, 
welches  im  FrühUng  das  Wasser  fortträgt«,  überhaupt  »Unrath«,  vgl. 
tiedri  fchandrüja  das  Schilf  rauscht  schwimmend  auf  dem  Wasser.  — 
szydras  KLD[  N  feines  Linnen ,  vgl.  die  Bemerkung  zu  szydrönas  ob. 
S.  393.  —  vambras  KLD[  iMi  Dicklippiger,  vambrä-lupis  KLD  dass.  — 
widras  BG  Sturm,  vgl.  fem.  v^dra  S.  438.  —  zidras  dangaus  DK  1 69 
firmamentum,  vgl.  Adj.  zydras.  —  zwizdrai  DBK  1 7  Kies,  grober  Sand 
(die  entsprechende  Stelle  BiKn  31  zegzdrai^  vgl.  u.  S.  438  fem. 
zegzdros).  —  Die  Form  sr  zeigt  gaisras  ferner  Lichtschein,  vgl.  gaisas 
dass.,  gidras  u.  a.,  Abi.  273;  gen.  pl.  gaistru  (bedeutet  Feuersbrunst, 
nicht  Wiederschein,  wie  bei  GSt  angegeben)  DBS  18,  mit  einge- 
schobenem /.  —  pusras  GSt  Schneewehe  :  püczü  püsti  wehen. 

Lettisch,  aslri  pl.  Schweifhaare  des  Pferdes,  kann  für  ^asrai 
stehen,  vgl.  lit.  aszutai  dass.,  doch  vgl.  auch  le  aste  Schwanz.  — 
auslrs  (gebräuchlich  das  abgeleitete  austrinsch)  Ostwind,  vgl.  attstrenis 
Nordostwind  und  auslrums  Osten  von  einem  Adj.  austra-,  von  F 
2.  512  auf  aüsz-ti  anbrechen  (vom  Tage)  bezogen,  gehört  vielleicht 
zu  äusz-li  kühl  sein,  vgl.  le  den  Ausdruck  aukstuma  puses  wBjsch 
Ostwind  zu  auksts  kalt  (k  eingeschoben).  —  dumbrs^  auch  fem.  pl. 
dumbras  Moor,  dazu  adj.  dumbrs  moorig,  vgl.  lit.  dumblas  Morast.  — 
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dfedrs  hervorstehendes  Ende  eines  Sparrens  u.  s.  w.,  vgl.  dfeds  dass.  — 
ikrs  Wade,  pr  yccroy  Voc.  =  ikrai  n.  pl.,  lit.  gen.  pl.  ikru  BG  lässt  das 
Genus  nicht  erkennen,  vgl.  slav.  (russ.  poln.)  ikra;  das  lit.  Wort  ist 
sonst  blauzdä,  jenes  also  vielleicht  entlehnt,  so  Brückner  S.  172;  doch 
ist  die  Entlehnung  wenigstens  lautlich  nicht  nothwendig,  wenn  man 
slav.  ikra  =  *JLkra  für  urspr.  ikra  ansetzt.  —  kuprs  Buckel,  vgl.  lit.  fem. 
kuprä :  kupt  sich  ballen,  Abi.  301.  —  meldri  Binsen,  neben  meldi  =  lit. 
fneldai.  —  paurs  Hinterkopf,  Schädel,  vgl.  paure  u.  pauns  dass.,  s.  puns 
ob.  S.  362.    —   pürs  Lof   (Kornmass),  Aussteuerkasten,  Aussteuer. 

—  sautrs  Frühlingsgericht  aus  Nesseln  :  sütu  sust,  lit.  szuntü  szüsti 
schmoren  intr.,  Abi.  312.  —  sudri  (neben  andern  Formen)  pl.  Russ, 
vgl.  lit.  sudiei.  —  stürs  und  slüris  Ecke,  Winkel,  Strecke,  Gegend. 

—  swedri  pl.  Schweiss  :  swlftu  swidu  swift^  Abi.  286.  —  schautrs 
(neben  schauts^  vgl.  ob.  S.  1 95)  abgehauenes  Strauchwerk,  Faschinen ; 
auch  das  Sternbild  Orion.  —  schk'edrs  und  fem.  schk'edra  Flachsfaser, 
Faser  :  skid-  scheiden,  Abi.  282.  —  üdrs  Fischotter,   lit.  fem.  tldra. 

3.    Sufflxform  -rja-  -ri-. 

Litauisch,  buris  Heerde  (wahrscheinlich  ö,  vgl.  le  büra)^  Haufen, 
s.  Fortunatov  BB  3.  55.  —  pa-jauris  A  1886.  13  von  einem  Stück 
Land  gesagt:  zemes  pusriielis  velomis  smiltingas^  kilur  iikras  pajauris 
0  kitur  purvingas.  —  kumbrys  Knieholz  (zu  Kähnen)  M  2.  129,  Joch- 
holz, bildlich  von  einem  langhalsigen  Menschen,  le  kumbris  Gabel, 
in  der  das  Steuerruder  liegt,  kakla  kumbris  Halswirbel,  vgl.  lit.  biszki 
atsiputfisis  ir  pasimeldum  ap^ul  iszkumbrina  i  pajure  pm^  WW  1 .  121, 
kumbrinti  toliaus  PJ  27;  vgl.  Fick  BB  6.  214.  —  latiris  M  1.  228 
Griff  am  Sensenstiel.  —  pri-srebris  MiLD  S.  255  (KLD  durch  Druck- 
fehler prisrebis)  »ein  Ausfresser«  :  srebti  schlürfen.  —  sienibrys  Stengel, 
s.  slambras  ob.  S.  434.  —  slubris  Baumstumpf  LB  161,  auch  stubrys; 
richtig  ist  ü,  nicht  o;  w  z.  B.  ASz  45,  WP  290  (wo),  DBS  110  (om).  — 
sukris  N  Wirbelwind,  vielleicht  nur  Missverständniss  für  das  gewöhn- 
liche sukurys  :  sükii  drehen.  —  vikszris  Riedgras,  z.  B.  KDL  unter 
«Rieth«,  vgl.  viksvä  eine  Grasart,  s.  ob.  S.  347.  —  ziogtis  J  181.  15 
Stacket,  Zaun,  vgl.  zaginei  Pallisaden.  —  In  vidurys  Mitte,  Inneres, 
zu  vidüs,  ist  das  Suffix  deutHch  secundär. 

Lettiseli«  düris  und  fem.  düre  »em  in  einen  Waldbaum  gehauener 
Bienenstock;   Holzgefäss  aus  einem  Stücke«,  scheint  mit  drawa^   lit. 


438  AüGüST  Leskibn,  [288 

dravh^  dravi^  drevi  zusammenzuhängen,  vgl.  ob.  S.  236.  —  dftdris 
Durst,  vgl.  geidzü  geisli  begehren,  Abi.  373.  —  Das  preuss.  kaäubri 
Dornen  Ench.  weiss  ich  nicht  zu  deuten. 

4.    Suffix  -ra 

zur  Bildung  femininaler  Substantiva.     Litaniscli.    aitra  eigentlich 
Strenge  (vgl.  ailrus  scharf,  bitter  im  Munde),  gewöhnlich  Eifer,  Leiden- 
schaft, heftige  Begierde,  z.  B.  DBS  69,  236,  A  1884.  179;  Sufüx  viel- 
leicht -tra.  —  äudra  Tosen,  Flut  KLD,  als  Glosse  zu  tvänas  Flut  Trow. 
Matth.  24.  39,  auch  BrP  1.  7,  Sturm  W2  58.  —  amzrä  Morgenröthe, 
le  austra  erster  Lichtschein  am  Himmel  :  aü8Zti.  —  deszrä  und  deszerä 
Wurst,  le  de$a,  —  edrä  KLD[  Frass,  BrP  2.  400,  vgl.  idrus  gefrässig, 
szlav-edra   MiDL   unter   »Schlampampe«,    vgl.   mesedrius   SzDi   unter 
mi^sopustny.  —  g^drä  heiteres  Wetter ;  gaidra  =  dzovä  Trockenheit  BB 
3.  65 :  Abi.  273.  — jedros  Masern  (Krankheit),  so  mit  e  MiLD,  dagegen 
DLjedros;  gedaros  bei  N  in  gleicher  Bedeutung  ist  dasselbe  Wort,  viel- 
leicht mit  Suffix  -ara  statt  -^a.  —  jüdra  KLD[  N  Wirbelwind  ijundü 
jüsti  sich  regen,  Abi.  298.  —  kaiträ  Glut  :  kaiczü  kaisti  heiss  machen. 
—  kanlra,  pa-kantra  Geduld  A  1885.  48;  1884.  109:  kenczü  k^sti  dul- 
den. —  kuprä  Höcker,  le  msc.  kuprs  :  le  kupt  sich  ballen.  —  kiepures 
SU  awikajle  (gen.  sg.  msc.)  pakutromis  PJ  23 ;  Bedeutung?  —  metra  N 
Gespenst.  —  skedrä  Span,  le  schk'edra  u.  msc.  schk'edrs  :  skSdiu  skSsti 
scheiden,  Abi.  282.  —  smakrä  Kinn,  bei  SzDi  unter  podbrodek  msc. 
smakras^  so  le  smakrs^  vgl.  Bezzenberger  BB  2.  152.  —  üdra  Fischotter, 
le  msc.  ödr«,  slav.  vydra.  —  v^dra  J  300  Note  erklärt  durch  aüdra,  ve'lra 
Sturmwind,  vgl.  ob.  S.  43&  msc.  widras.  —  iedra  [ziedra)  JG  43  Bläue 
(des  Himmels),  substantiviertes  Adj.  (s.  u.);  in  M  1.  21  iy^dra  graublaue 
Farbe.  —  iegzdros  und  zezdros  (sg.  i^zdra  BrP  1.  248)  grober  Sand, 
auch  msc.  iegzdrai^  vgl.  pr  sixdo  =  zigzdo  Voc.  Sand;  daneben  tmzdra 
und  msc.  zvizdrai  (s.  o.  S.  436),  vgl.  noch  zvirgzdai  Mi  Kies,  zwirtdai 
SzDi  unter  piasek  Sand.   —  In  szuiringas  M  1.  391    dunstig  ist  ein 
dem  le  sulra  Dampf  zu  vgl.  ^szutra  oder  msc.  ^szutras  enthalten.  — 
Wit  225  wird  poln.  zdrad^  uknowal,  sann  Verrath,  übersetzt  durch 
ziegzdrq  prirenge^  vgl.  ziegzdrius  1 77  zdrajca  Verräther,  at-ziegidrinti 
als  Uebersetzung  von  msciö   si?  sich  rächen;   doch  wohl  aus  einem 
Fremdworte.  —  szaldra  DBS  21 4,  GSt  ebenfalls  aus  Dowkont,  Vaga- 
bund,  ist   poln.  szoldra  (Schimpfwort).    —   Ueber  dambras  Brumm- 
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eisen,  fem.  dambra  J  236.  5;  1143.  11,  JSv  19,  vgl.  Brückner 
S.  79. 

Lettiseh.     abra  Backtrog.  —  büra  Haufen,  Menge,  vgl.  lit.  buris. 

—  daura  Winkel.  —  dumbras  pl.  Moor,  vgl.  msc.  dumbrs,  —  gaura 
und  güra  Gänse-Sägetaucher.  —  mentra  Rührschaufel  (der  Form  nach 
nicht  echt  lettisch),  vgl.  milurs  Quirl :  ment-^  sl.  mgt^i  m^sti  umrühren.  — 
mistra  {t  wahrscheinlich  lautlicher  Einschub  zwischen  s-r,  vgl.  u.  S.  441 
lit.  miszrai  adv.  vermischt),  daneben  msc.  mistris^  pl.  mistri',  misirm 
Mischmasch  :  miszü  sich  mischen.  —  mitra  mitra  Buchsbaum;  Suffix 
Irt  —  piidra  Haufe,  vgl.  pudurs.  —  skudra  Ameise,  irgendwie  mit 
lit.  skruzdi  zusammenhangend.  —  sulra  Dampf :  sütu  susl  bähen,  vgl. 
lit.  szutringas  ob.  S.  438.  —  sw^dras  pl.  Masern  im  Holze.  —  swUra 
Längsstreifen,  schwitra  geritzter  Streifen  u.  s.  w.,  vgl.  sivUa  swile 
dass.  —  schk'edra  Faser  =  lit.  skedrä,  —  schmilra  Ruthe,  Stock. 

5.    Suffix  -re 

bildet  femininale  Substantiva.  Litauisch,  neiidre^  daneben  lendrd  und 
ASz  97  mendri  Rohr,  Schilf;  le  nedra  nedre  zeigt  n  als  alt,  die  anderen 
Formen  sind  Dissimilationen.  —  skiaure  durchlöcherter  Fischbehälter; 
mit  kiäuras^  durchlöchert,  zusammenhangend?  —  smakres  Gehirn  N 
aus  Bd;  wenn  smagres  zu  schreiben,  wäre  es  zu  smägenes  u.  s.  w.  (s. 
ob.  S.  383)  zu  stellen.  —  spüre  Dorn  der  Schnalle  M  2.  128,  vgl.  spHule 
KLD[  dass.,  Abi.  285.  —  sutre  GSt  Spülwasser,  Jauche,  vielleicht  aus 
dem  Lettischen,  wo  sulrainis  (von  sutra  Dampf,  Qualm)  auch  Jauche 
bedeutet.  —  szvefidris  Rohr,   Schilf,  vgl.  msc.  szvefldrai  ob.  S.  436. 

—  8ZvHri8  Mi  Löthardel  (Unkraut  im  Flachse).  —  zägre  Pflug.  — 
Was  ist  der  eigentliche  Sinn  von :  antra  rita  Urbonas  atwedines  muczel- 
nik^  ragina  idant  apieras  daritu  bet  szis  nie  waures  ncwaurina  WP  175; 
ebenso:  melzdams,  kad  lautumes  ir  ben  numus  diewa  lenktum;  neprie- 
telus  wienok  niewaures  newaurindams^  sawotiszkaj  lupa  bazniczes  WW 
1.  187.  —  Vereinzelt  ist  die  Form  -rja.  jüdrios  Leindotter  camelina 
sativa,  le  idras  pl.  fem.,  idri  udri  pl.  msc,  judras  pl.  fem.;  im  Estni- 
schen verweist  Wiedemann  von  judr  auf  tudr  Leindotter,  letzteres 
germanisch,  vgl.  Thomsen,  Berör.  175;  le  bedeutet  idra  ausserdem  das 
faule  Mark  eines  Baumes.  —  jürios  und  jüres  Meer,  vgl.  le  jüfa  und 
lit.  den  Flussnamen  Jura;  F  2.  526  zieht  dazu  pr  wurs  Voc.  Teich. 

—  In  der  Form  -sre  :  pa-szvaisre  KLD  Nachschein  der  Sonne   nach 

Abbandl.  d.  K.  S.  Oesellsch.  d.  Wissensch.  XXVIU.  30 


440  August  Leskien,  [290 

dem  Untergange,  vgl.  pa-szvaisä  dass.  :  szveczü  szvhli  leuchten 
Abi.  286. 

Lettiscli.  hedre  Grube,  vgl.  Abi.  360.  —  bl'aure  Schreihals  : 
hl'aut,  Abi.  293.  —  dure  vgl.  ob.  S.  437  msc.  duria  —  paure  Schädel, 
vgl.  ob.  S.  437  msc.  paurs,  —  skaudre  scharfe  Kante,  vgl.  Adj.  skaudrs 
scharf.  —  slaure  scheckige  Kuh,  substantiviertes  Adjectiv,  vgl.  slauns 
scheckig.  —  schubre  neben  schuhe  Fink,  lit.  sziube^  pr  swibe  Voc.  — 
Secundär  ist  dfellres  pl.  (neben  dfellas)  Bärlapp,  zu  lit.  geltas  gelb. 

Preussiscli.  passupres  pl.  Voc.  =  pa-sup-res  Art  Stangenwerk, 
Rost  :  mpli  schaukeln.  —  sixdre  Goldammer.  —  skewre  Sau ,  bei 
Grünau  skawra  =  skaura.  —  Secundär  in  pauslre  Voc.  Wildniss  : 
pausta-  Voc.  wild,  sl.  pusti». 

6.    Suffix  -ru- 

zur  Bildung  von  Substantiven,  sehr  selten.  Bei  N  ein  zweifel- 
haftes szyrus  Mist,  ein  ebenso  zweifelhaftes  szandrus,  s.  ob.  S.  436 
szätrai.  Als  Nebenform  zu  gatsras  erscheint  gaisrtis  Feuersbrunst  WW 
1.  182,  256.     Noch  erwähne  ich  opszrus  Dachs,  vgl.  le  äpsis. 

7.    Suffix  -ra-,  -ru- 

zur  Bildung  von  Adjectiven.  Ich  scheide  die  beiden  Formen  nicht, 
weil  sie  im  Lettischen  überhaupt  nicht  mehr  auseinanderzuhalten  sind 
und  auch  im  Litauischen  durch  einander  gehen.  Litauiscli.  aibrumas  Mi, 
z.  B.  burnoj  das  Wässern  im  Munde,  setzt  ein  aibra-  aibru-  voraus,  von 
Bezzenberger  BB  1 .  337  mit  ei'ßco  verbunden.  —  aihiis  bitter,  brennend 
im  Munde,  aitras  Su  101,  BG,  vielleicht  secundär  zu  aitra  ob.  S.  438. 

—  aszlrüs  scharf,  aszrüs  J  772.  2,  auch  sonst  gelegentlich  ohne  ^ 
nicht  selten  auch  asztras^  z.  B.  BrP  1.  23  u.  öfter,  SzDi  unter  ostry, 
Su  14,  Giedr.  Apoc.  1.16.  —  bendras  gemeinsam,  z.  B.  SzP  16.  15, 
Su  24,  Giedr.  Tit.  1.  4  u.  sonst,  vgl.  Subst.  bendras.  —  budrüs  wach- 
sam, slav.  bxdrL  :  bundü  büsti  erwachen.  —  gaidrüs^  gedrüs  und  gidras 
heiter  (vom  Wetter)  :  Abi.  273.  —  edrüs  gefrüssig  :  edu  esti,  —  nop- 
gayrus  SzDi  unter  niebaczny  inconsideratus  imprudens  ist  ein  Druck- 
fehler für  nopdayrus  =  neapdayrus^  vgl.  unter  baczny  prudens 
apedayrus^  unter  ostrozny  apidayrus^  dies  Secundärbildung  von  ap^daira. 

—  nakles  gudrümas  JSv  57,  dasselbe  was  bei  Kurschat  güdumas^  setzt 
ein  güdra-  güdru-  voraus.  —  gudrüs  klug,  Muz  19  Note  erklärt  mit 
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kur$  viskq  nor  pasekt  ir  zinol  ir  moket  ir  malyt,  vgl.  gundü  gudaü 
güsli  k!ug  werden.  —  gulros  denos  MiLD  S.  90  Wohlstand;  das  erste 
Wort  kann  indess  Gen.  sg.  eines  fem.  Substantivs  sein;  vielleicht  ist 
ein  Subst.  ^gü-tra   anzunehmen,   etwa  =  Gewinn,  zu  gäuti,    le  gut. 

—  su-jaüdnnli  aufhetzen  setzt  ein  Adj.  jaudra-  jaudru-  voraus  :  jundü 
jüsti  sich  regen,  Abi.  298.  —  jautrus  empfindlich  A  1883.  76,  wach- 
sam WW  1.  21,  MI.  388,  vgl.  le  jaulrs  munter;  jutrüs  empfindlich  : 
jauczü  jaüsti  fühlen  Abi.  299.  —  kanlras  Su  48  geduldig,  vielleicht 
nur  Nebenform  zu  dem  von  kanlrä  Geduld  secundär  gebildeten  kan- 
trüs  :  kenczü  k^sli  dulden.  —  kethhras  KLD[  Mi  mager;  bei  N  ein 
kengras  mager  (vom  Vieh);  dazu  le  k'engis  Schindmähre?  —  kulrus 
MiDL  emsig  :  kuntü  küsli  sich  aufrütteln,  Abi.  317.  —  mändras  munter 
J  S83.  5  (vom  strazdelis  gesagt),  mandrüs^  vgl.  le  müdrs^  daneben 
lit.  mundras  und  mundrüs,  endlich  mudrüs;  KLD  schreibt  (schwerlich 
richtig)  ö,  vgl.  le  mudrs^  mudigs  munter.  —  isz-matrm  N  scharf- 
sichtig, vorsichtig  :  malaü  malpi  schauen.  —  melrm  M  1 .  229  (die 
daneben  stehende  Schreibung  mietrus  macht  den  Vocal  unsicher) 
fähig,  geschickt;  milrüs  JSv  14  wird  M  3.  156  mit  »schlau«  über- 
setzt. —  miszrai  Su  33  adv.  venmischt,  vgl.  sq-miszriui^  miszriü  adv. 
JSv  67  dass.,  pamiszrumis  BF  durcheinander  :  miszti  sich  mischen.  — 
mitrinti  J  263.  15  wohl  »ernähren,  erziehen«  [mus  moczüte  grazei 
miirino)  setzt  ein  mitra-  voraus  :  minlü  misli   sich  nähren  Abi.  279. 

—  olrus  M  1.  389  gefrässig,  le  älrs  rasch,  hastig.  —  valgis  zmogui 
rodosi  pikrus  Speise  erscheint  dem  Menschen  widerwärtig  A  1883.  139, 
könnte  zu  p^kslu  Abi.  280  bezogen  werden,  ist  aber  eher  Entstellung 
des  poln.  przykry,  vgl.  unten  priklus  und  Bmckner  S.  122.  —  seras 
serus  LB  Beiwort  von  sukne  zeme  akmü  manderele^  bei  Juszkewicz  und 
FM  z.  B.  30.  10  seras^  vielleicht  entlehnt  aus  ru.  seryj  grau,  in  Ver- 
bindung mit  zeme  Nachahmung  des  in  russ.  Volkspoesie  häufigen 
syraja  zemla  feuchte  Erde.  —  skaidrüs  hell  klar,  auch  von  der 
Stimme,  z.  B.  DBS  68  :  skedzu  skSsii  scheiden,  Abi.  282.  —  skubrüs 
eilig  :  sknmbü  skübli^  Abi.  318.  —  skudrus  scharf  M  1.  233,  JK  42, 
JG  84,  Giedr.  Apoc,  19.  15  (vom  Schwerte);  flink  GSt,  DBK  95  (wo 
BiKn  137  skubrei);  abgehärtet,  kräftig  DBS  45;  vgl.  le  skaudrs  scharf. 

—  spei'üs  flink,  adv.  sperei  KLD,  W2  266,  doch  wohl  sicher  zu 
speju  speit ^  nicht  wie  Brückner  annimmt,  entlehnt.  —  spitras  M 
1.   391    kurzsichtig,    substantiviert  spilris  Schwachsichtiger,    Augen- 

80* 
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kranker  WW  1.  171,  W2  96,  WP  157,  bei  SzDi  unter  slep  spintris.  — 
stiprüs  kräftig  stark,  stipras  SzDi  unter  krzepki,  SzP  50.  26,  SzD  48  : 
stimpü  stipti  steif  werden,  Abi.  285.  —  storas  dick,  sl.  star-L  alt.  —  sudrus 
GSt  geil  (von  Pflanzen).  — «wfcrilw  gewandt,  lebhaft,  apsukrus  tilhrig: 
sukti  drehen.  —  suras  salzig,  sl.  syrx  roh  (crudus).  —  szvytruli 
JSvd  517.  1,  szv^trauti  J  1473.  9,  szvitrineti  flimmern  setzen  r-Bil- 
dungen  voraus :  szvit-  leuchten,  Abi.  286.  —  tamprus  kräftig,  energisch 
DBS  160,  comp,  tampriaus  DK  51  strammer  :  lempti  spannen,  Abi.  350. 

—  tikras  recht  :  tikti  passen,  Abi.  287.  —  timsras  KLD[  Mi  schweiss- 
füchsig,  bei  N  auch  timsrüs  :  lemti^  vgl.  tamsä  u.  s.  w.,  Abi.  350.  — 
tukrus  mästbar  :  ttdcti  fett  werden,  Abi.  313.  —  i-vairus  SzDi  unter 
kr^cqcy  tortuosus;  in  der  Literatur  bedeutet  i-vairas,  z.  B.  Giedr. 
Marc.  1.  34,  und  {-vairus  mannigfaltig,  verschiedenartig  :  veju  v^ii 
winden,  wickeln,  Abi.  288.  —  vikrus  rührig,  bei  GSt  vikszrus  lebhaft  : 
vetkli  machen  u.  s.  w.,  Abi.  289.  —  vingrüs  rasztelei  (sich  schlän- 
gelnde) bunte  Stickereien  FM  63.  4,  vgl.  vingis  Krümmung  und  Abi. 
335.  —  Zebras  nach  KLD  mit  beschmutztem,  ungewaschenem  Ge- 
sichte, buntköpfig  (vom  Viehe),  Mi  hat  nur  die  letzte  Bedeutung, 
substantiviert  zebrys  buntköpfiges  Stück  Vieh;  wegen  zebrys  Auerochs 
vgl.  die  Bemerkungen  zu  stumbras  S.  434.  —  zijdras  himmelblau  M  1. 
137,  so  auch,  zidras  geschrieben,  WW  1.  37,  iydrai  adv.  DBS  33; 
an  andern  Stellen  ziedras  JG  9,  65,  2WA  120.  —  zvitrus  ir  graitas  SzD 
185,  von  einem  jüdischen  Pächter  gesagt.  —  zvikras  MiLD  102  blin- 
zelnd, substantiviert  zvikns  Schieler  MiDL  411.  —  antris  unver- 
schnitten  (vom  Schweine)  GSt  aus  Mikuckij ,  pulvis  Bezeichnung  einer 
Pferdeart  DBS  1 83  (nach  der  Farbe)  scheinen  substantivierte  Adjec- 
tiva  zu  sein.  —  müstrus  M  1 .  70  umsichtig,  ist  vielleicht  als  müstrus 
=  mqstrus  zu  fassen  und  könnte  dann  Secundärbildung  zu  mqslis 
Erwägung  sein  (von  men-  denken). 

Lettisch,  agrs  frühzeitig,  von  Fick  BB  16.  170  mit  skr.  agra-, 
oßQipoq  u.  a.  verbunden.  —  ätrs  heftig,  hastig.  —  dfcslrs  kühl  (falls  t 
zwischen  s-r  eingeschoben),  vgl.  dßsinät  kühlen,  dfisl  intr.  dfest  trans. 
löschen,  Abi.  327.  —  gedrs  heiter  (vom  Himmel),  lit.  gddras  g^drüs. 

—  jautrs  munter,  s.  lit.  jaulrüs.  —  kärs  lüstern,  nach  F^  1 .  1 8.  —  külrs 
faul,  vgl.  kiaustü  kiautaü  kiaüsti  verkümmern,  Abi.  302.  —  mitrs  feucht. 

—  niprs  niprs  hurtig,  munter,  stark,  nipri  saht  es  friert  tüchtig;  das 
A  ist  auffallend  und  deutet  eher  auf  fremden  Ursprung  (aus  nieder- 
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deutschem  nipp?).  —  skabrs  splitterig,  scharf  (auch  in  übertragenen 
Bedeutungen),  vgl.  skabü  skabeti  ästein,  Abi  341 ;  dasselbe  bedeutet 
skarbs  (vgl.  skarba  Splitter),  durch  Umstellung  von  fer?  —  skaidrs 
hell,  s.  lit.  skaidrüs.  —  skaudrs  scharf,  vgl.  lit.  skudrus  und  le  schk'au- 
drains  ungleich,  uneben  (z.  B.  von  hartem  ungleichem  Flachs) ;  man 
könnte  vermuthen,  dass  die  Worte  zusammenhangea  mit  skriaudm, 
s.  ob.  S.  258,  so  dass  skudrus  durch  Dissimilation  für  ^skrudrus  stände. 

—  skubrs  eilig,  lit.  skubrüs.  —  smagrs  schwer  lastend,  neben 
smags,  vgl.  lit.  smagus  dass.  und  Abi.  366.  —  spüdrs  blank  :  spindzü 
spindeti  glänzen,  Abi.  345.  —  stengrs  trotzig  :  stengli-s  sich  stemmen, 
widersetzen,  Abi.  347;  dazu  auch  stingrs  stramm.  —  stiprs  stark, 
lit.  sliprüs.  —  sürs  bitter,  salzig  =  lit.  süras.  —  sukrs  drall,  s.  lit. 
sukrüs.  —  schaudrs  hastig,  wohl  zu  siaudzu  siausti  rauschen,  summen, 
Abi.  319.  —  schautrs  locker;  eine  Wurzelform  siaut-  kommt  vor  in 
siausti  umschlingen,  pt.  prät.  a.  ap-siaüt§s  M  1.  83;  kam  apsisiautei 
pilkäja  sermegele  warum  hast  du  dich  bekleidet  ...  JSvd  497.  3;  die 
gleiche   Wortform   le   schauschu  schautu  schaust  bedeutet  »stäupen«. 

—  schk'idrs  dünnflüssig  :  schklst  zergehen,  Abi.  282.  —  smaudrs^ 
schmaudrs^  schmüdrs^  smuidrs  schlank.  —  wingrs  hurtig,  vgl.  lit. 
vingrus.  —  zädrs  ranzig.  —  skaistrs  schön,  kann  wenn  t  zwischen 
8-r  eingeschoben,  Suffix  -si^a-  enthalten  :  skid-^  Abi.  282. 

Preussiseli»     tempran  acc,  temprai  adv.  Ench.  theuer. 

8«    Dem  r  des  Suffixes  geht  ein  (nicht  wurzel- 
haftes) e  voran. 

Litauisch.  Masculine  Substantiva  auf  -era-s.  ezeras  See,  pr 
assaran  Voc.  =  ezeran^  noch  Neutrum  wie  sl.  jezero.  —  Bei  N  ein 
luzerai  pl.  Verschwägerte,  Halb  verwandte,  KLD[  schreibt  w;  hängt  es 
zusammen  mit  le  tüws  nahe,  tüweji  Nahe,  Verwandle?.  —  Der  schein- 
baren Formengleichheit  reihe  ich  hier  an  ant  kukszteru  supra  dorsum 
DK  219;  i  kuksztera  (a.  sg.)  isikabina  PJ  6;  kuksztarq  a.  sg.  M  1.  69 
erklärt  mit  »Pack  auf  dem  Rücken«,  f  kuksztarq  neszti  mit  »Huckepack 
tragen«;  ant  kukszteras  Wolter  Da  XXXV  (mit  der  Glosse  na  barki, 
also,  »auf  die  Schultern«)  darnach  wäre  das  Wort  fem.;  bei  DBS  130 
tasziniü  palti  i  kökszterq  (o  =  u)  ikabinijs  in  der  gleichen  Bedeutung, 
von  GB  fälschlich  mit  »gekrümmter  Haken«  erklärt.  —  Feminin ale 
Substantiva  auf  -era.    deszerä  neben  deszrä  Wurst.  —  keterä  (auch 
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ketirä  KLD)  Widerrist  des  Pferdes,  daneben  sketerä  KLD[,  GSt  der  Bug, 
das  Schulterblatt  bei  Thieren,  skelura  N  aus  Bd  »Kamm  des  Pferdes«; 
ein  msc.  skelers  steht  DBS  21 ,  es  bedeutet  aber  nicht,  wie  GSt  an- 
giebt,  Dachfirst  (so  heisst  vielmehr  das  daneben  stehende  czukurs)^ 
sondern  ist  =  le  schk'eteris  oder  schk'elers  dünne  Stange  im  Strohdache; 
mit  der  Bedeutung  des  Kammartigen  scheint,  wie  ob.  S.  394  bemerkt, 
sketrönas  als  Ausdruck  für  Haushahn,  skelrinikas  SzDi  kokotliwy  pugnator 
gallus  gallinaceus  zusammenzuhängen.  —  Masculine  Substantiva 
auf  -m«,  -erys,  bleberis  Schwätzer,  vgl.  blebenti,  —  eszerys,  le  asers 
asars  Barsch,  vgl.  KZ  24.  466.  —  stegerys  Stengel,  Strunk,  vgl.  slägaras 
dass.  —  slemberis  KLD[  N  wie  auch  stembrys  Stengel,  Stoppel;  slim- 
berys  Stummel,  vgl.  slimbras  ob.  S.  434.  —  szmengeris  KDL  Näscher,  der 
Anlaut  und  das  fem.  szmefigerka  deuten  eher  auf  fremden  Ursprung. 
—  zleberiu  g.  pl.  DBK  107  Geschwätz?  —  Femininale  Substantiva 
auf  -ere,  kossere  Luftröhre,  so  MiLD  126,  DL  330;  wie  zu  lesen?, 
scheint  zu  kösiu  köseli  husten  zu  gehören.  —  meszkerl  Angel,  le 
makschk'ere,  auch  als  msc.  makschk'eris  angegeben.  —  skiautere  und 
skiauture  Hahnenkamm,  vgl.  ob.  S.  280  skidule  dss.  und  le  schkiiule 
schkauteris  scharfe  Kante. 

Das  litauische  Adjectiv  bolerm  reich  GSt,  vgl.  dazu  boter\  ziupsni 
tüchtiger,  reichlicher  Bissen  WP  198,  boleri  gabalq  tüchtiges  Stück 
WW  1.  31,  bölerc  mergike  M  1.  74  ziemlich  ausgewachsenes  Mädchen, 
boleriu  dotvenu  g.  pl.  WW  1 .  50  (in  der  Note  durch  poln.  suty,  spory 
reichlich  erklärt),  ist  dasselbe  Wort,  das  bei  N  als  bogalyrm  sehr 
reich  steht,  vgl.  Brückner  S.  69;  boler-  ist  aus  dem  Schwinden  des 
h  in  klru.  weissru.  bahatyr  Reicher  entstanden;  vgl.  dazu  den  klru. 
Gebrauch  von  bahato  als  »viel«. 

Lettisch.  Die  Form  -er-  berührt  sich  mit  -ar-  und  -wr-.  bemberis 
Tannenzapfen,  herabhangende  Zotte,  vgl.  bemberains  und  bemburains 
zottig,  auch  kurzstämmig;  diese  Bedeutung  führt  auf  eine  Beziehung 
zu  lit.  bathbalas  Knirps,  btmbulas  Knoten  (im  Stocke,  Garne) ;  freilich 
wird  daneben  bebarains  und  bebrains  angegeben.  —  dfedferis  = 
^gegeris  Drüse.  —  kafers  hölzerner  Doppelhaken  zum  Aufhängen.  — 
Itwers  Heber  ist  das  ru.  liver.  —  liweris  Heriuntreiber.  —  memers 
Stotterer,  vgl.  memidis  dass.  —  pauters  Schafbock,  secundär  zu  pauts 
Ei,  Hode.  —  penders  junger  Ochs;  penderis  Bauch,  Magen  {pun- 
duris  Wanst),   vgl.  auch  pendehrs  Blase  (des  Thieres),  pendere  Lab. 
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—  schk'etere  Zänkerin,  Lärmmacheria,  vgl.  schk'etäte-s  toben,  lärmen. 

—  zezers  Krauskopf,  vgl.  k'ekars  Traube,  lit.  keki,  —  stebere  Ziemer, 
Euhschwanz,  sieberes  Binsen,  zu  steb-^  Abi.  347. 

Ein  -era-  dient  zur  Bildung  von  Zahl  werten,  die  im  Litanisclien 
jetzt  nur  zur  einfachen  Zählung  von  Pluralia  tantum  verwendet  wer- 
den; man  bezeichnet  sie  in  der  Regel  als  Distributivzahlen,  genauer 
wäre  der  eigentlichen  Bedeutung  nach  die  Uebersetzung  mit  »vierer- 
lei« u.  s.  w.  Durch  die  alte  Bildung  ketveri^  slav.  6etverB,  hat  sich 
ein  scheinbares  Suffix  -er-  ausgebildet,  das  nun  auch  bei  den  Zahlen 
von  5 — 9  weiter  verwendet  wurde  :  penkeri^  szeszeri  u.  s.  w.,  vgl. 
Baunack  KZ  25,  229.  Dem  Lettischen  fehlt  diese  Bildung,  vielleicht 
durch  Verlust.  Im  Slavischen  steht  neben  ^etver-L  mit  andrer  Vocal- 
stufe  cetvor-L,  daher  auch  in  den  gleichgebildeten  Nachahmungen 
von  5  an  -er»  und  -on  wechseln;  im  Litauischen  kommt  kein  -ar- 
vor.  Selten  findet  sich  die  Bildung  ausserhalb  der  genannten  Zahl- 
worte: daugera  zveriu  BG  mancherlei  Thiere,  ist  kein  eigentliches 
Substantiv  »Mannigfaltigkeit«,  wie  Bezzenberger  übersetzt,  sondern 
ein  adj.  Zahlwort  wie  penkeri,  nur  nach  Analogie  von  dang  singu- 
larisch und  substantivisch  gebraucht,  daher  mit  dem  Genitiv  ver- 
bunden; kokeras  N  was  für  ein,  tokeras  N  solcher  Art,  sind  derartige 
Bildungen  zu  kök^  löks;  keleri  einige,  z.  B.  DBS  148,  zu  keli;  veneriopas, 
daugeriöpas^  tuleriöpas^  keleriöpas  sind  Nachbildungen  von  penkeriöpas 
fünffach  zu  penkeri^  u.  s.  w. 

9.    Dem  r  des  Suffixes  geht  i  voran. 

Litauisch,  bimbiras  KLD[  Mi  Karbatsche.  —  kibiras  Eimer; 
kibiras  J  774.  5  Note  mit  szakä  Zweig  erklärt.  —  kelirä  neben  kelerä 
s.  0.  S.  444.  —  stimbiris  SzDi  unter  gronowa  szypulka  Traubenstiel, 
vgl.  slimberys  ob.  S.  444. 

Wenn  im  pr  ketwirtire  Voc.  Donnerstag  r  richtig  überliefert  ist, 
liegt  eine  Secundärbildung  zu  ketviftas  vierter  vor. 

10.    Dem  r  des  Suffixes  geht  a  voran. 

A.  Masculine  Substantiva  auf -ara-s  -ari-s.  Litauisch,  at-kada- 
ruti  herablappen  J  979.  4,  vgl.  kadaret  KLD[  und  u.  S.  448  küduras 
Lumpen.  —  kaikaras  GSt  Horde,  Haufe.  —  kaukaras  M  1 .  227  »Säufer, 
Trunkenbold,  fig.  die  einfache  grosse  Pfeife«;  bei  Mi  =  kaukarä.  — 
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läidaras  KLD[  N,  WW  2.  173,  DBS  15  Verschlag  fürs  Vieh,  Hürde, 
le  laidars  Viehhof;  laideris  N  Mistgrube  am  Stalle  ist  dasselbe  Wort.  — 
smagarei  Leckereien  SzP  1 47.  69  (neben  dem  gewöhnlichen  smagurei 
4  48.  21).    —   stäbaras  ASz  93    trockner  Astistefe-,   Abi.  347.   — 
stägaras  trockner  Stengel,  vgl.  stegerys.  —  tylaras,    fem.  -re  N  aus 
Bd  Truthahn.  —  ümaras  Sturm,  Ungestüm,  vgl.  adv.  ümai  plötzlich. 
—  väkaras  Abend,    sl.  vecer'b.   —   vedaras  Magen,   le  wödars   und 
tveders  Bauch,  pr  weders  Voc.  —  szakarnis  M  1.  370  ästig,  zackig, 
geht  auf  eine  -ar-Bildung  zu  szakä  Zweig  zurück.  —  zägaras  dürrer 
Ast,  zagarai  Reisig,  le  fchagari  dass.  und  fchagas  pl.  fem.  loses  Laub, 
belaubte  Ruthen,  der  Anlaut  deutet  auf  zia-;  vgl.  zaginys.  —  tapäras 
Karpfen  KLD   ist   entlehnt,    poln.    toporek  dem.  Barbe,   s.  Brückner 
146.    —   inkaras  Anker   ist  vielleicht   unmittelbare  Entlehnung  aus 
dem  Deutschen   mit   volksetymologischer  Umdeutung  und  Anlehnung 
an  kärli  hängen  und  Präp.  in-  (j-);  man  kann  allerdings  auch  an  ru. 
jakor  denken,  das  zunächst  auf  "^j^kort  zurückzugehen  scheint,   vgl. 
le  enkuris  enkurs;   die   Entlehnung  müsste   dann   sehr  alt  sein,   vor 
der  Wandlung  der  Nasalvocale  im  Russischen,  was  mir  unwahrschein- 
lich  vorkommt;    eine   neuere  Entlehnung  des   deutschen  Wortes   in 
der  Bedeutung  »Klammer«  lautet  änkaras  (vgl.  poln.  ankra).  —  azu- 
kabaris  =  uz-kabaris^   daneben   azu-kaba^    SzDi  unter  zawiasa  Thür- 
angel  :  kabü   kabeli  hangen.    —   stavaris  SzDi    unter  s§k  nodus.  — 
veparis  Maulaffe,  mit  offenem  Munde  Dastehender  :  Abi.  355.  —  Ich 
möchte  hier  noch  erwähnen  ämaras^  pl.  amarai  Mehlthau;  MiDL  hat 
amalas  und  emmerai^  MiLD  ebenfalls  emmerai  Mehlthau  und  amaras 
dass.     Dass  amalas,  das  nach  N  auch  bei  Bd  in  gleicher  Bedeutung 
vorkommt,    auf  einer  Verwechslung  mit  ämalas  Mistel   beruhe,    wie 
jener  meint,  scheint  mir  nicht  nothwendig;    ämalas  kann  beide  Be- 
deutungen gehabt  haben,  vgl.  die  Uebersetzung,  die  MiLD  von  amalai 
giebt,  »Spreu,    dichte  Aeste   auf  einer  Eiche   oder  Linde«,   mit  der 
Erscheinung   des  Mehlthaus;   statt  ämalas  Mistel  bei  N   auch   emalas^ 
bei  KLD  amolai  angeblich  aus  Bd. 

Diesen  Substantiven  reihe  ich  einige  wenige  Adjectiva  an. 
paslaras  letzter,  regelmässig  so  WW,  WP,  WZ,  SzDi  unter  ostatni, 
WEE,  Su,  Da,  le  pastars;  lit.  vereinzelt  pasteras  BrP  2.  292  (aber 
294  pastaras),  Oszkd.  18  S.  22;  bei  N  pasturas  als  veraltet,  vgl.  das 
gebräuchliche  pastür-galis  Hinlerende,  pastür4akos;  bei  N  sogar  ein 
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pastöras.  —  ap-skabarus  M  \.  229  nachlässig.  —  äl-zagaras  ver- 
kehrt. —  kejmaris  rijszötas  doppelte  Nuss  DBS  5i,  vgl.  GSt  keima- 
rinis  doppelt,  Zwillings-  und  GB  s.  v. ;  keimarinis  J  II,  XL  XIV  ge- 
braucht zur  Bezeichnung  von  Consonantenverbindungen  {cz  u.  s.  w.); 
keimerelis  J  580,  2.  3  doppelte  Nuss  (Vielliebchen). 

Lettisch,  gägars  Gans  :  gägät  gackern.  —  kaikaris  Schindmähre; 
einer,  der  nichts  mehr  hat;  vgl.  kaikarains  und  käkarains  zottig.  — 
k'ekars  Traube,  vgl.  lit.  keke.  —  kllwars  Hinkender,  vgl.  lit.  klivas 
schiefbeinig.  —  l^vars  Lappen,  vgl.  l^erains  zerlumpt.  —  leifars 
Tölpel.  —  maukars^  mavkahrs  (Zusammensetzung  mit  kärs  lüstern?) 
unzüchtiger  Mensch  :  mauka  meretrix  :  maukt,  Abi.  303.  —  stapari 
Pferdeäpfel,  Unrath  von  Ziegen,  Schafen,  Hasen.  —  Ob  etwa  einige 
dieser  Worte  mit  ä  zu  schreiben  sind,  wie  bei  Biel.  Gr.  1.  267 
wagäris  wagäre  Aufseher  über  die  Knechte  auf  den  Gütern  (kommt 
das  Wort  wirklich  von  waga  Furche?,  vgl.  Thomsen,  Berör.  283),  ver- 
mag ich  nicht  zu  entscheiden. 

B.  Femininale  Substantiva  auf -ara.  Litanisch,  aszard Thräne. 
—  kamaros  N  aus  Bd  Geilheit.  —  kaukarä  Hügel,  bei  Mi  msc.  kaukaras : 
Abi.  301.  —  nugarä  Rücken.  —  steigara  Glied,  Gelenk,  GSt  aus 
Dowkont.  —  stegaros  Blutfedern,  keimende  Federn  der  Gans  GSt.  — 
vasarä  Sommer;  statt  -ar-  begegnet  bisweilen  e,  pa-vaseris  Frühling 
SzD  64,  227.  —  Ein  -are  in  barbares  GSt  »ein  von  Strauch  gedrehtes 
Tau  an  Holzflössen«,  N  hat  gleichbedeutend  barbällas^  beides  mög- 
licher Weise  =  barbora  und  msc.  barboras  Mi  Karbatsche  (dem.  bar- 
borllis  Rhesa-Kurschat ,  Dainos  16),  dies  entlehntes  klru.  barbara,  s. 
Brückner  S.  70.  —  Prenssisch  ein  keytaro  (oder  keycarot)  Voc.  Hagel. 

Bildungen  mit  -ar-  finden  sich  ausserdem  in  abgeleiteten  Ver- 
ben, z.  B.  k'^barioti  JSv  104,  105  =  k'^burioti  zappeln;  atwumbarioti 
SzDi  unter  odwarkam  remurmuro,  wumbariawimas  unter  wark  Knurren, 
Belfern,  vgl.  vathbryti  belfern;  zatbariüti  KLD[  N  schimmern  :  zaibas^ 
Abi.  289;  zvambarojimas  Su  193  Murren;  le  k'eparäl  zeLppe\n. 

11.    Dem  r  des  Suffixes  geht  o  voran. 

Lit.  kalvore  BF  fette  Henne  (Pflanze);  Compositum? —  kaukor as 
N  aus  BdQu  Alraun,  vgl.  kaükas  ob.  S.  194.  —  Preuss.  paycoran  Voc. 
Siebengestirn. 

Die  Suffixform  -orius  ist,  obwohl   bei    litauischen   Stämmen  als 
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Secundärsuffix,  z.  B.  klaslörim  BeiriXger  :  klastä ;  dainörius  J  528.  2 
Liedersänger 5  zu  dainä^  gelegentlich  auch  primär  angewandt,  z.  B. 
sznekörius  Gern-,  Grosssprecher  :  sznekü  szneketi^  dem  slav.  -af 
entlehnt. 

12.    Dem  r  des  Suffixes  geht  u  voran. 

A.  Masculine  Substantiva,  auf  -uras.  Litanisch.  aukuras 
Altar  DBS  1 06  u.  öfter,  zu  dem  von  Dowkont  u.  a.  gebrauchten  auka 
Opfer,  aukuti  opfern,  vgl.  ob.  S.  229;  das  Wort  hat  wohl  kaum  etwas  zu 
thun  mit  jaukuras  Brennholz  DBS  39,  WW  1 . 1 49,  GSt,  in  diesem  scheint 
eher  eine  Ableitung  von  kürti  und  Zusammensetzung  mit  einer  solchen 
zu  stecken.  —  buburai  GSt  Ausschlag,  Gänsehaut,  vielleicht  dasselbe 
Wort  mit  bümburas  Knospe  JSv  50,  demin.  bumburelis  JSvd  968.  17, 
vgl.  le  bumburs  Ball,  bumbtiraina  äda  Gänsehaut.  —  küduras  und 
sküduras  Lappen ;  ist  kadaret  KLD[  das  erst  wieder  lituanisierte  preuss. 
provinzielle  »Kodder«?  —  müturas^  bei  N  auch  muturis  und  fem. 
mulure  Art  leinenen  Kopftuches  der  jungen  Frau;  bei  JSvd  656  Note 
erklärt  mit  kepuräite  isz  sztöpu,  —  pumpuras^  bei  N  auch  ptimpurys 
Knospe.  —  szeszüras^  so  schreibt  KDL  unter  »Mannesvater«,  dagegen 
KLD  szesziüras^  richtig  ist  szeszuras^  so  auch  Mi  [szeszurs),  —  cziököras 
DBS,  lies  cziukuras^  First,  czuknrs  BF  Spitze  des  Giebels  =  le  tschu- 
kurs,  —  goblüras  JSv  104,  J  205.  3,  erklärt  JSvd  656  (Note)  mit 
kepuräile  isz  aksomu  =  Sammetkappe,  ist  das  poln.  klru.  kaptur  Kappe, 
Kapuze,  mit  volksetymologischem  Anschluss  an  göbti  verhüllen,  vgl. 
das  ganz  lituanisierte  gobtiivas  (erklärt  mit  mergäiczu  galvös  äpdangas) 
M  1 .  365  Note ;  als  kapturas  nach  bei  Bretkun,  s.  BG  S.  292. 

'Uris  "Urys,  duburys  KLD[  [düburys  geschrieben),  A  1887.  17 
Tiefe;  dauburys  Schlucht;  dumburys  Wasserloch,  vom  Strudel  aus- 
gehöhlte Stelle;  ein  daburys  KLD[  N  Wasserwirbel,  Strudel,  ist  das- 
selbe Wort,  wahrscheinlich  nur  Versehen  für  dwfe-,  vgl.  duburys^ 
dessen  Bedeutung  als  »Quelle«  KLD  aus  Bd  anführt  :  dub-,  Abi.  295. 
—  gomiirys  Gaumen  (bei  Mi  auch  gomuras);  nach  KLD  unter  »Gaumen« 
bedeutet  es  eigentlich  »Schlund«,  vgl.  Mi  »der  Gaumen,  obere  Halb- 
schlund«, so  hat  KDL  unter  »Schlund«  :  »der  Anfang  der  Speiseröhre 
gomtirys«^  unter  »Kehle«  :  »Schlund  gomurysa^  le  nach  dem  Wb.  gämurs 
Luftröhre;  vgl.  zu  dem  Worte  KZ  26.  8;  27.  429.  —  kaugurys  und 
kaugur^  KLD[  N  »ein  mit  Sandgras  bewachsener  kleiner  aber  steiler 


299]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  449 

Hügel  auf  der  kurischen  Nehrung,  fast  in  Form  eines  Heuhaufens«,  vgl. 
le  kaudfe  Heuhaufen,  Schober  ob.  S.  280.  —  klupuris  Stück,  Klumpen 
DBS  21.  —  menlüris  und  menlüre  Quirl  KDL  »Rührholz«,  menlw^ys 
JSv  73,  le  meturs^  vgl.  sl.  m§tq  m§sti  umrühren.  —  smaguris  SzDi  unter 
palec  wtory  der  zweite  Finger,  eig.  »Lecker« ;  smagurei  Leckerbissen, 
zu  Abi.  366.  —  stimburys  JSvd  538.  6  Schwanzstummel,  vgl.  slimberys 
ob.  S.  444.  —  sükurys  Wirbelwind,  überhaupt  Wirbel,  z.  B.  sukurys 
dulkiu  Wit  170  Staubwirbel  :  sükli  drehen.  —  ungurys  Aal,  pr  Voc. 
angurgis^  verschrieben  oder  angurjis  zu  lesen.  —  vyburys  N  Schmeich- 
ler ,  Fuchsschwänzer  (bei  KLD  und  Mi  vyburkis) ,  vgl.  vyburioti 
schweifwedeln.  —  vylurys  Lerche;  zu  vejü  mjti  winden?  —  ziburys 
Lichtspan  :  zifc-,  Abi.  289.  —  Eine  wr-Bildung  enthält  auch  skudurelis 
demin.  GSt  Geschwür  :  skud-  schmerzen  u.  s.  w.,  Abi.  308. 

Lettisch,  -urs  -uris.  bugurains  höckerig.  —  btimbun  Ball,  s.  o. 
lit.  —  dukurs^  richtiger  wohl  dükurs^  eine  Art  tiefen  Netzes,  Fisch- 
hamen, vgl.  dunkuris  Fischerstange  zum  Treiben  der  Fische  (hat 
wohl  nichts  mit  dem  aus  dem  Niederd.  entlehnten  dükuris  dukuiis 
Taucher  zu  thun,  sondern  gehört  zu  dukäi  dunkäl  stossen);  vgl.  auch 
dumpurs  dass.  und  dazu  dumpül  lärmen.  —  dulburs  zerstreuter  Mensch, 
vgl.  dtdbur^t  zerstreut  sein.  —  dunduris  Bremse,  Hornisse.  — jemtirs  »ein 
Tölpel,  der  die  Finger  kleben  lässt«.  —  jukuris  u.  a.  bunte  Reihe,  ver- 
wirrter Tanz,  vgl.  jukurel  durcheinander  mischen  :  jukt  in  Unordnung 
gerathen,  Abi.  298.  —  käpurs  und  käpars  Larve,  Raupe,  vgl.  F^  1.  19. 
—  kankurs  und  kankars  Lappen,  vgl.  kankaris  Zerlumpter,  kankarains 
zerlumpt.  —  fc'ifcwn  Mückenlarven;  Fettgrieben. —  klaburis  Klapper: 
klab^t,  —  klamburs  schlechtes  Pferd,  gleichbedeutend  auch  klumburis  : 
klambät  plump  gehen.  —  kluburs  lahmer,  unbeholfener  Mensch,  vgl. 
kluburät  u.  a.  hinken.  —  klunduris  (vgl.  klundtiret  umherschwärmen; 
klundur-käja  »einer  der  schwache  Beine,  unsichern  Tritt  hat«)  und 
klumburis  Herumtreiber.  — r  kügurs  und  kugars  Traube,  Rispe;  er- 
innert auffallend  an  estn.  kobar.  —  kukurs  Buckel^  vgl.  Vit.  kaukarä; 
indess  vielleicht  finnisch,  s.  Thomsen,  Berör.  263.  —  lenkurs  (rich- 
tiger l^kursl)  Müssiggänger,  zu  lens,  —  memuri  meimuri  Fehmer- 
stricke.  —  meturs  Quirl,  s.  lit.  menlüris,  —  mtigurs  und  mugura  Rücken, 
vgl.  lit.  nugarä.  —  plewuri  dünne  Häutchen,  vgl.  pkwe  ob.  S.  349.  — 
phindurs  plunduris  Bummler;  zu  der  Bedeutung  »Schwimmunterlage 
aus  Schilf«  vgl.  lit.  plüdurli  schwimmend  treiben.  —  pudurs  puduris 
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Büschel.  —  pumpuris  Knospe,  vgl.  iit.  pumpurys.  —  punduris  Wanst, 
vgl.  ob.  S.  444  penderis.  —  stuburis  stumburs  Baumstumpf.  —  susurs 
susuris  Spitzmaus.  —  schnukurs  Rotznase  :  schAükl  schnauben.  — 
fchuburs  Gabelung  eines  Baumes,  abstehender  Ast,  Stamm  mit  ge- 
stutzten Aeslen,  dass.  fchuburis  und  fchebeiis. 

Im  Prenssischen  findet  sich  singuris  Voc.  Stieglitz.  —  surlurs 
Voc.  »ummelouf«,  »das  Wasserbecken  in  der  Mühle,  in  welchem  sich 
das  Mühlrad  bewegt  (umläuft)«;  etwa  sukurs  oder  stikturs  zu  lesen? 

B.  Femininale  Su bs tan tiva  auf -t/ra -ure.  Litaoiseh.  dauburä 
N  Schlucht,  vgl.  dauburys.  —  kaukura  N,  Mi  =  kaukarä;  vgl.  feaii- 
kures  BF  =  smiltynai  sandiges  Land.  —  gumburd  KLD[,  Mi  (demin. 
gumburelis)  Forsthölsterlein  auf  den  Wiesen  :  gumbas  Knorren  u.  s.  w. 

—  kepüre  Hut;  vgl.  Thomsen,  Berör.  S.  185.  —  mentüre  Quirl,  s. 
mentüris.  —  pumpure  N  Quirlstock.  —  skiauturd  =  skiauleri  (beide 
Formen  J  592.  7  und  Fussnote)  Hahnenkamm,  s.  ob.  S.  444.  —  vingures 
BF  Zacken,  vgl.  vifigurioti.  —  vpures  BF  Ackerwinde  convolvulus; 
KDL  s.  V.  schreibt  vylöres^  so  auch  vytorc  GSt  :  vpi. 

Beispiele  einer  Suffixform  mit  -ur-  finden  sich  ausserdem  in 
abgeleiteten  Verben  deminuierender  Bedeutung,  s.  Kurschal 
Gr.  S.  126;  z.  B.  Iit.  gludurti  BF  sich  anschmiegen;  güdurioH  M  1.  359, 
gtuluriüti  J  889.  7,  A  1883.  226  klagen,  jammern;  käturiüti  kitzeln; 
kyburioti  zappeln ;  kniburioti  knyburioü  kniewein ;  kulurü  sich  ein 
wenig  rühren,  sich  erholen  DBS  242;  lükurti  lükurioü  {"ri&ti)  harren; 
luHgurti  KLD[  N  neben  lunginti  N  mit  dem  Schwänze  wedeln,  vgl. 
lunguro  zodzei  NQu  Schmeichelworte;  niburti  KLD[,  NBd  »Kleinig- 
keiten mit  den  Fingern  arbeiten«,  kniewein;  pa-plustürli  JSvd  1035.  8 
plätschern;  plüdurti  und  plüdurioli  schwimmend  treiben;  sklydurti 
JSvd  19.  7  u.  öfter  in  der  Volkspoesie,  skliduriüti  J  972.  5  schwim- 
men, dasselbe  bedeutet  lydurti;  svimburti  BF  schweben;  v^burti 
vyburioti  schweifwedeln;  vyturli  J  1468.  1,  DBS  40  u.  öfter,  WP 
15.  6  wickeln,  vgl.  ap-vylurli  bewickeln  JSv  63,  iszv^turavps  rütas 
JSv  9  herauswickeln ;  vyzgtirli  KLD[  schweifwedeln,  vgl.  vizgü  vizge'ü. 

—  Lettisch  z.  B.  kaukurät  heulen. 
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IX. 
»v\..^        Suffixe  mit  /. 
1.    Die  Suffixform  -la-  -sla-  (-szla-),  fem.  -la  -sla 
(•szla) 

zur  Bildung  masculiner  und  femininaler  Substantiva,  deren  Be- 
deutung sich  picht  mehr  bestimmt  umgrenzen  lasst. 

A.  Masculine  Substantiva  auf  -la — sla — szla-. 
a)  die  Form  ohne  s.  Litauisch,  aülas  Stiefeischart  :  aüti  Schuh 
anziehen.  —  auglas  SzDi  unter  roslosd  und  rosnienie  Wachsthum; 
Sü  201  Trieb;  bei  KLÜ[  aus  Bd  auglai  Gewächse  :  äugli  wachsen. 
—  deglas  BG  Brandmal  :  degii  brennen.  —  duHiblas  Schlamm  (bei 
SzDi  unter  kal  dumlas  durch  Druckfehler,  vgl.  mul  dumblas),  le  dumbrs 
Moor  Morast,  zu  dübü  (Abi.  295)  gestellt  von  J.  Schmidt  Voc.  1 .  1 6i ; 
zur  Form  vgl.  dumhurys  neben  dubur^s  und  davburys,  s.  ob.  S.  448.  — 
girlas  Su  98  Getränk  ist  ein  Fehler  fUr  girklas  (so  z.  B.  Su  131}.  — 
grüblas  Unebenheit,  Höcker,  grublai  Scliwielen  :  grübti  holperig  werden, 
Abi.  31 G,  vgl.  nugrubmi  rankä  schwielige  Hand  KDL  unter  »grob«.  — 
gurlas,  daneben  gurnas,  N  das  schwarze  Schilfhuhn;  könnte  wenn 
richtig,  zu  gurli  (bei  Mi  aüsys  gufsla,  die  Ohren  gällen]  gehören.  — 
käklas  Hals.  —  kafklas  Weide  (Pflanze);  SufGx  kl~t  — ■  koplas  bei 
KLD  unter  koptä  stehend  ist  Druckfehler  für  koptas.  —  kriauläas 
JG  75  Muschel,  vgl.  kraukle  Mi  Meei-schnecke ;  pa-kraMai  BF  Zwerch- 
fell ;  isz  krauklü  szönkauliu  des  zum  Scherz  mit  dem  Tode  bestraften 
pirszlys  soll  eine  karSia  gemacht  werden  JSv  75.  —  krekias  BG 
Brust,  pr  kraclan  ntr.  Voc.  —  leilas  Mi,  Wit  128,  latlas  GSt  Schmet- 
terling, wohl  zu  läibas  u.  s.  w.,  Abi.  277.  —  meszlat  DUnger,  so 
Kurschat,  bei  Schleicher  tneilai,  doch  auch  le  mesls  :  mi'ili  misten. 
minklas  KLD[  Teig,  vgl.  le  mtlUa  :  minkyti  kneten,  Abi.  336.  — 
imogaus  pamoUas  BF  »nur  noch  der  Schatten  eines  Menschen  (von 
einem  ganz  abgezehrten  gesagt)«,  vgl.  u.  pamekle.  —  moklas  und  fem. 
pamokia  B(i  Lehre,  gewöhnlich  mökslas.  —  narsziai  KLD[  Laich  »in 

iitauenu,  falls  nicht  eine  Verlesung  fUr  narsztai  :  nefsxti  laichen, 
364.  —  noglas  kardo  Mi  Gefäss  des  Degens,  vgl.  ob.  S.  365 
fl,  —  paisxlai  KLD[  N  »die  kleinen  Strohbündchen,  welche  die 
ideckcr  beim  Decken  eines  Strohdaches  zur  Befestigung  der  First 
1 
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längs  derselben  anbringenc  —  parplas  BG  Skoi 
quarrender  Käfer  :  pafpU.  —  piaulai  KLD[  Mi,  J  ■ 
39,  und  sonst  üfter,  faules  Holz;  bei  Marc.  35  I 
morscher  Gegenstand;  die  naheliegende  Beziehung  zu  pü-  faulen, 
Abi.  305,  vgl.  Joh.  Schmidt  KZ  23.  353,  wird  durch  das  j  erschwert; 
vgl.  le  prattls  moderndes  Holz,  p-aulains  moderig,  praulst  modern; 
r  fUr  f  und  Dissimilation  für  *pl'auUl  —  ierp  imoniu  daug  ira  smaklu 
ir  zabungu  SzP  112.  9,  smtiklas  oder  stnulda  ^  Stelle,  an  der  man 
gleitet?  zu  smiikii,  Abi.  309.  —  pastolai  KDL  »Gerüst«  pastölas  KLD[ : 
stöti.  —  slurplas  N  Sturz  am  Pferdehufe,  VogelbUrzel,  bei  Mi  stitrplys, 
vgl.  stürplis  Bürzel,  le  stuplts  stüplis  dass.  —  al-szanklas  GSt  Wider- 
haken, vgl.  at-szanhe  und  Abi.  374.  —  ublas  DBS  28  ein  Theil  des 
Hauses,  erklart  als  smalos  peczus  Ofen  zum  Theerbrennen ;  dazu  S.  26 
ublade  (die  Stelleu  sind  ciliert  bei  OB  unter  diesem  Worte]  der 
Theil  des  Gebäudes,  wo  der  Backofen  steht;  das  Wort  ist  wohl  zu 
verbinden  mit  pr  umno-de  Voc.  Backhaus,  umne  in  einer  Urkunde  mit 
clibanus  glossiert,  umpnis  Voc.  Backofen  (vgl.  NTIies.,  Joh.  Schmidt 
KZ  22,  191,  wo  (Wös  verglichen  wird),  umno  könnte  für  ub-no 
stehen,  umpnis  zunächst  für  um-ni-s,  dies  für  ubnis.  —  uzlas  Mi  »der 
Estrich  über  dem  Kamin  nach  ehemaliger  Bauart«,  bei  KLD[  uilai 
»die  kleinen  Balken  in  der  Scheune«,  uile  GehUuse,  üzlos  ==:  käs 
klelyj  aHt  lubü  yrä;  das  fem.  özla  =  uila  auch  DBS  21  (i.  pl.  öi- 
hmis).  —  Von  einem  abgeleiteten  Verbalstamm  tekSlas  Schleifstein, 
pr  tackelis  Voc,  le  lezelis  :  lekü  teke'li  laufen,  IShtnli  schleifen;  le 
tezinät  soll  nach  DLeWb.  unter  »schleifen«  vom  Schleifen  auf  dem 
Drehstein  gebraucht  worden  (sonst  nur  »laufen  lassen«);  es  will  mir 
scheinen,  als  seien  die  Bedeutungen  erst  unter  dem  Einflüsse  des  ni. 
tocit'  schleifen,  tocito  Schleifstein  entstanden.  —  Aehnlich  ist  gebildet 
taszkiela  fem.  SzDi  [ie  =  e  oder  e)  unter  kropidlo  Sprengwedel  : 
leszkiü  tekszti,  Abi.  351.  —  ne-mokeh  N  wer  nichts  versteht  :  moki'ti. 

Im  Allgemeinen  wird  man  sagen  können,  dass  die  Worte  weniger 
die  Bedeutung  von  Nomina  agentis  als  von  sachlichen  Concreta  (Mitlei, 
Resultat  der  Handlung  u.  ü.)  zeigen. 

Lettisch,  brauligs  geil,  deutet  auf  ein  Substantiv,  im  Wb.  ttt^ 
gegeben  brauls  braulums  (dies  von  einem  Adjectiv)  Geilheil,  als  ,||^ 
gebrauchlicli  :  (indfi/t-s,  Abi.  293.  —  dek  Sohn  (eigentl.  Siiiigtiilg^ 
dei,  Abi.  322.  —  kraukls  Rabe  :  kraükti  krächzen,  Abi.  300.  —  l;^tÜt 
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Hemd,  scheint  dasselbe  Wort  zu  sein  wie  lit.  kreklas  Brust.  —  lels 
Schienbein,  vgl.  Mas  schlank,  läibas  u.  s.  w. ,  Abi.  277.  —  m^gls 
ein  Kind  das  sich  fürchtet;  etwa  zu  verbinden  mit  lit.  pamekle  Ge- 
spenst?, vgl.  le  pa-meglis  Gespenst.  —  mösls  Kehricht,  s.  lit.  meszlat. 
—  prauls  moderndes  Holz,  vgl.  oben  lit.  piaulai.  —  maMs  Betrüger, 
vgl.  lit.  makliöritis  Mi  und  makliüti  betrügen,  ist  entlehnt,  vgl.  weissru. 
machlevaö  (Brückner,  Archiv  f.  sl.  Ph.  6.  605). 

Prenssisch»    spurglis  Voc.  Sperling,  i  für  a,  vgl.  sperglawanag{s) 
(Speriingshabicht)  Sperber,  vgl.  Joh.  Schmidt  KZ  22.  317. 

b)  Die  Form  -sla-  -szla-.  Litanisch.  grumsUlis  dem.  JSvd  207.  9 
Klumpen,  Erdkloss  wohl  zu  grümdyti  stampfen  stopfen,  vgl.  grumstas 
Erdkloss;  dazu  auch  le  grumslas  fem.  pl.  »Ueberbleibsel  von  geschmol- 
zenem Fette«.  —  krislds  Brocken:  krinlü  kristi  abfallen,  Abi.  333.  — 
mökslas  pamökslas  Lehre:  mökti^  moketi.  —  peslas  den  Winter  über 
gemästetes  Schwein  BF,  Mastvieh  GSt,  =  p§slasj  vgl.  p^slingas  Liet. 
Ceit.  1890,  No.  25  nahrhaft  :  penü  peneti  mästen.  —  purslas  KLD, 
bei  GSt  auch  fem.  pursla^  »Schaumspeichel,  der  beim  heftigen 
Sprechen  aus  dem  Munde  fliegt«;  wohl  zu  pur-  schütteln,  Abi.  317.  — 
spqslas  (vgl.  spanslas  GSt)  Falle,  Fallstrick,  z.  B.  DBS  43  {spouslas)^ 
WP  80  :  spendzu  sp^sti  Fallen  stellen.  —  likslas  Belieben  WP  1 49 
und  sonst,  JSv  101  :  tikti  passen  intr.,  Abi.  287.  —  alvarslai  Fahr- 
leine Liet.  Ceit.  1890,  No.  11  :  vert-,  Abi.  357.  —  pavaislas  WEE 
79.  6  habitus,  bei  Luther  »Geberden«,  vgl.  pavidalas  Gestalt;  in 
der  Bedeutung  »Gestalt«  steht  auch  paveikslas^  s.  BG;  da  pavaislas^ 
wie  es  scheint,  nur  an  einer  Stelle  bei  Bretkun  (Phil.  2.  7)  und  in 
der  üebersetzung  desselben  Verses  a.  a.  0.  WEE  vorkommt,  liegt 
vielleicht  ein  Fehler  vor.  —  paveikslas  Beispiel,  hat  wohl  kaum 
etwas  mit  vid-  zu  thun,  sondern  wird  zu  veikiü  veikti^  Abi.  289,  ge- 
hören.  —  vypslas  N  Glotzer,  Tölpel  :  vepti-s  u.  s.  w.,  Abi.  355.  — 
zäislas  Spielzeug  :  zäidzu  zäisii,  —  zqslas  SzDi  {zmlas)  unter  wcd- 
zidto,  kann  indess  fem.  pl.  sein  (vgl.  zqslos  BG) ;  plur.  zanslai  BG 
Gebiss  (zum  Lenken  des  Pferdes),  demin.  zqnslelis  J  978.  10,  acc.  pl. 
zqslus  Trow.  Jac.  3.  3;  vgl.  Abi.  358.  —  mit  sz  :  kraükszlas  KLD[ 
neben  kraukszle^  s.  d.  —  rükszlas  und  raükszlas  Runzel  :  rukü  faltig 
werden,  raükti  runzeln,  Abi.  307. 

Lettisch,     kresls^  vgl.  fem.  kresla.  —  krimsli  und  fem.  krimslas 
Abnagsei,  Ueberbleibsel  vom  Essen ;    kremsli  Ruinen  :  kremiü  krimsli 
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nagen,  Abi.  333.  —  mesls  Zoll,  mesli  Würfel,  e-mesU  zum  Schädigen 
hingeworfenes  Zaubermittel ,  auch  Einwurf  =  Einrede  :  metü  mesti 
werfen,  Abi.  364. 

B.     Femininale  Substantiva  auf  -/a  -sla  {-szla). 

a.  Die  Form  ohne  s.  Litanisch.  aslä  Estrich.  —  augla  Wachs- 
thum.  Wuchs  Trow.  Luc.  12.  25,  vgl.  msc.  auglas,  —  derkla  niUssig 
Dasitzender  (eigentlich  Sudler,  Verderber),  vgl.  derhloti  unnützes 
treiben,  »maddem«  :  defkli  sudeln.  —  derla  Jass.  Pam.  1.  40  = 
annua  messis  Jerem.  5.  24  :  dereli,  Abi.  361 .  —  maiglä  nach  MiLD  157 
Aas  (»zum  Scherz«).  —  miglä  le  migla  Nebel;  KLD  schreibt  myglä 
und  mygle,  vgl.  mi^glis  msc.  BF;  slav.  mLgla.  —  szime  name  grazi 
meigla  J  311.  8,  Bedeutung?  —  rubla  GSt  schwielenartiger  Aus- 
wuchs. —  szyplä  Zähnefletschender,  Spötter  :  sz^pti-s^  Abi.  286.  — 
szmiekla  WP  47,  106,  131,  W2  75,  WO  172  Gespenst,  Erscheinung, 
vgl.  Abi.  286.  —  terlos  BF  Mund,  paterla  Liet.  Ceit.  1890  No.  67 
Redewendung  :  tafti  sagen,  Abi.  251.  —  taszlä  ieszlä  Teig,  vgl. 
slav.  teste.  —  velä  Drath  :  vpi,  Abi.  288.  —  vüpla  M  1.  136  Maul- 
affe, vgl.  oben  vypslas.  —  wisla  Su  145  Menge,  vgl.  wiste  (=  visle) 
BG,  wo  es  als  Inbegriff,  Gesammtheit  genommen  und  zu  visas  omnis 
bezogen  wird;  eher  dürfte  es  zu  vis^  sich  vermehren,  Abi.  289,  ge- 
hören. —  iaplos  [mergäte  süverze  jam^  dem  Hengst,  zQploms  iandus) 
Zaum;  zu  lesen  ziablosf^  vgl.  ziaboti  zäumen. 

Lettisch,  drehlas  pl.  Schauder  :  drehet  zittern.  —  dagla  degla 
Brandfleck  :  degti  brennen,  Abi.  361.  —  eila  Reihe,  lit.  ei/J,  statt 
dessen  auch  eila  begegnet,  z.  B.  öfter  DK;  ela  Gasse  :  &iti  gehen, 
le  et.  —  ^ihla  Schwindel,  vgl.  ^ihlis  :  ^iht.  —  jüsla  bunter  Streifen 
im  Zeuge  (eigentlich  Gürtel)  :  just  gürten.  —  mlhla  Teig,  vgl.  lit. 
minklas  :  minkyti  le  mlzlt  kneten,  Abi.  336.  —  sailas  pl.  Speichel, 
lit.  seile.  —  sekla  Sandbank,  Untiefe  :  senkü  sekti  sich  senken  (vom 
Wasser).  —  tschaula  Schale,  Hülse,  vgl.  tschaumala  harte  Schale  von 
Eiern,  Nüssen,  doch  auch  Hülsen  von  Früchten;  zu  lit.  kiaulal  Schlau- 
ben?  —  waisla  Brut,  lit.  veisle  :  visti  sich  vermehren,  Abi.  289.  — 
Hier  mögen  auch  einige  vereinzelte  Fälle  mit  -Ija  Platz  finden  :  püschVa 
eigentl.  Blaser,  einer  der  mit  Anblasen  Krankheit  bespricht,  vgl.  dazu 
das  Verbum  püschl'ät.  —  rll'a  Fresser  :  rlt,  lit.  r'^ti. 

Prenssisch.     aglo  Voc.   Regen,    nach    F   2.   512    für   ak-h    = 
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dunkles  Wetter,  zu  W.  ak  dunkeln;  vgl.  mit  äx^vg  von  Pauli  KSchl. 
Beitr.  7.  158.  —  aclo-cordo  Fahrleine.  —  Erinnert  sei  an  madla 
Ench.  Gebet,  stimmend  zu  slav.  modla  (poln.),  gegenüber  lit.  maldä 
zu  meldzü  mekti;  dem  Slavischen  fehlt  ein  primäres  Verb;  die  Ver- 
muthung  einer  Entlehnung  des  madla  aus  dem  Slav.  ist  nicht  abzu- 
weisen, freilich  die  slav.  Form  ebenso  unklar. 

b.  Die  Form  -sla.  Litauisch,  dzüslä  KLD[  Verdorrender  :  dzüli, 
Abi.  295.  —  gTJsla  Ader,  Sehne,  le  dfisla  dfisle  dßksle^  pr  gislo  Voc, 
vgl.  slav.  zila,  zur  Etymologie  vgl.  BB  2.  188;  die  preuss.  Form  zeigt, 
dass  die  gelegentlich  vorkommende  Schreibung  ginsla^  z.  B.  WP  236, 
zu  denselben  Irrthümem  gehört  wie  die  famosen  mens  =  m&,  di- 
dinsis  =  didysis  u.  a.  d.  A.  —  moksla  BrP  1.  325,  pamoksla  BrP  1. 
210,  260  Lehre,  daneben  bei  ihm  auch  das  gewöhnliche  mofes/as. — 
pürslos  Schaum  vor  dem  Munde,  pursla  GSt,  pursloli  geifern,  ap-si- 
purszloti  sich  besabbern,  vgl.  msc.  purslas,  — 

Lettisch»  drumslas  pl.  Abfälle.  —  dfisla  s.  lit.  g^jsla.  —  grums- 
las  pl.  Ueberbleibsel  von  geschmolzenem  Fette,  s.  oben  lit.  grums- 
lelis.  —  grüsla  gerösteter  und  zerstossener  Hanf,  auch  grüschl'a  : 
grüfchu  grüdu  grüß  stampfen.  —  kresla  und  msc.  kresls^  mikr^sls 
Dämmerung  :  zu  kreczü  kresti  schütteln,  krisli  niederfallen,  Abi.  333?  — 
parslas  und  perslas  pl.  Flocken  von  Asche,  Schnee.  —  rusla  Art 
rothbrauner  Farbe  :  rwd-,  Abi.  306.  —  susla  Absud,  allerlei  schlechtes 
Getränk  :  sütu  sutu  susl^  lit.  szüsii  schmoren  intr.,  Abi.  312.  —  larsla 
unsauberer  Mensch.  —  zlpsla  (auch  zipsla  und  tschipsla  werden  an- 
gegeben) Sehne.  —  zinksla  Sehne  in  der  Kniebeuge,  vgl.  zinkslis^ 
lit.  kenkl^  Kniekehle,  Abi.  331. 

Prenssisch*    singslo  Voc.  Teig. 

2.    Die.  Form  -li-s  msc.  und  -le  fem.  (selten 

-sli-s,  -sie). 

Der  Bedeutung  nach  lassen  sich  folgende  Klassen  aufstellen: 
A.  Primäre  Nomina  agentis  von  primären  Verben. 
Litauisch.  Masc.  -/i-ä,  fem.  wenn  ein  entsprechendes  gebräuch- 
lich -le.  bamblys  BG  45  Rohrdommel ;  wenn  die  Form  überhaupt 
richtig  ist  (in  der  betr.  Handschrift  steht  bublys  übergeschrieben)  und 
nicht  ein  Verschreiben  oder  Verlesen  für  baublys^  kann  sie  nur  zu 
bambü  bambe'ti  Schi.  Leseb.  in  den  Bart  brummen,  le  bambäi  klopfen, 

▲bhandl.  d.  K.  S.  Oesellsch.  d.  Wissensch.  XXVIII.  31 
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poltern,  gehören.  —  baublys  (eigentl.  Brüller)  Rohrdommel;  bublis 
SzDi  unter  b^ik  (KLD[  schreibt  es  hüblys\  BG  45  :  haühti  brüllen, 
vgl.  hühia  3  sg.  brüllt  JSvd  1020.  8;  Abi.  293.  —  hurhlys  KLD[  N 
Birkhahn,  Kollerhahn,  vgl.  burblenli  gluckern  u.  a.,  bufbulas  Wasser- 
blase, burbeti  N  u.  a.  balzen.  —  czirkszlys  Wespe  :  czirszkiü  czifkszti 
summenden  Ton  von  sich  geben.  —  pirmdelys,  fem.  -le  kärve  Kuh 
die  zum  ersten  Male  gekalbt  hat,  zu  dd'-ti  legen,  vgl.  pirmdelys 
kiaüszis  erstgelegtes  Ei;  nicht  zu  dö-  säugen,  wie  Abi.  322  an- 
gegeben. —  dyglis  und  dygle  Stichling  (Fisch)  :  dyg-ti^  Abi.  271. — 
dremblys  dramblys^  fem.  -li  Schmerbauch,  Hängebauch,  vielleicht  zu 
dribti  herabhangen  u.  s.  w.,  Abi.  324.  —  goglys  KLD[  Mi  Fresser, 
eigentlich  wohl  »Haster«,  vgl.  goglinii  eilen  M  2.  145.  —  kablys  N 
S.  199  Necker,  vgl.  kibinti  necken  :  kibli  hangen  bleiben  u.  s.  w., 
Abi.  330;  das  gleichbedeutende  gablys  N  ist  wohl  nur  falsche  Laut- 
auffassung. —  kamszlys  Vielfrass  :  kemszü  kimszti  stopfen,  iter.  kam- 
szpi.  —  pakaslys  neben  pakasys  N  aus  BdQu  Hurenkind;  wie  die 
Bedeutung  zu  kästi  graben,  pakästi  begraben  stimmt,  weiss  ich  nicht. 
—  kirklys^  fem.  -le  Kreischer  :  kifkli.  —  kranklys^  fem.  -/J  Krächzer; 
masc.  bei  BF  eine  Rabenart :  krailkti.  —  krauklys  KLD[  N,  kriauklis  DBS 
113  Krähe,  le  kraukls  Rabe  :  kraükti  krächzen.  —  kroklys,  fem. 
-IS  Rochier  :  krökli,  —  kurklis  dient  als  Uebersetzung  von  Skorpion, 
z.  B.  SzDi  unter  niedzwiadek,  SzP  155.  19,  Giedr.  Luc.  10.  19, 
Trow.  Apocal.  9.  3;  bei  BG  Molch,  Salamander;  bedeutet  möglicher 
Weise,  wie  N  angiebt,  eigentlich  Maulwurfsgrille,  wenigstens  hat  poln. 
niedzwiadek  auch  diese  Bedeutung;  das  Thier  ist  benannt  von  kufkli 
quarren,  dazu  auch  bei  N  kiurklys  Kronschnepfe;  ferner  kurklSlis  dem. 
Turteltaube.  —  meklys^  fem.  -le  Stammler,  vgl.  mekenli  stammeln.  — 
mirklys^  fem.  le  Blinzler  :  meikli  Augen  schliessen,  Abi.  337.  — 
oszlys^  fem.  -le  Schwätzer  :  öszti  summen.  —  pamplys^  fem.  -/e  Dick- 
bauch :  pampti  aufdinsen.  —  parplys  Quarrkäfer  :  pafpti.  —  pyplys 
Steinpeizker  (Fisch)  :  pypli  piepen.  —  pirszlys^  fem.  le  Freiwerber: 
pirszti,  Abi.  339.  • —  purplelis  dem.  Turteltaube  :  pufpli  sich  aufblähen 
N.  —  saublys^  fem.  -le  KLD[  Herumtober  :  saübti  oder  siaübti.  — 
soslys  und  sosle  Quälgeist  :  sösti  durch  Bitten  quälen.  —  prtslolis 
KLD[,  MiDL  96  Beistand  (als  Person)  :  pri-slöti.  —  svirplys  Grille, 
wohl  zu  einem  nicht  gebräuchlichen  svirp-  zirpen.  —  szaul^s  Schütze, 
Jäger,  z.  B.  J  834.  5  :  szätili  schiessen,  Abi.  312.  —  szirszlys  KLD[, 
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Mi,  BiKn  23  Wespe,  daneben  szirkszlys^  vgl.  szirszü.  —  szuarpszlifs 
J  273.  \,  Rochier,  wohl  zu  einem  ^znarpszli^  vgl.  sznafkszü  schnar- 
chen. —  szvankszlys,  fem.  M  keuchend  Athmender  :  szvahkszti,  — 
szvaplys^  fem.  /e,  und  szveplys  Lispler,  vgl.  szveplenti.  —  tüllys  Wiede- 
hopf,  vgl.  tütü'li  tuten.  —  vamplys^  fem.  -le  mit  offnem  Munde  Da- 
stehender, vgl.  vampsöti  so  dastehen  und  vipti^  Abi.  355.  —  veblys^  fem. 
-/^  undeutlich  Redender,  vgl.  veblenti  so  reden.  —  vedlgs  KLD[,  NV49. 1 
Bräutigam,  Freier;  JSv  24  =  pirszlys^  BF  Brautführer,  vgl.  wiedlej  {ie 
scheint  auf  d  zu  deuten)  DBS  53  Gefolge  des  Bräutigams  :  vedü  vesti 
führen.  —  viplys  KLD[,  Mi  Gaffer  :  vipti  u.  s.  w.,  Abi.  355.  —  zioplys, 
fem.  -le,  auch  iioplä  als  msc,  mit  aufgesperrtem  Munde  Dastehender, 
vgl.  iiopsöti  zu  iiöti.  —  In  diese  Bedeutungsklasse  dürfte  auch  ivirblis 
Sperling,  le  fwirbulis,  gehören.  —  Das  neatbolis  (und  neatbola  msc.) 
Unachtsamer,  zu  atböti  achten  auf,  ist  Nachahmung  des  poln.  nicd- 
baly.  Ich  bin  der  Ansicht,  die  Brückner  Arch.  f.  sl.  Ph.  6.  271  als 
Yermuthung  ausspricht,  dass  das  Verbum  böti  (als  Simplex  wohl  nur 
mit  der  Negation  gebräuchlich,  äsz  iö  nS'ko  ne-boju  ich  frage  nichts 
darnach,  neben  ne-atböju)  erst  aus  at-böti  abstrahiert  und  dies  eine 
Lituanisierung  des  poln.  weissru.  dbaö,  klru.  dbaty  ist;  ebenso  ist 
bestimmt  daboti  (achten  auf)  mit  der  scheinbaren  Präposition  da,  die 
im  Litauischen  nur  strichweise  (aus  dem  slav.  do  entnommen) ,  im 
preuss.  Litauen  nicht  gebraucht  wird,  Umbildung  von  dbaö.  —  Mit 
sl.  kvislys  Gast-,  Hochzeitbitter  :  kveczü  kvisti  einladen.  —  üsltjs 
Schnüffler  :  ü'diu  usti  riechen. 

Nur  in  femininaler  Form,  äukle  Kinderwärterin,  le  auch  msc. 
auklis  neben  fem.  avMa  aukle  (die  Worte  bedeuten  auch  »Kind«), 
vgl.  aukü'ti  auf  den  Armen  schaukeln  KLD,  J  859.  2.  —  deld  (eig. 
Sauger)  Blutegel  :  dö-,  Abi.  322.  —  grezU  Schnarrwachtel  :  grezti 
u.  a.  mit  den  Zähnen  knirschen.  —  Mit  szL  kvarkszle  KLD[,  SzDi 
unter  kokosz  co  si§  wywiodla  kwerkszle,  unter  kwoczka  kwarkszte 
Gluckhenne  :  kvafkti. 

Lettisch,  auklis,  s.  lit.  dukle.  —  bSglis,  fem.  -le  Läufling,  Flüchtling : 
bßgt.  —  gailis  Hahn,  scheint  für  *gaidlis  zu  stehen,  vgl.  lit.  gaidys :  gedöli 
singen,  Abi.  273.  —  gaislis  Durchbringer  :  gaisl;  lit.  gatszti  schwinden. 
—  mäklis  Aufdringlicher  :  mäkl  drängen,  plagen.  —  mäklis  Kundiger, 
Gelernter  :  inäku  mäz^t,  lit.  moketi.  —  perplis  nicht  recht  fortkom- 
mendes Vieh  :  perpt  quienen,  verkommen.  —  parrtklis  übermässiger 
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Schreier  :  röfcf,  Abi.  340.  —  faglis^  fem.  -le  Dieb  :  fagt  stehlen.  — 
fcheblis  schwcichlicher  Mensch  :  fchebt^  fcheibt  ohnmächtig  werden.  — 
terglis^  fem.  -le  eigensinniger  Mensch.  —  Mit  sl.  kauslis  Raufbold  : 
kaut  schlagen.  —  pirslis  »einer  der  alles  nicht  schnell  genug  haben 
kann«,  vgl.  das  davon  abgeleitete  pirschl'ät  ungeduldig  sein;  wohl  zu 
perdu  pirst. 

Nur  in  femininaler  Form  :  dile  saugendes  Kalb,  vgl.  dde  =  lit. 
deQ  Egel. 

B.  Primäre  Nomina  instrumenti  von  primären  Verben; 
wie  immer,  kann  man  auch  hier  solche  Worte  als  eine  Art  von 
Nomina  ag.  fassen.  Litauisch.  Masculina.  pa-delis  (padaelis)  BG 
Fussbank  :  de'li.  —  briiklis  BF  Sensen  wetzholz ;  brüklis  KLD[^  brüklis 
J  1532.  9,  WW  1.  176,  WP  36,  DBS  208  Knittel,  Keule  :  braükli 
wischen,  vgl.  braükti  per  gälvq  BF  über  den  Kopf  hauen;  dahin  auch 
bruflklis  brunklys  Knebel  :  brükti  einzwängen,  Abi.  293.  —  d^glis  Dorn 
BF,  Stachel  WP  102,  WZ  181,  DK  137  :  dygii,  Abi.  271.  —  dülis 
KLD  »die  Räuchermasse  zum  Forttreiben  der  Bienen«  (bei  Mi  dulys)^ 
DBK  40,  58  (wo  BiKn,  wie  immer  für  dies  Wort,  dümas  Rauch 
hat);  dagegen  Niez  Sur  39  gen.  sg.  fem.  dulos  ==  dulios^  vgl.  le  düle 
und  dülis  brennender  Pergel  beim  Fischen,  le  düläjis,  was  lit.  dülis  : 
du-  in  dü-mas.  —  greblys  Harke  :  grebti.  —  gurklys  Kropf,  Adams- 
apfel; pr  gurcle  Voc.  Gurgel,  ebenso  lit.  gurkle  BG  aus  Bretkun; 
vgl.  gürksznis  Schluck.  —  kaplys  Hacke,  Eisaxt  :  kapöii.  —  kablys 
KLD[,  Mi  (dort  DL  343  »Misthacke«)  Misthaken  :  kabü  kabeti  hangen, 
Abi.  330.  —  älseilis  BF  »das  vom  Schwengel  an  die  Achse  gehende 
Eisen«  :  si-  binden,  Abi.  282,  vgl.  unten  älsaile.  —  sproklys  {sroklys  N 
ist  Druckfehler)  MiDL  373  Pinne  (Nadel)  der  Schnalle;  etwa  sproglys 
und  zu  sprögti^  Abi.  346?  —  slümplis  Ladestock;  zu  slümli  stossen? 
—  surblis  N  Saugrohr  :  sufbli  schlürfen.  —  Mit  sl  scheint  gebildet 
baslis  Pfahl  DBK  38  (hinzugesetzt  arba  tnetas),  WW  1.  6,  SzDi  unter 
kol,  baslelis  J  1 59.  8,  wenn  zu  badaü  badyli^  slav.  bod^i  bosti  stechen, 
stossen  gehörig.  —  Feminina,  dümples  Blasebalg  :  dümti  blasen 
(vom  Winde).  —  gnybles  SzDi  unter  kleszczki  do  orzechow  Nuss- 
knacker  (N  hat  auch  ein  msc.  gnyblis  angeblich  aus  SzDi,  das  ich 
dort  nicht  finde) :  gnybti  kneifen.  —  junkles  SzDi  unter  n§ta  Lock- 
speise, Köder  :  jünkli  gewohnt  werden,  Abi.  299.  —  kniples  del 
zwakiti  (lies  knyples)  SzDi  unter  nozyczki  do  swiec  Lichtscheere  :  knyp- 
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neben  gnyp-  und  knyb-^  vgl.  Abi.  275.  —  kn'^sle  BF  u.  a.  Schweine- 
schnauze :  knisli  wühlen.  —  rSples  Zange.  —  rusles  GSt  Bratrost,  vgl. 
ruseti  GSt  glimmen,  brennen.  —  ät-saile  BF  »Verbindungsstange  zwischen 
Bracke  und  Achse«,  vgl.  oben  äl-seilis.  —  suples  M  1 .  234  Schaukel: 
süplu  —  szvirkle  KLD[  Druckfehler  für  szvirkszle^  so  SzDi  [szwirkszle) 
unter  swiszcz  sagitta  sibilans,  vgl.  szwirksztimas  (so  zu  lesen  für  szmirk- 
sztitnas)  SzDi  unter  swist  sibilus,  vgl.  szwirkszti  N  sausen.  —  tarszkle 
M  1.  235  Klapper,  Schnarre  :  tarszkiü  tarszketi  klappern.  —  Irykszld 
KDL  Spritze  :  tr^kszli  spritzen,  Abi.  288.  —  atvample  GSt  Brust- 
lehne; ist  es  durch  Wegfall  von  k  aus  at-kvample  entstanden,  vgl.  at- 
si-kvempti  sich  aufstützen,  Abi.  363,  oder  verschrieben?.  —  iifgles 
KLD[  Schrägen,  Holzbock,  sonst  iifges  :  zefgti  die  Beine  spreizen, 
Abi.  358.  —  imjples  und  znypszles  Lichtscheere,  Nussknacker :  znypli 
kneifen;  bei  BF  in  gleicher  Bedeutung  ein  iniaükles.  —  Mit  sl. 
püsld  KLD[,  Mi,  NiezSur  10  Blase  :  puczü  püsti  blasen.  —  pa- 
tvärsles  Fahrleine,  bei  KLD[  auch  atvarsles  =  aWr.,  bei  N  msc.  at- 
varslis  :  tverti  fassen,  Abi.  353.  —  usle  Nasenloch  :  udzu  ffsti  riechen. 
—  szniufksdes  Nüstern,  vgl.  le  schnurgt  Schnupfen  haben,  durch  die 
Nase  ziehen. 

Lettisch.  Masculina.  baiglis  Schreckbild,  vgl.  bigls  scheu, 
Abi.  271,  —  brauklis  Holzmesser  zum  Flachsreinigen :  braükti  wischen, 
Abi.  293. —  deglis  Zunder,  Feuerschwamm,  vgl.  lit.  nu-deglis  N 
Feuerbrand  :  degli  brennen.  —  greblis  Hohleisen ,  Schnitzmesser  : 
grebt  schaben,  höhlen.  —  käplis  und  käpslis  Steigbügel,  Wagentritt, 
pakäplis  und  pakäpslis  Sprosse  :  kopti  le  käpt  steigen.  —  knäblis 
Schnabel  :  knäbt  picken.  —  maiglis  und  fem.  maigle  Holzgabel 
zum  Krebsen,  Zaunspricker ,  vielleicht  zu  migti  drücken,  Abi.  278; 
vgl.  auch  mail'i  Zaunstecken,  Spricker  und  zu  diesem  mets  Pfahl 
u.  s.  w. ,  Abi.  278.  —  mlflis  Ziemer:  mlft^  Abi.  279.  —  plöslis 
»der  grosse  Magen  bei  einem  Thiere«;  eigentlich  »Reisser«?  zu  pkst 
lit.  ple'szti  reissen.  —  schüplis  Wiege,  vgl.  schüpät  schaukeln,  wiegen 
und  oben  lit.  suples.  —  tuplis  tüplis  tüpslis  Gesäss  :  tupt  hocken.  — 
zeplis  Backofen  :  zept,  lit.  kepti.  —  Mit  sL  käpslis^  s.  käplis,  —  püslis 
Blase,  vgl.  lit.  püsle.  —  spreslis  Gewölbe,  spraislis  dass..  Stütze, 
Keil :  sprgfchu  spreft^  lit.  sprendiu  spr^sti  spannen,  Abi.  346.  —  sprüslis 
Knebel :  sprüftu  sprüdu  sprüft  eingeklemmt  werden,  Abi.  309.  —  tüpslis^ 
s.  lüplis.  —  Feminina,     aule  Stiefelschafl ,  vgl.  lit.  aülas. 
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Preassisch.  Masculina.  proglis  Yoc.  »Brandruthe«,  »Brandbock« 
(die  Beschreibung  s.  NThes.);  strigli  Ench.  Disteln,  wie  es  scheint  zu 
strigti  hangen  bleiben,  Abi.  285.  Feminina,  raples  Voc.  Zange  = 
lit.  rSples.  Mit  sl.  dumsle  Blase  zu  düm-ti;  kersle  Axt,  zu  kertü  kifsli 
hauen;  san-insle  Gürtel,  nach  F  2.  672  zu  slav.  v?z-  binden,  vgl. 
slav.  3ß\T>  Knoten. 

C.  Primäre  Nomina  actionis  von  primären  Verben,  dazu 
gerechnet  auch  solche,  die  das  Resultat,  bisweilen  den  Ort  des  Ge- 
schehens oder  Handelns  ausdrücken.  Litanisch.  Masculina.  auglis 
Wachsthum,  zuweilen  concret  Schössling  A  1884.  56;  üglis  üglis 
Schoss,  Jahreswuchs,  üglis  Gewächs  KDL  s.  v.;  geh.  sg.  ttgliaus  Su 
179,  vgl.  auglius  :  äugti,  Abi.  313.  —  czurkszliu  i.  sg.  rieselnd,  mit 
Geriesel  DBS  210,  W2  215,  czurkszleis  i.  pl.  {kraujas  tekejo)  WP  86 
in  Strömen  :  czurszketi  rieseln.  —  pa-delys  Hingelegtes,  u.  a.  unter- 
gelegtes Nestei,  vgl.  pirm-delys  kiaüszis  erstgelegtes  Ei,  prS-delis  KDL 
Zusatz,  üz'delis  Draufgabe  :  deli.  —  deglis  Stich  Stechen  (als  Körper- 
schmerz) SzP  48.  2,  ASz  1883.  283,  JSvd  1033.  6,  BF  :  d$gti 
stechen,  Abi.  271.  —  drözlis  Hobelspan  :  dröili  schnitzen.  —  üzgaulis 
Beute  :  gäuti  erlangen.  —  pülei  Eiter  :  püti  faulen.  —  rj^Ww,  plur.  r^klei 
Versehen,  Fehler  (bei  Juszkewicz  im  Sinne  von  Druckfehler  gebraucht), 
vgl.  rykliü  kalbe  ti  N  stottern,  stammeln  (mit  Anstoss  reden),  daneben 
Adv.  ryklei  :  rinkü  rikti  im  Sprechen  u.  s.  w.  anstossen.  —  pa-selys 
»Aussaat  oder  Beisaat,  welche  als  Lohn  einem  Dienstboten  ....  ge- 
währt wird«  :  seti  säen.  —  seklis  N  seichte  Stelle,  vgl.  seklm  seicht: 
sekti  sinken  (vom  Wasser).  —  skreplei  Schleimauswurf.  —  smuklis  GSl 
Stelle,  wo  man  gleitet,  vgl.  ob.  S.  452  :  smükti  gleiten,  Abi.  309.  — 
marglys^  bei  SzDi  unter  smark  snerglis^  Rotz,  bei  N  auch  fem.  snargla 
Rotz  (als  Pferdekrankheit).  —  pa-stolis  N  Hinterhalt  :  stöti.  —  szuleis 
i.  pl.  im  Galopp;  le  sülis  Schritt  wird  von  Wiedemann,  Das  lit.  Präte- 
ritum S.  37  zu  szäuti  schiessen  (Abi.  302)  gezogen.  —  isz^teklis  A  1884. 
218  Vorrath  :  tekli.  —  Mit  sl.  zingslis  Schritt  Da  39.  6  (Glosse  zu 
zygis).  —  Feminina,  baile  Jass.  Pam.  4  Schrecken.  —  pa-dätMes 
=  padaükai  (f  padauküs  elti  entzwei  gehen,  vgl.  Abi.  295).  — 
pre-dele  KDL  »Beilage«,  vgl.  prMelis.  —  derle  A  1883.  95  Gedeihen, 
vgl.  ebenda  javai  vis  derejo.  —  drozle  Hobelspan,  vgl.  dröilis.  — 
eili  {eila  Wl  1 39)  Reihe  :  eiti  gehen.  —  apgäuli  Betrug,  uigaule 
N  Beute,   vgl.  üzgaulis.   —  pa-mekle'  JSv   76  =  balvOnas    Popanz, 
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ausgestopfte  Figur,  Giedr.  Matth.  14.  26  phantasma  =  Erscheinung, 
Gespenst,  ebenso  pamiekle  W2  75,  vgl.  le  pamöglis  Gespenst.  — 
pukszle  SzDi  unter  guz  Beule,  vgl.  püszkas  Pückei,  papauszkas  SzDi 
a.  a.  0.  —  rauple  Blatter  :  rwp-,  rupüs  rauh  u.  s.  w. ,  Abi.  307.  — 
pasele  DBS  50  ==  paselys,  —  sSle  Holzfloss  (KLD  sele\  ^  ist  richtig 
wegen  le  seh  seiains)  :  zu  -si  binden,  Abi.  282?  —  siüü  Rath  :  siüH 
nähen.  —  patarle'  Spruch  JSv  90,  Sprichwort  SzD  116,  Redensart 
M  1.  62;  bei  KLD[  auch  pratarfe,  —  smukles  »Schilfgras,  so  im 
Frühjahr  am  ersten  aus  den  nassen  Wiesen  hervorkommt«  Mi :  smükti 
gleiten,  Abi.  309.  —  santekle  WW  1.  24  Zusammenfluss  (zweier 
Flüsse)  :  tekü  leketi.  —  sqlikle  Eintracht  A  1884.  9,  64  :  tikti  passen. 

—  sziurkszles  M  1.  224,  235  abgesplitterte  Spänchen,  vgl.  sziurgzdüs^ 
auch  sziurkszlüs  rauh,  z.  B.  von  ungehobeltem  Holze.  —  üzle'  {üszle') 
BF  Wortwechsel  :  üz-h  sausen.  —  veisle  Brut,  Zucht :  visti  sich  ver- 
mehren, Abi.  289 ;  hierher  wohl  auch  visle  BG,  vgl.  ob.  S.  454  visla. 

—  Mit  s/,  szl.  kremsle  Knorpel,  kramsle  Mi,  vgl.  le  krimslis  :  kremtü 
knmsti  nagen,  Abi,  333.  —  raukszl^  Runzel  KLD[,  SzP  96.  12,  SzDi 
unter  .zmarsk,  Giedr.  Eph.  5.  27;  rükszle  dass.  M  1.  75,  A  1883. 
244,  BF  :  rukti  faltig  werden,  Abi.  307. 

Lettiscli.  Masculina.  atiglis  Frucht,  ebenso  lit.  —  nü-bilis  Furcht: 
bUi'8  sich  fürchten,  Abi.  271.  —  diglis  Keim  :  d^gti,  Abi.  271.  — 
dräßis  Abschnittsei,  vgl.  lit.  drözlis.  —  ^iblis  Schwindel  :  ^ibl  schwind- 
lig werden.  —  dubl'i  plur.  Koth,  Schlamm  :  dubt  einsinken.  — 
gramschl'i  plur.  Ueberbleibsel,  Abfiille,  scheint  zu  gremzdu  gremszti 
schaben,  Abi.  362,  zu  gehören.  —  mafglis  Knoten  :  mezgü  megsti^ 
Abi.  364.  —  pamöglis  Gespenst,  vgl.  lit.  pamekle,  —  mirklis  Blick  : 
merkti  Augen  schliessen,  Abi.  337.  —  naslis  Schilf,  nach  dem  Wb. 
»wahrscheinlich  von  nesl  und  eigentlich,  was  vom  Strome  getragen 
wird«.  —  pülis  Haufen,  Heerde  u.  a. ;  zweifelhaft,  ob  hierhergehörig. 

—  skaitlis  Zahl,  lit.  skaitlius  :  skaitpi  zählen,  Abi.  282.  —  snerglis 
Rotz,  s.  lit.  snarglys.  —  süklis  »Vertiefung,  wo  das  Wasser  stark 
durchsaugt« :  sükt^  lit.  suhkli  seihen.  —  Mit  sl.  jaun-augslis  (Jung- 
wachs) junger  LaflFe  :  äugti  wachsen.  —  baiislis  Gebot  :  baudzü  baüsli 
züchtigen,  Abi.  294.  —  grauschl'i  plur.  von  grauslis  Schutt  :  grüdiu 
gnisH  stampfen,  Abi.  297;  dazu  auch  grüslis  gerösteter  und  zer- 
stossener  Hanf,  und  wohl  auch  grüslis  Sonnenstäubchen.  —  krimslis 
Knorpel,    s,   lit,   kremsQ,    —   mäkslis   Kunststück  :  mäzBt   lit.   moketi 
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können.  —  atr-meslis  Auswurf,  ap-meslis  Einschlag  des  Webers,  por- 
meslis  Fussschemel  :  melü  mesli  werfen.  —  sprauslis  Auswurf  beim 
Prusten  :  sprüslu  sprüdau  sprüsli  herausfahren,  Abi.  309.  —  Feminina. 
ifblles  pi.  Krankheit  vor  Schreck,  nübiles  pl.  Schauer,  vgl.  nubilis]  baik 
Furcht,  auch  iit.  baile  :  bile'-s  sich  fürchten,  Abi.  271.  —  püle  Mühe, 
Sorge,  davon  pülel  plagen  (ob  /-Suffix?).  —  slraule  Stromschnelle  :  sru-^ 
Abi.  31 0.  —  schule  [schula)  Naht  -^^  Iit.  siüle.  —  wile  Saum,  Naht,  Strie- 
men, Iit.  vyle  Liet.  Ceit.  1891  Nr.  4  Schwiele  :  wU  wickeln.  Preussiscli. 
peisälei  nom.,  peisälin  gen.  pl.  Euch.  Schrift  :  peisäton  geschrieben. 

Ü.  Es  bleiben  noch  recht  viele  gleichartige  Bildungen  übrig, 
die  wenn  auch  ursprünglich  einem  der  angeführten  Bedeutungskreise 
angehörig,  doch  nicht  mit  Sicherheit  in  einem  bestimmten  unterzu- 
bringen sind;  sie  mögen  also  hier  zusammengestellt  werden.  Litauisch. 
Masculina.  aukszlia  SzDi  unter  kazub  Schachtel  aus  Baumrinde. — 
aulys  und  avilys  Bienenstock,  le  aulis^  aule^  awele^  slav.  uljb.  — 
demblys  »geflochtene  Strohmatte  über  dem  Dache«.  —  juoklis  GSt 
hölzerne  Wand.  —  kaklis  {kurio  ku  isztraukia)  SzDi  unter  kierat 
ergata  Winde  (eigentUch  »Krahn«  und  secundär  zu  käklas  Hals?).  — 
kembhjs  KLD[  Mi  Schilfstoppel,  kamblis  Wit  260  Strunk.  —  kirszlys 
KLD[  Aesche  (Fisch).  —  kraulis  rother  Sandboden,  Ackersand  GSt, 
kratiles  plur.  BF,  scheint  mit  le  kraulis  Absturz,  steiles  Ufer  zusam- 
menzuhängen, vgl.  le  kraujs  steil,  kraujums  Steilheit.  —  kremblys 
KLD[  Pfifferling  (Pilz),  bei  iMi  überhaupt  Pilz.  —  krumplys  Knöchel, 
Fingergelenk,  krwnpslis  SzDi  unter  przegub;  vgl.  krumslys  KLD  dass., 
le  krumslis.  —  kublys  KLD[  Mistlerche.  —  naszlys^  fem.  -Id  Wittwer.  — 
peslys  KLD[  Sperber  (oder  andre  Habichtarten),  Kurschat  schreibt 
daneben  peszlys^  wie  \on  peszü  reissen,  mpfen,  aber  peslys  i  219.  9, 
peslis  SzDi  unter  kania,  ebenso  BG.  —  pugzlis  SzDi  unter  jazdz 
aureta  fluviatilis  Kaulbarsch,  sonst  pükis  oder  pükys.  —  puflei  Kuh- 
blume; auf  eine  Form  mit  sl  deutet  pürslyne  BF  dass.  —  skreblys 
Filz  KLD[,  vgl.  skreblinis  (1.  skreblinis)  KLD[  mit  einer  Krempe  ver- 
sehen und  ahl'skrebai  Hutkrempe.  —  par  laükq  kaip  jöju  [svotelei)^ 
skürlei  takiöju  JSvd  752.  1.  —  skramblys  KLD[  nach  N  aus  Bd  Magen; 
skremblys  KLD[  N  kleiner  Dickleibiger.  —  zole'  su  speigleis  JSv  108 
Pflanze  mit  Hachein,  Stacheln;  zu  verbinden  etwa  mit  le  spailes  plur. 
u.  a.  Stecken  zum  Einklemmen,  le  spaiglis  und  spaigle  Krebsgabel 
(d.  h.  ein   der  Länge   nach  gespaltener   Stecken,   in  den  man  den 
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Krebs  einklemmt),  dass.  auch  spilis  spile;  ein  le  spailis  spaile  bedeutet 
Schwaden.  —  siriaubl^s  WO  162  Regenbogen.  —  mnklei  SzDi  unter 
cymbat  cymbalum,  sistrum;  Druckfehler  für  kunklei  =  kankleif  — 
szaklis  {girioj  ziurek,  kada  szaklis  prazysia)  NiezSur  72.  —  szaulis 
N  aus  Bd  Hüfte;  Fehler  für  szlaunis'f  —  iirkszlis  und  iirszlis  N  aus 
BdQu  Mispel.  —  zeklk  BG  Feuerschwamm  (sonst  pintis) ,  etwa  = 
zeglis  und  Entlehnung  eines  slav.  von  zeg-  brennen  gebildeten  Wortes? 
—  Feminina,  dubles  nach  M  1.  225  Gedärme  (Räthselwort?),  vgl. 
etwa  le  dubl'i  Koth,  Schlamm,  zu  dubt  einsinken.  —  eble  Mi  Lab.  — 
egle  Tanne,  slav.  jedla  (so  z.  B.  cech.).  —  garl^  KLD[  N  Sumpf- 
aloe.  —  kakszle  KLD[  N  Schabe.  —  kenkle  Kniekehle,  vgl.  kinka 
und  Abi.  331.  —  kraukl^  KLD[  Mi  Meerschnecke,  kraukliu  gen.  pl. 
SzP  39.  14,  vgl.  ob.  S.  451  kriatiklas\  bei  Mi  auch  ein  kniaukle  Schnecke 
(fehlerhaft  für  kriauklel).  —  krykle  J  1169.  1  Schlehe,  vgl.  kryke  KLÜ 
kleine  Pflaumenart.  —  krikte  =  krikle  oder  krykle^  SzDi  unter  cyranka 
querquedula  Kriekente,  ist  Umbildung  eines  Fremdwortes.  —  kurkle 
Froschlaich,  vgl.  kurkulai;  zu  kufkti  quarren?.  —  maule  geria  (= 
gerio  gen.  sg.)  JSv  46  Schluck,  Mundvoll,  vgl.  geria  (sie  trinken) 
maüles  (glossiert  mit  bürnas)  ib.  14;  zu  mäuti  Ah\.  303?,  erinnert  jedoch 
an  le  smaulis  smatile  Fresse  =  Mund.  —  merle  GSt  Aas.  —  misle 
N  (als  zem.)  Knopf,  Kügelchen.  —  perplc  Mi  eine  Art  weisser  Haf- 
fische. —  pufles  KDL  »Gänseblume«,  purlei  masc.  KLD.  —  seile  Spei- 
chel.  —  stemple  Speiseröhre.  —  sterble  Schoss.  —  slürples  Vogel- 
bürzel.  —  szvokle  und  szvokszle  Johannisbeere.  —  varle  Frosch.  — 
ziiirle  KLD  eine  Windenart.  —  Mit  szl.  kriaükszles  Frosthölsterchen, 
vgl.  kriauklas^  kraukle,  —  sziukszles  (SzDi  unter  smieci  siukszles,  lies 
sz;  ebenso  SzP  104.  20),  Trow.  Phil.  3.  8,  SzD  256  Kehricht,  vgl. 
sziükszmes  und  Abi.  318.  —  zaltr-vykszle  MiDL  Irrwisch,  vgl.  bei  N  ein 
vykszloti  hin-  und  herzausen. 

Lettisch.  Masculina.  duplis  eine  Art  Mörser.  —  knislis^  neben 
knisis  und  andern  Formen,  kleine  Fliege  oder  Mücke.  —  kraulis 
Absturz,  steiles  Ufer,  vgl.  ferawj«  steil,  kraujums  Steile.  —  kreilis 
Linkhand,  Linkischer,  vgl.  kreiss  link.  —  ktifchl'i  Zotten  (sg.  wäre 
kuflis).  —  mauklöji  Riedgras,  wohl  zu  maukl  streifen.  —  ball-spräklis 
Steinschmätzer.  —  stüplis  stuplis  Steissbein;  wie  es  scheint  zu  einer 
Wurzelform  stup  =  tup  hocken.  —  schäklis  und  fem.  schäkle  ge- 
gabeltes Holz,  gegabelter  Baum.  —  treilis  »das  Holz,  das  Hinter-  und 
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Vorderachse  zusammenhält,  Langbaum«,  vgl.  lit.  Irainys  ob.  S.  374. 
—  grislis  Riedgras.  —  käkslis  Adamsapfel,  Kropf.  —  knauslis  kleiner 
Bube.  —  krumslis  Knöchel,  vgl.  skrumslis  Knorpel,  Gelenk,  und  lit. 
krumslys^  kruniplys;  für  pv  krumstus  \oc.  Knöchel,  Fingergelenk,  will 
NThes.,  vielleicht  mit  Recht,  krumslus  lesen.  —  pislis  Stäubchen.  — 
zinkslis^  s.  zinksla  ob.  S.  455.  —  fem.  wisle  Staubregen. 

3.    Die  Bildungen  auf  -eli-s,  fem.  ble 

mögen  gleich  hier  angeschlossen  werden  wegen  der  Aehnlichkeit 
der  Bedeutung  mit  den  unter  2A  behandelten.  Es  sind  primäre 
Nomina  agentis  mit  dem  Nebensinn  des  Verächtlichen,  Bedauerlichen, 
s.  Kurschat  Gr.  93.  Doch  ist  das  nicht  buchstäblich  zu  nehmen,  so 
heisst  z.  B.  numirelis  einfach  »der  Verstorbene«.  Die  Bedeutung  hat 
etwas  Präteritales;  Kurschat  drückt  sich  a.  a.  0.  geradezu  so  aus: 
»durch  das  Bildungssuffix  -e/-  vom  Part.  Prät.  oder  einfach  vom 
Aoriststamm  des  Activs  abgeleitet«;  Schleichers  Fassung  Gr.  113  ist: 
»kaum  möchte  ich  an  Deminutivä  der  Part.  prät.  act.  denken,  eher 
an  eine  Verwandtschaft  mit  den  slavischen  Participien  prät.  act.  auf 
-l'B,  -la,  -lo,  mit  welchen  sie  wenigstens  das  gemeinsam  haben,  dass 
das  Hauptelement  der  Bildung,  nämlich  /,  die  Beziehung  auf  die 
Vergangenheit  enthält«.  An  Deminutivform  ist,  wie  sich  auch  aus 
Schleichers  vorangehenden  Bemerkungen  ergiebt,  nicht  zu  denken; 
richtig  ist  die  Vergleichung  mit  den  slavischen  Bildungen,  die  dahin 
vervollständigt  werden  muss,  dass  diese  eben  alte  Nomina  ag.  sind, 
mit  ^-Suffix  gebildet  wie  die  litauischen  unter  2A,  und  dass  die 
präteritale  Bedeutung  nicht  im  Suffixe  an  sich  liegt,  sondern  erst 
später  hineingetragen  ist  :  dal-B  jesmb  heisst  an  sich  nur  »ich  bin 
Geber«  und  gelangt  von  da  aus  zu  dem  Sinne  »ich  habe  gegeben«. 
Es  könnte  aber  bei  den  litauischen  Bildungen  auf  -ili-s  vielleicht  zu- 
treffen, dass  sie  von  Haus  aus  präteritalen  Sinn  besitzen,  nur  läge 
der  nicht  im  Suffix,  sondern  im  Stamme,  falls  man  Präteritalstämme 
auf  -e-,  z.  B.  mird-me  für  nt^mirilis  zu  Grunde  legen  wollte.  Es 
Hesse  sich  damit  entfernt  die  EigenthUmlichkeit  des  Bulgarischen  ver- 
gleichen, aus  dem  scheinbaren  Stamme  des  Imperfectums  auf  6  (bod^h 
=  altb.  bod^achi»)  ein  ^-Particip  zu  bilden  :  bodc^l.  Beim  Litauischen 
mUsste  man  dann  annehmen,  dass  in  den  weit  zahlreicheren  Fällen, 
wo  ein  Präteritalstamm  auf  -c-  gar  nicht  vorhanden  ist,  das  6  durch 
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Analogie  um  sich  gegriflFen  und  andre  Formen  verdrängt  habe,  was 
sich  nicht  wahrscheinlich  machen  lässt.  Auch  in  der  Vocalstufe  der 
Wurzel  lässt  sich  eine  nähere  Beziehung  zum  Präteritum  nicht  mit 
Sicherheit  begründen,  denn  wenn  es  auch  z.  B.  alpulelis  Abgefallener 
heisst,  zu  pulu  puliau  pülti^  so  gehört  eben  ü  nicht  allein  dem  Prä- 
teritum  an.  Ich  glaube  vielmehr,  dass  die  präteritale  Bedeutung  nur 
scheinbar  ist  und  erst  nachträglich  hinein  empfunden  wird.  Es 
kommen  nämlich  diese  Bildungen  fast  durchgängig  von  Intransitiven 
her  und  bedeuten  einen,  der  in  dem  Zustande  ist,  den  das  Verbum 
ausdrückt.  Bedeutet  nun  das  Verbum  »in  einen  Zustand  gerathen«, 
so  stellt  sich  beim  Substantivum  auf  -eli-s  von  selbst  der  Sinn  ein: 
»einer,  der  schon  in  dem  Zustande  ist«,  also  dem  Verbum  gegenüber 
mit  präteritalem  Nebensinn.  Zur  Veranschaulichung  gebe  ich  eine 
grössere  Anzahl  von  Beispielen,  pabbjszkilis  Bleichling  :  blykszlü 
bhjkszti  bleich  werden.  —  iszdykelis  Uebermüthiger  :  iszdykti  über- 
müthig  werden.  —  sudifielis  Verhärteter  :  difzli  hart  werden.  — 
sudribeUs  Zusammengesunkener  :  dribti  herabsinken.  —  iszdrykelis  lang 
Aufgeschossener  :  drykli  lang  herabhangen  (eigentl.  inchoativ).  —  nu- 
driskilis  Abgerissener,  vgl.  Prät.  driskaü  zerlumpt  werden.  —  padükelis 
Verrückter  :  dükli  rasend  werden,  rasen.  —  mdzüvelis  Verdorrter  :  dzüti 
dorren.  —  mirelis  Geistesschwacher  :  irli  sich  trennen,  sich  auflösen. 
—  apjSkilis  Verblendeter  :  apjekli  blind  werden.  —  paklydelis  Irrgeist ; 
SzP  85.  31  vom  Ketzer  :  kl^sli  irre  gehen,  sich  verirren.  —  iszkl^pelis 
Krummbeiniger  :  khjpti  mit  schiefen  Füssen  gehen.  —  apkuftelis  Tau- 
ber :  apkurslü  --kufsti  taub  werden.  —  iszlSpelis  Weichling  :  lepli  ver- 
zärtelt werden.  —  stdiflkelis  Verkrümmter  :  liflkti  sich  biegen.  — 
uimifszelis  Vergesslicher  :  mifszti  vergessen  (eigentl.  inchoativ).  — 
apnifszilis  Grimmiger,  Ergrimmter  :  nifszti  ergrimmen.  —  nunizelis 
Krätziger  :  nizti  krätzig  werden.  —  suplpzelis  Abgerissener :  plyszti 
reissen  intr.  —  iszputelis  Aufgedunsener  :  punlü  püsii  dinsen,  schwel- 
len. —  supuvelis  Verfaulter  :  püti  faulen.  —  surügelis  Sauertöpfischer : 
rügti  sauer  werden.  —  mrükelis  Verschrumpfter  :  runkü  rükti  schrum- 
pfen, runzlig  werden.  —  suskrStelis  Schmierfink  :  skrenlü  skresü  sich 
mit  einer  Kruste  beziehen.  —  pasmirdelis  Stänker,  vgl.  smirdeld 
Attich  :  smirde'ti  stinken  oder  smirstu  smirsti  stinkend  werden.  — 
sustipilis  steif  gewordener  :  stipti.  —  apsvaigelis  Schwindelkopf :  svaigli 
schwindlig  werden.  —  suszäldis  Fröstling  :  szälti  gefrieren.  —  nuszä- 
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szelis  Grindiger  :  szäszli  grindig  werden.  —  nelikelis  Ungerathener  : 
likti  passen.  —  ttselis  Langgestreckter  :  lisli  sich  dehnen.  —  pavafgelis 
Armer  :  pavafgli  arm  werden;  u.  s.  w.  Den  Intransitiven  stehen  gleich 
die  Reflexiva,  die  eben  intransitiv-passivischen  Sinn  bekommen,  vgl. 
prisiglaüdele  Concubine  :  prisiglaüsli  sich  anschmiegen.  —  pasileidelis 
Liederlicher  :  pasileisli  sich  loslassen ,  gehen  lassen.  —  pasipütelis 
Aufgeblasener  :  pasipüsti;  vgl.  iszpütelis  vom  intrans.  puntü  püsti.  — 
susiraükelis  der  immer  die  Stirn  runzelt  :  susiraükti^  vgl.  surükelis  zu 
runkü  rükti  intr.  —  susivelelis  Struwelpeter,  mit  dem  Vocal  des  Prät. 
veliau  :  velli  walken.  —  isivefzelis  Eindringling  :  i»ivefzti  sich  eindrän- 
gen; u.  s.  w.  Viel  seltner  sind  Ableitungen  von  transitiven  Verben,  z.  B. 
n'alböjelis  Rücksichtsloser  :  atböli;  siegele  (eigentl.  Drückerin)  KDL  Alp  : 
slegli  drücken;  siurbele  (eig.  Schlürferin)  Blutegel :  siufbti;  mattelis  oder 
meilelis  Mastschwein  wird  ebenfalls  zu  einem  Transitivum  von  mintü 
misti  (sich  nähren)  bezogen  werden  müssen,  vgl.  maitinti  nähren, 
obwohl  es  passive  Bedeutung  hat.  Einige  ähnliche  Beispiele  bietet 
die  literarische  Ueberlieferung,  z.  B.  spiaudelis  SzDi  unter  spluwarz 
Speier,  zum  iterat.  spiäudyti;  nelurelis  SzDi  unter  niedostateczny  inops: 
Itireli  haben;  bei  denen  indess  e  erst  nach  der  Analogie  der  sonst 
bekannten  Bildungen  auf  -elis  hergestellt  werden  muss,  da  die  Schrei- 
bung nicht  erkennen  lässt,  ob  e  oder  e  gemeint  ist.  Im  Lettischen  ist 
die  Bildung,  wie  es  scheint,  weit  weniger  verbreitet  oder  gar  selten; 
Bielenstein  Gr.  1 .  270  giebt  kaum  hierhergehörige  Beispiele  und  diese 
mit  e,  ebenso  schreibt  das  Wörterbuch  bei  Worten,  die  der  Bedeutung 
nach  den  litauischen  entsprechen,  e,  vgl.  befdelis  Stänker  :  befdet  pedere. 
—  didels  unruhiger  iMensch.  —  duselis  (und  dusulis)  Engbrüstiger  : 
düsti  keuchen,  Abi.  296.  —  gurdelis  Kränklicher,  vgl.  gurt  matt 
werden,  gurdem  matt.  —  krezelis  Huster  :  krezBl  heiser  werden.  — 
smirdelis  Stänker  :  smirdät.  —  lepelis  (und  tepulis)  Rechthaberischer: 
leplc-s  eig.  sich  stramm  halten,  auf  etwas  bestehen,  lit.  temp-^  Abi. 
350.  —  netrüdelis  Holsztück,  das  nicht  fault  :  trüdel  faulen.  —  pu{w)eli8 
in  Fäulniss  übergehendes  :  put.  Eine  Form  mit  e  hat  das  Wb.  im 
pade^els  neben  pade^elis  Abgebrannter  =  lit.  padegelis  und  wegen  ^ 
aus  diesem  entlehnt  (echt  lettisch  wäre  df)^  Trotzdem  mag  es  sein, 
dass  auch  im  Lettischen  ö  das  Aeltere  war  :  die  Quantitätsunterschiede 
in  den  Sufüxsilben  gehen  theils  wirklich  verloren,  theils  sind  sie  im  Wb. 
nicht  genau  bezeichnet.     Jedenfalls  ist  es  richtig,  die  litauische  Gestalt 
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als  die  massgebende  anzusetzen.  Das  e  ist  möglicher  Weise  dasselbe, 
das  uns  in  der  Bildung  von  Verbalstämmen  vorwiegend  intransitiver 
Bedeutung  begegnet,  vgl.  Abi.  412,  Schleicher  Gr.  244,  Kurschat  Gr. 
329.  Von  solchen  Stämmen  abgeleitete  Substantiva,  wie  smirdelis 
zu  smirde'ti  können  die  Grundlage  eines  Suffixes  -eli-s  gewesen  sein; 
die  Bequemlichkeit  der  Anfügung  eines  vocalisch  anlautenden  Suffixes 
gegenüber  einem  consonantisch  anhebenden  bewirkte  die  weitere 
Ausdehnung.  Eine  noch  weitere  Verwendung  zeigt  sich  in  der  Ab- 
leitung von  Adjectiven  :  neg^velis  der  Todte,  g^jvele  die  Lebendige 
LB  161  :  gjvas;  sujudelis  Schwärzung,  pajudelis  Schmutzfink  (W2  45 
Teufel)  :  judas  schwarz ;  hier  kann  man  auch  ein  seltenes  jü'slu  jusli^ 
schwarz  werden,  zu  Grunde  legen,  wie  denn  überhaupt  diese  Art 
der  Ableitung  so  entsteht,  dass  neben  derartigen  Verben  zugleich 
ein  Adjectiv  derselben  Wurzel  vorhanden  ist,  und  daher  das  Sub- 
stantiv auf  beide  bezogen  werden  kann,  vgl.  iszlepelis  Weichling  zu 
lepH  verweichlicht  werden  und /epws  weichlich ;  nevef lelis  Kichlsnuiz: 
verlas  werth;  le  tlrelis  grosser  Morast  ohne  Bäume  :  Urs  rein.  In 
derselben.  Weise  von  einem  Substantiv  lit.  nenäudelis  Nichtsnutz  : 
naudä  Nutzen. 

4.    Masc.  -li-89  fem.  -le  als  Seeuudärsuffixe. 

bifzlis  Birkenzweig,  hirzlei  Mi  die  lang  herabhängenden  Birken- 
zweige, bei  N  auch  herzlei  KLD[  :  hefzas  Birke.  —  jauniklis  jung 
M  1.  388;  jauniklis  junger  Bursch  J  1547.  2,  3;  jauniklei  junge 
Bienenschwärme  DBS  52,  77  (BiKn  113)  ijaunikis;  vgl.  pr  wayklis 
Voc.  Sohn  mit  lit.  vaikas.  —  perstekle  neben  persteke  Aalstecher.  — 
Lettisch  schk'erslis  Hinderniss  :  schk'ers  lit.  skefsas  quer. 

5.    Die  Suffixe  -la-  und  -lu-  zur  Bildung  primärer 

Adjectiva. 

Litaniscli.  A.  Suffixform  -/a,  weniger  häufig  als -/m-.  äklas 
blind,  vgl.  Abi.  329.  —  älbulas  rückwärts  (falls  hierher  zu  ziehen; 
vgl.  bulis  Hinterbacke,  ob.  S.  237).  —  deglas  und  däglas  weiss  und 
schwarz  gefleckt  :  degti  brennen.  —  dvylas  schwarz,  schwarzköpßg 
(vom  Rind),  soll  nach  KLD  auch  buntköpfig  bedeuten,  bei  Mi  dvylas 
»ein   schwarzer   Ochs«.  —   gosliba  DBS   237    [paglemzü  nu  goslibos 
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bewahren  vor  .  .  .)  enthält  ein  Adjectiv  auf  4a — lu-  das  etwa  krän- 
kend, beleidigend  bedeutet,  vgl.  nepadoriü  ir  goslingü  iodiü  weltou 
ijszkosi  jü  kalboie  64.  —  atkaklas  WEE  150.  10,  12,  adv.  atkaklei 
DR  81  verkehrt.  —  kurlas  GSt  taub,  le  fewrfo,  vgl.  kufczas.  —  kvatlas 
dumm.  —  IMas  J  1022.  1  gross,  le  l'Sls;  leilas  und  leilm  N  schlank, 
vgl.  läibas  u.  a.  Abi.  277.  —  nüglas  und  nüglus  plötzlich,  jäh ;  Ent- 
lehnung aus  slav.  nagli>  ist  wahrscheinlich,  doch  nicht  zu  beweisen.  — 
tolas  J  31 1.  7  weit,  gewöhnlich  tolüs.  —  iülas  mancher,  pr  iülan  Ench. 
viel,  adv.  comp,  toüls  (d.  i.  tüls)  mehr.  —  aipriklas  SzD  114,  147, 
comp,  priklesnis  WP  256,  adv.  priklei  Fortunatov  in  BB  3.  69  (ein 
priklus  voraussetzend),  vgl.  priklybe  Widerwärtigkeit,  Verbum  priklitis 
GSt  {lies  pnklyii's)  ^  ist  entlehntes  poln.  przykry,  Verbum  przykrzyd  sig, 
s.  Fortunatov  a.  a.  0.  —  Mit  -Ija-  :  rüplis  berzas  M  1 .  232  Maserbirke, 
vgl.  {riiinis)  buwa  padirbtas  isz  ruople  (gen.  sg.)  berza  PJ  24. 

B.  Suffixform  -/w-.  ailus  M.  1.  386  scharf,  ätzend,  vgl. 
aürüs.  —  buklüs  listig,  schlau,  geschickt,  gewandt;  schwerlich  zu 
büti.  —  derlus  gut  gedeihend,  gedeihlich  M.  1.  387,  Migl.  17,  derli 
javai  WW  2.  172,  vgl.  derle  ob.  S.  460,  von  dem  es  Secundärbildung 
sein  kann  :  dereti  im  Sinne  von  »gedeihen«.  —  gaiszlüs  säumig  : 
gaiszii.  —  gaszlüs  geil.  —  pagaulus  SzDi  unter  pochopny  und  poj^tny 
gewandt,  gelehrig,  vielleicht  secundär  zu  einem  Subst.  -gaule,  vgl. 
oben  ap-gäule  :  gäuti.  —  kebliis  KLD[,  DK  51  holperig,  vgl.  keblineli 
schwanken;  kablus  keblus  kiblm  M  1.  388  klebrig,  was  sich  leicht 
anhängt;  keblm  verwickelt  A  1884.  218  :  kibli  hangen  bleiben,  Abi. 
330.  —  küklus  BF  geizig.  —  kuplus  dicht  (z.  B.  vom  Walde)  M 
1.  389,  A  1885.  106  =  DBS  14;  die  bei  GSt  angegebene  Bedeu- 
tung »schlank«  beruht  auf  einem  Missverständniss  dieser  Stelle,  es 
ist  von  dichten  Wäldern  die  Rede  :  kup-  ballen,  häufen  Abi.  301.  — 
kuszlüs  KLD[,  Mi  (bei  diesem  auch  küszlas  kümmerlich,  von  Gewächsen), 
le  ktisls  zart  klein,  pr  comp,  kuslaisin  Ench.  schwächer,  vgl.  kusze'ti 
u.  a.,  Abi.  302.  —  miklüs  KLD[,  bei  Mi  myklus  zähe  (vom  Holze) ; 
mikliqj^  wilpsty7i§  (Schleuder)  Wit  233;  pliku  kardu  jis  miklei  (adv.) 
szvytüja  A  1885.  76;  vgl.  le  mikls  feucht.  —  sq-miszlei  {samischlei) 
adv.  BG  ohne  Unterschied  (eig.  vermischt),  vgl.  miszlumas  BG  Ver- 
wirrung :  miszti  sich  mischen,  Abi.  278.  —  pullüs  KLD[,  DaCD  s.  v. 
pawidödami,  aufgeblasen  :  puntü  püsti  sich  aufblasen,  Abi.  306.  — 
at-raklus  M  1.  386  halsstarrig;  zu  räkti  picken,  stochern,  Abi.  375? 
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—  riklus  was  mit  Anstoss  geschieht,  wobei  man  sich  leicht  irrt  BF, 
riklei  adv.  DBS  124  irrig  :  rinkü  rikti  beim  Sprechen  anstossen.  — 
saklus  folgsam  M  1.  390,  seklus  gediehen,  glücklich  M  1.  390  :  sekti 
folgen,  Bekli-s  von  Statten  gehen.  —  seklus  seicht,  le  sekk  :  senkü  sekti 
sinken  (vom  Wasser) .  —  zmönes  ne  tejp  aukszii  ir  smökli  {6  =  ü)  kajp 
stqmbi  ir  resni  DBS  33,  zu  smunkü  smükti  Abi.  309,  bedeutet  etwa 
»krummnackig«,  vgl.  susmükelis  ein  Zusammengesunkener.  —  iszleklüs 
KLD[  Mi  ausreichend  :  ienkü  lekli.  —  nüteklus  -laklm  M  1.  391  sich 
allmählich  senkend,  vgl.  vandu  paleklu  heg  GSt  das  Wasser  fliesst 
am  Kruge  hinab  :  nu-teketi  ablaufen.  —  pri-tiklus  passend,  geziemend, 
brauchbar  M  1.  391,  A  1884.   125,  le  tikls  :  ükti  passen  Abi.  287. 

—  tolüs^  adv.  toli  weit.  —  tuklüs  leicht  mästbar,  le  tuMs  feist  : 
lunkü  tükli  fett  werden,  Abi.  313.  —  vislüs  KLD[,  MiDL  S.  198 
fruchtbar  :  visli  sich  vermehren,  Abi.  289.  —  veiklm  (pl.  veikli)  DBS 
43  rasch,  adv.  veiklei  WP  278,  vgl.  väk'  bald  :  veikli,  Abi.  289.  — 
iodling as  NBd  der  mit  sich  reden  lässt,  enthält  eine  ^Ableitung  zu 
zödis  Wort  :  zadü  iade'ti.  —  Mit  sl.  dukslus  M  1.  391  dicht;  mit 
daüg  zusammenhängend?  —  düslüs  KLD[,  doslus  SzDi  szczodrobliwy 
freigebig:  duti.  —  szmukslus  {sz  für  s?)  M  1.  391  weich,  etwa 
»was  leicht  gleitet,  leicht  entschlüpft«  :  smükti,  Abi.  309. 

Lettisch,  wo  'Ich  und  -/m-  nicht  mehr  scheidbar  sind,  bigls 
scheu,  vgl.  baiglis  und  Abi.  271.  —  ikk  (daneben  ik)  stockfinster; 
zu  äJdas  blind,  Abi.  329?  —  krails  gebogen,  gekrümmt;  heisst  es 
ursprünglich  »schief,  verkehrt«  und  ist  mit  kreilis  Linkhändiger,  kreiss 
link  zu  verbinden?  —  mikls  feucht,  vgl.  lit  miklüs,  zu  slav.  mokrB. 

—  mukls  einschüssig,  sumpfig  :  mukt  gleiten,  Abi.  303.  —  naigls 
schlank,  rasch,  vgl.  naigs  dass.  —  pukls  leicht  erzürnt,  wohl  zu  dem 
aus  dem  Deutschen  entlehnten  puküt  pochen,  trotzen.  —  spirgls 
munter  :  spirgt  frisch  werden,  vgl.  Abi.  360.  —  sliglains  morastig, 
von  einem  subst.  oder  adj.  stigla-  :  sligt  einsinken  (in  Sumpf),  Abi. 
285.  —  strauls  strömend,  reissend,  vgl.  straule  Stromschnelle  :  «rw-, 
Abi.  31 0.  —  schauls  albern,  substantiviert  schaulis,  fem.  4e  Thor,  vgl. 
schauslis  leichtsinnig;  zu  schaut  schiessen  =  täppisch  zufahren?  — 
fchigls  flink.  —  tisk  und  tifls  lahm.  —  trausls  und  trusls  spröde, 
vgl.  trauschs  =  Hrausjas  oder  für  Hrausus  :  trusl  struppig  werden, 
Abi.  313.  —  truh  trul'sch  trül'sch  stumpf.  —  tschakls  hurtig,  vgl. 
tschakstet  rascheln,   sich   regen.  —    wegls   leicht.   —  weikls  wohlge- 
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rathen,  hurtig  u.  s.  w.,  vgl.  lit.  veiklüs  :  weikti-s  gelingen.  —  tüls 
neben  lüws  und  tüms  nahe.  —  Mit  sl.  brüsls  dick  =  Hrand-sla-s  : 
hrind-  aufquellen,  Abi.  322.  —  kaisls  erhitzt  (daneben  wird  indess 
gaisls  angegeben),  wild,  toll,  vgl.  kaiträ  Glut  u.  a.  Abi.  292. 

Aus  dem  Preussischen  kann  ich  nur  das  in  seiner  Bildung  un- 
klare dirstlan  Euch,  stattlich  anführen. 

6.    Suffix  -li-  (fem.  i-Stamm). 

anglis  Kohle,  slav.  sigls  msc;  bulis^  nach  F^  1.  93  /-Suf6x, 
vgl.  ob.  S.  237. 

7.    Suffix  -lu-  und  -liu-  (Substautiva). 

dremblus  BG  Masse.  —  skroblus  Weissbuche,  bei  SzDi  unter 
grab  skroblas;  fem.  skrobta  DBS  \  3. —  atigf/itiÄ  Wachsthum,  Gewächs 
Giedr.  Eph.  4.  16  (acc.  auglu  =  augliit)  und  sonst  öfter;  uglius 
BrP  1.  334  (acc.  sg.  agliu;  Versehen  für  augliul  dieselbe  Phrase 
BG  S.  355  mit  letzterem)  :  äugti  wachsen.  —  dglius  Eibe.  —  skatt" 
litis  Zahl :  skaiipi  zählen.  —  spetlius  DBK,  Niez  Sur  4  Bienenschwarm  : 
speczü  spisti  schwärmen,  Abi.  285.  —  Bei  Bretkun  (s.  BG  und  BrP 
1.  283)  mehrmals  be  Irukliam  ohne  Zögern,  für  das  man  ein  truk- 
lins  voraussetzen,  indess  auch  Heteroklisie  eines  Iruklis  annehmen 
kann  :  trunkü  trükti  sich  verziehen,  Abi.  312.  Es  liegt  der  Fall,  dass 
Formen  auf  -Ukt-s  und  -li-s  neben  einander  gebräuchUch  sind,  viel- 
leicht öfter  vor,  vgl.  auglius  und  auglis;  aus  einem  einzelnen  u-Casus 
wie  etwa  Gen.  -aus  kann  man  keinen  Schluss  auf  die  Nominativ- 
form machen. 

Anhang.  Nomina  mit  /-Suffixen  bilden  die  Grundlage  einer 
Klasse  iterativer  Verba,  die  oft  den  Nebensinn  der  Deminuierung 
haben.  Zum  Theil  sind  die  betreffenden  Nomina  noch  gebräuchlich 
oder  irgendwo  nachweisbar,  wie  z.  B.  le  mirklis  Blick  lit.  mirküoti 
blinzeln,  z.  Th.  verloren  oder  gar  nicht  vorhanden  gewesen,  die 
Verba  also  unmittelbare  Nachahmungen  alter  denominativer  Verba 
dieser  Art;  vgl.  Abi.  436.  Gewöhnlich  lautet  der  Verbalstamm  auf 
'lio-ti  aus,  z.  B.  isz-dieloli  =  iszdelioti  DBS  1 49  auslegen,  aus  ein- 
ander legen  :  deli.  —  nu-dirlioti  Haut  abziehen  JSvd  535.  18  :  dirli. 
—  at-imlioli  WJ  216,  dagegen  WW  2.  127  at-imloti  wegnehmen: 
ithti.  —  krauhti  PJ  1 5  häufen  :  kräuti.  —  melliöti  werfen  :  melü 
mesti.  —  mirklioti  blinzeln,  s.  o.   —   sunsi-pirszloli    (zu    lesen   wohl 
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-Hott)  MiDL  S.  494  sich  verloben  :  pirszlys  Freiwerber,  zu  perszu 
pifszti.  —  ramlioti  zemf  DBS  243  Erde  aufwühlen,  graben  :  rausiü 
raüsti,  — •  repliöti  kriechen,  vgl.  replomis  eili  auf  allen  Vieren  gehen, 
Abi.  370.  —  skirlioli  wählen  WP  97  :  skirti.  —  tqdoti  GSt  dehnen  : 
i^sti.  —  tepliöti  schmieren  :  tepti.  —  timpliöti  spannen  JSv  32,  JSvd 
759.  8  :  templi.  —  veiliöli  mit  schleppenden  Füssen  gehen.  —  iirgltöti 
mit  gespreizten  Beinen  gehen  :  zefgti.  —  megsla  =  megsla  =  meg- 
sloja  3  sg.  findet  Gefallen  Su  82  :  megti;  vgl.  megläuli-s  JSv  6  den 
Hof  machen.  —  Vgl.  dazu  le  püschl'üt  blasen  :  püst.  —  spirgtute-s 
sich  ermuntern  :  spirgt. 

Ganz  selten  findet  sich  d  vor  /,  mir  sind  nur  vorgekommen 
dedlioti  demin.  iter.  :  de'ti^  vgl.  dedlingas  leghaft  (vom  Huhn).  — 
dudliöli  KLD[ :  düti  geben.  —  uz-gaudloti  GSt  anzüglich  reden,  necken  : 
ui^gäuti  anstossen,  anrühren;  die  Ableitung  wird  zunächst  zum  ite- 
rativen gäiMiyli  zu  beziehen  sein.  Aus  älterer  Zeit  belegt  BG  11 7 
eine  Anzahl  3  sg.  pl.  prät.  auf  "dlawa  und  -lawa  {=  -dlavo^  -/aro), 
alle  mit  der  Bedeutung  des  heutigen  Imperfects  auf  -davau^  d.  h. 
ein  gewohnheitsmässiges  Handeln  ausdrückend,  z.  B.  su-si-eidlava 
pflegte  hinzugehen  mit  .  .  . ,  pra-si-neszdlava  excellebant,  pa-neszlava 
sie  trugen,  turelava  musste,  laiszilava  (1.  laizylava  zu  laizpi  \ecken) ^ 
1 .  pl.  nütarilavome  wir  verspotteten  (i  ==  j/  zu  tar^tt)  u.  s.  w.  Bezzen- 
berger  setzt  den  Infinitiv  auf  -d/wii,  -lüti  an;  es  ist  trotz  S.  119 
Note  2  ebenso  gut  -auti  möglich.  Dass,  wie  ebenda  angenommen 
wird,  /  aus  dl  entstanden  sei,  (i/.also  hier  alt  und  ursprünglich  sei, 
ist  mir  sehr  zweifelhaft;  ich  möchte  eher  glauben,  dass  d  desselben 
Ursprungs  ist  wie  das  d  mancher  Iterativa,  doch  weiss  ich  eine 
sichere  Herleitung  nicht  zu  geben.  Die  Frage  hängt  überdiess  mit 
einer  andern  zusammen,  wie  das  übliche  Imperfectum  auf  -davau  zu 
erklaren  ist. 

Auch  in  Verben  auf  -in-li  und  -en-ti  kommen  ^Bildungen  vor, 
z.  B.  pri-kergUnti  verbinden,  vereinigen  :  kergli  binden,  Abi.  363.  — 
me'klinti  prüfen  JSv  29,  W2  155  und  sonst.  —  röglinti  »breit  und 
plump  hinsetzen«.  —  tufslinti  den  Hintern  vorstrecken,  vgl.  tufsinli  und 
iursöti.  —  teplenti  schmieren  :  lepti.  —  verkszlenli  greinen,  quienen 
JSvd  894.  2,  KLD  :  vefkli  weinen. 
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8.    Suffix  -ala-,  fem.  -ala, 

zeigt  eine  Vorliebe    für  die  Vocalstufen  a  ai  au  in  der  Wurzelsilbe. 
Die  Beispiele  sind  geordnet  nach  dem  Wurzelvocal. 

A.  Primäre  Bildungen.  1.  Substantiva.  Litaniscli«  Mas- 
culina.  a.  ^ma/as  Mistel,  vgl.  ob.  S.  446  ämaras^  le  ämuls^  die  slav. 
Formen  bei  Mikl.  EW  unter  imela.  —  bambalas  Knirps  (klein  und  dick), 
Klöppel  der  Glocke  KDL,  vgl.  bämba  Nabel,  le  bamba  Kugel,  Ball,  le 
bambak  Käfer,  zu  diesem  vgl.  Abi.  320.  —  barbalas  vgl.  ob.  S.  447 
barbares.  —  bafszkalas  Klapper  :  bärszku  barszketi.  —  brundatas  =  bran- 
dalas  SzDi  unter  jadro  Kern  :  brind-^  br^sti  aufquellen,  Abi.  322.  — 
däkalai  geringe  Habseligkeiten  KLD;  der  Accent  ist  gegen  Kurschats 
sonstige  Betonungsweise  anomal,  es  müsste  däkalai  heissen;  Fremd- 
wort? —  dafigalas  üzdangalas  Decke,  äpdangalas  Bekleidung  :  dehgti 
decken,  Abi.  323.  —  gäbalas  JSv  70,  A  1883.  259  und  öfter,  gä- 
bals  BF  grösseres  Stück,  le  gabals  Stück,  vgl.  gabanä  ob.  S.  387; 
s.  indess  die  Bemerkungen  bei  Thomsen,  Beröringer  mellem  de 
finske  og  de  baltiske  Sprog,  S.  170.  —  gagalas  Storch  GSt,  wie  es 
scheint  zu  gagü  gageti  schnattern,  vgl.  die  Bildung  gatgalas  Enterich. 
—  gräbals  BF  u.  a.  Kinderklapper  :  le  grabet  rasseln,  klappern.  — 
kahkalas  Glocke  setze  ich  wegen  seines  gleichen  Aussehens  hierher; 
zur  Annahme  einer  Entlehnung  aus  dem  Slavischen,  ru.  kotokot  stimmt 
die  Form  nicht  (s.  Brückner  S.  89) ;  zweifelhaft  bleibt  es,  wie  das 
litauische  Wort  zu  analysiren  ist:  es  kann  Dissimilation  eines  ^kalr- 
kalas  =  slav.  %olkoli»  vorliegen,  etwa  auch  unvollständige  Redu- 
plication  mit  nasaler  Reduplicationssilbe,  oder  falls  in  der  That 
ein  Fremdwort  vorliegt,  Anlehnung  an  das  litauische  kahklai  oder 
kahkles  (le  kükle)^  bei  Donaleitis  kahklys  i-St.  fem.  pl.,  Name  für 
das  altütauische  Saiteninstrument;  dies  lässt  sich  zerlegen  in  fcaÄ- 
kles^  kl-  als  Suffix,  kan-  als  Wurzel  angesehen;  ich  bemerke  übri- 
gens, dass  1.  Mos.  31.27  für  Luthers  »Harfe«  kankalei  steht.  — 
marmalai  Mi  grosse  Bremsen.  —  maszalal  KLD[  Mi  Ungeziefer,  kleine 
Insekten  (Mücken,  Fliegen)  J  219.  30,  le  fem.  masalas  Rossfliegen, 
masulas  und  msc.  masul'i  kleine  Staubfliegen;  zur  Etymologie  s.  BB 
16.  120.  —  sargalingas  kränklich  enthält  ein  sargala-,  vgl.  särgalioH 
kränkeln  :  sergü  sifgli  krank  sein,  Abi.  341.  —  skafmalas  pl.  skar- 
malai  Lumpen,  scheint  eine  Secundärbildung  zu  skarä  oder  eine  Zu- 
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sammensetzung  damit  zii  sein;  von  einem  Menschen  skarmälius  JSvd 
880.  6.  —  skrabalas  GSt,  BF  Klapper  :  skrebü  skrebeii  rascheln.  -7- 
svambalas  KLD[  Mi  Bieilolh  (zum  Geraderichten;  eigentlich  »Bammel«), 
vgl.  Abi.  348  svifhbaliüti   baumeln.   —  szamalelis   dem.  NBd  Mücke. 

—  szäpalas  Döbel  (Fisch),  le  sapals  »Dünakarpfen,  Alantsbleyer«.  — 
iabalai  aufgezählt  unter  den  Vergnügungen  der  Jugend  DBS  70,  man 
treibt  das  alte  Jahr  aus  tabalus  muszdamis  (nom.  pl.  msc.  part.)  1 42, 
Geitlers  Erklärung  »Trommel«  scheint  mir  nicht  recht  zu  passen.  — 
tafszkalas  Klapper  :  tarszkiü  tarszkeii^  Abi.  351.  —  väbalas  Käfer,  le 
wabülis^  auch  lit.  vabülas  SzDi.  —  äpvalkalas  Anzug,  z.  B.  VVW  1 .  50, 
üzvalkalas  Ueberzug  :  velkü  vilkli  ziehen.  —  ai.  draikalas  verstreute 
Halme  :  drykii  lang  herabhangen,  Abi.  272.  —  gaigalas  Enterich,  vgl. 
le  gaigale  eine  Mövs^enart.  —  maiszalas  Gemisch,  Gemengsei  KDL 
z.  B.  unter  »Mischling«,  A  1885.  128  :  miszli  sich  mischen,  Abi.  278. 

—  raikalas  Bedürfniss,  so  mit  ai,  gegenüber  jetzt  gebräuchlichem 
reikalas^  BrP  2.  395,  öfter  in  SzD  (hier  aber  auch  raikie  oportet)  : 
relkia  reiketi   Abi.  281.  —  allaikalai  =  skarmalat   Abgängsel   GSt. 

—  äptaisalas  KLD[,  SzDi  unter  kortyna  Gardine  :  ap-Üsli  bedecken, 
Abi.  287.  —  vaidalas  Erscheinung  SzD  54,  BF  :  vid-  Abi.  288.  — 
au.  SzDi  unter  nawijam  co,  jako  krosna  ect.  circumjicio  fila  jugo 
uzrieeiu  iaudalu  (lies  uzreczti  i  audalif  =  audalq)  :  äudzu  äusli  weben. 

—  ävalas  Fussbekleidung  :  aüli  Abi.  319.  —  kiävalas  Eierschale, 
daraus  die  gewöhnliche,  lautlich  gleich werth ige  Schreibung  kevalas^ 
vgl.  kiauiai  Schlauben.  —  raukalütas  Mi  mit  gerunzelter  Stirn,  zu 
einem  raukala-  oder  einem  von  diesem  abgeleiteten  Verbum  ^rau- 
kalfäi  :  raükti  runzeln  Abi.  307.  —  rävalas  KLD[,  SzDi  unter  plevvidto 
Gejäte  :  räuti  raufen,  raveli  jäten  Abi.  306.  —  raugalas  Sauerteig 
BG;  J  430.  20  Danp  ant  gälu  (gen.  sg.)  raügalq  szinkävti  (3.  sg. 
prät.)  scheint  ein  säuerliches  Getränk  zu  bedeuten  :  rügti  sauer  werden, 
Abi.  307.  —  spiaudalas  Spucke  SzDi  unter  plwociny,  WE  32.  3,  WZ 
94,  Giedr.  Joh.  9.  6,  BF  :  spiäudyti  iter.  zu  spiäuti.  —  ap-traukalas 
Ueberzug,  mir  oft  in  Zeitungsannoncen  vorgekommen  :  Iräukti  ziehen, 
Abi.  312.  —  In  Weiterbildungen  auf  -iu-  enthaltene  Beispiele  :  dram- 
balim  MiDL  S.  130  Dickbauch,  vgl.  dramblys^  dremblys.  —  gargälius 
Rochier,  vgl.  gargaliuti  röcheln.  —  sarpähus  KLD[,  Mi  »ein  giftiger 
Hahn«  (was  heisst  das?).  —  skarmäliau^  varväiiau^  tabökiau  manu 
(=:  mafw)  schilt   eine    Frau    ihren    Mann  JSvd  880.   6.  —  augalit^ 
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[augalus  N)  Wachsthum,  vgl.  äugalüti  schnell  aufwachsen  :  äugti,  — 
snaudälius^  fem.  4e  Schlafmütze  (Mensch)  :  snäudzu  snämti  schlum- 
mern, Abi.  309.  —  Unklar  ist  mir  :  NiezSur  11  iankiey  lapay  medziu 
kayp  medumi  saldziu  apteptays  randas^  kuriu  mes  zemaycziosy  amatu  (i. 
sg.)  wadiname^  also  eine  Art  Mehlthau,  Honigthau,  wofür  bei  Kurschat 
ämaras^  vgl.  ob.  S.  446.  —  e.  bezdalas  crepitus  ventris  :  bezdeti.  — 
degalas  Brand  BG,  Docht,  Brennholz  GSt  :  degti.  —  dengalas  Decke, 
Deckel  WEE  87.  1,  Kleidung  BrP  2.  398;  azudingalas  (=  uzdengalas) 
SzDi  unter  zastona  Decke  :  dehgli.  —  drebalas  BG  Masse  :  drebiü  drebti^ 
dribti,  Abi.  324,  also  eigentlich  »dickflüssige  Masse«.  —  giegals  BG 
Taucher,   eher  gegals  als  gegals  zu  lesen,   vgl.  pr  gegalis  Voc.  dass. 

—  kretalas  Sieb  GSt,  vielleicht  krelalas  zu  schreiben,  zu  kreczü  kresti 
schütteln,  doch  auch  bei  BF  kretalas^  vgl.  kretelas  dass.  DBS  16,  71. 

—  gemaläitis  J  658.  10,  Bedeutung?  —  kepalas  Laib  Brod  :  kepti 
backen.  —  lesalas  Vogelfutter  :  lesti  picken.  —  rnentalas  Mi  »ein  zu- 
sammengerührtes Dickes,  wird  aber  nur  in  folgender  Redensart  ge- 
braucht alus  kai  menials  trübes,  dickes  Bier«,  ebenso  MiDL  S.  98 ;  bei 
KLD  mit  anomaler  Betonung  mentälas^  die  Kurschat  dem  ihm  unbe- 
kannten Worte  gegeben,  es  kann  nur  meütalas  richtig  sein  :  sl.  m^t^ 
mgsti  umrühren,  trüben,  vgl.  mentüre  Quirl.  —  atmetalas  SzDi  unter 
odmiot  Ab-,  Auswurf :  melü  mesli  werfen.  —  peralas  Brut  (bildlich 
gebraucht)  A  1884.  111  :  periü  pereti,  —  sznekalas  Rederei  Muz 
37  :  sznekü  szneketi.  —  tepalas  Schmiere  :  lepti.  —  treszkalas  M  1.  64 
Schwätzer  :  treszkü  Ireszkeii   prasseln.  —  vefpalas  Gespinnst  :  vefpti. 

—  Bei  BG  ein  kenkalis  gen.  -es  Fehler  :  kenkli  fehlen  (=  weh  thun). 

—  Nicht  hierher  gehört  perkalas  NQu  Esse,  es  enthält  eine  von 
kälti  schmieden  abgeleitete  Bildung  und  ist  vielleicht  nur  verschrieben 
oder  verlesen  für  prei-kälas^  vgl.  MiDL  »Esse  in  der  Schmiede,  Ambos 
preikalasn.  —  8.  slregalas  {e  =  e)  Köder  an  der  Angel  BF  :  strigti 
hangen  bleiben,  Abi.  285.  —  tr^dalas  dünnes  Excrement  :  IrMzu  trMi 
Durchfall  haben,  Abi.  287. —  Eine  Weiterbildung  mit  -it^-  zeigt  megä- 
lius^  fem.  4d  Vielschläfer  :  megöti.  —  ei.  geidalas  Niez  Sur  67  Begehr : 
geidzü  geistig  Abi.  273.  —  reikalas  Bedürfniss  (d.  h.  das  Nöthige), 
s.  o.  raikalas.  —  päszveitalas  KDL  Aufputz,  paszveitalat  ebd.  An- 
putz :  szveiczü  szvelsti  putzen,  Abi.  286.  —  veikalas  Angelegenheit, 
Geschäft  :  vetkli  machen,  Abi.  289.  —  e.  bäralas  ungeworfeltes  Ge- 
treide :  beriü  berti  streuen  Abi.  321.  —  dwiesalina  (1.  dvesalyna)  GSt 
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Aas,  von  einem  dvesala- :  dvesiü  dvhti  hdnxchen^  auch:  krepieren. — 
edalas  Frass  :  edu  esti.  —  ge'ralas  (nach  Kurschatscher  Betonung 
wäre  g^ralas  zu  schreiben)  M  2.18,  DKS  90,  GSt  Geivl^nk  :  gerti 
Abi.  326.  —  kvepalat  KLD[,  ASz  108,  SzDi  unter  perfumy  Wohl- 
gerüche (concret)  :  kvepiü  kvipii  Abi.  333.  —  apredalas  2WA  98  Klei- 
dung :  aprädpi  bekleiden.  —  sriebalas  =  srebalas  Geschlürf,  Suppe 
WP  61,  vgl.  srehälim  KLD  Schlürfer  :  sr^hti,  —  vimalas^  pl.  vemalai 
Vomirtes  :  vimli,  —  Mit  -ja-  bei  N  angeblich  aus  SzJ)i  vepalis  lies 
vlpalis  Possenreisser  :  vipli-s  den  Mund  verziehen,  Abi.  355.  —  Das 
bei  KLD[  stehende  vejalas  Lüftchen  aus  SzDi  ist  falsche  Auffassung  und 
Schreibung  von  Szyrwids  »wiatrek  ventulus  aura  weialisu^  d.  i.  vejüis 
dem.  zu  ve'jas  Wind.  —  o.  sprogahs  N  Schössling  :  sprögti  platzen, 
spriessen  Abi.  346.  —  dzovalys  (so  zu  lesen  dziüvalys  KDL  aus  Bd) 
Darre,  bei  N  dzovelys^  vgl.  dzovä  :  diüti  dorren,  Abi.  295.  —  n. 
srioubalas  DBS  41  =  sriübalas  Brühe,  Suppe  :  sriübli  schlürfen,  Abi. 
310.  —  i.  birhbalas  Rosskäfer  KLD[,  bimbalas  dass.  und  Bremse 
GSt,  Viehbremse,  Schmeissfliege  BF,  GSt,  J  364.  1,  le  bimbals^  vom 
Summen  benannt,  vgl.  Abi.  320.  —  birbalas  schlechtes  Bier  GSt  aus 
Mikuckij,  vielleicht  =  gährendes  B.,  zu  bifbli  summen.  —  maislas  arba 
miialas  Nahrung  DBK  78,  DBS  15,  Nahrungsmittel  191  :  mintü  misti 
sich  nähren  Abi.  279.  —  mizalat  Urin  :  wfitf  Abi.  279,  vgl.  mizälitis 
KLD[  Mi  Bettpisser.  —  pirdals  crepitus  ventris  BF  :  perdzu  persti, 
Abi.  338.  —  pirkalas  Waare  Jass.  Pam.  109  :  perkü  pifkli  kaufen 
Abi.  338.  —  smilkalas  DBS  95,  WP  201,  W2  30  Räucherwerk, 
Spezerei  :  smilkti  dunsten,  glimmen,  Abi.  344.  —  szikalas  Excrement  : 
szikti  cacare.  —  lirszkalas  BF  dummer  Schwätzer  :  iirszkinii^  tarszr- 
kau  klappern,  Abi.  351.  —  pavidalas  Gestalt;  gespenstische  Erschei- 
nung :  vid-^  Abi.  288.  —  vifbalas  Stricknadel,  Prickel,  vielleicht  se- 
cundär  zu  vifbas  Reis,  vgl.  indess  mehrere  lettische  Worte,  deren 
Form  schwankt,  irbs  Stricknadel,  irbuls  Pflöckchen,  Art  Griflfel,  wir- 
balis  dass.  und  Stöpsel;  ferner  bedeutet  urbulü  (zu  urbt  bohren) 
Pfriemen  und  Griflfel,  wirba  »eine  Stange  aus  Eisen  und  Holz,  ein 
Spiess«.  —  viralas  gekochte  Speise,  pl.  viralai  Gemüse  :  virli  kochen. 
—  Mit  -ju-  weitergebildet  smirdälius  Stänker  :  smirdeli.  —  u.  bum- 
balas  Troddel  WW  1 ,  6,  nach  GSt  bedeutet  es  dort  »eiserner  Knopf 
am  Ende  der  Peitsche«;  Knoten  DK  19,  vgl.  le  bamba^  6iim6a  Kugel 
und   lit.   bumbulas  Mi   Wasserblase.    —  jaüte  bürbala   BF   =  jäuczo 
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bürbalai  Pfingstrosen,  von  Bezzenberger  für  entlehnt  gehalten  wie 
burbulokai  »der  gefüllte  kriechende  Hahnenfuss  (ranunculus  repens)«, 
zu  diesem  vgl.  klru.  barabolcak  »Hahnenfuss  (ranunculus  ficaria)«  2el. 
Wb.,  jenes  könnte  aber  litauisch  und  eine  Nebenform  von  bufbulas 
(Wasserblase)  sein.  —  kunkalas  SzDi  unter  b^ibel  Wasserblase,  SzP 
34.  13,  vgl.  kunkidds,  —  pa-muszalas  SzDi  futro  Pelzfutter,  pod- 
szewka  subucula,  auch  Marc.  23;  ap-muszalai  Beschlag  :  müszti 
schlagen,  vgL  pä-muszas  Stossfutter.  —  pliurszkalas  Geplätscher  DBS 
41 ;  schied) tes  Getränk,  schlecht  zubereitete  Speise,  Plapperhans  BF  : 
pliurk^zczü  pliufkszli  platschen,  plätschern,  pliiirszketi  DBS  dass.  — 
rukalotas  N  Murrkopf  (mit  gerunzelter  Stirn),  vgl.  raukalütas  :  runkü 
rükti  sich  runzeln.  —  apsukalas  SzDi  unter  kolowrot,  na  ktorym 
si?  CO  obraca,  also  nicht  gerade  Thürangel,  wie  N  angiebt;  bei 
MiLD  263  apsukalas  dum  Thürangel;  die  von  KLD  nach  Mi  angegebene 
Form  apsukolas  habe  ich  dort  nicht  gefunden  :  sükti  drehen.  — 
sunkalai  BF  Molken,  le  fem.  pl.  sükalas  :  sufikti  seihen.  —  uz-supalas 
Wit  22  Uebersetzung  des  poln.  ostona  Umhüllung,  Hülle  (an  der 
betr.  Stelle  von  der  Wolkendecke)  :  zu  süpli  schaukeln?  —  Weiter- 
bildung mit  'ju-  snudälius  KLD[,  Mi  Verschlafener,  s.  snaudälius. 

Feminina  sind  im  Litauischen  selten,  dengala  N  neben  deti- 
galas^  s.  d.  —  pepala  Wachtel  J  219.  16,  SzDi  unter  przepiorka,  vgl. 
le  paipala ;  pr  penpalo  Voc.  ist  schon  wegen  des  n  vor  p  verdächtig ; 
vgl.  noch  pr  pippaliiis  acc.  pl.  Euch.  Vögel,  im  Voc.  pepelis  Vogel;  s. 
F^  1 .  83.  —  sfiatgala  KLD,  snaigalä  Schi.  Leseb.  Schneeflocke;  bei  KLD[ 
N  auch  snegala^  das  bei  Mi  nur  »Schneevogel«  Dompfafl*  (vgl.  sne- 
ginis)  bedeutet.  —  sprogalä  KLD[  von  Hitze  u.  a.  herausgesprungenes 
Stück  :  sprögti.  —  veizdala  N  Brille  :  veizdelL  —  Auf  -ale,  kaukale  N 
Art  Wasservogel,  vgl.  FM.  21  :  kaükti  heulen.  —    rukale  GSt  Eule. 

Lettisch.  Masculina  (z.  Th.  mit  -alja-^  Nom.  -ali-s).  gabals 
Stück,  apgabals  Bezirk,  vgl.  ob.  S.  472  lit.  gabalas,  —  bambals  und 
bambuls  Käfer,  vgl«  lit.  bithbalas.  —  pampali  Kartoffeln,  zu  pampt 
schwellen,  vgl.  pimpul'i  dass,  —  spengals  und  plur.  spangal'i  Sandbeeren, 
vgl.  lit.  spangole  Moosbeere,  also  le  a  vielleicht  ä.  —  dejals  neben 
fem.  dejale  Muttermilch  :  de-  saugen,  Abi.  322.  —  snega  k'epalini 
Schneeflocken,  enthält  ein  k'epala-^  ist  bildlich  und  hängt  mit  k'öpa^ 
Brod  in  Milch  gebrockt,  zusammen.  —  k'epals  Fladen,  aus  dem 
Litauischen    {kepalas)    entlehnt.    —   bimbals   Bremse,  vgl.  le  bambals 
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und  lit.  bifhbalas.  —  kritals  Lagerholz,  daneben  krital'a  :  krintü  krisH 
abfallen,  Abi.  333.  —  mlfak  =  lit.  fn\zalal.  —  spitafi  »Aussatz,  Wür- 
mer in  alten  Wunden,  fressender  Schaden«  :  zu  spintü  spisli  Abi. 
285?.  —  fidals  Muttermilch  :  fift^  lit.  zindu  zisti  saugen,  Abi.  358.  — 
spurgals  und  fem.  spuryala  Flossfeder,  Faser,  vgl.  spurs  dass. 

Feminina  auf  -ala^  -al'a^  -ale^  öfter  Pluralia  tantum.  barbal'a 
feine  weisse  Birkenrinde,  Klunker.  —  kakale  u.  a.  scrotum  penis.  — 
kröpalas  zäher  ausgeworfener  Schleim  :  krepäl  Schleim  auswerfen.  — 
spugalas  Glanz  (=:  spang-)^  vgl.  spigul'üt^  lit.  spingeti  u.  s.  w.  AbL 
345.  —  schnargalas  Rotz,  vgl.  lit.  snarglys  :  schnargt.  —  paipala 
Wachtel,  s.  lit.  pepala,  —  augal'a  Birkengehänge  :  äugt  wachsen.  — 
maukal'a  unzüchtiges  Weib  :  maukt  streifen.  —  maudaVa  Verschlafener, 
vgl.  lit.  snaudälius.  —  spl'audalas  Speichel,  lit.  msc.  spiaudalds.  — 
schauschalas  Schauder  :  sziäuszii-s  sich  sträuben,  Abi.  320.  —  schnau- 
kalas  Rotz  :  schnükt  schnauben.  —  d^jale  =:  dejals  Muttermilch.  — 
sänala  Kleie;  ich  führe  das  Wort  hier  an,  weil  ich  nicht  weiss,  ob 
in  ihm  oder  in  lit.  seknä  die  ursprüngliche  Form  zu  suchen  ist.  — 
krital'a  umgefallener  Baum,  s.  kritals  msc.  —  pimpala  penis,  vgl. 
pimpis  dass.  und  pimpalains  pumpalains  knorrig.  —  spindala  und  spin- 
dele  kleine  Bremse,  vgl.  spindöt  in  den  Ohren  klingen.  —  wijale 
Garnwinde  :  wit  wickeln.  —  spurgalas^  s.  msc.  spurgals.  —  sükalas^ 
s.  lit.  sunkalaL 

In  beiden  Sprachen  stecken  Bildungen  auf  -ala-  in  abgeleiteten 
Verben,  die  im  Lettiscben  meistens  einen  ausgesprochen  deminutiv- 
iterativen Sinn  haben :  jügaläl  iter.  zu  jügt  =  lit.  jüngti  anspannen.  — 
kräpal'äl  kleine  Betrügereien  machen  :  kräpt  trügen.  —  krilal'äl  oft 
ein  wenig  fallen  :  krltu  (lit.  krintü)  krisL  —  merdal'ät  allmählich  hin- 
sterben, vgl.  merdöt  sterben  lassen.  —  pirkal'ät  im  kleinen  kaufen, 
vgl  lit.  pirkalas  Waare  :  pirkt  kaufen.  —  staigal'ät  hin  und  her  gehen  : 
slaigät,  —  straipal'ät  taumeln  :  strypti  trampeln,  Abi.  285.  —  wlwal'üt 
hoch  singen,  ausgelassen  sein.  —  Im  Litauischen  ist  jene  Bedeutung 
auch  vorhanden,  z.  B.  särgalioti  kränkeln  zu  sifgti,  doch  tritt  sie 
weniger  deutlich  hervor.  —  alpalüti  GSt  schwach  sein,  vgl.  alpulis 
unten  S.  485  :  alpstü  alpti  schwach  werden.  —  äugalüti  schnell  in  die 
JSöhe  wachsen,  äugulütas  hoch  aufgeschossen  :  äugti,  —  darbalioti  A 
1883.  206,  M  1.  74  fortgesetzt,  angestrengt  arbeiten  :  dirbtu  —  a^ 
gaivaloti  N  sich  erholen;  A  1884.  66  wird  gaivalas  gebraucht,  z.  B. 
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letuviszkasis  gaivalas  »litauisches  Element«,  es  ist  Nachahmung  des 
polnischen  zywiot  :  gifvas^  Abi.  273.  —  gargaliü'ti  röcheln.  —  gar- 
maliüti  SzDi  unter  chracham  screo.  —  kaitalioti  wechseln  WW  1.  94, 
\\1  83  :  keiczü  keisti,  Abi.  274.  —  karalioli  zappeln,  baumeln  :  kdrli 
hängen.  —  makaliü'ü  nach  KLD  Scherzwort  :  rühren,  mengen.  — 
mafgaliüti  bunt  schimmern  :  märgas  bunt,  Abi.  337.  —  pilstalioti 
giessen,  schütten  WW  2.  \S1  :  pilstyti  iter.  zu  pilti.  —  raibalitUi 
bunt  sein  GSt,  trübe  werden  (von  den  Augen)  BF  :  raibas  bunt.  — 
Rewokaiq  pirmu  tigris  subraize^  paskiaus  meszka  ramatoje  WP  93.  — 
rumaloii  {l  =  t)  GSt  aus  Dowkont  =^  rumli-s  ringen.  —  svaigaliüti  tau- 
meln Liet.  Ceit.  1890  Nr.  24  :  svaigti  schwindlig  werden.  —  svim- 
baliuli  KDL[,  Mi  und  svambaliüti  baumeln,  vgl.  svambalas.  —  8zypalü"ti 
KLD[  die  Zähne  zeigen,  höhnen,  vgl.  szepli-s^  Abi.  286.  —  tyvaloli  MiDL 
fett  werden,  vgl.  F^  1.  61.  —  isz-traukalioti  ausziehen  W2  237  : 
träukli,  Abi.  312.  —  wqpaloli  WP  96,  lies  vampalioli  etwa  »belfern«, 
vgl.  vampnoti  GSt  dass.  —  varlalioli  isz-vartalioti  umstürzen  WW  1.  36, 
WP  1 63  u.  sonst,  W2  83  :  verczü  vefsli^  Abi.  357.  —  vadaloti  [ouzou- 
lines  trinkas)  DBS  44  wälzen. 

2.  Adjectiva.  zabalas  blind,  kurzsichtig  (parallel  mit  äklas) 
J  206.  3,  SzD  38.  6,  A  1885.  14;  substantiviert  zabalis  Blinder  SzD 
216;  le  fchabals. 

B.  Secundäre  Ableitungen  sind  im  Litauisclien  selten. 
Masculina.  draügalas  Gefährte,  fem.  draugala  SzDi  unter  cudzo- 
toznica  pellex  :  draügas.  —  mmalü  liga  Tilz.  Kel.  1 890  N.  9,  musalai 
ib.  N.  18  Masern  (Krankheit),  zu  muse  Fliege,  vgl.  unten  le  müsala;  in- 
dess  mag  das  Wort  eine  Verdrehung  des  deutschen  Ausdruckes  sein, 
es  giebt  eine  niederd.  Dialectform  »Masseln«.  —  nügalas  Nacktheit, 
Blosse,  dazu  nügäliiis  LB  172  Nacktüng  :  nügas.  —  rebalas  {arba 
mastis)  WW  1.  253,  W2  241,  247  Sa\be  :  rebus  fett.  —  szakalys 
Splitter  :  szakä  Zweig;  vgl.  FM.  45.  —  Mit  -jw-  kurpälitis  Schuh- 
macherleisten :  kürpe  Schuh.  —  Ein  Femininum  bei  N  statala  »Anfurt, 
Landungsplatz«,  wird  kaum  etwas  anderes  sein  als  sladole  und  dies 
ist  slav.,  s.  Brückner  S.  136. 

Im  Lettischen  sind  Masculina  ebenfalls  sehr  spärlich,  wefcha 
dfirnals  Krebsstein,  zu  dfirnus^  vgl.  lit.  vezio  girnos.  —  seslals  u. 
sestuls  Sechstel  (Mass)  :  sestäis  sechster.  —  Ob  dantals  dicker  Knittel ; 
knülal'i   Schlauben  der    Flachskörner;   läpsals   Art  Leinenzeug;  sekUs 
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Mastschwein,  hierher  gehören,  kann  ich  nicht  entscheiden.  —  Ein 
secundäres  Adjectiv  ist  dümals  braun,  rauchfarbig  :  dümi  Rauch.  — 
Etwas  mehr  verbreitet  sind  die  Feminina.  müM/a  sommersprossiges 
Gesicht  :  müsa  Fliege.  —  pügala  neben  puga  Knoten  am  Lein 
u.  s.  w.  —  predala  Fichtengehänge,  neben  priduläjs  und  andern  Neben- 
formen :  prede  Fichte.  —  sekalas  pl.  Speichel,  zu  einem  "^sefea-,  vgl. 
lit.  seile,  —  schnatiskala  Träumer,  neben  schnauska,  —  tschaumala 
harte  Schale,  Schlaube,  zu  einem  ^Ischauma^  vgl.  lit.  kiävalas^  kiautau 

—  Mehrere  Worte  kommen  von  Participien  prUt.  pass.  oder  Sub- 
stantiven mit  i-Suffixen  her:  druslala  {=  dräsiala)  Abschnitzel  :  dräfl. 

—  drumslala  neben  drumsala,  drumsla  Abfall.  —  grumstalas  neben 
grumslas  Ueberbleibsel  von  geschmolzenem  Fette.  —  krimslalas  u. 
skrimslda  Knorpel  [skrumstala  Knochensplitter),  vgl.  krimslü  ob.  S.  461. 

—  p^slala  Stampfkeule  :  pesla  Mörser.  —  zikstalas  und  zipstalas  pl. 
Nachbleibsei  von  geschmolzenem  Fette;  die  Form  mit  p  soll  neben 
zlpsla  auch  Sehne  bedeuten.  —  Neben  k'ilda  Zank  steht  k'ilkala.  — 
Eine  besondere  Anwendung  hat  -al'a  zur  Bildung  von  Kuhnamen  aus 
dem  Namen  des  Wochentages,  an  dem  das  Thier  geboren  ist,  oder 
aus  der  jenem  zu  Grunde  liegenden  Ordinalzahl,  oder  aus  anderen 
Nomina,  s,  Bielenst.  1.  269.  üial'a  am  Dienstag  [ulr-dena)  gefallene 
Kuh.  —  treschata  (Ireschidd)  :  treschdena  Mittwoch.  —  zelata  {zekuld)  : 
zeturi-dena  Donnerstag.  —  peklal'a  [-ala)  :  pekl-dena  Freitag.  —  se- 
stal'a :  ses^dena  Sonnabend.  —  puslala  :  pust-dena  Sonnabend.  —  swe- 
lata  :  swei-dena  Sonntag.  —  dümal'a  dunkelbraune  Kuh,  vgl.  oben 
dümals.  —  kütata^  vgl.  kütains  streifig.  —  raibata  ;  raibs  bunt.  — 
siripaXa  :  strlpa  Streifen.  —  ßmal'a  Kuh  mit  einem  Zeichen  :  ßme.  — 
fwaigal'a  Kuh  mit  einem  Stern,  fwaigalis  msc.  Ochs  mit  Stern  :  fwaigfne. 

—  Vgl.  noch  als  Weiterbildung  auf  Grundlage  eines  alten  Stammes 
enter-  (s.  ob.  S.  433)  :  etala  Mannesbrudersfrau. 

9.    Ableitungen  mit  e  vor  l. 

A.  Primäre  Substantive. 
litauiseh.  Masculina.  -ß/i-«,  fem. -ß/^  wenig  verbreitet.  Unter  den 
Beispielen  sind  einige  Nomina  agentis,  deren  e,  wenn  sie  aus  Quellen 
stammen,  die  e  und  i  nicht  bestimmt  scheiden,  nicht  immer  sicher 
steht,  glaudelis  SzDi  unter  wytupek  nux  matura  ultro  e  calice  ex- 
siliens,  kann  auch  glauddis  gelesen  werden  :  glaudzü  glaüsU  schmiegen. 
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—  padriubelis  SzDi  unter  natoznik  concubinus;  padriaubele  natoznica 
concubina ;  es  kann  auch  hier  e  gelesen  werden.  —  szypelis  N 
höhnischer  Lacher  :  sz^pli-s^  Abi.  286.  —  vepelis  KLD  MaulaflFe  : 
vepti-s  den  Mund  verziehen,  Abi.  355.  —  Das  scheinbar  hierher 
gehörige  posekelis  N,  poslSkelis  und  pasSkelis  KLD,  posekelis  BF  grosser 
Schmiedehammer,  ist  aus  dem  Deutschen  (Possekel)  ins  Litauische 
gekommen,  und  ist  im  Deutschen  eine  Entlehnung  aus  einer  slav. 
Sprache.  —  Dazu  kommen  einige  Worte  andrer  Bedeutung,  atises 
gribelis  Stück  des  (abgehauenen)  Ohres  WZ  158.  —  kürelis  JSv 
72,  J  396.  2  Knittel;  kurielius  M  1.  379  Keule  (also  ie  =  e?). 
-^  pupele  N,  pupela  A  1884.  56,  pupüle  SzDi  unter  kwietna  nied- 
ziela,  Knospe.  —  üzelis  KLD  Wassermücke;  ist  es  =  ozelis^  Dem.  von 
ozys  Bock?  —  virelai  (acc.  virelus^  gen.  virelu)  Trow.  Matth.  13.  32, 
Marc.  4.  32  Kräuter,  vgl.  viralai.  —  manelius  a.  pl.  Fesseln  DBS  162 
ist  das  polnische  manela.  —  szapelis  und  szopelis  SzD  256,  265  die 
Weihnachtskrippe  in  den  Kirchen;  wahrscheinlich  fremd.  —  Ueber 
kumele  kumelys  vgl.  oben  S.  277. 

Lettisch.  Primär  scheinen  zusein:  Masculina.  er/e/w  Hengst, 
lit.  efzilas.  —  karselis  hitzige  Krankheit  :  karsi  heiss  werden.  —  wer- 
pels  Wirbelwind,  s.  unten  wirpeles.  —  jedels  Südwind  ist  das  estnische 
edel  Südwest.  —  Feminina,  dejele  düjela  »ein  Baum,  darin  ein 
Bienenstock  ausgehöhlt  worden  oder  ausgehöhlt  werden  kann«,  vgl. 
döjums  dass.  und  Aushöhlung.  —  dwesele  Athem,  Seele  :  dvesli^  Abi. 
361.  —  käpele  Uebersteigstelle  im  Zaun  (niederd.  »Stegelsch«),  zu 
käpt  Ht.  köpli  steigen,  kann  indess  Deminutiv  zu  käpa  sein  (u.  a.  Fuss- 
schemel).  —  pipele  penis,  vgl.  ob.  S.  477  pimpala.  —  skuteles  und  msc. 
skuteli  skutul'i  Schafläuse ,  Schorf  :  skülu  skust^  lit.  skunlü  sküsli  scha- 
ben. —  spldeles  Maiblumen,  vgl.  spldBl  lit.  spitideii  glänzen,  Abi.  345 ; 
zur  Bedeutung  vgl.  spldfenes  dass.  von  sping-  glänzen,  Abi.  ebd., 
dem.  spidfeniles  kleine  glänzende  Schmucksachen.  —  schk'erpele  Holz- 
splitter, vgl.  schk'erpM  Rasen  mit  Rasenpflug  schneiden,  zu  einem 
skerp-^  Weiterbildung  von  sker-^  skirti  scheiden,  Abi.  342.  —  tesele 
und  tesele  eine  Art  Axt  :  Wst  und  lest  behauen.  —  übele  Turteltaube  : 
übut  girren.  —  wirpeles  »das  Herumdrehen  eines  Schlittens  auf  dem  Eise 
mit  Hülfe  eines  an  einem  Stocke  in  der  Mitte  befestigten  Rades«,  vgl. 
wirpuls^  werpels  Wirbelwind.  Eine  Sicherheit,  dass  in  diesen  lettischen 
Bildungen  e  überall  ■=:  ursprünglichem  e,  nicht  =  e  sei,  besteht  nicht. 


..i^ 


334]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  481 

B.     Secundäre  Ableitungen. 

a.  -e/i-s,  fem.  -efe,  bei  mehr  als  zweisilbigem  Stamme  -^/i-s, 
-Sie  bildet  im  Litauisclien  die  gewöhnlichen,  farblosesten,  d.  h.  mit 
keiner  besonderen  Nebenbedeutung,  etwa  des  Traulichen,  Verächt- 
lichen u.  s.  w.,  verbundenen  Deminutiva.  Woher  der  Wechsel  der 
Vocalfärbung ,  weiss  ich  nicht  zu  erklären.  Anzumerken  ist  (vgl. 
Kurschat  Gr.  §  364),  dass  öfter  femininale  Worte  masculine  Deminu- 
tiva haben,  z.  B.  kupetelis  J  270.  2  :  kupelä  Heuhaufen ;  skalelis  DBK 
58  Steckchen  :  skalä;  dass  gelegentlich  Doppelsetzung  des  Suffixes 
vorkommt,  z.  B.  darzelelis  J  263.  1  :  dafzas  Garten;  notrelele  JSvd 
1027.  4  Nessel  :  notre.  Doch  ist  das  selten;  wo  mehrfach  deminuiert 
wird ,  sind  regelmässig  verschiedene  Deminutivsuffixe  verbunden. 
Deminuierte  Adjectiva  mit  diesem  Suffixe  kommen  ausser  dem  allge- 
mein gebräuchlichen  didelis  zu  didis  gross,  sonst  wenig  vor  (über 
-inleli-s  s.  u.);  eigenthtlmlich  ist  kaczüte  mazielele  JSvd  905.  3.  — 
Secundärbildungen  auf  dasselbe  Suffix  ohne  Deminutivbedeutung  sind 
sehr  spärlich  :  erelis  Adler  (le  erglis\  slav.  ortli»  scheinen  nicht  demi- 
nutiv zu  sein.  —  birzelis  Maimonat  :  berzas  Birke. 

Im  Lettiscben  ist  nach  Bielenstein  1.  308  dieselbe  Art  der  Demi- 
nuierung  nicht  selten,  aber  vorzugsweise  unweit  der  litauischen  Grenze; 
in  der  That  haben  die  angeführten  Beispiele  zum  grössten  Theil  lit.  Laut- 
form,  z.  B.  schunelis  Hündchen  :  le  sunis^  lit.  szü  gen.  szuüs;  lavk'elis 
statt  Hauzelis^  ruk'ele  statt  ^rüzele.  Nur  in  einigen  Worten  soll  die 
Form  allgemein  gebraucht  werden,  brälelis  :  brälis  Bruder;  werschelis: 
wersis  Ochs ;  äfchelis  :  äfis  Bock ;  puischelis  :  puisis  Knabe ;  maischelis : 
maiss  Sack,  aber  auch  diese  Beispiele  haben  in  dem  sch^  fch  litauische, 
nicht  echt  lettische  Form;  muifchele  Gütchen  :  muifcha.  Im  Wb. 
finde  ich  noch  vlrelis  Männlein  =:  lit.  vyrelis;  däjelis  dejülis  Söhn- 
chen, das  wenn  überhaupt  ursprünglich  deminutiv,  nicht  unmittelbar 
zu  däls  gehört.  Die  Zahl  dieser  Deminutiva  wird  sich  wohl  etwas 
vermehren  lassen,  wenn  man  gleichartige  Bildungen  in  Betracht  zieht, 
in  denen  die  Bedeutung  verblasst  ist,  ich  nenne,  mit  Uebergehung 
von  allerlei  unklarem,  z.  B.  momelis  Zäpfchen  im  Halse,  lit.  momelis 
N  dss. ;  skremelis  Kniescheibe  neben  skremens ;  wäk'elelü  (lit.  Laut- 
form) ein  sich  als  Deutscher  Geberdender  :  wäzetis ;  warstelis  Pförtchen ; 
die  Stelle,  wo  statt  einer  Pforte  Hölzer  vorgelegt  sind,  vgl.  warste 
Vorlegestangen  für  Pforten;  fem.  kreiveles  neben  krewe  Schorf;  r^meles 
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neben  vBmens  Sodbrennen.  —  Secundärbildungen  sind  ausserdem 
pBdelis  neben  pedulis  ein  Letzter  (letztes  Kind),  vgl.  p^digs  letzt,  zu 
peda  Spur;  femelis  Nordwind,  vgl.  femas  w^jsch  dass.;  sermelis  Schau- 
der; süreles  Sodbrennen  :  sürs  bitter.  —  Prenssisclie  Deminutiva  sind 
vielleicht  scebelis  (oder  slebelis)  Voc.  Haar;  mandiwelis  Quirlstock 
Voc;  zu  lesen  maniuvelis  und  eine  Bildung  wie  sl.  "^m^ty  ^m^t-Bve 
zu  mgt^  mgsti  enthaltend? 

b.  Nach  Kurschat  Gr.  §  1045  lautet  in  Alexandrowo  von  den 
sonst  auf  -eri  gebildeten  Zahlworten  nur  ketveri  so,  von  da  an  pinkeli^ 
szeszeli  u.  s.  w.  bis  devyneli;  vgl.  dazu  pinkielopas  SzDi  unter  pigcior- 
nasobny  fünffach,  szeszeli  arklei  unter  poszostne  konie  sejuges  equi, 
siesialopas  (I.  szeszeliopas)  unter  szescioraki  sesduplex,  septyneliokas  unter 
siedmioraki  siebenfach;  vgl.  dazu  dwayli  SzDi  cug  koni  podwoyny 
biga.  In  die  Reihe  des  -eli  gehören  auch  keli  einige;  tokelys^  fem. 
-e  KLD[  Mi  tantus  :  töks ;  kokelys^  fem.  e  ebd.  quantus  :  köks. 

10.    Bildungen  mit  e  vor  L 

Von  den  Nomina  agentis  auf  -e/t-s,  -ele  (s.  o.  S.  464),  den  Deminu- 
tiven  auf  -e/i-s,  -ele  ist  bereits  gehandelt  worden.  Ausserdem  kommt 
vor  ein  femininales  -e/e,  nur  bei  Thiernamen,  die  nicht  als  Deminutiva 
empfunden  werden,  auch  weder  im  Accent  noch  in  dem  e  den  von 
zweisilbigen  Stämmen  hergeleiteten  Deminutiven  entsprechen.  muselS 
Fliege  neben  mus^  (demin.  musSle).  —  grizele  [po  zöles  ländu  grSzdama) 
J  219.  8,  vgl.  grezle  Schnarrwachtel.  —  kirmele  Wurm,  vgl.  kirmis^ 
kifminas.  —  skruzdele  neben  skruzd^  Ameise;  das  SzP  129.  3 
stehende  skrudeles  dürfte  ein  Druckfehler  sein,  wenigstens  steht  SzDi 
unter  mrowka  skruzdele;  le  heisst  es  skudra,  —  viele  neben  ut^ 
Laus.  —  vegele  KLD,  Mi  Aalraupe,  wegiete  SzDi  unter  mientus  mustela 
fluviatilis. 


11.    Bildungen  auf  -ila-s  -ili-s,  fem.  -ila  -ile. 

Litanisch.  biihbiliis  Rosskäfer,  vgl.  bimbalas.  —  brizgilas  Zaum,  fem. 
brizgila  DBS  71 ,  1 88.  —  dagilis  Distelfink;  dagile  SzDi  unter  kolka  caput 
spinosum  cardui :  dagys  Distel.  —  degilei  {degillei)  vokiszk^i  Mi  Angelica 
(Pflanze) ;  zum  vorigen  oder  zu  degti  ?  —  efzüas  Hengst,  bei  Mi  auch 
erzilis^  le  erfelis,  vgl.  F^  1.  17.  —  sprägüas  Dreschflegel;  JG  149  steht 
spragialas^  das  wäre  spragelas;  le  sprigulis  dss.  :  sprig-^  Abi.  346.  — 


333]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  483 

döbilas  Klee,  vgl.  le  däbüliiisch]  pr  wobilis  Voc.  —  kretilq  a.  sg.  WP  29 
Korb  (i  =  *?).  —  spraskilq  a.  sg.  DBS  212  Spalt,  hängt  wohl  irgend- 
wie mit  sprögti  Abi.  346  zusammen,  le  sprägt  platzen,  spräksle  Spalt  im 
Holz,  spräkstel  bersten.  —  avilys  neben  aulys  Bienenstock.  —  kikilis 
KDL  »Fink«,  nach  Mi  »Hänfling«,  NV  169.  1,  JSvd  242.  1.  —  sigilis 
(siggüis  »eine  Art  Schnalle,  mit  welcher  die  Frauenzimmer  das  Hemde 
vor  der  Brust  zustecken  (Agraffe)«,  sigele  BF  Art  Broche,  sigeli  DBS 
40  i.  sg.  Art  Schnalle;  doch  wohl  zu  segli  heften,  anstecken.  — 
vagilis  oder  vagilius  (i.  pl.  vagileis)  Dieb  A  1885.  234,  vgl.  fem. 
vagilka  (mit  slavischem  Suffix)  :  vögti  stehlen,  vagis  Dieb.  —  vingilis 
{-Ulis)  Mi  Peizker  (Fischart)  :  veng-^  Abi.  355.  —  barzdila  (i  =  i?), 
ein  Masc.  fem.  Form,  Bärtiger  (Spottname  der  Juden)  WP  12,  63  und 
sonst  bei  Wotonczewski,  zu  barzdä^  scheint  mir  eine  lituanisierte  Ent- 
lehnung zu  sein,  doch  kenne  ich  kein  genau  entsprechendes  slav. 
Wort.  —  ne-kalbilis  infans  bei  KLD[  angeblich  aus  Szyrwid,  bei  N 
steht  nekalbelis^  bei  SzDi  unter  niemowl^itko  ganz  deutlich  nekalbolis. 

—  Einige  Male  scheint  -il-  deminuierend  zu  sein  :  titilis  Väterchen 
J  1568.  10;  deivilas  {-illas)  BG  Götze.  —  Im  Prenssischen  begegnen 
sirsilis  Voc.  Hornisse,  vgl.  lit.  szirszlys,  szirszü  Wespe;  rundyls  {i 
oder  i)  Ench.  Weinsäufer. 

12.    Bildungen  mit  y  vor  L 

Eine  Anzahl  masculiner  Substantiva  auf  -yla-s^  theils  primär 
von  Verben,  theils  secundär  von  Nomina  abgeleitet,  bezeichnet  Färbe- 
mittel, ballißas  J  659.  9,  JSvd  779.  7  Schminke  zum  Weissfärben  :  bältas. 

—  dazylai  Färbemasse  :  däzas  u.  a.  Farbe,  dazpi  färben.  —  jüdylas 
(jiwdilas)  SzDi  unter  czemidto  Dinte,  Giedr.  2  Cor.  3.  3;  fem.  juodila  JG 
39  :  Judas  schwarz.  —  grazylas  KLD[,  SzDi  grazilas  unter  przekrydto, 
Verschönerungsmittel :  grazüs  schön.  —  prausylas  KLD[,  SzDi  prausitas 
unter  barwiczka  Schminke  :  praüsli  waschen.  —  tepylas  KLD  Schmiere, 
SzDi  tepilas  unter  olejek  Salbe  :  tepti  schmieren.  Das  Suffix  ist  nicht 
ursprünglich  litauisch,  sondern  das  ru.  -ilo,  vgl.  b^lita  pl.  ntr.  weisse 
Schminke  zu  beut'  weissen;  6ernita  pl.  ntr.  Dinte  zu  öernit'  schwär- 
zen; klru.  krasyto  Färbemittel,  Schönheitsmittel  zu  krasyty  färben 
u.  s.  w.  Das  Suffix  war  bekanntlich  ursprünglich  -dio  und  lautet  so 
westslavisch,  -idlo  -ilo  entsteht  durch  Ableitung  von  Verbalstämmen 
auf  -i-,  also  eine  Gleichsetzung  mit  einem  als  echt  litauisch  betrachteten 
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-yla-  ist  unmöglich,  bei  der  ganz  gleichen  Anwendung  die  Entleh- 
nung zweifellos.  Auch  andere  Worte  sind  als  Entlehnungen  aus  dem 
Slavischen  oder  als  Anlehnungen  an  slav.  Worte  anzusehen  :  dcbesylas 
s.  Brückner  S.  79;  rukylas  N  aus  BdQu  Räucherfass,  rukilq  Trow. 
Apocal.  8.  3,  rukilas  SzDi  unter  trociszka  Räucherkerzchen,  vgl. 
rukilnicia  unter  kadziedlnica,  ist  Nachahmung  des  ru.  kadito;  naszylä 
und  naszyle  KLD[  sind  unmittelbar  klru.  nosyly  Traggestell,  nur  litua- 
nisiert  nach  neszti;  zyvylas  MiDL  Element  =  klru.  zyvyto.  —  Es 
bleiben  ausserdem  einige  Worte,  über  die  sich  nichts  bestimmtes 
aussagen  lüsst  :  gaidi/lai  KLD[  nach  Mi,  irgend  ein  Kraut,  vgl.  gaidelei 
(demin.  von  gaidys  Hahn)  KLD  Weiberohren  (Pilzart);  pirkylu  ntmpirkt  BF 
Einkäufe  machen;  skirsylis  KLD,  skirselis  KLD[  N  Nordwestwind,  »weil 
dieser  Wind  quer  {skersal)  über  das  Haff  weht«;  slovyla  Statur  JSv  6, 
slowilas  (a.  pl.)  diewaiczu  Götzenbilder  WP  217,  stowilas  msc.  Gestalt 
WZ  83,  zu  stöli^  stoveli;  pakasylä  KLD[  BegrUbniss;  dotylas  SzDi 
unter  datek  Gabe,  zu  duti;  in  einem  Räthsel  Schi.  Leseb.  56  stö 
donyla  (KLD[  schreibt  dünylä)  laüko  gale^  kürs  ateit  tarn  düd^  Auf- 
lösung dagys  Distel,  zu  übersetzen  eig.  »Geberin«. 

Adjectivum.     ak^las  aufmerksam,  zu  akis  Auge. 

13.     Suffixformen  mit  u  vor  1. 

A.  Primäre  Bildungen. 
Litauisch,  a)  -ula-  bildet  masc.  Nomina  actionis  oder  instru- 
menti,  auch  Worte,  die  das  concrete  Resultat  einer  Handlung 
bezeichnen,  ähnlich  wie  -ala-,  bmhbulas  Knoten  im  Garn,  im  Rock 
u.  a.,  bei  MiDL  529  Wasserblase,  vgl.  le  bumbulis  Knolle,  Knorren, 
le  bumburs^  bumba,  bamba  Ball,  Kugel,  vgl.  lit.  bumbalas  Troddel.  — 
bufbulas  Wasserblase,  vgl.  burblenti  blubbern,  bei  DBS  128  burbulas 
Troddel,  Qijast  (auf  dem  Hute),  vgl.  burbala.  —  gniütulas  KDL  »Klumpen«, 
gnütulas  ib.  »Knollen« ,  »faustgrosser  Klumpen« ;  kommt  das  Wort  sonst 
vor  oder  liegt  vielleicht  ein  Fehler  vor  für  gniuzulas  GSt  Handvoll, 
zu  gniäuzti  mit  der  Hand  zusammendrücken,.  Abi.  296.  —  grqzulas 
{gruzulas)  SzDi  unter  dyszel  Deichsel;  grtzulas  Kreis,  runde  Bahn  : 
grtzti,  gr^zti,  Abi.  328.  —  grumulai  A  1883.  48  Klumpen,  Conglo- 
merat,  vgl.  grumslas  Klumpen.  —  gurulas  Mi,  WO  162  Brocken  : 
gur-  u.  a.  bröckeln,  Abi.  316.  —  guzuls  Bf  kribbelnder  Haufen,  vgl. 
guzeti  ebd.  wimmeln,  Abi.  316.  —  jundulas  N  Aufruhr  :  jundü  jüsii 


335]  Dm  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  485 

sich  regen,  Abi.  298.  —  kasulas  Mi  Jagdspiess.  —  kuHkulas  Wasser- 
blase, davon  kunkuliüli  SzDi  unter  wykipia  co,  kunkulüti  unter  kipig, 
vgl.  kunkalas  dss.  und  le  kunkulis  Klümpchen.  —  kurkulai  Frosch- 
laich :  kufkti  quarren.  —  visos  maisze  (sc.  pyrägu)^  ne  imaisze,  kaip 
svoczüle  prieju^  j  kütulus  eju  JSvd  711.  4.  —  krisiionys  össidengösis 
liekölö  sawo  likybos  DBS  64 ,  übersetzt  GB  »mit  dem  Mantel  ihres 
Glaubens«,  es  wird  aber  heissen  :  »mit  dem  Anscheine,  dem  heuch- 
lerischen Vorschützen  ihres  Glaubens«,  vgl.  le  lekulis  Heuchler,  zu 
likte-s  sich  anstellen,  scheinen.  —  spidudulas^  vgl.  spiäudalas^  Spei- 
chel :  spiäuli,  iter.  spiäudyti.  —  spilulai  (It)  N  aus  BdQu  Schafsmist; 
Fehler  für  spirrulai"!  vgl.  spirä  dass. ;  indess  ist  auch  zu  vergleichen 
unten  spitulys.  —  sprüdulas^  spriüdulas  KDL  Knebel  :  sprüslu  sprüdau 
sprüsli^  Abi.  309.  —  veikulas  (gen.  pl.  weikutu)  DBS  203  =  vetkalas. 
—  vhulas  Windstoss,  bei  KDL  »Wirbelwind«  als  biblisch,  ist  ziemlich 
häu6g,  z.  B.  W2  266,  DK  186,  SzDi  unter  wichor,  daneben  vesulys: 
vesti  sich  abkühlen.  —  wilutelis  SzDi  unter  motek  nici,  lies  vytulelis 
demin.  Garnwinde,  vgl.  witutas  unter  krggi  powrozow  aufgerollte  Taue; 
wie  es  scheint  zunächst  zu  vyias  part.  prät.  pass.  von  vpi  wickeln. 

Sehr  selten  ist  das  femininale  -ula.  kasula  Schaft  BG,  vgl. 
kasulas,  —  vesula  M  2.  63;  2  (Heft  4).  19  =:  vhnlas.  —  Mit  ü  slai- 
bülas  nom.  plur.  fem.  BF  Unterarm. 

b.  "Uli-s  "Uhjs^  fem.  -w/e  bildet  a)  primäre  Nomina  actionis 
mit  ihren  Seitenabzweigungen  (Instrument,  Resultat  der  Handlung). 
Masculina.  alpulis  Schwäche,  vgl.  alpuliüti  schwach  werden  W2 
155  :  alpli  schwach  werden.  —  blizgülis  blizgulys  Flitter  :  blizgü 
blizgeli,  —  bruzgülis  KDL,  Mi,  BF  Knebel,  bei  SzDi  talus  (unter 
kutow  gra  Würfelspiel;  zur  Vereinigung  der  Bedeutungen  vgl.  BF 
s.  V.);  wohl  zu  bruzgü  bruzgeti  rascheln.  —  czaudulys  Niesen  :  czdudzu 
czäusti^  Abi.  294.  —  nudegulis  nüdegulys  Feuerbrand  :  degti.  —  dygulys 
Stich  (=  Schmerz  im  Körper)  :  dygli^  degli^  Abi.  271.  —  drebulys 
Beben  :  drebü  drebeti^  Abi.  324.  —  dusulys  keuchendes  Athmen  : 
düsti  aufkeuchen ,  Abi.  296.  —  geidulys  Nüchternheit  :  geidzü  geisti 
begehren,  Abi.  273.  —  gobulis  Begierde  GSt,  vgl.  gobeti  begehren 
GSt  aus  Dowkont,  s.  Abi.  372.  —  graudulis  SzDi  unter  grom  Donner, 
vgl.  le  graufchu  graufl  donnern,  und  Abi.  297.  —  grizulys  und  grizülio 
rätas  der  grosse  Bär,  vgl.  grlztUas.  —  gromulys  Wiederkäuballen, 
nach  GSt  auch  »Magen  der  Wiederkäuer«  :  le  gremüt  wiederkäuen.  — 
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gruzülei  kleine  Mehlklösse  BF,  JSvd  533.  24  :  zu  gräuzti  nagen?  — 
gumulis  DBK  26  Klumpen.  —  gurgulys  M  1.  72,  80  Wirrwarr  von 
Fäden,  dichter  Schwärm  (von  Vögeln);  BF  gurguls  und  a.  sg.  gurguli; 
bei  GSt  auch  fem.  gurgule.  —  kaitulys  KLD[,  SzDi  unter  pot  Seh  weiss : 
katsti  heiss  werden.  —  karulei  N  Eiszapfen  :  kärli  hängen.  —  katulys 
katulas  N  Kitzel,  vgl.  kättiliüli  und  käturiüti  kitzeln;  Entlehnung  aus 
dem  Niederd.?  —  kenkulis  Fehl,  vgl.  kenkalis  BG  :  ketikia  kehkti.  — 
kimidis  Heiserkeit  :  kimti  heiser  werden ;  vielleicht  secundär  zu  kimüs 
heiser.  —  kosulys  Husten  :  köseti.  —  krokulis  N  Röcheln  :  krökti,  — 
krutulis  Landsturm  GSt,  eigentlich  »das  Sich- regen«,  vgl.  krütulioti 
sich  ein  wenig  regen  :  krutü  kruteti.  —  kv^ksztulys  BF  Keuchen  : 
kv^kszti  ebd.  —  maudulis  lange  Weile  SzD  247,  vgl.  äp-maudas  : 
maudzü  maüsti  sehnlich  verlangen.  —  nümtrulis  Epilepsie  :  mifti.  — 
mütulys  »eine  Welle,  welche  kochendes  Wasser  wirft«  BF;  vandü 
mutuli  iszmeta  GSt,  le  mutulis  Sprudel,  mutul'i  Blasen  beim  Kochen. 

—  jpow/f  wijnö  muntölö  (=  muntuliu  i.  sg.)  anl  neprielelü  DBS  192, 
nach  GB  »in  einem  Knäuel,  in  einem  Haufen«;  der  Nom.  bei  Geitler 
als  muntalas  angesetzt,  falsch,  denn  /  bedeutet  bei  Dowkont  immer 
/';  bei  Geitlers  Ansetzungen  ist  überall  grosse  Vorsicht  nöthig.  — 
naszulei  SzDi  unter  biesagi  und  mantyka  Quersack :  neszti  tragen.  — 
pefszulis  und  perszulys  Schmerz  :  perszeti  schmerzen.  —  pirdulys  KLD[, 
N  crepitus  veniris  :  perdzu  persti^  Abi.  338.  —  raivulys  Recken, 
Dehnen;  raivyii-s  Mi  sich  recken.  —  raizulys  KLD,  razulys  GSt  das 
Sich-recken  :  räizytis  KLD ,  s.  Abi.  365.  —  ritulei  SzDi  unter  taczki 
Schiebkarren,  le  ritulis  Scheibe  :  rilü  risti  rollen,  Abi.  281.  —  ryszu- 
lys  Bündel  :  riszti  binden,  Abi.  281.  —  rululis  Wickel  (Zusammen- 
gewickeltes, von  Leinen)  DBS  1 53  motriszkoses  nebalinlü  drobiü  rutultis 
qnt  gahväs  sau  rutulo^  das  Verbum  auch  40 ;  nach  GSt  auch  Spielball, 
vgl.  sti-rutula  3.  sg.  prät.  zusammenwickeln  WP  211.  —  skaidulisN 
Faser,  bei  KLD[  skaidülios  fem.  pl. :  skSdiu  skSsti  scheiden,  Abi.  282.  — 
skaudtdys  Geschwür  :  skaüsti,  skaudeli  weh  thun.  —  skritulys  Kreis, 
Zirkel,  s.  Abi.  283.  —  smirdulis  Gestank  SzDi  unter  smrod  :  smirdüti.  — 
sopulys  Schmerz  :  sopeti,  —  spängulis  BF  Sprühen  (von  Funken),  vgl. 
le  spüguli  und  spügalas  fem.  pl.  Glanz ;  ferner  spingulei  GSt  Augen 
auf  der  Suppe  :  spingeti  glänzen,  Abi.  345.  —  spafdulis  KLD[  N 
Schlag,  Stoss  :  spärdau  spärdyti  iter.  zu  spirti  ausschlagen,  Abi.  345. 

—  spindulys  Glanz,  Strahl,  atspindulys  Wiederschein  :  spisti  erglänzen, 
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Abi.  345.  —  spitulys  Stern  auf  der  Thierstirn,  vgl.  spintü  spisti^ 
Abi.  285.  —  spiaiidulys  Mi  Speichel,  s.  spiäudulas.  —  sprendulis 
KLD[  ein  am  Ende  gespaltener  Stock  zum  Schleudern  :  sprindiu 
spr^sti  spannen,  Abi.  346.  —  pirmai  sprudulelei  erste  Sprünge  = 
erste  Anfänge  A  1883.  194  :  sprüsti  herausdringen,  Abi.  309.  — 
stebulys  KLD[,  N  Radnabe  :  stefc-,  Abi.  347.  —  svaigulys  Schwindel  : 
svaigti  schwindlig  werden.  —  szevulys  Splitter,  vgl.  szevuliutas  akmä 
blätteriger  Stein,  KDL  unter  »blättericht«.  —  szipulys  Splitter,  Spän- 
chen JSv  68,  M  2  (Heft  4).  11  ;  A  1884.  66  wird  gebraucht  sziupulelis 
im  Sinne  von  »ein  wenig,  ein  Bischen«.  —  szüpulis  BF  Hängewiege 
GSt,  le  schüpulis^  vgl.  le  schüpät  schaukeln.  —  sziurpulys  Schauder  : 
sziufpli.  —  virulys  BF  Unwohlsein  mit  Leibschneiden,  zu  einem  der 
beiden  ver-,  Abi.  355,  356.  —  lepulet  KLD[  Mi  Schlicht  der  Lein- 
weber, vgl.  lepalal  :  tepli  schmieren.  —  tirptdys  (eig.  Starre)  Schau- 
der :  tifpti  erstarren,  vgl.  Abi.  351.  —  Iroszkulys  Durst  :  trökszti 
prät.  Iröszkau,  —  vesulys  Wirbelwind,  s.  vdsulas.  —  uzvydulis  BrP 
2.  104  scheint  »Neid«  zu  bedeuten,  vgl,  pavydeli  beneiden;  pavidulis 
Mi  Gestalt,  vgl.  pavidalas  :  vid-^  Abi.  288.  —  virpulys  KLD[,  N  Zit- 
tern, pl.  virpulei  Gallerte  GSt  :  virpeli^  Abi.  356.  —  zegulijs  Schlucken 
(Aufstossen),  vgl.  zekieieii  u.  s.  w.,  Abi.  314.  —  zydtdys  das  Aus- 
wachsen der  Blüthe  :  zydeli  blühen,  Abi.  290.  —  ziovuly^s  Gähnreiz, 
nach  GSt  einmaliges  Gähnen  :  ziövauli^  ziöti. 

Selten  sind  Feminina  auf  -ule.  drohüli  Laken,  kaum  als  Demin. 
von  drohe  Leinwand  zu  fassen,  vgl.  Abi.  324.  —  gr^zule  und  gry- 
zule  KLD,  Mi  Deichsel,  vgl.  grqzulas.  —  sirgulele  demin.  NV  164.  7 
Schmerz  :  sifgti  kranken.  —  skiidule  Gerbeisen,    s.  skrid-  Abi.  283. 

—  skrytule  DBS  71  wohl  »Zirkel«,  vgl.  skrilulys,  —  stehuü  Radnabe, 
s.  stebulys,  —  sziukszules  SzP  123.  18,  was  sonst  sziükszles  Kehricht. 

—  Woher  urksztüle  KLD  abgelegener  Schmutz winkel? 

/?)  Primäre  Nomina  agentis  msc.  -w/i-s,  fem.  -nie.  burbülis 
BF  Birkhahn,  vgl.  burblys,  vom  Kollern  benannt.  —  ciepuley  SzDi 
unter  pisklgta  Küchlein,  nicht  flügge  Vögelchen,  vgl.  ciepsiu  unter 
piszcz^  pipio;  czypli  piepen,  cz^psiu  czypseti  dass.  —  czirpule'lis 
J  409.  4  von  einem  kleinen  Kinde  :  cirp-  czirp-  von  piependen  Tönen, 
czifpli  zirpen.  —  difgulis  JSv  108  stachlige  Pflanze  :  dijgti,,  dSgti 
stechen,  Abi.  271.  —  dundülis  Dickbauch,  wohl  mit  dundeti  intr. 
pochen   zusammenhangend.  —  pirm-gimülis   Erstgeborner  :  gifhti  ge- 
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boren  werden.  —  mitulis  und  mitulys  durchwintertes  Thier  :  mintü 
mtsti  sich  nähren,  Abi.  279.  —  murmülis  Brummbart :  murmeii  murren. 

—  spiaudulis  SzDi  unter  plwacz  Speier  :  spiäudyli  iter.  zu  spiäuii.  — 
skendulis  N  Ertrunkener  :  sk^slü  skendaü  sk^sli^  Abi.  366.  —  surgulis 
SzDi  unter  skwierczek  querulus,  vgl.  i.  sg.  surgu  unter  skwiercz? 
winseln,  wimmern.  —  szvilulis  GSt  Johanniswürmchen  :  szvinlü  szvisli 
aufleuchten,  Abi.  286.  —  pavafgulis  und  pavargulijs  KLD  Armer  : 
pavafgli  verarmen,  vgl.  vargülis,  das  secundär  zu  vargüs  gehört,  s.  u. 
S.  491 .  —  pavydulis  Mi  Neider  :  pavyde'ü.  —  zindulis  SzDi  unter  osesek, 
SzP  89.  7  Säugling  :  zindu  zisti  saugen,  Abi.  358.  —  Femininum  dre- 
bule  Pappel  :  drebeti  zittern,  Abi.  324. 

Lettisch.  Es  herrschen  dieselben  Bedeutungen ;  ich  nehme  aber 
-wfe  und  -ulis  zusammen,  da  sie  sich  nicht  sicher  scheiden  lassen. 
1.  Nomina  actionis  (Instr.,  Result.).  berulis  Kaffbrod,  vgl.  lit. 
b^ralas,  —  bumbulis  Knolle,  vgl.  lit.  bufhbulas,  —  burbulis  Wasser- 
blase, lit.  bufbulas.  —  deguls  brennender  Schwamm,  vgl.  lit.  nu- 
dilgidis,  —   draguls  Fieberschauer.  —   drebulis  Zittern,  lit.  drebulys, 

—  düduls  Blashorn  :  düdüt,  —  dusulis  Husten,  vgl.  lit.  dumlys.  — 
§eibulis  und  pbulis  Schwindel  :  ^eibt  (jibl  schwindlig  werden.  —  gra- 
bulis  Kinderklapper  :  grabet  klappern.  —  grubulis  Frosthöcker  auf  dem 
Wege  :  grübli  holperig  werden,  Abi.  316;  vgl.  le  grumbt^  dazu  grutiv- 
bul'i  Unebenheiten.  —  karkulis  Röcheln  :  karkt.  —  knubulis  Zusammen- 
geballtes :  k'Aubt  einbiegen.   —    kreiulis  Sieb  :  kreczü  kresti  schütteln. 

—  kritul'i  Lagerholz,  vgl.  ob.  S.  477  kritals,  —  küsuls  Sprudel,  vgl.  küsät 
wallen,  Abi.  302.  —  mäkulis  dunkle  Wolke  :  mäktes  sich  bewölken.  — 
murmul'i  Wasserwirbel  :  murme'li  murmeln.  —  mutulis  Sprudel,  s.  ob. 
S.  486.  —  pubulis  Knoten  im  Garn,  pubulains  mit  kleinen  Knoten  ver- 
sehen ;  püpuVi  Weidenkätzchen,  pumpulis  Beule,  vgl.  pumpa  Buckel, 
Beule.  —  pukuls  Troddel.  —  purdul'i  Rotz.  —  ritidis  Scheibe,  vgl. 
oben  lit.  rilulei.  —  rumbulis  runder  Klotz,  auch  :  fettes  Kind,  wohl  zu 
verbinden  mit  rumba  u.  a.  Nabe,  Blüthenknospe,  dickes  unbehülfliches 
Mädchen ;  das  Wort  scheint  wiederzukehren  im  estn.  rump  (rumbi) 
grosses  Stück.  —  skreidulis  Rainfarn.  —  skriiulis  Rad,  vgl.  lit.  skri- 
lulijs.  —  slaukulis  Wischtuch  :  slaukt  melken,  iter.  slauzlt  wischen,  Abi. 
311.  —  smurgul'i  Nasenschmutz  :  smurgäl  »schmurgeln«.  —  sprigulis 
Dreschflegel,  vgl.  ob.  S.  482  lit.  sprägilas,  —  spirgulis  Splitter,  vgl.  Abi. 
360.  —  spurgulis  Faser  u.  a.,  vgl.  fem.  spurgalas.  —  sükuls  Molken, 
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vgl.  fem.  sükalas.  —  schüpulis  Wiege  :  schüpät  schaukeln.  —  faigtdis 
Schimmer  :  faigüte-s  schimmern  (die  Worte  werden  auch  mit  s  gegeben). 

—  fwargulis  Schelle,  Kinderklapper  :  fwirgl  rieseln,  vgl.  fwirgschil  von 
rasselnden  Geräuschen.  —  fwigulis  Schimmerndes.  —  urbulis  Pfriemen : 
urbt  bohren.  —  wadulis  Gängelband  :  wadlt  führen.  —  wirulis  Hammer- 
schlag; Sprudelstelle  :  virti  sieden,  Abi.  355.  —  wisuti  Flitter. 

Die  feminin alen  Formen  scheinen  auch  hier  selten  zu  sein. 
snurgulas  pl.  Nasenschleim.  —  spredule  Spindel  :  sprBfchu  sprBdu  spräst 
mit  d.  Sp.  spinnen.  —  slabule  eine  Art  Pfeife  (Flöte),  vielleicht  se- 
cundär. 

2.  Nomina  agentis.  auguls  Zögling  :  dugti  wachsen.  — 
bügulis  Flüchtling  :  be'gti.  —  biftdis  Herumschweifender  :  bißt  bie- 
sen  (vom  Viehe).  —  dusulis  und  duselis  (eigentl.  Keucher)  Eng- 
brüstiger :  düsli,  —  dßrulis  aufgetränktes  Kalb  :  dferl  lit.  gerti  trinken. 

—  gaiidulis  Klagender,  Beklagenswerther  ;  gaufchu  gaufl^  Abi.  298. 

—  gräbulis  (Raffer)  Langfinger  :  gräbt.  —  gremdiUis  (eig.  Nager) 
Borkenkäfer,  vgl.  lit.  grämdyti  schaben,  Abi.  362.  —  gribulis  Begehr- 
hcher  :  gribeL  —  käsulis  Hüstelnder  :  käset  lit.  köseli.  —  lekulis  Heuch- 
ler, zu  liktes  sich  so  und  so  anstellen,  scheinen,  auch  »Ueberzähliger«, 
vgl.  leks  überflüssig.  —  mäkulis  Kundiger  :  mäzet  lit.  moke'ti  ver- 
stehen =  können.  —  metnulis  Stotterer.  —  murmtUis  und  mulmiUis 
Stotterer  :  murmeti  murmeln.  —  nikulis  Heruntergekommener,  Krän- 
kelnder :  nikt  lit.  n^kti  vergehen,  Abi.  279.  —  pampulis  Dicker  : 
pampt  schwellen.  —  pirdulis  Stänker  :  perdu  pirstj  Abi.  338.  — 
räpulis  Kriecher  :  räpt.  —  raudulis  weinerlicher  Mensch,  vgl.  lit.  raudvn 
lingas  kläglich  :  raudät^  Abi.  307.  —  raugulis  Brautschauer  :  ramißt 
schauen.  —  Hikulis  (Grunzer)  kleines  Ferkel  :  f'ükl,  —  skraidulis 
Herumtreiber  :  skraidit,  vgl.  Abi.  283.  —  smirdulis  Stänker  :  smirde'ti, 

—  smurgulis  Schmutzfink  :  smurgät  sudeln.  —  snaudulis  schläfriger 
Mensch,  vgl.  maudal'a.  —  spigiUis  Johanniswürmchen  :  spingeti  glänzen, 
Abi.  345.  —  spirgulis  Genesender  :  spirgt  erstarken,  genesen,  Abi. 
360.  —   sprägulis  Krepierling  :  sprägt  bersten,   krepieren,   Abi.  346. 

—  staigulw  Unstäter  :  staigät  wandern,  Abi.  285.  —  schaubulis  Wan- 
kelmüthiger  :  schaubit  wanken  machen,  refl.  wanken;  das  Verbum 
zum  lit.  siaübti^  Abi.  319.  —  atschk'irule  Geschiedene  (verächtlich)  : 
schk'irt  lit.  skirti  scheiden.  —  tepiUis  und  tepelis  Rechthaber  :  tepte-s 
eigentl.   sich  stramm  halten,   auf  etwas  bestehen.  —   tekulis  Flücht- 

83» 


490  August  Leskien,  [340 

ling,  LeitbamiDel  :  tezöt  lit.  teketi  laufen.  —  Eigenthümlich  ist  ge- 
bildet melkulis  Lügner  :  melüL 

In  beiden  Sprachen  sind  ausserdem  Bildungen  mit  -tti-  ent- 
halten in  abgeleiteten  Verben.  Im  Lettischen  sind  sie,  wie  es  scheint, 
seltener;  ich  kann  aus  Bielenstein  und  dem  Wörterbuche  nur  einige 
Beispiele  anführen,  deminuierender  Bedeutung:  spigufüt  schimmern,  vgl. 
oben  spigulis;  streipul'üt  taumeln,  vgl.  slraipal'äl;  smurgulöt  sudeln,  vgL 
smurgulis;  tlpul'üt  trübe  werden  (vom  Wetter),  refl.  sich  zusammen 
ziehen  (von  Wolken),  dass.  stlpulutes ;  vgl.  ttpulains  trübe,  Abi.  350. 

—  urbulM  bohren,  vgl.  urbulis.  Im  Litauischen  sind  solche  Verba 
ziemlich  häufig,  ebenfalls,  wenn  auch  nicht  in  jedem  einzelnen  Falle 
deutlich  wahrnehmbar,  im  Sinne  der  Verkleinerung.  Auf  einige,  bei 
denen  ein  Substantiv  mit  -ul-  vorliegt,  ist  schon  oben  hingewiesen; 
ich  füge  noch  hinzu :  gyvuliöti  »sich  beim  Gehen  oder  Arbeiten  nur 
schwach  bewegen«  von  einer  Secundärbildung  zur  g^vas^  vgl.  gyvöti 
dass.  —  korulioti  BF,  koruloti  DBS  89  baumeln  :  kärti  hängen.  — 
grubi  krupuliula  tnedega  rohes,  gestaltloses  Material  :  krup-^  Abi.  300. 

—  mirguliüti  A  1886.  41   flimmern,  vgl.  mirge'ti  dass.  und  Abi.  337. 

—  mukuloti  GSt  »mit  der  Zunge  an  den  Lippen  spielen  (von  kleinen 
Kindern«,  zu  maükli  streifen,  Abi.  303.  —  raibuliuli  A  1883.  74 
schillern,  zu  einer  secundären  Ableitung  von  raibas  bunt.  —  äkys 
nardu^  rubuliuja  J  246.  3.  —  rudülti  J  1567.  2  und  sonst,  weinen  : 
rwrf-,  Abi.  307.  —  rükulioti  KLD[  Mi  schwelen  :  rükti  rauchen.  — 
skudüUi  JSvd  521.  8  schmerzen  machen  :  skundü  sküsli  Abi.  308.  — 
snuduliüti  A  1886.  41  schlummern  :  «wtis/t,  Abi.  309.  —  mrbuliöti 
schlürfen  :  sufbti.  —  szurrhulioli  nach  GSt  »Geräusch,  Tumult  machen«, 
vgl.  sziurmulet  KDL  »Grus«,  «GeröUe«;  bei  DBK  z.  B.  1,  48,  85  be- 
deutet es  »schwärmen«  (von  Bienen ;  BK  hat  an  den  entsprechenden 
Stellen  lakioti).  —  ezerai  tywulawo  DBS  12,  also  lyvuliüti^  grosse 
Ausdehnung  haben,  vgl.  lyvaloti  MiDL  S.  182  fett  werden.  —  vir- 
kuloti  MiDL  534  ein  wenig  weinen  :  vefkli.  —  vöbtdioti  mit  zahn- 
losem Munde  kauen;  u.  a.  d.  A. 

Primäre  Adjective  mit  -ul-  scheinen  so  gut  wie  ganz  zu 
fehlen;  vgl.  indess  geduli  rubai  SzDi  unter  zatoba  ubior  zaiobny 
Trauerkleider,  gesme  geduta  unter  pogrzebna  piosnka  Klagelied,  vgl. 
gedulingas  Trovv.  Matth.  11.  17,  adv.  gedulingai  Su  82  :  gedü  gedd'ti 
trauern,  Abi.  326.  —  slebulas  BG  besonders,  eigentlich  :  wunderbar, 
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zu  «te&-,  Abi.  347.  —  paviduU  neidisch  M  1 .  390,  zu  pavydÜti,  vgl. 
oben  das  Subst.  pavydulis.  In  Bildungen  wie  godulysle  Gierigkeit, 
godulingas  Trow.  Luc.  16.  14  habsüchtig,  zu  godüs;  graudulingas 
A  1 884.  1 62  schmerzvoll,  zu  graudüs,  kann  man  nicht  unterscheiden, 
ob  ein  Adjectiv  oder  Substantiv  zu  Grunde  liegt.  —  Langes  ü  hat 
löbülas  vollkommen. 

B.     Secundäre  Bildungen. 

Litaniseh.  a)  -w/i-«,  angev^rendet  zur  Ableitung  von  Abstrac- 
ten  aus  Adjectiven,  entsprechend  den  primären  Nomina  actio- 
nis,  doch  sind  die  Beispiele  spärlich,  baugulis  Angst  :  baugus,  — 
gardiUis  SzDi  unter  przysmak  (nicht  wie  N  übersetzt  »Geschmack«, 
sondern)  Zukost,  Sauce,  leckrer  Bissen  :  gardüs  schmackhaft.  —  page- 
drülis  Abendschein  am  Himmel  :  gelras  klar,  Abi.  273.  —  sunkulys 
Engbrüstigkeit,  schweres  Athmen  :  sunkus  schwer.  —  lynUei  GSt  aus 
Mikuckij  Steppen,  vgl.  le  tirelis  grosser  Morast  ohne  Bäume  :  tyras 
steppenartig,  baumlos. 

b.  -u/i-«,  fem.  -ule  zur  Substantivirung  von  Adjec- 
tiven; die  Ableitungen  bezeichnen  den  Träger  der  Eigenschaft  und 
entsprechen  den  primären  Nomina  agentis,  wie  die  unter  1.  den 
Nomina  actionis.  Zuweilen  stellt  sich  der  Sinn  des  Bedauerlichen, 
Verächtlichen,  Tadelnden,  Traulichen  ein,  so  dass  eine  Berührung 
mit  den  unten  zu  erwähnenden  Deminutiven  stattfindet,  didzidis 
grosser  Lümmel  :  didis.  —  dzugulis  SzDi  unter  wesotek  hilarulus  : 
dzugus  garrulus,  Abi.  295.  —  gaiiülis  Wählerischer  :  gaiiüs^  Abi.  273. 
—  geriUis  J  1364  zum  Scherz  gebildet  :  kas  gere  tos  gerülis  »ist  ein 
guter  Kerl«,  zu  gSras  gut,  zugleich  Wortspiel  mit  gerti  trinken.  — 
gyvulis  oder  gyvulys  ASz  1 0,  M  2  (Heft  4).  1 3  Thier  :  g^vas.  —  grazulis 
SzDi  unter  galant  Stutzer  :  grazüs  schön.  —  jüdulys  BF  Birkhahn  : 
jü'das  schwarz.  —  kerszulis  SzDi  unter  grzywacz  Holztaube  Ringeltaube, 
IMi  (daneben  kerszczulis)  :  k^szas  weiss  und  schwarz  gefleckt.  — 
kytrulis  Mi  Klügling  :  kytras  oder  kytrüs  schlau.  —  kreivülis  Bezeich- 
nung des  Mondes  in  einem  Räthsel,  s.  N  S.  507  :  kreivas  schief.  — 
melülisj  nach  Kurschat  Scherzwort,  vgl.  aber  SzDi  unter  mity  (vocandi 
casus  seu  interjectio)  mi  homo  m&tU;  meltUis  BrP  1.  106  Liebling: 
mSlas  lieb.  —  senuU  BrP  2.  270  Greisin  :  senas  alt.  —  vargulis  Armer 
KLD,  SzDi  unter  biedny,   zu  vargüs  arm  oder  unmittelbar  zu  vafgas 
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Noth,  vgl.  bedülis  armer  Kerl,  bedzulis  A  1886.  58,  zu  bedä  hädä.  — 
Hierher  gehört  wohl  auch  nevedzülis  alter  Junggesell  :  ne-ved^s  part. 
prät.  a.  unverheirathet. 

c.  -uli-s^  fem.  -ule  als  Deminutivsuffix,  von  Kurschat  Gr. 
106  nicht  mit  angeführt,  von  Schleicher  §  56  genannt,  ist  wenig 
gebräuchlich,  doch  in  der  Volkspoesie  nicht  ganz  selten,  biczülei  J 
1372  :  bite  Biene;  ist  nicht  das  als  vertrauliche  Anrede  gebrauchte 
biczülis  dasselbe  Deminutiv?  —  devülis  JSv  53,  devülius  J  971.  4  als 
nom.  sg.,  voc.  devüliau  z.  B.  J  188.  1,  vgl.  die  mehrfach  deminuierten 
devuläilis  i  615.  4,  düvuluze'lis  J  664.  7  :  dövas  Gott.  —  duszüle 
JSvd  1048.  13  :  dusziä  Seele.  —  garbulSle  (garbutela)  WO  142,  Be- 
zeichnung der  Mutter  in  einer  Todtenklage  :  garbe  Ehre.  —  moczule 
SzDi  unter  maciorka  matrix  :  mote;  maiüle  Mütterchen  J  318.  12  ist 
entlehntes  weissru.  matula,  vgl.  tatuVa  Vfiterchen.  —  medulis  SzDi 
unter  miodek  ;  medüs  Honig.  —  menulis  FM  2.  5  :  menü  Mond.  — 
pedulis  BrP  1.  215  (bei  BG  S.  62,  auch  aus  Bretkun,  pedilis)  :  pedas 
Garbe.  —  poniüU  J  237.  1  :  pöne  Herrin.  —  semlele  i  257.  7  :  sesu 
Schwester.  —  lurlule  SzDi  unter  maj^tnoska  possessiuncula  :  lurte 
Habe.  —  ieiiilis  JSvd  872.  6  Väterchen,  vgl.  das  weissru.  tatul'a, 
das  lit.  u  und  das  slav.  u  können  selbstverständlich  nicht  gleichgesetzt 
werden.  —  iebruläitis  J  180.  1  :  zebris  ebd.  —  zenluläüis  JSvd  683. 
7  :  ientas  Schwiegersohn;  u.  a.  d.  A.,  vgl.  noch  das  in  geistlichen 
Liedern  häufige  Jezulelis;  als  Deminutiv  ist  wohl  auch  anzusehen 
pagentulys  KLD[  Seiten  verwandter  :  gentis,  —  Auch  Adjectiva  werden 
gelegentlich  so  deminuiert.  baüulis  SzDi  unter  bieluczki  candidulus  : 
bdltas.  —  didzulis  SzD  228,  249  :  didis  gross,  vgl.  das  gewöhnliche 
didelis.  —  jaunulelis  (Jaunutelis)  J  3.  4  :  jäunas  jung.  —  maziulelis 
FM  90.  1  :  mäzas  klein.  —  venulei  adv.  BG  obiter,  eigentl.  einfach, 
einmalig  :  vSnas. 

Lettisch.  Hier  finden  sich  Ableitungen  von  Adjectiven, 
den  litauischen  unter  a  und  b  entsprechend,  a)  dübuls  und  dubule 
Vertiefung  :  dubs  tief.  —  b)  draugulis  Gatte ,  Buhle  :  draugs.  — 
drifuti  Frühfrüchte,  vgl.  drifi  adv.  bald.  —  milulis  Liebling  :  mil'sch 
lieb.  —  rupuls  grobes  Stück  Holz,  Grobian  :  rupjsch.  —  sikstulis 
Geizhals  :  siksls.  —  strupulis  kurzer  dicker  Mensch,  Klotz  :  strups  kurz 
gestutzt.  —  trakulis  Haselant  :  Iraks  albern.  —  wargulis  Elender  : 
wargs  elend.   —  wezul'i  Alte  :  wezs.  —  Unmittelbar  von  einem  Subst. 
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bsdulis  Bekümmerter  :  böda,  Aehnlich  ist  auch  wohl  aufzufassen 
wlrule  mannstolles  Frauenzimmer  :  wlrs  Mann.  —  c)  Üeminutiva, 
soweit  ich  erkennen  kann,  ebenfalls  selten,  wie  auch  Bielenstein  I. 
309  angiebt.  brälulis  :  brälis  Bruder.  —  irbulus  wirbulis  :  irbs  wirbs 
Stäbchen.  —  kafulis  Zicklein  :  kafa.  —  mämullle  Mütterchen,  vgl. 
mämina^  lit.  momä,  —  päpulis  und  päpula  :  päpis  und  päpa  Hitz- 
blatter. —  pikuls  Erdkloss  :  piks  und  pika.  —  pinkulis  :  pink'is^  pinka 
Klunker,  Zotte.  —  sermulis  Hermelin,  lit.  szermü,  —  slraumulis 
Wasserwirbel :  straume  Strom.  —  slrebulis  und  strebul'a  hohler  Stengel, 
Rohr :  slrebs  =  slebrs  Binse.  —  zekulis  Troddel,  Quaste,  vgl.  lit.  kekS 
Traube;  u.  e.  a.  d.  A. 

Im  Wb.  werden  einige  Nomina  instrumenti  angegeben,  die  statt 
des  gewöhnlichen  Suffixes  -tuwa  {-lawa)^  -tuwe  ein  -lul-  zeigen  : 
brauktule  Holzmesser  zum  Flachsreinigen  neben  brauklis  und  brauktuwa ; 
neslulas  pl.  Achseljoch  neben  nestuwa^  neslawas  pl.;  spraustulis  Pergel 
gestell ;  es  liegt  hier  eine  Vermischung  der  beiden  Suffixformen  vor. 
Allerlei  anderes  Undeutliches  aus  dem  Lettischen  übergehe  ich. 

Anhang.  Prenssische  Bildungen  mit  -wf-Suffixen,  ayculo  Voc. 
Nadel.  —  kekulis  Voc.  Badelaken  (s.  Joh.  Schmidt  KZ  25.  118).  — 
pyculs  Voc.  Hölle;  pickuls^  acc.  pickullan  Teufel;  gen.  pikullis^  acc. 
'ien  Hölle  Euch.  —  wadule  Voc.  Pflugbaum.  —  weydulis  Voc.  Aug- 
apfel, nach  NThes.  s.  v.  heisst  auch  üt.  der  Augapfel  akes  pav^dulis. 

14.    Bildungen  mit  ü  (o)  vor  L 

Im  Litauischen  steht  neben  dem  ü  auch  o  und  die  Schreibungen 
laufen  so  durcheinander,  dass  eine  sichere  Scheidung  unmöglich 
ist.  Nimmt  man  die  Verhältnisse  des  Lettischen,  das  neben  -ul-  nur 
-m/-,  kein  einem  lit.  -öl-  {ö  =  ä)  entsprechendes  -älr-  kennt,  zur 
Grundlage,  so  möchte  man  zu  dem  Schlüsse  kommen,  o  sei,  wo  es 
im  Litauischen  vorkommt,  nur  dialectische  Form  von  ü.  In  beiden 
Sprachen  zeigen  die  gleichen  Ableitungen  neben  ti,  lit.  ü  o,  öfter 
auch  u. 

Aus  dem  Lettischeii  verzeichnet  Biel.  1.  270  :  kudülis  Kern  :  kuß^ 
lit.  kändu  kqsti  beissen,  vgl.  indess  FM.  28.  —  kamülis  Knäuel.  — 
schüpulis  Wiege,  daneben  wird  angeführt  schüpulis  :  schüpüt^  schüpäl 
schaukeln.  —  Aus  dem  Wörterbuclie  merke  ich  an  :  bärulas  fem.  pl.  = 
bßrulis.  —  dejulis  neben  dejelis  Söhnchen;  das  Wort  ist  wohl  nicht 
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Koseform  zu  dßte,  sondern  unmittelbar  von  W.  dB-  abgeleitet.  — 
^eibules  Ohnmacht,  s.  ^eibulis,  —  nedüls  Röhricht,  vgl.  neduluts  mit 
Rohr  bewachsen  :  nedre  Rohr.  —  pimpülis  Zauberkugel  von  Wachs 
(s.  Wb.),  vgl.  pimpalains  knotig,  pimpul'i  Kartoffeln.  —  püpül'i  und 
püpul'i  Weidenkätzchen.  —  twikülis  Schwindel  :  twikt  Schwüle  fühlen, 
Abi.  353.  —  wabülis  Käfer,  vgl.  unten  die  lit.  Formen.  —  wistüls 
Zusammengebundenes,  Bündel  :  wlslit  wickeln,  lit.  v^styti. 

Im  Litauischen  kommen  von  dem  vereinzelt  stehenden  äuzülas 
Eiche,  le  üfüls^  pr  ausonis  Voc.  abgesehen,  in  der  Volkspoesie  primäre 
Nomina  agentis  mit  ü  vor.  bubülele  BrüUerin,  padauzülele  Stosserin, 
pamaubülele  Toberin  (alle  J  387.  1  gesagt  von  der  Kuh);  paskan- 
düle'le  J  278.  6  Ertrinkende;  skupule'lis  JSv  45  Geizhals,  zu  skupu'ii 
geizen  von  sküpas  geizig;  pavydulis  J  1214.  6,  JSv  45  Neider,  so 
auch  pawiduolis  DaCD  s.  v.  pawidßdami;  vgl.  birbule  (eigentl.  Sum- 
merin) KDL  »Schmeissiliege«  :  bifbii  summen;  nekalbolis  SzDi  unter 
niemowlc^tko  infans  :  kalbe ti\  szaukuolas  SzDi  unter  woyski  und  wozny 
miejski  praeco  :  szaükti  rufen. 

Von  anderen  Bildungen  führe  ich  an,  was  mir  vorliegt,  in  der 
Gestalt,  wie  die  Quellen  sie  geben  ;  burbole  SzDi  unter  bqbel  Wasser- 
blase, vgl.  burbolyle  Knösplein  ASz  88  und  oben  bufbulas,  —  bruz- 
guolis  SzDi  unter  kuty  gram  ossiculis  ludo,  vgl.  oben  bruzgülis.  — 
brendülys  Kern,  branduolas  Su  188  Eidotter  :  br^siu  brendau  br^sli 
Kern  bilden,  Abi.  322.  —  gaudöle  J  869.  4,  in  der  Note  erklärt 
mit  väbals  kurs  gaüdza  medyje.  —  kamülys  Knäuel,  so  z.  B.  M  1. 
83,  JSvd  777.  3,  kamuolis  SzP  129.  8,  vgl.  le  kamulis,  daher  Kur- 
schats kamolys  nicht  richtig.  —  kandulas  Schi.  Leseb.  Kern,  kandolas 
M  1.  72  (wo  0  =  w),  kandols  BF,  s.  le  kudüls.  —  käukole  KLD 
Schädel,  auch  mit  tio  vorkommend.  —  kykolas  KLD[  Schneckenschale. 
—  kunkolei  Mi  Klunker  von  Heede,  vgl.  lettisch  kunkulis  Büschel  u.  a., 
lit.  kuhkulas  und  kunkalas  Wasserbläschen.  —  makölas  Spatel  M  1 . 
228  (fremd?).  —  pupuolu  nedela  SzDi  unter  kwietna  niedziela,  Ueber- 
setzung  von  dominica  palmarum,  vgl.  le  püpül'i  Weidenkätzchen.  — 
rqzoW  BF  (o  =  w?)  das  Recken,  vgl.  razulys,  —  snaigüle  KDL, 
malgole  KLD  Schneeflocke,  vgl.  snaigalä,  —  söpülis  KDL  Schmerz, 
sopulys  KLD.  —  spaRgole  Moosbeere.  —  Das  gewöhnlich  väbcUas 
(Käfer)  lautende  Wort  begegnet  öfter  mit  wo,  z.  B.  wabuotas  SzDi 
unter   chrzciszcz,    SzP  108.   10,  12,    vgl.  le  wabülis;    vgl.  dazu  auch 
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vambolS  Mistkäfer,  vambolis  und  vämbals  BF.  —  verpoU  N  Gespinnst, 
vgl.  vefpalas.  —  zybokli  KLD[,  NV  63.  2  Stiefmütterchen;  zibohlis  iNV 
228.  \  Augentrost.  —  zydölus  a.  pl.  M  1 .  76  (o  =  ü)  taube  Blüthen,  vgl. 
oben  zydulys;  dazu  wohl  auch  zydole  N  brandende  Welle,  Brandung. 
—  avola  N  Fussbekleidung,  vgl.  avalai.  —  Ich  reihe  hier  noch  an  die 
Nebenform  von  szeszelis  Schatten  (zur  Etym.  vgl.  BB  1.  253;  10.  291; 
F*  1.  44)  :  szeszülis  BrP  2.  511,  szeszoleje  loc.  sg.  ebd.  233,  szeszüleie 
WEE  141.  14;  nicht  selten  mit  m  o  in  einer  Wcjiterbildung  :  szeszelis 
arba  szaszuoletis  WP  23 ,  szeszülelis  WEE  1 38.  20,  szaszuolietis  WW 
1.  25,  szaszoulietis  DBS  60,  szeszölyts  BF,  vgl.  BG  S.  61. 

ü  (o)  erscheint  in  Secundärableitungen ,  die  den  unter  13  B 
behandelten  entsprechen ,  z.  Th.  neben  u  :  draugülüzis  JSvd  298.  1 
Genosse,  draugü'le  Genossin  JSvd  218.  10,  drauguli'le  JSvd  168.  7 
u.  öfter,  vgl.  draügalas  :  draügas.  —  gyvolis  LB,  KLD,  gyvülis  KLD 
Thier,  vgl.  gyvulis,  —  pagidrolis  =  pagedrülis,  —  kytrölius  Schi. 
Leseb.  Schlaukopf,  vgl.  kytrulis.  — ^  senölis  KLD[  N,  senolis  DK  82, 
senulis  A  1 883.  279  alter  Mann,  vgl.  senule.  —  vargülelis^  fem.  -e  JSvd 
19.  1,  J  1218.  7,  warguolis  SzP  51.  1,  77.  8,  Su  189  u.  sonst,  vgl. 
vargülis, 

15.    Bildungen  mit  ai  vor  1^ 

selten,  pa-karailis  Galgenstrick,  N  mit  ?  aus  Bd  :  kärti  hängen.  In 
Verben  :  g^vailoli  BF  ein  bischen  leben;  kygailioli  BF  sich  wehien; 
sztikaüis  MokslRK  61  Loos,  sztikailioli  errathen,  prophezeien  WW  2. 
177,  WP  135,  217  und  sonst,  vgl.  anlszlikti  dass.,  Abi.  292,  sztikineli 
DBS  123;  eine  ähnliche  Bildung  in  i-si-stebeilyti  anstarren,  zu  sieb-, 
Abi.  347.  —  Im  Lettischen  steht  ein  schk'irgailis  Eidechse  neben 
schk'irgate,  schk'irfale;  im  Preussischen  begegnen  skrilayle  Voc.  Rad- 
felge ,  vgl.  lit.  skr^lis  dass. ;  crupeyle  (so  wohl  richtig  gelesen  das 
trupeyU  des  Voc.)   Kröte,  vgl.  le  krups  dass. 

16.     Suffixe  mit  -kl-  (aus  ursprünglichem  tl). 

Die  allgemeine  Bedeutung  der  Ableitungen  ist  die  der  Nomina 
instrumenti,  zuweilen  des  Resultats  [der  Handlung.  Anhangsweise  wer- 
den unten  auch  einige  Nomina  agentis  dieser  Form  zu  erwähnen  sein. 

I.     Ableitungen  von  primären  Verbalstämmen. 
A.  Die  Form  -Wa-s,  fem.  -kla ;  zur  Ableitung  von  primären  Verben 
nicht  mehr  lebendig,  die  vorhandenen  sind  alte  Worte.    Masculina. 
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Litauisch,  arklat  Stangengerüst  in  der  Brechstube,  vgl.  ardat  :  irti 
sich  trennen,  Abi.  329.  —  ärklas^  le  arkls  Pflug  :  dWt.  —  büklas 
SzDi  unter  tozysko  cubile,  latebrae  ferarum;  pa-büklas  BF,  JG  10 
Instrument,  Geräth,  pabuklai  keliami  MiDL  Hebezeug;  mariu  pabuklai 
Wit  116  Uebersetzung  des  poln.  morskie  potwory  Meeresungeheuer, 
eig.  »Wesen,  Erscheinung«,  vgl.  baisingas  pabuklas  97  und  buklingas 
Arch.  f.  sl.  Ph.  13.  570  :  büli,  —  düklas  Mi  Korb,  in  dem  den  Pfer- 
den Futter  gegeben  wird  :  duti.  —  gauklas  SzDi  unter  nabycie  con- 
secutio  :  gäuti  bekommen.  —  gitlklas  Wehr,  Waffe  :  ginti  wehren.  — 
girklas  z.  B.  SzDi  unter  napoy,  SzP  95.  8,  Su  63,  131  Trunk,  Ge- 
tränk :  gerlL  —  irklas  le  irtds  Ruder  :  irti  rudern.  —  pamiflklas 
Denkmal  :  mihti  gedenken.  —  api-piauklas  SzDi  unter  obrzezek  prae- 
putium,  at-piauklas  unter  odrzezek  Abschnittsei;  piüklas  Säge  :  piätUi 
schneiden.  —  pinklas  Geflecht,  z.  B.  SzDi  unter  plecienie,  pinklai 
JSv  23  wird  M  3.  167  mit  »Kunststücke«  übersetzt  (gemeint  sind 
allerlei  Hindernisse,  in  die  man  sich  verflicht,  verwickelt)  :  pinti 
flechten.  —  pirklas  SzDi  unter  kupno  warowne  res  mancupi  :  pefkü 
kaufen.  —  reklas  N  Lucht,  Bodenraum,  vgl.  rekles  :  re'ti  schichtweise 
legen.  —  iiHklas^  le  likls  Netz:  le  tinu  lit  wickeln,  Abi.  350.  — 
iwarlklas  (mit  eingeschobenem  l  oder  Anlehnung  an  das  gleich- 
bedeutende tvartas)  BG  Hürde  :  tverii  fassen,  Abi.  353.  —  zenklas 
Zeichen,  zuweilen,  auch  in  Dialecten,  die  en  nicht  in  in  verwan- 
deln, zinklas  z.  B.  J  1198.  1,  JSvd  546.  1  :  zinöti.  —  Wohl  nicht 
sicher  gehört  hierher  zahefklas  KLD[  Mi  Fischspeer,  Aalstecher,  vgl. 
le  fchuberklis  fchubeklisj  gewöhnlich  fcheberklis  dass.  und  »ästiger  Pfahl« 
mit  le  fchuburis  fcheberis  Pfahl  mit  Aesten.  —  Bei  SzDi  unter  kikut 
trunca  manus  trnncus  digitus  sciunklas,  das,  wenn  richtig,  mit  scz  oder 
szcz  im  Anlaut,  der  auffällig  ist,  gelesen  werden  muss.  —  Lettisch. 
pa-d^kls  untergelegtes  Ei  :  de'li,  —  durkls  Eisen  für  den  Pergel  (Licht- 
span) :  dürli  stechen.  —  smekls  Gelächter  :  smet^  Abi.  284.  —  Wie 
fchükls  Kinnlade  neben  fchüds  füds  =  lit.  iändas  zu  erklären  ist, 
weiss  ich  nicht;  die  Worte  hangen,  wie  auch  Bielenstein  bemerkt, 
schwerlich  zusammen;  allenfalls  könnte  man  an  Beziehung  zu  ziöti 
denken.  —  Prenssisch  piuclan  ntr.  Voc.  Sichel,  vgl.  lit.  piüklas.  — 
riklis  Voc.  (o-  oder  jo-Stamm)  Söller,  vgl.  lit.  reklas.  Die  hier 
waltende  Uebereinstimmung  mit  dem  Litauischen  in  kl  macht  es, 
abgesehen  von   andern    Momenten,    sicher,    dass   eb-senlliuns    Gnch. 
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(bezeichnet  habend)  ein  Fehler  für  zenkl-  ist  =  lit.  zenklas^  s.  N 
Thes.  Das  spertlan  Zehballen  des  Voc,  gesetzt  es  gehöre  zu  spirti^ 
ist  sperclan  zu  lesen  (c  und  t  sind  in  der  Handschrift  nicht  sicher 
scheidbar) . 

Die  femininale  Form  -kla  ist  viel  seltener.  Litauisch,  büklä 
KLD[,  SzDi  unter  obecnos^d  praesentia;  Aufenthaltsort,  Wohnung  SzD 
234,  241  :  büti.  —  seklä  le  sökla  Same  :  seli.  —  Lettisch,  aukla 
Pastelschnur,  Schnur  überhaupt  :  aüti.  —  dekla  (neben  dMis)  ange- 
schweisstes  Eisen  :  deli.  —  mikla  Räthsel  :  minti  gedenken.  —  strükla 
und  strükle  Wasserstrahl  :  sru-,  Abi.  310.  —  Prenssiseh.  auclo  Voc. 
Halfter,  vgl.  lit.  aMe  Fussbinde,  und  le  aukla.  —  tinklo  Voc.  Netz, 
lit.  msc.  lifildas. 

Primäre  Adjectiva  mit  -kla-  weiss  ich  aus  dem  Litauischen 
nicht  anzuführen,  aus  dem  Lettischen  scheinen  dahin  zu  gehören 
stakls  gabelig,  zackig,  substantiviert  slaklis  gabeiförmiger  Ast,  auch 
Zacke,  Zinke  :  sla-^  slöti.  —  rekls  zänkisch,  substantiviert  reklis  zänki- 
scher Mensch:  ret  bellen. 

B.  Die  Form  msc.  -kli-s^  fem.  -kle.  Die  Verwendung  der 
Masculinform  ist  spärUch.  Litauisch,  durklis  BF  Dolch,  auch 
andere  Stechinstrumente,  s.  N,  vgl.  le  durkls  :  dürti,  —  pinklis  M  1. 
231  Mischmasch,  Verworrenes,  vgl.  pinklas  :  pinli,  —  azur-  {=  uz-) 
stoklis  SzDi  unter  zast^pienie  Vertretung  :  uzstöti,  —  strüklds  i.  pl. 
in  Strömen  (sg.  strüldis)  M  1.  71,  A  1885.  162,  vgl.  fem.  slrük- 
lemis,  —  Lettisch«  auklis  Schnur,  s.  aukla.  —  dBklis  Hühnernest  : 
de'ti.  —  dfirklis  edfirklis  Trichter  im  Fischkorbe,  edfirknis  ist  lautliche 
Umbildung  davon  :  gerti  le  dfert  trinken.  —  perklis  (daneben  pereklis) 
Brutnest :  pere'ti  brüten.  —  rauklis  Raufeisen  :  räuti.  —  saiklis  Schrank, 
d.  i.  Garbenband  von  Stroh  :  sei  binden,  Abi.  282.  —  serklis  Sand- 
bank :  sert  u.  a.  mit  Sand  verschlammen. 

Häufiger  ist  die  Femininalform  -kle.  Litauisch,  aukle  Fuss- 
binde  :  aüti.  —  dabokle  Wachthaus  :  daböti  achten  auf.  —  bülde 
KLD[,  SzDi  unter  bytnosö  existentia;  Sein,  Leben  Su  21;  Aufent- 
halt, Wohnung  Su  86;  vgl.  buklä;  pabükle  J  246.  11  irgend  ein 
Geräth;  W2  237,  WP  57,  DBK  38  Werkzeug,  Gerälh,  vgl.  pabüklas. 
—  adunkle  GSt  Spunt,  könnte  sein  =  aUdankle  :  deügti  decken.  — 
dükle  KLD[  Abgabe,  öfter  bei  DBS;  SzDi  unter  czynsz  :  du'ti.  — 
gerkU  Kehle  :  gerli   trinken.  —   ap-ginkli  SzDi   unter   twierdza    Be- 
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festigung,  vgl.  giilklas.  —  kahkles  das  altlitauische  Saiteninstrument, 
bei  Mi  msc.  kanklai^  bei  Donal.  fem.  pl.  kaüklys  t-St.,  le  kükle\  hier- 
her zu  ziehen,  wenn  kan-  die  Wurzelsilbe;  über  die  Geschichte  des 
Wortes  und  möglichen  finnischen  Ursprung  s.  Thomsen,   Berör.  178. 

—  kafkle  KLD,  J  1118.  6,  GSt  Heckthor,  gewöhnlich  im  Plural 
(JSv  23  glossirt  durch  vaftai  Thor) ;  karkUs  SzDi  unter  drabina  Leiter, 
vgl.  le  karkles  und  karkli  Raufe  :  kärti  hängen.  —  pinkle  Netz  (der 
Spinne)  WP  113,  Schlinge  DK  50,  vgl.  pinklas,  —  piükle  N  =  piü-- 
klas.  —  rekles  Stangengerüst  über  dem  Ofen,  vgl.  reklas.  —  per- 
skirkle  SzDi  unter  przedzielnica  discerniculum  Theilungslinie  :  skirti 
scheiden.  —  sekle  öfter  Trow.,  Su  u.  sonst,  sonst  seklä.  —  stäkle 
KLD  nach  Mi  »eine  Lisse  vom  Leiterwagen«,  släkles  Webstuhl, 
le  stakle  das  Holz  am  Webstuhl,  auf  dem  der  Baum  liegt;  azustokle 
(z=  uz-sL)  SzDi  unter  zast^pienie ,  s.  azustoklis  :  stoti,  —  strühlt 
(KLD  schreibt  ohne  Grund  striükle^  vgl.  le  strükle)  Wasserstrahl,  lyja 
strüklemis  es  regnet  in  Strömen,  vgl.  slrükleis.  —  zirkles  Scheere, 
kann  wenn  hierheigehörig  nur  zu  zefti  scharren  bezogen  werden, 
doch  ist  das  Verhältniss  zu  le  dfirkles  unklar.  —  Lettisch.  Ausser 
den  schon  beim  Litauischen  mit  angeführten  pa-dßrkle  u.  a.  Gurgel, 
vgl.  gerklS.  —  rikle  Gurgel  :  rit  lit.  j^ti  schlingen.  —  Prenssisch. 
Voc.  Stade  Stütze,  vgl.  lit.  släkles. 

C.  Die  Suffixform  msc.  -ekla-s  -ekli-s^  fem.  -ekle.  Bei  conso- 
nantisch  auslautender  Wurzel  kann  zwischen  Wurzelauslaut  und 
Suffix  -e-  erscheinen.  Im  Litanischen  ist  diese  Form  verhältniss- 
mUssig  selten.  Masculina.  audeklas  KBL  Gewebe,  äudeklas  KLD, 
LB,  die  Betonung  scheint  überhaupt  zu  schwanken,  vgl.  atideklas  JSv 
70,  dagegen  äudiklas  JSvd  910  Note;  le  audekls  :  äudzu  äutis.  —  kebe- 
klis;  kibeklas  BF  S.  1 1 9,  DBS  21  Haken  :kibii  hangen  bleiben,  Abi.  330. 

—  dureklis  KDL  unter  »Dolch«,  vgl.  durklis.  —  kerleklis  N  Lanzette, 
kerleklis  und  kerstSklis  KDL  »Aderlasseisen«  :  kerlü  kifsti  hauen.  — 
uir-meleklis  Riegel  :  melü  mesti  werfen.  —  mizeklis^  le  mlfeklis  penis : 
m\zti.  —  kureklis  J  237.  8  eine  Art  Schür-,  Ofenhaken  :  kürti  heizen. 

—  peszeklLs  Haken  zum  Reissen  :  peszti.  —  vedeklis  (a.  sg.  weadecMi) 
Su  1 37  scheint  Aufführung,  Benehmen  zu  bedeuten  :  vedü  vesli.  —  In 
einigen  Fällen  erscheinen  Formen  mit  t  am  Ende  der  Wurzel,  die 
dem  Wurzelvocal  nach  nicht  zum  Part.  prät.  pass.  bezogen  werden 
können,    vgl.  oben   kersteklis^    bei   N  allerdings  auch  kirstekUs;   zer- 
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sleklis  Schürhaken  J  237.  8,  JSv  60  :  zefii  scharren.  —  Feminina. 
kibekle  N,  vgl.  kabekle  BG,  s.  kibeklas.  —  supiaktes  M  1.  234  = 
suf ekles  Schaukel  :  süfti-,  vgl.  le  schüpeklis  Wiegenstange  zu  schüpäl 
schüpüt  schaukeln.  —  turekle  KLD[,  SzDi  turekles  pi.  unter  porzgcze 
Geländer,  vgl.  azuturekles  (=  uzturekles)  unter  hamulec  Hemmschuh, 
und  lurekla  BG  Heft,  Gehege  :  iuriü  tureti  halten. 

Im  Letüscheii  dagegen  ist  -ekli-s  zu  allgemeiner  Anwendung 
durchdrungen,  vgl.  Bielenstein  1.  293,  und  zwar  so  weit,  dass  auch 
von  abgeleiteten  Verbalstämmen  deren  eigentlicher  vocalischer  Aus- 
laut schwindet  und  durch  e  ersetzt  wird.  Beispiele  von  primä- 
ren Verben,  bruzeklis  Sensenstreichholz  :  braükü  streichen,  vgl. 
le  bruzinät,  Abi.  293.  —  draudeklis  Drohmittel  :  draudzü  draüsii.  — 
drebeklis  Schreckmittel  :  drebü  drebeti  zittern.  —  gräbeklis  Harke  : 
gräbt.  —  jauzeklis  u.  a.  Lockvogel  :  jatikt  gewöhnen.  —  käpeklis 
Tritt  :  käpt  steigen.  —  kaseklis  Schabeisen  :  käst.  —  mauzeklis  ab- 
gestreifter Balg  :  maukt.  —  meteklis  Abgabe  :  metu  mest  werfen.  — 
miteklis  Wohnung  :  mist.  —  pineklis  Fessel  :  pU^  lit.  pinii  flechten. 
—  puweklis  in  Fäulniss  übergehendes  :  pul  faulen.  —  sedeklis  Sitz  : 
seft.  —  skuteklis  Rasirmesser  :  skütu  (lit.  skuntü)  skust.  —  schüweklis 
Nähzeug  :  schul ^  lit.  sitili.  —  tineklis  Gewickeltes  :  tinu  lit.  —  tu- 
peklis  Gesäss  :  tupt.  —  urbeklis  Bohrer  :  urbl.  —  wemeklis  Ausge- 
brochenes :  wemt\  mit  dem  Vocal  des  Präteritums.  —  werpeklis 
Spinngeräth  :  werpt\  u.  s.  w.  —  Beispiele  von  abgeleiteten  Ver- 
balstämmen:  baideklü  Schreckbild  :  baidil.  —  bldeklis  Schiebstange  : 
bldit.  —  ganeklis  Trift ,  daneben  ganikla  =  lit.  ganyklä  :  gantt ;  so 
kommen  mehrmals  bei  Ableitungen  von  Verbalstämmen  auf  i  Formen 
vor,  die  mit  t  geschrieben  werden,  etymologisch  richtig  mit  l  zu 
versehen  wären.  —  kulsteklis^  daneben  kulstiklis  kulstikla  Schwing- 
holz :  kulsllt.  —  laisleklis  Giesskanne  :  laistit.  —  lüzeklis^  lüziklis 
Gelenk  :  lüzlt  biegen.  —  maneklis  Gaukelwerk  :  manlt.  —  misleklis 
und  mtsteklas  fem.  pl.  Flachsbreche  :  mistit.  —  rausteklis  Raufeisen  : 
raustU.  —  spl'audeklis  Speichel  :  spl'audil.  —  w^teklis^  wätiklis  Worf- 
schaufel :  wätit.  —  wlsteklis  Wickelband  :  wislit;  u.  s.  w. 

IL     Von  abgeleiteten  Verbalstämmen. 

Am  häufigsten  sind  hier  Bildungen  von  den  sehr  zahlreichen  Verben 
auf-y-/i,  und  zwar  begegnen  alle  unter  I  angeführten  Formen  des  Suffixes. 
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-klchs  msc,  z.  B.  baidyklas  BG  Abscheu  erregendes  :  baidpi  scheu- 
chen. —  ridyklas  SzDi  unter  aparat,  WP  216  Einrichtung  :  redpi.  — 
vptyklas  Windel  :  vptyti  wickeln.  —  kibyklas  KLD,  »ein  aufhalten- 
des, liederliches  Ding,  Zergung«  Mi,  gehört  zu  kibinti  zergen  in 
der  Form  kibyli  [kibiti)^  vgl.  unten.  Die  Masculinform  ist  übrigens  selten. 

-kla  fem.,  z.  B.  baidykla  Scheusal,  s.  msc.  —  ganyklä  Weide  :  ganpi. 
—  gydy^^l^  JG  20  Heilmittel  :  g^dyli.  —  girdyklä  Tränke  :  girdyli.  — 
redykla  SzP  90.  27  Kleidung  :  red'^li  kleiden.  —  sargyUä  Mi  Wacht- 
haus,  zu  einem  iter.  ^sargyti  von  sergili.  —  saubykld  KLD[  Polter- 
geist :  saubyti'S  toben.  —  valgykla  Speise  SzP  23.  31  und  sonst  ; 
välgyti.  —  volyklä  Stelle,  wo  man  sich  herumgewälzt  hat  :  völyti; 
u.  s.  w.  —  Die  Form  gul^kla  M  1.  133,  Wit  217,  NiezSur  52  und 
sonst,  Lagerstatt,  Thierlager,  zu  gültig  gule'ti  ist  eine  Analogiebildung, 
s.  unter  -kle, 

-kli'S  msc.  scheint  selten  zu  sein,  ein  Beispiel  giebt  ädyklys  BF 
Nähzeug  :  adpi.     Sehr  gewöhnlich  dagegen  ist  das  femininale 

-kU^  z.  B.  baidykle  Scheuche  :  baid'^ti.  —  brüksztykle  M  1 .  1 32 
Sensenwetzholz,  zu  einem  iter.  Hruksztyti,  Abi.  293.  —  gaudykle  Falle  : 
gäusyli,  —  gramdykle  Schabwerkzeug  :  grämdyti.  —  klasiykle  Ab- 
kehrbesen  :  klastyti.  —  krapsztf/kle  Stocher  :  krapsztyti.  —  kratykle 
Stock  zum  Schütteln  :  kral^i,  —  maudykle  Badestelle  :  mäudylL  — 
rausykle  Wühlstelle  :  raus^ti.  —  szaudykle  Weberschiffchen  :  szäudyli 
schiessen.  —  valgykli  Speise  SzDi  unter  zegnam  stot,  Su  135,  vgl. 
valgykla  und  bei  N  msc.  valgyklas.  —  vet^kle  Worfschaufel  :  velyti 
worfeln;  u.  s.  w.  Von  solchen  Bildungen  ist  dann  ein  selbständiges 
-ykle  abgelöst  und  gelegentlich  zur  Ableitung  von  primären  Verben 
verwendet  worden:  czüzykle  Rutschbahn  :  czüiti.  —  junkykle  SzDi 
unter  wab  Lockmittel  :  jünkli  gewohnt  werden.  —  knisykle  Wühlplatz 
(der  Schweine)  :  knisti.  —  iiesikle  (1.  neszykli)  SzDi  unter  nosidto 
Trage,  Bahre;  bei  N  ebenso  und  naszykle,  so  auch  KLD,  durch  An- 
schluss  an  nasztä  u.  a.  —  Ferner  kommen  solche  Bildungen  von 
Verben,  deren  Infinitivstamm  auf  -e-  auslautet,  reg^kli  KLD[,  SzDi 
unter  widok  Schauspiel  :  regiü  rege'ti  schauen.  —  stovykle  KLD[, 
SzDi  unter  stanowisko  stabulum  :  stöviti  sloveti  stehen.  —  veizdyklis 
KLD[,  SzDi  unter  okulary  Brille  :  veizdzu  veizde'li  sehen.  —  ziürykle 
und  ziür^klis  dass.  :  ziüriü  iiüreti  schauen.  —  Die  durch  die  Ana- 
logie  des   Futurums  auf  -^iu  (d.  i.  lautHch  =  -y«m)    herbeigeftihrle 
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Nebenform  -yti  der  Verba  auf  -inti  hat  hier  ebenfalls  gewirkt  und 
Bildungen  auf  -ykle  hervorgerufen,  vgl.  neben  jaukinkle  Mi  Lock- 
speise (zu  jaukinti  gewöhnen,  zähmen)  dzovykle  Trockenanstalt  :  dio- 
vinli.  —  krap^kle  Sprengwedel  :  kräpinti.  —  süp'ßkte  Schaukel  :  sü- 
pinti.  —  vesykle  Fächer  :  vesinti  lüften,  ktlhlen.  —  Ueber  Reste  von  Bil- 
dungen auf  -t/fe/-  im  Lettischen  ist  schon  oben  S.  499  eine  Bemerkung 
gemacht,  vgl.  dazu  noch  z.  B.  adiklis  Strickzeug  :  adit  lit.  ad'i^ti.  — 
ardikVi  Gabeln  zum  Auseinanderbreiten  des  Düngers  :  ardit  spreiten. 

Von  abgeleiteten  Yerbalstämmen  mit  andern  Auslauten  kommen, 
wie  es  scheint,  hier  nur  die  auf  -o-  und  -w-  in  Betracht,  z.  B. 
kapöklis  KLD[,  SzDi  unter  siekacz  Hacke,  Hackmesser  :  kapöti.  — 
medzökle  Jagd  :  medzoti.  —  süpökle  KLD[,  SzDi  siupuokhs  pl.  unter 
kotyska  Schaukel  :  süpöti^  -uti,  —  ap-vyniöklis  KLD[,  SzDi  [apwinia" 
klis)  unter  obwicie  involucrum,  vgl.  i-ivynioklis  {iwinioklis)  unter  za- 
wicie  :  vyniöli  wickeln.  —  f-zaboklis  SzDi  unter  »knebel«  :  zaböli 
zeböti  zäumen,  wie  gewöhnlich  geschrieben  wird,  richtiger  wäre 
ziaböti^  vgl.  le  fchabüt  mit  einem  Stöckchen  das  Maul  eines  jungen 
Thieres  umzäumen,  dass  es  nicht  fressen  kann,  das  Instrument  dazu 
fchabeklis;  dazu  gehört  auch  zebenklas  N  aus  BdQu  Knebel,  das, 
wenn  richtig,  ein  Verbum  Hebenli  voraussetzt.  Vgl.  dazu  lettische 
Bildungen  wie  bafuklis  Mastvieh  :  batui  mästen.  —  dßwüklis  Woh- 
nung :  dßwül.  —  kreijuklis  Sahnenlöffel  :  kreijüt  schmänden.  —  ma- 
juklis  Wohnung  :  majüt. 

Zuletzt  reihe  ich  hier  an  einige  mehr  vereinzelte  Bil- 
dungen 

a.     Dem  kl  geht  u  voran. 

bruzduklas  BG  Zaum.  —  girduklis  M 1 .  388  Kalb :  girdyli  tränken.  — 
kabuklas  und  kebukle  BG  Haken,  vgl.  kibeklas.  —  kirstnklis  SzDi  unter 
puszczadlo  scalprum,  wohl  zu  einem  iterat.  ^kirstyti  von  kerlü  kifsli  hauen 
zu  beziehen.  —  peruktai  Brut  DBS  84  :  pereti.  —  slebtüdas  Wunder  : 
siebe  ii-s  staunen,  Abi.  347.  —  Bei  J  246.  1 1  stibüklas^  also  mit  ö,  irgend 
ein  Körpertheil.  —  Das  BG  S.  356  aus  Bretkun  angeführte  tutukles  pl. 
»die  litauisch  Duden«  {düdä  Weidenpfeife,  Hirtenflöte),  das  an  tutuli 
tuten  erinnert,  lautet  bei  MiDL  unter  »Flöte«  iuriukle  und  turlurge. 

b.     Beispiele  mit  -tei-. 

viszta  perekszle  SzDi  unter  kokosz  nasiadka  gallina  iucubans  : 
pere'li   brüten;    vgl.   unten   im  Anhang  perSkle.    —   pulekszlis  KLD[, 
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SzDi  unter  pryszczel  Pustel  :  puczü  püsti  blasen.  —  penükszlas  Futter; 
Mastvieh,  auch  fem.  penukszla  SzDi  unter  picowanie  :  penü  peneti 
nähren,  mästen.  —  vidükszlis  BF  ein  Spannagel,  auch  der  Eisenstab 
in  der  Spule  :  vidüs  Inneres.  —  Unklar  sind  mir  pumpatekszlis  BF 
Bovist  (in  gleicher  Bedeutung  dort  pumputis)^  dafür  pumpötaukszlis 
J  95.  6,  NiezSur  44,  vgl.  noch  le  püpödis.  —  kartokszlis  Blinddarm 
GSt  (die  Bedeutung  kaum  richtig  angegeben) ;  es  ist  dasselbe  Wort 
wie  kartaklis  SzDi  unter  flaki  ksic^zki  echinus  =  Blättermagen  (Psalter) 
der  Wiederkäuer;  kurlokle  NBdQu  kann  eine  Verschreibung  sein,  Mi 
hat  wieder  kartunklis  »Buch  vom  Fleck«,  le  lautet  es  kartaksnis  und 
kartüksnis^  wo  n  für  /  eingetreten  ist.  —  Aus  dem  Lettischen  mit 
-ksl-,  edükslis  Wiederkäusei  :  Bft.  —  gremtikslis  dass.  :  gremüt  Bie- 
lenstein  1.  276.  —  kawekslis  neben  kawefdis  Hinderniss  :  kawSt  hindern. 
Anhang.  1.  Alle  angegebenen  Formen  kommen  auch  in  der 
Bedeutung  von  Nomina  agentis  vor,  doch  weiss  ich  von  -kla-s  nur 
das  eine  Beispiel  Ivarklas  BG  Hirt,  dort  erschlossen  aus  dem  Gen. 
plur.  Ivarklu^  der  aber  auch  tvarkliu  gelesen  werden  könnte  und 
so  auf  ein  tvarklis  führte;  dies  wäre  das  normale,  denn  sonst 
herrscht  die  Form  auf  -kli^s  fem.  -kle.  Solche  Worte  sind  eigent- 
lich Adjectiva,  wie  sie  denn  auch  gelegentlich  noch  adjectivisch  vor- 
kommen, vgl.  mizäile  püsU  KDL  unter  »Harnblase«,  dann  auch  ein- 
fach myzekle;  perekle  visztä  Bruthenne,  vgl.  oben  perekszli  v.  :  pere'ti 
brüten.  —  sktUiklis  peius  SzDi  unter  brzytwa  Scheermesser  :  skutü 
sküsli  schaben,  rasiren.  Diese  Bildungen  sind  aufzufassen  als  secun- 
däre  Ableitungen  von  alten  Nomina  instr.  auf  -fe/a-,  so  arklys  (Pferd) 
der  zum  Pfluge  {ärklas)  gehörige.  Es  versteht  sich,  dass  nicht 
immer  ein  solches  Nomen  wirklich  vorhanden  ist.  Als  Beispiele 
führe  ich  noch  an:  muszeklelis  J  1524.  2  einer  der  schlägt:  müszli. 
— peszeklis  BF  Raufbold  :  peszti.  —  steneklis  (Stöhner)  Stotterer  :  stenü 
slenÜti^  bei  SzDi  unter  zajcikliwy  haesitans  lingua,  bambalio  steneklis, 
sleneklhis,  —  vedeklis  heiratsfähiger  Mann,  Bräutigam  :  vedü  vesti 
führen,  heiraten.  —  verveklis  kläffender  Hund  :  verventi,  —  szau- 
difklis  Schütz,  Jäger  z.  B.  J  410.  2,  JSvd  1096.  2  :  szäudyti  iter.  zu 
szäuti  schiessen.  —  viliöklis  Betrüger  :  viliöli.  —  girttMis  Trunken- 
bold, häufig  die  femin.  Form  girlukle  in  masc.  Sinne  z.  B.  SzDi  unter 
opily,  BrP  1.  24,  Giedr.  1.  Corinth.  5.  11  u.  sonst  :  girtuti.  — 
szykszlüklis  Geizhals  :  szyksztuti;  u.  a.  d.  A.     Nach  solchen  Fällen  sind 
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dann,  ohne  dass  ein  Verbum  auf  -üti  vorhanden  wäre,  gebildet: 
rijülde  ir  giriukle  BrP  1.  24  Fresser  und  Säufer  :  r^ti  schh'ngen  (auf 
die  Schreibung  rijukle  ib.  18  ist  wenig  zu  geben,  es  kommt  indess 
zuweilen  auch  vor  girtuklis  WW  2.  260,  girtukle  K  14.  25).  — 
pavydüklis  Neider  :  pavydeti.  —  zindukle  Wit  224,  bei  BG  ein  fzin- 
dukle  Amme  :  iindyti  säugen.  Vergl.  noch  eiklius  (gen.  pl.  eikliü-ju) 
J  97.  17,  aikles  kojeles  a.  pl.  fem.  FM  6.  6  schnell;  Mi  1.  387 
fälschlich  mit  g  eiglus  »zu  gehen  geneigt«,  richtig  eiklus  »verschwen- 
derisch« :  ef/i.  —  girklus  Schi.  Leseb.  »zem-,  kann  nur  girklas  sein 
und  ruhmredig  bedeuten«;  es  kann  auch  girklim  sein,  Ableitung  von 
einem  Substantiv  ^girkla-  (Prahlerei). 

Im  Lettischen  kommen  ebenfalls  solche  Nomina  agentis  vor, 
auch  mit  passivischer  Wendung,  vgl.  Bielenstein  1.  294.  dekla  Schick- 
sals- (Geburts-)göttin  :  deL  —  dferklis^  daneben  dfirteklis  aufgetränktes 
Kalb  :  dferl  lit.  gerii  trinken.  —  jäklis  fem.  jäkle  Herumtreiber,  Hurer  : 
jät  lit.  jöti.  —  reklis  Zänker,  vgl.  adj.  rekls  zänkisch  :  ret  bellen.  — 
bedfeklis  Läufling  :  begli,  —  mäzeklis  Schüler  :  mäzBt  lit.  moke'ii  ver- 
stehen, können.  —  müzeklis  Märtyrer  (Gemarterter)  :  müz%t\  das  Wb. 
bemerkt  dazu  »wird  gebraucht,  um  einen  Märtyrer  zu  bezeichnen, 
nicht  ohne  Analogie  in  der  Sprache,  wiewohl  das  Wort  eigentlich 
ein  Marterwerkzeug  bezeichnen  sollte«.  Analogien  dazu  finden  sicli 
in  der  That  ziemlich  viele,  vgl.  audfeklis  Pflegling  :  audfel  erziehen 
zu  augt^  lit.  äugti  wachsen.  —  daufeklis  sowohl  »woran  man  stösst« 
als  »anstössiger,  unruhiger  Mensch«  :  daufit  heftig  schlagen,  s.  lit. 
daüzti.  —  jädeklis  Herumtreiber  :  jädlt  iter.  zu  jät  lit.  jöU  reiten.  — 
juzeklis  etwas  oder  einer,  der  Verwirrung  stiftet  :  jukl  in  Unord- 
nung gerathen.  —  luleklis  verwöhntes  Kind  :  lutBt  verzärteln.  — 
müzeklis  Entlaufener  :  mukt  u.  a.  entwischen,  Abi.  303.  —  fawekle 
Hexe  :  fawet  hexen.  —  smirdeklis  etwas  oder  einer,  der  Gestank 
verbreitet :  smirdet  stinken.  —  lerfeklis  Spassmacher  :  lerfät  schwatzen. 
—  wedekle  (eigentlich  Geheirathete)  Schwiegertochter  :  wedu  weft 
heirathen;  ;u.  a.  d.  A.  Mehrmals  ist,  wie  die  Beispiele  zeigen,  ein- 
fache Uebertragung  eines  Nom.  instr.  auf  den  Urheber  der  Hand- 
lung anzunehmen. 

2.  Secundärableitungen  mit  den  besprochenen  Suffixformen 
sind  selten.  Litanisch.  larpeklis  Trow.  Luc.  16.  26  (Glosse  tarpas) 
Zwischenraum ;  tarpapeklis  BG  aus  derselben  Bibelstelle  in  Su  citiert 
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scheint  eine  Verschreibung  für  die  obige  Form.  —  reiüklas  JSvd 
910.  16  Note  lockres  Gewebe:  retas.  —  degutykle  KLD[,  N  Theer- 
ofen  :  degülas.  —  ezeruklys  MiLD  67  Sumpf,  ohne  Accent,  KLD 
schreibt  ezerüklis  :  ezeras  See.  —  Lettisch,  burweklis  Zaubermittei  : 
burwis^  fem.  burwe  Zauberer,  zu  burt  lit.  bürli,  —  jauneUis  Jüng- 
ling, jaunekle  junges  Mädchen,  vgl.  lit.  jauniklis  :  jäunas,  —  pir- 
mekVi  zum  ersten  Mal  zum  Abendmahl  Gehende  :  pirmas.  —  daizeklis 
Siebensachen,  doch  wohl  secundär  zu  daiki  gewöhnl.  »Gaben,  Ge- 
schenke«, eig.  »Sachen«,  vgl.  lit.  däiktas.  —  deweklis  Abgott  :  dSvas, 
—  sameklis  Holz  zum  Trocknen  :  saüsas,  —  müfcheklis  einer,  der 
ewig  trödelt  :  müfchs  Lebenszeit.  —  Vgl.  noch  wirsuklis  Haidekraut, 
gewöhnlich  wirschi  pl. 

X. 

Suffixe  mit  k. 
l.    Masc.  -ka-^  fem.  -ka;  msc.  -ki-s^  fem.  -ke;  -kn-. 

Diese  unmittelbar  an  den  Wurzelauslaut  tretenden  Formen  spielen 
in  der  Sprache  jetzt  eine^sehr  geringe  Rolle;  manches  Wort,  das  hier- 
her gehören  mag,  ist  unklar.  Ich  stelle  auch  solche  Fälle  hierher,  deren 
Herkunft  mir  unbekannt  ist,  deren  Form  aber  ein  fe-Suffix  vermuthen 
lässt,  indess  nicht  alles,  was  sich  anführen  Hesse,  sondern  nur,  was 
mir  mit  einiger  Sicherheit  hierher  zu  gehören  scheint  oder  wegen  be- 
sondrer Umstände  eine  Bemerkung  erfordert. 

A.  Masculine  Substantiva  auf  -ka-s.  Litauisch,  delkas  und 
fem.  delka  eine  Art  Angel,  s.  KLD.  —  padufkai  der  untere  Theil 
des  Frauenhemdes  (fremd?  vgl.  Brückner  113,  sonst  etwa  zu)  :  dürti 
stechen.  —  ^skq  a.  sg.  (Genus?)  Frass,  Köder  A  1883.  258,  vgl. 
unten  eskus  gefrässig,  muss  auf  ^ed-ska-  zurückgeführt  werden;  vgl. 
le  eschka  Vielfrass.  —  laiszkas  Blatt,  wird  irgendwie  mit  slav.  listx 
zusammenhangen.  —  miszkas  Wald ,  allgemein  in  nicht  preuss.-lit. 
Büchern.  —  püszkas  Hitzbläschen  auf  der  Haut,  vgl.  püsze  MiDL 
Blatter,  wofür  KLD[  püsze  schreibt;  papauszkas  medzu  SzDi  unter  p^k 
na  drzewie  gemma,  oculi  in  arboribus;  indess  gehören  szk  eher  zur 
Wurzel,  vgl.  pukszle  SzDi  unter  guz  Beule,  und  puszkü  puszkeii  knallen 
(von  Gährendem).  —  szeszkas^  le  sesks  Iltis,  vgl.  F*  1.  22.  —  taszkq  a. 
sg.   (Genus  nicht  zu  erkennen)  DBS  192  Verhau,  vgl.  ap-si-taszUauti 
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193  sich  verschanzen  :  tasz^ti.  —  väszkas  Wachs.  —  zukmistras  Mi 
Fischmeister,  vgl.  zuksparnis  BG  Fischaar,  pr  suckis  Voc.  Fisch  =  zukis 
für  zukas^  a.  pl.  suckans  Ench.  =  zukaiis\  das  k  begegnet  ausserdem 
in  dem  oben  S.  317  erwähnten  zuklys  Fischer;  vgl.  iit.  zuvis  Fisch.  — 
irkq  (yrkq)  a.  sg.  J  219.  28  Ruder,  dürfte  Druckfehler  für  fjrklq  sein. 
—  Eigenthümlich  gebildet  ist  kebenekas  zweizinkiger  Haken,  vgl. 
kebeklis  Haken,  Abi.  330.  —  Einiges  scheinbar  Litauische  ist  slavisch. 
aidütkas  Mi  »Wiedergabe  des  Entlehnten«  =  ru.  otdatok;  das  bei  N 
stehende  atdükas  ist  ein  Versehen  oder  eine  volksetymologische  Ver- 
besserung. —  paminkas  (Andenken)  Geschenk  LB,  fem.  paminka  Ge- 
dächtniss,  Andenken  z.  B.  BrP  1.  225;  2.  424,  BG  ist  weissru.  po- 
minka,  vgl.  poln.  ru.  pominki  Gedächtnissfeier  für  die  Todten.  — 
uszetkas  SzDi  unter  ceber  hydria  ist  ru.  usatik  Zuber,  N's  uzetkas 
ist  eine  müssige  Erfindung.  —  Lettisch,  preks  Freude,  vgl.  slav. 
prijati.  —  speks  Kraft  :  spet  vermögen.  Weitere  einigermassen  sichere 
Beispiele  weiss  ich  nicht  anzuführen. 

B.  Femininale  Substantiva  auf  -fea.  Litauisch,  pra-jerkä 
Schlitz  am  Rocke,  scheint  zu  irti  sich  auftrennen,  Abi.  329,  zu 
gehören,  obwohl  die  Form  auffällig  ist.  —  druskä  Salz,  le  Bröckchen, 
Krümel.  —  kiszkä  Kniekehle,  le  ziska  Sehne  im  Kniegelenk.  — 
klatipka  i  1485.  5  Bank  (in  der  Kirche)  :  klaüpli-s  knien,  Abi.  299; 
ob  nicht  Anlehnung  an  ein  Fremdwort?  —  lalkos  SzDi  unter  zaraza 
pestis,  Ines,  contagio.  —  märszka  dichtes  Fischernetz,  bei  BF  auch 
Handtuch,  vgl.  marszkinei  Hemd  und  le  marsna  Laken.  —  plauskä^ 
bei  N  auch  msc.  plauskas  Kloben.  —  pluska  GSt,  pluskos  pl.  M  1 . 
343,  BF  Haar,  le  pluska  Zotte,  zerlumpter  Mensch. 

Nicht  selten  ist  -ka  in  entlehnten  slavischen  Worten  oder  deren 
Nachahmungen.  So  weit  sie  bei  Brückner  zu  finden  sind,  führe  ich 
sie  nicht  auf;  mir  sind  ausserdem  aufgestossen  :  luska  Lappen  u.  dgl. 
=  poln.  ru.  luska;  sulka  N  Feldmark  ist  in  der  That  kiru.  sutka  (s. 
Brückner  139),  das  unter  anderm  auch  Ort,  wo  zwei  Zäune  zu- 
sammenstossen,  enge  Quergasse  bezeichnet;  sziszka  ASz  14  =  kIru. 
syska  Tannenzapfen,  Weidenkätzchen;  viszkos  SzDi  unter  ganek  per- 
gula,  J  205.  5,  WW  1.  264  =  weissru.  vyski  Söller,  gallerieartiger 
Anbau.  Auf  Nachahmung  slavischer  Worte  beruhen  svest-muszka  N 
Butterfass  (bei  Mi  svesl-muszis)  ^  vgl.  ru.  masto-bojka;  priddtkä  Bei- 
lage;   skarulkai  N   Fransen,   Fasern   enthält  slav.  Deminutivsuffix  an 

34* 
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einem  litauischen  Deminutiv  zu  skarä.  Das  auch  bei  Ableitung  von 
litauischen  Stämmen  zur  Bezeichnung  weiblicher  Personen  verwendete 
"ka  und  -ke  (s.  Kurschat  Gr.  §  286,  306)  ist  durchaus  slavischen 
Ursprungs,  z.  B.  draügalka  Genossin;  pregulka  Wit  179  concubina; 
vagilka  Diebin  (DBK  86  wagiulka);  valdonkä  Regentin,  kaimynke  Nach- 
barin u.  s.  w.  Ich  rechne  zu  solchen  Nachahmungen  auch  oszkä  Ziege, 
von  ozys  Bock,  doch  vgl.  äzeka  [ozika)  BF  und  FM.  2.  Ist  das  sonder- 
bare priarka  BG  (aus  Bretkun),  Kebsweib,  ein  niederd.  »frierke«?  Zu 
Manfca  DBS  146,  148  Krüglein  vgl.  klru.  Jaganed  Büchse  und  Mikl.  EW 
unter  lagvica.  Dass  Bildungen  wie  dainuszka  SzD  34  Liedchen  frem- 
des Suffix,  ru.  -uska,  enthalten,  bedarf  keiner  weiteren  Ausführung. 

Lettisch.  Mauka  Schreihals  :  bl'aut^  Abi.  293.  —  eschka  Viel- 
frass,  s.  oben  lit.  eska-,  —  lauska  Splitter,  Scherbe  :  lit.  läuzti^  le 
lauft  brechen,  Abi.  302.  —  pilka  Eiszapfen.  —  pinka  pink'is  Zotte  : 
pinti^  le  pit  flechten.  —  planskas  wässeriger  Boden,  wohl  onomatop., 
vgl.  plantschet  plantschen.  —  planskas  pl.,  daneben  plaukstes  Schelfer 
auf  dem  Kopfe.  —  pliska  zerlumpter  Mensch,  vgl.  plisku  pliskäm 
»kapp  und  kahl«,  erinnert  an  pliks  kahl  und  pliksnes  Abgängsel  von 
Grütze.  —  pluskäs  pl.  Lumpen,  vgl.  lit.  pluska.  —  fchurka^  lit.  ziürke 
Ratte,  schwerlich  ein  alteinheimisches  Wort;  erinnern  darf  man  an 
das  poln.  szczur  Ratte.  —  züka  Schwein,  vgl.  F"*  1.  141.  —  plüskas 
pl.  Schleuse  :  plu-.  —  tüska  Geschwulst,  vgl.  tüsKis  Wassersucht.  — 
juschka  Ofenklappe  ist  das  ru.  vjuska;  riskas  pl.  altes  Geräth,  dürfte 
das  estn.  rist  Geräth  sein. 

C.  Masculine  Substantiv a  auf-fei-s.  Litauisch,  czüszkis  träger 
Mensch,  vgl.  czüze  träges  Mädchen,  s.  Abi.  294.  —  kiszkis  Hase.  — 
küszkis  kleine  Staude,  Büschel  KDL  unter  »Busch«,  DBS  34,  le 
kuschk'is.  —  pluszkis  M  1.  135  Schilfgras,  sonst  plüszis.  —  suskis 
GSt  Krätze,  suskius  J  894.  2  Krätziger.  —  vyburkis  Fuchsschwänzer  : 
vijburti  wedeln.  In  didzkis  M  1 .  387  Grosser  liegt  Nachahmung  slavi- 
schen Gebrauches  vor;  hjpkis  KDL  unter  Latz  und  Brustlatz  (gemeint 
ist  eine  Art  Weste)   ist  wohl  =  Leibchen. 

Lettisch,  bahrk'i  Hammerschlag,  Schlacken.  —  eivarschk'is  Pastel- 
schnur, zu  verli^  le  e-wert  einfädeln.  —  ikschk'is  Daumen,  vgl.  lit. 
nykszlys^  pr  instixs  Voc.  —  kaschk'is  Krätze  :  kaslt  schaben,  kratzen.  — 
kuschk'is  Strauss,  Büschel,  s.  lit.  —  saisk'is  neben  saiklis  Garbenband  : 
si-  binden. 
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D.  Feminina  auf -fce.  dülkes  Staub,  nach  F*  1 .  75.  — pleszkl*  Siele. 
—  tilszkes  Löthhardel  (Pflanze).  —  varszke  dicke  Milch.  —  pardüszke 
KLD,  Mi,  bei  KLD  auch  pardü'czke^  ist  Umbildung  eines  ru.  prodaika. 

E.  -ka-  und  -ku-  zur  Bildung  von  Adjectiven.  Von  den  Pro- 
nominalstämmen jo-^  iO'^  szjo-  kommen  mit  einer  Stammbildung  auf 
-e-  (vgl.  kenö  wessen,  zu  käs)  her  jekas  MiDL  442  (bei  SzDi  unter 
niektory  nonnuUus  ekas  =  {j)ekas)^  kekas^  tekas^  die  Formen  werden 
jetzt  nur  abgekürzt  und  indeclinabel  als  k'ik^  tSk^  szek  (M  1.  367) 
quantum,  tantum  gebraucht,  in  älterer  Zeit  sind  die  vollen  Formen 
vorhanden,  z.  B.  SzDi  unter  kilka,  BrP  2.  249,  SzP  129.  1  und  öfter.  — 
Andere  Adjectiva.  mehkas  gering.  —  pilkas  grau;  pelekas,  le  peleks 
mäusefahl,  vgl.  Abi.  338.  —  alslokas  entfernt  TrVyt  14,  SzP  30.  18: 
siö-ti,  —  Bei  SzDi  unter  drobny  fein  ein  mafkas,  —  esküs  GSt,  BF 
gefrässig,  s.  o.  eska-.  —  Bei  N  steht  auch  ein  eskulus  »Buche«,  das 
man  hierher  beziehen  könnte,  es  ist  aber  nichts  als  das  lateinische 
aesculus  (esculus),  bei  SzDi  steht  nämlich  unter  buk  »fagus  efkulus% 
das  Wort  hat  aber  wie  die  folgenden  eben  so  behandelten  :  bukowina 
»faginea  sylva,  esculetum«  und  bukowy  »faginus,  fagineus,  esculinus«, 
gar  keine  litauische  Uebersetzung;  Szyrwid  hat  ein  lateinisches  Wort 
genommen,  weil  er  für  buk,  die  Rothbuche,  kein  entsprechen- 
des litauisches  Wort  hatte,  denn  skroblüs  heisst  Weissbuche,  steht 
auch  SzDi  {skroblas)  richtig  unter  grab;  bei  Mi  wird  unterschieden 
skirpstus  Rothbuche,  skroblüs  Hagebuche,  KDL  tibersetzt  Roth-  wie 
Weissbuche  durch  skroblüs^  was  nicht  richtig  ist.  —  iszkm  Mi  deut- 
lich, iszkei  adv.  WEE  89.  25,  iszkiai  Su  107,  vgl.  iszczas  N,  äiszkus 
dass.;  ich  lasse  unentschieden,  in  welcher  Weise  iszczas  (=  Hst- 
jasj  vgl.  le  ists)  mit  diesen  Worten  zu  verbinden  ist;  nach  Brückner 
ist  le  Ists  Lehnwort  aus  dem  Slav.  —  sledkus  N  abschüssig,  vgl. 
slenas  ob.  S.  356.  —  szvükm  N  glänzend,  blinkend  :  szvintü  szvisti 
aufleuchten.  —  taszkus  »geschickt,  gut,  vortrefflich«  M  1.  391,  dort 
auch  als  Beiwort  zu  kifvis  Axt  gegeben;  es  scheint  dasselbe  zu 
sein  wie  taizkius^  so  schreibt  KLD[  nach  N  das  aus  SzDi  unter  okazaty 
conspicuus  entnommene  taizkius^  ebenda  steht  in  gleicher  Bedeutung 
wayskius^  wofür  wieder  unter  klarowny  und  kamien  przeyrzysty  klar, 
durchsichtig  waysktis;  taiszkiätmomis  rözemis  JSv  49  wird  M  3.  225 
übersetzt  »mit  den  stattlichsten  (grellsten)  Rosen«.  —  Lettiscb«  wiks 
geschmeidig  neben  wlksts^  wenn  von  v^-ti  wickeln. 
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2.  Dem  k  geht  a  voran. 

Ich  kann  nur  wenig  anführen.  Litanisch.  aszakä  Gräte,  le  asaka^ 
vgl.  F  2.  522.  —  plasziakä  Handbreite  (als  Mass)  KLD,  flache  Hand 
palma  Mi,  Giedr.  Matth.  26.  67,  colaphus  Giedr.  1.  Cor.  4.  11, 
vgl.  WEE  171.  23;  vgl.  le  plaskains  (auch  als  pläskains  angegeben) 
glatt,  flach  und  zugleich  breit,  lit.  plökszczas  =  ^plosk-lja-s ^  slav. 
ploski»  flach;  le  heisst  die  flache  Hand  plauksta^  plauksts.  —  Bei 
SzDi  steht  unter  pazlotka  blaszana  plostakie ;  pazJotka  bedeutet  Gold- 
oder Silberlahn  (Lahn  =  glattem  bandförmigem  Draht),  also  pazt.  bla- 
szana solchen  Draht  aus  Blech  (etwa  aus  Messingblech);  unter  blacha 
Blech  steht  dasselbe  Wort,  aber  so  undeutlich  gedruckt,  dass  man 
nicht  unterscheiden  kann,  ob  die  erste  Silbe  o  oder  e  hat,  unter 
blacharz  Blechschmied  deuthch  ptestaknikas  (woraus  N  plostakininkas 
hergestellt  hat);  ob  nicht  Verdrehung  eines  slav.  Wortes,  vielleicht 
gerade  des  poln.  pazlotka,  klru.  pozolitka  {=  pozolotka)  Flittergold, 
vorliegt?  Sonst  wird  für  »Blech«  bläkis  und  skafdis^  le  bleKis  und 
skards  [skarde)  gebraucht.  —  Es  sei  noch  hingewiesen  auf  ein  Wort, 
das  in  mannigfacher  Gestalt  begegnet  :  plasztake  KLD[  N ,  pleszleke 
KDL  Nachtschmetterling  (KLD  Schmetterling  allgem.);  poieliszka  SzDi 
unter  motyl  Schmetterling,  peteliszkie  ib.  mucha  do  lamp  abo  swiee 
przylatuj^ica,  pyrausta  eine  ins  Licht  fliegende  Fliege  (Motte),  pelielskie 
ib.  unter  ognik  owad,  pyrausta  ist  dasselbe,  wohl  nur  verdruckt; 
peteliszkemis  i.  pl.  Da  47.  17  Randglosse  zu  drugeleis  (von  drugys  Falter); 
dazu  vgl.  noch  pleszleke  KLD,  plesztike  »eine  Krankheit  der  Schafe,  bei 
welcher  man  in  der  Leber  Würmer  findet«  N  (=  dele  Egelkrankheit); 
plestike  GSt  =  pleszleke.  —  valäkas  »bei  Kelch  ein  Grashalm«  KLD, 
ist  wohl  klru.  volök  Grünzeug.  —  vasztaka  [ivaschlaka)  Wachtel  BG 
aus  Bretkun.  —  Bei  N  ein  Demin  kalvakä  zu  kalvä  Hügel,  eine  sonst 
ungebräuchliche  Bildung.  —  Lettisch,  dümaka  dunstiges  Wetter  :  dümi 
Rauch.  —  jätaka^  vgl.  jäklis^  Hurenjäger  :  jäl  lit.  jöti.  —  puschl'aki 
»Zauberstücke,  die  zur  Hervorbringung  von  Schaden  irgendwo  nieder- 
gelegt werden«,  vgl.  puschl'a  der  mit  Blasen  {püst)  Zauberei  treibende, 
püschVät  so  zaubern.  —  wainaks  Kranz,  vgl.  lit.  vainikas, 

3.  Dem  k  geht  e  voran. 

lydekä  Hecht,  le  lideks  und  Ifdaka.  —   melekelis  KDL  Zäpfchen 
im  Halse;  wäre  nicht  richtiger  melekelis"?  es  scheint  doch  ein  Demi- 
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nutiv  zu  le  mele  Zunge  darin  zu  stecken,  vgl.  lit.  lezuvelis  Mi  (Züng- 
lein) in  der  Bedeutung  »Zäpfchen«.  —  pelekä  Fischschwanz  KDL  unter 
»Schwanz«,  SzDi  pelakas  serpentis  cauda  unter  ogon,  pelekcLs  Fisch- 
schwanz J  690.  5.  —  WEP  12,  13  stehen  die  Deminuliva  saul'eka^ 
bertiekai  zu  säule  Sonne,  bernas  Bursche  (daneben  andre  Formen, 
dantukas^  peil'ukas) ,  vgl.  dazu  sauleka^  biarnekas  WO  1 62 ;  sonst  sind 
mir  solche  Deminutivformen  nicht  begegnet,  wenn  nicht  N's  kalvakä 
=  kalviaka  ist  und  dies  für  kalveka  steht.  —  Bei  N  skalbiakai  men- 
strua  (eigentl.  Wäsche,  wie  N  auch  skalbinei  in  jener  Bedeutung  hat). 

4.    Dem  k  geht  i  voran. 

Hier  handelt  es  sich  um  lebendige  Suffixe,  daher  auch  nur  um 
die  Hervorhebung  der  Bedeutung  an  einigen  Beispielen  und  um 
einige  Besonderheiten  in  der  Gesammtform  der  Worte. 

A.     Primäre  Bildungen  auf  -ika-s  -iki-s  msc,  -ike  fem. 

a.  -tfta-s,  fem.  -ike  bildet  Nomina  agentis,  über  deren  Bedeu- 
tungsunterschied von  anderen  das  unter  -eja-  S.  328  bemerkte  zu  ver- 
gleichen ist.  Z.  B.  arikas  Pflüger;  degikas  Brandstifter;  dreskikas  Reisser; 
prigavikas  Betrüger;  pirkikas  der  mehrfach  kauft  (im  Gegensatz  zu 
pirkSjas)  KDL  »Käufer«;  pleszikas  Räuber;  lupikas  Abdecker;  skuiidikas 
Kläger;  spaudikas  »wer  gern  und  viel  drückt«  KLD.  Hat  das  Prä- 
teritum eine  vom  Infinitiv  abweichende  Vocalstufe  oder  Dehnung 
gegenüber  einer  Kürze  im  Präsens,  so  bekommt  das  Nomen  ag.  den 
Wurzelvocal  des  Präteritums,  berikas  :  beriü  beriaü  befti  streuen.  — 
gerikas  :  geriü  ge'riau  gerii  trinken.  —  nerikas  :  neriü  neriau  nerli 
tauchen.  —  perikas  Badediener  KDL  »Bader«  :  periü  periaü  pefti  mit 
dem  Badequast  schlagen.  —  remikas  :  remiü  remiaü  remti  stützen.  — 
sverikas  :  sveriü  sveriaü  svefti  wägen.  —  szerikas  :  szeriü  szeriau  szerli 
füttern.  —  tremikas  :  tremiü  tremiaü  tremti  niederwerfen.  —  velikas: 
veliü  veliau  velti  walken.  —  vemikas  :  vemiü  vemiau  vemti  vomere.  — 
bliovikas  :  bliäuju  bliöviau  bliäuti  brüllen.  —  krovikas  :  kräuju  kröviau 
kräuti  aufladen.  —  piovikas  :  piäuju  piöviau  piäuti  mähen.  —  plovikas : 
pläuju  piöviau  pläuii  spülen.  —  spiovikas  :  spiäuju  spiöviau  spiäuti 
speien.  —  grümikas  Ringer  KDL  :  grumiü-s  grümiath-s  grumti-s.  — 
stümikas  :  stumiü  siümiau  stümti  stossen.  Nur  bei  den  Verben,  die 
im  Präteritum  y  neben  i  der  andern  Formen  haben,  wird  diese  Regel 
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von  Kurschat  nicht  eingehalten,  vgl.  minikas  :  minü  myniau  minti 
treten.  —  pinikas  :  pinü  pyniau  pinti  flechten.  —  trinikas  Reibekeule 
KDL  :  trinü  trijniau  trinii.  In  Zeitungen  tjifft  man  indess  skyrikas 
Wähler  :  skiriü  sk^riau  skirii.  —  Selten  scheint  die  Anwendung  des 
Suffixes  bei  abgeleiteten  Verbalstämmen  zu  sein  :  romikas  Kastrierer, 
zu  römyii;  lopikas  FHcker,  zu  löpyti.  —  In  der  Bedeutung  eines 
sachlichen  Concretums  (vgl.  auch  oben  trinikas)  lipikai  SzDi  unter 
kley  z  drzew  ciekqcy  gummi,  und  klieiowy,  z  klieiu  drzewnego  gum- 
minum,  gumminum  oleum,  von  lipti  inlr.  ankleben;  dass  das  Wort, 
wie  N  angiebt,  auch  »eine  Art  geklebter  polnischer  Töpfe«  bedeute, 
kann  ich  nicht  finden  und  vermuthe,  dass  hier  eine  Verwechslung 
von  oleum  mit  oUa  vorliegt. 

b.  -iki-s  ist  in  der  gleichen  Bedeutung  im  Litanlsehen  selten. 
davikis  Liet.  Ceit.  1891  N.  6  Geber  :  duti.  —  kulikis  (man  erwartet 
külikis)  :  kuliü  küliau  küüi  dreschen.  —  piovikis^  vgl.  piovikas.  — 
pleszikis  vilkas  SzD  1 39  adjectivisch  »reissender,  raubender  Wolf«,  vgl. 
pleszikas.  —  paganikis  oder  pagunikis  Hülfsjunge  für  den  Viehhirten, 
ist  wohl  sicher  das  nach  paganpi  htuanisierte  ru.  pogonok  Viehtreiber, 
obwohl  man  sich  für  die  Form  mit  u  auf  pr  guntwei  inf.,  gunnimai 
1.  plur.  treiben  berufen  könnte.  —  Im  Lettischen  dagegen  ist  diese 
Form  die  gewöhnliche,  s.  Bielenst.  1.  291,  aber  nicht  in  der  zu  er- 
wartenden Gestalt  ^'izis^  sondern  -ik'is;  es  wird  daher,  namentlich  da 
die  Worte  nicht  sehr  häufig  zu  sein  scheinen,  keine  echt  lettische  Bil- 
dung vorliegen.  Beispiele,  gräbik'is  Zugreifer,  Dieb  :  gräbt.  —  jumik'is 
Dachdecker  :  jumt.  —  klabik'is  Thürklopfer;  Plappermaul :  klabu  klabät 
klappern,  schwatzen.  —  urbik'is  Pfriemen  :  urbt  bohren.  Beschränkung 
auf  primäre  Verbalstämme  findet  nicht  statt,  vgl.  läpik'is^  lit.  lopikas; 
rünik'is  Kastrierer  :  rünit;  fwanik'is  Glöckner  :  fwanit  läuten. 

Einige  Beispiele  dieser  Suffixe  in  gleicher  Anwendung  liefert 
auch  das  Prenssische ,  im  Voc.  mynix  (Treter)  Gerber,  lit.  minikas; 
schuwikis  {i  der  Endung  =  a  oder  i)  Schuhmacher,  lit.  siuvikas 
Nähen  :  siüti. 

B.     Secundäre  Ableitungen. 

a.  -ika-s  -iki-s,  fem.  -ike  dienen  zur  Substantivierung  von  Ad- 
jectiven.  Litanisch.  -ika-  ist  selten,  naujikas  NeuUng,  SzDi  unter  nowak 
tho  inaüjas,   laibikas   N,   laibikis   MiLD   140   schmales  Stück  Feld  : 


^^ 
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Idibas  schlank;  hierher  wird  auch  keblikas  KLD[  N  Haken  gehören,  zu 
keblüs.  Das  gewöhnliche  ist  -iki-Sj  fem.  -4ke,  haliikiH  J  95.  2  eine 
Pilzart  :  hällas  weiss.  —  jaunikis  junger  Bursche,  Bräutigam  :  jäunas. 
—  jüdikis  (Schwärzung)  Heller,  z.  B.  WEE  103.  24;  judikei  KDL 
Blaukohl  :  judas  schwarz.  —  knabikis  N  Langfinger  :  knabüs  diebisch, 
Abi.  332.  —  raudonikis  J  1175.  3,  ASz  57  eine  Pilzart  :  ratidona« 
roth.  —  rudike  J  95.  6  eine  Pilzart  :  rüdas  rothbraun.  —  siaurike 
N  Meerenge  :  siaüras  schmal.  —  Zu  dieser  Gattung  dürfte  auch  trotz 
der  abweichenden  Betonung  gehören  küdikis  kleines  Kind,  von  küdas 
(entlehnt  aus  poln.  ru.  chudy[j])  mager,  schwächlich;  analog  ist  ru. 
chudyska  dürftiges,  schwächliches  Kind  (Würmchen).  —  Vgl.  noch 
tarpikis  DBS  Mittelraum  in  der  kute^  wo  Wagen  u.  a.  stehen  :  tärpas 
Zwischenraum.  —  griatislikis  M  1.  383  Gewitter,  vgl.  Abi.  297.  — 
zuvikas  NV  60.  6  Fischer  :  zuvis.  —  Dieselbe  Form  im  Lettischen, 
auch  hier  in  der  nicht  echtlettischen  Form  mit  k\  z.  B.  klibik'is  Hin- 
kender :  klibs  lahm.  —  melnik'is  Rappe  :  melns  schwarz.  —  salnik'is 
Eisschinamel :  salns  schimmelfarbig.  —  strupik'is  Stumpfschwanz  :  slrups 
gestutzt.  Zuweilen  auch  von  Substantiven  :  namik'is  Hausknecht,  zu 
nams.  —  Aus  dem  Preussisehen  gehören  hierher  swinlickens  a.  pl. 
Euch.  Heilige  :  swinis]  wäre  ein  lit.  szveniikas  oder  -ikis.  —  preisicks 
Ench.  Feind,  wäre  =  einem  lit.  preszikas  zu  presz  gegen. 

b.  'ika-s^  fem.  ike  zur  Deminuierung  und  Bildung  von 
Patronymica. 

a.  Deminutiva.  Selten  ist  hier  das  Masculinum.  brolikas 
KLD[  N  Brudersohn,  ist  eine  Deminutivbildung  analog  der  sla vischen 
in  synovLCL.  —  kankalikai  (Glöckchen)  Glockenblumen  :  kafikalas.  — 
vainikas  Kranz,  vgl.  slav.  v^ulcl,  wird  hierhergehören  als  Demin. 
eines  vaina-  von  v^ti  winden.  —  zirnikas  SzD  271  :  zirnis  Erbse.  — 
Gewöhnlich  ist  nur  das  Femininum  -ike  von  femininaien  Substantiven, 
z.  B.  antike  :  äntis  Ente.  —  barzdike  :  barzdä  Bart.  —  büike  :  bitis 
Biene.  —  karvike  :  kdrve  Kuh.  —  mergike  :  mergä  Mädchen.  —  ügike  : 
ü'ga  Beere.  In  der  Volkspoesie  ist  die  Verwendung  häufig,  ohne 
dass  ich  eine  besondere  BedeutungsfUrbung  andern  Deminutivformen 
gegenüber  empfinden  kann.  Auch  in  einzelnen  Prosaschriften  be- 
gegnet 'ike  als  gewöhnliche  Deminutivendung,  so  namentlich  Niez 
Sur,  z.  B.  ivorike  :  ivorä  Zaun;  kojiki  :  köja  Fuss;  galvike  :  galvä 
Kopf;  kupetike  :  kupeiä  Haufen;    vgl.  ausikes    (Oehrchen)    »die  Oesen 
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am  Eimer«  BF  :  ausis,  Kurschat  Gr.  S.  \  06  stellt  -ike  als  femininale 
Form  dem  masc.  -üka-s  gegenüber  und  kennt  kein  -üki.  Das  trifft 
für  die  Gesammtheit  der  Sprache  nicht  ganz  zu,  unten  S.  517  wird 
auch  ein  -ük^  neben  -üka-s  angeführt  werden. 

Als  Vereinzeltes  füge  ich  noch  bei  iilvikas  J  1512  u.  ö.,  ASz 
160  Schnepfe.  —  avike  (a.  sg.  aviki)  SzD  139  Schafstall,  vgl.  avikine 
SzDi  unter  owczamia,  das  IÜLD[  nach  N  avikyne  schreibt. 

ß.  Patron ymica.  Das  Masculinum  scheint  so  gar  nicht  vor- 
zukommen, dagegen  ist  gewöhnlich  das  fem.  -ike  zur  Bezeichnung 
der  Tochter,  z.  B.  Naujokike  Tochter  von  Naujöks^  vgl.  Schleicher 
Gr.  S.  144,  Kurschat  Gr.  S.  107.  Auch  hier  steht  dem  -ike  ein  msc. 
-üka-s  gegenüber,  z.  B.  Kumutükas  Sohn  des  Kumutätis^  vgl.  dazu 
stirnüks  männliches,  stirnike  weibliches  Rehkalb  :  stirna;  ein  -üke  im 
Sinne  von  -ike  ist  unten  zu  erwähnen. 

Im  Lettischen  finde  ich  keine  sichern  Spuren  dieser  Anwen- 
dungen: mäsize  Mannesschwester,  zu  mäsa  Schwester,  kann  =  lit. 
moszike,  mätize  Schwiegermutter,  zu  mute  Mutter,  =  einem  lit.  *motike 
angesetzt  werden  und  wären  deminutivisch  zu  verstehen  wie  oben 
brolikas^  allein  Bielenst.  1.  292  schreibt  -ize.  Im  Wb.  lufchikas  pl. 
Schneeschuhe  als  Dem.  neben  lufches;  pelik'as  pl.  Drüsen  im  Fette 
(von  Schweinen,  Rindvieh)  neben  pelites  als  Dem.  von  pele  Maus. 
Dagegen  ist  diese  Deminuierung  im  Preussischen  üblich,  im  Ench.  gan- 
nikan  a.  sg.  (1.  genikan)  :  gena  Frau.  —  grimikan  Lied,  wahrschein- 
lich ein  Dem.  :  grimons  gesungen  (habend).  —  madlikan  :  madla  Gebet. 

—  malnykiks  Kindlein  (öfter  vorkommend,  das  einmal  erscheinende 
malnykinks  ist  ein  Fehler)  :  malnyks.  —  wyrikan  :  wyrs  Mann.  — 
slundicks  Stündchen.  Die  Schreibung  des  letzten  Wortes  zeigt  deut- 
lich, dass  das  i  des  Suffixes  kurz  ist,  daher  das  Längezeichen  über 
bralrikai  zu  bräti  Bruder  etwas  zweifelhaft  wird,  zumal  es  sich  leicht 
durch  eine  Abirrung  von  brätrikai  erklärt.  Indess  ist  an  sich  ein 
Suffix  -ika-  möglich,  vgl.  lit.  dalykas  Theil,  pr  delliks  Ench.  Theil,  zu 
dalis;  pr  adj.  debikan  debbikan  {debykan,  debykun^  debeikan)  Ench.  gross. 

—  Aus  dem  Vocabular  gehören  zu  den  Deminutiven  :  genix  Specht, 
vgl.  ayte-genis^  lit.  genys;  gunsix  Beule  (Geschwulst)  lies  gunziks^  vgl. 
lit.  su-si-gunia-s  NiezSur  17  ballt  sich  zusammen,  su-si-güzti  Abi.  316; 
vielleicht  instixs  Daumen  (s.  o.  S.  506);  tistics  Schwiegervater  kann  zwar 
listies  gelesen    werden,  doch  kommt  bei  der  ersten  Lesung  richtige 
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Deminutivform  eines  dem  slav.  iLstb  entsprechenden  Wortes  heraus; 
über  lonix  Stier  weiss  ich  nichts  zu  sagen.  Das  fem.  grandico  Voc. 
Bohle  kann  Dem.  eines  ^granda  sein,  vgl.  lit.  granda  =  grindis 
Dielenbrett.  —  waldwico  Voc.  Ritter  ist  schwerlich  mit  slav.  "^vol- 
dyka  vladyka  unmittelbar  zu  verbinden,  ich  weiss  aber  das  w  nicht 
zu  deuten. 

5.     Dem  k  geht  o  voran. 

A.  Primäre  Ableitungen. 
Masc.  -oka-  dient  zur  Bildung  einiger  Nomina  ag.  In  viliökas^ 
fem.  -ke  Betrüger,  zu  viliöti;  zvejokas  1  204.  4,  JSvd  195.  7  Fischer, 
zu  zvejöii;  teriökas  Vernichter  J  401.  5,  zu  ieriöli^  liegt  o  bereits 
im  Verbalstamme.  Einige  solche  Bildungen  mögen  Veranlassung  zu 
einem  -oka-  bei  primären  Verben  gegeben  haben,  penökas^  fem.  -ke 
Pflegesohn,  -tochter  MiDL  371  :  penü  peneli  nähren.  —  spindökas 
Schi.  Leseb.  aus  einem  Räthsel  :  spindeli  glänzen.  —  szvilpökas  MiDL 
Amsel  :  szvilpti  pfeifen. 

B.     Secundäre  Ableitungen. 

a.  -oka-s^  fem.  -oke^  dient  zur  Substantivirung  von  Ad- 
jectiven,  selten,     berökas  J  772.   4,  JSvd  955.  11   Brauner:  beras, 

—  naujökas  Neuling  :  naüjas.  —  pesczökas  [ar  manu  ne  köjos^  ar  ne 
pesczökai  J  593.  13)  :  pesczas  zu  Fuss.  —  sartökas  Rothfuchs  :  saftas. 

—  szirmökas  i  772.  4  Grauschimmel  :  szifmas.  Vergleicht  man  nun 
das  gleichbedeutende  szyvökas  LB  1 72  und  das  klru.  syvak  zu  syvyj, 
ferner  die  unmittelbar  aus  dem  Slav.  entlehnten,  nur  in  der  Form 
der  Zahl  lituanisierten  treczökas  Dreier  =  poln.  trzeciak,  szesztökas 
Sechser  =  poln.  szostak,  so  darf  man  wohl  auf  den  Gedanken 
kommen,  dass  diese  Anwendung  des  Suffixes  auf  Nachahmung  des 
in  den  benachbarten  slav.  Dialecten  überaus  häufigen,  zur  Substanti- 
vierung gebrauchten  -ak  beruht,  vgl.  u.  a.  novak  Neuling. 

b.  Zur  Deminuierung,  zuweilen  mit  deteriorierendem  Neben- 
sinn, vielleicht  auch  hie  und  da  amplificierend.  Die  Verwendung  ist 
selten.  Schleicher  Gr.  S.  131  führt  an  levökas  zu  tevm  Vater.  Weiter 
sind  mir  noch  begegnet  kuinökas  J  772.  4,  JSvd  955.  11  deterior. 
zu  kuinas  (entlehnt  aus  koii)  Gaul,  Klepper,  vgl.  übrigens  klru.  kon- 
jaka  schlechtes  Pferd.  —  zakiökas^  maiszökas  JSvd  42.  6  :  iäkas^ 
mäiszas  Sack.  —  naszczokelis  JSvd  1090.  2  Trage  :  näsztis.  —  sziur- 
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sziökas   Schurzfell    (bei    SzDi    unter   szorc   siesztukas)  :  sziürsztas.  — 
berniokas  SzD   41,    Jass.   Pam.    1.  47;    2.  24  :  hemas   Bursche.    — 


viszczokas  N  Wasserhuhn  :  visztä.    —   zqsiökas  ASz  140:  tqsis  Gans. 

—  pestökas  MiDL  346  Mörserkeule  :  pestä  Stampfe. 

Andre  Fälle,  die  ich  in  keine  bestimmte  Bedeutungsklasse 
bringen  kann,  mögen  zuletzt  folgen,  kalbokies  f.  pl.  SzDi  unter  pa- 
tynka  abo  patynki  solea  sandalium  (fremd?).  —  kertökas  MiDL  Wasser- 
mühle, wofür  KLD[  tartökas  und  terlökas^  ist  das  klru.  iarläk^  s. 
Brückner  S.  91.  —  skujokas  N  Kernbeisser  (Vogel)  :  skujä  Tannen- 
zapfen. —   slirnökas  KLD[,   N  Peitsche  mit  Rehfussstiel  :  slirna  Reh. 

—  sziülökas^  fem.  -ke  Schüler  :  sziüle.  —  Bei  SzDi  unter  dorosta 
corka,  matura  virgo,  nubilis  filia  steht  tatokas  (so  in  msc.  Form, 
nicht  adj.  taloka  merga  wie  bei  N,  falls  dies  aus  Szyrwid  entnonunen 
ist);  woher  bei  N  die  Nebenform  talekas,  telokas^  bei  KLD[  neben 
»mannbar«  die  Bedeutung  »gross,  lümmelhaft«  stammt,  weiss  ich 
nicht;  es  ist  mir  der  Gedanke  gekommen,  das  Wort  stecke  viel- 
leicht auch  in  dem  pr  Mallokinikis  vrier«  Voc.  Es  steht  freilich  in 
einer  solchen  Wortreihe,  dass  man  »vrier«  durch  homo  liber  über- 
setzen muss,  allein  es  könnte  hier  ein  Missverständniss  statt  vrter 
procus  vorliegen.  Auf  andrer  Seite  erinnert  das  Wort  auffallend 
an  finn.  talo  Bauerngut,  talokas  »ein  solches  Gut  besitzend«, 
Bauer. 

c.  'Oka-j  -okja-  bildet  secundäre  Adjectiva  oder  adjec- 
tivische  Pronomina. 

a.  Von  Pronominal  Stämmen,  in  der  Form  -okja-,  die  Bedeutung 
entspricht  dem  lat.  -alis  in  talis  u.  s.  w.  und  dem  slavischen  -ak-B 
in  taki»  u.  s.  w.  anöks  fem.  -kiä  von  jener  Beschaffenheit;  jöks 
quisquam;  kitöks  von  andrer  Beschaffenheit;  köks  qualis;  töks  talis; 
sziöks,  szitöks  von  dieser  Beschaffenheit;  visöks  jeglich,  von  aller- 
lei Art. 

|3.  Von  Zahlworten  und  ihnen  verwandten  Ausdrücken,  in  der 
Form  'oka-  und  -okja-^  der  Bedeutung  nach  unserm  adjectivisch 
gedachten  »einerlei,  zweierlei«  u.  s.  w.  entsprechend.  Schleicher  Gr. 
S.  153  führt  nur  Form  auf  -okia-  an,  aber  die  andre  ist  ebenfalls 
gebräuchlich,  wgl.venökas  fem.  -kä  einerlei;  adv.  venokei  Giedr.  Rom. 
12.  16;  15.  5;  venokias  SzDi  unter  jednaki.  —  dvejokasBvP.  2.  14; 
434,  SzDi  unter  dvojaki.  —  trejokas  SzP  104.  12,  BrP  1.  22;  300, 
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—  penkiokas^  SzDi  unter  pigcioraki.  Bei  der  nahen  Berührung  der 
Bedeutung  dieser  Qualitätszahlen  mit  den  Ableitungen  auf  -opa- 
(von  Zahlworten),  deren  eigentlicher  Sinn  durch  »-fach,  -fältig«  wieder- 
gegeben wird,  hat  es  nicht  ausbleiben  können,  dass  wie  im  Slavi- 
schen  die  gleichartigen  Bildungen  auf  -ak'B,  so  auch  die  litauischen 
auf-  oka-  den  letzteren  Sinn  bekommen  und  dann  das  Suffix  auch  wie 
-opa-  an  die  mit  -er-  gebildeten  sog.  Distributivzahlen  gefügt  wird, 
andrerseits  aber  die  auf  -opa-  auch  die  Bedeutung  der  verschiedenen 
Art  haben,  s.  Kurschat  Gr.  §  1036;  vgl.  ketveriokds  vierfach  SzP 
15.  25,  gleichbedeutend  mit  ketveriöpas  SzP  107.  14,  25;  septyne- 
liokas  SzDi  unter  siedmioraki  siebenfach;  szimteriokas  Giedr.  Luc.  8.  8 
hundertfältig,  u.  a.  d.  A. 

Y-  -okch,  von  Adjectiven,  verwendet  zu  einer  Art  Steigerung 
des  Adjectivbegriffes,  unserm  »recht,  ziemhch,  ganz«  entsprechend. 
Eigentlich  bezeichnen  auch  sie  »zu  der  und  der  Art  gehörig«,  daher 
Schleichers  Vergleich  (Gr.  S.  1 32)  mit  den  deutschen  auf  -lieh  weitcr- 
gebildeten  ganz  treffend  ist,  z.  B.  silpnas  schwach,  silpnökas  schwäch- 
lich. Bekanntlich  ist  das  Suffix  [-äka-)  im  Lettischen,  das  die  alte 
Comparativbildung  verloren  hat,  zum  Comparativsuffix  geworden, 
z.  B.  lit.  labökas  recht,  ziemlich  gut,  le  labäks  besser.  Beispiele 
geben  die  Grammatiken.  Ueber  die  Anfügung  ist  zu  bemerken,  dass 
der  vorhergehende  Consonant  auch  bei  Ableitungen  von  jo-Stämmen 
hart  erscheint,  z.  B.  didökas  zu  didis^  szlapökas  zu  szläpias  nass. 
Zu  der  Neigung  der  älteren  Schriftsteller,  von  adjectivischen  w-Stämmen 
auch  diese  Ableitungen  auf  -okus  zu  bilden  (z.  B.  SzDi  saldokus  unter 
przyslodszy),  vgl.  BG  S.  109. 

Als  eine  Einzelheit  erwähne  ich  auksziynökas  nach  oben  ge- 
richtet BF,  umgewendet  (mit  der  Unterseite  nach  oben),  so  auch 
DBS  210  (Gegensatz  status),  DBK  8  (=  BiKn  20)  und  sonst;  andere 
Formen  dafür  sind  aukszlynaikas^  das  wohl  nicht,  wie  Abi.  279  an- 
genommen, afJiszty-naikas  zu  trennen  und  mit  nikli  zu  verbinden, 
sondern  als  auksztynai-ka-  zu  fassen  ist,  d.  h.  es  ist  ein  adjectiviertes 
Adverbium  auksztynai,  während  auksziyn-okas  von  der  abgekürzten 
Form  avkszlyn ;  ausserdem  bei  SzDi  unter  wznak  supine  auksztiniekay^ 
unter  wznak  lez^  supinus  sum  auksztienikas  gulu ;  bei  KLD  auch  auk- 
sztynaikla  adv. 
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6.  Dem  k  geht  n  voran. 

Die  Bildungen  sind  selten;  begegnet  sind  mir  einige  Substanti- 
vierungen von  Adjectiven.  ruduke  eine  Pilzart  ASz  38  :  rudas  roth- 
braun. —  zaliuke  Pilzart  ASz  39  :  zälias  grün.  —  Andere  Beispiele: 
bei  KLD[  delsukis  gen.  -es  msc.  u.  fem.  Säumiger,  wäre  ein  Nom. 
ag.  zu  dehiuti  zaudern ;  bei  N  findet  es  sich  nicht  und  ich  vermuthe, 
es  liegt  eine  Verschreibung  von  Mielckes  delsünis  gen.  -io  »ein  Lang- 
samer« vor.  Eine  Art  Deminutiv  scheint  zu  sein  velukas  Gespenst 
NQu,  Teufel  Da  CD  unter  welinas^  Fortunatov  BB  3.  72;  veluka 
veloka  BG,  veloka  Trow.  Marc.  6.  49  (mit  der  Glosse  dvase)  :  vele^ 
velnias,  — Aus  dem  Lettischen  ist  vergleichbar  tewüzis  Schwieger- 
vater :  tews  Vater. 

7.  Dem  k  geht  u  voran. 

A.     Primäre  Ableitungen. 

Masc.  -uka-s  bildet,  selten,  Nomina  agentis  und  instrumenti. 
bandükas  MiLD  Probirstein  :  bandpi  versuchen.  —  bildükas  oder  bildzükas 
Poltergeist :  bildü  bilde' ti.  —  duriikas  Schi.  Leseb.  (aus  einem  Räthsel) 
Stecher  :  dürti.  —  gyrükas  KLD  Aufschneider,  mit  dem  Vocal  des  Prä- 
teritums :  gfiritV  gyriau  girti  prahlen.  —  krapsztükas  J  1289.  2  scheint 
Stocher,  Prickel  zu  bedeuten  :  krapsztpi  stochern.  —  leidükas  oder 
laidükas  N  Zapfen  der  Tonne  :  leidzu  leisti  lassen.  —  eidzükas  MiDL 
S.  1 36  »Dreipelcher«,  alte  polnische  Münze,  würde  »Gänger«  bedeuten, 
falls  nicht  Umbildung  eines  Fremdwortes  vorliegt :  eid-  eili  gehen.  — 
slapükas^  fem.  -ke  wer  sich  gern  versteckt  :  slappi  iter.  zu  sUpti ;  doch 
könnte  es  auch  Substantivierung  von  slapüs  sein.  —  szvilpükas  Schi. 
Leseb.  Pfeifchen,  also  mit  deminutiver  Färbung,  obwohl  ein  ent- 
sprechendes  nominales  Grundwort  fehlt:  szvilpti,  —  zindükas  N  Lutsch- 
beutel :  zindu  z{sti  saugen.  —  Adjectivisch  angewendet  in  laszükas 
stiklas  Distillierglas  MiDL,  wenn  hier  nicht  stiklas  als  erklärende  Ap- 
position gemeint  ist  :  laszü  lasze'ti  tropfen. 

Es  mögen  hier  der  gleichen  Bedeutung  wegen  angeschlossen 
werden  Ableitungen  auf  -/wfta-,  die  kaum  vom  Part.  prät.  pass.  her- 
kommen, eher  als  Anlehnungen  an  Nom.  ag.  auf  -tojis  oder  Nom. 
instr.  auf  'tuva-s^ -luve  aufzufassen  sind,     kauplükas  J  593.  15   (vom 
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Schnabel  gesagt)  Häufler,  Zusammenscharrer  :  kaüpti.  —  mti8Ztük(is  (von 
Füssen)  Schläger  J  381.  33  :  müszti.  —  rezlükds  (von  Krallen)  Schnei- 
dender ib.  35  :  rezti;  doch  sind  diese  Worte  halb  scherzhaft  ge- 
bildet. Das  einzige  allgemeiner  gebräuchliche  scheint  pesziükas  Rauf- 
bold :  peszli,  —  Vgl.  noch  plaktükas  LB  Klopfzeug,  gewöhnlich  plak- 
tüvai;  bei  N  ein  nasztuka  als  Demin.  zu  näsztis  Trage  angegeben, 
vgl.  daneben  aus  Bd  nasztuvi. 

B.     Secundäre  Ableitungen. 

a.  Zur  Substantivierung  von  Adjectiven,  msc.  uka-s^  fem. 
'Uke.  Die  Worte  haben  zuweilen  verkleinernden  oder  deteriorieren- 
den  Sinn,  sind  übrigens  im  ganzen  selten,  bedniükas  Armer  :  bednas. 
—  durniüke  Böse  :  dufnas.  —  kiaurukai  Art  hohler  Klösse  M  2.  129  : 
kiäuras,  —  raudükas  [raudöks^  o  =  u)  BF  Fuchshengst,  daneben 
ratcdike  Fuchsstute  (vgl.  über  diese  Parallele  ob.  S.  512  -ikas)  :  raüdas 
roth.  —  skupükas  i  106.  12  Geizhals  :  sküpas.  —  So  auch  lümetükas 
von  jenem  Jahre  (vom  Gen.  tu'  metu  =  tö  meto)^  sziümetüke  von 
diesem  Jahre  JSvd  774.  1,  7.  —  Von  Substantiven  barzdükas  {B}^T- 
tiger)  Unterirdischer  (=  kaükas)  :  barzdä.  —  namükas  SzDi  unter 
domak  Haushocker  [namuskas  bei  KDL[  ist  ein  Versehen)  :  nämas.  — 
Bei  KDL  »Spargel«  zaliükas  mit  langem  ü  :  zälias  grün. 

b.  Zur  Deminuierung.  Kurschat  und  Schleicher  kennen  nur 
die  Masculinform  -wfca-«,  jener  giebt  ausserdem  (Gr.  S.  106)  an, 
dass  bei  Bezeichnung  von  Thierjungen  -yli-s  von  ganz  kleinen  jungen 
Thieren  gebraucht  werde,  -uka-s  und  fem.  -ike  das  schon  etwas 
herangewachsene  Thier  bedeute.  Dies  Verhalten  ist  jedenfalls  nicht 
allgemein;  in  der  Volkspoesie,  z.  B.  in  Juszkevicz  Sammlung,  begegnet 
das  fem.  -uke  häufig  und  die  Anwendung  ist  eine  ganz  allgemeine, 
der  sich  kaum  eine  besondere  Bedeutungsfärbung  zuschreiben  lüsst, 
wie  denn  auch  Kurschat  selbst  S.  85  angiebt:  »-wfe-  bildet  Subst. 
m.  als  Kleinheits-  und  Zärtlichkeitsausdrücke«.  Kurschat  kennt  ferner 
nur  die  Bildungsweise  mit  hartem  Consonanten  vor  u  und  giebt 
S.  85  an:  »in  Ost-Samogitien  spricht  man  diese  Form  erweicht; 
Joniükas^i.  Auch  das  ist  nicht  zutreffend,  es  gehen  vielmehr  auch 
anderswo  -uka-s  und  -itika-s  bunt  durcheinander,  so  dass  eine  Regel 
sich  gar  nicht  geben  lässt.  In  der  Sammlung  von  Juszkevicz  ,  um 
an  einem  bestimmten  Beispiele  das  Verhalten  zu  zeigen,    finden  sich : 
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von  harten  Stämmen  harte  Form,  z.  B.  parszükas  :  pafszas  Ferkel 
iillükas  :  tiltas  Brücke;  —  von  harten  weiche,  z.  B.  tilczükas  dss. 
varniükas  und  varnükas  :  vafnas  Rabe;  berniükas  :  bernas  Bursche 
dobiliükas  :  döbylas  Klee;  pemeniükas  :  pemü  Hirtenjunge;  msedzükas 
süsedas  Nachbar ;  mergiüke  :  mergä  Mädchen ;  dukriüke  :  dükrä  Tochter 
mesiüke  :  mesä  Fleisch ;  —  von  weichen  weiche,  z.  B.  broliükas  :  brölis 
Bruder;  oziükas  :  ozys  Bock;  pirszliükas  :  pirszlys  Freier;  szirdzüke  : 
szirdis  Herz;  —  von  weichen  harte,  z.  B.  gaidükas  :  gaidys  Hahn; 
jautükas  :  jäuiis  Ochs;  bitükas  :  bith  Biene;  balandükas  neben  balan- 
dzükas  :  balahdis  Taube.  Von  allen  diesen  Fällen  sind  die  Beispiele 
sehr  zahlreich;  übrigens  finden  sich  auch  bei  Kurschat  Formen  mit 
Erweichung  ;  visztükas  und  viszczükas  KLD,  zu  viszta  Huhn.  Ueber 
das  Verhalten  des  Dialects  von  Godleva,  das  dem  beschriebenen  ent- 
spricht, s.  LB  296;  auch  hier  ist  das  Fem.  -uke  ganz  gewöhnlich. 
In  Szyrwids  Ostlitauisch  finden  sich  harte  wie  weiche  Formen,  vgl. 
lamiükas  SzDi  unter  pachol§  :  tafnas  Diener;  pirsztükas  (geschr. 
pirsziukos)  Fingerhut  unter  naparstek  :  pifszias  Finger.  —  Eine  ge- 
wisse Neigung  zur  Bevorzugung  des  Masculinums  zeigt  sich  darin, 
dass  auch  in  den  Gegenden,  wo  das  fem.  -uke  gebräuchhch  ist,  oft 
femininale  Worte  in  masculiner  Form  deminuiert  werden,  z.  B.  aviükas  : 
avis  Schaf;  biczükas  :  biiis;  anczükas  :  äniis  Ente;  zqsiükas  :  zqsis  Gans; 
viszczükas  :  viszta;  szirdzükas  :  szirdis;  aus  Juszkevicz. 

Wie  Substantiva  so  werden  auch  Adjectiva  mit  diesem  Suffix 
deminuiert,  doch  bekommen  sie  dabei  eine  gewisse  substantivische 
Färbung  und  werden  oft  geradezu  substantivisch  gebraucht,  z.  B. 
maziükas  Kleinchen,  adj.  z.  B.  mazitikas  vaikelis  LB  172;  parveskif 
arkliükq  tqn  manu  szirmükq  J  325.  7  führt  her  mein  Pferdchen,  das 
mein  Grauchen  :  szifmas;  o  ptideli  zaliukeli  J  808.  7  o  Töpfchen 
Grünchen;  es  ist  dieselbe  Art  wie  in  slavischen  Sprachen  substan- 
tivische Ableitungen  auf  -bcl  von  Adjectiven  verwendet  werden,  z.  B. 
serbisch  sivac  kamen. 

In  den  Namensverzeichnissen  der  Dainasängerinnen  J  U  und  JSvd 
kommt  das  Femininum  auf  -uke  in  derselben  patronymicalen  An- 
wendung vor  wie  sonst  -ike^  z.  B.  Baltruszaicztike  :  Baltruszäitis ; 
Jurgaicziike  :  Jurgäitis. 

Das  bei  KLD  mit  ü  geschriebene  kojükas  Stelze  ist  doch  wohl 
nur  Deminutiv  zu  kaja  Fuss,  was  Kurschat  verneint;  wenn,   wie  es 
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scheint,  das  Wort  aus  N  stammt,  so  ist,  obwohl  dort  kojükas  steht, 
die  Quantität  unzuverlässig.  Das  sonst  für  Stelze  und  Krückstock 
gebrauchte  Wort  küikis  ist  das  weissru.  kijok  gen.  kijka.  Ich  führe 
dazu  noch  an  einige  zweifelhafte  oder  unklare  Fälle  mit  ü  :  asith- 
klis  GSt  Binse,  für  »Schachtelhalm«  KDL  esiükai^  esiüklei,  siüklei, 
esiükles  KLD  Kannenkraut;  die  Formen  scheinen  alle  aus  N  ent- 
nommen ;  essukai  essuklei  bei  Mi  ohne  Accenlbezeichnung,  daher  wohl 
ü  von  N  ohne  Gewähr  eingesetzt  ist;  zu  vergleichen  ist  noch  essai  N 
Kannenkraut,  bei  KLD  nach  Bd  mai,  bei  Mi  esset  (das  wäre  Sing. 
esis^  so  auch  äsys  BF  =  esis),  die  letztere  Form  stimmt  zu  le  aschi 
msc.  pl.,  aschas  fem.  pl.  (Weiterbildungen  aschk'i^  aschawas^  eichenes)', 
es  lag  also  sicher  einmal  ein  Stamm  esja-  vor,  von  dem  esiükai  (wenn 
so  zu  schreiben)  das  Deminutiv  wäre;  vgl.  Thomson,  Berör.  S.  253.  — 
paszczükai  oein  schwaches  Getränk  von  Malz  bereitet,  gewöhnlich 
der  dritte  Aufguss  bei  der  Bereitung  des  a/iV^s  kann  für  pascz-  stehen 
und  mit  pastur-  letzt  in  pastürgalis  u.  s.  w.  zusammenhangen.  — 
velükas  Wimpel;  le  heisst  wälügs  »Windfahne;  Schiebefenster  in  der 
Rihje«;  der  Nebenform  werlügs  muss  wohl  eigentlich  die  zweite  Be- 
deutung zugeschrieben  werden,  das  Wort  kann  in  dieser  Form  eine 
Zusammensetzung  von  lügs  Fenster  und  einer  Ableitung  von  wert 
auf-  und  zumachen  sein;  wenn  es  in  der  Bedeutung  »Windfahne« 
gebraucht  wird,  so  beruht  das,  wie  es  scheint,  auf  volksetymologischer 
Anlehnung  des  wälügs  an  ein  etwas  sinnvolleres  Wort.  Ein  etymo- 
logischer Versuch  des  Wörterbuchs  unter  wälügs  :  »möchte  in  dieser 
Bedeutung  [d.  h.  Schiebefenster]  wohl  =  wöja-lügs  [das  hiesse  Wind- 
fenster] sein,  während  die  Windfahne  vielleicht  am  richtigsten  weja- 
lüksii  [das  wäre  Windhaspel] ,  kehrt  wieder  unter  lohks  :  y^w^ja  lüks 
Windfahne«;  ebenso  steht  DLeWb  unter  Windfahne  wejlüks.  Wenn 
dies  Wort  wirklich  besteht,  dürfte  auch  nur  eine  Volksetymologie 
vorliegen. 

Im  Lettischen  fehlt  die  Sufßxform  -uka-  in  irgend  einer  leben- 
digen Anwendung;  in  einigen  Worten  scheint  -uzi-s  einem  lit.  ^-uki-s 
(vgl.  szeirukis^  dem.  zu  szeirys  Wittwer,  NV  164,  2.  3)  zu  entsprechen. 
räpuzis  kleines  noch  kriechendes  Kind  :  räpt  kriechen.  —  krepulschi 
msc.  pl.,  kreputschas  fem.  pl.  zäher  Schleim  :  krSpät  Schleim  auswerfen. 
—  Secundär  rupuzis  Kröte  (lit.  rupüze)  :  rupjsch^  rauh,  vgl.  Abi.  307.  — 
widuzis  Mittelpunkt  u.a.:  widus.  —  Als  Deminutiva,  den  litauischen 
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auf  -uka-s  entsprechend  bernuks  Kleiner  :  bertis  Kind.  —  hutuks  :  bttlis 
Bulle.  —  pirtschuks  Fingerhut  ist  entlehnt. 

Das  Preussische  liefert  einige  Beispiele,  wosux  (1.  vozuks)  Voc. 
Ziegenbock  =  lit.  ozükas  oziükas  zu  ozys,  —  gaylux  Voc.  Hermelin, 
eigentl.  »Weisschen«,  zu  gaylis  Voc.  weiss.  —  Femininale  Formen 
haben  mosuco  Voc.  Wiesel ;  siduko  Voc.  Siebetopf,  Durchschlag,  könnte 
wenn  t  für  d  verschrieben,  eine  Bildung  wie  lit.  sSlas  Sieb  ent- 
halten, indess  kann  man  zu  si-  sieben  {sijöü)  eine  Iterativform  mit 
d  denken,  von  der  das  Wort  herkäme. 

8.    Suffix  -in-inka-s,  fem.  -in-inke. 

Das  eigentlich  hier  in  Betracht  kommende  -inka'  ist  immer 
secundär,  wird  ursprünglich  nur  zur  Substantivierung  von  Adjectiven 
auf  -ina-s  -ini-s  verwendet  und  bezeichnet  den  Träger  der  Eigen- 
schaft, damit  aber  zugleich  die  Person,  die  mit  einer  bestimmten 
Sache  dauernd  zu  thun  hat  oder  mit  ihr  in  Verbindung  steht;  die 
Sache  wird  durch  das  dem  Adjectiv  zu  Grunde  liegende  Substantiv 
gegeben.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  nicht  jedesmal  ein  der- 
artiges Adjectiv  wirklich  vorhanden  zu  sein  braucht,  sondern  -ininka^s 
als  fertiges  Doppelsuffix  auch  zu  unmittelbarer  Ableitung  von  Sub- 
stantiven aus  benutzt  werden  kann.  Einige  Beispiele  mögen  die 
Form  zeigen  (s.  auch  Schleicher  Gr.  124)  :  laukiniükas  Landmann  : 
laukinis  :  laükas  Feld.  —  maldininkas  einer  der  Gebets  Versammlungen 
besucht  :  maldä  Gebet.  —  malüninirlkas  Müller  :  malünas  Mühle.  — 
Letüvininkas  Litauer  :  Letuvä  Litauen,  u.  s.  w.  Schwierigkeit  macht 
die  Form  des  Suffixes.  Nicht  bloss  in  älterer  Zeit  ist  die  Schrei- 
bung -inikas  (bei  Szyrwid  stehend  so,  neben  -ininkas  z.  B.  bei 
Bretkun)  gewöhnlich,  vgl.  BG  107,  sondern  auch  in  neuerer  Sprache. 
Diese  Form  einfach  mit  -in-inka-s  zu  identificieren  geht  nicht  an,  da 
vor  k  nasale  Silbe  nicht  zum  Nasalvocal  und  einem  daraus  hervor- 
gehenden nicht  nasalierten  Vocal  wird.  Zur  Bestimmung  der  Quan- 
tität des  i  in  -ika-s  nützen  die  sogenannten  altlitauischen  Bücher 
nichts,  da  sie  i  und  i  nicht  scheiden,  ebenso  wenig  alle  neueren, 
die  keine  wissenschaftlich  bestimmte  und  geregelte  Orthographie 
haben.  Dass  es  als  Länge  anzusehen,  dafür  spricht  Brugmanns  An- 
gabe (LB  289),  dass  in  Godleva    immer  -in-lkas  gesprochen  werde. 
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Anführen  darf  man  auch,  dass  im  preuss.  Enchiridion  zweimal  über 
dem  t  das  Längezeichen  steht  :  retenikan  Heiland,  auschautentkamaiis 
dat.  pL  Schuldner.  Ob  malnyks  Kind  (daneben  malneyks^  malneykans 
a.  pl.,  malniku  dat.  sg.,  also  hier  sicher  mit  i)  aus  ^mald-nlka-  =  mal- 
dinlka-  ist  und  hierher  gehört,  ist  nicht  festzustellen,  im  Voc.  steht 
maldenikis  und  dies  scheint  slav.  "^moldeuBCB,  altb.  mladeuBCB  gleich 
zu  sein.  Doch  kommt  hinzu  das  Lettische  'e{i)neks,  fem.  -e{i)neze^ 
auch  ohne  e(i)  -nßks^  -neze^  über  dessen  Anwendung  ausführlich  Biel. 
Gr.  §  218  handelt;  das  dort  erwähnte  -nlza  ist  fern  zu  halten,  es  ist 
wie  lit.  -nycza  aus  dem  Slavischen  entlehnt.  Das  le  e  kann  nur  =  en 
sein,  so  erhalten  wir,  den  ersten  Theil  des  Doppelsuffixes  -m-,  -en- 
unberücksichtigt  gelassen,  drei  Formen  :  -tnfta-,  -enka-^  -ika-.  Die 
beiden  ersten  lassen  sich  unter  der  Bedingung  vereinigen,  dass  man  in 
als  n,  Ablautsstufe  von  en  ansieht ;  aber  -ika-  kann  mit  ihnen  nicht 
verbunden  werden,  so  wenig  wie  das  slav.  -Iko-  (-Bniko-),  denn  jede 
der  beiden  Vocalstufen  ergäbe  slav.  -§ko-.  So  komme  ich  zu  dem 
Schlüsse,  dass  es  ursprünglich  zwei  verschiedene  Suffixformen  gab  : 
-iko-  =  lit.  -Ffta-,  slav.  -iko-;  und  -enko-  =  le  -eka-,  daneben  -nko- 
=  le  -4nka- ;  ein  gleicher  Unterschied  in  der  Vocalslufe  besteht  zwi- 
schen Litauisch  und  Lettisch  z.  B.  in  der  Präposition  lit.  in  (f),  le 
e  =  en.  Auf  weitere  Combinationen  gehe  ich  hier  nicht  ein.  — 
Eine  Bemerkung  erfordert  noch  das  vorausgehende -tn- ;  dafür  findet 
sich  in  älterer  Zeit  (s.  BG  1 07)  nicht  selten  -en-  z.  B.  szimienikas  = 
szimtinifikas  centurio,  und  -n-  z.  B.  kromnikas  =  krömininkas  Krämer, 
neben  dem  durchaus  gewöhnlichen  und  weit  häufigeren  -in-.  Auch 
in  heutigen  Schriften  trifift  man  gelegentlich  ein  darbenikas  u.  dgl.  = 
darbinihkas  Arbeiter.  Es  scheinen  mir  hier  nur  Umbildungen  des 
-in-  vorzuliegen;  das  stets  unbetonte  i  kann  ausfallen  oder  dialectisch 
mit  unbetontem  e  zusammenfallen  und  daher  so  geschrieben  werden. 
Im  Lettischen  kommen  ebenfalls  alle  drei  Formen  vor  :  das  ältere 
und  vielfach  erhaltene  -iw-,  z.  B.  lauzineks  Feldbewohner,  darbineks 
Arbeiter ;  ferner  -en-  seneneks  Heumacher  :  sins ;  endlich  -»?-  darfneks 
Gärtner  =  lit.  dafzininkas.  Ebenso  im  Preussischen:  im  Vocabular  mit 
-tn- :  laukinikis  Lehnsmann;  balgninix  Sattler;  tallokinikis  Freier;  von  -en- 
kein  sichres  Beispiel,  denn  slidenikis  Spürhund  ist  slavisch,  mlenikis 
Zelter  unklar  und  in  der  Lesung  unsicher,  skalenix  Vorläufer  (Jagd- 
hund) beruht   auf  einem  slav.  Verbum,    vgl.  lit.  skalikas  zu  skälyiiy 
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s.  Brückner  S.  131;  —  im  Enchiridiön  mit -m-  :  schlüsmkai  Diener; 
mit  -en-' :  pagalbenix  Heiland,  auschaulenikaman^  dat.  pl.  Schufdaer, 
retenikan  Heiland;  mit  -n-  :  schlüsnikan  Diener,  waldnikans  ä.  pl. 
Könige,  dilnikans  a.  pl.  Arbeiter;  u.  a.  d.  A. 

9.    Suffix  -iszka-9 

bildet  secundäre  Adjectiva,  die  bedeuten:  der  Art  sein,  wi6  das 
Grundwort,  also  nicht  possessiv  gebraucht  werden  können  (genau 
wie  das  slav.  tsko-,  germ.  -iska-),  z.  B.  daflgiszkas  himmlisch  :  dan- 
güs\  berniszkas  knechtisch  :  bernas;  bröliszkas  brüderlich  :  brolis^  u.  s.  w. 
Tn  Verbindungen  wie  bepröliszkas  unverständig  liegt  eigentlich  nicht 
unmittelbar  prölas  Verstand,  be  pröto  ohne  V.,  sondern  beprötis  Un- 
verständiger in  der  Vorstellung.  Ueber  die  Bedeutungsfärbung  in 
-iszkis  s.  ob.  S.  303.  Das  Lettische  hat  diese  Adjectiva  aussterben 
lassen,  gebräuchlich  sind  nur  noch  Adverbia  wie  leitiski  auf  litauisch, 
wäziski  auf  deutsch,  worüber  zu  vgl.  Bielenst.  1.  292.  Das  Preussi- 
sche  dagegen  besass  das  Suffix  in  lebendiger  Anwendung,  vgl.  aus 
den  Kat.  prusiskan  preussisch,  tawiskan  väterlich,  deiwiskai  adv.  gött- 
lich, salubiskai  ehelich  :  salüban  Ehe;  sirisku  adv.  herzlich  :  siran; 
u.  s.  w.  Einen  eigenthümlichen  Gebrauch  macht  die  Sprache  von 
-iska-  zur  Weiterbildung  von  Adjectiven,  z.  B.  deineniskan  von  deininan 
täglich,  ginnewingiskan  von  ginnewings  freundlich,  poklusmingiskan  ge- 
horsamlich (adv.)  von  poklnsmingi  pl.  gehorsam,  reddisku  (dat.)  falsch 
von  reddan  dass.  Auffallender  ist  noch  die  in  den  Katechismen 
regelmässige  Substantivierung  solcher  Adjective  zum  Ausdruck  des 
Abstractums,  z.  B.  alkinisquai  dat.  sg.  Hunger  :  alkirts  hungrig;  deiwuti- 
skai  deiwulisku  n.  sg.  Seligkeit,  vgl.  deiwuliskai  adv.  selig  :  deiwüts 
selig;  ginniskan  a.  sg.  Freundschaft  :  ginnins  a.  pl.  Freund;  kai- 
lüstiskun  acc.  Gesundheit,  zu  einem  Adj,  kailüsla-;  labbisku  nom.  lab- 
biskan  acc.  Güte  :  labs;  seiUsku  nom.  Andacht :  seilin  acc.  Ernst,  Fleiss; 
sparliskan  Stärke  :  sparls  stark;  swindskan  Heiligung  :  swints  heilig, 
u.  s.  w.  Auf  die  Nominativendungen  -w,  ai  gehe  ich  hier  nicht  ein 
und  bemerke  nur,  dass  die  Worte  Feminina  sind,  vgl.  im  Voc.  kri- 
stionisco  Christenheit  (Ench.  cristiäniskan  a.  sg.). 
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XI. 

Suffixe  mit  g, 
1.    Suffix  -ga-9  fem.  -gä. 

Die  Masculinform  ist  ganz  vereinzelt,  nicht  einmal  mit  völliger 
Sicherheit*  festzustellen;  vielleicht  ziogas  Heuschrecke,  wenn  zu  ziöli 
hiare  gehörig;  in  le  haigi  »in  Furcht  setzende  Zeichen  am  Himmel, 
Nordlichte  liegt  kein  Nominalsuf6x  -ga-  vor,  sondern  Ableitung  von 
einer  Wurzelform  hig-^  vgl.  le  high  scheu  und  Abi.  271.  In  einigen 
sicheren  Beispielen  begegnet  femininales  -ga  :  etgä  Gang,  namentlich 
in  Präpositionalzusammensetzungen  wie  apeigä  Herumgang,  ateigä 
Ankunft,  i-eiga  Eingang,  iszeiga  Ausgang,  pareigä  das  Zukommen  = 
Pflicht,  pereigu  Uebergang,  praeigä  Vorbeigang,  prif-eiga  Zugang,  san- 
eiga  Zusammenkunft  WP  295,  DK  23,  auch  su-eiga  SzDi  unter  bunt 
Aufruhr  :  etii.  —  hz-imga  KLD[,  MiDL  S.  322  Leibgedinge  (Alten- 
theil) :  isz-imii  herausnehmen.  —  Aus  dem  Lettischen  äfiga  Leben, 
strichweise  (s.  Wb.)  für  dßwe  gebraucht,  wie  davon  dßgul  =  ditwül. 
—  lifga  Leckermaul,  könnte  zu  lit.  l^zti  lecken  (le  nur  iter.  laifil) 
gehören,  indess  steht  M  1.  389  ein  lit.  liauzgus  verwöhnt,  lecker- 
haft.  —  murga  Pfütze,  vielleicht  zu  lit.  mürli  durchweicht  werden 
(vom  Boden),  Abi!  303.  —  nirga  neben  nira  Taucherente  :  niri  tau- 
chen, Abi.  337.  —  pauga  Polster,  pl.  Kummet,  vgl.  panna  Bündel, 
Ranzen  u.  a.,  s.  ob.  S.  366.  —  purga  Troddel;  Scheuchstöck  beim 
Fischen,  aus  dem  estn.  pork  (g.  porga),  s.  Thomsen,  Berör.  274.  — 
strüga  soll  (neben  der  Bedeutung  Struse  =  einer  Art  Flussbarke, 
wo  es  aus  ru.  strug  entlehnt  ist)  auch  Wasserstrahl  heissen,  dann 
zu  sru-,  —  Ich  notire  noch  smilga  lit.  smilga  Schmiele  (Pflanze), 
ohne  das  Verhältniss  zum  deutschen  smilehe  bestimmen  zu  können, 
nach  Kluge  EWb.  gehört  dies  zu  mhd.  smeihe  schmal,  und  merk- 
würdig erinnert  das  an  die  Bedeutung  le  smilga  und  par-smilga  dünne 
Stelle  eines  Körpers,  z.  B.  des  Ameisenleibes,  auch  schmale  Ver- 
bindung zweier  Aecker  u.  a.  —  selga  grössere  Tiefe  des  Meeres 
(bis  auf  5  Faden)  ist  das  estn.  sel'g  in  mere  sel'g  Höhe  der  See.  — 
Im  Lettischen  kommt  der  Fall  vor,  dass  -ga  neben  -wa  steht,  sicher 
in  spilga  neben  spibva  Wollgras ;  vgl.  auch  das  oben  erwlihnte  dßga 
neben  dfiwe;  urga  Wasserloch,  Erdloch,  Schlucht  mit  einem  Loche, 


524  August  Leskien,  [374 

wobei  man  an  lit.  ürva  denken  möchte,  ist  estn.  urgas  (urka)  Höhle, 
Schlucht  etc. 

2.    Masc.  -gi-89  fem.  -ge. 

kügis  masc.  grosser  Hammer,  grosser  Heuhaufen,  auch  preuss. 
Voc.  Hammer  :  fedt/ii  schlagen,  Abi.  300.  Die  femininale  Form  in 
kauge  GSt,  le  kaudfe  Heuhaufen,  Schober.  —  be  perstoges  (geschrie- 
ben perstogies  oder  -es)  SzD  117,  133,  196  ohne  Auf  hören  :  per- 
stötu  —  Eine  besondere  Bedeutung  hat  das  Suffix  in  adjectivischen 
Ableitungen  von  Zahlworten  :  dveigys  fem.  -gd  zweijährig,  ireigys 
dreij. ;  bei  den  folgenden  Zahlen  von  den  Bildungen  auf  -er-  ket- 
vergis^  penkergis,  szeszergis^  septynergis^  s.  Kurschat  Gr.  §  1 039,  septergis 
BG,  asziunergis^  devynergis^  deszimiergis^  vgl.  noch  szimtergis  DBS  61 
hundertj.;  Ueiergis  BG  dreijährig  ist  eine  Anlehnung  an  diese  Form. 

3.    -gu- 

einmal  in  zmo-gü-s  Mensch  (nur  Singular,  plur.  zmönis). 

4.    Masc.  -aga-;  fem.  -aga,  -ega,  -igä. 

Masculina.  norägas  Zocheisen,  Pflugschaar,  nach  Brückner 
entlehnt  aus  weissru.  noraö;  dies  Wort  finde  ich  nicht,  dagegen  bei 
Nosovic  narög  in  gleicher  Bedeutung  (gebräuchlich  in  den  Gouv. 
Wilna,  Kowno,  Grodno,  Minsk),  auch  lautlich  genau  entsprechend. 
Da  es  weder  klein-  noch  grossrussisch  gebräuchlich  scheint,  Dahl  es 
nur  als  westlich  hat,  so  kann  eine  Entlehnung  aus  dem  Litauischen 
vorliegen,  zumal  das  Lettische  ein  närags  »Fischerstange  mit  stum- 
pfem Eisen  am  Ende«  hat  und  Ableitung  von  nerti^  Abi.  337,  mög- 
lich ist.  —  vänagas  le  wanags  Habicht,  pr  Voc.  in  gerlo-anax  {gerlo 
Huhn)  Hühnerhabicht  und  spergla-wanag  Sperber.  —  vilagas;  äpdeda 
anqn  (sc.  die  ragin^  eine  Frauenmütze  mit  hörnerartigen  Zipfeln)  su 
vilagais  szeszka,  Idpes  arbä  kiäunes  JSv  104.  —  laünags  BF,  le  launags 
Vesperbrot  ist  finnisch.  —  Aus  dem  Lettischen  noch  wärags  gekochtes 
Gericht  :  wärll  kochen,  vgl.  Abi.  355.  —  wörags  und  wirags  Strudel  : 
wirt  sieden,  wallen,  Abi.  355.  —  Unklar  sind  pufchagi  und  fem. 
pufchagas  pl.  Ueberbleibsel  beim  Dreschen,  Kafif,  feines  Stroh;  span- 
dags  Böttcherzwickeisen  (fremd?);  siilags  und  stiladfis  Griffel,  Stift; 
wänags   grosse   Schüssel    (soll   auch  eine  Grasart  bedeuten)    ist  trotz 
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tväneklis  »gehäufle  Schüssel  mit  allerlei  Speisen«  doch  wohl  das  estn. 
wägen  wägna  Schüssel;  wilagi  dünne  Stangen  zum  Befestigen  des 
Strohes  auf  dem  Dache.  —  Die  Form  -agi-s  in  lit.  melägis  fem  -ge 
Lügner  :  mBlas  Lüge;  eine  gleichartige  Bildung  vielleicht  im  le  algadfis 
Tagelöhner  :  alga  Lohn. 

Feminina,  medega  materies  Bauholz,  dann  in  der  nicht- 
preussisch-Htauischen  Literatur  oft  in  der  allgemeinen  Bedeutung  von 
Materie  gebraucht;  das  Wort  kommt  in  verschiedenen  Schreibungen  vor: 
medega  z.  B.  BG,  A  1 883.  38 ;  mediga  z.  B.  WW  1 .  5,  233,  WP  61 ,  DBS 
öfter ;  medzaga  SzDi  unter  klepki  materia  doliorum  u.  s.  w.;  medzega  Wolter 
Gloss.  zu  Dauksza  (s.  v.  m§dzius),  es  soll  im  Kreise  Lida  den  einzelnen 
Baum  bedeuten  gegenüber  medzas  Wald;  bei  NBdQu  msc.  medegas^ 
so  auch  medigas  Material  JSvd  Vorw.  :  medis  Baum  (Wald).  —  üdegä^ 
le  ebenso,  Schwanz.  —  vedega  N  Zimmeraxt,  J  193.  20,  pr  wedigo 
Voc.  —  mjdraga  KLD[  »eine  Furie,  besonders  von  einer  bösen 
Hündin«;  N  aus  BdQu  »eine  freche  Magd«,  sieht  aus  wie  ein  slav. 
Fremdwort.  —  woiaga  Plage  BG,  hat  nichts  mit  voiis  Wunde  zu  thun, 
wie  dort  angenommen  wird,  sondern  ist  Uebersetzung  von  »Geissei« 
(die  betr.  Stelle  Ps.  32  [31].  10  in  der  Vulgata:  muUa  flagella  pec- 
catoris),  also  =  bolägas^  wofür  local  auch  wotagas  wotegas^  aus  ru. 
batog.  —  Im  Lettischen  noch  andre  unklare  Worte :  muragas  und 
mauragas  pl.  Mauseohr  (Pflanze) ;  schk' inagas  pl.  »zum  Korbflechten 
zubereitete  Ruthen«,  im  Wb.  mit  schk%  lit.  skinii  pflücken  verbun- 
den; mätiga  (zu  mäte)  soll  Mutter  des  Mannes  bedeuten.  —  Aus 
dem  Preussischen.  karyago  Voc.  Kriegszug,  zu  karia'{woytis) ; 
witwago  Voc.  Wasserhuhn;  wedigo  s.  oben.  —  Eine  Form  mit  -ge 
setzt  le  dardadfe  dardedfe  Regenbogen  voraus,  im  Wb.  wird  ein  dards 
scheckig  angeführt.  Das  bei  DBS  17,  43  begegnende  tauragi  Trink- 
gefäss,  Becher  (sonst  tauri)  ist  vielleicht  von  Dowkont  gemacht  aus 
taure  und  rägas  Hörn  auf  Grund  der  Annahme,  taure  hänge  mit  dem 
Worte  für  Auerochs  zusammen. 

5.    Vereinzelte  Bildungen  mit  g-Suffixen. 

Eine  Anzahl  von  Worten  mit  verschiedenen  Elementen  vor 
dem  g,  über  die  ich  nichts  auszusagen  weiss,  stelle  ich  hier  zu- 
sammen, smalugas  GSt  Zeigefinger,  vgl.  smilius  dass.  und  Abi.  284. 
—  volugä  Walze  MiDL,  KLD[  schreibt  voliügä^  zu  völioti,  —  zabängas 
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Fallstrick,  zabanga  Fessel  TrVyt  12,  scheint  zu  iiaböti  zäumen  zu 
gehören,  ist  vielleicht  ein  Compositum.  —  mesdüngis  Krampf;  bei 
SzDi  unter  kurcz  meszhnkis  (zweimal  so),  —  volunge  \e  wäludfe 
Pfingstvogel,  hängt  irgendwie  mit  slav.  *vtlga  oriolus  galbula  (die 
verschiedenen  Formen  s.  Mikl.  EW)  zusammen. — h Q tti ^oh  melu^is 
Lügner,  \g\,  Mt  melägis.  —  wälügs  Windfahne,  vgl.  die  Bemerkungen 
unter  lit.  vllükas  oben  S.  519.  —  skabargs  Splitter,  vg\.  skabrs  split- 
terig, scharf. 

D^zu  einige  Adjectiva.  moliügas  fahl,  gelblich  KLD,  moliügä 
zqsis  rothgelbe  Gans  KDL,  vgl.  molöta  {=  moliöla)  zqsis  »eine  braune, 
leimfarbige  Gans«  MiDL  S.  323  :  mölis  Lehm.  . —  mandagus  anständig, 
fein.  —  atstogumas  A  1884.  58,  zu  einem  ai-stoga-  entfernt  (vgl.  be 
perstoges  ob.  S.  524).  —  viliugyste  Hinterlist  A  1884.  65,  zu  einem 
viHuga-  von  vilti  trügen.  —  wiengungis  einsam  WP  205,  254,  284, 
300,  PJ  89  allein  lebend  =  ohne  Frau,  wohl  eine  Zusammensetzung. 

6.    Lettisches  -gana- 

in  Ableitungen  von  Farbenbezeichnungen,  zuweilen  auch  von  anderen 
Adjectiven  ist  oben  S.  386  erwähnt. 

Im  Litauischen  kenne  ich  nur  ein  entsprechendes  Wort:  bälr- 
degans  BF  weisslich,  dafür  M  1.  387  balzganas^  ebenso  A  1885.  125; 
1883.  74,  vgl.  le  balgans. 

7.    Suffix  -inga-. 

A.  im  Litauischen  zur  Bildung  von  Adjectiven  und  zwar  a) 
secundär  aus  Substantiven;  die  Adjectiva  bedeuten:  voll,  versehen 
mit  =  lat.  -osus,  z.  B.  akmeningas  voll  Steine  :  akmt^i.  —  baisingas 
schrecklich  :  baisä.  —  balaingas  tönend  :  balsas.  —  barningas  zank- 
süchtig :  barnis.  —  brasiingas  voll  seichter  Stellen  :  brasiä  Furt.  -^— 
darbingas  arbeitsam  :  därbas.  —  dusultngas  engbrüstig  :  dw^w/y«  keu- 
chendes Athmen.  —  dzaugsmingas  freudevoll  :  dzaiigstnas.  —  gai- 
leslingas  leidvoll  :  gatlestis.  —  garbingas  ehrenvoll  :  garbe.  —  gei- 
dulingas  voll  Begier  :  geiduhjs.  —  küningas  beleibt :  künas,  —  hjtingas 
regnerisch  :  lylüs,  —  musza  maringa  Dowkont  M  3.  271  mörderische 
Schlacht  :  märas,  —  zuvingas  fischreich  :  zuvis ;  u.  s.  w.  Dahin  ge- 
hören die  von  den  Namen  der  Thierjungen  abgeleiteten,  das  Weib- 
chen als  trächtig  bezeichnenden  Worte,  z.  B.  eringa  vom  Schaf  :  eras 
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Lamm.  —  oszkinga  von  der  Ziege  :  oszkä.  —  parszinga  vom  Schwein  : 
pafszas  Ferkel.  —  pauiinga  legig,  vom  Huhn  :  paüias  Ei.  —  vai- 
kinga  trächtig  überhaupt  :  vatkas  Kind. 

b)  Secundär  zur  Weiterbildung  von  Adjectiven,  »welche  die 
betreffende  Eigenschaft  als  in  verstärktem  Masse  vorhanden  angeben, 
doch  nur  zur  näheren  Bezeichnung  abstracter  Substantive,  Bsp. 
bagotingas  dovanöjimas  ein  sehr  reichliches  Schenken  {bagötas  reich)«, 
Kurschat  Gr.  84.  Diese  Angabe  ist,  wenigstens  für  die  Literatur,  nicht 
zutreffend,  es  begegnen  solche  Adjectiva  als  Attribute  beliebiger  Worte. 
Auch  die  behauptete  Verstärkung  ist  mir  nicht  regelmässig  empfind- 
bar.  Einige  Beispiele,  bedningas  nothvoll ,  arm  :  bednas.  —  bu- 
klingas  schlau  :  buklüs.  —  davadningas  ordentlich  :  davadnüs.  —  du- 
sningas  freigebig  :  dusms;  doslingas  dass.  SzD  210:  doslus.  —  gadningas 
geeignet  :  gadnüs,  —  gaszlingas  »sehr  unzüchtig,  geil,  stärker  als 
gaszlüsi^  KLD.  —  linkmiiflgas  fröhlich  :  lihksmas,  —  teisingas  gerecht : 
ieisüs.  —  Vom  Part.  präs.  a.  stammt  galintingas  grossmächtig  Trow. 
1.  Cor.  16.  9,  wofür  an  andern  Stellen  galitingas  ib.  Apost.  24.  3, 
nach  solcher  Analogie  dann  szlovintingas  herrlich  ib.  2.  Gor.  9.  5, 
Eph.  5.  27,  zu  szlove;  vom  Part.  prät.  pass.  irias  gerudert  bei  SzDi 
unter  zeglowny  navigabilis  irtingas.  Die  Entstehung  dieser  Erweite- 
rung der  Adjectiva  ist  so  zu  denken:  wenn  neben  einem  Adjectiv, 
z.  B.  gidras,  ein  Substantiv  steht,  hier  gedrä^  so  kommt  zunächst 
von  diesem  das  Adjectiv  gedringas  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
-osus,  dies  kann  aber  als  zu  dem  Adjectiv  gehörig  empfunden  wer- 
den und  gerade  wegen  der  innewohnenden  Bedeutung  der  Fülle  als 
eine  Verstärkung.  So  verhält  es  sich  beispielsweise  auch  mit  tdai- 
dingas^  eigentlich  voll  Irrthum  klaidä,  dann  neben  klaidüs  irre  führend, 
mit  kanlringas  geduldig,  eigentlich  zu  kanträ  Geduld,  dann  neben 
kantrüs  geduldig.  Von  da  aus  ist  dann  der  Gebrauch  verallgemeinert 
zur  Ableitung  auch  aus  solchen  Adjectiven,  denen  kein  entsprechen- 
des Substantiv  zur  Seite  steht.  Ganz  selten  hat  die  hier  eingetretene 
allgemeinere  Adjectivbedeutung  zu  Ableitungen  entsprechend  unserm 
-isch,  -lieh  der  Art  und  Weise  geführt:  kareivingas  kriegerisch  :  fca- 
reivis  Krieger;  vyringas  männlich  SzDi  unter  mgznie  (neben  vyrisz- 
kos)  :  vjjiras.  Bei  Bahuvrihicompositionen  findet  das  Suffix,  in  der- 
selben Bedeutung  wie  bei  nicht  zusammengesetzten  Worten,  selten 
einmal  Anwendung,  z.  B.  mela-szirdingas  =  der  eine  melq  szirdi  hat, 
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vgl.  szirdingas  herzvoll,  herzlich ;  ebenso  nuszirdingas  herzlich  =  was 
nu  szirdes  von  Herzen  kommt. 

c)  nnga-  als  Primärsuffix.  Die  primäre  Anwendung  entsteht 
dadurch,  dass  das  eigentlich  zu  einem  Snbstantiv  gehörige  secundäre 
Adjectiv  als  zu  einem  Verbum  gleicher  Wurzel  gehörend  empfunden 
wird,  vgl.  gedingas  schandvoll,  schandbar,  zu  ge'da,  daneben  aber 
gedzvrs  gedeti-s  sich  schämen;  galingas  mächtig,  zu  gale  Vermögen, 
daneben  galiü  galeti  vermögen.  Von  da  aus  auch  ohne  Vermitte- 
lung  eines  Nomens,  z.  B.  baringas  streitsüchtig  SzDi  unter  niespomy, 
zu  baru  bärtig  vgl.  oben  barningas  zu  bamis.  —  kinlingas  =  ken- 
iingas  geduldig  SzDi  unter  cierpliwy,  kientingas  Su  201  :  kenczü  k^sli 
dulden.  —  deringas  dienlich,  vortheilhaft :  deriü  dere'4i.  —  per-vertingas 
verkehrt  Trow.  Apost.  2.  40  :  per-verczü  -vefsti.  —  pri-imingas  und 
pri-emingas  angenehm  Trow.  Apost.  19.  35,  Rom.  15.  31;  Su  142  u. 
sonst  :  pri'imti  annehmen.  Doch  ist  diese  Anwendung  im  Litauischen 
im  ganzen  selten. 

d)  Im  Litauischen  sind  einige  Vogelnamen  auf  -inga^  -inge  vor- 
handen: blezdingi  Hausschwalbe,  blezdinga  WP  294,  bld'zdingos  pl. 
J  219.  4,  blegzdinga  BG,  vgl.  le  befdelinga  (so  Brasch  DLeWb.),  neben 
befdeliga^  das  -iga  zu  schreiben  ist  (so  Bielenst.  1.  297),  offenbar  durch 
Volksetymologie  an  beßeUi  stänkern  angeschlossen.  —  kregzdinga 
Schwalbe  J  219.  4  u.  sonst,  daneben  kregidh,  eine  andre  Weiter- 
bildung desselben  Elementes  in  pr  krixlieno  Voc.  Erdschwalbe.  — 
lakszUnga  Nachtigall  BF  {lakszlange  A  1886.  41,  Druckfehler  für 
-inge?)^  die  gewöhnliche  Form  ist  laksztiflgala  (ASz  166  laksz- 
iiRgale).     Vgl.  auch  olingele  NV  62.  3  »Heimchen«. 

B.  Lettisch.  Hier  ist  -tga-  =  -dnga-  zum  allgemein  ange- 
wendeten primären  Suffix  geworden  im  Sinne  unsers  -ig  in  »schneidig, 
freigebig«  u.  dgl.  Es  genügt  auf  Bielenst.  1.  297  zu  verweisen  und 
einige  Beispiele  zu  geben,  greflgs  scharf,  schneidig  :  greft;  mäzlgs 
gelehrig  :  mäzät;  dedßgs  hitzig  :  degt  brennen,  u.  s.  w.  Die  Grund- 
lage ist  dieselbe  wie  im  Litauischen,  nämlich  secundäre  Ableitungen 
wie  laimigs  glücklich  :  laima  Glück;  dmmigs  zornig  :  dusma\  bernigs 
kinderreich  :  bems;  u.  s.  w.,  s.  Bielenst.  a.  a.  0.  Eine  Substantivierung 
enthalten  die  Worte  auf  -idfe  =  -Hnge  zur  Bezeichnung  eines  mit 
Jungem  versehenen  Thieres,  z.  B.  kumelidfe  Stute  mit  Füllen  {ku- 
mehch)  ;    so   auch  penidfe   milchreiche   Kuh  :  pens  Milch.     Aehnliche 
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SubslaotivieruDg  kommt  gelegentlich  auch  lit.  vor,  vgl.  klivingis  N 
Mensch  mit  schiefen  Füssen  oder  krummen  Beinen,  zu  einem  ^klivingas^ 
Weiterbildung  von  klivas. 

C.  Preussisch.  In  Vocabular  können  der  Natur  der  Sache  nach, 
da  Adjectiva  kaum  vertreten  sind,  nur  zufällig  solche  Worte  vor- 
kommen ;  genau  entspricht  der  litauischen  Anwendung  ragingis  Hirsch, 
eigentl.  der  Gehörnte  :  rägas  Hom.  Von  derselben  Art  sind  in 
den  Katechismen  druwingin  a.  sg.  gläubig  :  druwis  Glaube;  nigidings 
schamlos  :  ^Idan  Scham,  lit.  geda^  ge'dingas;  ni-quaitings  unwillig: 
quaits  Wille ;  teisingi  adv.  geehrt  :  fem  Ehre.  Ebenso  begegnet  die 
gleiche  Erweiterung  von  Adjectiven  wie  im  Litauischen,  vgl.  lab- 
bings  gütige  neben  laba-  gut;  wesselingi  adv.  fröhlich,  neben  wessals; 
werüngs  würdig,  neben  werls;  pokltmningi  n.  pl.  msc.  gehorsam,  neben 
poklmma-.  Substantiviert  ist  naunings  Neuling  :  natins  neu.  Auch 
primäre  Anwendung  ist  zu  beobachten,  vgl.  au-laikings  massig  :  laiküt 
halten;  issprettingi  adv.  nämlich  (eigentl.  verständlich,  zu  verstehen)  : 
issprestun  \evsiehen\  dazu  noch  einiges,  das  ich  nicht  anführe,  weil  man 
nicht  mit  Sicherheit  sagen  kann,  ob  nicht  ein  uns  zufällig  nicht  über- 
liefertes Nomen  zu  Grunde  liegt,  wie  etwa  in  brewingi  adv.  förder- 
lich neben  brewinnimai  wir  fördern,  lamUngins  a.  pl.  demüthig  neben 
laustineiti  2.  pl.  imp.  demüthiget.  Ausser  dieser  der  litauisch-lettischen 
entsprechenden  Bildungsweise  liegt  aber  eine  andre  Form  vor,  die  man 
kurz  als  Suffix  -vinga-  bezeichnen  könnte,  wobei  dem  v  verschiedene 
Vocale  vorangehen.  Unmittelbar  auf  Nomina  scheinen  sich  zu  be- 
ziehen :  drücktawingiskan  strenge  :  drüktai  fest.  —  garrewingi  adv. 
brünstig,  vgl.  lit.  gäras  Dampf.  —  ginnewings  freundlich  :  ginnins  a. 
pl.  Freunde.  —  glandewingi  adv.  getrost  :  glands  Trost.  —  packawingi 
und  packiwingiskan  friedlich  :  packe  Friede.  —  reddewingi  adv.  fälsch- 
lich :  reddan  falsch.  —  ni-seilewingis  unfleissig  :  seilin  Fleiss,  vgl. 
noseilewingiskan  naseilliwingiskan  geistig  :  noseilis  Geist.  —  schkläile- 
wingiskan  adv.  sonderlich  :  schklaits  dass.  —  stümawingisku  adv.  ernst- 
lich, vgl.  stümatüiskan  Ernst  und  sturin-tickroms  eifrig.  —  neteisiwingins 
a.  pl.  unehrbar,  unzüchtig,  vgl.  leisingi  ehrbar.  —  warewingin  ge- 
waltig :  warrin  Gewalt.  —  powargewingiskan  jammervoll  :  wargs  Uebel. 
—  weysewingi  fruchtbar  :  wmin  Frucht.  —  weriiwings  neben  werlings 
würdig  :  werls  dass.  Der  gewöhnliche  Vocal  vor  dem  v  ist  also  e. 
Bei  primärer  Ableitung  von  Verben  steht  bei  Wurzelverben  e  und  i : 


530  August  Leskien,  [380 

enimmewingi  adv.  angeDehm ,  pomettewingi  Sid\,  ^  pomettiwingi  n.  pl. 
unterlhan,  vgl.  pomests  unterwerfen  :  metü  mesti  werfen;  beim  abge- 
leiteten Verbum  mukini  lehren  (lit.  mokintt)  ebenfalls  e  in  mukinne- 
wingins  a.  pl.  Lehrer;  bei  sonstigen  der  Auslaut  des  Yerbalstammes  : 
engraudiwings  barmherzig,  vgl.  engraudisnan  Erbarmen.  —  klausUvings 
Beichtvater  :  klausiton  erhören.  —  auschaudiwings  getrost  :  auschaudil 
vertrauen.  —  poseggiwingi  gehorsam  :  seggÜ  thun.  —  preistalliwingi  adv. 
billig,  vgl.  iS'SlallU  vollführen. —  dusai-surgawingi  pl.  Seelsorger :  surgaut 
sorgen.  Endlich  führe  ich  noch  die  Fälle  an,  bei  denen  das  Grundwort 
nicht  sicher  bestimmbar  ist  :  kallhvingiskan  lauter  (auch  kaltz-  geschrie- 
ben), vgl.  kaltzä,  kelsai  sie  lauten.  —  längwingiskai  adv.,  daneben  länge- 
mngiskai  und  längiwitigiskai  einfällig.  —  reltimngiskan  heilsam.  - —  rige- 
wings  hadersüchtig. —  etniwings  gnädig,  vgl.  etnistis  Gnade.  Nur  in  einem 
Falle  ist  eine  v-Bildung  ohne  -inga-  deutlich  erhalten,  mukinewis,  a.  pl. 
mukinnewins  Lehrer,  davon  dann  mukinnewingins  a.  pl.,  vgl.  dazu  eii^e 
Weiterbildung  mit  -enika-  in  klausiweniki  dat.  Beichtvater  neben  klaust- 
wings  dass.,  und  -eniska-  in  relliweniskan  heilsam  neben  retliwingiskan. 
Gleichartige  Bildungen  mit  -v-Suffix  liegen  ausserdem  einigen  Ablei- 
tungen auf  "iskor-  zu  Grunde,  swilewiskan  weltlich  :  swttan  Welt ;  viel- 
leicht ist  die  Bildung  so  zu  fassen  wie  ein  mögliches  slav.  svetovBskx. 
—  rikywiskan  Herrlichkeit,  vgl.  rikyiskai  adv.  herrlich,  aucktai-rikyskan 
Obrigkeit,  zu  rikys  Herr.  —  slürnawiskan  Ernst,  s.  o.  —  Ob  auch 
irintawinni  Rächerin,  vgl.  trinsnan  Rache,  irinie  er  droht,  ein  gleich- 
artiges v-Suffix  enthält,  ist  nicht  auszumachen. 

XII. 

Suffixe  mit  /. 

A.    t  (st,  szt)  folgt  unmittelbar  dem  vocalischen 
oder  consonantischen  Wurzelauslaut. 

1.  Die  Sufflxformen  -ta-  -stOr  -azta-;  -tja-  -stja-  'Sztjor  (Noin..  -^8 
'Sti'S  -szti-s)  zur  Bildung  primärer  masculiner ;  -f o-  -stä-  -tjär  -stjü- 

zur  Bildung  primärer  femininaler  Substantiva. 

I.  Die  Suffixform  -<a-  -sta-  -szta-,  Masculina.  Eine  grössere 

Anzahl  der  so  gebildeten  Worte  hat  die  Bedeutung  des  Mittels  oder 

Instrumentes  einer  Handlung  und  entspricht  slav.  Bildungen  auf-to 

wie  dlato  Meissel  =  "^dolpto  zu  W.  dBlb-  sculpeie,  p^lo  Fessel  zu  pBu--, 

sito  Sieb  zu  si-,  vrala  Thor  zu  VLrc|  vreti  =  "^verti  öffnen,  schliessen. 
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Diese  wie  preussische  Beispiele  :  dalplan  Voc.  Meissel,  saitan  Voc. 
Riemen,  zu  si-  binden,  zeigen,  dass  wenigstens  ein  Theil  der  hierher 
gehörigen  Worte  alte  Neutra  waren.  Weniger  häufige  Bedeutungen, 
Handlung  oder  Resultat  der  Handlung  u.  a.,  sind  in  der  folgenden 
Aufzählung  nicht  ausgesondert.  Die  Wurzel  erscheint  mit  Vorliebe 
in  den  Vocalstufen  a,  ai,  au. 

a)  Wurzelvocal  a  im  Ablaut  mit  e,  i.  Suffixform  -/a-. 
Litauisch,  hanklas  und  fem*  bankla  M  1.  15  »zahlreiches  Zusammen- 
kommen, grosser  Haufe«,  vgl.  prabangä  Uebermass,  le  bügs  »eine  dicht 
an  einander  stehende  oder  zu  einander  gehörige  Schaar,  Menge«  : 
biflgti^  Abi.  320.  —  dafklas  KLD[  N  hässlicher,  unreinlicher  Mensch, 
scheint  wie  die  daneben  stehenden  gleichbedeutenden  derkte  und 
darkesis  eigentlich  Abstractum  zu  sein  :  defkli  beschmutzen,  garstig 
n^achen.  —  grqztas  Bohrer;  at-grqzias^  su-grqsztas  JSv  78  Besuch, 
sugr,  auch  JSvd  770  Note  der  erste  Besuch  Jungverlieiratheter  bei 
den  Eltern  :  gr^zti  wenden,  drehen.  —  kaftas  Mal,  nach  F*  1.  24 
^Suffix,  W.  ker-.  —  lakias  N,  gewöhnlich  laklä,  Hühnerstange  : 
lekiü  iSkli  fliegen.  —  Iqnslas  JSv  98,  JSvd  842.  12  Gänsenest,  ein 
dazu  hergerichteter  Bretterverschlag,  bei  KDL  plur.  msc.  läslai  (unter 
lastä)  dass.,  vgl.  le  lusts  Versteck,  Taubenschlag  :  lendü  l\8H  krie- 
chen; auffallend  indess  ist  le  läksls  und  pl.  läkstis  in  der  Bedeutung: 
Gestell  zu  Brütnestern  für  Gänse;  wenn  die  gegebene  Ableitung  des 
lit.  Wortes  richtig  ist,  könnte  nur  Entlehnung  eines  lit.  Iqsts  mit  Ein- 
schiebung  von  A;  vorliegen.  —  magstas  N  Stricknadel  zu  Netzen  : 
mezgü  megsti.  —  maslas  N,  le  masls  Fischzug,  vielleicht  zu  melü 
mesti  werfen.  —  narslas  DaCD  Zorn  unter  narlinl  :  nifsli,  Abi.  338; 
narsztas  BF  Zorn  :  nifszli  ergrimmen.  —  nafszlas  das  Laichen, 
bei  Mi  auch  Laich ,  vgl.  le  narsls  und  fem.  narsta  Laich  :  nefszli^ 
Abi.  364.  —  narlas  Mi  Ecke  :  neriü  nerli  einstecken,  Abi.  337.  — 
rqslas,  bei  KLD  räslas  »ein  abgehauenes  oder  abgesägtes  Ende  eines 
runden  Baumstammes«,  ranstas  GSt  Balken,  roustas  [ou  aus  q)  DBS 
28  :  renczü  r§sli  kerben,  Abi.  340.  —  slaptas  ASz  288  Versteck  : 
slepiü  slepli,  —  smalktas  KLD[  N  dichte  Stelle  im  Walde  :  smelkli 
ersticken  trans.,  Abi.  344.  —  smarslas  N  Gestank  :  smirde'li.  — 
Spartas  N  Band  (nähere  Bedeutung  nicht  angegeben),  wohl  zu  spirti^ 
Abi.  345,  vgl.  s4'Spara  Gehrsass.  —  spqstas  Falle,  le  spusts  :  spendzü 
sp§8ti  Fallen  stellen.  —  spranstas  BG  Buckel,  Knauf,  le  sprusts  Schlag- 
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bäum,  Vogelbauer  (für  letzteres  auch  spräsls  angegeben;  Entlehnung 
einer  lit.  Form?)  :  spr^dzu  sprpsti  spannen,  Abi.  346.  —  Ivärtas 
Hürde  :  tverii  fassen.  —  varslas  N  (aus  Szyrwid)  Pfluggewende  :  verczü 
vefsti  wenden.  —  vaftai  Thor  :  vMi  öflfnen,  schliessen,  Ab).  356.  — 
Lettisch«  «arfe  Scheiterhaufen,  vielleicht  zu  ser-t,  Abi.  341.  —  swarls 
(msc?)  und  fem.  swarle  Hebel  :  svefii^  Abi.  348. 

Suffixform  -sta-.  Litanisch.  hanhstas  Mi  Bruch,  Morast  im  Walde, 
vielleicht  zu  hingti^  Abi.  320,  wenn  nicht  ein  Versehen  für  branksztas 
(so  MiDL  unter  »Bruch«).  —  lahkstas  KLD[,  SzDi  unter  zakr^t  und 
kr^enie  Biegung,  Krümmung,  vgl.  iter.  lankstpi  :  lefikli  biegen,  Abi. 
334.  —  szarsias  M  1.  20  Schaum  der  Wellen:  zu  le  sirl  sa-sirl  mit 
Sand  überdecken?  s.  Abi.  341.  —  Lettisch,  buksts  Herumtreiber,  vgl. 
bükslite-s  »herumstreifen,  sich  herumstossen « ,  vielleicht  zu  bihgti^ 
Abi.  320.  —  swarpsls  Bohrer,  vgl.  F  2.  693.  —  walksts  Fischzug: 
velkli  ziehen. 

Suffixform  -szia-,  branksztas  MiDL  »Bruch  im  Felde«  (==  Moor) : 
6rmM  quellen,  Abi.  322.  —  läkszlas  Blatt,  le  laksls,  nach  F  2.  648 
zu  lekiü  Idkti  fliegen.  —  lanksztas  SzDi  unter  wyboczenie  Ausbiegung, 
s.  laükstas.  —  krapsztas  N  Kratzhamen,  Kescher,  vgl.  krapsztpi  stochern 
und  Abi.  333. 

b)  Wurzelvocal  a  ohne  nachweisbaren  Ablaut  mit  e,  i. 
Suffixform  -/a-.  Litauisch,  bläkszlas  Wedel  KDL  :  bloszkiü  blökszti^  vgl. 
blaszkpi  hin  und  her  schleudern,  Abi.  372.  —  kallas  le  kalls  Stemm- 
eisen : /^d/Zt  schmieden.  —  präkartas  Krippe,  bei  SzDi  koryto  Trog  : 
kärti  hängen.  —  räktas  Schlüssel,  üzrakias  und  üzraktis  Verschluss  : 
räkti  aufpicken,  vgl.  ät-rakas  offen.  —  räsztas  Schrift,  le  raksls  :  raszjjli 
schreiben.  —  skäplas  Schnitzmesser  :  sköpli  ausschnitzen,  höhlen.  — 
ap-sialat  Verbrämung,  Besatz,  KDL  z.  B.  unter  »Besatz«,  sqslaias  Satz 
KDL  (=  Reihe  von  Dingen,  z.  B.  Kesseln),  üi^statas  Pfand;  le  stats 
Pfahl  :  sloli.  —  Diesen  reihe  ich  die  mir  etymologisch  unklaren  Worte 
an.  banklas  N  Besemer.  —  braüktas  Knittel,  Pfahl  KLD^,  JSv  67 
{br anglas)  ^  vgl.  BG;  bei  BF  in  gleicher  Bedeutung  bränias.  —  br anlas 
Ackerwinde  Convolvulus  arv.  —  gaklas  M  1 .  225  Querholz  zwischen 
den  oberen  krummen  Enden  der  Schlittenkufen,  bei  Mi  gaktä  KLD. 

—  kältai  BF  Mutterkorn.  —  karsztas  NBd  Grube.  —  kraütas  steiles 
Ufer.  —  kräsztas  Rand,  Ufer,  le  krasls^  vgl.  Joh.  Schmidt,  Voc.  2.  35. 

—  slanklas  [slanktay  alba  ligos  sunkios)  Su  209.   —  Lettisch,   kakts 


iui 


383]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  533 

Winkel,  Ecke,  vgl.  lit.  kaktas  NBd  Erker.  —  sa-kamts  Fusstuch ;  viel- 
leicht 8a-kamp'l{a)s  zu  sa-kamjHi  festhalten  umfassen?  —  Das  sonst  als 
üsat  Schnurrbart,  le  fem.  üsas  bekannte  Wort  muss  als  entlehnt  gelten, 
aus  ru.  usy  =  qsy  (sg.  ^x);  das  preuss.  Voc.  hat  wanso  fem.  Flaumbart, 
das  kaum  recht  als  eine  Entlehnung  des  poln.  w^s  angesehen  werden 
kann;  aber  DBS  234  steht  oustai,  WP  221  und  WW  2.  153  uosiai, 
wenigstens  scheinbar  mit  (-Suffix ;  da  ou  und  uo  hier  =  q  sein  können, 
liegt  vielleicht  eine  echt  H tauische  Form  des  Wortes  vor;  ö^af  könnte 
nur  dann  echt  litauisch  sein,  wenn  es  aus  einem  Dialect  stammt,  der 
an  in  un  wandelt,  die  lett.  Form  wäre  jedenfalls  entlehnt. 

Suffix  form  -s/a-,  z.  Th.  unklare  Worte.  Litauisch,  äpstas  Ueber- 
fluss.  Fülle,  KLD  als  biblisch,  es  kommt  vor  z.  B.  BrP  1 .  153,  Trow. 
2.  Corinth.  8.  14.  —  klastas  JG  23  (gewöhnlich  klastä)  Betrug.  — 
lafhslai  KLD[  eingewirkte  Muster,  vgl.  lamstijts  BF  dass.;  le  heissen 
lumsti  »die  Weberhefteln,  Nietenhölzer,  die  Brettchen,  über  welchen 
die  Fäden  sich  kreuzen«,  auch  »Trespe«.  —  mäsias  Elle,  vgl.  matuti 
messen ;  SzDi  hat  miestas  unter  miara  Mass,  ie  wohl  nur  durch  Ver- 
sehen, denn  in  allen  Ableitungen  steht  e  z.  B.  mestuoti  unter  inierz^, 
he  mesto  ohne  Mass  unter  bezmiemy,  mescias  massig  unter  miemy.  — 
sl48tai  und  fem.  slqstos  Falle  BF,  slanstas  BG ;  bei  GSt  slastas^  so  auch 
DBS  43,  vgl.  dazu  le  slasts  und  slasta^  neben  dem  slafds,  pl.  slafdi 
angegeben  wird;  mit  der  Form  Dowkonts  und  der  lettischen  ist  der 
Nasal  nicht  zu  vereinigen.  —  Lettisch,  fcofcte,  pa-balsts  Stütze;  doch 
im  Wb.  auch  balf^ns^  balfens  in  gleicher  Bedeutung.  —  blanksts  Narrens- 
posse.  —  swalsts  Uebergewicht,  vgl.  swalstU  ins  Schwanken  bringen. 

Suffixform  szta-.  Litauisch,  plakszlas  N  Prügel  :  pläkti.  —  Bei 
MiDL  Grabmal  raksztas^  steht  zwischen  käpas^  dem  bekannten  Worte 
dafür,  und  kriksztas  d.  i.  Kreuz;  bei  SzDi  unter  grob  (=  Sarg  und 
Grab)  rahztis.  —  szlamsztai  BF,  DBK  26  Rückstände  einer  Ueber- 
schwemmung,  Unrath,  Kehricht,  bei  GSt  aus  Mikuckij  szlamstas. 

c)  Wurzelvocal  aL  Suffixform  -ta-.  Litauisch,  däiktas  Stelle, 
Ding,  vielleicht  ursprünglich  punctum,  vgl.  dSgti  stechen,  Abi.  27.  — 
gaistas  BG  Schein,  vgl.  gedrä  u.  s.  w.,  Abi.  273.  —  graisztas  Säge  BrP 
2.  469,  s.  BG  :  grSUi  mit  etwas  scharfem  ritzen,  le  greft  schneiden, 
AbL  274;  bei  BF  grqszlas  »Rinne  am  Fasse,  der  Ausschnitt,  in  wel- 
chem der  Boden  liegt«,  wird  auch  hierher  gehören  (also  gräisztßs)^ 
vgl.  graiszlos  dass.  bei  GSl.  —  laiptas  Stufe  2WA  91,  Gerüst  GSl  : 
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jipli  steigen,  Abi.  277.  —  maistas  Nahrung:  minlü  misii  sich  nähren,  Abi. 
279.  —  maisztas  Aufruhr,  auch  fem.  maiszta  SzDi  :  miszti  sich  mischen, 
Abi.  278.  —  raisztas  KLD[  N  (nach  letzterem  gleichbedeutend  auch 
rüsztas  und  aus  Bd  raiste)  Kreis,  kann  zu  re'zti  schneiden  bezogen 
werden,  s.  Abi.  370.  —  saüas  Fessel  WDaP  63,  saitai  SzDi  unter 
wi§zy  Bande,  vgl.  le  saiie^  pr  saitan  Voc.  Band  :  si-  binden,  Abi. 
282.  —  Vielleicht  sklastai  DBS  34  (das  bei  GSt  stehende  sklatas  ist 
verschrieben)  Scheitel,  d.  i.  Theilstrich  der  Haare,  auch  M  2.  24 
Note  2 ;  falls  es  für  skläisiai  steht,  kann  es  zu  skleidzü  skleisli  ausein- 
anderbreiten gehören,  Abi.  283;  bei  BG  gen.  klascziaus  und  klais- 
cziaus  als  Glosse  zu  momos^  d.  h.  Scheitel  =  vertex.  —  szlattas 
KLD[,  JSvd  114.  6  u.  sonst,  Ahhsmg  :  szhj'ti  sich  lehnen,  neigen, 
Abi.  286;  dasselbe  Wort  wird  A  1883.  42  im  Sinne  von  »Mitglied« 
(glossirt  mit  sqnaris)  gebraucht.  —  ne  renk  shjvus  i  skrailq  in  den 
Schoss  J  181.  16,  ist  das  sonst  skreiias  geschriebene  Wort.  — 
vaistas  NBd  Gesicht  :  vid-  sehen.  —  vaislas  vaikstas  NBd,  vaistas  A 
1885.  107  Arznei;  hängt  das  Wort  mit  den  bekannten  altpreuss. 
Waideloten,  waidleimai  Ench.  1.  pl.  (von  heidnischem  Gottesdienst) 
zusammen?;  vgl.  pr  Eigenn.  waystole;  man  könnte  auch  an  waitiäl 
Ench.  »reden«  denken,  also  vaistas  Besprechung;  vgl.  auch  serb.  vidati 
heilen;  noch  anders  F*  1.  126.  —  Lettisch,  klaists  Herumtreiber, 
vgl.  klaisilte-s  sich  herumtr.  :  fe/yd-,  Abi.  275. 

Suffix  form  -sla-.  Lettisch,  slaisla  gabals  fauler  Schlingel,  vgl. 
slaisllies  sich  rekeln,  faul  bei  der  Arbeit  sein,  iter.  zu  slet  anlehnen, 
refl.  sich  anlehnen,  Abi.  286.  —  waigsts  (die  Schreibung  mit  g  ist 
willkürlich,  gedacht  ist  dabei  an  waigs  Gesicht)  seltsame  Geberde, 
ungestaltes  Wesen,  Maske,  auch  Possenreisser ,  vgl.  waiksiUe-s  iter. 
schreien,  brüllen. 

Ich  stelle  hierher  noch  ein  mir  unklares,  in  mehrfacher  Bedeu- 
tung vorkommendes  Wort:  raistas  ASz  19,  SzDi  unter  bagnisko  und 
tr§savica,  WO  156,  Wit  211,  bei  LB  161  reistas  Sumpf;  raistas 
DBS  168  (dass  Niemand  die  Biber  störe  wajstou  essqnta)  wird 
»Brunstzeit«  bedeuten,  vgl.  züikei  i  raislq  eit  die  Hasen  begatten  sich 
BF,  raistas  vilku  soll  nach  GSt  »eine  Schaar  Wölfe  (in  der  Brunst- 
zeit)« bedeuten,  vgl.  dazu  le  rcsts  und  resta  Brunstzeit,  Balzzeit; 
ferner  tröbas  i  raislq  budavöti  »die  Gebäude  rechtwinklig  ...  im  ge- 
schlossenen Quarr6  bauen«  KLD;  vgl.  rit-^  Abi.  281. 
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Suffixform  -szla-.  gratpsztas  Fischsamen  KDL  :  grSbli  greifen, 
Abi.  273. 

d)  Wurzelvocal  an.  Suffixform  -ta-.  Litauisch,  aüias  le 
auts  Fusslappen  :  aüti  Schuhwerk  anziehen.  —  pelegautai  SzDi  unter 
lapica  Mäusefalle  {pelekautai  SzP  1 22.  13  ist  ein  Fehler)  :  gäuli.  — 
gniäusztas  KLD[  N  Handvoll,  Faust,  vgl.  gniauszte  und  gniüszte  :  gniäuzU 
drücken  (mit  der  Hand),  Abi.  296.  —  kiautai  Schlauben,  vgl.  kiävalas 
Eierschale.  —  planlos  Steg  am  Bienenstock  NiezSur  30,  DBK  18; 
plautai  die  Bänke  an  der  Wand  der  pirlis  DBS  27,  Querhölzer  auf 
der  Schwitzbank  N  :  p/w-,  Abi.  304;  plamlas  Floss  M  1.  19,  Fähre 
BF,  eher  zur  Wurzelform  plüd-^  Abi.  ebd.,  als  zu  plu-  zu  beziehen.  — 
skliaustas  JG  29  Gewölbe  (erklärt  mit  poln.  sklepienie)  gehört  zu  skliaut-^ 
8u-si'skliausli  GSt  sich  zusammendrücken,  ausis  stiskliausti  die  Ohren 
anziehen  WW  1.  51,  vgl.  skliautas  ob.  S.  194.  —  Lettiscli.  braukts 
hölzernes  Messer  zum  Flachsreinigen  :  braükti  streichen,  wischen, 
Abi.  293.  —  grausts  u.  fem.  grausla  »eine  schlechte  Hütte,  Wach- 
hütte« scheint  wie  grauschl'i  u.  a.  Schutt,  Mauerstücke  zu  grüd-,  Abi. 
297,  zu  gehören.  —  e-mauli  pl.  Zaum  :  mäu-ti  streifen,  le  maul 
zäumen.  —  e-maukti  pl.  dass.  :  maukt  überziehen,  überstreifen,  Abi. 
303.  —  p/oM&teSims,  Wandbrett,  vgl.  plükii  Abi.  304;  vielleicht  = 
lit.  plaulas  (s.  d.)  mit  eingeschobenem  fc.  —  rautinsch  dem.  Rauf- 
eisen :  räuti.  —  slaukls  Art  Melkeimer  :  slaukt  melken. 

Suffixform  sta-,  Lettiscli.  skausls  »der  Keil,  das  Kreuz,  der 
Nacken  eines  Thieres«,  vgl.  skaustawa  [skamluwa)  Widerrist;  falls 
ein  sku-  zu  Grunde  liegt.  —  tschaugsli  dürre  Blätter,  trockne  Reiser, 
vgl.  tschaugsta  u.  a.  Ofenbesen,  tschaugas  fem.  pl.  lose  Blätter. 

Suffixform  -szta-,     szäukszlas  Löflfel. 

e)  Wurzelvocal  eeei,  e  o  ü.  e.  Suffixform -<a.  Litauisch, 
i  vSnq  keklq  sukibp  zusammengeballt  in  einen  Haufen,  Klumpen  (von 
einer   Menge  in  engem   Raum  tanzender)  JSv  86 ;  zu  keke  Traube? 

—  kefszlas  Zorn,  kerksztas  BG  :  kefszyti  zürnen,  Abi.  332.  —  nerszlas 
N  Laichzeit,  vgl.  nafsztas.  —  Vielleicht  enthält  {  plerllq  mdegi  ver- 
brannte bis  auf  den  Grund,  Sufßx  -te-.  —  slestas  in  najries  it  wilkas 
i  sleslus  ikluwes  WP  265  weiss  ich  nicht  zu  analysiren.  —  Lettisch. 
gr^sti  pL  Zimmerdecken,   wenn   zu  grindzü  grfsti  dielen,   Abi.  328. 

—  Suffix  form  -sta-.  vefpstas  KLD[  Spinnstuhl  :  vefpti  spinnen.  — 
B.   Suffixform  -ta-.    Litauisch.   Wplas  Steg  :  lipli  steigen.  —  mSlas 

Abhandl.  d.  K.  S.  aesellsch.  d.  Wissensch.  XX VIII.  36 
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Pfahl  JSv  61,  DBS  21,  WP  179  u.  sonst  öfter,  le  mets  :  le  me-l  be- 
pfählen,  Abi.  278.  —  pestas  SzDi  unter  wierciinak  pistillum  ligneum 
u.  unter  stqpor,  M  2.  127  Stampfe,  Mörserkeule,  gew.  pestäj  \e  pests 
uud  pesta ;  es  ist  keine  zwingende  Veranlassung,  mit  Brückner  S.  11 8 
Entlehnung  aus  dem  ru.  pest  anzunehmen,  vgl.  Abi.  280  und  F^  1.  78. 
— sitas  Strick  :  si-  binden,  Abi.  282.  —  s'elas  Sieb,  le  sels  :  sijöü 
sieben;  zur  Annahme  von  Entlehnung  aus  slav.  sito  (Brückner  130) 
liegt  kein  ausreichender  Grund  vor;  der  Name  des  Sternbildes  Orion 
siias  ist  wohl  dasselbe  Wort.  —  Ob  svSstas^  le  swests  und  sweksls 
Butter  hierhergehört,  ist  nicht  zu  entscheiden.  —  Lettiseh.  nü-^ts 
das  Untergehen  :  et.  —  meli  pl.  Tausch  :  mil  tauschen,  Abi.  278.  — 
nesls  Krätze  :  ne[l  jucken,  Abi.  280.  —  Suffix  form  -sta.  le  degsts 
Keim  :  difgti^  Abi.  271.  —  Suffixform  -szta.  sz^ztaSt  le  seksts  altes 
entwurzeltes  Stammende.  —  ei.  Litanisch.  skreitds  Schoss,  z.  B. 
DBS  57,  vielleicht  zu  skri-  oder  zu  skrit-^  Abi.  283;  von  der  runden 
Gestalt  benannt.  —  Lettiscb.  kleists  »Schimpfname  für  einen  langen, 
schief  beinigen ,  verkommenen  Menschen  (fc/aisfe?)«,  erinnert  an  lit. 
kliszas  schief  beinig;  wenn  ai  richtig,  wird  das  Wort  =  klaists  Herum- 
treiber sein.  —  peiksts  »ein  Windbeutel,  ein  unzuverlässiger  Mensch«, 
im  Wb.  auf  petkti  tadeln  bezogen.  —  Ob  hierher  gleists  Schwätzer; 
schk'eisls  und  fem.  schk'eiste  Hopfenstange,  lange  Ruthe,  daneben  skaiMe, 
skaistra  schk'este^  schk'estti  pl.  msc,  schk'estra  und  scheikste  schehtej  ist 
nicht  zu  entscheiden;  das  Wort  erinnert  an  schk'estrs  straflF  (von  Haaren). 
—  i.  Suffixform  -ta-,  Litaoiscli.  nü-detas  Vergehen,  Verbrechen, 
z.  B.  J  867.  4  :  nu-si-de'li  sich  vergehen.  —  spelas  Müsse  :  speti.  — 
N's  zlektas  Umschlageluch  schreibt  KLD[  zlektas;  ob  der  Vocal  richtig 
und  wie  das  Wort  zu  erklären,  weiss  ich  nicht.  —  Lettiseb.  sird-östi  pl. 
Herzenskummer  :  ßd-  essen.  —  Ißkts  Aufgang  der  Sonne  :  lekt  springen, 
von  der  S.  aufgehen,  lit.  l^kti  fliegen.  —  Suffixform  -sta-.  Utauiscli. 
szelstas  [szielstas]  GSt  Aufwallung  (des  Meeres)  :  pa-szMti  rasend 
werden  KDL  unter  »Raserei«.  —  Lettiscb.  dests  Pflanze,  vgl.  destit 
pflanzen  :  deli.  —  leksti  pl.  »Moos,  Filz,  das  man  in  Ermangelung 
von  Stroh  auf  Dächer  legt«. —  Suffixform  szta-.  kekszlas  Specht; 
e  ist  die  richtige  Schreibung,  so  z.  B.  ASz  164,  J  219.  16,  bei 
SzDi  unter  soyka  kieksztas  bedeutet  ie  ein  e.  —  o.  Suffixform  -<a-. 
Litauisch,  brökszlas  Butterfass  :  broszkiü  brökszü  buttern  (eig.  stam- 
pfen).   —    koptas   N,    neben  kopiä^   Anfurt  :  köpii  steigen.  —  plötas 


s^.i 


387]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  537 

Platte  ist  in  dieser  Bedeutung  das  deutsche  Wort,  könnte  aber  in 
der  von  KLD  angeführten  Wendung  rüget  plölais  iszplik§  »das  Korn 
ist  platz-  oder  stellenweise  ausgebrannt«  litauisch  sein  und  zu  plöti 
breitschlagen  gehören.  —  söstas  Sitz  :  sedu  sesli  sich  setzen.  —  Ob 
skröstas  Wange  (dafür  auch  skrüslas)  JSv  94,  J  463.  6;  bei  BG  aus 
mehreren  Steilen  Bretkuns  krostas)  hierhergehört,  vermag  ich  nicht  zu 
entscheiden.  —  Suffixform  -sta-.  Lettisch,  äksls  Possenreisser.  — 
läksls  Brutgesteli  für  Gänse,  vgl.  die  Bemerkung  bei  lit.  Iqstas  ob.  S.  531 . 

—  läpsls  und  läpsta  Schulterblatt.  —  läsls  Fluch  :  läl  bellen,  fluchen, 
lit.  löti;  falls  nicht  auf  eine  erweiterte  Wurzelform  lad-  zu  beziehen, 
vgl.  lädßl  fluchen.  —  päksls  Schote.  —  slapsli  pl.  tiefgelegene  Boden- 
stelle, Niederungen,  vielleicht  zu  släpl,  Abi.  377.  —  stästs  Erzählung, 
siäslU  erzählen,  von  Bielenstein  zu  stät  lit.  stöli  bezogen.  —  Suffix- 
form -szla-.  Litauisch,  kökszlas  Büschel.  —  plökszlas  Büschel,  mit  o 
KLD,  doch  vgl.  plükszlas  JSvd  46  Note,  plukszlelis  JSv  17.  —  fi. 
Suffixform  -/a-.  Litauisch,  jüslas  NBd  Gürtel,  gewöhnlich  jus/a  s.  d. 

—  rü'szli  sävo  rüsztq  seine  häuslichen  Geschäfte  besorgen  JSv  6.  — 
Suffixform  -sta-.  Lettisch,  üksli  (Wb.  ügsli)  Fühlhörner  der  Inseclen, 
vgl.  üksts  Spürbiene,  ükstit  schnüfffein,  iter.  zu  äst  (lit.  üsti^  iler.  üstyti) 
mit  eingeschobenem  k  :  udzu  üsli  riechen. 

f)  Wurzelvocal  i,  u.  i.  Suffixform  -ta-.  Litauisch,  gintas  BF 
(für  gimtas)  Gebärmutter,  vgl.  le  dfimla  Geburt  :  gemü  gifhti.  —  grislas 
Fussboden,  Diele  JSv  60,  N  :  grindzü  grtsli,  —  liplas  Steg  Liet.  Ceit. 
1890  Nr.  9  :  lipti  steigen;  vgl.  Id'ptas.  —  millai^  le  milti  Mehl  :  mälti 
mahlen.  —  apskritasM  2.  128  Kreis,  vgl.  skrßti  u.  a.,  Abi.  283.  — 
pirsztas^  le  pirksts  Finger.  —  skirtas  GSt  aus  Dowkont  Thierlager.  — 
zibhtas  JSv  67  Kienspan,  bei  N  zibintis  msc,  dagegen  soll  es  nach  N 
aus  BdQu  als  fem.  Schornstein  bedeuten.  —  Zweifelhaft  ist,  ob 
rj^itw  Morgen  hierhergehört. —  Suffixform  -sfa-.  Litauisch,  inkstas 
Niere  (a.  pl.  inklus  Giedr.  Apocal.  2.  23  ist  Druckfehler),  le  ikstis  fem. 
pl.  i-St.,  so  auch  lit.  inkstis  als  fem.  t-St.  bei  MiLD  S.  97,  pr  inxcze 
Voc;  bei  N  inkstis  auch  als  msc;  vgl.  über  das  Wort  Fick  KZ  21. 
12.  —  nikstas  KLD[  Mi  »ein  Band,  welches  man  einem  Stück 
Vieh  um  den  Fuss  macht,  wenn  es  sich  verrenkt  hat«,  vgl.  nikslereli 
knicken,  sich  verrenken.  —  skifpstas  Schiessbeere;  bei  NiezSur  23 
Rothbuche,  wofür  Mi  skirpsltis.  —  sklimstai  GSt  Stücke  geronnenen 
Blutes.  —  Lettisch,     skripsts  und  skripste  Hohleisen  zum  Schnitzen  : 
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skrlpät  einritzen,  skrlpe  Ritz.  —  spirgsti  (auch  i-St.  pl.  spirgstis  und 
spirgsnis)  glühende  Kohlen  unter  der  Asche  :  spirgt,  Abi.  360.  — 
schkikts  Gänsemagen,  vgl.  schk'ilwa.  —  schk'irsts  Kasten,  Lade  :  zu 
schk'irt^  lit.  skirti  scheiden?  —  wists  Bündel  :  wtt  lit.  vpi  wickeln, 
iter.  v^styti  le  wisUL  —  u.  Suffixform  -ta-.  Litaniscli,  brunktas 
NBd  Brunstzeit  des  Wildes,  könnte  für  branklas  stehen  und  zu  brifikti 
Abi.  322  gehören.  —  bürtas  Loos;  auch  fem.  burla  A.  f.  sl.  Ph.  13.  570, 
N,  ebenso  le  :  bürti  zaubern.  —  bülas  (auch  fem.  buta)  Haus ,  falls  zu 
bür-li  gehörig.  —  nakti-güUas  LB  Nachtlager,  wasara-gultas  Sommer- 
lager, ziema-guüas  Winterlager  SzDi  unter  leza,  vgl.  le  fem.  gulta  Bett : 
gulli  sich  legen.  —  grumtas  Erdkloss  1 .  Mos.  2.  7  und  Mi  (gewöhnlich 
grumslas)^  wohl  zu  einem  grum-  in  grümdau  grümdyli  stampfen,  zu- 
sammendrücken. —  nekliülas  Schi.  Leseb.  Unheil,  Schlechtigkeit  : 
klhiti,  Abi.  299,  vgl.  unten  le  klutas  f.  pl.  —  ju  (gen.  sg.)  lezüvis  s^nku8 
svere  k^nius  p^nkis  J  593.  3;  Bedeutung?  —  tuitas  Klumpen  DBS  246, 
GSt  ebenfalls  aus  Dowkont.  —  plüstas  JSv  95,  ploustas  [ou  =  u)  DBS 
16,  189,  231  Floss;  le  plüsli  plüksli  und  pluhsli  Flotthölzer  :  plüd-^ 
Abi.  304.  —  spruslas  {u  =  ü)  Gedränge  A  1885.  120  :  sprüsli  ge- 
zwängt werden,  Abi.  309.  —  siusias  BG  Toben;  N's  sustas  (d.  i.  siustas), 
Wütherich,  ist  vielleicht  Part.  präs.  siüslqs  zu  einem  Präs.  mit  -te-  statt 
des  gewöhnl.  siuntü  siüsii^  Abi.  311.  —  iunlas  Schaar,  Menge  DBS  205, 
JSv  42,  85  und  sonst,  tuntais  in  Haufen  SzDi  unter  gromadno;  ver- 
einzelt auch  tumfas  geschrieben,  so  SzDi  unter  orszak  comitatus  fre- 
quentia  u.  s.  w.;  su  tymtu  ir  klegeseis  JSv  87;  vielleicht  gehört  dazu 
paiuntas  Ansatz,  Anfang,  venu  patunlü  mit  einem  Ansatz  KLD[  Mi.  — 
luftas  Habe  :  tureti.  —  zlüklas  Mi  Bükwäsche  :  zlügti  triefen,  Abi. 
314.  —  Lettisch,  drüksis  tadelnde  Verwarnung,  vgl.  draudiü  draüsli, 
Abi.  294.  —  jumls  Dach  :  jumt  Dach  decken.  —  Suffixform  -sia-. 
Litauisch,  grumslas  Erdkloss,  s.  grtmlas.  —  küpslas  Höcker  auf  Wiesen  : 
kup'  häufen,  Abi.  301.  —  kielplukslais  i.  pl.  WP  175  scheint  »Hals 
über  Kopf«  zu  bedeuten.  —  Lettisch,  duksis  Stoss,  Faustschlag, 
dukstlt  puffen,  vgl.  dukäl  mit  Fäusten  schlagen.  —  düksls  Sumpf, 
vgl.  düksne  dass.  —  spruksts  Leichtfüssiger  :  sprukt  entwischen,  Abi. 
309.  —  Suffix  form  -szla-.  lükszlas  Mi,  SzDi  unter  lupina,  Wit  117 
Schlauben,  Schale;  bei  KLD,  N  auch  Sumpfpflanzen  (vgl.  luksztine 
Teich  mit  Sumpfpflanzen  KLD,  le  luksle  Wiese  auf  Sumpfboden).  — 
iiurkszlai  KLD[,  bei  N  zurksztis^  Gestrüpp. 
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II.  Die  Form  msc.  -ti-s  -sli-s  -szti-s.  Eine  scharfe  Schei- 
dung dieser  Worte  von  den  alten  Femininen  auf  -h-  -slir-  ist  im 
Litauischen  nicht  mehr  möglich.  Es  ist  hier  so  verfahren,  dass  die 
Worte,  die  Mittel  und  Werkzeug  einer  Handlung  bezeichnen  oder 
nahe  liegende  Bedeutungen  haben  und  in  der  That  durchweg  mas- 
culinisch  gebraucht  werden,  als  dieser  Abtheilung  ursprünglich  on- 
gehörig  betrachtet  werden.  Auch  hier  werden  die  Vocalstufen  a, 
ai,  au  bevorzugt. 

a.  Wurzelvocal  a.  Im  Ablaut  mit  e,  i.  Suffixform  ti-s. 
Litauisch,  daiigtis  Deckel  KLD,  Decke  Vorhang  SzD  1 31 ,  WEE  1 76.  1 2  : 
dengiü  detigti,  —  kamsztis  Stöpsel  :  kemszü  kifhszti  stopfen.  —  lafiklis 
Haspel,  vgl.  le  lüki  pl.  Handhaspel,  die  le  Form  lankles  pl.  fem. 
Haspel  muss  entlehnt  sein,  wahrscheinlich  einem  lit.  fem.  lanktis  :  leflkti 
biegen.  —  lanslis  (gen.  pl.  tansczu)  NiezSur  9  Kriechloch  am  Bienen- 
stock, vgl.  ob.  S.  531  Iqstas  Gänsenest  :  lendü  listi  kriechen.  —  magslis 
JSv  104  Art  Schleife  :  mezgü  megsti  knüpfen.  —  näszczei  (für  näsczei) 
Wassertrage,  vgl.  pusiäu-naszlis  msc.  und  fem.  Mitte  (halbe  Zeit)  der 
Schwangerschaft  :  neszli  tragen.  —  pänlis  pl.  pänczei  Fessel  :  pinti 
flechten.  —  rafhlis  ätramtis  Stütze  :  remiü  refhli  stützen.  —  sagtis 
J  84.  7  Heftel,  vgl.  saklis  fem.  i-St.  Schnalle,  le  sakts  fem.  Spange  : 
segti  heften.  —  sämtis  Schöpflöffel  :  semti  schöpfen.  —  sklqstis  Riegel : 
BF,  DBS  1 7  {skloustis),  DK  1 47  {sktqnstis)  :  sklendzü  skl^sti  schleu- 
dern, Abi.  343.  —  ät-sprqslis  der  »Wolf«  am  Webstuhl,  s.  BF  : 
sp^endzü  spr^sti  spannen,  Abi.  346.  —  svärtis  Gewicht,  Besemer, 
Brunnenschwengel  :  svefli  wägen.  —  valklis  kleines  halbes  Fuder; 
uz-valklis  Ueberzug  A  1883.  252,  Kleidung  M  2.  418  :  velkü  vilkti 
ziehen.  —  apvariis  N  Riemen  der  Bastschuhe,  bei  KLD  apvärte  : 
venu  v6rti  öflfnen,  einfädeln.  —  Suffixform  -sti-s.  ramslis  KDL[  Mi, 
paramstis  SzD  181  Stütze  :  remti  stützen.  —  slankstelis  WO  187,  vgl. 
stunskstis  {un  =  an)  SzD  60,  247  Schwelle,  gewöhnlich  sleilksiis.  — 
varpstis  SzDi  unter  ks^dziel  Spindel,  diese  Form  M  2.  127  als  fem. 
i-St.,  gen.  -tes^  vgl.  varpste^  dies  auch  SzDi  unter  wrzeciono  :  vefpli 
spinnen.  —  Wurzelvocal  a  nicht  im  Ablaut  mit  e,  i.  Suffixform 
'ti'8.  kafczei  pl.  Mähne;  zu  kärli  hängen?  —  statis  BG  Landungsplatz, 
Hafen,  aber  ebenda  auch  fem.  —  üz-raklis  neben  üzraktas^  s.  ob.  S.532. 
—  Der  äusseren  Formengleichheit  stelle  ich  auch  hierher  äntis  Busen 
(Mi  bemerkt  dazu  »selten  -ies  f.«) ;  dasselbe  Wort  scheint  zu  stecken 
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im  le  afntSj  das  dann  ein  Compositum  af-üls  wäre,  es  wird  in  den 
verschiedensten  Declinationsformen  angegeben:  fem.  t-St.  gen.  afüls, 
fem.  afüte^  msc.  a-St.  gen.  afüta,  msc.  ja-Si,  gen.  afuscha. 

b.  Wurzelvocal  ai.  Suffixform -h*-«.  katszlis^  üzkaisztis  ^iegel^ 
ikaisziis  {ir  mitalas)  DBS  191,  186  was  man  als  Mundvorrath  ein- 
steckt? :  kiszti  stecken.  —  raisziis  Binde,  gelegentlich  dafür  raiksziis 
mit  eingeschobenem  ä,  vgl.  fem.  raikszle  LB  :  riszü  binden.  —  pä- 
saiiis  Binderiemen  :  si-  binden,  Abi.  282.  —  saiklis  BG  ScheflFel  : 
seikiü  seiketi  messen  (mit  Hohlmass).  —  szlaUis  KLD  Bergseite,  aß/-, 
at-szlaitis  Abhang,  vgl.  szlaiias  ob.  S.  534.  —  Suffixform  -sti-s. 
slraipslis  Glied  BG,  DBS  68,  24  [arba  czlankas)^  vgl.  pr  slreipstan 
Ench.,  wohl  zu  slraipsnis  u.  s.  w.,  s.  ob.  S.  373.  —  Suffixform 
"SZti'S,  baiksztis  SzDi  unter  oganka  od  much  Fliegenscheuche,  vgl. 
le  baiglis  u.  a.,  Abi.  271.  —  pagatksztis  Ofenstange.  —  gratbsztis 
KLD[  N  neben  gratbsztas^  s.  ob.  S.  535.  —  smaikstis  N,  szmaiksztis 
DBS  181  (verschrieben  für  sm-)  Stange  (eingesteckte)  :  smctgli  ein- 
stecken, Abi.  284.  —  Wie  graiszlis^  graikszlis  GSt,  Anputz,  zu  er- 
klären, weiss  ich  nicht;  vgl.  dazu  graikszlas  BG  lieblich  u.  a.  ähnl., 
zusammengestellt  BB  2.  271. 

c.  Wurzelvocal  au.  Suffixform -^i-^.  ap-aulis  A  1884.  155 
Fussbekleidung  :  aü^ti  Schuh  anziehen.  —  jäutis  Ochs,  nach  F^  1. 
114  zu  W.  JU'  anbinden,  anschirren ;  sonstige  Vertretung  der  W.  im 
Lit.  vgl.  Abi.  298.  —  plaütis  Schnupfen,  pl.  plaüczei  Lungen,  le  plauschi 
(mit  verschiedenen  Nebenformen,  u.  a.  fem.  plaukschas^  msc.  platikr- 
sehnt)  :  plu-^  Abi.  304.  —  spriausiis  N  Sperrruthe  der  Leineweber  : 
spriäudzu  spriäusli  klemmen,  Abi.  309.  —  Suffixform  -sti-s.  pre- 
glaupstis  WBCh  101,  v.  16  Busen,  vgl.  unten  uz-glopstis.  —  Mit 
'Szti'S  möge  hier  genannt  werden  paükszlis  Vogel,  als  fem.  i-St.  be- 
handelt LB  181. 

d.  Wurzelvocal  e,e,o,ti.  e,  Suffix  -sli-s.  slenkstis  Schy/eWe,  vgl. 
oben  slankstis  und  Abi.  343.  —  Von  einem  abgeleiteten  Verbalstamm 
klegeczei  (besser  wohl  klegeczei)  M  1 .  227  Klapper  ;  klegü  klegeti.  — 

e.  'ti-s.  szaukszdetis  {szaukszt-d.)  J  1396.  1  LöfTelbrett :  deti sti-s 

oder  -szti'S.  rekszczei  und  fem.  rekszczos  Heutrage.  —  o.  -ti-s.  paklotis 

BG  Streu,  vgl.  fem.  paklotis  :  klöti  hinbreiten. sti-s.     uzglopslis  N 

Hülle  :  globti  einhüllen.  —  &,  -ti-s.  prijüsiis  Mi  Schürze,  wohl  kaum 
hierhergehörig,  sondern  nach  S.  304  »was  am  Gürtel  ist«,  bei  N  auch 
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fem.  prijüsle,  vgl.  jü'sta  Gürtel :  jüsti  gürten ;  das  Wort  bietet  ein  gutes 
Beispiel  für  die  Unzuverlässigkeit  der  Wörterbücher  in  Genusangaben : 
bei  KLD[,  der  Mielcke  citirl,  ist  das  Wort  prijustis  fem.,  bei  MiDL 
S.  97  ist  es  aber  durch  den  Gen.  -czo  ausdrücklich  als  Masc.  be- 
zeichnet, wie  es  N  auch  angiebt. 

e.  Wurzel vocal  i.  Suffixform  -H-s^  -sti-s.  at-spirlisMi  Stütze, 
bei  KLD[  nach  N  auch  fem.  atspirtis  :  spirti^  Abi.  345.  —  nskripsciey 
plur.  skirpslis  sing.«  SzDi  unter  krokwy  Dachsparren.  —  Von  den 
folgenden  Worten  ist  mir  das  Genus  nicht  bestimmbar,  risztis  (fem.?), 
neben  raisztis^  SzDi  unter  obowi^izek  obligatio  :  riszti  binden.  —  svirlis 
SzDi  unter  szala  Wagschale,  unter  zoraw  u  studzien  Brunnenschwengel, 
wahrscheinlich  fem.  (so  auch  N),  da  unter  szale  pl.  svirtes^  und  eben- 
falls Giedr.  Apocal.  6.  5  svirtes  a.  pl.  Wage.  —  virplis  Stange,  s. 
Fortunatov  BB  3.  72.  —  skirstis  »der  eiserne  Dorn  des  untern  Mühl- 
steins zusammen  mit  dem  darauf  ruhenden,  in  eine  Lücke  des  oberen 
Mühlsteins  passenden  und  diesen  tragenden  Eisenslück«  BF.  — 
nyksztys  Daumen,  ninksziis  DBS  181,  su  ninkszH  DK  98  (i.  sg.  fem. 
Form),  inkszlis  BG,  le  ischk'is^  ikschk'is^  ikschis^  pr  inslixs  Voc.  — 
vifksztis  pl.  vifkszczei  »steifes,  hartes  Kraut  von  Kartoffeln,  Bohnen«, 
bei  KLD[  N  auch  fem.  virkszczä. 

Ein  Beispiel  von  -tja-  in  der  sogenannten  uncontrahierten  Form 
bietet  giflczas  Streit  :  ginti  wehren,  Abi.  326;  vielleicht  auch  szalczas 
NBdQu  Hamster. 

III.  Suffix  -ta^  -sta^  -szia;  -tja  (-cza),  -slja  {-scza,  -szcza); 
Feminina.  Eine  bestimmte  oder  wesentlich  durchgehende  Bedeutung 
findet  man  nicht:  es  begegnen  sachliche  Concreta  verschiedener 
Art  neben  Abstracta.  Der  ursprüngliche^Bestand  dieser  Bildungen 
ist  ausserdem  nicht  mehr  bestimmbar,  da  femin.  Form  auf  -ta  und 
masc.  auf  -ta-s  oft  nebeneinander  erscheinen.  Da  die  Beispiele  auch 
keine  feste  Vocalstufe  der  Wurzel  zeigen,  sind  sie  hier  einfach  alpha- 
betisch geordnet. 

a.  Suffixform  -fa.  Litaniscb.  baügtos  jüriu  KLD[N  aus  Qu 
»Ungewitter«,  kann  nur  Wogen  des  Meeres  bedeuten,  vgl.  bangä 
Welle;  dasselbe  Wort  wird  sein  bankla  (u.  msc.  banklas  s.  d.)  M  1.  15 
»zahlreiches  Zusammenkommen,  grosser  Haufe«  :  biflgti^  Abi.  320.  — 
brastä  Furt  :  bredü  brisli  waten.  —  burta  N,  A.  f.  sl.  Ph.  1 3.  570  Loos 
(sonst  bürtas)^  le  btirlas  (g.  sg.  f.)  küks  Kerbstock  :  bürii  zaubern.  — 
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buta  DBS  83  und  sonst  oft  bei  Dowkont,  WW  1.18  und  sonst  öfler, 
büta  JSvd  157.  3  Haus,  gewöhnl.  bülas  s.  d.  —  gakta  Mi  »das 
Vorderlheil  des  Schlittens,  da  die  Deichsel  hineingesteckt  wird«,  vgl. 
BF;  auch  msc.  gaktas.  —  gamta  angeborne  Art,  Natur  DBS  80,  A 
1884.  4  u.  öfter,  Tugend  Da  3.  3  :  gemü  gimti  geboren  werden.  — 
geltä  Gelbheit,  Gelbsucht,  schon  BrP  1 .  112;  vielleicht  substantiviertes 
Adjectiv,  vgl.  gelias  gelb.  —  gniauszta  DBS  181  Faust,  auch  masc. 
gniauszlas  ob.  S.  535,  vgl.  gniauszte  u.  gmüszte.  —  graisztos  Bodenein- 
fassung des  Eimers  GSt  (vgl.  msc.  graisztas^  ob.  S.  533) :  grezli  mit  etwas 
scharfem  (in  die  Runde)  ritzen,  Abi.  274.  —  gulta  SzDi  unter  toznica 
Lagerstätte,  DK  1 69,  le  gulia  Bett,  vgl.  nakti-gültas.  —  güszlä  Hühner-, 
Gänsenest  :  msi-güzli  sich  kauern,  Abi.  316.  —  jusla  Gürtel,  le 
jüsta;  pnjjüsta  KLD[  Schürze  :  justi  gürten.  —  kaktä  Stirn,  wohl  zu 
verbinden  mit  kaktas  NBd  Erker,  le  kakls  Winkel,  Ecke.  —  klastä 
Betrug.  —  atlaydimas  kailos  SzDi  unter  odpuszczenie  winy  remissio 
culpae,  vgl.  das  gewöhnliche  kalte  Schuld;  vielleicht  ist  katlos 
Druckfehler  für  kaltes.  —  ätkalta  BF,  M  1 .  1 5  Rücklehne,  bei  Kur- 
schat  atkalte  :  at-si-költi  sich  anlehnen.  —  karszta  SzDi  unter  parno 
calor  humidus  (Schwüle)  ist  wahrscheinlich  wie  das  poln.  Wort  nur 
Neutrum  des  Adjcctivs  kärsztas^  heiss.  —  kerszta  Pris.  gr.  zmogaus 
(Riga  1863)  12,  gewöhnlich  kersztas  s.  ob.  S.  535.  —  klotä  MiDL 
Pflaster  (der  Strasse),  wohl  substantiviertes  Part.  prät.  pass.  zu  klöti^ 
vgl.  ebenda  zeme  iszklöta,  —  kopla  BG  Furt,  bei  N,  K1.D[  koplä 
Anfurt;  kopta  Woloncz.  M  3.  105,  koptos  Schi.  Leseb.,  WP  227,  WZ 
237  Leiter,  vgl.  le  käps  käplis  Stufe  :  köpti  steigen.  —  pa-kmztotnis 
i.  pl.  KLD[  N  raunend,  vgl.  kuzdenti  MiDL  »raunen«  (dagegen  MiLD 
kuzdu  kuzdeti^  kuzdenti)^  kuszlu  SzDi  unter  szepc?  susurro,  zu  einem 
Inf.  kuszteti^  vgl.  kusztejimas  unter  szept;  also  vielleicht  nicht  /-Suffix. 
—  laktä  Hühnerstange,  le  lakta  und  msc.  lakts,  auch  lit.  msc. 
laktas  :  lekiü  l^kti  fliegen.  —  laipta  DBS  106,  NiezSur  56  Stufe, 
vgl.  msc.  laiptas  :  lipti  steigen,  Abi.  277.  —  laslä  Gänsenest,  so 
schreibt  KLD,  vgl.  tqstas  ob.  S.  531  ,  darnach  also  Iqstä  zu  schrei- 
ben :  lendü  lisli  kriechen.  —  maiszla  SzDi  unter  rozruch  Aufruhr, 
gewöhnlich  msc.  mafsztas^  s.  ob.  S.  534.  —  menta  Geist,  Seele, 
z.  B.  DBS  122,  auch  GSt  aus  Dowkont,  wohl  ein  von  diesem  (nach 
dem  lat.  mens)  gemachtes  Wort  zu  menü  miRti  gedenken.  —  naszla 
Tracht,    Last,    le  nasla  :  neszti  tragen.  —   ostä  und  msc.  östas  (oder 
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mit  ü)  Mündung  eines  Flusses,  le  üsta  üsts^  zum  slav.  usta  ntr.  pl. 
Mund,  Mündung,  vielleicht  dem  Slav.  entlehnt.  —  pänta  (fremd? 
vgl.  Brückner)  Hahnenbalken.  —  pilta  N  Schöpfschaufel  :  pilti  giessen. 
—  pluiä  Kruste,  le  Haut,  Fleisch,  slav.  plxtt.  —  pota  Mi  Trinkgelage, 
puota  Schmaus  Gastmahl  SzDi  unter  besiada  convivium,  SzP  95.  4, 
7,  Giedr.  Luc.  14.  13.  —  retä  Mi  Maserholz,  zu  schreiben  relä^  vgl. 
reve  ob.  S.  349,  le  rewa  u.  a.  Maser.  —  slapia  SzDi  unter  taiemnica 
Geheimniss,  vgl.  instr.  sg.  slapia  heimlich ;  paslaptä  KDL[  Hinterhalt  : 
slepiü  slepti  verbergen.  —  sosta  DBS  Thron,  vgl.  msc.  söstas  Sitz.  — 
srula  Mistjauche,  le  pl.  slrutas  Jauche,  Eiter  :  sru-  fliessen.  —  slarta 
Goldammer,  le  slersts  und  stersla.  —  azustala  (=  uistata)  SzDi  unter 
stawidlo  u  mlyna  Schutzbrett  bei  der  Wassermühle  :  slöli.  —  stakla 
DBS  25,  44  Theil  des  Hauses,  vielleicht  Fensterrahmen.  —  siusta  N 
Toben,  s.  msc.  siuslas.  —  striklä  KLD  Faser  :  sirigli  hangen  bleiben, 
Abi.  285.  —  szl&la^  le  sluta  Besen  :  szlffti  fegen.  —  sznektä  Gerede  : 
sznekü  sznekeli.  —  sznipsztomis  i.  pl.  SzDi  unter  swiegotliwie  schwatzen- 
der Weise,  vgl.  sznipsztu  unter  swiegoc§  garrio,  sznipsztus  unter 
swiegot  garrulus,  dagegen  bei  KLD  sznibzdü  sznibzde'li;  ein  ähn- 
liches Verhältniss  vgl.  oben  unter  pakusztomis  ]  es  liegt  wohl  auch 
hier  kein  <-Suffix  vor.  —  apszvaista  SzDi  unter  czystosö  Reinheit, 
vgl.  szvaistpi  iter.  leuchten,  putzen  :  szveiczü  szveisti  putzen;  szvinlü 
szvisti  aufleuchten,  Abi.  286.  —  iaula  Land,  Volk,  oft  bei  DBS,  Da 
s.  Wolters  Glossar,  le  lauta.  —  i  tq  trehtq  »in  dieser  Stelle,  Gegend« 
KLD[  N,  bei  ersterem  auch  t  tq  tren\  dass.  —  vänia  Badequast,  bei 
DBS  17  qnta.  —  vaila  SzDi  unter  fura  Fuhre  :  veUi.  —  äl-vetos 
beim  Worfeln  zurückbleibendes,  vgl.  vetyti  worfeln  :  vB-  wehen.  — 
visztä  le  wista  Huhn.  —  Lettisch  ausser  dem  schon  mit  erwähnten, 
dßmia  Geburt,  Geschlecht  :  dfemu  dßml^  lit.  gimti  geboren  werden.  — 
gaita  Gang  :  gäju  prät.  ich  ging.  —  glütas  gVulas  pl.  dicker  Schleim, 
Eiter,  vgl.  le  gllwe  Schleim,  lit.  gleja-s  klebt  an,  Abi.  327.  —  grausla 
schlechte  Hütte,  s.  ob.  S.  535  msc.  gramts,  —  jütas  pl.  Schläfen.  — 
ktütas  pl.  Schicksal  :  kVüt  werden,  gelingen,  lit.  kUüti  hangen  blei- 
ben, Abi.  299.  —  kraula  Ufer,  gleicher  Bedeutung  krawa,  vgl. 
kfawa  Haufen,  zu  kfaut^  doch  lit.  kräuti  häufen.  —  manla  Habe,  das- 
selbe Wort  auch  lit.  bei  Dowkont,  von  ihm  wahrscheinlich  dem  Let- 
tischen entnonmien ;  mir  nicht  deutbar,  falls  es  nicht  eine  Entstellung 
von  entlehntem  poln.  maj^itek  ist.  —  meita  Mädchen.  —  pluta  Eis- 
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masse,  fiwju  plüta  Haufe  von  Fischen.  —  prütas  pl,  Diarrhoe  :  p/ti-, 
Abi.  304;  auffallend  ist  l\  —  slila  ein  aus  liegenden  Hölzern  ge- 
machter Zaun  :  szlpi  sich  lehnen,  sich  neigen,  Abi.  286.  —  sprausta 
Pergelgestell  :  spraufchu  spraufl  einstecken,  Abi.  309.  —  sprüla  sprüle 
»Bandruthe«.  —  schk'irpta  Scharte,  vgl.  schk'irba  Ritze.  —  Utas  pl. 
Unarten,  Eigensinn,  vgl.  lit.  /^cza,  tyczomis  zum  Trotz.  —  turla  Habe, 
lit.  msc.  iuftas  s.  d.  —  ziria  Locke,  vgl.  zera  Haupthaar,  namentlich 
unordentliches,  zerba  Locke,  Krauskopf. 

b.  Suffixform  lit.  -sla^  -szia;  le  -sla.  Litauisch,  -sta. 
apsta   Fülle   Su  56,    sonst   äpstas.  —  begsia  N  Flucht  :  be'gti   laufen. 

—  gelsta  NBd  Gelbsucht,  vgl.  geltä,  —  masiä  Todtenklage  (erklärt 
J  843  Note)   =  mqstä^  vgl.  mqst^li  erwägen  :  menü  mitlti  gedenken. 

—  szelsla  ovo  JG  59,  86   Wüthen  der   Luft,   des   Wetters,    s.  msc. 

szelstas. szla.    laksztä  Hühnerstange,  vgl.  laktä.  —  sze'kszia  JSvd 

641.  6,  demin.  szeksztele  646.  6  Baumstumpf,  gewöhnl.  sz'Sksztas.  — 
Lettisch,  barksta  barkste  Saum.  —  gripsla  Schramme.  —  kungsias 
pl.  Gestöhn,  vgl.  kungstöt  stöhnen  :  kungl  dass.  —  liksla  Gefahr, 
Unfall,  vgl.  liktimSy  liktens  im  Sinne  von  »Verhängniss«  :  likl.  —  nu- 
kulstas   pl.  Flachsschäben  :  kult   dreschen.  —  pläksta  leere  Schote. 

—  schkilsla  Feuerstahl  :  schk'ilt^  lit.  skiliü  skilti  Feuer  anschlagen, 
Abi.  342.  —  schl'aupstas  pl.  Giebelbalken,  vgl.  schl'aups  schräge.  — 
warpsla  Spindel,  vgl.  lit.  varpslis  varpsle  :  vefpfi  spinnen. 

c.  Suffixform  -tja  (-cza),  -stja  [-scza^  -szcza);  bei  der 
unsicheren  Herleitung  mehrerer  Worte  lasse  ich  die  Form  mit  s  von 
den  andern  ungetrennt.  Litanisch.  ankszczä  KLD[  N,  unksöia  SzDi 
unter  pozyczana  rzecz  mutuum,  unkszczia  imti  Giedr.  Matth.  5.  42 
Darlehn  nehmen;  die  Form  mit  a  ist  mir  nicht  begegnet.  —  deczos 
Lege  einer  Gans,  eines  Huhnes,  Eierstock  KLD  :  delL  —  delcza  ab- 
nehmender Mond  :  dilti  sich  abnutzen,  Abi.  323.  —  dinkszczä  Ein- 
bildung, s.  unten  S.  549  dinkstis :  man  ding  mich  dünkt,  vgl.  Abi.  323. 

—  iszcza  Mutterleib  (glossiert  mit  arba  zyvaias)  Su  6,  Da  s.  Wolters 
Glossar,  BG  139,  ph  iszczos  [isczos]  innere  Theile,  Eingeweide,  z.B. 
Da  a.  a.  0.,  WEE  63.  23  und  sonst;  i  ist  =  i,  vgl.  insczos  bei 
Bretkun  BG  40  und  le  ekschas  Eingeweide,  ekscha  Inneres,  gksch  in, 
hinein.  —  pakarczoms  i.  pl.  J  1290  (parallel  damit  pakarczu  1291) 
in  der  Wendung  versk  ant  szalSs  stikluieli  pakarczoms  pakarczoms  i 
dügnq^  wahrscheinlich  »der  Reihe  nach«,    so  pakarczu  JSv  65,   also 
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dann  zu  kaftas  Mal.  —  keszczos  Bahre,  Tragbahre,  vgl.  kestis  GSt 
dass.  und  kestes  n.  pl.  DBS  208,  kesi^s  gen.  sg.  Stange  (Speerstange). 

—  kirsczomis  i.  pl.  auf  den  Hieb  :  keriü  kifsli  hauen.  —  kümscza 
kümszcza  KLD  (z.  B.  auch  SzDi  unter  kulak)  neben  kümstd  Faust.  — 
panczos  Fesseln  Pris.  12,  vgl.  päntis  ob,  S.  539.  — pirkcza  Haus,  Hütte 
WO  1 35,  FM  54S  4;  54^  5,  gehört  zu  pirlis  Badehaus  u.  a.  — rd'kszczos 
neben  msc.  re'kszczei  Heutrage.  —  risczä  riszczä  instr.  sg.  im  Trabe. 

—  paslapczomis  i.  pl.  heimlich  z.  B.  Giedr.  Matth.  2.  7,  Joh.  7.  10, 
paslapczoj  loc.  sg.  Matth.  6.  4,  daneben  Matth.  6.  6,  18  paslapteje 
(vgl.  unten  paslapte).  —  t^cza  lyczomis  instr.  zum  Trotz,  mit  Absicht, 
patyczos  Possen  =  böse  Streiche.  —  virkszczä  KLD[  N  neben  vifkszlis 
msc.  steifes  Kraut,  Erbsenranken  u.  dgl.;  bei  DBS  16  i.  pl.  virkszle- 
mis.  —  Von  einem  abgeleiteten  Verbalstamme  ekeczos  Egge,  le  eze- 
schas  {e  =  ö)  :  eküii^  le  ezH.  —  Lettisch,  brukschas  pl.  Lagerholz, 
Schutt  u.  dgl.  :  brukt  abbröckeln,  abfallen,  Abi.  293.  —  dakscha 
Heu-,  Mistgabel.  —  garscha  grosser  Wald,  Morastland;  seh  kann  in- 
dess  =  sj  sein.  —  kkscha  Stück  ausgetockter  Wolle,  Springinsfeld  : 
lökt  springen,  lit.  lekti  fliegen.  —  sagscha  Hülle,  Decke  der  Frauen  : 
segt  hüllen,  decken,  lit.  segti  heften.  —  warscha  Thomegel  :  wert^ 
lit.  verti  öfiRaen,  schliessen. 

2.     Suffix  'ti-,  'Sti-,  'Sztir  als  {-Stamm  zur  Bildung  primärer 

Substantiya. 

Eine  genaue  Aussonderung  der  ursprünglich  hierhergehörigen 
femininalen  Worte  ist  im  Litauischen,  wie  schon  aus  früheren 
Bemerkungen  hervorgeht,  deswegen  nicht  möglich,  weil  manche 
Feminina  auf  nom.  -ti-s  gen.  -tes  zu  Masculinen  nom.  -ti-s  gen.  -czo 
geworden  sind.  Man  kann  daher  nur  nach  der  Bedeutung  als  Verbal- 
abstracta  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit  der  ursprünglichen  Zuge- 
hörigkeit erlangen,  und  es  ist  im  folgenden  so  verfahren,  dass  die 
Masculina  auf  -fe*-s,  wenn  sie  diese  Bedeutung  haben,  mit  der  Genus- 
bezeichnung den  Femininen  angeschlossen  sind.  Wo  mir  das  Genus 
eines  Wortes  unbekannt  war,  ist  es  mit  Gen.  unb.  aufgeführt.  Ausser- 
dem gehen  ursprüngliche  Feminina  auf  -ft-  auch  im  Litauischen  in  die 
e-Declination  über  und  erscheinen  dann  auch  im  Nominativ  auf  -ie\ 
hier  giebt  selbst  die  Bedeutung  keinen  genügenden  Anhalt,  es  sind 
daher  die  Worte  auf  -W  jedesmal  denen  auf  -ti-  anhangsweise  bei- 
gefügt.    Die  alte  Regel  der  Bildungen  auf  -/i-,  nach  der  die  Wurzel 
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Tiefstufe  des  Vocals  bevorzugt,   lässt   sich  noch  einigermasseu  deut- 
Uch  erkenüen. 

a.  Wurzelvocal  i  im  Ablaut  mit  ei  u.  s.  w.  oder  vor  momen- 
tanen Gonsonanten  und  Sibilanten.  Suffixform  -ti-.  bitis  und 
bite  Biene,  vgl.  ahd.  bia.  —  prakiszlis  A  1885.  16  Verlust,  Kosten?: 
kiszti  stecken.  —  kr^lis  fem.  u.  msc.  Fischkescher  (le  krlts  gen. 
krila),  vgl.  Abi.  275.  —  lylis  und  lyte  N  Gestalt,  Form,  litis  Gestalt 
Su  21 ,  sexus  SzDi  unter  pleö,  vyriszkoji  litis  DBS  11  männliche 
Linie  (des  Geschlechts),  abejos  lities  Dowkont  M  3.  278  beiderlei  Ge- 
schlechts; ob  y  oder  t,  ist  nicht  mit  Sicherheit  auszumachen;  viel- 
leicht  zu  verbinden  mit  lemü  Leibeswuchs,  Statur,  Abi.  277.  — 
lylis  Eisscholle,  das  demin.  titele  JSvd  320.  4 ;  327.  1  und  sonst,  z.  B. 
J  1191.  3,  immer  mit  i,  doch  le  lite;  vielleicht  zu  Ipi  sich  ergiessen, 
Abi.  276.  —  nj^fis  Weberkamm  (Hevelte),  nach  Brückner  entlehnt  aus 
slav.  nitB  Faden  (bei  GSt  diese  Bedeutung  auch  lit.),  doch  auch  le 
niles  Weberhefteln,  Zaunspricker  u.  a.  —  piklis  Gen.  unb.  Schlechtig- 
keit SzD  27;  könnte  Secundürbildung  zu  piktas  sein,  vgl.  oben  S. 
301  ;  papiktis  msc.  N  aus  SzDi  (mir  ist  das  Wort  entgangen)  Fehler, 
Schaden  :  pykli  böse  werden,  Abi.  280.  —  riszlis  Gen.  unbek.  SzDi 
unter  obowi^izek  obligatio,  daneben  steht  raisztis,  das  eigentlich  con- 
cret  »Band«  bezeichnet  :  riszti  binden.  —  skr^tis  Radfelge  (eigent- 
lich Rundung,  Kreis)',  vgl.  skrite  {skritte  Mi)  Kreis  :  skriti  u.  a.  rund 
einschneiden,  zirkeln,  Abi.  283.  —  sritis  nach  GSt  gut  geordneter 
Holzstoss,  Mass  von  2 — 3  Klaftern,  Landstrich,  in  der  letzten  Be- 
deutung DBS  64,  162  u.  sonst,  A  1883.  222,  223;  in  der  Be- 
deutung Kreis  (=  Zirkel)  A  1884.  221  und  erläutert  mit  skritis. — 
szlitis  und  szlite  Garbenhocke  (eigentl.  Lehnung),  vgl.  le  slila  ob. 
S.  543  :  szlpi  sich  lehnen,  sich  neigen.  —  v^jtis  KLD[  N  Weidengerte, 
Tonnenband,  le  wite  Ranke,  dagegen  mit  t  in  pre-wite  Strumpfband  : 
vejü  vfjli  wickeln.  —  Lettisch  splts  splte  Trotz.  —  Das  lit.  Wort  für 
»Eiszapfen«  ledo  liktis,  led-liklis^  ledine  liktis^  stögo  liktis  enthält  liktis  = 
deutschem  »Licht«  und  scheint  zunächst  eine  Uebersetzung  des  poln. 
swiecka  lodowa.  —  Feminina  auf  -te.  Litaniseh.  glites  pl.  SzDi  unter 
lipkosc  Klebrigkeit  und  unter  kley  ryb;  ob  i  oder  y  nicht  zu  ent- 
scheiden, vgl.  le  gliwe  Schleim  u.  a.  Abi.  327.  —  Ipte  BF  Ackerbeet, 
sonst  hjse.  —  su-tiktd  KLD[  Zusammentreflfen ,  SzDi  unter  potkanie  : 
tinkü  likti  passen,  Abi.  287.  —  Lettisch,  mite  Dienstwechsel  :  le  mit 
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tauschen,  Abi.  278.  —  mile  »Fesselgelenk«,  vgl.  mitis  (Gen.  nicht 
angegeben)  »Rückenknochen,  Kreuz,  Knorpel«.  —  püe  Kloss,  Klumpen, 
im  Wb.  auf  plt  =  lii.  pinti  flechten  bezogen. 

Suffixform  -sli-.  Lettisch  einige  Worte  mit  -sie.  skripste  Hohl- 
eisen zum  Schnitzen,  vgl.  oben  msc.  skripsts.  —  schKipste  »die  Garn- 
fitze, das  Garngebinde«,  wohl  zu  verbinden  mit  schk'ipsnis  msc, 
schk'ipsne  so  viel  man  mit  drei  Fingern  fassen  kann.  —  Litauisch 
mit  'Szle  r^kszte  Ruthe. 

b.  Wurzelvocal  ti,  ü  im  Wurzelauslaut  oder  vor  momen- 
tanen Gonsonanten  und  Sibilanten.  Suffixform  -ti-.  Litauisch. 
driülis  und  masc.  driütis  Festigkeit,  kann  Secundärbildung  zu  driütas  fest 
sein;  druklis  msc.  Dicke  DBS  110.  —  dziülis  KLD[,  SzDi  unter  suchoty 
choroba  Schwindsucht  (eig.  das  Dorren)  :  dzüli  dorren,  Abi.  295.  — 
gniuszlis  DBS  181,  gewöhnlich  gniüszld  Handvoll :  gniaüiti  zusammen- 
drücken (mit  der  Hand),  Abi.  296.  —  kliülis^  bei  KLD  ohne  Accent, 
Hinderniss,  begegnet  z.  B.  JSvd  522  (Note),  SzDi  kliulis  und  kliute  unter 
przeszkoda  :  kliüli  hangen  bleiben,  Abi.  299.  —  krütis  Brustwarze, 
weibliche  Brust  (davon  kruline  Brust  im  allgem.),  ursprünglich  vielleicht 
»Erhöhung«,  vgl.  le  krüte  Hümpel  auf  der  Wiese  :  kräuti  häufen,  Abi. 
300.  —  kütis  Stall,  z.  B.  JSv  85,  W2  23,  bei  N  msc,  nom.  kute 
DBS  20  (fremd?  s.  Brückner).  —  kiutis  N  ein  Loch,  das  sich  die 
Schweine  wühlen,  abgeleitetes  Verbum  kiütau  kiütoli  still  daliegen, 
enthält  vielleicht  Suffix  -ti-,  vgl.  Abi.  301,  302.  —  piüiis  KLD,  piülis 
KDL  trotz  der  Betonung  als  fem.  bezeichnet,  piüld  Schnitt,  Ernte  :  piduii^ 
Abi.  305.  —  sprustis  (u  =  ö)  JG  1  49  Gedränge  :  spräudzu  spräusti 
zwängen,  Abi.  309.  —  strustis  gen.  -sies^  und  strusle  Mi  »ein  Halm 
im  bastenen  Sieb,  ein  Weberkammblatt«,  zu  slav.  trtstB?  s.  Mikl. 
EW.  —  szutis  N  Haufen  Steine,  Holz  (aus  dem  Deutschen  »Schutt«?). 
—  uztruktis  Gen.  unbek.  Verzug,  Verzögerung  Trow.  Rom.  15.  22  : 
trunkü  trükti  sich  hinziehen,  Abi.  312.  —  ütis  KLD[  Mi  Flugloch  der 
Bienen,  vielleicht  mit  aulys  Bienenstock  zu  verbinden.  —  ütis  und 
uü^  le  uts  und  ute  Laus,  vgl.  ob.  S.  238.  —  zluktis  Gen.  unbek. 
DBS  21  Wäsche  (concret)  :  ilügti  triefen,  Abi.  314.  —  zulis  (ö)  Unter- 
gang, Verderben  A  1884.  2,  prazutis  dass.  Su  21,  211  :  iii-fo',  Abi. 
314.  —  Lettisch,  jütis  pl.  Scheideweg,  Gelenkstellen  der  Knochen, 
vgl.  Abi.  298.  —  Masculina.  Litauisch,  gruszüs  Herzweh  M  1. 
16,  bei  MiDL  S.  308  lange  Krankheit,  eigentl.  »das  Nagen«  :  gräuiti, 
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Abi.  297.  —  plütis  N  Blanke  (=  offene  Stelle)  im  Eise  :  plu-  Abi.  304. 

—  Feminina  auf  -te.  Litamscb.  büte  KLD[  N  Aufenthalt,  Wohn- 
sitz, die  Quantität  bei  Eurschat  ist  nach  büli  angesetzt;  es  könnte  aber 
auch  Nebenform  von  bütas^  buta  Haus  sein,  dann  also  wäre  ü  zu 
setzen.  —  sktiste  Mi  Kahlkopf  (eigentl.  Kahlheit) :  skuntü  sküsti  schaben, 
rasieren.  —  Lettisch,  krüie  Hümpel,  s.  oben  lit.  krüüs.  —  rüle  Laufzeit 
der  Hunde,  vgl.  raunas  laiks  Brunstzeit  der  Katzen,  Abi.  306,  s.  ob. 
S.  367.  —  rusle  Art  braunrother  Farbe  :  rwd-,  Abi.  306. 

Suffixform  "Sti-  -szli-.  rüksztis  Säure,  fermentum  Giedr.  Marc. 
8.  1 5,  bei  Kurschat  msc.  rüksztis  und  fem.  rükszczä.  —  rukszlis  Gat- 
tung Mi,  bei  KLD  rüksztis  msc.  —  Masculiner  Form  trükszczets^  vgl. 
galva-trükszczeis  i.  pl.  Hals  über  Kopf:  trükiij  träukti^  Abi.  312.  — 
uksztis  Mi  Nachtwache  bei  den  Pferden.  —  Lettische  Beispiele  auf 
-sie.  dükste  morastige  Stelle,  vgl.  düksts  und  düksne  Sumpf.  —  Itiksle 
Wiese  auf  morastigem  Grunde,  vgl.  lit.  lükszias. 

c.  Wurzelvocal  i  im  Ablaut  mit  e,  oder  vor  Liquiden  und 
Nasalen.  Suffixform  -ti-.  Litauisch,  ^imtf^ KLD [N  Geschlecht  (sexus); 
prigimtis  das  Angeborne,  natürliche  Beschaffenheit,  vgl.  le  dfimia  : 
gemü  gimti  geboren  werden.  —  apgintis  N  Schutz  :  ginti  wehren, 
Abi.  326.  —  girties  namai  SzDi  unter  karczma  Wirthshaus;  girte  SzDi 
unter  hoyne  czestowanie  sumptuosum  convivium  (eig.  Trinkgelage), 
vgl.  apgirlis  KLD  msc.  kleiner  Rausch  :  geriü  girli  trinken.  —  gr\nsztis 
[szaudü)  gedrehtes  Strohband,  grysztis  DBS  181,  bedeutet  DBK  23 
eine  Runde  des  Geflechts  eines  Bienenstocks,  auch  rinda  genannt 
(an  der  entsprechenden  Stelle  BiKn  19  steht  rantas);  gewöhnl.  grizti 
Knocke  (Flach  u.  a.),  le  grlfte  und  grlfts  (fem.?);  sur-grizlis  JG  122, 
157  Rückkehr  :  gfrpi/i  wenden,  grtzti  zurückkehren,  Abi.  328.  — 
Ulis  Hauzahn  des  Ebers,  le  ilkss  (fem.  i-St.)  ilkse.  —  iszimtis  BG 
Ausnahme  :  imli  nehmen.  —  kiltis  Abstammung,  Geschlecht  DBS  32, 
A  1883.  18  u.  sonst,  le  zilts  fem.  i-St.  und  zilla  :  keliü  kelti  heben. 

—  minlis  Ringkampf  N,  entweder  erschlossen  aus  mintyn  etli  ringen 
zu  minu'-s  minti-s^  oder  aus  minies  gen.  sg.  SzDi  unter  zapasniczy 
entnommen;  der  Schluss  ist  indess  nicht  bündig»  —  at-minlis  Ge- 
denken :  menü  miflti.  —  mirtis  das  Sterbei;!,  Tod  Da  5.  28;  44.  18, 
A  1885.  12;  nümirtis  JG  36  :  mifti.  —  pinlis  Baumschwamm  (Feuer- 
schwamm) .  —  pirlis  Badestube,  le  pirts  :  periü  pefli  baden  (mit  dem 
Badequast  schlagen).  —  skillis  abgeschlagenes,  abgespaltenes  Stück: 
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skelli  spalten,  Abi.  341.  —  smillis  Sand,  le  smi/te,  vgl.  Abi.  344.  — 
viltis  Hoffnung,  z.  B.  SzP  21.  16,  Da  14.  32,  Giedr.  Maith.  9.  2  : 
vilU^  Abi.  354.  —  paiinlis  Kenntniss,  Kennen  :  pazistu  -tinaü  -zinti 
kennen^  zinaü  zinöti  wissen.  —  In  masciiliner  Form,  lap-kristys 
(eig.  Blattfall)  November  :  krinlü  krisli  abfallen ,  Abi.  333.  —  sziltis 
(gen.  szilczo)  SzDi  unter  cieplo  Wärme  :  szilti  warm  werden.  —  virlis 
Mi  Strudel  :  virti  sieden,  wallen,  Abi.  355.  —  Feminina  auf  -te. 
Litauiscli.  prabinkte  KLD[,  SzDi  unter  rozrzutnos'ö  Verschwendung, 
unter  zbytek  Ueberfluss  :  bingti^  Abi.  320.  —  linkld  SzDi  unter  przegi- 
nanie  Biegung  :  lefikti  biegen,  Abi.  334.  —  surinkU  KLD[,  SzDi  unter 
zbieranie  Sammlung  :  renkü  ritlkli.  —  Lettisch,  swirte  Hebebaum,  vgl. 
lit.  svirtis  ob.  S.  541. 

Suffixform  -«/t-,  -szti-.  Litauiscli.  dinkstis  KLD[N,  vgl.  dinkszczä^ 
Meinung,  Dünkel  :  man  ding  mich  dilnkt,  Abi.  323,  vgl.  dingöii^  prät. 
dingöjau  meinen  JSvd  807.  5;  bei  DBS  91  (und  sonst,  s.  GB  s.  v.) 
bedeutet  dingstis  fem.  Fall,  Gelegenheit;  beide  Worte  gehören  zu 
ditigti  wohineingerathen,  deügii  decken ;  man  ding  ist  eigentlich  »fin- 
det bei  mir  Raum«,  vgl.  raganai  dingt  i  galvq  WO  133  »der  Hexe 
kommt  in  den  Kopf  (in  den  Sinn)«,  vgl.  auch  got.  gamotan  »Raum 
haben,  eine  Stätte  finden«  und  »Anklang  finden« ;  uzdingstis  Gen.  unb. 
Liet.  Ceit.  1890  Nr.  28  Bergung,  Zuflucht;  bei  N  dimstis  Hof,  Gut; 
Hofraum  des  Hauses  (in  dieser  Bedeutung  auch  bei  Bretkun  BG  unter 
aik8chte)j  worüber  eine  Vermuthung  Abi.  323.  —  skilslis  KLD[  N 
Klauenspalte,  vgl.  skiltis  :  skSlli  spalten.  —  kibirksztis  Funken,  wie 
es  scheint  ein  Compositum,  le  pl.  birkstis;  die  verschiedenen  Worte 
für  »Funken«,  ähnlicher  Form,  vermag  ich  nicht  in  Zusammenhang 
zu  bringen,  lit.  pifksznys  fem.  pl.,  glühende  Asche  mit  Funken,  lautet 
le  pirkstes,  pirkstis  Bezzenberger ,  Lett.  Dial.  49;  kibirksztis  könnte 
=  iki6-p.  sein,  das  le  birkstis  ist  wohl  nicht  ganz  sicher;  SzD  199 
steht  zibirksztis  Funken.  —  Lettisch,  dfirgls  (i-St.),  daneben  dfirgsts 
als  o-St,  und  dßrgsle  Gelenkschmerz,  Gicht.  —  In  masculiner  Form. 
bihtis  JSvd  695.  6,  7  Rederei,  Streit  :  bilti,  Abi.  320.  —  milkslis 
Marc.  30  Schläfe,  vgl.  smiltis  BG  und  smilklinjs  ebd.  für  gewöhnliches 
smilkinys.  —  Feminina  auf -s<e.  Litauisch,  skifpste  KLD[  N  »glatter 
Wegedorn,  Pulverholz,  rhamnus  frangula«,  vgl.  die  Pflanzennamen 
skifpslas  und  skirpslm  ob.  S.  537.  —  Lettisch,  llksle  Schwungstange, 
geschmeidige   Stange,   Bügel,   Reifen,    also   zu  leHkti   biegen,   nicht 
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wie  Abi.  334  angegeben,  zu  lingöli.  —  zirksle  Weichen  (am  Körper), 
vgl.  lit.  kirksznis^  le  zirksnis  msc. 

d.  Wurzelvocal  w  vor  Liquida  oder  Nasal.  Suffixform -<t-. 
Litauisch,  burtis  Gen.  unb.  (vgl.  aber  burla  ob.  S.  541)  WP  159,  DBK 
IX  Zauberei  :  bürti  zaubern.  —  pultis  SzDi  unter  ucieczka  refugium, 
pullis  nepreteliump  unter  zbiezenie  do  nieprzyjacio}  transitio  ad  bestes; 
prapultis  Verderben,  vgl.  prepulte  SzDi  unter  przymiot  attributio,  qua- 
litas  :  pülti  fallen.  —  sultis  Saft  (des  Baumes;  eigentl.  Abfluss?),  z.  B. 
SzDi  unter  sok,  DBS  67  und  sonst,  vgl.  sulä  Saft,  le  sula  dass.,  suUU 
Saft  triefen  lassen.  —  Feminina  auf  -te.  Litaniseh.  gulte  SzDi  unter 
legowisko  Lagerstätte,  nakti-gulte  unter  nocleg  Nachtlager,  vgl.  oben 
gulla  und  nahti-güüas  :  gulli  sich  legen.  —  turle  SzDi  unter  maj^tnosc 
Habe,  vgl.  lürias.  —  Lettisch,  punte  Beule,  vgl.  puns  ob.  S.  362.  — 
Suffixform  -sli-^  -sld.  kumslis  N,  gewöhnlich  kümsle  und  kümszcza 
Faust.  —  le  sükste  Sumpfstelle  :  süktg-s  sickern,  lit.  suHkli  seihen. 

e.  Wurzelvocal  e.  Suffixform  -<i-,  -sti-.  Litauisch,  ugnä- 
dektis  und  -dekstis  brennende  Kälte  :  degti  brennen.  —  getis  fem.  Mi 
Viehtrift,  vgl.  lit.  galve^  le  gatwa  u.  S.  564.  —  iszmeslis  KLD[  (bei  N 
msc.)  Auswerfen,  Ellipse  :  metü  mesli.  —  pentis  Rücken  der  Axt.  — 
smeüis  NBd  sandiger  Acker,  vgl.  smillis^  le  smeltains  sandig,  stnelis 
»Wassersand  im  Felde«.  —  Masc.  i-St,  gentis  Verwandter.  —  Suffix- 
form  -f^,  -sie.  Litauisch,  apdenkld  KLD[  Decke,  bei  N  aus  SzDi  dinkte, 
wo  in  =  en  sein  kann.  —  lenkte  N  Biegung,  vielleicht  dem  oben  an- 
geführten linktd  aus  SzDi  entnommen,  dessen  in  =  en  sein  kann;  N 
hat  auch  unberechtigter  Weise  ein  fem.  lenktis  »Wettlauf«  aus  lenktyn 
begli  in  die  Wette  laufen  erschlossen.  —  sulektd  KLD[,  z.  B.  SzDi  unter 
dostatek  Ausreichen,  Genügen;  patcktd  KLD[,  SzDi  unter  trwanie 
Dauer  :  tekti  hinreichen.  —  palepte  iszleple  KLD[,  SzP  46.  10,  Su  34 
Befleckung  :  tepli  schmieren.  —  regste  (Bedeutung?)  JSv  74.  — 
Lettisch,  steiles  kauls  Oberarmknochen,  vgl.  stUba  stilbs  Röhrknochen, 
Vorderarm  u.  a.,  falls  dies  6-Suffix  enthält.  —  welle  Geschenk  an 
die  Braut.  —  le  sekste  Hahnenkamm.  —  sterste  Wagenrunge. 

f.  Wurzelvocal  e.  dStys  pl.  Lege  des  Huhns,  bei  N  auch 
destys  :  di'li.  —  sliklis  und  slekii  Presse  KDL  unter  »Kelter«  :  sle'gü 
pressen.  —  In  masc  uliner  Form  pasleptis  N  Verheimlichung  :  slSpli. 

'S» 

—  Auf  -te  bekte   Lauf :  be'gti. 

g.  Wurzelvocal   e",    ei.     se'lis    (Genus?)    BF   tiefe    Stelle   im 
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Flusse;  die  Form  seluves  ebd.,  sBluva  GSt,  weist  auf  f-Suffix;  nach 
dem  le  setus  selawa  dass.  ist  e  anzusetzen.  —  prieitis  NBdQu  (eigentl. 
Zugang)  Vorstadt,  bei  KLD[  fem.,  bei  N  msc.  :  ei-ti.  —  Worte  auf 
-ie.  skreiste  Mantel  KLD,  KDL,  WEE  142.  1,  bei  SzDi  unter  kapa 
koscielna  skraisle-,  Vermuthung  über  Zusammenhang  mit  W.  skril- 
s.  Abi.  284. 

h.  Wurzelvocal  a.  1.  im  Ablaut  mit  e,  i.  Litauisch. 
Suffixform  -li-.  ala-dvasiis  KLD[  fem.  u.  msc,  SzDi  unter  oddech 
respiratio,  W2  231  msc.  :  dvesiü  dvhli  respirare.  —  lanslis  Niez 
Sur  27  Flugloch  der  Bienen  (vgl.  Iqslas  Iqstä  ob.  S.  531 ,  542)  : 
lendü  lisii  kriechen.  —  uzmarsztis  A  1884.  67  Vergessen,  Ver- 
gessenheit :  mifszii^  Abi.  337.  —  pusiäu-nasziis  fem.  u.  msc.  Mitte 
der  Schwangerschaft,  le  nasts  fem.,  nasla  Last  :  neszii  tragen.  — 
sakiis  Schnalle  (ursprünglich  wohl  abstr.  Heftung),  le  sakts  sakte; 
vgl.  msc.  lit.  saktis]  mit  si  sakstis  oder  sakste  (i.  sg.  saksti)  DBS  40  : 
segti  heften.  —  sarglis  DBS  196  Wache  (=  wachende  Menschen)  : 
sergeti  bewachen.  —  slapiis  DBS  122  und  sonst,  Geheimniss,  slapte 
SzDi  unter  potaiemnosd.  Da  7.  1  ;  so  wechseln  auch  paslaptis  z.  B. 
WP  29,  Wl  49,  69,  DK  190,  MosklRK  55  und  paslapte  Da  44,  14, 
SzP  53.  6,  vgl.  auch  slaplä,  paslapiä  :  slepli  verbergen.  —  spustis  = 
spqslis  WW  2.  101  Enge,  Gedränge  :  spendzu  spfsii^  Abi.  345.  — 
smalklis  Dunst,  fem.  KDL  unter  »dunstig«,  msc.  unter  »Dunst«,  ebenso 
MiLD  S.  249;  daneben  msc.  smalkstis  :  smelkii^  Abi.  344.  —  nütranklis^ 
gen.  -les  Su  59,  a.  pl.  -czm  60,  msc.  auch  178  Verunglimpfung  : 
treükii  stossen.  —  Worte  auf  -ie,  uzdankte  Decke,  Deckel,  SzDi 
uzdunkte  unter  pokrzywka,  azudunkle  unter  zatyczka  niew.  :  dehgti 
decken.  —  älkvampte  M  1 .  130  Seitenlehne  :  at-si-kvempü  sich  an- 
lehnen. —  smarsie  N  schlechtes  Fett  (eigentl.  schlecht  riechendes, 
Gestank)  :  smirdeti.  —  apvärte^  daneben  apvärsle  KLD[  Schnur  der 
Bastschuhe  :  verli  öflFnen,  schliessen.  —  Suffix  form  -sli-.  mqsiis 
Nachdenken  A  1884.  165,  SzDi  {mustis)  unter  koncept :  menü  miflti.  — 
varpslis  fem.  Mi  2.  127,  s.  ob.  S.  539.  —  Worte  auf  -sie.  le  warsie 
Vorlegestange  für  Pforten,  wenn  zu  ver-  öflFnen  schliessen,  nicht  zu 
veri"  drehen,  wenden.  —  2.  ö  nicht  im  Ablaut  mite,  i.  Litauisch. 
Suffix  form  -ti-,  älkiis  KLD[,  SzDi  unter  glod  Hunger  :  älkti,  — 
ar  (15  Mi  DL,  KLD[  Nähe,  vgl.  arti  nahe,  artyn  in  die  Nahe;  vielleicht 
secundüre  Bildung  auf  -i-,  —  baltis  SzDi  gen.  -les  unter  bielidto  cerussa, 

Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellücli.  d.  Wissensch.  XXVIIl.  37 
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gen.  -czo  unter  bielmo  albugo  :  hälti;  doch  vielleicht  seciindär  zu 
bältas  weiss.  —  iszgqstis^  auch  rase,  Schrecken  :  gqstü  gandaü  gqsti 
erschrecken.  —  sukaktis  JG  162  Erreichung  (einer  bestimmten  Frist)  : 
kankü  käkti  hinreichen,  genügen.  —  käln-kastis  KDL  Bergwerk  (eig. 
Berggrabung,  eine  Neubildung)  :  kästi  graben.  —  kärtis^  le  karts  und 
karte^  Stange.  —  naklis  Nacht.  —  pältis  Speckseite;  doch  wahr- 
scheinlich slav.,  s.  Brückner.  —  palis  rase.  t-St.  Herr,  Gatte,  selbst, 
vgl.  F^  1.  84;  fem.  paii  gen.  paczös.  —  aptarlis  Verleumdung,  nütartis 
(Su  59  msc.)  Tadel,  presztarlis  presztarte  Widerspruch,  Disput,  säntarlis 
JSv  85  Uebereinkunft  :  iafii  sagen,  vgl.  Abi.  351.  —  väliis  Kahn.  — 
väliis  Haferspelle  KLD,  Haferrispe  Mi,  vgl.  slav.  ^voUb  ab.  vlatL  Aehre. 

—  prezastis  Ursache  :  zadü  zadeti  zusagen.  —  pazastis  paz^ste  Achsel- 
höhle, vgl.  Fick  BB  2.  267.  —  pastatis  postatis  BG  Wesen,  dürfte 
entlehnt  sein  aus  poln.  postac,  kiru.  postat'.  —  In  masc.  Form. 
kafsztis  Hitze,  vgl.  le  karst  heiss  werden  und  Abi.  332.  —  szallis 
Frost  :  szälti  frieren.  —  Das  Wort  für  »Schlange«  ist  gewöhnlich 
in  der  Form  zaltys  msc,  doch  vgl.  gen.  zalles  WBCh  81  v.  2;  82 
V.  1 4,  der  nom.  zaltis  ist  ebenda  82  v.  13  msc. ;  die.  Form  zalktis 
GSt,  Wolter  Glossar  zu  Da  s.  v.  zalczius^  vgl.  zalktene  ASz  73,  zalkt^- 
czos  ib.  70;  zelekt^s  grosse  Schlange  Wolter  zu  Da  a.  a.  0.;  le  faltis, 
falkls  u.  a.  Formen.  —  Lettisch,  blakts  Wange.  —  if-kapts  fem. 
u.  msc,  ifkapie  Sense  :  kapät  hacken,  hauen,  lit.  kapöti,  —  lakts 
und  lakta  Ambos.  —  Worte  auf  -te,  atkalle  vgl.  oben  ätkalta^ 
Rücklehne  :  at-si-kölii  sich  anlehnen.  —  plakte  Schlagen  SzDi  unter 
bicie  und  chtosta.  —  le  aste  Schwanz.  —  le  gate  Weg  zwischen  zwei 
Zäunen,  neben  gatwa.  —  Suffixform  -sti-^  -szti-.  akstis  ein  Stöck- 
chen zum  Aufspiessen  der  zu  räuchernden  Fische.  —  änksztis  Schote. 

—  garänkszlis  »ein  bei  sehr  drall  gesponnenem  Faden  zusammen- 
springender Knoten  (nicht  ein  solcher  der  durch  Knüpfen  entsteht)« 
KLD,  scheint  ein  Compositum  zu  sein.  —  raksztis  fem.  gen.  -tes  Grab- 
mal, SzDi  unter  nagrobek.,  vgl.  auch  rakszlas.  —  rakszlis  SzP  65.  7 
SpHtter  :  rankü  räkti  stechen,  aufpicken.  —  Auf  -&//?.  le  halsle  Stütze, 
neben  msc.  halsls  gen.  balsla. 

i.  Wurzelvocal  ai.  Suffix  form  -//-.  gaisztis^  pragaisztis 
Untergang  A  1884.  4,  8  und  sonst,  JG  17;  sugaisziis  Versäumniss  : 
gatszti  schwinden.  —  sumaiszlis  Gen.  unb.  WEP  109  Empörung;  wenn 
msc,    kann    es    die   Compositionsform    von    matsztas   sein.   —  vaisth 
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Arznei  DBS  68,  DBK  XV,  vgl.  vaisias  ob.  S.  534.  —  Worte  auf -/e. 
raikszte  LB  Binde,  vgl.  ratsziis  msc.  :  riszti.  —  aisaite  WP  161  Strick, 
Strang,  le  saite  Band,  vgl.  saitas  :  si-  binden.  —  svaikle  N  Schwindel : 
svatgli  schwindlig  werden.  —  Suffixform  -sti-,  le  maiksts  und 
maikste  Stange,  vgl.  migti  Abi.  278.  —  Worte  auf  -ste^  -szie. 
smaikste  N  Stange  :  smeigti  einstecken.  —  aikszte  BG  Hof,  d.  h.  Vor- 
platz oder  Hofraum  des  Hauses  (in  der  heutigen  Bibel  steht  2.  Kön. 
11.  15  pnjangis);  das  Wort  begegnet  auch  A  1884.  165  {kad  asz 
galeczau  kaipo  ie  ponai  pltmksnq  vadzoli^  kek  tat  asz  dainu  aikszlBn 
iszleczau)]  M   1.   362  wird  eikszte  durch  Waldlichtung  übersetzt. 

k.  Wurzelvocal  au.  Suffixform  -h"-.  grastis  =  graustis 
GSt  Drohung  :  grtid-,  Abi.  297.  —  kliautis  nach  GSt  fem.,  DBS  35, 
127  Vertrauen  (eigentlich  Anlehnung,  vgl.  Abi.  299);  eine  andre 
Form  desselben  W.  kliäuie  KLD[  bedeutet  Fehler,  z.  B.  SzDi  unter 
wada  Vitium  macula,  SzP  46.  5.  —  traktis  :=  trauktis  Zug  (Handels- 
strasse) DBS  219  :  träukti  ziehen,  Abi.  312.  —  zlaüktys  pl.  Traber, 
bei  N  auch  zlaugstes  und  aus  Bd  szlaukszles,  das  zl-  zu  lesen  ist; 
vgl.  zlaüktai  :  zlügti  triefen,  Abi.  314.  • —  Worte  auf  -l^.  saidokas 
SU  irimis  szaulömis  Köcher  mit  drei  Pfeilen  A  1884.  25  :  szäuli 
schiessen.  —  gniauszte  Knocke,  s.  o.  S.  547  gniüszte,  —  le  k'auksie 
Hirnschale,  zu  lit.  kiäusze.  —  le  kfaules  pl.  Obertheil  des  Wagens, 
der  auf  den  Achsen  ruht  :  kfaut,  lit.  kräuli  häufen,  laden;  hierher 
wohl  auch  krautis  GSt,  kriaule  BF,  kriauti  i.  sg.  DBS  21  Bodenraum. 
—  Suffix  'Sii',  le  plauksts^  neben  plauksle^  plauksta  (u.  msc. 
plauksts  gen.  -a)  flache  Hand. 

1.  Wurzelvocal  o.  Suffix  form  -ii-.  Litanisch.  botis  KLD[ 
Achtgeben  :  boti^  at-böti.  —  nubostis  Ekel,  Widerwärtigkeit  :  bödzu-s 
bösti'S  sich  ekeln.  —  jotis  Reiterei,  öfter  bei  DBS  z.  B.  192,  207, 
209,  dagegen  bei  N  abstr.  Ritt,  und  A  1884.  25  msc.  Reiter  : 
jöli  reiten.  —  ktölis  Begebenheit  WW  1.  17,  Gelingen  121  (glossirt 
mit  poln.  powodzenie),  neklotis  Unheil,  Ungemach  (die  ähnlichen 
Bildungen  nekliütas  Schi.  Leseb.,  le  klü'tas  f.  pl.  s.  ob.  S.  538,  543), 
vgl.  pa-si-kl6ti  gelingen  W2  45  und  le  kläte-s  sich  befinden,  sich 
schicken;  paklöUs  Mi,  DBS  36  (i.  sg.  fem.  pakloti)  Unterbett  ;  klöti  hin- 
breiten. —  notis  Ereigniss,  Begebenheit,  häufig  bei  DBS  z.  B.  4,  24, 
69.  —  voits  Geschwür  (BrP  2.  369  msc),  le  wäis  Wunde,  vgl.  vöj^s 
leidend  M   1.  73.  —  iiolis  KLD[  Mi  Riss,  tiefe  Kluft  (iN's  szoiis  aus 
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Bd,  Mundhöhle,  ist  dasselbe  Wort  und  mit  z  zu  lesen)  :  ziöli  hiare. 

—  Lettisch,  gätis  pl.  Fluglöcher  der  Bienen.  —  säts  »in  mehreren 
Gegenden  Kurlands  .  .  .  alte  Gesindestellen«,  pilssäts  Stadt.  —  stälis 
pl.,  saule  släw  stätis  (loc.  pl.)  die  Sonne  ist  im  Wendepunkt  (eig. 
Stillstand)  :  stoU.  —  Worte  auf  -te.  zoste  N  aus  Bd  Ausrede  :  zadü 
zadeli.  —  le  läkle  Fackel,  brennender  Kienspan.  —  Suffixform 
-sli-.  pr^glopslis  fem.  KLD,  dagegen  pr'eglopstis  msc.  ebd.  Umarmung: 
glöbti^  Abi.  370.  —  Formen  auf  -sie,  le  klästes  Unterlagen  von 
Strauch  :  klöli  le  kläl  breiten.  —  sprägste  Spalt  :  sprCigl^  lit.  sprögti 
platzen. 

Bei  N  ein  dütis  Gabe,  vielleicht  nur  aus  dem  daneben  angeführten 
dütyn  imti^  zum  Geschenk  nehmen,  erschlossen.  —  püksztis  (i.  pL 
pükszlimis)  Blumenstrauss  Tilz  Kel.  1890  Nr.  15,  bei  N  pokszte; 
Fremdwort? 

Zu  erwähnen  ist  noch,  dass  die  Infinitive  auf  -ti  -ie  Casus- 
formen alter  -/i-Stämme  sind.  Zu  der  Frage,  was  die  zur  Ver- 
stärkung des  Ausdrucks  benutzten  Formen  auf  -te  [degte  dega  es 
brennt  heftig)  sind,  die  Joh.  Schmidt  KZ  27.  287  als  loc.  sg.  des 
i-Stammes  erklärt,  möchte  ich  darauf  hinweisen,  dass  SzDi  ukradkiem 
furtim  mit  vogte  übersetzt  wird ;  bei  N  steht  daneben  in  gleicher  Be- 
deutung ein  instr.  sg.  fem.  vogczä  aus  MiLD  S.  500.  Merkwürdig  ist 
auch  die  Deminuierung  dieser  Form  in  leklele  lekczau  J  859.  6.  — 
Ferner  erinnere  ich  daran,  dass  Bildungen  mit  /-Suffixen  sehr  oft  in 
abgeleiteten  Verben  stecken,  vgl.  dazu  Abi.  445,  437. 

Anhang.  Preussische  Substantiva  mit  den  bisher  behan- 
delten /-Suffixen  stelle  ich  hier  zusammen,  da  bei  der  Unbestimmt- 
heit der  Endungen  in  einem  Theile  der  Ueberlieferung  und  der 
Unmöglichkeit  in  vielen  Fällen  das  Genus  zu  bestimmen,  eine  sichre 
Einreichung  unter  die  litauischen  Formen  ausgeschlossen  ist. 

Mit  -/a-,  'Sla-  giebt  das  Vocabular  als  Neutra  auclan  (I.  ancian) 
Butter,  vgl.  ahd.  anco,  s.  BB  2.  155;  16.  239.  —  dalptan  Meissel, 
vgl.  ab.  diato  =  *dolto  für  ^dolpto,  W.  dtlb-  sculpere.  —  melian 
Mehl,    lit.    millai.    —    largassayian    Steigbügel,    s.    lit.    sailas    Band. 

—  sallan  Speck  (kann  nichts  mit  slav.  salo  ==:  sadlo  zu  thun  haben), 
zu  le  sah  Speck,  spek'u  sala  Speckseite.  —  spamlan  »molspille« 
Mühlwellc ;  wenn  so  zu  lesen,  wäre  an  spaudzü  spamti  drücken, 
wenn    spansinn    an    spendtn    sp^sli    spannen    zu    denken.    —    persi- 
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[persc-f)laii8lan  Fensterlade  enthält  dasselbe  Wort  wie  lanxlo  (ntr. 
pl.?)  Fenster;  wenn  wie  wahrscheinlich  mit  lit  längas  Fenster  zu 
verbinden,  hat  -lanstan  ein  k  verloren.  —  (waxtan  Badequast  bringt 
NThes  mit  Ivoskinli  N  stark  schlagen  (vgl.  Abi.  353)  zusammen.  — 
Im  Enchiridion  finden  sich,  ohne  dass  das  Genus  sicher  bestimmbar 
wäre,  deicktan  a.  sg.  Stelle,  deicktas  etwas  (gen.  sg.),  s.  lit.  däiklas,  — 
geils^  acc.  geitan  und  geilin  geiticn^  im  Voc.  geytye  Brod,  verglichen  mit 
sl.  zito  Getreide,  s.  F  2.  553.  —  spagtan  acc.  Bad,  vgl.  spigsnä  dass. 

—  streipslan  acc.  Glied,  s.  lit.  straipsUs  ob.  S.  540.  —  swaigslan  acc. 
Schein,  zu  lit.  zvaigzde.  —  Auf  einer  -/a-Bildung  beruht  wohl  auch 
das  als  Dativ  gebrauchte  islai  essen  zu  id-  lit.  ed-, 

Worte  auf  -to  -slo  im  Yocabalar  können  Sing.  fem.  oder  Plur. 
neutr.  (urspr.  -«)  sein,  austo  Mund,  im  Ench.  atislin  a.  sg.,  vgl.  sl.  usta 
pl.  ntr.  —  po-corto  Schwelle;  zu  kürti  bauen  oder  zu  kärti  hängen? 

—  gaslo  Ackerstück.  —  gerlo  Henne,  vgl.  gerlis  Hahn.  —  gloslo 
Wetzstein,  vgl.  lit.  glöstyti  streicheln,  zu  glodüs  glatt.  —  klexlo  Kehr- 
wisch, vgl.  die  Zusammenstellungen  unter  klesUnti^  Abi.  363.  —  laiplo 
Pflugsterze  :  lip-^  Abi.  277.  —  lanxlo  Fenster,  s.  ob.  unter  -la-.  —  laslo 
Bett,  im  Ench.  lastin  laslan  acc,  zu  lasinna  Ench.  er  legte.  —  lopio 
Spaten,  le  läpsta  lit.  löpeta  Schaufel;  die  Annahme  von  Entlehnung 
aus  sl.  Jopata  scheint  mir  nicht  nothwendig.  —  panto  Fessel,  s.  lit. 
pänlis  ob.  S.  539,  sl.  piito.  —  saxslo  Stück  Bauholz  (Kloben),  wohl 
zu  lit.  sz'Skszlas  Baumstubben  zu  stellen.  —  soslo  Bank,  s.  lit.  söslas. 

—  lauto  Land,  lit.  tatita. 

Die  Worte  auf  -lis^  -slis  können  im  Yocabalar  lautliche  Vertreter 
von  Nominativen  msc.  gen.  auf  -ta-s^  msc.  gen.  auf  -ti-s  und  fem.  gen. 
auf  'li-s  sein.  —  pagaptis  Bratspiess,  im  Ench.  dylapagaplin  (Accusativ- 
form  eines  i-  oder  jo-St.)  Werkzeug;  dürfte  mit  gabenü^  al-gebai  2.  sg. 
prät.  du  hast  gebracht  JSvd  327.  2,  zusammenhangen;  Abi.  372.  — 
granslis  Bohrer,  s.  lit.  grqztas  ob.  S.  531.  — pracarlis  Trog,  s.  Ht.  prä- 
kartas  Krippe  ob.  S.  532.  —  klupslis  Knie  :  klüpH  in  die  Knie  sinken.  — 
knaislis  Brand,  von  Fick  KZ  21.  1  auf  slav.  gnetiti  anzünden  be- 
zogen, also  pr  k  für  g,  wie  mehrmals  sonst.  —  cramplis  Nagel.  — 
kuntis  Faust,  vgl.  lit.  kiimstis  kümste,  —  landis  »creugel«  gedeutet  als 
Kräuel  (Dreizack) ;  zu  lenkli  biegen?  —  lislis  Lager  (doch  will  N 
Thes.  eher  liscis  =  liskis  lesen),  vgl.  laslo,  —  piwemtis  Traber,  »in 
der  Handschrift  steht  das  m  ohne  i-Zeichen,  also  nicht  piwenitis^  da- 


556  August  Leskien,  [406 

durch  ist  aber  letztere  Lesung  nicht  etwa  als  unmöglich  ausge- 
schlossen; jedenfalls  gehört  das  Wort  zu  piwasa  (Bier)  NThes.;  eine 
Nothwendigkeit  dieser  Verbindung  liegt  durchaus  nicht  vor.  —  saxiis 
Rinde;  gleicher  W.  mit  lit.  szaknis  Wurzel?  —  siarslis  Zinn;  wenn 
scarstis  zu  lesen,  kann  es  mit  lit.  skafdis  Blech  zusammenhangen.  — 
passortis  Schürstange;  wenn  =  pa-zartis,  zu  lit.  zefti  scharren.  — 
swiwtis  irdener  Topf.  —  Irumpslis  Feuerschaufel.  —  woaltis  Elle, 
woltis  Unterarm,  vgl.  die  Ht.  Form  oleklis  fem.,  le  ülekts  fem.,  slav. 
lak^LtB  =  ^olkxtB,  lit.  alküne.  —  skelanxiis  liest  N  für  spelanxUs 
Splitter;  wenn  richtig,  liegt  wahrscheinlich  ein  Compositum  vor, 
dessen  erster  Theil  zu  W.  skel-  spalten  gehört.  —  Im  Enchiridion 
begegnen  Accusative  in  der  Form  der  i-Stämme.  aslin  Ding,  für 
esti-  :  es-.  —  austin  Mund,  s.  oben  auslo.  —  kanxtin  Zucht,  vgl. 
ni-kanxts  un-hübsch.  —  nautin^  a.  pl.  naulins  Noth,  vgl.  F  2.  595, 
Kluge  EW  unter  »Not«.  —  elnisiin^  gen.  etnistis  Gnade,  vgl.  ei  niwiugs 
gnädig.  —  spartin  Kraft,  vgl.  sparts  stark  :  sper-  stemmen  u.  dgl., 
Abi.  345.  —  powystin^  a.  pl.  poweistins  Ding,  wird  wohl  zu  W.  vid 
gehören  und  ursprünglich  Erscheinung  bedeuten,  vgl.  acki-wystin  acc. 
adv.  augenscheinlich,   öflentlich. 

Worte  auf  -te  -ste  im  Yocabnlar.  greanste  (falls  so,  nicht  greauste 
zu  lesen)  Strick  aus  zusammengedrehten  Reisern  :  gr^zti  drehen,  vgl. 
lit.  grizte  Knocke.  —  au-klexles  pl.  »oberker«,  die  beim  Worfeln  von 
oben  weggefegten  Spreutheile  NThes.,  s.  oben  klexto.  —  ploaste 
Bettuch,  wird  wie  lit.  plöszle  »ein  Umnehmelaken,  eine  Art  Shawl« 
aus    dem   ru.  poln.  plasc   entlehnt   sein.   —    risle  Ruthe,  lit.  rijkszle, 

—  sarxtes  pl.  Schwertscheide.  —  specie  Bad,  s.  o.  spaglan,  —  Dazu 
kommen  einige  Worte  auf  -/i,  deren  i  =  e  sein  kann,  indess  nicht 
nothwendig  so  bestimmt  werden  muss.    planii  Lunge,  s.  lit.  plaüczei, 

—  soanxti  Funke.  —  woUi  Aehre,  lit.  vältis. 

3.    Suffix  'ta-  'tu-;  -sta-  -stu-;  -szta-  -sztu-  zur  Bildung  von  Adjec- 
tiven  und  Participien;  -tja-  (-cza-)  als  Adjectlvsufflx. 

L  Primäre  Participien  und  Adjectiva.  -ta-  bildet 
das  Particip  prät.  pass.  Aus  der  Grammatik  ist  bekannt, 
dass  dies  sich  in  der  Stufe  des  Wurzelvocals  stets  dem  Infinitiv 
des  Verbums  anschliesst,  also  keine  selbständige  Stufe  des  Ablauts 
mehr  aufweist.  Nur  einige  alte  rein  adjectivisch  gewordene  Parti- 
cipien weichen  vom  Infinitiv  des   nächstliegenden  primären  Verbums 
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ab.  ghias  betrunken  (ein  girlüs  berauschend  KLD[,  KDL  unter 
»Rausch«)  :  gerti;  part.  prät.  pass.  gerias.  —  killaa  hoch  A  1884.  7, 
prakiltas  erhaben  SzP  34.  10  :  kelti  heben,  part.  kellas,  —  piklas 
(eig.  gescholten?,  vielleicht  intrans.  »in  Zorn  gerathen«)  böse  : 
pykti  böse  werden,  petkti  schelten.  —  pHas  paüias  NBd  rundes 
Ei;  wenn  richtig,  zu  pi-  strotzen,  Abi.  280.  —  äpskrüas  rund 
SzDi  unter  okrqgly,  J  1204.  1,  apskritus  Mi,  SzP  137.  31  kann  zu 
skri"  gehören,  Abi.  283,  wo  es  zu  skrit-  gestellt  ist.  —  lifsztas  dick- 
flüssig :  lersziü  tefszli  schmutzen,  part.  lefszias.  —  Ivirlas  fest  (»ge- 
halten«), le  iwirls  :  tverii^  part.  Ivertas.  —  Leicht  erkennbar  als  alle 
Participien  sind  ferner  einige  Adjectiva,  neben  denen  ein  intransitives 
Verbum  steht,  von  dem  also  ein  Part.  prät.  pass.  in  gewöhnlicher  Bedeu- 
tung nicht  gebraucht  wird,  bällas  weiss  :  bqlü  bälaü  bälti  weiss  werden. 

—  kärszlas^  le  karsts  heiss  :  le  karslu  karsu  karsl  heiss  werden.  —  le 
rükts  sauer,  pr  ructan  dadan  Voc.  saure  Milch  :  rügti  sauer  werden,  Abi. 
307.  —  rüslas  lila  BF,  bräunlich  GSt  :  rud-  roth  werden,  Abi.  306.  — 
rüslas  und  rüslüs  mürrisch,  unfreundlich,  traurig  :  su-rüdau  prUt.  J 
364.  3  traurig  werden,  Abi.  307.  —  szällas^  le  salts  kalt  :  szqlü 
szälaü  szälli  frieren.  —  szilias  warm,  le  sills  :  szylü  sziUi  warm 
werden.  —  skystas,  le  schk'isls^  pr  skyslan  rein  :  sk^sti^  le  schk'ist 
zergehen,  auseinanderfliessen  (klar  werden),  Abi.  282.  —  prazaslas 
Kat.  Led.  56  verkündet  :  zadü  zadeli.  —  le  spirgls  munter  :  spirgt 
frisch  werden,  erstarken.  Von  den  folgenden  Adjectiven  gehören 
sicher  mehrere  zu  den  alten  Participien,  doch  liegt  die  Beziehung  zu 
einem  Verbum  minder  deutlich  vor.  Von  den  Formen  auf  -/a-  sind 
die  auf  -tu-  nicht  bestimmt  zu  scheiden,  Neben  -/a — tu-  stehen  die 
Suffixformen  -sia-  -stu-^  -szla — szlu-, 

Suffixform  -ta—iu-.  Litauisch,  diklas  fest  WW  1.  99,  öfter 
bei  WP,  stark  krüftig  fest  dicht  M  1.  387,  le  dikts  derb  stark  laut;  bei 
KLD  adv.  dikczei  (also  von  einer  Form  diktus)  dirbti  tüchtig  arbeiten, 
als  entlehnt  aus  dem  Deutschen  bezeichnet;  dtklas  ist  aber  wohl  echt- 
litauisch. —  drülas  driülas  fest,  adv.  drüczei  LB  194  tüchtig;  daneben 
druklas  z.  B.  DBS  20,  M  1.  75,  K  23.  31,  driuktas  dick  umfang- 
reich M  1.  387,  pr  drüklai  adv.  Euch,  fest,  vgl.  Fortunatov  BB  3.  55. 

—  erlas  geräumig,  z.  B.  DBS  20,  WZ  40,  WP  211,  le  erls  :  irli  sich 
trennen,  Abi.  329.  — gellas  gelb.  — glilüs  glatt,  le  glits  (fem.  gllla  und 
glischa^  die  letztere  Form  deutet  auf  alten  w-St.),  vielleicht  zu  gliwe. 
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Abi.  327.  —  kallas  schuldig;  das  Verbum  kalstü  kaltaü  kalli^  schuldig 
werden,  dürfte  denominativ  sein.  —  keislas  besonders,  absonderlich 
M  1 .  67,  =  dyvinas  wunderbar  bei  DBK  VII,  wohl  pari.  prät.  pass. 
zu  keiczü  kelsti  wechseln.  —  killas  grob.  —  kurlas  taub  DK  124, 
gewöhnlich  kufczas,  vgl.  le  kurls.  —  mimtus  SzDi  unter  razny  ksztal- 
towny  und  sonst,  hübsch  passend.  —  skaislas  und  skaislüs  hell,  le 
skaisls  schön,  s.  skystas.  —  slaptas^  adv.  slaptai  heimlich  Kursch. 
Skarb.  7,  öfter  der  i.  sg.  adv.  slaplü  z.  B.  JSv  28  :  slepiü  slepti 
verbergen.  —  smurtas  grimm  WW  1.  6,  A  1883.  132;  vgl.  ob. 
S.  360  smuftnas  u.  a.  —  szvefitas  heilig,  sl.  sv^t'B.  —  spariüs  ver- 
schlagsam,  ausgiebig,  z.  B.  Mi,  J  97.  17,  JSvd  361.  8,  FM  26.  7, 
vgl.  preussisch  sparts  stark  Ench.,  spartin  Euch.  Kraft.  —  statüs  auf- 
recht, steil ;  auch  grob  =  unfreundlich  :  stöti.  —  trepias  Mi  dick,  vgl. 
F^  1.  61.  —  troksziüs  durstig,  gierig  :  trökszti  dürsten.  —  tukius  fett  N 
dürfte  eine  Verlesung  von  tuktus  sein,  ist  indess  möglich  als  Part, 
zu  itinkü  tukaü  tükli  fett  werden  und  stünde  dann  für  iüktas,  — 
Lettisch,  aiiksis  (mit  eingeschobenem  k)  kalt  :  äuszti  kalt  werden.  — 
brankti  adv.  fest  anliegend,  gedrang  :  zu  brtnkli  quellen,  schwellen?, 
Abi.  322.  —  denkls  stark;  der  Vocalismus  unlettisch.  —  grüls  schwer. 

—  rekts  soll  soviel  bedeuten  wie  kretns  wacker,  tüchtig.  —  schauts 
in  zwei  Bedeutungen:  karg,  geizig,  gierig,  und:  »wackelig,  von 
kranken,  völlig  ermatteten  Thieren  gebraucht«.  —  welts  vergeblich, 
lit.  xveltui   adv.,   vgl.  lit.  veltas  zodelis   JG  137  :  villi ^    Abi.  354.    — 

'  Preussisch.  aucklai-rikyskan  Obrigkeit,  vgl.  aucktimmien  acc.  Oberster, 
zu  einem  Adj.  atikta-  hoch,  s.  unten  lit.  äuksztas,  —  sparts  stark, 
vielleicht  zu  sper-^  Abi.  845.  —  pausto-callo  wilde  Katze  =  slav.  pustx. 
Suffix  form  -sla-  -slu-.  Litauisch,  ankstas  {isz  anksto)  Da  57. 
14,  ankslus  M  1.  386  früh,  vgl.  anksli  adv.  in  der  Frühe.  —  apslas 
N  reichlich;  gewöhnHch  apstüs.  —  dukstas  weit  breit,  dicht;  mit 
daüg  viel  zusammenhangend?,  vgl.  duksus  BG  reichlich;  s.  Abi.  295. 

—  darhslus  emsig  M  1.  387,  darbszlus  arbeitsam  SzD  199,  276,  A 
1883.   43  :  dirbti  arbeiten;  därbas  Arbeit,    eher  secundär  zu  diesem. 

—  garbszczatis  (so,  nicht  garbsczaiis  N)  MiLD  73  adv.  compar.  ge- 
ehrter, setzt  ein  garbslas^  -sltis  oder  -szlas^  -szlus  voraus;  eher  se- 
cundär  zu  garbe  Ehre,  als  zu  gerbli  Abi.  362.  —  purstus  pursztus  N 
rührig,  hurtig,  stammt  wohl  nur  aus  MiLD  S.  213  purslm  zmogus  »ein 
berührsamer  Mensch;  gehört  zu  pur-  rütteln  schütteln,  Abi.  317.  — 
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reihlas  nölhig  :  reihe ti  nötbig  sein.  —  smaiksttis  M  1.  391  naschhaft; 
scheint  eher  Part.  präs.  eines  smaikstyti  zu  sein.  —  smalslas  Arch. 
f.  sl.  Ph.  13.  572,  smalslus  M  1.  391,  SzP  1 13.  19  leckerhaft,  vgl. 
smalslumas  Leckerei,  Leckerbissen,  z.  B.  Trow.  Jac.  5.  5,  SzDi  unter 
wet,  vgl.  Abi.  284;  bei  DBS  ein  Part.  prät.  act.  fem.  pa-smUasi 
»lecker  geworden«.  —  ata-tupstam  adv.  Su  123  zurückweichend  : 
tüpti  kauern.  —  Lettisch,  aksts  flügge.  —  schk'ilsls  dünn  :  skel- 
spalten,  Abi.  341.  —  wlksts  geschmeidig  :  u'ifc^  schmiegen.  —  wilksts 
schlapp  :  vilkli  ziehen.  —  Prenssisch.  ni-kauxis  Kat.  unhübsch  (= 
unfein),  vgl.  kanxtin  acc.  Zucht. 

Suffixforra  -szta — sztu-.  Litanisch.  ahksztas  eng.  —  äuksztas 
hoch  (subst.  aükszias  oberer  Bodenraum),  le  auksts^  pr  aukta-;  bei 
BG  amzlas  ist  wohl  Verschreibung;  vgl.  über  das  Wort  Fick  BB 
2.  188.  —  baukszlds  WE  24.  3,  gewöhnlich  bauksztüs  scheu,  vgl. 
huksztus  JK  41,  pl.  bukszli  WP  16  furchtsam  :  bügti  erschrecken  intr., 
Abi.  294.  —  räukszias  N  runzlig  :  raükas  Runzel,  raükti  runzeln, 
Abi.  307.  —  rüksztas  sauer,  rüksztüs  JSvd  93.  7 ;  977.  8  (dagegen 
'ta-s  1012.  18)  :  rügli  sauer  werden,  vgl.  oben  le  rükts.  —  szyksztas^ 
le  siksts  geizig.  —  baikszczei  adv.  (zu  einem  baiksztus)  SzDi  unter 
boiazliwie  furchtsam,  adj.  baiksztus  ängstlich  Trow.  Matth.  4.  40  u. 
sonst,  vgl.  baiksztinti  schrecken  Luc.  24.  37,  und  le  bigk  scheu, 
Abi.  271  ;  dazu  wohl  auch  biksztus  M  1.  387  schnell füssig,  mit  kleinen 
Schritten.  —  duksztas  WP  80  scheint  »wüthend«  zu  bedeuten  :  dükii 
rasend  werden.  —  graiksztas  BG  liebHch,  graiksztus  WEE  144.  31 
sauber,  WP  166  schön,  bei  DBS  mehrmals  graksztm  z.  B.  90,  vgl. 
graiksztumas  K  16.  31,  WE  32.  8,  graiksztybe  Reinlichkeit  NiezSur  9, 
graiksztis  graisztis  GSt  Anputz.  —  laikszlus  N  widerlich,  geil  (von 
Speisen).  —  likszlas  flach.  —  lipszlus  M  1.  228  zuvorkommend  : 
/tp-,  Abi.  277.  —  minkszias  weich,  vgl.  Abi.  336.  —  rankszlm  hastig 
KLD  »davon  nur  das  Adv.  ränkszcziai  schleunig,  in  preuss.  Lit.  ge- 
bräuchlich«, KDL  steht  das  Wort  als  rdnkszczas.  —  szleikszlus  M  1. 
235  glatt  schleimig,  vgl.  szleikti  wetzen;  bei  JSv  68  szlikszczos 
nüzes  {nüze  in    der  Note  erklärt  mit  didele  varle\   also  wohl  Kröte). 

—  smarksztus  grausam  FM  6.  3,  Oszkd  14,  vgl.  smarküs^  Abi.  367. 

—  sziitkszlus  KLD[  mit  Spreu  gemischt,  duona  siukszti  SzDi  unter 
chleb  gruby  grobes  Brod.  —  sziurkszlus  rauh,  kalt  M  1.  390,  auch 
bei  N,  in  SzDi  siurhzins  unter  ostry  (im  übertragenen  Sinne)  scharf. 
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II.     Secundäre  Adjectiva  auf  -ta-, 

a.  Nach  Analogie  der  Participia  prät.  pass.  auf  -ta-  werden  mit 
diesem  Suffixe  von  Substantiven  Adjectiva  gebildet  in  der  Bedeu- 
tung: versehen  mit  dem,  was  das  Grundwort  aussagt,  wie  lateinisch 
hastatus,  barbatus  u.  a.  Der  Vocal  vor  dem  i  ist  stets  lang  und 
der  Theorie  nach  würde  man  erwarten,  dass  er  quaHtativ  dem 
Stammauslaut  des  Nomens  entspreche,  also  a  (=  urspr.  o)  :  u;  a,  ä  :  ö 
(z=  urspr.  ä);  e  :  e\  i  :  y  (i);  u  :  ü.  In  gewissem  Grade  triflFt  das 
auch  zu:  von  u  :  ü  abgesehen,  wofür  ich  kein  Beispiel  kenne,  lassen 
sich  alle  Fälle  aufweisen,  allein  daneben  wirft  die  Sprache  die  Bil- 
dungen durcheinander. 

-üta-s  steht  bei  Ableitung  von  msc.  -o-  (-a-)  und  -jo-  {-ja-) 
Stummen,  z.  B.  anksztirutas  voll  Engerlinge  :  anksztirat.  —  6um- 
bulutas  knotig  :  bumbulas.  —  gaurulas  haarig  :  gaüras  Körperhaar. 
—  gumbulas  voll  Knorren  :  gumbas.  —  ikrutas  voll  Rogen  :  ikrai.  — 
kalnutas  bergig  :  kälnas.  —  miltüias  voll  Mehl  :  miltai,  —  plaukutas 
behaart  :  plaukat.  —  ragulas  gehörnt,  substantiviert  ragütis  Teufel 
WP  126  :  rägas.  —  raupsutas  aussätzig  :  raüpsas.  —  drobiniütas  ver- 
sehen mit  drobinys  Hemd.  —  kailiniutas;  i  1403  kailinutas  hepe\zi : 
kailinet,  —  kraujülas  voll  Blut  :  kraüjas.  —  rinczulas  und  rintuias 
voll  Kerben  :  rintys.  —  snargliulas  voll  Rotz  :  snarglys.  —  spaliütas 
voll  Schaben  :  spalys;  u.  s.  w.  —  Ausserdem  aber  kommt  dieselbe 
Bildung  bei  beliebigem  Stammauslaute  des  Nomens  vor.  Von  den 
einzelnen  möglichen  Fällen  führe  ich  je  einige  Beispiele  an:  von 
consonantischen  Stämmen,  akmenutas  steinig  :  akmen-  akmu.  — 
motereles  maumenulos  JSv  17  wird  M  3.  160  durch  »dicke  Frauen« 
übersetzt;  wie  die  Bedeutung  bei  etwaiger  Ableitung  von  maumü  St. 
maumen-  in  dessen  Bedeutung  »SchädelöflFnung  bei  neugebornen 
Kindern,  welche  später  zuwächst«  KLD[  herauskommt,  ist  mir  un- 
klar. Mit  Anlehnung  an  den  in  der  Declination  verwendeten  t- 
oder  jo-Stamm  z.  B.  vandeniutas  wässerig  :  vandü  vanden-,  —  debe- 
siü'tas  bewölkt  :  debesis ;  vgl.  debesiuti-s  sich  bewölken,  zu  dem  jenes 
als  Part.  prät.  pass.  gehören  kann,  wie  überhaupt  in  mehreren  Fällen, 
wenn  ein  abgeleitetes  Verbum  auf  -ü-ti  vorhanden  ist,  nicht  sicher 
bestimmt  werden  kann,  ob  das  Adjectiv  unmittelbar  zum  Substantiv 
oder  alsParticip  zum  abgeleiteten  Verbum  gehört.  —  Von  i-Stämmen. 
änkszczulas  voll  Hülsen  :  änksztis,    —    szakniutas  voll  Wurzeln  :  szak- 
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nis.  —  usnuias  (richtiger  usniutasl)  neben  timelas  voll  Disteln  : 
usnis.  —    Von  w-Stämmen.     medüias  KLD[  N   voll  Honig  :  medüs. 

—  Von  e- Stämmen,  kekiütas  traubig  :  kehe,  —  marginiulas  ver- 
sehen mit  margine  Rock.  —  kuliulas  J  1 6.  4  brandig  (von  Getreide)  : 
knie.  —  meiiutas  voll  Hefe  :  tneles.  —  pirszliniutas  JSv  1093.  3, 
pirszlinutas  i  1403.  2,  bei  KLD  pirsztine'tas  behandschuht  :  pir- 
sztinh  —  uieliutas  voll  Läuse  :  ulele,  —    zemiutas  voll  Erde  :  zeme. 

—  zvyniütas  schuppig  :  zv^ne;  u.  a.  d.  A.  —  Von  fem.  ä-Stämmen. 
qsutas  gehenkelt  :  qsä,  —  aszakutas  so  KDL  (KLD  accentuiert,  schwer- 
lich richtig  äszaküias)  grätig  :  aszakä.  —  barzdutas  bärtig  :  barzdä.  — 
daubutas  schluchtig  :  daubä.  —  druskü'tas  voll  Salz  :  druskä.  —  gaU 
vulas  köpfig  :  galvä.  —  kaukarutas  hügelig  :  kaukarä,  —  kojutas  mit 
Füssen  versehen  :  köja.  —  lüpuias  gelippt  :  lüpa.  —  pututas  voll 
Schaum  :  pulä,  —  urvulas  voll  Höhlen  :  urvä.  Bei  diesen  aus  Kur- 
schats Werken  entnommenen  Beispielen  ist  indess  das  ü  keineswegs 
sicher,  es  könnte  wahrscheinlich  überall  auch  statt  ü  o  gesetzt  wer- 
den; vgl.  die  Bemerkung  zu  den  folgenden  Bildungen. 

-oia-s.  Wollte  man  alle  in  der  Literatur  auffindbaren  Beispiele 
zusammenstellen,  so  würde  man  zu  demselben  Resultat  wie  bei 
'üta-8  kommen,  dass  es  eben  überall  angewendet  werden  kann; 
allein  eine  solche  Zusammenstellung  hätte  wenig  Werlh,  da  zwischen 
0  und  ü  nicht  scharf  geschieden  wird.  Betrachtet  man  eine  be- 
stimmte Quelle,  so  gewinnt  man  den  Eindruck,  dass  -oto-  sich 
wesentlich  auf  Ableitungen  von  femin.  ä-Stämmen  beschränkt,  wie 
es  als  ursprünglich  zu  erwarten  ist.  Vgl.  folgende  Beispiele  aus 
Juszkevicz  Sammlungen:  barzdöias  bärtig  (Kurschat  ü)  :  barzdä.  — 
dujötas  voll  Staub  :  düja.  —  kamanötas  bezäumt  :  kämanos.  —  klam- 
pötas  voll  Sumpfstellen  :  klampä.  —  kudlölas  zottig  (K.  tt)  :  kudlä.  — 
kupröias  bucklig,  so  auch  SzP  55.  2,  dagegen  kupruias  J  540.  2, 
KLD  :  kuprä.  —  miglötas  neblig;  ukanölas  bewölkt;  szarmötas  bereift; 
rasötas  bethaut  JSvd  2.  1  —  5  (bei  K.  miglelas  und  migliütas^  üka- 
nülas^  rasulas)  :  miglä^  szarmä^  ükana,  rasa,  —  putötas  (K.  ü)  schau- 
mig :  pulä.  —  szakölas  (K.  ü)  ästig  :  szakä.  —  Natürlich  lassen  sich 
auch  aus  andern  Quellen  viele  derartige  Beispiele  anführen,  dazu 
aus  Kurschat,  nur  dass  dessen  allgemeine  Unsicherheit  im  Gebrauch 
von  ü  und  o  die  Zusammenstellung  nutzlos  machen  würde.  —  Von 
masculinen    o-(a-)  Stämmen    scheinen    Beispiele    auf  -ola-^    d.  h. 
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solche,  auf  deren  o  man  sich  einigermassen  verlassen  kann,  selten 
zu  sein,  vgl.  linötas  JSvd  1027.  2  voll  Flachs  :  Unat;  von  Schwan- 
kungen bei  Kurschat  wie  üsölas  und  üsütas  mit  schnurrbärtig  :  üsai ; 
ve  Jotas  und  ve'jütas  windig  :  vejas^  muss  man  aus  dem  erwähnten 
Grunde  ganz  absehen. 

-etas.  Hier  ist  das  ursprüngliche  Verhältniss  am  reinsten,  die 
Ableitungen  kommen  fast  alle  von  e-Stämmen  her,  vgl.  dedervinetas 
voll  Flechten  :  dedervine.  —  dirsetas  trespig  :  dirse.  —  dülketas  stau- 
big :  dülkes,  —  dubetas  löcherig  :  dube,  —  gerveias  JSv  18,  84,  zu 
gerve  Kranich,  wird  M  3.  161  mit  »bunt«  übersetzt,  es  ist  an  den 
Stellen  Beiwort  eines  Gänserichs.  —  keketus  traubig  :  keke.  — 
kelinelas  (daneben  kdiniolas  KLD)  behost  :  kelines.  —  kepuretas  JSv 
301  mit  Hut  versehen  :  kepüre,  —  kremslelas  knorpelig  :  kremsle.  — 
kületas   brandig   (vom  Getreide)  :  ktile.  —   kürpetas  beschuht  :  kürpe. 

—  meletas  SzDi  unter  drozdzysty  hefig  :  meles.  —  nüdemetas  sündig 
z.  B.  Da  47.  25  (Glosse),  SzP  76.  23  :  tiMeme.  —  pirszline'las  be- 
handschuht  :  pirszline.  —  plevetas  häutig  :  pleve.  —  püslelas  blasig  : 
püsl^.  —  raukszlelas  runzlig  :  raukszW,  —  raupte  tas  blatternarbig  : 
raiiple,  —  revelas  geädert  (von  Holz)  SzDi  unter  fladrowaty  :  reve.  — 
säulelas  sonnig  :  säule.  —  skyletas  löcherig  :  skyle,  —  slerbletas  mit 
Schössen  :  slerble,  —  siülelas  i  57.  3;  973.  3  benäht,  besäumt;  siüle. 

—  szukelas  schartig :  szüke.  —  tdetas  felsig  :üle.  —  zoletas  grasig :  zole 
zvaigzdelas  gestirnt  :  zvaigzde  Stern.  —  Dazu  kommen  Beispiele  von 
Ableitungen  aus  femin.  t-Stämmen  vor;  bei  Kurschat  finde  ich 
folgende,    änkszietas  voll  Hülsen  :  änksziis.  —  debesetas  wolkig  :  debesis, 

—  dü'zelas  brüchig  :  dü'zis,  —  szaknetas  voll  Wurzeln  :  szaktiis.  — 
tulie'las  gallig  :  tulzis.  —  usnetas  voll  Disteln  :  usnis.  —  smiltelas 
W2  35  sandig  :  smillis.  —  Sehr  selten  scheinen  Ableitungen  von 
anders  gearteten  Stämmen  zu  sein;  ich  habe  angemerkt  druskeias 
KLD  salzig  :  druskä,  —  grüdelas  KDL  »keruicht«  :  grüdas, 

-yta-s^  von  t-Stämmen,  ist  selten.  akpas  äugig,  vgl.  akifti 
Augen  bekommen  :  akts.  —  danhjtas  gezähnt  :  danlis^  vgl.  dant^ti 
zahnen.  —  grindytas  JSvd  87.  1 5  gedielt  :  grindis.  —  sz^nylas  mit 
Schienen  {szenis)  versehen,  wird  eher  Part,  zu  sz'enyti  beschienen 
sein.  —  Von  einem  ä-Stamm  oszkpai  batelei  JSvd  28.  6,  scheint 
Stiefel  aus  Ziegenleder  zu  bedeuten  :  oszkä  Ziege. 

Im  Lettischen  finden  sich  ebenfalls  alle  oben  angeführten  Formen, 
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z.  B.  raguls  gehörnt;  ligäls  mit  Krankheit  behaftet  (auch  Ht.  ligotas 
bei  Szyrwid)  :  liga;  zaunäts  mit  Marderfell  verbrämt  :  zauna  Marder; 
juslets  gestreift  :  jüsla;  asilts  geschwänzt  :  asie^  das  einen  älteren 
i-Stamm  asti-  vertreten  kann.  Gewöhnhcher  scheint  nur  -üla-  zu  sein, 
das  ausser  den  alten  o- Stämmen  auch  andre  annehmen,  z.  B.  mßluts 
zungenfertig  :  mele  Zunge ;  wiluls  wollig  :  wila  für  wilna  Wolle. 

b.  -ta-  zur  Bildung  von  Ordinalzahlen,  vgl.  die  Tabelle  bei 
Kurschat  Gr.  §  1001  und  im  allgemeinen  Brugmanir,  Grundriss  II.  462  ff. 

III.  Adjectiva  auf  -ija-  {-cza-),  klupcz^s  eili  NBd  auf  den  Knien 
gehen;  ist  so  sicher  nicht  richtig,  KLD[  hat  dafür  klupczas  (das  da- 
neben stehende  -uti  ist  Druckfehler  für  eUi)^  es  könnte  also  der 
instr.  pl.  desselben  Adj.  kltipczeis  angenommen  werden,  allerdings 
auch  ein  Instr.  pl.  eines  Subst.  kluptis  Knie,  vgl.  preuss.  klupstis  Voc. 
Knie  :  klüpti  in  die  Knie  fallen.  —  mescias  (lies  meszczas  =.  mesczas) 
SzDi  unter  mierny  modicus,  moderalus,  vgl.  meslüli  unter  mierz?, 
matuli  messen,  pr  en  matlei  Euch,  in  Massen;  vgl.  auch  meslybe  Massig- 
keit Kat.  Led.  80,  mesteiey  mit  Massen  ebd.  68.  —  neszczä  schwanger: 
neszii  tragen.  —  bas-nirczas  KDL  barfuss  :  nerti  Abi.  337.  —  pesczas 
peszczas  (durch  Assimilation  von  s  an  cz)  zu  Fuss,  daneben  mit  ein- 
geschobenem k  pekszczas  LB,  J  183.  11,  Marc.  103,  ebenfalls  für 
peksczas^  vgl.  nom.  pl.  msc.  peksli  JSv  19;  ein  pests  n.  sg.  msc.  J 
208.  5  dürfte  kaum  richtig  sein;  vgl.  pedä.  —  sesczas  Mi  sitzend  : 
sedti  sesti  sich  setzen.  —  skiausczei  adv.  schräg  hindurch  KLD,  bei 
Mi  »hohlrund,  gewölbt;  skiausczei  padet  auf  die  hohe  Seite  legen«, 
kann  auch  Adv.  eines  ^skiaustus  sein,  vielleicht  zu  vergleichen  le 
schk'aute  scharfe  Kante?,  vgl.  Abi.  308.  —  slapczei  adv.  heimlich, 
släpczas  KLD  verborgen  :  slepiü  slepti.  —  släczas  stehend,  aufrecht  : 
slöti,  —  alvirszcziai  adv.  (=  atvirsczei)  SzD  1  48,  auch  DBS,  umgekehrt; 
isZ'virkszczas  KLD  (mit  eingeschobenem  k)  nach  aussen  gekehrt  : 
verczü  vefsti  wenden. 

Suffixform  -slja-  [-scza-^  für  welches  dann  szcza-),  gulszczas 
liegend,  auch  SzDi  unter  padai^cy  na  Iwarz  :  gidii  sich  legen.  — 
kniüpszczas  vorn  über  liegend  [n  ist  weich ,  vgl.  kniupscias  SzDi 
ebd.)  :  le  kmipt,  Abi.  316.  —  plökszczas  flach.  —  sukszczas  [suk- 
scias  wilaklis)  SzDi  unter  szalbierz  circulator  defraudator;  sukcias 
unter  wykr^tacz  contortor,  als  Substantiv  gebraucht,  doch  adv.  sukczei 
{sukciey)  unter  szalbierskie  veteralorie  :  sukü  drehen.  —   Inszczas  leer 
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{lusztas  N  ist  falsch  erschlossen  aus  dem  Nom.  pl.  msc.  luszii  zodzei 
Szyrwid,  vgl.  bei  SzDi  unter  czczy  tuscias^  unter  prozny  tuszcias;  ein 
ebenfalls  von  N  erwähntes  tusznas  aus  Szyrwid  ist  mir  dort  ent- 
gangen) ;  das  Wort  ist  identisch  mit  sl.  IxstB ;  wenn  es  nicht  aus  dem 
Russischen  entlehnt  ist,  sondern  urverwandt,  so  kann  slav.  Ä  und 
die  entsprechenden  Formen  der  einzelnen  slav.  Sprachen  (s.  Mikl. 
EW)   nur  auf  stj  beruhen,  nicht  auf  skj  (s.  F*  1.  63). 

Unter  den  Ordinalzahlbildungen  ist  hier  ireczias  tertius  zu 
erwähnen. 

4.    Suffix  'tojci'S  'toji'8  zur  Bildung  Ton  Nomina  agentis. 

Gebrauch  und  Verhältniss  zu  andern  Suffixen  dieser  Bedeutung 

s.  oben  S.  328. 

5.    Suffix  'tu-. 

A.  Zur  Bildung  von  Substantiven,  selten.  Litauisch. 
lytüs  Regen,  in  der  Literatur  sehr  häufig  lelus  SzDi,  lelüs  LB,  JSvd 
812.  II,  le  letus  :  lyli  sich  ergiessen,  regnen,  Abi.  276.  —  p^tüs  pl. 
Mittag,  vgl.  F^  1.  80.  —  spurkltis  N  »ein  Watenetz,  das  zwei  Männer 

ziehen,  indem  sie  durch  das  Wasser  waten«. slu-  bietet  skirpstus 

Mi  Rothbuche,  vgl.  auch  skifpstas^  pr  skerptus  Voc.  Rüster.  —  Lct- 
tiscli.  melus  Tausch  :  mit  tauschen,  Abi.  278.  —  setus  und  selawa 
tiefe  Stelle  im  Flusse.  —  wiltus  Betrug  :  villi^  Abi.  354. 

B.  Zur  Bildung  des  Supinums,  s.  die  Grammatiken.  Die 
preussisclien  Infinitive  auf  -lu-n  (acc.)  und  -tvei  gehören  ebenfalls 
hierher. 

6.    Suffixe  mit  -tv-. 

A.  Femininales  -Iva^  -tve.  Litaniscli.  birziva  J  497.  3  Birken- 
wald, dem.  birzlvele  J  1018.  5  :  berzas  Birke.  —  brastva  Miglov.  6 
Furt,  vgl.  brastd  :  bredü  brisii  waten.  —  galve  DBS  223  Strasse,  bei 
N  gaive  und  gatvis  fem.  Viehtrift,  le  galwa  Weg  zwischen  Zäunen, 
Fahrwasser,  Durchgang.  —  graiszlva  DBK  99  Bodenrand  des  Eimers, 
vgl.  graiszlos  ob.  S.  542.  —  lanslwa  Viehstall  GSt,  vgl.  Iqsias  Iqstä  ob. 
S.  531,  542  :  leudü  lisli  kriechen.  —  marlve  Pest  SzDi  unter  morowy, 
daneben  marluve  unter  powielrze  nior.  :  mifü.  —  naszivos  pl.  JG  144 
Sänfte  (bei  GSt  unrichtig  als  sg.  msc.)  :  neszli  tragen.  —  senätve  Alter, 
schon  Br  I.  162;  senaliive  SzD  53.  181  :  senas  alt.  —  Die  masc.  Form 
kenne  ich  nur  in  smarslvas  schlechtes  Feit  Mi  :  smirdeti  stinken.  — 
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Aus  dem  Lettischen  weiss  ich  keine  Beispiele  ausser  dem  angeführten 
gatwa.  —  Im  Prenssischen  finden  sich  verschiedene  Worte  mit  -/t»-, 
alle  im  Vocabular.  pre-artue  Pflugreute  (das  GerJith  zum  Abstreichen 
der  Erde  vom  Pflugbrett)  :  ärli.  —  artwes  pl.  Schiffsreise  (Kriegsfahrt 
zur  See)  :  irli  rudern.  —  coeslue  Bürste,  vgL  slav.  ßesati  kämmen.  — 
nurtue  Hemd  :  nerti  einstecken.  —  pistwis  Voc.  Hundsfliege.  —  witwan 
Weide,  ape-wiiwo  Uferweide  :  vpi  wickeln.  —  schutuan  Zwirn  :  siüii 
nähen.  IJebrigens  möchte  ich  nicht  mit  voller  Sicherheit  behaupten, 
dass  hier  überall  nur  iv  und  nicht  tuv  gesprochen  sei. 

B.  Geläufig  und  in  bestimmter  Bedeutung  gebräuchlich  sind 
im  Litauischen  nur  Formen,  in  denen  zwischen  i  und  v  ein  u  steht: 
masc.  -luva-s  fem.  -luva^  msc.  -tuvi-s  fem.  -iuve^  lebendige  Suffixe  zur 
Bildung  von  Nomina  inslrumenti.  Am  verbreitetsten  sind  -tuva-s  und 
-tuve^  zuweilen  neben  einander  gebräuchUch,  weniger  häufig  scheint 
-tuvi-s^  selten  ist  -tuva,     Beispiele: 

Masc.  -tuva-s.  auluvas  z.  B.  Giedr.  Luc.  10.  4  Schuh  :  aüti  Schuh 
anziehen.  —  brauktüvas  und  brauktüve  oder  brauklnve  Riflel  :  braükti 
streichen.  —  brokszlüvas^  daneben  broksztüvis  KDL  Butterfass  :  brök- 
szti  buttern.  —  droztüvas  Schnitzmesser  :  drozii,  —  galqstuvas  Wetz- 
stein :  galqsii,  —  grüslüvas^  bei  N  daneben  grüstüva^  grüslüve^  grü- 
slüvis  Stampfe  :  grüdzu  grtisli.  —  kosziüvas  und  kosztüvis  oder  ko- 
szluvys   Durchschlag  :  köszti  seihen.    —   lauztüvas   Brecheisen  :  läuzti. 

—  mintuvdi  Flachsbreche  :  minli  Ireten.  —  piaulüvas  Sichel  :  piäuti 
schneiden.  —  plaklüvas  Sensenklopfzeug,  plaktuve  Schwingmesser  : 
pläkti  schlagen.  —  skiltuvat  Feuerzeug  :  skilli  Feuer  anschlagen.  — 
vellüvas  Walke  :  velli.  —  vyluval  Garnwinde  :  vyli  wickeln.  —  zibin- 
tuvas  z.  B.  Giedr.  Matth.  5.   15  Leuchter  :  zibinti  leuchten;    u.  s.  w. 

—  masluvas  DBS  71  Elle,  würde  auf  ein  primäres  mat-  deuten,  vgl. 
mäslas  Elle,  matüü  messen,  s.  ob.  S.  533,  563.  Wie  weit  neben 
'iuva-s  die  Form  -tuvi-s  verbreitet  ist,  von  der  bei  N  viele  Beispiele 
stehen,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Fem.  -tuve.  pa-baigtüves^  pa-bengiüves  Schmaus  bei  Beendigung 
(der  Ernte  u.  a.)  :  batgti,  bengti  endigen.  —  baustüve  Strafwerkzeug  : 
baudzü  baüsli  züchtigen.  —  daUjluve  Färberei  :  daz^ti,  —  sudütüves 
Verlobungsfest  :  su-düti  zusaminengeben.  —  pragerlüves  ein  Theil  des 
Verlobungsfestes  JSv  9,  uzgerlüves  dass.  :  gerii  trinken.  —  gimiuve 
Geburtsort :  gimii  geboren  werden.  —  kärtuves  LB  190,  SzDi  unter  szu- 
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bienica  Galgen  :  kärli  hängen.  —  kelluve  Stock  des  Dreschflegels  :  k^lti 
heben.  —  kulluve  Waschbleuel  :  külti  dreschen  (schlagen).  —  kurtüves 
Richtschmaus :  kürti  bauen.  —  maliüve  Handmühle,  z.  B.  Trow.  Matth. 
24.  41,  WEE  129.  5  :  mälti.  —  mazgotuve  Waschschwamm,  Wasch- 
napf :  mazgölL  —  milszluve  Melkeimer  :  milzti  melken.  —  peszlüves 
Rauferei  :  peszti,  —  praustuv^  Waschbecken  :  praüsti.  —  setuve  Saat- 
korb :  seti  säen.  —  siauslüve  JSv  15  (Umhüllung)  Windel  :  siauczü 
siaüsti  hüllen.  —  skerslüves  Schlachtfest  :  skeidzü  skefsti  (Schweine) 
schlachten.  —  szleikluve  Wetzstein  :  szleikli.  —  iedolüves  Verlobung, 
Verlobungsfest,  zu  einem  iedoli  beringen  (verloben)  von  zSdas  Ring; 
u.  s.  w. 

Fem.  "luva  scheint  selten  zu  sein,  pramluva  Waschbecken  BG, 
s.  praustuve.  Zwei  andre  so  gebildete  Worte  haben  nicht  die  gewöhn- 
liche Bedeutung:  kieltuva  SzDi  unter  bydlg  Vieh,  SzP  118.  22; 
pati  seliivä  upes  MiDL  344  Mitte  des  Flusses,  seluva  GSt  tiefe  Stelle 
im  Flusse,  seiluvos  dass.  A  1886.  41,  sytuva  {i  ■-=  e)  Fortunatov  BB  3. 
60,  vgl.  kad  vaziavaü  par  girel^^  par  szen  giliq  setuvel§  JSvd  604.  7, 
le  selus  selawa^  richtig  also  e;  zu  dem  Nebeneinander  von  -tu-s  und 
-lawa  wie  hier  vgl.  letus  Regen  und  lelawas   pl.  anhaltender  Regen. 

Vereinzelt  begegnet  im  Litauischen  auch  -tava-  in  gleicher  Be- 
deutung, aulavas  KLD[  N  Schuhwerk,  vgl.  aiUuvas;  piltavas  SzDi 
unter  leiek  Trichter,  dagegen  unter  czerpak  pilluvas\  piUuvas  van- 
denio  MiDL  Pumpe  :  pilli  giessen.  —  Im  Lettischen  ist  aber  -tawa 
fem.  die  gewöhnliche  Form  (s.  Bielenst.  Gr.  1 ,  §  204),  z.  B. 
auslawa  u.  a.  Weberspule  :  äudzu  äusti  weben.  —  kästatva  Durch- 
schlag :  käsi^  lit.  küszli;  vgl.  lit.  koszlüvas,  —  kartawas  pl.  Galgen, 
vgl.  lit.  kärluves  :  kärii  hängen.  —  lüzüawa  Gelenk  :  luzU  (lit.  lan- 
kpi)  biegen.  —  ptautawa  Sichel,  s.  lit.  piaulüvas.  —  iiestawas  pl. 
Achseljoch  :  nesl^  lit.  neszti.  —  rautmva  Raufeisen  :  räuti.  —  sSslawa 
Sitzbank  :  sed-.  —  schk'iltawa  Feuerstahl,  s.  lit.  skiUuvau  —  lllawas  pl. 
Garnwinde  :  lU  (lit.  linti),  —  turelawa  Lehne  :  turet  halten;  u.  s.  w.  Ira 
Wörterbuche  finden  sich  einzelne  Masculina  als  Nebenformen  von  -iawa^ 
so  musiaws  und  muslawa  Weberlade,  lit.  mmzlüvas  :  müszti  schlagen; 
irltaws  und  Irilawa  Wetzstein  :  Iril  =  lit.  Irrnli  reiben.  Neben  der 
Form  mit  a  ist  indess  auch  die  mit  u  gebräuchlich,  vgl.  maliawa  und 
malluwa  iMehlkammer,  s.  lit.  maliüve  Mühle.  —  setawa  und  seiuwa 
Saatkorb,  s.  lit.  seluve.  —  braukiawa  und  hraukluwa  Holzmesser  zum 
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Flachsreinigen,  s.  lit.  brauktüvas.  —  kautuwa  Schlägerei  :  kaut.  Das 
VVb.  hat  auch  vereinzelte  Formen  auf  -tuwe  :  ßstuwe  (ßnii  paschä 
äsluw^  die  Erbsen  sind  eben  zum  Essen  reif)  :  ßd-,  —  Neben  maltawa 
und  maltuwa  auch  maltewe. 

Wenn  im  Litauischen  Worte  auf  -tuva-s  zuweilen  Personen  be- 
zeichnen, so  wird  man  das  so  auffassen  müssen,  dass  die  Bedeutung 
des  Instrumentes  personificiert  ist;  übrigens  sind  die  Beispiele  selten. 
biauretuvas  SzDi  unter  plugawiec  contaminator,  vgl.  biaure'tis  Ab- 
scheu haben,  zu  biaurüs  scheusslich.  —  su  vyriszkais  dergeluvai  mas- 
culorum  concubitores  Giedr.,  Trow.  1.  Cor.  6.  10,  vgl.  Abi.  324. 
—  pakartuvas  N  Galgenstrick,  vgl.  oben  kärluves  Galgen.  —  palai- 
sluvas  fornicarius  Giedr.  1 .  Cor.  5,  9 — 1 1  ;  überhaupt  Nichtsnutz 
SzD  190;  gewöhnlicher  ist  palaisluvis  fem.  -ve  (raeretrix),  eigent- 
lich Adj.,  so  SzD  73,  dann  substantiviert  z.  B.  SzD  205,  J  9.  5, 
fem.  z.  B.  Giedr.  1.  Cor.  6.  16,  J  838^  7  :  leidzu  leisti  lassen.  — 
Ebenso  ist  zu  beurtheilen  prikaisiüvis  mit  und  ohne  pudelis  Kochtopf : 
kaisli  {kait-)  heiss  werden.  —  valkietuvas  SzD  221  Herumtreiber; 
ein  ^valkeli  existiert  meines  Wissens  nicht.  —  Was  bedeutet  n'ekam 
tos  bedös  kaip  tik  gaspadinei;  bare  senis^  bäras  mäzas^  bars  nepai- 
tüvasf  J  1390.  1,  2.  —  In  dieser  Weise  sind  von  Grammatikern 
künstlich  gebildet  surinktuvis  vardas  N  Collectivum  :  su-rinkti  sammeln; 
atskirtuvis  v.  N  Einzelbegrifif :  at-skirti  scheiden.  —  Aus  dem  Let- 
tischen kann  man  anführen  melstawis  Lügner  :  melut  lügen. 

7.    Suffixe  mit  tr. 

Von  den  früher  (S.  433)  bereits  behandelten  consonantischen 
r-Stämmen  abgesehen,  ist  das  Suffix  in  deutlicher  erkennbaren  Bei- 
spielen auffallend  selten.  Substantiva.  Litauisch,  ve'tra  Sturm, 
Unwetter  :  ve-,  vgl.  vejas  Wind.  —  Lettisch,  nätre  nätra  Nessel ; 
im  Litauischen  sind  allerlei  verschiedene  Formen  des  entsprechenden 
Wortes  überliefert:  noteres  MiDL  unter  »Nessel«,  notere  unter  »Brenn- 
nessel«, nütere  MiLD  (daher  nüterS  bei  N),  nutaros  KLD[;  notrines 
Schi.  Leseb.,  dies  schreibt  KLD[  wohl  richtiger  notrynes  (mit  dem 
bekannten  Suffix,  s.  S.  408,  also  »Nesselstaude«),  vgl.  natrina  BG 
Nessel,  notryne  BF  taube  Nessel;  dem.  notrielc  GSt  (daneben  ange- 
geben notniere^  das  wohl  ein  Fehler  für  notriene);  sicher  ist  lit.  o 
(=  le  a)  zu  schreiben,  und  wahrscheinlich  liegt  ein  ^notri  zu  Grunde, 

Abhandl.  d.  K.  S.  QeseUsch.  d.  Wisseusch.  XXYIII.  38 
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während  alle  andern  Schreibungen  verdächtig  sind.  —  Lettiseh. 
schütra  Streifen  :  zu  schütz  lit.  siüti  nähen?  —  fchautrs  Trockenstange  : 
fchaut^  lit.  dziäuli  trocknen.  —  Aus  dem  Preussisclien  (Voc.)  führe  ich 
als  möglicherweise  hergehörig  an:  Uislran  (oder  iustrani)  Schmeer; 
autre  Schmiede,  vgl.  wutris  Schmied. 

Adjectiva,  die  sicher  ein  -/r-Suffix  zeigen,  weiss  ich  nicht  an- 
zuführen; doch  erwähne  ich  bei  der  Gelegenheit  katräs  uter,  um 
hinzuweisen  auf  das  darnach  gebildete  venatras  (zu  vSnas  ein)  einer 
von  beiden,  z.  B.  Su  105,  vgl.  isz  venatros  szales  Da  37.  3. 

B,     Vor  t  (st)  des  Suffixes  stehen  nicht  wurzel- 
hafte Vocale. 

1.    Dem  t  geht  a  voran. 

a.  -ala-s  zur  Bildung  masculiner  Substantive,  selten.  Li- 
tauiscli.  amatas  Kunst,  Handwerk,  z.  B.  DBS  71,  Giedr.  Apocal.  18.  22, 
le  amats.  —  hlahäts  BF  Thürdrücker,  le  klabata  fem.  Klapper  und  Klinke, 
vgl.  klibinti  BF  »an  einer  Thürklinke,  dem  Verschluss  einer  Barriere  und 
dgl.  herumarbeiten  um  ....  zu  öffnen« ;  klabü  klabe'ti  klappern  Abi.  332. 

—  lakatas  Lappen  M  1.  68,  W2  31;  Fleck,  Fetzen,  Stück  GSt,  vgl. 
Fortunatov  BB  3.  57,  le  lakats  Wischtuch,  Umbindetuch.  —  lamaias 
und  fem.  lamala^  le  lamata  Mausefalle;  fremd?  in  gleicher  Bedeutung 
le  auch  slamasls  angegeben.  —  vilkatas  SzDi  unter  wilkotek  Wer- 
wolf,  bei  WO  172  fem.  vilkala  :  vilkas.  —  Lettisch,  kabats  und  fem. 
kabala  Schubsack,  Tasche,  nach  Bielenstein  zu  kabe'ti  hängen.  —  lupats 
und  fem.  lupata  Lappen,  etwa  zu  lupt  schälen,  vgl.  indess  lampata 
ders.  Bed.  —  nekats  Holzgefäss  zum  Grützestossen  (ist  a  sicher, 
nicht  ä?),    vgl.  nekäl  Grütze  schwingen  (zur  Befreiung  von  Hülsen). 

—  palmats  »Flecken  im  Roggenfelde,  das  entweder  unbesäet  ge- 
blieben oder  ausgefault  ist«;  liegt  ein  Compositum  mit  -mats^  einer 
Ableitung  von  melu  mest  werfen  vor?  —  plukats  und  plukaia  armer 
Teufel,  Habenichts  :  plukt  abgebrüht  werden,  abfallen,  Abi.  304.  — 
snegu  iBpatitii  demin.  Schneeflocken. 

b.  -ata  bildet  femininale  Substantive.  Litauisch,  adatäj  le 
adala  Nadel  :  adaü  adijli  nähen.  —  skifpala  BF  (auch  als  msc.  dort 
flectiert)  kleines  Stück,  vgl.  le  schk'ipsnis  oder  schk'ipsnis  »soviel  man 
mit  drei  Fingern  fassen  kann«.  —  sükata  Drehkrankheit  der  Schafe  : 
sükti  drehen;  in  der  Bedeutung  »Schwindsucht«  ist  es  Fremdwort  = 
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poln.  suchola.  —  zagata  NBd  Elster,  le  fchagata,  darnach  lit.  rich- 
tiger ziagala.  —  välkata  Landstreicher  ist  wohl  entlehnt,  s.  Brückner 
S.  151.  —  Lettisch.  Einige  dieser  Worte  haben  persönliche  Be- 
deutung, auch  auf  männliche  Personen  angewendet,  gumfchala  neben 
gumfcha  einer,  der  nicht  vorwärts  kommt.  —  gumhala  oder  kumbala 
Tüte  von  Borke,  vgl.  gumbät^  kumbäl  in  eine  Tüte  zusammenrollen. 
—  drupata  Brocken  :  drupt  zerfallen.  —  kripatina  und  msc.  kripa- 
limch  demin.  Krümchen  Brod.  —  kupata  Heuschober,  vgl.  lit.  kupetä 
Heuhaufen.  —  lampala  Lappen,  vgl.  latnpa  Scherbe,  Bruchstück.  — 
l'aupata  Stück  von  einem  Ganzen  (/'  richtig?)  vgl.  oben  lupatb\  lupata. 
— -ptupata  Schwätzer  :  pl'upl  sprudeln.  —  plmkala  Lumpen,  vgl. 
plmkas  pl.  dass.,  pluskäl  »zerkoddern«.  —  skrapala;  skrapatäm  et 
schnell  (hüpfend,  springend)  gehen.  —  slarpata  alter  Lappen.  — 
slapaia  schludriger,  schmutzig  einhergehender  Mensch,  vgl.  das  ab- 
geleitete Verbum  slapalät  »oft  durch  den  Koth  waten«.  —  stipala 
das  Lahmgehen,  scheint  zu  slipl^  lit.  stimpu  stipii  steif  werden,  zu 
gehören,  Abi.  285.  —  supatas  pl.  unnützer  Kram.  —  schnarkatas 
pl.  Rotz,  vgl.  scMargalas  u.  s.  w.  —  warpala  neben  warpulne^  lit. 
värpulis  Quecke.  —  werpala  angegeben  als  Nebenform  von  werpüts 
Wirbelwind,  werputs  Wasserwirbel,  vgl.  wirpuls  Wirbelwind  :  verp-^ 
Abi.  356.  —  zinata  Mooshügel,  vgl.  zinis  Hümpel.  —  Im  Prenssischen 
Voc.   kamalo  Fenchel. 

Zur  Bildung  von  Abstracten  aus  Adjecliven.  Litauisch. 
gyvaiä  Leben  :  g^vas.  —  nägala  Nacktheit  WEE  67.  2  :  nugas,  — 
sveikala  Gesundheit  :  svetkas,  —  Im  Lettischen  fehlen,  wie  es  scheint, 
ganz  gleichartige  Bildungen,  doch  werden  sie  enthalten  sein  in  Bei- 
spielen wie  jaunatne  Jugendzeit  :  jauns,  —  lekatnes  pl.  übermässiger 
Frohndienst  :  leks  überzählig,  überflüssig.  —  kailalne  Entblössung, 
äusserste  Armuth  :  kails  nackt. 

Die  seltnen  Bildungen  auf  -ate  reihe  ich  hier  an.  gyväle 
Schlange  :  giivas  lebendig.  —  gembate  GSt  (aus  einem  Wilnaer  Ka- 
lender) Schlange;  Deminutiv  zu  gembe  Pflock,  Knaggen?  —  klapäle 
»das  Quirlstockleder,  oben  über  der  Handmühle  am  Balken  befestigte, 
ist  das  klru.  klopit  =  klopot  Brettchen  gleicher  Anwendung. 

c.  -ati-  bildet  abstracte  Substantiva,  primäre  und  secundäre; 
die  Worte,  ursprünglich  fem.  t-Stämme,  kommen  gelegentlich  auch  als 
Masc.  vor.     Primär,     alkaiis  NBd   (als  msc.)  Hunger  :  älkli.  —  gai- 
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szatis  fem.  A  1885.  124  Versäumniss  :  gaiszti  u.  a.  säumen.  —  kar- 
szatis  fem.  WW  1.  149,  WP  210,  DBS  13,  A  1885.  105  hohes 
Alter  :  kärszli  in  hohem  Alter  stehen.  —  lankalis  Haspel  (aus  N's 
Liedersammlung) ,  falls  nicht  Versehen  für  lanklälis  (bei  N  als  Demi- 
nutiv von  lanklis  Haspel  angegeben) ;  vgl.  unten  lenkeias  Haspel- 
stock. —  muszatis  Gen.  unbest.  NiezSur  1 9  Schlacht  :  müszti  schlagen. 
—  sukalis  fem.  NBd  =  sukalä  s.  d.  —  trupatis  (Genus  unbestimmt) 
Bischen,  ein  Wenig  SzDi  unter  pomusnc^d;  vielleicht  Versehen  für 
Irupulisj  diese  Form  ist  gebraucht  z.  B.  unter  trocha  und  unter  przy- 
grzewam.  —  Secundär,  von  Adjectiven.  aklaüs  fem.  BG,  Su  121, 
199,  Da  50.  21  Blindheit  :  äklas,  —  pilnalis  (Genus  nicht  angegeben) 
Fülle  SzDi  unter  pelnosc;  Vollmond  unter  ksi^zyca  pelnia,  in  dieser 
Bedeutung  auch  bei  Mi  als  msc. ;  bei  Mi  steht  jaunailis  masc.  als  Neu- 
mond, N  hat  daneben  jaunalis^  dessen  a  also  richtig  sein  kann :  pilnas 
voll,  jäunas  jung. — pirmalis  (Genus  unbestimmt)  SzDi  unter  przodek, 
przednie  miejsce  principatus  :  pifmas  primus.  —  trumpatis  msc.  NBd 
Kürze  :  trumpas.  —  venatis  SzDi  unter  jednakosd  Einheit,  sicher  fem., 
vgl.  venate  SzP  106.  13  und  le  ti^ewa/we  Einsamkeit;  ein  verwandtes 
Suffix  enthält  venätyjis  venätijis  KDL  einzig,  auch  venatijas  z.  B.  Su 
31,  vgl.  venäl  adv.  einzig,  nur,  pr  ainai  Ench.  alle  Zeit;  daneben  findet 
sich  die  Form  venailis  Giedr.  Luc.  7.  12;  Joh.  1.  18;  3.  18,  JG 
111,   112:  vSnas  unus. 

2.    Dem  t  geht  e  voran. 

a.  -eta-s  zur  Bildung  masculiner  Substantiva.  klebels  BF  »die 
zum  Seildrehen  dienende  Garnwinde«.  —  lenkeias^  so  MiDL  »Haspel- 
stocku,  von  ihm  auf  lenkti  (biegen  und  »haspeln«  bezogen),  vgl. 
lanklis  Haspel;  offenbar  dasselbe  Wort  ist  aber  lekelas  KLD  »das 
was  vyluvelis  eine  kleine  Winde  zum  Drehen  von  Stricken«;  und 
ebenfalls  lekels  BF  »kleine  hölzerne  Rinne,  wie  man  sie  in  einen 
Baum  steckt  um  dessen  Saft  zu  gewinnen ;  Zäpfchen  im  Halse«  (sonst 
melekelis) ;  die  Schreibung  und  Ableitung  Mielckes  wird  darnach 
zweifelhaft.  —  rankiatas  d.  i.  rankelas  Stiel,  Griff  M  1.  232  :  rankä 
Hand.  —  velkelai  und  was  dasselbe  ist  velkidtai  Zochschleife  :  velkli 
ziehen.  —  verpelas  SzDi  unter  wir  Wirbel,  NV  74.  1,  verpets  BF, 
vgl.  le  werpala;  bei  KLD[  verpelas  Gestell  zum  Wirken  von  Bändern, 
e  schwerlich  richtig  :  verp-  Abi.  356. 
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b.  Worte  auf  -eti-s^  deren  Genus  sich  z.  Th.  nicht  bestimmen 
lässt.  elgietis  (Gen.  unbest.)  d.  i.  elgetis  SzDi  unter  zebractwo  men- 
dicitas,  vgl.  elgela  Bettler.  —  kupetis  (Gen.  unbest.)  SzDi  unter  stog 
Schober,  gewöhnHch  kupetä,  —  szepelys  msc.  Bürste.  —  szereiis  und 
szerele  Mi  Ort,  wo  man  das  Vieh  füttert,  bei  N  daneben  szerelas  : 
szerti  füttern.  —  vezetis  a.  pl.  SzD  253,  scheint  ein  Theil  des  Wagens 
zu  sein  {iszptakli  dalgi^  suwarzili  wezeiis^  patepti  ratu8)\  bei  MiDL 
199  ein  vezeczios  (so  mit  e)  »Fuderiein«,  KLD[  vezeczios  »ein  kleines 
Fuder,  die  Leitern  voll«.  —  Im  Prenssischen  kerpelis  Voc.  Hirnschädel. 

c.  -eta  zur  Bildung  von  Substantiven,  elgeta  msc.  Bettler 
Trow.  Luc.  16.  20,  elgieta  z.  B.  SzP  51.  1  (wo  -gie-  =  -g^-^  KLD[ 
schreibt  ohne  Grund  elgela)  :  elgti-s  betteln,  vgl.  elgdamasis  Trow.  Luc. 
18.  35  glossiert  mit  ubagaudams,  —  küpela  {kupelä)  Heuhaufen  :  kup- 
häufen,  Abi.  301.  —  lepeta  BF  grosse  Pfote,  Tatze.  —  melelä  eine 
Spechtart  (nach  Kurschat  Grünspecht),  J  229.   11,  SzDi  unter  zolna. 

—  skepelä  Tuch.  —  szerpela  Nietnagel  (am  Finger).  —  vargela  DaCD 
(s.  V.  wargas)  Armer. ete,     ekele  Wuhne   (d.  i.  Loch  im  Eise). 

d.  -eta-  bildet  von  den  Grundzahlen,  in  einigen  Fällen  auch  von 
andern  Zahlwortbildungen,  Zahlsubstantiva,  die  den  griechischen  auf 
-«(;  entsprechen.  Kurschat  schreibt  Gr.  §  1040  richtig  e,  im  Wb.  öfter 
fälschlich  e,  Aufgestossen  sind  mir  folgende  Beispiele,  dvelas  W2  69, 
107,  WW  2.  79,  WP  63,  dvejetas  KLD,  Trow.  Luc.  2.  24,  J  222.  10; 
die  Schreibung  dvejatas  z.  B.  Da  28.  1,  dvejats  BG  beweist  e.  — 
Irejetas  KLD,  J  222.  9.  —  peükelas  KLD,  Giedr.  Marc.  6.  38,  peiir- 
kiatas  BrP  2.  366.  —  szeszelas  (demin.  szeszelelis  i  222.  2;  871.  3); 
bei  KLD  szeszelas^  so  noch  M  2.  61,  wo  aber  überhaupt  mit  e  und 
e  sehr  willkürlich  umgegangen  wird.  —  seplynetas  Trow.  Matth.  15. 
34 ;  Giedr.  Matth.  8.  5,  6 ;  KLD  seplynetas.  —  asztünialas  [ia  =  e) 
SzDi  unter  osm;  KLD  asztünelas,  —  deszimtelas  SzDi  unter  dziesicj- 
tek;  KLD[  deszimtelas,  —  Nach  dieser  Analogie  sind  ferner  gebildet 
abejelas  beides,  z.  B.  Trow.  Matth.  9.  17,  abejalas  Su  200,  abejelas 
KLD[  :  abeji  beiderlei.  —  kelelas  Summe  von  einigen;  kelelas  M  1. 
381,    vgl.  aber   keliatas  Giedr.  Apost.   10.   48,    SzD  21  :  keli  einige. 

—  lulelinas  BrP  1.  412  mannigfach,  adj.  Weiterbildung  eines  solchen 
von  lülas  mancher  abgeleiteten  Wortes.  —  Im  lettischen  Wb. 
finde  ich  ein  diwatis  zu  zweien,  eine  Bildung,  die  der  lit.  zu  ent- 
sprechen scheint,  ferner  tschetrati  zu  je  Vieren.  —  Ich  erwähne  noch. 
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dass  für  »Vierheil«  KLD  kitverlas  hat;   mir  ist  es  im  Gebrauche  nir- 
gends vorgekommen. 

3.    Dem  t  geht  y  voran. 

Lebendiges  Surfix  ist  litaniscli  -i^ii-s  (masc.  jo-St),  fem.  -yte 
zur  Bildung  von  Deminutiven.  Sie  werden,  abgesehen  von  der 
Dainasprache,  namentlich  zur  Bezeichnung  ganz  junger  Thiere  ge- 
braucht, s.  Kurschat  Gr.  §  355;  z.  B.  szun^is  catulus  :  szü,  gen. 
szufis;  zqs^lis  :  zqsis  Gans;  vilkjtis  catulus  lupi  :  vilkas  u.  s.  w.; 
ferner  aber  nach  Kurschat  zum  Ausdrucke  einer  besonderen  Klein- 
heit oder  Zärtlichkeit  bei  beliebigen  Worten,  vgl.  §  315,  z.  B.  kri- 
slytis  :  krislas  Brocken;  szaukszlylis  sehr  kleiner  Löffel  :  szäukszlas; 
Irupuipis  :  Irupulys  Bischen;  sünylis  :  sünüs  Sohn  u.  s.  w.  In  der 
Dainasprache  verschwinden  diese  Unterschiede,  -j^ft-s,  -^te  werden  so 
allgemein  angewendet,  dass  man  eine  besondere  BedeutungsParbung 
des  Deminutivs  nicht  empfindet.  Die  dichterische  Ausdrucksweise 
bringt  gelegentlich  auch  von  Adjectiven  solche  (adjectivische)  Ab- 
leitungen, vgl.  mergele  jaunyleji  J  794.  6,  von  jäunas  jung.  — 
Im  Lettischen  ist  -ili-s^  -ile  allgemein  deminuierend,  vgl.  Bielenst.  1, 
§  236. 

Wie  andre  Deminutivsuffixe  dient  auch  dieses  zur  Bildung  von 
Patronymica,  s.  Schleicher  Gr.  S.  144  :  Kumutpis  Sohn,  KumtUpe 
Tochter  des  Kumutatis.  Kurschat  Gr.  §  365  giebt  nur  das  Femi- 
ninum in  dieser  Gebrauchsweise  an.  Als  femininale  Form  kommt 
auch  -ycza  vor;  zalklijcza  ASz  71  Schlangen tochter  :  zalktys;  sese- 
rijcza  KLD[,  Mi  Schwestertochler  :  sesü^  gen.  sesefs.  Die  Herkunft 
von  einem  Ort  wird  bezeichnet  in  Sziaulytis  WW  1 .  8  einer  aus 
Schaulen;  Velünpis  JSv  (Titel),  einer  aus  Velünä;  bei  DBS  steht  immer 
Wokytis  Deutscher,  gewöhnlich  dagegen  ist  Wöketis,  —  Deminuierend 
scheint  auch  das  -yli-s  (wechselnd  mit  'ieti-s)  zu  sein  in  den  oben 
S.  495  angeführten  Nebenformen  und  Weiterbildungen  von  szeszelis 
Schatten.  Bei  JG  24  steht  auch  ein  sztviesuüelis  {mazas  dienos  szw,) 
Licht,  vgl.  szvesä. 

Ausserdem  finden  sich  nur  vereinzelte  Worte  ohne  sicher 
erkennbare  Deminutivbedeutung  mit  ähnlichen  Suffixen  gebildet. 
anyla  Schwiegermutter  der  Frau,  nach  Bezzenberger  BB  6.  235, 
wo  über  die  Herkunft  des  Wortes  gehandelt  wird,  und  BF  auch 
»Schwester   des   Mannes,   so  genannt   von  der  jungen  Frau«;  merk- 
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würdiger  Weise  bedeutet  es  WBCh  95  v.  6,  96  v.  22  Schwieger- 
tochter {Naomi  ir  Ruth  Moabite^  anita  jos);  dieselbe  Bedeutung  hat 
ebenda  S.  95  gen.  pl.  anidu  (also  von  einem  anyte  oder  anytis 
fem.),  n.  dual,  aniti,  —  alvytos  und  alvytes  KLÜ[^  M  2.  128  Seiten- 
stangen der  Schaukel ;  elvytos  KLD  »die  birkenen  Seitenstangen  einer 
Schaukel;  nicht  alvytmi,  —  gennitjs  Anger  BG,  scheint  zu  genü  gthti 
(Vieh)  treiben  zu  gehören.  —  kenjczos  böser  Blick,  allerlei  Zauber- 
mittel :  keriü  kereli  zaubern.  —  klivytai  N  schlechtes  fast  unbrauch- 
bares Ackergeräth  oder  andres  Geräth ;  N  bezieht  es  auf  klivas 
schiefbeinig  im  Sinne  von:  was  nicht  mehr  stehen  kann.  —  maz- 
gyla  M  2,  128  Linderschnur  des  Webers.  —  waryczo«  Mi  Fontanelle; 
lässt  sich  zwar  mit  nerli  einstecken  (Abi.  337)  verbinden,  ist  aber 
wahrscheinlich  fremd,  ru.  bedeutet  norica  (poln.  norzyca)  eine  ge- 
schwUrarlige  Krankheit  des  Pferdes  (icoHCKaH  ßoji'fcsHB,  rjiyöoKaH 
H3BHHa  Ha  aarpHBKi  Dahl).  —  slekeryczomis  i.  pl.  MiDL  »betrügUch«. 
—  skivylas  Fetzen. 

4.    Tor  dem  t  steht  ^. 

Lettisch,  -eli-s^  fem.  -ele  bildet  Einwohner-  und  Völkernamen 
(vgl.  Bielenst.  1,  §  208),  z.  B.  Daugawelis^  -ete  Düna-  [Daugawa)  Anwoh- 
ner; Lalwetis  Lette;  Wäzelü  Deutscher  u.  s.  w.,  vgl.  auch  sawetis  An- 
gehöriger, Verwandter  :  saws  suus;  meitet{i)s  Person  weibl.  Geschlechts: 
meita  Mädchen;  wirele  1.  Mos.  2.  23  Männin  :  wirs.  Im  Litauischen  ist 
allgemein  gebräuchlich  nur  Wökeiis;  es  kommen  aber  in  nicht  preussisch- 
litauischen  Büchern  Formen  vor,  die  wenigstens  theilweise,  so  weit 
man  nach  den  unsicheren  Schreibungen  urtheilen  kann,  hierhergehören, 
z.  B.  praszalijtis  {ij  =  e)  Fremdling  WW  2.  5,  vgl.  praszalnieiis  Trow. 
Luc.  17.  18,  BG,  Su  135,  fem.  -niete  WBCh  97  v.  10  :  pro  szäl\ 
bei  Seite ;  so  auch  bei  biblischen  Völkernamen :  Galilietis  Trow. 
Luc.  22.  89;  Su  222;  Izraelietis  Joh.  1.  47;  Antiochionietis  Apost. 
6.  5 ;  Kananiete  Su  54.  Ob  nun  in  Fällen  wie  giminietis  Verwandter, 
Geschlechtsgenosse  Trow.  1.  Thess.  2.  14  und  sonst,  fem.  giminiete 
Giedr.  Marc.  6.  4  und  sonst,  auf  e  geschlossen  werden  darf,  ist 
nicht  sicher,  da  auch  andre  Schreibungen  vorkommen,  so  ist  gimi- 
netas  Verwandter  SzDi  unter  krewny,  SzP  81.  28,  Su  23  eine  Bil- 
dung wie  dübelas  (s.  o.  S.  562),  also  gimine'tas  zu  gimine  Geschlecht; 
so   entspricht  einem  seserelis  filius  sororis  Giedr.  Apost.  23.  16  bei 
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MiDL  227  sesereczos  Schwestertöchter,  dazu  vgl.  brolecia  filia  ex 
sorore,  neplis  ex  fratre  SzDi  unter  bratanek  und  synowica,  wo  te  = 
li.  —  Wie  zawietes  DBK  X  Zaubermittel  (vgl.  le  fawäl  zaubern,  zu 
züti  umkommen,  zavinti  umbringen)  zu  deuten,  weiss  ich  nicht.  — 
lit.  avhe^  pl.  bei  KLD  auch  aveczos  führe  ich  der  äusseren  Formen- 
gleichheit wegen  mit  an,  und  um  darauf  hinzuweisen,  dass  wegen  le 
aweschi  (msc.  pL),  aweksnes  Kurschats  avete  unrichtig  ist. 

5.    SnfBx  'äitirs,  fem.  -äU^. 

Das  Suffix  wird  verwendet  zur  Deminuierung,  doch  ist  dieser 
Gebrauch  wohl  nur  in  der  Dainasprache  allgemeiner,  so  häufig  in 
Juszkevicz  Sammlungen ,  z.  B.  akaite  :  akis  Auge.  —  giräite  :  gire 
Wald ;  auch  bei  KDL  unter  »Gehölz«.  —  naktäite  :  naktis  Nacht.  — 
lopszeläitis  doppelt  deminuiert  :  lopszys  Wiege.  —  sesäile  :  sesu  Schwe- 
ster. —  szirduzäite  doppelt  dem.  :  szirdis  Herz.  Vgl.  dazu  in  all- 
gemeinem Gebrauche  devdilis  Götze  :  devas  Gott;  jaunikditis  Jüng- 
ling :  jaunikü.  Gelegentlich  begegnen  auch  sonst  solche  Deminutiva, 
so  upäite  KDL  Flüsschen  :  üpe.  Die  gewöhnliche  heutige  Anwendung 
des  Suffixes  ist  aber  die  zur  Bildung  von  Patronymica,  woher  die 
htauischen  Familiennamen  auf  -äüis^  z.  B.  Poviläitis  :  Pövilas  Paul; 
vgl.  Schleicher  Gr.  §  58  und  59,  Kurschat  §  365.  In  diese  Kate- 
gorie gehören  dann  auch  Abstammungsbezeichnungen,  abgeleitet  von 
Appellativen,  wie  giminäitis  WP  35  Verwandter  :  gimine  Geschlecht. 
—  praszaläitis  Mi  Ausländer  :  szalis  Seite,  Ferne;  pro  szälj.  —  ze- 
mäilis  (Kurschat  betont  zematlis)  Niederländer,  Schamaite  :  zemas 
niedrig.  —  Das  neben  -airt-«,  -dite  im  Litauischen  stehende  -dti-s 
-die  hat  ä  als  Rest  des  gestossenen  di.  Im  Lettischen  ist,  während 
die  allgemeinere  Bedeutung  der  Deminuierung  jetzt  ganz  zu  fehlen 
scheint,  die  patronymicale  Anwendung  erhallen  in  den  Namen  der 
Bauerhöfe  (Gesinde) :  der  Singular  bezeichnet  den  Wirth,  der  Plural 
den  Hof,  z.  B.   Tiltditis^  pl.   Tilldischi^  s.  Bielenst.  Gr.  i .  322  S. 

Im  prenssisehen  Vocabular  finden  sich  einige  Beispiele  von 
fem.  -aila^  wie  es  scheint  z.  Th.  deminutiver  Bedeutung:  eslureylo 
Eidechse,  vgl.  slav.  jaslen».  —  krichaylos  Art  Pflaumen.  —  slywaytos 
Pflaumen  :  lit.  slyvd  (Lehnwort  aus  dem  Slav.).  —  wisnaytos  Kirschen 
vgl.  lit.  vyszne  (slav.  Lehnwort).  Die  drei  letzten  Bildungen  er- 
innern an  le  rudfaita  Roggenfeld ;  mefaite  Feld,  wo  Gerste  gestanden 


425]  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen.  575 

hat;  indess  hat  man  in  diesen  vielleicht  Weiterbildungen  von  ru- 
dfäj%  mefäji  Roggen-,  Gerstenstoppel  zu  sehen.  —  sawayte  Woche, 
das  mir  undeutbar  ist,  führe  ich  hier  mit  an,  um  darauf  aufmerksam 
zu  machen,  dass  ein  lit.  vaiie  Woche  N  S.  58  nie  existiert  hat,  son- 
dern entstanden  ist  durch  falsche  Auflösung  des  ebendort  stehenden 
pussewaite  (Mitwoch)  in  pusse  (=  püse  Hälfte)  und  ein  vaite^  während 
das  angeführte  preussische  Wort  und  das  pr  possi-ssawaite  Mittwoch 
zeigen,  das  pus-sevaite  zu  trennen  ist  (im  NThes.  unter  possi-ss.  ist 
die  Sache  berichtigt). 

6.    Dem  t  geht  u  Yoran. 

Suffix  -uii'S,  fem.  -ute  bildet  litaulscli  A.  Primäre  Nomina 
agentis  (auch  instrumenti)  und  actionis.  alkülis  MiDL  Hungers- 
noth  :  älkli,  —  barszkütis  Kinderklapper :  bärszku  harszketi,  —  braszkütis; 
Innkütis  (so  mit  ü)  WEP  i  0  Beinamen  des  Perkun  :  braszkü  braszkeli 
krachen;  Irehkli  dröhnend  stossen.  —  guzutys  N,  guzuitis  A  1883.  282 
Storch;  zu  güz-  kauern?  Abi.  316.  —  kenkulis  BG  S.  356  Schaden  : 
kehkli  impers.  fehlen.  —  dygülis  Stechbedel  (Fisch)  :  dyg-  stechen,  Abi. 
271. —  kärszutis  M  1.  227  zudringlicher  Mensch,  vgl.  kirszti  zornig 
werden,  Abi.  332.  —  kratütis  J  293.  3  Schüttler;  scherzhafte  Bil- 
dung zum  iter.  kralpi^  Abi.  333.  —  palikutis  M  1.  389  (in  der  Ent- 
wicklung) Zurückgebliebener  :  likti.  —  piltUis  N  (daneben  pilussis 
Füllholz,  gemeint  ist  wohl  was  sonst  jbraukai  heisst :  Zwischenwände, 
Holzeinsätze  zwischen  Ständern)  :  pilti,  —  plakütis  Geissler  (Mönch) 
KLD[,  bei  SzDi  dass.  plakejas  unter  biczownik  :  pläkti  schlagen.  — 
skambülis  JSvd  207.  1 8  Klapper  :  skämhu  skambeli  klingen.  —  spir- 
gütis  (ü  wie  oben)  Beiname  des  Perkun  WEP  10  (Prassler),  vgl.  Abi. 
360.  —  sukiitis  Kreisel  :  sükii  drehen.  —  sznabzdüczei  trespiges  Korn  : 
sznabidü  sznabzdeli  rascheln.  —  sznekütis  KDL  Schwätzer  :  sznekü 
szneketi,  —  tarszkülis  Kinderklapper  :  larszkiü  tarszketi.  —  treszkülis 
Plapperer,  Schnatterer  :  treszkü  treszkeli  knistern,  prasseln.  —  trupulys 
Brocken  :  trupü  trupeli  bröckeln.  —  zibütis  und  zibüle  Flitter  :  zibü 
zibe'ti  schimmern.  —  zvagülis  Täschelkraut  :  zvagü  zvageti  klappern. 
Den  so  gebildeten  Worten  haftet  zuweilen  etwas  deminuierendes  an, 
s.  unter  C. 

B.  Das  Suffix  dient  zur  Substantivierung  von  Adjectiven; 
den  Worten  haftet  leicht  die  Bedeutung  des  Verächtlichen,  Bedauer- 
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liehen  an,  zuweilen  werden  sie  auch  noch  adjectivisch  in  gleichem 
Sinne  gebraucht ;  es  berührt  sich  daher  die  Bedeutung  nahe  mit  den 
Deminutiven  unter  C.  Bei  Ableitungen  von  Substantiven,  die  nicht 
häufig  sind,  bedeuten  die  Bildungen:  behaftet  sein  mit  dem  und 
dem.  Beispiele,  abejütis  Zweifler  (verächtlich  Kursch.)  :  aheji  beide, 
vgl.  abejöti  zweifeln.  —  bauksztütis  zmogus  Feigling  KDL,  bauksztüie 
szirdis  Hasenherz  ebd.  :  bauksztüs  furchtsam.  —  blogülis  armer 
Schwacher  :  blögas.  —  ballülis^  -ie  »liebe  gute  Weisse«.  —  gajütes 
Schafgarbe  :  gajüs  leicht  heilend.  —  kuprütis  Buckliger  KDL  unter 
»höckerig«  :  kuprä  Buckel.  —  lengvütis  Langsamer  KDL  unter  »träu- 
merisch« :  leRgvas.  —  letütis  armer  Blöder  :  l^ta^.  —  minksztütis 
Aberwitziger  KDL  :  minksztas  weich,  vgl.  die  Wendung  minksztä  galvä 
schwacher  Kopf,  minksztprötis  Schwachkopf.  —  paikütis  einfältiger 
Tropf  :  paikas  dumm.  —  Woher  stammt  paliülis  KDL  unter  »Dumm- 
kopf« und  »albern«?  —  pilküczei  graue  Erbsen  :  pilkas  grau.  —  pir- 
muczäusias  Superlativ  zu  pirmutinis^  eigentlich  von  einem  ^pirmülis  : 
pifmds  primus.  —  siaurütis  Mi  schmales  Stück  (Feld)  :  siaüras.  — 
senütis  »ein  sehr  alter  schwacher  Mann«  :  senas,  —  silpnütis  Weich- 
ling KDL  :  sllpnas  schwach.  —  skubütes  frühe  Kartoffeln  :  skubüs  eilig. 
—  spulülis  KDL  Knicker  :  spulüs.  —  szlaküle  geflecktes  Huhn  :  szlä- 
kas  Fleck.  —  vasarüczei  Sommergetreide;  auch  adj.  v,  rüget  Sommer- 
roggen :  vasarä  Sommer.  Eine  scharfe  Trennung  von  deminuierten 
Adjectiven,  vgl.  menkülis  winzig,  pilkütis  ein  wenig  grau,  jaunütis 
i  765.  1,  zu  meükas^  pilkas^  jäunas,  und  deren  Substantivierungen  ist 
übrigens  nicht  möglich ;  senütis  fem.  -te  heisst  z.  B.  häufig  einfach 
deminuierend  oder  liebkosend  »Alterchen«. 

C.  Das  Suffix  bildet  Deminutiva,  die  leicht  den  Nebensinn  des 
Geringen,  Unbedeutenden,  Schwächlichen  haben  (vgl.  oben  unter  A.  und 
B.,  und  Kurschat  Gr.  §  359) ;  übrigens  tritt  dieser  Sinn  nicht  immer 
hervor,  vgl.  jüstütes  »Hahnenbalken,  die  Balken,  welche  die  gegenüber- 
stehenden je  zwei  Sparren  verbinden«  :  jusia  Gürtel;  lelütis  leichter 
Regen  J  812.  1  :  letus;  meszkütis^  vilkülis  LB  von  den  Jungen  gebraucht: 
meszkä  Bär,  vilkas  Wolf;  spirgütis  Fettgriebe  :  spirgas;  u.  a.  d.  A. 
In  der  Dainasprache  kommt  der  deteriorierende  Sinn  am  wenigsten 
zum  Ausdruck,  zuweilen  drücken  die  Bildungen  Zärtlichkeit  aus, 
z.  B.  auksute  zu  äuksas  Gold,  von  der  Mutter  gesagt.  —  Ein  fester 
Unterschied    in    der    Behandlung    der    zu   Grunde    liegenden   Worte 
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weichen  oder  harten  Stammes  ist  nicht  vorhanden;  im  allgemeinen 
wird  man  sagen  können,  dass  die  Stämme  vor  -uli-s  je  nachdem 
ihren  weichen  oder  harten  Gonsonanten  behalten,  allein  Abwei- 
chungen, namentlich  so,  dass  der  weiche  Stamm  als  harter  behandelt 
wird,  sind  nicht  selten,  vgl.  LB  S.  296,  z.  B.  biskütis  :  bisläs  Bischen; 
karvüte  :  kärve  Kuh;  dazu  aus  Juszkevicz  lokülis  :  lokys  Bär;  lapüle  : 
läpe  Fuchs ;  vamzdütis  :  vamzdis  Flöte ;  u.  a.  d.  A.  Weicher  Gonsonant 
bei  zu  Grunde  hegenden  harten  Stämmen  scheint  sehr  selten  zu 
sein,  bei  KLD  und  KDL  finde  ich  vilkiülis  (die  Länge  des  ü  ist  mir 
unerklärlich,  vgl.  aber  oben  unter  A)  zu  vilkas. 

Dem  Lettischen  scheinen  Bildungen  auf  -uti-s  ganz  zu  fehlen; 
im  prenssisclien  Yocabular  finden  sich  einige:  lokulis  Brassen 
(Fisch)  kann  Demin.  zu  lit.  lokys  Bär  sein.  —  nagulis  Fingernagel, 
=  lit.  nagütis  dem.  zu  nägas,  —  Vielleicht  smictUo  Schwalbe.  — 
Das  Wort  für  »klein«  im  Ench.  likuls^  im  Voc.  in  licul-kekers  Linse 
(z=  »kleine  Erbse«)  scheint  zu  lik-  zugehören  und  ist  vielleicht  de- 
minuiertes  Adjectiv. 

D.  Es  bleibt  eine  Anzahl  von  Worten,  die  vor  dem  t  des 
Suffixes  u  haben,  aber  in  eine  bestimmte  Bedeutungsklasse  nicht  zu 
bringen  sind.  Auf  -^di-s  sind  mehrere  Vogelnamen  vorhanden. 
kukutys  ASz  153,  SzDi  unter  dudek  Wiedehopf.  —  slukutis  N  Baum- 
läufer. —  likutis  N  »eine  Art  Schnepfen,  die  beim  Aufliegen  tik  tik  tik 
schreit;  nach  R.  und  M.  soll  es  das  rothe  Käferchen  sein,  welches 
sonst  dangam  ozys  heisst« ;  das  steht  aber  eigentlich  bei  Mi  nicht, 
sondern  MiLD  ntikkultis  die  Himmelsziege,  sonst  Perkuno  ozysn  und 
MiDL  »Himmelsziege  ozelis  dangaus^  tikkuUisu;  soviel  ich  weiss,  bedeutet 
aber  »Himmelsziege«  nur  die  Heerscbnepfe;  N's  Missverständniss 
scheint  daher  zu  kommen,  dass  devo  [dangaus^  Perkuno)  ozys  nach 
ihm  s.  V.  ozys  auch  eine  Käferart  bedeutet.  Vgl.  le  k'ikuts  »die 
Pfuhlschnepfe,  die  Doppelschnepfe«,  nach  Thomsen,  Berör.  282  estn. 
tikutes  Beccassine  von  tikutama  meckern.  —  tutütis  i  143.  1;  219. 
16,  an  letzter  Stelle  auch  noch  pupülis  und  lupütis^  Vogelnamen, 
deren  Bedeutung  ich  nicht  kenne.  —  laksztüte  FM  85.  1  Nachtigall, 
mag  gewöhnliches  Deminutiv  sein  wie  gegüte  (ebd.  75.  4)  zu  gege^ 
gewöhnlich  geguze  Kukuk;  vgl.  übrigens  lakszlüti  vom  Kukuksruf 
75.  4  und  kur  laksztu  lakszlele  J  266.  1.  —  uputis  BF  Heher  (le 
üpis  bedeutet  Uhu).   —   Der  äusseren  Formengleichheit  wegen  reihe 
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ich  hier  noch  an  värputis  Quecke,  le  warpulne.  —  Feminina  auf 
-Ute.  jervüte  KLD,  Mi  »das  Leder,  worin  der  Quirdelstock  [nämlich 
der  Handmühle]  oben  hinein  gesteckt  wird«,  vgl.  wegen  der  Bedeutung 
klapäte  ob.  S.  569.  —  reszkütes  beide  Hände  voll,  reszkuczos  Marc. 
29,  le  rekschawa^  rekufcha  Handvoll;  daneben  le  rekschauja  angegeben, 
bei  dem  vielleicht  eine  Anlehnung  an  das  gleichbedeutende  lit.  und 
le  sauja  vorliegt. 

Vereinzelte  Worte  sind  noch  aszulai  Haare  aus  Schweif  oder 
Mähne  des  Pferdes,  vgl.  aszutine  härenes  Gewand  SzP  68.  17,  SzDi 
unter  wlosienica  cilicium;  für  u  findet  sich  auch  a,  maiszas  aszaczu 
Saccus  cilicinus  Giedr.  Apocal.  6.  12,  aszatine  cilicium  Giedr.  Matth. 
11.  21.  —  degütas  (auch  dagütas)^  le  deguts  (und  degutsTj  Theer, 
slav.  deg^tb  :  deg-  brennen.  —  r'eszulas  und  reszutys  Nuss,  ist  wohl 
gegenüber  pr.  reisis  Voc,  le  reksts^  vgl.  auch  slav.  orech-B,  als  De- 
minutiv anzusehen.  —  stagütas  Art  Pflug,  vgl.  stttgütis  kleiner  ein- 
spänniger Pflug,  beides  KLD. 

7.    Vor  t  steht  o  oder  ü. 

akütas  Granne  le  aküls^  vgl.  pr  ackom  Voc.  —  auksztöczei 
(u.  a.  KDL  s.  v.  »niedrig«)  Hochländer,  Gegensatz  zemäiczei  :  äfiksztas 
hoch.  —  mergiote  JK  36  =  mergäile,  —  algölis  N  (mit  ?)  Lohn- 
arbeiter :  algä  Lohn.  —  savoliszkei  adv.  DBS  5,  WZ  195,  WP  115 
auf  ihre  eigne  Art  :  sävas  suus.  —  le  awuis  Quelle,  s.  F*  1.5.  — 
Litauische  Bildungen  wie  zvejöle  Fischerei,  vaziöle  KDL  Fahrt  (KLD[ 
vaiiüte)^  mazgöle  »das  Wasch-  oder  Topftuch«  (daneben  aber  mazginöte 
als  Ableitung  von  mazginys  Aufwaschzeug  und  Topftuch ;  beides  KLD) 
scheinen  unmittelbar  zu  den  Verben  zvejöti^  mazgöti^  vaziöli  [vaziu'ti) 
zu  gehören,  Suffix  also  -te.  Doch  möchte  ich  hier  einige  Bildungen 
aus  Dowkont  erwähnen,  deren  Form  und  Anwendung  mir  sonst  nicht 
begegnet  ist:  es  werden  bei  ihm  Formen  auf  -otij  [-outij)  adverbial 
gebraucht.  Ich  setze  die  Stellen  zur  Beurtheilung  hierher:  S.  20 
spejgoutij  drungö  undeniö  isz  nomö  geldosi  gird?  [arklus]  bei  strenger 
Kälte  tränkt  man  (die  Pferde)  mit  lauem  Wasser  etc.,  Gegensatz  ist 
jaukem  orou  essanl;  von  GB  wird  die  Stelle  falsch  construiert  und  ein  Adj. 
speigoutas  angesetzt;  speigoulij  ebenso  S.  45,  66,  vgl.  speigas  strenge 
Kälte,  Abi.  284.  —  S.  30  zijma  spejgoulij  Winters  in  strenger  Kälte. 
—  S.  39,  191  darganotij  ar  spejgouti  in  schlechtem  Wetter  (zu  därgana) 
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oder  strenger  Kälte.  —  S.  39  marszkiniü  qnlis  sigelt  össektas  o  kaklös 
adars  spejgoutij  ar  gidrotij  wissados  laukszoie  der  Busen  des  Hemdes 
ist  mit  einer  Schnalle  geheftet  und  der  Hais  hegt  in  strenger  Kälte 
oder  in  Hitze  {gidrolij  zu  gedrä  heiteres  Wetter,  gMras  heiter,  Abi. 
273)  offen  dar.  —  S.  49  todiel  tejp  auginli  wakaj  nu  mazü  dijnü 
ir  paugusis  paskou  alkj  kienlieü  wargq  wargti  spejgoulij  ar  gijdrolej 
par  niekq  sau  töriei^  daher  so  erzogene  Kinder  von  jungen  Tagen 
an  und  erwachsen  später  Hunger  zu  ertragen,  Noth  zu  leiden  in 
Kälte  oder  Hitze  für  nichts  hielten;  vgl.  S.  48  das  Gerundium  gijdroint^ 
szalqnt  =  bei  Hitze,  bei  Frost.  —  S.  45  blawzdlauiölij^  groudietij, 
kröszä  berqni^  lilou  czezqnt^  par  pusnys  .  .  .  ej^  auf  wadenbreche- 
rischem  Wege  (oder  vielleicht:  bei  Frostwetter,  das  den  Weg  hol- 
perig macht,  vgl.  hlaüzdlauza  »Wadenbrech«,  »ein  halbgefrorner  Weg, 
der  nicht  hält,  nicht  bricht«  KLD),  bei  Gewitter  (Donner,  vgl.  Abi. 
217;  ein  von  GB  aus  dem  Worte  entnommenes  groudietas  exi- 
stiert nicht),  bei  Hagelschauer,  Regenfall,  durch  Schneewehen.  .. 
gehen  sie. 

8.    Suf&x  -e^fi-,  -astir 

dient  im  Litauischen  zur  Bildung  primärer  und  secundärer  Ab- 
stracta;  die  Worte,  ursprünglich  alle  femininale  i-Stämme,  kommen 
wohl  alle  gelegentlich  auch  als  Masculina  vor,  manche  lassen  sich 
nur  so  nachweisen. 

A.  Primäre  Bildungen,  Nomina  actionis  oder  verwandter 
Bedeutung,  -esti-s.  augeslis  msc.  A  1884.  57  Wuchs:  äugli.  — 
edestis  Gen.  unbest.,  gen.  pl.  edeszczu^  Futter  SzD  162  :  edu  esti.  — 
genestys  msc.  Viehtrift  :  genü  ginti  (Vieh)  treiben.  —  kalbestis  msc. 
Mi,  fem.  KLD[  Spruch,  Rede  :  kalbü  kalbeli.  —  ketkestis  msc.  Fluch  : 
ketkli,  —  klegestis  Gen.  unbest.  BG  Geschrei  ;  klegü  klegeli,  —  lü- 
kestis  fem.  Harren  :  lükeli^  Abi.  302.  —  mökestis^  üzmokesiis  msc. 
Zahlung,  gen.  mokestes  Trow.  Hebr.  2.  2  :  tnöku  moketi,  —  pykestis 
msc.  Mi  Groll  :  pykli  böse  werden,  Abi.  280.  —  raudestis  msc.  SzD 
208  Kummer,  vgl.  rauddli  wehklagen  und  Abi.  307.  —  rüpestis  fem. 
(z.  B.  Su  96)  und  msc.  Sorge  :  rüp  mdn^  rupe'ii  kümmert  mich.  — 
Neben  diesen  Formen  kenne  ich  nur  einige  Beispiele  auf  -asli-s. 
karszaslis  fem.  JG  1 1 ,  GSt  hohes  Alter  :  kärsii  in  hohem  Alter  sein. 
—  keikastis  Verfluchung  SzDi  unter  przekl^ctwo,  gen.  kiejkasUes 
dass.  Pam.  35;    vgl.  oben   keikestis\   das  a  kann   hier  nicht  gleich  e 
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sein,  da  in  diesem  Falle  bei  Szyrwid  erweichtes  k  geschrieben  wäre. 

—  p^kaslis  msc.  Bosheit,  Zorn  J  855.  9,  vgl.  oben  pykestis.  —  re- 
jastis  Wortstreit  :  rSti  le  ret  schreien ;  in  gleicher  Bedeutung  steht 
ein  renestis  {barnis  ir  renestis  tarp  paczios  ir  wiro)  SzD  128,  pl. 
reneszczei  ebd.  78,  91.  —  rimastis  fem.  Ruhe  :  rimU  ruhig  werden, 
Abi.  339.  —  Irupaslis  Brocken  JK  36  :  trupü  trupüli  bröckeln. 

B.  Secundäre  Bildungen,  Abstracta  zu  Adjectiven.    -esti- 
biaurestis  fem.  Gräuel,  Scheusal  (auch  persönlich  gebraucht)  :  biaurus, 

—  gatlesiis  fem.  Mitleid,  Reue  :  gailüs^  man  gatlu,  —  gafvestis  fem. 

KLD,  auch  msc.  Erquickung  :  gaivüs  frisch,  munter. asli-  gailastis 

J  138.  9  Gen.  unbest.,  demin.  msc.  gailasie'lis  437.  3,  s.  gailestis.  — 
amiinastis  fem.  A  1883.  32,    Wit  192  und  sonst  Ewigkeit  :  ämziiias, 

—  gyvastis  fem.  Leben  (=  am  Leben  sein)  :  gjvas.  —  ludimstis 
Gen.  unbest.  Traurigkeit  JG  57  :  lüdnas,  —  pilnaslu  msc.  u.  fem. 
KLD[,  msc.  N  Fülle  :  pilnas.  Wenn  man,  wie  nothwendig,  von  den 
entlehnten  slavischen  Abstracta  auf  -ost'  (lit.  -aslis)  absieht,  so  ist 
die  Zahl  dieser  Bildungen  gering,  und  ich  möchte  glauben,  dass  die 
Form  -asti-s^  auch  wo  sie  Ableitungen  von  litauischen  Adjectiven 
bildet,  eine  Nachahmung  slav.  Entlehnungen  ist;  durch  Fälle,  wo 
Adjectiv  und  Abstractum  entlehnt  wurden,  z.  B.  kytras  schlau  =  ru. 
chitryj,  und  kylrastis  fem.  =  ru.  chitrost',  kann  sehr  leicht  -asii-s 
weitere  Verwendung  gefunden  haben.  Nachahmung  slavischer  Form 
sieht  man  deutlich  in  maitnastis  Lebensunterhalt,  Nahrung  WW  1.  56, 
WP  24,  JSvd  695.  5,  wo  ein  litauisches  Adjectiv  gar  nicht  besteht, 
sondern  das  von  slavischen  Adjectiven  auf  -lux  dort  häufige  -nost' 
auf  den  Stamm  von  maitinti  nähren  übertragen  ist.  Wenn  SzD  45 
das  ru.  povinnost'  mit  pavinestis  (Pflicht)  wiedergegeben  wird,  so 
wäre  das  also  eine  Ueberfuhrung  in  echt  litauische  Suffixform.  Eine 
Art  Lituanisierung  liegt  auch  vor  in  milesta  Gnade  W2  13,  WP  11 
u.  öfter,  wofür  KLD  m^lista  hat,  es  ist  ru.  milost'  (in  dieser  Form 
z.  B.  jüsu  m^lastis  fem.  JSv  93),  vgl.  Brückner  S.  108.  Die  An- 
sicht von  der  Unursprünglichkeit  des  -asti"  scheint  durch  das  Let- 
tische bestätigt  zu  werden  :  dieses  hat  zur  Bildung  von  Abstracten  ein 
übrigens  wenig  gebräuchliches  Doppelsufßx  -estiba  :  erestiba  Aerger- 
lichkeit,  vgl.  erigs  ärgerlich;  milesiiba  Liebe  :  tnil'sch  lieb,  mll^t 
lieben ;  briwestiba  Freiheit  :  bruvs.  Ein  -asti-  dagegen  ist  kaum  sicher, 
denn  fchelasitba  Erbarmen  enthält  ein  slav.  Lehnwort;  das  bei  Bielen- 
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stein  als  veraltet  angegebene  melasts  msc.  und  meiastiba  scheint 
auch  nicht  ursprünglich  lettisch,  da  hier  ein  dem  lit.  mSlas  ent- 
sprechendes Adjectiv  fehlt;  im  Wb.  finde  ich  noch  strupastis  msc. 
Sturapfschwanz  (=  -schwänziger)  :  slrups  gestutzt;  schkipasts  msc. 
a-St.  =  schk'ipsnis  was  man  mit  drei  Fingern  fassen  kann.  —  Wenn 
das  hier  von  -asti-s  behauptete  richtig  ist,  gilt  dasselbe  auch  von  den 
unter  A.  behandelten  Worten.  Das  -esti-  ist  wohl  sicher  ursprünglich 
überhaupt  Secundärsuffix  :  Fälle  wie  gaileslis  zu  gailüs  machen,  da 
das  Verbum  gaUiu-s  galleli-s  Mitleid  empfinden  daneben  steht  und 
ohne  weiteres  mit  dem  Abstractum  verbunden  werden  kann,  Ueber- 
tragungen  an  Verbalstämme  möglich. 

Einige  vereinzelte  Worte,  wo  ebenfalls  -est-  [-asir)  vorkommt, 
aber  mit  andrer  Declinationsform,  reihe  ich  hier  an.  grebestas  SzDi 
unter  lata  dachowa  Dachlatte,  demin.  grebesleki  JSvd  1090.  17.  — 
radaslu  gen.  pl.  BG;  die  dort  gegebene  Bedeutung  »Dornen,  Hecken« 
passt  zwar  an  den  aus  Bretkun  citierten  Bibelstellen,  es  wird  aber 
eine  bestimmte  Pflanze  gemeint  sein,  wie  auch  in  dem  bei  BG  gleich 
folgenden  radaslas  {nu  kayp  radaslas  raudonas^  rit  lawonas  =  heute 
roth,  morgen  tot).  —  skanestus  a.  pl.,  skanestu  gen.  pl.  Su  135,  136, 
skaneslays  i.  pl.  BG,  also  ein  sg.  skanestas  Leckerbissen  :  skanüs 
schmackhaft. 

9,    SafBx  -ystoh  -yste 

dient  zur  Bildung  von  Abstracten  aus  Adjectiven,  und  leitet  Ab- 
stracta  aus  Substantiven  ab,  die  dann  die  Art  des  Grundwortes,  Zu- 
gehörigkeit zu  dessen  Art  oder  Stand  (etwa  unserm  »thum«,  »schaft« 
entsprechend)  ausdrücken.  Von  Anfang  der  Ueberheferung  an  stehen 
die  beiden  Formen  neben  einander  :  wie  weit  -ysta  jetzt  noch  im 
Gesammtumfang  der  Dialecte  gebräuchlich  ist,  lässt  sich  nicht  be- 
stimmen. Kurschat  Gr.  S.  89  führt  als  gebräuchlich  nur  nelabystä 
böses  Wesen  :  läbas  gut,  an;  in  seinen  Wörterbüchern  kommen  noch 
einige  andre  vor,  z.  B.  vagyslä  neben  vagyste  Dieberei  :  vagis  Dieb; 
szelmystä  neben  szelmysle  Schelmenstreich  :  szelmis.  In  neueren  volks- 
thümlichen  Sachen  findet  man  -ysla  selten;  als  Beispiele  führe  ich 
aus  Juszkevicz  an  :  davathjsla  Nonnenthum  J  406.  9.  —  durnjsla  Toll- 
heit J  613.  11  :  dufnas;  genlysta  Verwandtschaft  JSv  10  :  gentis.  — 
geradejysla    Wohlthat    JSv    93  :  geradejas    Wohlthäter.    —   jaunijsta 
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Jugend  JSvd  630.  3  ijäunas.  —  kareivysla  Kriegerthum ,  Soldaten- 
schaft J  629.  10  :  karetvis.  —  mergjsta  Mädchenstand,  Mddchenzeit 
JSv  49,  93  :  mergä.  —  moter^sta  Frauenstand,  Frauenthuin  :  mote,  — 
Vgl.  noch  gailysla  ASz  76  Kummer ;  zmonystos  Woloncz.  M  3.  i  1 1 
=  zmönes.  —  Für  -ysle  mögen  ebenfalls  einige  Beispiele  genügen: 
buklyste  Schlauheit  :  buklüs.  —  lepyste  Weichlichkeit  :  lepüs,  —  drang- 
yste  Gemeinschaft  :  draügas  Genosse.  —  bernyste  Knechtsthum :  befnas. 

—  brolyste   Brüderschaft  :  brölis.   —    cecorysle  Kaiserthum  :  cScorius. 

devysle  Gottheit  :  devas;  u.  s.  w.    Dem  Lettischen  scheint  das  Suffix 

ganz  zu  fehlen. 

10.    Süfflx  'üsta- 

bildet  secundäre  Adjectiva,  selten,  ligüstas^  damehen  bei  Mi  ligö- 
stas  kränklich  :  ligä  Krankheit.  —  lyguslas  nach  N  in  alten  Bibeln  (Sir. 
44.  20)  =  Itjgus  gleich.  —  megüstas^  bei  MiDL  megöslas  schläfrig,  vgl. 
mieguosiumas  W2  1 53  (wo  indess  uo  als  ü  dienen  mag) ,  miegustas 
WEE  157.  19  :  m^gas  Schlaf.  —  velüstas  spät  :  velüs  dass.  —  Im 
Lettischen  finde  ich  kein  Beispiel,  aus  dem  Preussischen  hat  sich 
eins  erhallen  :  kailüsliskun  Gesundheit,  von  einem  kailüsta-,  Weiter- 
bildung eines  kaila-;  das  ü  kann  indessen  =  ü  und  =  ö  sein. 

Von  andersartigen  Worten  merke  ich  an  blodustas  GSt  Knoblauch 
(fremd?).  —  pr  ragusto  Voc.  Schröpf  köpf  :  rägas  Hörn. 

11.    Süfflxformeu  mit  Jcssft. 

Es  giebt  einige  Suffixe,  die  vor  t  gemeinsam  -ksz-  haben,  vor 
dem  k  verschiedene  Vocale.  Auch  eine  gewisse  Bedeutungsver- 
wandschaft zeigt  sich  bei  ihnen. 

A.     -ykszli-s  (msc.  jo-St.)   bildet: 

a.  Deminutiva  von  Thiernamen,  Bezeichnungen  der 
Jungen,  kiaulyksztis  NiezSur  52  :  kiaüle  Schwein.  —  kimiyksztU 
BG  :  kirmis^  gewöhnlich  kirmele  Wurm.  —  levyksztis  BG  :  levas  Löwe. 

—  szunykszlis  Giedr.  Matth.  15.  27  :  szü  gen.  szuns  Hund.  —  var-- 
nykszlis  KLD[,  Mi,  WE  21.  14  :  vafnas  Rabe.  —  zuvjjksztis  BF  :  zuvis 
Fisch.  —  Ebenso  gebildet  ist  vingirykszlis  Mi  »Schlangenkraut,  Meth- 
kraut«,  bei  N  auch  vmgurykszlis ;  nach  KLD[  vingw^ksztis  Wiesen- 
knöterich, vgl.  vingurioli  sich  schlängeln. 

Ich  schliesse  hieran  das  wie  es  scheint  im  Litauischen  ganz  ver- 
einzelte  vaikiszlis    (so  A  1886.   47)    zu    vaikas   Kind;    sonst    ist    mir 
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es  nur  vorgekommen  Wit.  37  dat.  sg.  vaikiszczui;  offenbar  dasselbe 
ist  aber  vatkesczei  KLD  junge  Kinder.  Zubaty  Archiv  f.  slav.  Ph. 
13.  317  rechnet  das  vaikisztis  zu  den  Worten,  die  ursprüngUch  -Ab- 
hatten und  ihr  durchgeliendes  sz  nur  den  Formen  verdanken,  wo  sz 
aus  s  durcli  Assimilation  an  ein  aus  /  hervorgegangenes  cz  ent- 
standen war,  z.  B.  gen.  vaikiszczo  =  vaikisczo.  Ob  es  hier  mit 
dem  sz  so  steht,  wie  sicher  in  manchen  andern  Fallen,  von  denen 
Zubaty  einige  anführt,  lässt  sich  nicht  entscheiden;  es  ist  aber  jeden- 
falls richtig,  das  Wort  vaikiszlis^  wie  er  es  thut,  mit  den  im 
p r eu SS i sehen  Vocabular  vorkommenden  Deminutivbildungen,  Namen 
junger  Thiere,  auf  -istian  (neutr.)  zu  verbinden:  eristian  Lamm  :  lit. 
eras;  geiUistian  Küchlein  :  gerto  Henne;  wosislian  Zicklein  :  wosee 
Ziege,  lit.  ozfis  Bock.  Daneben  stehen  kürzere  Formen:  prastian 
Ferkel,  möglicher  Weise  verkürzt  aus  ^prasisUnn^  vgl.  lit.  pafszas; 
werstian  Kalb,  vielleicht  ebenso  aus  ^wersistian^  lit.  vefszis;  swinlian 
Schwein.  Wie  das  oben  angeführte  -ykszli-s  sich  zu  diesen  Formen 
verhalt,  vermag  ich  nicht  anzugeben,  der  Quantitatsunterschied 
scheint  sicher  zu  sein,  da  Kurschats  vatkesczei  auf  kurzes  i  hinweist. 
Vielleicht  ist  gleicher  Bildung  auch  kevekszlf/s  KLD[,  Mi,  NBd  Huren- 
kind. Ferner  erinnere  ich  noch  an  giryslis  Mi  »der  Waldgott  der 
Heidena,  falls  das  Wort  überhaupt  echt  ist. 

b.  Bezeichnungen  der  Zugehörigkeit,  von  Substantiven  ab- 
geleitet; die  Worte  sind  wohl  ursprünglich  als  den  unter  a.  behan- 
delten gleichartig  zu  fassen,  handyksziis  Herdenthier,  Thier  über- 
haupt BG,  JG  181  (die  Uebersetzung  »Hirt«  bei  GSt  aus  JG  111  ist 
irrthümlich)  :  handä  Viehheerde,  Vieh.  —  namykszlis  zum  Hause  ge- 
hörig, SzDi  unter  parobek,  vgl.  nnmykszlysle  res  familiaris  ib.  unter 
gospodarski;  namikscias  domowy  Arch.  f.  sl.  Phil.  13.  571;  vom  Ad- 
jectivum  namhiis  abgeleitet  naminyksztis  SzDi  unter  domowy  fami- 
liaris. —  szeimynyksztis  ^  szeimynykszczas  M  1.  384  einer  vom  Ge- 
sinde :  szeinujna.  —  levyksztis  vaterlich  BG,  geschrieben  liewikschczis  \ 
levykszczas^  vgl.  SzPOI.  8,  öfter  substantiviertes  /m/tecza  Vaterland, 
z.  B.  SzDi  unter  oyczyzna.  Da  10.  23  u.  sonst,  vgl.  ievykszlyste  das 
Erbe  SzDi  unter  wydziedziczenic  (neben  teviszkyste  unter  wydziedzi- 
czam),  Icvyksziaiiis  der  Erbe  SzDi  unter  diedzic  :  ievas.  —  zwajsdikslis 
(=  zvaizdykslis)  DBS  134  Beiname  des  Perkun  :  ivaizde  Stern.  Ich 
bemerke  übrigens,  dass  die  angeführten  Beispiele  ausser  szeimynykszlis 

Abhandl.  d.  K.  S.  Oesollsch.  d.  WiflnenKch.  XXVm.  39 
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bei  KLD  und  A  1 885.  11  mit  t  vor  k  geschrieben  sind  (so  auch  szei- 
myniksztis  1.  Mos.  17.  12),  ebenso  wo  sie  mir  sonst  begegnet  sind; 
ob  daher  das  nach  Kurschat  oben  durchgeführte  y  überall  sicher  steht, 
ist  nicht  ganz  ausgemacht,  obwohl  sehr  wahrscheinlich. 

c.  Adjectiva  von  Zeitbegriffen  (Substantiven,  Adjectiven, 
Adverbien)  mit  dem  Sinne  :  der  und  der  Zeit  angehörig.  Die  Form 
-ykszli'S  wechselt  mit  -ykszcza-s.  andyksziis  und  andairyksziis  M  1 .  38G 
vormalig,  bei  KLD[  aus  N  andainykszlis ^  dies  aus  undainiksztis  SzDi 
unter  niedawny  und  onegdayszy  :  mrdai  adv.  damals,  neulich.  — 
dabarykszczas  oder  -yksztis  [dabarykszczoj  valandoj  WM  4)  jetzig, 
bei  Kurschat  dahafnyksztis^  so  auch  z.  B.  ZWA  42,  Tilz.  Kel.  1 890 
No.  6:  dahaf  jetzt.  —  kasdenykszczas  Su  49  tiiglich  :  kasden  adv.  — 
szendenykszlis  KLD[,  szendenykszczas  {sziqdenijkszczas)  A  1884.  105 
u.  sonst,  Su  52,  77  heutig  :  szenden;  scheinbar  abgekürzt  ist 
sziqdykszczas  A  1884.  33,  in  szigdykszczas  A  1884.  6  muss  Nach- 
bildung einer  slav.  Form  vorliegen,  vgl.  ru.  segodnisnij.  —  permjkszlis 
und  pernykszczas  vorjährig;  uipernykszlis  vorvorjiihrig  :  pernai  adv. 
im  vorigen  Jahre.  —  pirmykszczas  wiid  J  11  p.  IX  im  Sinne  von 
»ursprünglich«  gebraucht;  dies  und  pirmykszlis  KLD  erstgeboren,  Erst- 
ling; die  Form  pirmnykszlis  A.  1883.  43,  Tilz.  Kel.  1890  No.  6 
früherer  scheint  auf  Anlehnung  an  pcrnylisziis  zu  beruhen  :  pifmas;  adv. 
pirmä  vorher.  —  rylykszczas  BrP  2  394,  WEE  115.  4,  Trow.  Matlh. 
6.  34,  Su  179  (fem.  riiikszczia)  ^  rylykszlis  N,  SzDi  unter  porankowy 
matutinus  :  ryias  Morgen,  rytöj  adv.  —  vakarykszlis  und  vakarifkszczas 
gestrig,  uzvakart'ikszczas  vorgestrig  :  väkai\  üivakar  adv. 

B.  -aikszli-s  wohl  nur  in  dem  einen  kmmjäikszlis  Füllst,  Prinz; 
dafür  steht  kunigaislei  n.  pl.  K  15.  28,  kunigaikszui  dat.  sg.  26.  13, 
kunifiaikstei  d.  sg.  fem.  Prinzessin,  vielleicht  alles  nur  Fehler  :  künigas 
in  der  alten  Bedeutung  »Fürst«. 

C.  -fikszti-s  bildet  einige  Deminutiva,  Bezeichnungen  junger 
Thiere.  levühsziis  Miglov.  12  :  levas  Löwe.  —  varmukazlis  \W  :  varmas 
Mücke.  —  So  auch  vebiwkszlis  KLD  Teufelchen  :  vrluias.  —  Ohne 
Bezeichnung  der  0»iantilat  varliukfiziis  Muz.  39  :  varle  Frosch.  — 
Mit  ü  geschrieben  svoczvkszlis  JSv  98,  nach  der  erklärenden  Note  = 
ilofizmlergis  stinus  svoczos  vodza, 

D.  Vereinzeltes,  bei  dem  die  Zugehörigkeit  des  k  zum  Suffixe 
überdiess  zweifelhafl.     zehenkszlh  fem.  Wiesel,  zebinkszie  J  219.  34, 
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le  febekste.  —  gerankszt^s  gen.  sg.  DBS  (Vorw.)  2  Backenzahn,  vgl. 
gerükszte  BF,  gierokschlis  BG  (i.  pl.  -imis);  das  ob.  S.  552  angeführte 
garänkszlis  ist  vielleicht  dasselbe  Wort.  —  giröksztas  girökszte^  da- 
neben girösztas  giroszte  N  Art  Tiinkgeföss.  —  kedakszias  GSt  Schlaf- 
raum im  Stalle  an  der  Decke. 

Ein  Adjectiv  peluksztis  steht  SzDi  unter  obiadowy  pransorius  : 
pfHüs  Mittag. 

12.    SufHxe  mit  -nt-. 

Ausser  dem  Suffixe  des  Participii  prUs.  act.,  dessen  Verhält- 
nisse aus  den  Grammatiken  zu  ersehen  sind,  stelle  ich  hierher: 

A.  -iw/a-.  birbinta  NBdQu  Pfütze.  Einige  Beispiele  von  Orts- 
namen :  Uomintä  Flussname,  SzirviTttas  Dorfname.  Bei  JSv  69  brolin- 
czoms^  seserinczems  dat.  pl.  Bruder-,  Schwesterkinder. 

B.  -inleli-s^  fem.  -le  Doppelsuffix  zur  Deminuierung  von  Adjec- 
tiven,  die  den  Sinn  unsers  Zusatzes  »ziemlich,  recht«  u.  ii.  haben, 
z.  B.  aiszkintelis  recht  deutlich  :  äi^zkus;  Irumpintelis  :  trumpas  kurz; 
szaUintelis  :  szäUas  kalt ;  grazifitelis  :  grazüs  schön ;  veninielis  ganz 
allein  :  veiias  u.  s.  w. 

C.  -unla-^  meistens  in  adverbiell  gebrauchter  Casusform,  denunla 
adv.  Mi  ehester  Tage  :  denä.  —  kartunia  adv.  dereinst  KLD,  BrP 
2.  488,  BG,  aliquando  Trow.  Luc.  22.  32  :  kaflas  mal.  —  kekuntas^ 
kekunlq  aliquid  Trow.  Rom.  U.  U,  BrP  1.  9;  2.122  u.  sonst: 
kekas  kek  wie  viel.  —  nekuntas  N  ungedeihlich  (vom  Vieh,  das  nicht 
fortkommt)  :  nekas  nichts.  —  vonnnlas  N  einziger,  venuntelis  BG  einsam 
(vgl.  veninielis);  vcnunta  a.  sg.  BrP  2.  521  scheint  zu  bedeuten  »einen 
oder  andern«;  vgl.  preuss.  ainonts  Euch,  aliquis.  —  deluvias  zart  BG, 
dort  auf  dilti^  sich  abnutzen,  bezogen. 

D.  Preussisch  -ewi-,  nur  in  smunenls  Mensch,  acc.  smunenlin^ 
a.  pl.  smunenlins^  lies  zmünent-^  wäre  lit.  zmönent-^  zur  Stammform 
zmön-^  ursprünglich  Deminutivbildung  (vgl.  slav.  -^H-);  in  Ableitungen 
wechselnd  mit  -cm-,  smünenisku  menschlich,  s.  ob.  S.  383.  —  Aus 
dem  Lit.  nenne  ich  serbentä  Johannisbeere;  ramenlas  DBS  21,  WZ 
138  Slab   (Fremdwort?). 


39' 
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XIIL 

Suffixe  mit  d. 

A.    d  des  Suffixes  folgt  unmittelbar  dem  Wurzel- 
auslaut. 

Ausgesclilossen  sind  von  der  AnfzJihlung  das  Part.  prös.  auf 
-dama-^  sowie  die  -r/-Bildungon,  die  in  abgeleiteten  (iterativen  u.  a. 
Verben)  enthalten  sind,  ebenso  die  Adverbialbildungen  der  Art  wie 
kadä.  Wo  neben  den  unten  angeführten  Worten  ein  iteratives  oder 
andres  mit  d  gebildetes  Verbuin  stellt,  kann  nicht  ausgemacht  wer- 
den, ob  das  Nomen  erst  vom  abgeleiteten  Verbura  herkommt,  oder 
dieses  von  jenem. 

1.    'da-  zur  Bildung  masculiner  Sabstantiya. 

Litaniscli.  afdai  Stangenger(ist  zum  Flachstrocknen,  le  ardi  Darr- 
balken (soll  auch  auseinander  gestörte  Asche  bedeuten)  :  irti  sich 
trennen,  vgl.  ardaii  ardyti  trennen,  Abi.  329.  —  paklödas  KLD[  Mi 
hölzerne  Schlittenschiene,  eig.  Unterlage,  ist  aber  möglicher  Weise 
das  poln.  poktad  Untergelegtes,  Unterlage;  in  der  Bedeutung  »Bett- 
laken, Umschlagelaken«  N  ist  es  lit. ;  so  ist  priklodas  im  Sinne  von 
»Beispiel«  Su  13,  181  das  poln.  przyklad,  bei  N  in  der  Bedeutung 
»Deckbett«  ist  es  lit. ;  ap-klodas  N  Gezimmer  zu  einem  Bau ;  üzkloäas 
KLD[,  Mi  Deckbett  :  klöii  breiten,  spreiten.  —  äpmaudas^  bei  Mi 
auch  fem.  ap7nauda,  Verdruss,  Sorge,  nach  F  2.  625,  vgl.  jedoch  ob. 
S.  195.  —  tridai  Drillinge  SzDi  unter  bliz'niacy.  —  zvirgzdai  Kies, 
grober  Sand,  le  ftvirgfde;  das  le  Wb.  hat  ein  fwirgl  rieseln,  grob- 
körnig zerfallen.  —  In  pelegaudw  SzDi  unter  myszolow  Müuseftinger 
liegt  wohl  sicher  eine  Ableitung  aus  dem  iter.  gäudyli  zu  gäuli  vor; 
so  auch  in  pirmagimdis  Su  1 7  Erstgeborner,  aus  gimdijli  gebären  zu 
girhli  geboren  werden. 

Lettisch,  slads  Pflanze,  daneben  städit  pflanzen  (eig.  stellen)  : 
Hiät^  lit.  sldti.  —  Irüdi  pl.  Moder,  vgl.  tru7iM  modern.  —  waidi  pl. 
und  fem.  waida  Wehklage,  Jammer,  Noth  (lit.  bedeuten  vatdas  und 
?;fl/V/rt  Zank),  vgl.  waijäl  wehthun? —  Andre  Fülle  sind  zweifelhafter. 
glllih  blauer  Lehm,  Mergel,  vgl.  glljc  »Schlamm  auf  Flüssen«,  gliftu 
glidu  glifl  glatt,  schleimig  sein   (die    gleiche  Bedeutung   haben  glüds 
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und  foin.  glüda^  vgl.  dazu  gluds  glatt).  —  plüdi  pludi  pi.  Ueber- 
schvvemmung  (vgl.  lit.  krau-pludis  Da  48.  18  Blulfluss),  pludi  Schwimm- 
hölzer an  Nclzen,  lit.  plüdis  fem.  dass. ;  alles  eher  zu  plüstu  plüdau 
pltisti^  le  plüfti  ins  Schwimmen  gerathen,  überlliessen,  als  unmittel- 
bar zu  plu'. 

2.    'da  zur  Bildung  femininaler  Sabstantiya. 

Litauisch,  pabaida  Trow.  Rom.  13.  3  Schreckung,  le  baida 
Schreckniss,  vgl.  baidijti^  le  baidit  schrecken  :  bijötis  sich  fürchten, 
Abi.  271.  —  üzgulda  Grundlage,  siigulda  SzDi  unter  skJadnosc  con- 
venientia,  concinnitas  (wohl  ein  von  Szyrwid  nach  dem  poln.  Muster 
neugebildetes  Wort,  vgl.  su-guldj^ü  =  skladac  zusammenlegen),  zu 
guldijU  legen  :  gulli  sich  legen.  —  v^ru  iszjoda  meretrix,  vgl.  jödyli 
iter.  zu  jöti.  —  kläida  KLD[  N  Irrthum,  paklaida  dass  SzP  57.  25, 
Mi,  vgl.  iter.  kläidzoti  umherirren  :  klyslu  kl^dau  khjsli  in  die  Irre 
gerathen,  Abi.  275.  —  kliaudä  Fehler,  Gebrechen  (msc.  kliaudas 
2  Mos.  12.  5)  :  kliüli  hangen  bleiben,  Abi.  299,  vgl.  kliaudyii  N  auf- 
halten, hindern.  —  apmauda  Mi,  s.  äptnaudas;  die  nicht  componier- 
ten  gleichartigen  maudas  und  maudä  Mi  Schierling  haben  wohl  mit 
jenen  Worten  nichts  zu  thun.  —  aipilda  Belohnung,  Vergeltung 
JSv  20,  J  169.  2,  vgl.  atpildyti  vergelten  :  pilli.  —  zmogzüda  msc. 
J  460.  9  Mörder,  vgl.  zudyti  tödten,  caus.  zu  züti  umkommen,  Abi. 
314.  —  Lettisch,  atbilda  Antwort,  vgl.  -bilfchu^  -bildti^  -büß  reden, 
lit.  bilti;  bylä  Hede,  Abi.  320.  —  6irc/a  Staubregen,  vgl.  birdU  feine 
Tropfen  fallen  lassen  :  birt  rieseln,  ausfallen,  Abi.  321.  —  gargfda 
grauer,  sandiger  Boden.  —  grebfdas  pl.  Späne  beim  Raspeln,  Schnitzen, 
vgl.  greblis  Schnitzmesser  :  grebt  u.  a.  aushöhlen,  schrapen.  —  k'ilda 
Zank,  Streit.  —  stnaida  LUcheln,  vgl.  smaidll  lachen  :  stncl^  Abi.  284. 
—  schk'audas  pl.  Niesen  :  schk'aui.  —  irimda  Angst,  Lürm;  Iratnda 
unruhiger  Mensch,  vgl.  Iramdtl  scheuchen  :  Irimli  sich  beunruhigen, 
lit.  Iremli  niederwerfen,  le  tremt  trampeln,  wegjagen,  Abi.  351. 

3.    'de  zur  Bildung  femininaler  Sabstantiya. 

Litauisch,  klaide  Irrung  (Glosse  klasta  Betrug)  Trow.  Matth.  27. 
64,  vgl.  kläida,  —  paklöde  Spreitlaken;  inklode  N  Bodenbrett  im 
Kahne,  vgl.  paklödas  u.  a.  ob.  S.  586.  —  kregzde  Schwalbe,  nach 
F^  1.   144.    —    szliede   DBS  21,   70   Schlitten,    aus    dem    niederd. 
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»Sieden«?  —  zvaigzde  Stern,  vgl.  le  Iwaigfne.  —  LetüsclL  dfelde 
Auflauf  auf  der  Haut  (von  Nesseln  etc.),  vgl.  dfeldet  stechen  (von 
Nesseln)  :  dfell^  lit.  gelli  stechen.  —  dfemde  Gebärmutter,  vgl.  dfem- 
det  gebären  :  dfiml^  lit.  gimli  geboren  werden.  —  maide  Stange, 
vgl.  maidlt  bepfählen,  mets  Stange  u.  a. ,  Abi.  278.  —  papüde 
Brachacker,  vgl.  püdet  faulen  lassen  :  pül  faulen,  lit.  püti.  —  schade 
Naht,  vgl.  schüdU  nähen  lassen  :  schfU^  lit.  siüli  nähen.  —  warde  »der 
unterste  Streckbalken,  auf  dem  die  ghda  bal'k'i  ruhen«,  Querstange, 
Trockenstange  :  werl^  lit.  verli  auf-  und  zumachen,  aufreihen.  — 
weide  und  weldrc  vom  Regen  u.  a.  niedergelegtes  Korn  :  weit  wälzen. 

—  ap-ivirde  Geschwür  unter  dem  Nagel,  erklärt  mit  kur  asinis  ap- 
wiruschas^  demnach  zu  tvirt  sieden,  Abi,  355.  —  Das  prenssische 
inealde  Voc.  Blitz  wird  wohl  zum  slav.  m^Blrnja-  gehören;  dies  kann 
für  '^m'BldnBJa  stehen. 

4.    Adjectiva  mit  Sufflx  -da-. 
Litauisch.     Bei    N   plüdas   und   plüdzas  schwimmend,    fliessend, 
kann  aber  so  gut  an  plüd-  {plüsli)  wie  an  plu-  angeschlossen  werden. 

—  nu  ziaudio  sziaurio  vom  rauhen  Nord  DBS  48,  vgl.  ziaurus.  — 
Lettisch,   erds  locker  :  irli  sich  trennen,  auseinandergehen. 

B.    Dem  d  des  Suffixes  gehen  nicht  wurzelhafte 

Elemente  voran. 

1.    'OdU'y  le  'äiUi-, 

im  Lettischen  zur  Bildung  von  Quahtätsbezeichnungen  aus  Pro- 
nomina und  Zahlwortcn  verwendet  :  täds  schäds  talis,  käds  qualis, 
dafchäds  verschiedenartig,  zitäds  andersartig  u.  s.  w.,  s.  Bielenst.  Gr. 
§  387;  wenäds  einerlei,  diwejiids  zwiefültig  u.  s.  w.  Im  Litauischen 
ist  mir  nur  vorgekommen  venödas  gleichartig  J  219.  8,  gleich  (ideui) 
A   1884.  57;  venodai  adv.  SzD  53,  Pris.   12,   15. 

Ein  anders  geartetes  Suffix  würde  vorliegen  in  ravadas  N  aus- 
gejätetes Unkraut,  zu  räuli^  raveli;  ich  vermuthe  aber,  es  liegt  hier 
eine  Verlesung  von  ravafas  vor. 

3.    -anda,  -unda 

bilden  einige  femininale  Substantiva.  -anda.  balända  KLD  nach  Mi 
Melde,  le  balande.  —  rakaiida  Art  Korb  DBS  1 6,  26,  71 ;  bei  KLD 
rakandas  Gefiiss  (es  ist  aber  nicht,    wie  dort  angegeben  ein  Scherz- 
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wort,  Kurschat  selbst  gebraucht  es  KDL  zur  Uebersetzung  von  Tross); 
Fremdwort?  —  valaiidä  Weile;  ist  das  ru.  valända  Saumseliger,  valän- 
dat'  saumselig  sein,  provaländat'  vrenija  die  Zeit  vertrödeln  aus  dem  Lit.? 

—  varanda  DBS  75 ;  es  wird  dort  berichtet,  dass  die  Litauer  die  Räder 
ohne  Eisen  herstellten,  vielmehr  söwarzo  (raius)  medio  kylejs  arba  wiciü 
warqndomis  tvijtoie  gelzijs  rinkin  also  eine  Art  Band  oder  Geflecht  aus 
Weidenruthen  :  zu  verli.  —  Die  Suffix  form  -unda  ist  nicht  immer  mit 
Sicherheit  erkennbar,  da  -unda  ostlitauisch  für  -anda  stehen  kann,  vgl. 
rakundele  GSt  demin.  zu  rakanda.  Vorgekommen  sind  mir  kekunda 
Gesellschaft,  Verbrüderung  GSt  aus  Dowkont;  man  kann  dabei  an 
kckd  Traube  denken.  —  lijunda  (bei  N  lyjtmda  geschrieben)  SzDi 
imter  zlod  conglaciatus  imber,  gelicidium,  auch  bei  GSt  :  lyti  regnen. 

—  skarunda  SzP  39.  1  4  Fetzen,  Lappen,  vgl.  skarä.  —  neganda  und 
msc.  negandas  Schrecken  stelle  ich  hierher  der  scheinbar  gleichen 
Form  wegen,  wahrscheinlich  steckt  indess  in  -gand-  das  wurzelhafte 
Element.  —  rokünda  und  msc.  rokündas  Rechnung  gehören  zu  dem 
entlehnten  rokuli  rechnen,  und  sind  vielleicht  Verderbung  des  poln. 
rachunek  (gen.  rachunku),  wie  das  gleichbed.  roküba  =  poln.  rachuba 
ist,  s.  Brückner  S.  127.  —  Bei  KLD[  ein  szitipandas  lleu^dick  (sonst 
mäiszas),  —  Lettiscli.  galüda  und  galüds  Wetzstein ,  vgl.  das  lit. 
scheinbar  primäre  yalqsli  wetzen  (das  Präsens  galändu  versieht  Kurschat 
mit?).  —  walüda  Sprache. 

3.    -andi'S  msc. 

baländis  (wilde)  Taube,  le  balüds^  in  fem.  Form  balände  JSvd 
920.  9.  —  jüslandis  Cassiopeia,  KLD  unter  »Stern«  (aus  Mi),  bei  N 
auch  jukslandis^  ebenso  Wit.  1 33.  —  skiläudis  »der  mit  Fleisch  gefüllte 
geräucherte  Schweinemagen,  Wurstmagen«,  vgl.  skilvis;  das  Suffix 
scheint  dasselbe  zu  sein  wie  in  slav.  zekid'i,kT,,  vgl.  poln.  zohidek.  — 
Lettisch,  tilandi  Bodenbretter  des  Kahnes,  vgl.  lit.  tiles  dass. 

XIV. 

Suffixe  mit  p. 

Deutlich  erkennbar  ist  im  Litauischen  nur  -opa-s  zur  Bildung 
von  Adjectiven,  die  von  Zahlworten  und  Worten  verwandter  Art 
abgeleitet  das  so  und  so  vielerlei  bezeichnen.  Die  Anfügung  erfolgt 
an    die  Zahlbildungen    dveji^    iTcji,,    ketveri  u.  s.  w.    (s.    Kurschat  Gr. 
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§  267),  also  z.  B.  dvejöpas  zweierlei,  abejopai  adv.  SzDi  unter  obojako 
auf  beiderlei  Art,  Ircjopas  dreierlei,  ketveriopas  u.  s.  f.  (zur  Bedeutung 
vgl.  auch  venökas  u.  s.  w.  ob.  S.  514).  Nach  der  Analogie  der  Bil- 
dungen auf  -eriopa-s  werden  dann  weitere  von  andern  Zahlworten 
ebenso  hergestellt  ve'neriöpas  (vgl.  auch  venclopai  adv.  Da  13.  18;  bei 
N  venopas)^  Jvylikeriopas  Trow.  Apocal.  22.  2;  daugeriöpa^  vielerlei  : 
äaüg;  keleriopas  von  mehrerlei  Art  :  keli  einige;  visokeriopus  A  1884. 
63  auf  mannigfache  Art:  visöks.  —  savopas  A  1884.  15  eigenlhüra- 
lich  :  sävas  suus;  sveczopas  A  1884.  115  fremdartig  :  svSczas, 

XV. 

Suffixe  mit  b. 

1.    Süfflx  'ba-s^  fem.  -ba;  -birSy  fem.  -be. 

Substantiva.     Sichre  Beispiele  der  masculinen  Form  weiss  ich 
nicht  anzugeben,  denn  lit.  väzbas  Fuhrlohu  ist  wohl  das  poln.  wozba 
Fuhre ;    kirba^  SzDi    unter  blam    futra  contextus  pellium  pretiosarum 
dürfte  auch  fremd  sein ;  durbis  GSt  (aus  Mikuckij)  hohler  Baum,  Höh- 
lung eines  Baumes  :  zu  dürli  stechen?    Im  Lettischen  sieht  siilbs  neben 
alilba  (s.  u.);  liiilbis  der  schwarzgraue  WasserUiiifer,  neben  lit.  tilvikas 
eine  Schnepfenart,   vgl.  F^  1.  63;  zu  preuss.  sunaibis  (a-  oder  ja-St.) 
Voc.    Bruderkind   kenne    ich    keine    analoge  Bildung.    —    Feminina. 
Litauisch,  paliaubä  KLD[,  JSv  86,  WZ  77,  SzDi  unter  ust<iwanie,  WP 
Wf^iliäuli.   —  garbr   Ehre,  kaum   hierher   zu  rechnen,   obwohl    es 
unmittelbar  zu  girli  rühmen  gehören  kann,  da  auch  gcrbli  ehren  vor- 
handen ist,  vgl.  Abi.  362.  —  laube  Mi  »eine  Wehre  für  die  Gänsei«, 
aus   dem  deutschen  »Laube«?   —   ziezirba  GSt  Funke,    daneben  (aus 
Mikuckij)  zezergos  und  zezelkos.  —  gclumbe  feines  Tuch.  —  Eine  ganz 
viireinzelte  Secundarbildung  ist  senöbe  ASz  21 S)  alte  Zeit,  davon  seiiobinis 
ASz  2  alterthumlich;  sonst  seuovc.  —  hn  Lettischen  einige  mehr,  darunter 
jedoch   Worte  unsichrer  Herkunft,  die  nur  nach  Vermuthung  hierher 
gestellt  sind,     kirba  Morast,  Sumpf,  auch  lit.  DBS  12,  211.  —  kulba 
Packwagen,  -schulten   (fremd?).  —  ktwiba  Bruch   (Krankheit);    ist  es 
das  estn.  komp  G.  kombi  Höcker,  Ballen?  —   l'urba  l'urbis  Maulaffe, 
Schwätzer,    auch  ein   lit.  liufbas  KLD,    lurbas  N  »ein    ungeschickter, 
dummer'  "Kuilaffigcr  Mensche,  erinnert  au  estn.  lurjus  SchlingeL   — 
skamba  Splitter,  Holzspan  :  zu  schk'tl  abstreifen,  abpflücken,  lit.  «fetii/i? 
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—  skarba  Splitter,  vgl.  atskarbe  »flacher  Riss  am  Zahn  einer  Bretter- 
säge«; dazu  rechnet  Bielenstein  Gr.  1.  299  skarbele  Lumpen  (vgl. 
sliara);  schk'irba  Ritze,    SpdAi  :  schk'irt  lit.  skirti  scheiden,  Abi.  342. 

—  slilba  Stilbs  Vorderarm ,  Schienbein ,  vgl.  slelles  kauls  Oberarm- 
knochen. —  wimbas  pl.  »der  herabfliessende  Speichel,  Geifer«,  vgl. 
wimbüt  wimbät  geifern  :  wemi,  lit.  vemti  vomere ;  über  wimba  »Wem- 
galle«  vgl.  Thomson,  Berör.  287.  —  zerba  Locke,  vgl.  zera  Haupt- 
haar. —  Prenssisch.  pagonbe  Voc.  Heidenschaft,  von  dem  aus  slav. 
pogan  entlehnten  Worte,  im  Ench.  a.  pl.  pogünans  Heiden.  —  glumbe 
Hirschkuh,  vgl.  lit.  glümas  hornlos. 

Adjectiva.     läibas  schlank,  vgl.  lelas  u.  a.,  Abi.  277.  —  ratbas 
bunt,  vgl.  raimas  dass.  —  svarbüs  gewichtig  :  svefti  wägen,  Abi.  348. 

—  szlübas  lahm,  vgl.  le  slums  dass. 

2.    Substantiyu  auf  'f/ba,  -ybe;  Adjectiva  auf  -yba-. 

A.  -j/6a,  -ybe  bildet  Abstracta  aus  Adjectivcn  und  Substantiven, 
zuweilen  auch  unmittelbar  von  Verben.  Die  Form  -yba  ist  wenig- 
stens in  der  preussisch-litauischen  Schriftsprache  jetzt  wenig  ver- 
breitet; Beispiele  aus  Kurschat  sind  dalybos  Theilung  (Erbschafts- 
theilung)  :  ilalyti  theilcn.  —  derybos  Vertrag :  deriü  dereti  unterhandeln, 
dingen.  —  lazyba  Wette  :  lazyti-s,  —  radybos  Finderlohn  :  randü  rästi 
finden.  —  pirszlyba  Zufreierei  :  pirszlys  Freierwerber.  —  zvejtjba 
Fischerei  :  zvejffs  Fischer,  zvejöii  fischen.  Aus  anderen  neueren  Auf- 
zeichnungen habe  ich  noch  angemerkt  sprcndybos  Taxation  BF  : 
sprendzu  spr^sti^  Abi.  346.  —  raszybos  BF  Testament  :  raszyti  schrei- 
ben. —  suragybos  M  1.  76  Brautschau  :  regeli  schauen.  —  tikyba 
Hoffnung  J  332.  53  :  likiü  tikeli.  —  sdnvedybos  JSv  5  Zusammen- 
führen (von  Braut  und  Bräutigam)  :  vedü  vesii.  Bei  Wolonczewski 
gyvyba  Leben  :  gyvas;  vergyba  Sklaverei  :  vergas^  u.  a.  d.  A. ;  bei 
Dovvkont  gaszyba  Pracht;  gyvyba:  prekyba  Handel,  vgl.  prekiä  Preis; 
ükyba  Glaube;  bei  Giedr.  sargyba  Wache  :  särgas  Wächter.  In  älterer 
Zeit  scheinen  die  Beispiele  etwas  häufiger  zu  sein,  s.  BG  S.  99,  vgl. 
sargyba  K  32.28;  penyba  SzDi  unter  karmienie  Ern}^hrung  :  pcneti 
nähren,  penas  Nahrung.  Das  heute  gewöhnliche  ist  -j/fre,  von  dem 
Kurschat  Gr.  §  344  sagt  :  »die  Eigenschaft  fast  als  concreten  Stoff 
gedacht,  von  Adj.  abgeleitet.  Bsp.  :  szvesybe  Licht,  Lichtstoff  [szvesus 
hell)«,  ähnlich  sind  wohl  auch  Angaben  Kurschats  an  andern  Stellen 
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gemeint,  so  KDL  unter  »Dunkelheit«  :  tanisfjbe  »als  abstracte  Sache«, 
tammmas  »als  Zustandlictikeitc  Beispiele  von  Ableitungen  aus  Ad- 
jectiven.  brangf/be  Theurung  :  bramjüs.  —  baisjjbe  Schrecklicbkeit  : 
baisüs.  —  auksztybe  Höhe  :  äukszias.  —  didybe  Grösse  :  didis.  — 
gilybe  Tiefe  :  gilüs.  —  sargybe  Wachsamkeit  :  sargüs.  Einige  Male 
hat  die  Wurzelsilbe  Delmung.  gerybe  Güte  :  geras.  —  grozybe  Schön- 
heit :  grazns  —  Primäre  Ableitungen  scheinen  selten  zu  sein ,  vgl. 
galybe  Vermögen,  Macht  :  galiü  galeli.  —  esybe  Wesen  {ovoia)  SzP 
oft.  —  ne-mirybe  SzP  42.  4  Unsterblichkeit  :  mifli  —  tikybe  SzP  und 
sonst.  —  Das  Lettische  kennt  nur  -iba  und  braucht  es  einmal  wie 
das  Litauische  zur  Bildung  secundUrer  Abstracta,  z.  B.  auksUba  Ho- 
heit :  auksts]  kaunlba  Schamhaftigkeit  :  kaum  Scham;  taisntba  Ge- 
rechtigkeit :  laisns^  u.  s.  w. ;  dann  aber  zur  Bildung  primärer  Nora, 
actionis  (unserm  -ung  entsprechend),  z.  B.  mazlba  Lehre  :  mäzU  leh- 
ren; bcidflba  Vollendung  :  beigt;  u.  s.  w.,  vgl.  Bielenst.   1.  299. 

B.  Adjectiva  auf  -yba-.  ankslybas  früh  :  aiikslt  adv.  —  da- 
lybas  JK  36  theilhaftig  :  dalis  Theil.  —  mcüybas  DK  253  freundlich, 
liebreich;  meile  Liebe.  —  valybas  bei  Kurschat  nur  in  der  Bedeu- 
tung »reinlich,  rüstig«,  bei  MiLl)  S.  1  4  »willig« ;  es  scheint  also  Ver- 
bindung mit  valaii  valyli  reinigen  und  mit  valiä  Wille  vorzuliegen.  — 
velybas  spät  :  velet  adv.,  velns  adj.  —  daugelybas  KLD[,  Mi  vielfach  : 
datigcl  viel,  zu  dang.     Vgl.  -yva-  ob.  S.  353. 

XVI. 

Suffixe  mit  s. 

1.    -e^-Bildnngen. 

Deutlich  erkennbare  alte  Stamme  dieser  Art  sind  im  Litauischen 
ganz  spärlich  geworden:  dcbesis  fem.  Wolke,  vgl.  gen.  pl.  debesü^ 
gelegentlich  auch  msc,  z.  B.  szvcsus  dcbesis  WZ  263;  menes-  Stamm 
zu  7nenü  msc.  Mond,  daneben  menesis  msc.  gen.  -sio  (doch  gelegent- 
lich auch  -scs  z.  B.  DK  40,  vgl.  fem.  Ireczoj  tnenesyj  2.  Mos. 
19.  1)  als  Mond  (z.  B.  JSvd  822.  9)  und  Monat.  Es  findet  sich 
aber  im  Litauischen  eine  Suffixform  -esi-s  msc,  die  eine  Weiter- 
bildung von  -6's-Stiimmen  zu  sein  scheint.  Mit  einer  gewissen  Vor- 
liebe wird  sie  verwendet  zur  Bildung  von  Nom.  actionis  aus  Verben, 
die  irgend  einen  Schall  oder  Laut  ausdrücken,  braszkesis  DBS  76 
Dröhnen,   Klappern  :  braszkcti,  —    czulbesis  ZWA  113    Gezwitscher, 
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Vogelgesang  :  czulbeli,  —  beldesis  BG  Gelöse  :  heldeli  pochen.  — 
bihlcsis  JSv  97,  Muz  41,  KLD[  (wo  bildösis  betont  wird)  Gepolter: 
bildu  bilde  li.  —  zenklai  arba  bruzdesei  MokslRK  334.  —  gaudesis  DBS 
14,  A  1885.  106  Summen  (der  Bienen),  DBS  69  Ton  überhaupt: 
ijaudzü  gaüsli.  —  kalbern  KLD,  SzP  95.  13,  WK  18.  2  und  sonst 
öfter  Rede,  Spruch  :  kalbü  kalbe  li;  vgl.  kalbesnis  KLD[  Gerede;  bei  N 
ein  kalbesis  und  kalbese^  deren  e  vielleicht  =  e,  s.  u.  S.  594.  —  klegesis 
JSv  77,  WW  1.  79,  DBS  56,  WP  74  und  sonst,  Geschrei,  Lärm,  lautes 
Lachen  :  klegü  klegeli,  —  pleszkem  W2  71,  249  GeschwUtz  :  pleszku 
pleszkeli  prasseln  u.  dgl.  —  sznabzdesis  {sznapszdesis)  DBS  151  Ge- 
flüster :  sznabzdü  sznabzdeli  rascheln  u.  dgl.  —  sznekesis  z.  B.  WP  1 8, 
WZ  103,  A  1883.  14  Rede,  Gespräch  :  sznekü  sznekeli,  —  vaszkesis  BG 
Rauschen,  zu  dem  ich  kein  entsprechendes  Verbum  kenne.  Bei  der 
häufigen  Verbindung  solcher  Nomina  mit  Verben  auf  -e-li  könnte  man 
z.  Th.  vor  s  ein  e  vermuthen  (s.  u.),  dagegen  spricht  aber  Kurschats 
Schreibung  kalbesis  u.  a.,  wie  die  Quellen,  in  denen  e  von  e  unter- 
schieden wird,  so  bei  Juszkevicz  klegesis^  bildesis^  ferner  Fälle  wie 
klegasis  BG,  dessen  a  nur  =  e  sein  kann. 

Von  Verben  andrer  Bedeutung  finden  sich  dergesis  KLD[  Bd 
UnflUther  (eigentlich  Unflath)  :  dergia  dergli  es  ist  schlechtes  Wetter. 
—  cdesis  Frass  :  edu  esli.  —  gailesis  z.  B.  K  28.  21  ,  WE  38. 
32,  BrP  2.  229,  DBS  108,  WP  51,  Giedr.  Matth.  21.  29  Betrüb- 
niss,  Kummer,  Reue,  Erbarmen  :  gailiüs  gailelis.  —  genesis  GSt, 
M  1.  74  Trift  :  genü  gifili  (Vieh)  treiben.  —  griuvesis  Trümmer, 
Ruine,  A  1883.  80;  1885.  34  :  griüli  einstürzen.  —  kertesis  GSt 
(aus  Leppner)  Hieb  :  keiiü  kifsli.  —  kliedesis  GSt  Irrthum  :  kltjsiu 
klydau  klysli  irre  gehen,  vgl.  Abi.  275.  —  uzklöjesis  i  383.  5  Deck- 
bett [äukszlas  dqngtis^  debesis^  tai  cigönu  uzklöjesis)^  in  einer  künst- 
hchen  Daina,  wohl  neugebildet  dem  Reime  auf  dcbem  zu  liebe  : 
kloii  hinbreiten.  —  puvesis  (a.  pl.  puvesius)  verfaulte  Reste  A  1883. 
37;  bei  KLD|  puvSsius  (n.  sg.)  :  püU  faulen.  —  siuvesis  A  1883.  274 
als  Heft  (eines  Buches)  gebraucht,  wohl  Neubildung  :  siüti  nähen.  — 
Secundärer  Ableitung  scheinen  zu  sein  darkesis,  so  KLD[  unter 
dafktas^  bei  N  darkesis  hässlicher,  unreinlicher  Mensch  :  darküs  häss- 
lich,  Abi.  361.  —  Irobesis  Gebäude,  öfter  bei  DBS,  auch  sonst  z.  B. 
WW  1.  5,  A  1884.   125;  vgl.  trobä. 

Das   Lettische    weist    ebenfalls    einige   solche   Bildungen   auf. 
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vgl.  Bielenslcin  1.  2G5  dferesis  und  dfersis  eine  Art  Getränk  :  get*U 
le  dfert  trinken.  —  gfu{w)esis  Schutt,  vgl.  lit.  griuvesis.  —  kru{w)esis 
hartgefrorener  Koth,  gefrorne  Unebenheiten  des  Weges,  nach  Bielen« 
stein  zu  kfaut^  lit.  krätUi  häufen.  —  pu{w)esis  Moderndes,  Eiter,  s. 
das  lit.  Wort.  Da  das  w  in  diesen  Worten  verhallt,  die  Quantität 
des  u  vor  e  nicht  erkennkar  ist,  so  lässt  sich  nicht  bestimmen,  ob 
'ütv-  oder  -uw-  das  ursprüngliche  ist;  das  Wb.  schreibt  püwesis  neben 
puhesis  und  puesis.  —  tupesis  Heuschober  :  tupl^  tupH  hocken.  — 
Secundär  scheint  zu  sein  glemesis  Schnecke  neben  glems  und  gleme. 
Daran  schliesse  ich  einige  Worte  mit  -es-,  die  andern  Decli- 
nationsklassen  angehören :  msc.  -esa-s^  fem.  -esa.  pra-kepesas  GSl 
ein  Kartoffelgericht :  kcpü  backen.  —  vaikesas  Bursche,  so  accentuiert 
M  1.  384,  dagegen  vaikiasas  M  2.  418  (ia  verbürgt  c'),  vgl.  vai- 
kesiis  Knecht  GSt  :  vatkas  Knabe ;  daneben  noch  allerlei  andre  Formen 
vaiküzas  KLD  Junge  (verächtlich)  vielleicht  richtiger  vaikuzas  (so  Mi 
»Lumpenjunge«),  vaikezas  M  2  (Heft  4).  14.  —  glilesos  KLD[  aus  Mi, 
wo  glilesos  steht,  Schleim  :  glilüs  glatt.  —  vevesa  KLD  Ganslaus,  vevesä 
MiDL,  aber  LD  vevesa.  —  zalesä  KLD[  »früh  im  Jahre  spriessendes 
Gras«,  vgl.  zalasas  N  (richtiger  bei  KLD[  zaliasas  =.  zalesas^  wie* 
bei  N  daneben  steht)  Grünspan  :  zälias  grün.  Dem  zalesä  bei  KLD 
entspricht  zalisa  DBS  24,  78,  95  (bedeutet:  Grün,  Grünzeug,  Kraut); 
auch  sonst  ist  mir  i  vorgekommen:  gelzisq  a.  sg.  WP  242  Eisenw^erk- 
zeug  :  gelzis  Eisen;  gladisos  KLD[,  Mi  {ss)  »Lilienconvallien«,  vielleicht 
aus  dem  Russ.,  wo  gladys  als  Pllanzenname  vorkommt,  vgl.  u.  S.  599. 

2.    Bildungen  mit  -es- 

Die  Worte  können  z.  Th.  von  denen  auf  -es-  in  der  Ueber- 
lieferung  nicht  scharf  geschieden  werden.  Sicher  scheint  e  zu 
sein  in  degesas  BF  brennendes  Stück  Holz,  Feuerbrand  (bei  DBS 
198  degiesas  Brandstätte;  degesei  (also  sg.  degem)  und  degese  KLD 
Brandstätte  :  degli,  —  pelesei  KLD[  nach  pelesei  Mi,  Schimmel  : 
peieju  peleli  schimmeln.  —  plevesuli  ASz  199  flattern  (vgl.  pta- 
wesiwli  GSt  dasselbe);  ein  ebenso  gebildetes  ata  -  tupszesioti  SzD 
2ül  zurückweichen  (zur  Bedeutung  vgl.  atatupslam  o.  S.  559)  lässt 
nicht  erkennen,  ob  e  oder  e.  —  krekesä  Kannenkraut;  nach  N 
soll  es  auch  ein  krenesa  geben;  die  Worte  stammen  wohl  aus  Mi, 
wo  LD  krekesos    Kannonkraut,    krenesos  Katzenzagel  (Pflanze),  DL  S. 
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292  u.  293  ebenfalls  beide  Worte,  ebenso  vertheilt.  —  In  andern 
Füllen  erscheinen  Schreibungen  rait  e  (ie)  bei  Worten,  die  oben  mit 
e  angeführt  wurden,  so  gruwiesas  JG  185  Ruine;  puwiesas  JG  96, 
faulendes,  vgl.  puvesius  KLI)[;  bei  JK  36  gailesis  (daneben  auch  das 
sicher  unrichtige  gaileslis)^  ebd.  3  kalbrsis  (so  auch  Mi),  szitakesis;  ebd. 
36  mergesa  Miidchen  von  16 — 17  Jahren,  das  offenbar  gebildet  ist 
wie  vaikesas  ob.  S.  593;  eine  Amplificiorung,  wie  in  diesen  Beispielen, 
scheint  auch  N's  szunysas  »elender,  orbUrmlicher  Hund  (zein.)«  zu 
enthalten ;  auf  die  Schreibung  dos  i  als  Lunge  ist  nichts  zu  geben. 
—  Wohin  gehört  haloms  KLD,  Mi  Hamster?  —  szirdesas  Spannagel 
BF  ist  Lituanisicrung  des  dem  polnischen  scrdecznik  entlehnten  scr- 
decznikas^  wofür  auch  szerdeksznis^  szirdeksznis.  —  Im  Lettischen 
steht  ezem  Kgge  zu  ez^l  in  Beziehung. 

3.    Suffix  'Sfi' 

bildet  masc.  primltre  Substantive.  Litanisclh  halsas  Stimme,  wahr- 
scheinlich zu  hilti  anfangen  zu  roden,  s.  Abi.  320;  vgl.  indess  F^  1. 
92.  —  gatsas  Lichtschein  am  llinmiol,  bei  N  auch  gaisa^  lo  gatss  Luft, 
vgl.  gcdras  u.  s.  w.,  Abi.  273.  —  gafsas  Schall,  wahrscheinlich  zu 
girslü  girdaü  girsli  vernehmen,  girdeli  hören,  Abi.  327;  anders  F*  1. 
35.  —  nafsas  Zorn,  bei  BG  auch  fem.  narsa  :  iiirslü  virtaü  nifsli  er- 
grimmen, Abi.  338.  —  oksai  BiKn  54  kundschaftende  Bienen,  die  Platz 
für  einen  Schwärm  suchen  (Verbum  isz-oksoii)^  vgl.  ib.  75  oksai  arba 
spegbiltes  (zu  spegas  Spion),  vgl.  le  ügsli  (besser  w/w?/i)  Fühlhörner  der 
Insekten,  ügsts  tigstunis  (besser  k)  Spürbicno,  ügfilit  schnüffeln;  die 
lettischen  Worte  lassen  sich ,  wie  oben  S.  537  geschehen ,  zu  üd- 
riechen  stellen,  die  Einschiobung  von  k  ist  hier  nicht  auffüllig,  wäh- 
rend in  einem  lit.  aus  ^üd-sa-s  entstandenen  *ihas  ein  solcher  Einschub 
ungewöhnlicher  ist,  doch  vgl.  Fülle  wie  duksauti  GSt  (aus  Dowkont) 
seufzen,  für  dusauli,  aduksis  GSt  (=  at-duksis^  so  MokslRK  57) 
Seufzer,  gewöhnlich  ät-düsis;  Dowkont  biaucht  ein  Wort  ouksas  im 
Sinne  von  Höhlung  eines  Baumes  DBS  18,  94,  ouksai  arba  bartis  DBK 
49,  ähnlich  DBK  34  (wo  der  Sinn  nicht  zur  entsprechenden  Stelle 
BiKn  54  passt).  —  pampsas  »der  Pampssattel,  sonst  palübis^  auch  eine 
Art  Kissen«  KLD;  falls  nicht  fremd,  zu  pampii  dinsen.  —  raüpsas 
Aussatz  :  rnp-  rauh  werden,  Abi.  307.  —  smarsas  schlechtes  Fett,  »Fett«, 
MiDL,  Da  28.  1 0  :  smirdeii  stinken.  —  Aus  dem  Lettischen  etwa  noch 
kriss  (so  Wb.),  falls  gen.  krisa^  vgl.  krija  krija  Rinde.  —  kups  gen. 
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kupsa  Blumenstrauss.  —  Prenssisch«  pallaips  Ench.  =  pa-laipsa-s^  acc. 
pallaipsan  Gebot,  vgl.  po-laipinna  befehle  :  l'epti, 

zur  Bildung  femininaler  Substantiva.  Litauisch,  haisä  Schrecken, 
SzDi  unter  strach,  I^kanie,  zu  bijoti-s  sicli  fürchten,  wahrscheinlich 
aber  zunächst  für  Haidsa,  vgl.  Abi.  271.  —  szvesä  Licht,  bei  WBCh 
16  szvese;  szvaisä  Lichtschein,  paszvaisä  Nachschein,  präszvaisa 
Durchbruch  der  Sonne  durch  die  Wolken  :  szvit-^  szveczü  szvesti 
leuchten,  Abi.  286.  —  iamsä  (le  lumsa)  Dunkelheit,  dazu  prötamsa 
KLD[,  N  Halbdunkel,  prpamsa  apylamsa  Dämmerung  :  temii  dunkel 
werden,  Abi.  350.  —  vapsä  Wespe,  pr  wobse^  vgl.  slav.  osa  für 
^opsa.  —  Was  bedeutet  :  niekados  netikieczio  idant  bytes  ysz  kuno 
numyrielu  yr  ysz  supuwusios  mcysos  medu  rinktu  NiezSur  11;  und  : 
po  zandays  (der  Bienen)  ira  meysa  apaugias  ragielis  yr  dankteliu 
uzdenktas  ebd.  5.  —  smarse  BrP  2.  408  Gestank  :  smirdeii.  — 
iiaupse  Lobgesang,  vgl.  F  2.  656.  —  Lettisch,  gausa  Genügen,  Ge- 
deihen, lit.  a.  sg.  gaimi  DBS  235  Fülle,  dazu  secundUr  lit.  gausüs  reich- 
lich :  gäuti  erlangen,  Abi.  297.  —  lapsa  Fuchs,  vgl.  lit.  läpe.  — 
läpsa  »das  kleine  Holz  an  der  Handniühle,  woran  das  Seil,  womit 
man  den  Stein  regiert«.  —  rüsa  Rost  :  rud-  roth  sein,  Abi.  306.  — 
Suffix  -sja  ist  anzusetzen,  wenn  garscha  Geschmack,  Geruch  zu  ver- 
binden ist  mit  gardüs  wohlschmeckend. 

6.    SufHx  'Hi'8. 

Als  msc.  und  fem.  begegnet  paduksis  Hoffnung,    fem.  z.   B.  Da 

44.  29,    Su  13,  181,   msc.   Da  31.  26,    SzP  32.   14;    dazu   duksMi 

Su  75  hoffen,  paduksinii  WEE  143.  25  bedeutet  »erheben,  preisen« 

und   gehört   wie    adj.    dtiksas   duksus    (s.  u.)    zu    datig;   vielleicht  ist 

•X, 

auch  paduksis  dahin  zu  ziehen.  —  balsis  KLD[  Mi  weisser  Borg, 
balsc  Mi  weisse  Sau  dürfte  Substantivirung  eines  %alsas  weiss  sein  : 
balü  bälli.  —  gausis  Liet.  Ceit.  1890  N.45  Fang  (der  Fischer)  :  gäuli^ 
vgl.  oben  le  gausa.  —  Hier  mögen  noch  genannt  werden  brösis  GSt, 
DBS  131  Vetter,  brosr  BG  Cousine,  bei  N  brozis;  zu  brölk  Bruder. 
—  veversf/s  KLD[,  Mi  Lerche,  im  pr  Voc.  werwirsis.  — -  Aus  dem 
Lettischen  führe  ich  noch  einige  wenigstens  scheinbar  gleichgebildete 
Worte  (msc.)  an,  deren  Ursprung  z.  Th.  nicht  klar  ist  und  deren  8 
gegebenen    Falles    auch  =  sz    sein    kann.      äpsis    Dachs,    vgl.    lit 
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opszrus,  —  depsis  »kleiner  fetter  Knabe«,  vgl.  depe  Kröte,  und  zur 
Bedeutung  krupis  krups  Kröte  und  Zwerg.  —  karsis  Haken  (vgl. 
Bielenstein  1.  265)  :  kärli  hängen.  —  kweksis  Jagdhund,  vgl.  kwekn 
schk'el  belfern.  —  paksis  [pakschis^  pakschk'is)  Norke,  Hausecke,  vgl. 
BB  16.  120.  —  pesis  Sporen,  vgl.  lit.  penlinas.  —  püsis  Wind- 
stoss  :  püschu  pülu  püsl  wehen,  blasen.  —  schnipsis  (neben  schnipis 
schnipa)  »liingliches  Gesicht«,  scherzweise  für  Nase,  vgl.  Wb.  unter 
snipif^  Schnabel,  —  weksis  und  weksts  Strudel.  —  fem-zesis  (=  ^kenisi-s) 
Wintergrün,  vgl.  lit.  zem-kinlis  was  den  Winter  über  ausdauert  :  kenczü 
li^sti  aushalten,  dulden,  Abi.  331. 

6.  Adjectiva  mit  -sa-^  -su-. 
Litauisch,  daügsei  KLD[,  Mi  adv.  reichlich,  zu  einem  Adj.  daugsus, 
vgl.  däugsinli  vcnnohren,  daugsiniiai  adv.  WE  11.16  reichlich;  duksus 
BG  reich,  reichlich  versehen,  dazu  duksinti  mehren  BG,  duksas  N 
beleibt,  vgl.  daüg  viel.  —  laupsay  laupsey  (/  =  /')  adv.  reichlich  Arch. 
f.  sl.  Phil.  13.  571.  —  lesas  mager,  vgl.  Mas  gross,  läibas  schlank  u.  a. 
Abi.  277;  doch  macht  lijsti^  mager  werden,  die  Zusammenstellung 
zweifelhaft;  vgl.  Fick  BB  1.  333.  —  skersas  quer.  —  aisüs  KI^D[, 
SzDi  unter  rzowny  amanis,  vgl.  aitrüs.  —  Lettisch,  kahs  mager, 
vgl.  kaldans  dass.  :  kalslu  kallu  kcdsl  verdorren,  kaltri  trocknen  lassen. 
—  kreiss  link,  vgl.  krcilis  Linklümdiger. 

7.    Vereinzelte  Bildungen 
mit    verschiedenen    Vocalen    vor   s,      grahäsius    im   Sarge    liegender, 
wohl,    wie    auch    gräbas^    fremd.   —   kumpösas    Krummstab  :  kumpas 
krunmi.  —  pilüsis  [ss^  daneben  piluliis)   N  Füllholz  :  pilli.  —    lylysis 
KL1)[,  Mi  Schlagfluss  :  tylü  lilli  verstummen. 

Sonderbare  Bildungen  auf  ein  siiffixartiges  -eisu  theilt  GSt  S. 
103  aus  Dowkonts  »Prasma  LotinA  katbos«  mit:  keturdsu^  penkeisu^ 
szeszeisu^  septineisu^  aszlouneisu^  dewineisu  =  viermal,  fünfmal  u.  s.  w. 
Ich  habe  den  Verdacht,  dass  da  ein  wunderliches  Missverstündniss 
einer  lettischen  Ausdrucksweise  vorliegt,  hier  heisst  reifa  Mal,  ge- 
zahlt acc.  wccim  reifu  einmal,  in  abgekürzter  Form  reif  (gesprochen 
reis),  also  wen-reif,  diw-reif  u.  s.  w.  (s.  Bielenstein  2.  77);  dem- 
nach lschet{r)reil{u)  viermal,  dies  scheint  Dowkont  in  ketureisu  lituani- 
siert  und  die  scheinbare  lilndung  -eisu  auf  die  andern  Zahlen  über- 
tragen zu  haben. 
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8.    Die  litauischen  Suffixe  des  Comparatiys  und  Superlativs. 

-esni-s  fem.  -esne;  -iatisia-s^  vgl.  Briigmann  Grumir.  II.  234;  409  ; 
über  Anfügung  und  Verwendung  s.  die  Grammatiken. 

XVII. 

Suffixe  mit  sz. 

1.  -sza-  {-szu-^  -szi-  =  "^-szja-)  bildet  primUre  und  secundlire  msc. 
Substantiva,  meistens  Personen  bezeichnend;  -sze.  gobszas  oder  gobszns 
DBK  22,  gobszis  WP  57  (glossiert  mit  chcivviec)  Geizhals,  Habgieriger; 
bei  GSt  gobszas  adj.  gierig  :  gobeli  begehren,  vgl.  Abi.  372.  —  kip- 
szas  Teufel,  z.  B.  M  1.  380;  kipszus  z.  B.  WP  125;  kipszis  SzDi. 
—  ne-kakszis  M  1 .  70  Ungenügsamer  :  kdkli  hinreichen.  —  ne-laikszis 


(eig.  Unzeitiger)  Selbstmörder  DBS  91  :  laikas  Zeit.  —  ne-mokszas  A 
1 885.  1 1 3  Unwissender,  Ungelehrter  :  7wdfe/i,  mokeli.  —  plikszas  A 
1884.  263  Kahler  :  plikas,  —  prcikszas  der  zweite  Ehemann;  Bräu- 
tigam KLD.  —  vafgszas  Armer  KDL  unter  »arm«  und  »Dulder«,  DBS 
242,  A  1883.  171;  wargszns  WZ  97,  WP  107;  vnrgszis  M  1.  G5 ; 
a.  sg.  tvarksz^  Vilo\,  M  3.  109  :  vafgas  Noth.  —  In  femininaler  Form 
rimsza  A  1883.  272  Faulenzer  :  limti  ruhig  sein.  —  Sachlicher  Be- 
deutung sind :  brukszis  SzDi  (geschrieben  bruksis)  unter  cios  Hiel) 
(auch  unter  kreska  und  linia),  dem.  brukszelis  imd  brukszele  ebd.  -. 
braükti  streifen  u.  s.  w.,  Abi.  293.  —  kiaiiszis  Ei,  vgl.  kiautaJ  Schlau- 
ben, kiävalas  Eierschale.  —  krepszas  grosse  Tasche.  —  Ifipszis  eine 
Pilzart  ASz  44,  auch  lepsze  z.  B.  J  95.  6.  —  löpszas^  lopszys  KDI^, 
lopiszys  N,  JG  151,  BrP  1.  60,  DBS  45,  dem.  lopiszelis  JG  31,  J  1518. 
1 1  Wiege.  —  kulkszis  fem.  t-St.  Knöchel.  —  -sze  zeigen  bäkszv  = 
szaline  kamära  Seitenzimmer  JSv  9,  JSvd  597  Note;  Fremdwort?  — 
gersze  Reiher;  mit  gerve  Kranich  zu  verbinden?  —   keksze  meretrix. 

Adjectiv  mit  -sza-  pälszas  fahl. 

2.  -uszi-s^  fem.  -usze^  seltenes  Deminutivsuffix,  broluszis 
Mi  Brudersohn,  brolusze  ebd.  Bruderstochter.  —  tetüszis  J  129.  18 
Vüterchen.  Sonst  kann  ich  nur  anführen  ruduszis  KLD  Hothauge 
(Fisch).  —  veliüszis  KLD[  (ebenda  unter  pnliüszis  stehen  die  Formen 
veliüszis  und  valisxius)  Walkmühle,  ist  das  lituanisierte  woissru.  valjus^ 
wie  das  gleichbedeutende  palimzis  aus  poln.  kiru.  foljus^  s.  Brückner 
S.   115. 
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Femininum,  epusz^  Schwarzpappel,  Espe  ASz  70,  bei  N  apuszis 
fem.  und  apusze  (dies  auch  JSvd  332.  6),  le  aspe,  pr  abse. 

Ganz  vereinzelt  ist  das  Adj.  vetmzas  N  all,  le  wezs  =  "^welsas 
für  ^vetusas^  slav.  vet-Lch-L;  bei  Mi  vetuszis  (Substantivierung)  alter 
Ochs,  wohl  ohne  Grund  mit  ^,  bei  KLD[  ebenso,  offenbar  durch  Ver- 
sehen, das  Adj.  veluszas;  weczije  DBS  44  die  Alten  ist  dem  Lettischen 
entnommen. 

3.  -isziu-s  bildet  msc.  Substantive,  selten  primäre  Nom.  agentis, 
öfter  von  Substantiven  ableitend  Worte,  die  eine  mit  dem  betreffen- 
den Dinge  beschäftigte  oder  behaftete  Person  bezeichnen.  Das  Suffix 
ist  fremd,  dem  slav.  -ys  entlehnt.  Die  mir  vorgekommenen  Bei- 
spiele  sind  dilbiszius  Gluper,  vgl.  dilbinti.  —  godiszius  Habgieriger 
KDL  unter  »gierig«  und  »Geizhals«  :  gödas  Habgier.  —  karviszitis 
Kuhknecht  :  kärve.  —  kiauliszius  Schweinehirt  :  kiaüle,  —  mergiszim 
Mädchenjäger  :  mergä,  —  skaliszim  (kleffender)  Jagdhund,  vom  ent- 
lehnten skälyti,  s.  Brückner  S.  131.  —  vagiszim  diebischer  Mensch  : 
vagiü  vögti  stehlen,  vagis  Dieb.  —  vambriszius  Mi  Dicklippiger  :  vath- 
bras  dass.  —  Als  Gesammtwort  ist  entlehnt  laniszius  [hnisius]  SzDi 
unter  konw^alia  lilium  convalhum  =  russ.  landys. 

4.  Einige  vereinzelte  Bildungen  mit  verschiedenen  Vocalen 
vor  sz.  kebesza  N  Misthaken  {kabesza  KLD[  ist,  wie  die  alphabetische 
Folge  ergiebt,  Druckfehler),  vgl.  kebeklis  u.  a.,  Abi.  330.  —  lelesza 
Milzstiche  KLD,  irgendwie  verwandt  mit  le  lesa  Milz;  DBS  67  steht 
lijlisza^  das  lelesza  zu  lesen  ist.  —  ragatszis  Fladen,  säpno  ragaiszis 
(Träumer)  Faselhans  KDL  :  rägas  Hörn;  in  gleicher  oder  ähnlicher 
Bedeutung  karaiszis^  bei  GSt  feines  Backwerk,  es  ist  vielleicht  Litu- 
anusierung  des  sonst  als  karvöjas  (bei  Mielcke  :  Fladen,  Kuchen)  und 
karavöjas  KLD[  entlehnten  ru.  korovaj.  —  kepaiszis  WW  2.  170, 
GSt,  PJ  59  Kuchen  :  kepii  backen.  —  lakiszis  eine  Klettenart  KLD, 
J  1353,  JSvd  540.  8.  —  lasziszä  Lachs,  die  Form  lasasza  SzDi  unter 
losos  ist  aus  diesem  slav.  (poln.)  Worte  entlehnt.  —  lakiszas  Mi 
Lachswehr,  bei  KLD[  auch  takiszä^  bei  DBS  43  lakiszis.  —  tru- 
pyszis  M  1.  236  Brodwassersuppe.  —  vilpiszys  MiDL  wilde  Katze. 
—  kirmieszü  mienü  DBS  182  Name  des  sechsten  Monats  (neben 
birielis).  —  gudöszius  fem.  e  »ein  Scherzwort  zur  Bezeichnung  eines, 
welcher  nur  ein  Stück  giidas  ist«  KLD[  (steht  Übrigens  an  falscher 
Stelle   in   der   alphab.  Reihenfolge).    —   magöszius  »wer   leicht   Ekel 

Abhftndl.  d.  K.  8.  Oesellsoh.  d.  WiBsensch.  XXVUI.  40 
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empfindet,  beim  Essen  wählerisch  ist«.  —  silpnuoszius  a.  pl.  infirmos 
Giedr.  Apost.  20.  35  :  silpnas  schwach. 

XVIIL 

Suffixe  mit  z. 

'Za  vielleicht  in  vyzä  Bastschuh,  wenn  zu  vijli  winden,  wickeln. 

ze  vielleicht  in  le  hirfe  »Strich  Landes  zwischen   zwei  Furchen, 

dessen  Breite  der  Säer  mit  einem  Wurf  besäen  kann«,  von  Bielen- 
stein  1,  298  zu  herli  streuen  gezogen;  gllfe  Schlamm  auf  Flüssen, 
vgl.  gllwe  Schlamm,  Schleim. 

-üzi-8^  fem.  -wze,  geläufiges  Deminutivsuffix,  wesentlich  zum 
Ausdruck  der  Zärtlichkeit  verwendet  (pow  kunigüzi  lieber  Herr  Pfarrer) , 
in  der  Dainasprache,  wie  alle  Deminutivformen,  auch  beliebig.  Wie 
bei  andern  Deminutivsuffixen  wird  auch  hier  oft  das  Genus  des 
Grundwortes  nicht  eingehalten,  vgl.  rudynüzis  J  271.  6  zu  rüdynä 
rüdyne;  braslüzis  JSvd  192.  6  zu  brastä.  Ohne  erkennbare  Deminutiv- 
bedeutung :  drabüzis  Kleidungsstück;  grübuzei  M  1.  836  Grus.  Das 
Lettische  scheint  Reste  der  sonst  nicht  gebräuchlichen  Bildung 
zu  enthalten  in  Worten  wie  lüpufchi  pl.  {lüpufchüs  et  »das  Vieh  der 
Braut  ins  Gesinde  des  Bräutigams  treiben«)  :  lüps  Vieh.  —  pirmufcha 
»am  Montag  geborne  Kuh«,  vgl.  swelufcha  am  Sonntag  geborne  Kuh. 
—  rekufcha  Handvoll,  falls  nicht  rekuscha  zu  lesen,  dann  ist  es  =  lit. 
reszkuczos^  s.  o.  S.  578.  —  zigufis  Spatz.  —  zerüfis  {zeruhfis)  Wb. 
unter  zera  und  gleicher  Bedeutung;  »das  Haupthaar,  namentlich  un- 
ordentliches«. 

Vereinzelte  Bildungen,  barbözius  KLD[,  Schi.  Leseb.  Summer  : 
bifbti.  —  drambäzius  KLD[  aus  Bd  Dickbauch.  vgl.  dramblys.  —  gargazis 
M  1.  225  Schlacke.  —  Sehr  verschiedene  Formen  hat  das  Wort  für 
Kröte:  rüpuize  KLD,  rupezie  SzDi  unter  zolw  testudo,  raupezie  unter 
zolwia  skorupa.  —  galvozys  MiDL  Zwerg,  zu  galvä,  —  varlözius  a.  pl. 
JSvd  813.  12,  vgl.  varlözgalvis  KLD  Kaulquappe  :  var/^  Frosch.  — 
grobezius  Raub  ZWA  ist  entlehntes  slav.  grabet.  —  Eigenthümlich 
ist  avizä  Hafer,  le  aufas  pl.,  gegenüber  slavischem  ovbs-l. 


Verbesserungen  und  Nachträge. 

Dem  Schriftenverzeichniss  S.  156 ff.  ist  einzufügen: 
NV.  —   Litauische  Volkslieder,  gesamnaelt,  kritisch  bearbeitet  und  metrisch 

übersetzt  von  G.  H.  F.  Nesselmann.     Berlin  1853. 
Kat.Led.  —  Katechizm  Ledesmy  w  przekladzie  wschodnio-Utewskim  z  wy- 

dania  wileüskiego   z   r.  1605  wydat  J.  Bystroü.     Krakau  1890    (mir  erst 

kurz  vor  Beendigung  des  Druckes  zugegangen). 
S.  175  Z.  13  V.  u.  ist  einzufügen  klänas  Pfütze,  vgl.  kloni  dass. 
S.  183  Z.  11   v.  0.  zu  klibs  :  eher  zu  klabS'tt  Abi.  332. 
S.  188  Z.  13  v.  u.  am  Ende  anzufügen:  pr.  quäits  [z=  kvaitas)   Euch.  Wille: 

lit.  kveczü  kv^sti  einladen,  Abi.  276. 
S.  251   Z.  11   v.  v.  einzufügen:    spafigios  äkys  KDL  schielende  Augen,    vgl. 

Abi.  345. 
S.  271   Z.  10  V.  0.    (in  der  üeberschrift)   1.  a  statt  i. 
S.  290  Z.  12  V.  o.  1.  e  statt  e. 
S.  311   Z.  10  V.  0.  1.  3  statt  III. 
S.  401   Z.  7  V.  0.  zu  streichen  a). 
S.  464  S.  7  V.  0.  1.  'Sie  statt  ilS. 
S.  535  Z.  14  V.o.  einzufügen   ilaüktai  Traber,    vgl.  ilaüktys  pl.  fem.  t-St. 

u.  S.  553  :  ilügti  triefen,  Abi.  314. 
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F.  Wurzelvocal  i  als  ablautend  mit  ei  u.  s.  w. 

a.  Kurzes  i 274 

b.  Langes  i 274 

G.  Wurzelvocal  ei 275 

H.  Wurzelvocal  e • 275 

I.  Wurzelvocal  ai 275 

K.  Wurzelvocal  u. 

a.  Vor  r,  /,  m,   w  4-  Gonsonant 276 

b.  Vor  einfachen  Gonsonanten.  .    . 

a.  Kurzes  u 277 

ß.  Langes  ü 279 

L.  Wurzelvocal  au  av,  ov   (le  äv). 

a.  In  der  Wurzel  au  av 279 

b.  In  der  Wurzel  ov   (äv) 280 

M.  Wurzelvocal  ü 284 

N.  Wurzelvocal  geschwunden 284 

IL  e  in  Secundärbildungen. 

{,  Feminina  zu  Menschen-  imd  Thierbezeichnungen  mit  o(a}-Suffixen  28  4 
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2.  SuhstantivieniDg  von  Adjectiven 282 

3.  Abstracta  zu  Adjectiven 282 

2.  Suffix  -jo-   [-ja-]. 

AA.  "jo^  im  Wechsel  mit  -e-  (im  Nom.,  Acc,  Voc,  [Loc]  sg.) 

I.  Primäre  Bildungen.    Adjecliva,   Substanliva 283 

K.  Nomina  actionis,   acti,   instrumenti 283 

A.  Die  Wurzelsilbe  hat  e, 

a.  Vor  momentanen  Gonsonanten  und  Sibilanten  ...  284 

b.  Vor  Liquiden  und  Nasalen. 

a.   Vor  r,  /,  ;w,  w  +  Consonant 285 

ß.  Vor  einfachem  r  u.  s.  w 285 

B.  Die  Wurzelsilbe  hat  ir  u.  s.  w.  als  Velrtreter  der  Sonanten. 

a.  Vor  Gonsonanten 285 

b.  Vor  Vocalen. 

a.   Kurzes  i 286 

ß.  Langes  % 287 

C.  Die  Wurzelsilbe  hat  ^ 287 

D.  Die  Wurzelsilbe  hat  a, 

a.  Im  Ablaut  mit  e  [i) 288 

b.  Nicht  im  Ablaut  mit  e ...  289 

E.  Die  Wurzelsilbe  hat  o. 

a.  Im  Ablaut  mit  e 290 

b.  Nicht  im  Ablaut  mit  e 290 

F.  Die  Wurzelsilbe  hat  %  im  Ablaut  mit  ei  u.  s.  w. 

a.  Kurzes  % 294 

b.  Langes  x 291 

G.  Die  Wurzelsilbe  hat  <?t 292 

H.  Die  Wurzelsilbe  hat  e 292 

I.  Die  Wurzelsilbe  hat  ai 292 

K.  Die  Wurzelsilbe  hat  «. 

a.  Kurzes  u 293 

b.  Langes  ü 293 

L.  Die  Wurzelsilbe  hat  au,   ov   {äv) 294 

M.  Die  Wurzelsilbe  hat  w 295 

2.  Nomina  agentis 295 

Vereinzeltes 299 

II.   -jo-  als  Secund'ärsuffix. 

4.  -JO-  bildet  masc.  Abstracta  zu  Adjectiven 300 

2.  -JO-  bildet  A,  von  Adjectiven  Ableitungen,  die  den  dauern- 
den Träger  der  Eigenschaft  bezeichnen,  das  Adjectiv  sub- 
stantivieren; B.  von  Substantiven  Bezeichnungen  des  mit 
dem  Dinge  Behafteten  u.  ä.     Das  Femininum  hat  e. 

A.  Von  Adjectiven 302 

B.  Von  Substantiven 303 

3.  Bildungen  nach  dem  Muster pastöffis  (Raum  unter  dem  Dache)  304 
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4.  -jo-  im  zweiten  Gliede  von  Zusammensetzungen  aus  Nomen 

und  Nomen 307 

BB.  Suffix  -JO'  nicht  im  Wechsel  mit  -i-\  fem.  -ja-. 

K,  Substantiva  masc.  auf  Nom.  -ja-8 309 

2.  Adjectiva 3<0 

3.  Femininale  Substantiva  auf  -ja 3H 

Anhang  über  -ija- 34  6 

3.  Suffix  -JU" 34  8 

I.  Nomina  actionis 318 

IL  -ju-  bildet  masc.  Substantiva ,    die  den  Handelnden ,    den  Träger 

einer  Eigenschaft,  den  Yerfertiger  eines  Dinges  u.  s.  w.  bezeichnen  320 

a.  Nomina  agentis 322 

b.  Secundäre  Ableitungen  von  Adjectiven;   Substantivierung     .  323 

c.  Secundäre   Ableitungen   von  Substantiven,   bezeichnend   den 
Yerfertiger,  den  mit  einem  Dinge  Beschäftigten,  Behafteten  .  325 

Adjectiva  auf  -ju- 326 

-i-5  neben  -jus'^  slav.  -ju- 326 

4.  S^uffix  -eja-Sy  fem.  -ija 328 

Slavisches  -8jL 333 

5.  Suffix  -oja- 338 

6.  Die  Verwendung  des  Suffixes  -jo-  an  Casusformen. 
I.  -üji-s, 

a.  Von  Locativformen ;  dangtifis  u.  s.  w 340 

b.  Vom  Genitiv  pl 344 

IL  -eji-s,  -eji-8  von  Locativformen 342 

III.  Formen  von  Locativen  auf  -yje 342 

V.  Suffixe  mit  y. 
4.  Suffix  -va-, 

A.  Primäre  Substantiva  masc.  mit  nicht  bestimmt  umgrenzbarer  Be- 
deutung   342 

B.  Adjectiva. 

a.  Nicht  Farben  bezeichnende 344 

b,  Farbenbezeichnungen 345 

2.  Suffix  -vaj   femin.  Substantiva 346 

3.  Suffix  -vjo-   (Nom.  -vi^s] 348 

4.  Suffix  -ve 348 

5.  Suffix  -java^  -ava,  fem 349 

6.  Suffix  -ova-j  fem.  -ova;  -ovi, 

I.  Primäre  Nomina  agentis;  Denominativa  auf  -ova- 354 

IL  Denominativa  auf  -ovd 352 

7.  Suffix  -yve,  -yva 353 

Anhang.     Verschiedene  c-Bildungen 354 

VI.  Suffixe  mit  n. 
4.  Suffix  -na-, 

A.  Primäre  Adjectiva;   Participien 355 
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Adjectiva  auf  -nu- 357 

B.   Primäre  masc.  Substantiva 360 

2.  Suffix  -nä-,  -snä. 

A.  Die  Form  -wä-,   primäre  fem,  Substantiva 363 

B.  Die  Form  -snä-',  alte  Verbalabstracla 368 

Lettisches  -nj'a 369 

3.  Suffix  -wt-,  'Sni-,  fem.  i-Stämme. 

A.  Die  Form  -m- 374 

B.  Die  Form  -sni- 374 

4.  Suffix  -njo-  (-«t-);  -snjo-  (-sni-). 

A.  Die  Form  -njo-  (-m-) 374 

B.  Die  Form  -snjo-  (-sni-) 373 

5.  Suffix  -ne,  -sne, 

A.  Die  Form  -ne 374 

B.  Die  Form  -sne 376 

6.  üeber  besondere  Formen  von,  Wr-Suffixen  im  Lettischen  378 

7.  Preussisches  -seni-  {^sena-),  lettisches  -schana^  Ver- 
balabstracta 379 

8.  Consonantische    Stämme    auf   -en-   und   deren   Weiter- 
bildungen.    Altererbte  Worte 38  4 

A.  Primäre  Nom.  agentis,   instrumenti 384 

B.  Nomina  actionis 384 

C.  Substantivierung  von  Adjectiven 382 

Anhang.     Formen  auf  -ena 382 

Preuss.  Formen,   die  sich  mit  Slav.  berühren     .    .    ^    .  383 
8.  w-Suffixe  mit  a  vor  w, 

A.  -ana-, 

a.  Adjectiva 384 

b*  Masculine  Substantiva 386 

B.  -anäy  fem.  Substantiva 387 

4  0.  Suffix  -ena-^  fem.  -ena  -en^. 

Litauisch.     A.  Einwohnernamen 388 

B.  Verwandtschaftsnamen 388 

Lettisch.     Bezeichnung  von  Thierjungen  u.  a 389 

4  4.  «-Suffixe  mit  u  und  o  vor  n. 

A.  Litauisches  -on^ 390 

B.  Lettisches  -unja-  [-üni-)„ 

a.  Primäre  masc.  Nomina  actionis 39  4 

b.  Primäre  Nomina  agentis  u.  ä 394 

c.  Secundäre  Ableitungen 39  4 

G.  Litauische,  der  lettischen  ähnlich^  Sufßxformen. 

a.  -owa-. 

a.  Primäre  Nomina  agentis ,392 

/?.  Secundäre  Ableitungen. 

4.  Substantiva  von  Substantiven 393 
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3.  Adjectiva  aus  Adjectiven •  .    .    ,  393 

b.  'Oni-s. 

a.  Nomina  actionis .    .    .    ; 394 

ß.  Ableitungen  von  Substantiven 394 

y.  Ableitungen  von  Adjectiven 394 

D.  Litauisches   -oni-s   in   Binwohnernamen    u.  s.  w.,    aus    dem 

Slavischen •. 394 

t2.  Suffix  -üna-y  aus  dem  Slavischen. 

A.  Primäre  Nomina  agentis 395 

B.'Secundäre  Al)leitungen. 

a.  Von  Adjectiven  ' 396 

b.  Von  Substantiven 396 

Anhang.     Alte  Litauische  Bildungen  auf  -üna- 397 

ü  im  Wechsel  mit  o,  ä .      397 

<3.  «-Suffixe  mit  i  vor  n, 

A.  -ina-  primäre  Adjectiva  bildend 397 

B.  "ina-s,  fem.  -ina\  -int-s,  fem.  -ine  zur  Bildung  secundärer 
Adjectiva 

a.  -ina-  bildet  Adjectiva 

a.  aus  Substantiven 399 

ß.  aus  Adjectiven 400 

b.  -ini-s  fem.  -ine^  secundäre  Adjective  aus  Substantiven  und 
Adjectiven 40  < 

c.  Substantivierung  der  Adjectiva  auf  -ini-8  -ine, 
I.  Mit  unveränderter  Betonung. 

a,  Masculina. 

1.  Primäre  Bildungen 402 

2.  Secundäre  Bildungen 402 

/?.  Feminina. 

4.  Primäre 402 

2.  Secundäre 402 

IL  Mit  Endbetonung. 

a.  Masculina. 

t.  Primäre 403 

2.  Secundäre 403 

ß.  Feminina. 

1.  Primäre 403 

2.  Secundäre 404 

Lettisches  und  Preussisches  -inar-s,  -ini-s 404 

C.  -ind-s  fem.  -ina  als  Amplißcativsufßx ;  Thiermännchen     .    .  404 

D.  Suffix  -tina-s  fem.  -tina ;  -tini-s  fem.  -tini.     Verbältniss  der 
Part,  necess.  auf  -tina-s  zu  den  Adjectiven  auf  -tini-s    .    .  405 
-tina-s,  -tini-s  von  adverbialen  Ausdrücken  ableitend  ...  407 
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ii.  w-Suffixe  mit  y  vor  n. 

A.  -yne,  primäre  Nomina  actioois,   loci,  instrumenti 408 

B.  -yna-Sf  fem.  -yne]  fem.  -yna,  zur  Bildung  secuodärer  Ab- 
leitungen:  Substantiva. 

a.  -yna-s  fem.  -yne,  CoUectiva 408 

b.  -yna-s ,  -yna ,  -yne  ohne  deutlichen  collect! vischen  Sinn  4  i  0 

C.  -yna-  Adjectiva  bildend 4H 

4  5.  w-Suffixe  mit  e  vor  n. 

m 

A.  Lettisches  -'ena-,  primäre  Nomina  actionis 4<2 

B.  Litauisches  -ena-  -enja-  in  secundären  Ableitungen ;  Adjectiva. 

a.  Adjectivisch  gebliebene  Worte 412 

b.  Substantivierungen  auf  -ena 413 

c.  Substantivierungen  auf  -ene 413 

C.  -ene^  Bezeichnung  der  Frau  in  Ableitungen  von  Personennamen  4  \  4 
16.  Suffixe  mit  ai  vor  n. 

Litauisch  -ainjo-  (-atm-),  fem.  -aine, 

A.  Adjectiva  aus  Substantiven 445 

B.  Adjectiva  aus  adjecti vischen  Worten 415 

Lettisches  -ainsch  (=  -ainja-s) 416 

vn.  Suffixe  mit  m. 

1.  Alte  consonantische  Stämme  auf  -men-  und  ihre  Um-  und 
Weiterbildungen, 

A.  Die  alte  conson.   Form  in  der  Flexion   noch   erkennbar  oder 

in  die  -/-  und  -jo-¥oTm  übergegangen 417 

B.  Feminina  auf  -mena,  -mend    ..'.* 419 

-mena  -mene   zur   Bildung   secundärer   Substantiva  aus  Ad- 

jectiven 420 

-men-  wechselnd  mit  -mön-,  -mün-    .    .  • 421 

2.  Die  Suffixformen  -ma — sma-  und  die  entsprechenden 
Feminina;  -mja-  (-mt-)  -smja-  (-smi-),  fem.  -mS  -sm^, 

A.  -ma-,  -sma-  zur  Bildung  masc.  Substantiva, 

Litauisch. 

a.  Die  Form  -ma- 42  4 

b.  Die  Form  -sma- 422 

-szma- 423 

Lettisch. 

a.  Die  Form  -ma- 423 

b.  Die  Form  -sma- 424 

B.  -mja-  [-mi-]^  -smja-  {-smi-)  • 424 

C.  Fem.  -mttj  -sma;  -me  -sme. 

Litauisch. 

a.  Die  Form  -ma 424 

b.  Die  Form  -sma 424 

c.  Die  Form  -me 4315 

d.  Die  Form  -sm4 4316 
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Lettisch. 

a.  Die  Formen  --ma  -me 426 

b.  Die  Formen  -sma  -&me itl 

Secund'äre  Ableitungen 4S8 

D.  -ma — sma~  -in  Participial-  und  Adjectivbildung.  • 

a.  Participia  auf  -wo- 428 

b.  Adjectiva  auf  -ma — sma- 428 

Suffixform  -»l^^■ 429 

Secund'äre  Adjectiva  mit  -ma- 429 

3.  Suffix  'ima-f  fem.  -ima. 

A.  -ima-s  im  Litauischen  zur  Bildung  von  Verbalsubstantiven  .  429 

B.  -ima-s  bildet  Abstracta  von  Adjecliven 430 

C.  -ima-  zur  Weiterbildung  von  Adjectiven 430 

4.  Suffix  -wma-,  fem.  -uma. 

A.  -wma-  masC;   Lettische  Verbalabslracta 43 < 

B.  -^ma-s  im  Litauischen  und  Lettischen^  Abstracta  zu  Adjectiven  431 

C.  Femininales  "Umä,  Ableitungen  von  Adjectiven. 432 

Vin.  Suffixe  mit  r. 

\.  Alte  consonantische  r~Stamme 433 

2.  Suffix  -rö-,  -sra-y  primäre  masc.  Substantiva 434 

3.  Suffix  -rja-  (-ri) 437 

4.  Suffix  -ra    fem.  Substantiva 438 

5.  Suffix  -re,   fem.  Substantiva 439 

6.  Suffix  -ru-,  Substantiva 440 

7.  Suffix  -ra  -ru  zur  Bildung  von  Adjectiven 440 

8.  Dem  r  des  Suffixes  geht  ein  (nicht  wurzelhafles)  e  voran. 

Litauisches  -era-s 443 

Litauisches  -eri-s  msc 444 

Litauisches  -ere 444 

Lettisches  -er-,  sich  berührend  mit  -ar-,  -ur- 444 

-era-  zur  Bildung  von  Zahlworten  ..• 445 

9.  Dem  r  des  Suffixes  geht  r  voran 445 

\0,  Dem  r  des  Suffixes  geht  a  voran. 

A.  Masc.  Substantiva  auf  -ara-8,  ^ari-s 445 

B.  Femin.  Substantiva  auf  -ara 447 

-ar-  in  abgeleiteten  Verben 447 

41.  Dem  r  des  Suffixes  geht  o  voran 447 

-orit4r-s  aus- dem*  Sla vischen  entlehnt 447 

12.  Dem  r  des  Suffixes  geht  u  voran. 

A.  Masc.  Substantiva  auf: 

-ura-s 448 

-uri-s  -urys 448 

Lett.  -urs,  -uris 449 

B.  Femininale  Substantiva  auf  -ura,  -ure 450 

-ur-  in  Verben  deminuierender  Bedeutung 450 
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IX.  Suffixe  mit  1. 

4.  Die  Suffixformen  -la-  -$la-  {-szla-),  fem.  -la  ''sla(-szlä). 

A.  Masc.  Substanliva  auf  -fa-,  -ä/o-,  -szla^, 

a.  Die  Form  ohne  s    .,  ., 454 

b.  Die  Form  -sla-f  -szla- 453 

B.  Femininale  Substanliva  auf  -Ja  -sla  {-szla). 

a.  Die  Form  ohne  s 454 

b.  Die  Form  -sla 455 

2.  Die  Form  -li-s  msc.  und  -le  fem.   (selten  -sli-s,  -sie). 

A.  Primäre  Nomina  agentis  von  primären  Verben 455 

B.  Primäre  Nomina  instrumenti  von  primären  Verben     ....  458 

G.  Primäre  Nomina  actionis  von  primären  Verben 400 

D.  Worte  unbestimmter  Bedeutung 462 

3.  Die  Bildungen  auf  -eli-s   fem.  -ele,    primäre    Nomina 

agentis 464 

Ableitungen  von  Adjectiven 467 

4.  Masc.  -li-Sj   fem.  -le  als  Secundärsuffixe 467 

5.  Die  Suffixe  -la-  und  -lu-  zur  Bildung  primärer  Adjectiva. 
Litauisch. 

A.  Suffixform  -la- 467 

B.  Suffixform  -Iti- *468 

Lettisch 469 

6.  Suffix  -li-  fem.  t-Stamm 470 

7.  Suffix  -lu-  und  -Hu-,   Substantiva 470 

Anhang.     /-Suffixe  in  abgeleiteten  Verben 470 

8.  Suffix  -ala-,  fem.  ala, 

A.  Primäre  Bildungen, 

4.  Substantiva  masc 472 

Substantiva  fem 476 

Bildungen  mit  -al-  in  abgeleiteten  Verben 477 

2.  Adjectiva 478 

B.  Secundäre  Ableitungen 478 

9.  Ableitungen  mit  e  vor  l, 

A.  Primäre  Substantiva 479 

B.  Secundäre  Ableitungen. 

a.  -^li-s  fem.  -Sie,  -eli-s  fem.  -ele^  Deminutiva 481 

b.  Zahl  Worte  auf  -^li  statt  -eri 482 

10.  Bildungen  mit  e  vor  / 482 

H.  Bildungen  auf  -ila-s  -ili-Sy  fem.  -ila  -ile 482 

12.  Bildungen  mit  y  vor  l 483 

13.  Suffixformen  mit  u  vor  /. 
A.  Primäre  Bildungen. 

Litauisch. 

a.  -ula-y  masc.  Nomina  actionis,   instrumenti,  das  Resultat 

einer  Handlung  bezeichnende  Worte 484 
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Femininales  -^la 485 

b.  -uli'S  -ulySy  fem.  -«&. 

a.  Primäre  Nomina  aclionis  u.  ä 485 

ß.  Primäre  Nomina  agentis 487 

Lettisch. 

4.  Nomina  actionis  u.  ä 488 

2.  Nomina  agentis 489 

-w/-  in  abgeleiteten  Verben 490 

Primäre  Adjectiva  mit  -i//- 490 

B.   Secundäre  Bildungen. 
Litauisch. 

a.  -ult-8,  Abstracta  von  Adjectiven 494 

b.  -uli-s  fem.  -ulcy  Substantivierungen  von   Adjectiven     .  494 

c.  "Uli-s  fem.  -uUj  Deminutiva 492 

Lettisch 492 

Anhang.     Preuss.  Bildungen  mit  ^ul- 493 

14.  Bildungen  mit  u[o)  vor  / 493 

In  Secundärableitungen 495 

45.  Bildungen  mit  ai  vor  / 495 

46.  Suffixe  mit  -kl-  (aus  ursprüngl.   tt).  Nomina  instrumenta 
I.  Ableitungen  von  primären  Yerbalstämmen. 

A.  Die  Form  -kla-s  fem.   -kla 495 

Primäre  Adjectiva 497 

B.  Die  Form  -kli-s  fem.  -kU 497 

C.  Die  Suffixform  -ekla-s  -ekli-Sj   fem.  -ekle 498 

II.  Von  abgeleiteten  Verbalstämmen   . 499 

Vereinzelte  Bildungsweisen. 

a.  Dem  kl  geht  u  voran 50  4 

b.  Beispiele  mit  kszl 504 

Anhang.   4.  A:/-Suffixe  in  Nomina  agentis 502 

2.  Secundärableitungen  mit  X;/-SufHxen 503 

X.  Suffixe  mit  k. 

4.  Masc.  -ka-s  fem.  -ka]   masc.  -ki-s  fem.  -ke\  -ku-. 

A.  Masculine  Substantiva  auf  -ka-s 504 

B.  Femininale  Substantiva  auf  -ka 505 

'ka  in  entlehnten  slav.  Worten 505 

C.  Masc.  Substantiva  auf  -ki-s 506 

D.  Feminina  auf  -ke 507 

E.  -Äa-,  -ku-  zur  Bildung  von  Adjectiven 507 

2.  Dem  k   gehl  a   voran 508 

3.  Dem  k   geht  e   voran 509 

4.  Dem  k   geht  i   voran. 

A.  Primäre  Bildungen  auf  msc.  -ika-s^  -iki^s  fem.  -ike\ 

a.  -ika-s  fem.  -ikij  Nomina  agentis 509 

b.  -iki^s  in  gleicher  Bedeutung;  Lettisch 54  0 
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fi.   Secundäre  AbleituDgen. 

a.  -tka-s  -iki-Sf  fem.  -ikey  Substantivierung  von  Adjectiven  5^0 

b.  -^ka-s  fem.  -ike,  Deminutiva,   Patronymica 5H 

a.  Deminutiva 5H 

ß,  Patronymica 542 

Verwendung  im  Lettischen  und  Preussischen 512 

5.  Dem  k  geht  o  voran. 

A.  -oka-  in  primären  Ableitungen 543 

B.  Secundäre  Ableitungen. 

a.  ~oka-8  fem.  -oke^  Substantivierung  von  Adjectiven.    .    .  54  3 

b.  Deminutiva 54  3 

Vereinzelte  Fälle 54  4 

c.  'oka — okja-^  secundäre  Adjectiva  und  adjectivische  Pro- 
nomina. 

of.  -okja-  an  Pronominalstämmen 544 

ß.   Ableitungen  von  Zahlworten  u.  ä 54  4 

y.  -oka-,  W^eiterbildung  vqn  Adjectiven ;   lett.  Gomparativ 

auf  -aka- 54  5 

6.  Dem  k  geht  u  voran 546 

7.  Dem  k  geht  u  voran. 

A.  Primäre  Bildungen,    -uka-  in  Nomina  agentis  und  instrumenti  54  6 

B.  Secundäre  Ableitungen. 

a.  -uka-s  fem.  -uke,  Substantivierung  von  Adjectiven.    .    .  54  7 

b.  Deminutiva 547 

8.  Suffix  -in-inka-s  fem.  -in-inke 520 

9.  Suffix  -iszka-j  secundäre  Adjectiva 522 

XI.  Suffixe  mit  g. 

4.  Suffix  -ga-  fem.  -ga 523 

2.  Masc.  -gi-Sy  fem.  -ge 524 

3.  -gu- 524 

4.  Masc.  -aga-\  fem.  -aga^  -ega^  -iget 524 

5.  Vereinzelte  Bildungen  mit  ^-Suffixen     ........  525 

6.  Lettisches  -gana- 526 

7.  Suffix  -inga-. 

A.  Im  Litauischen,  secundäre  Adjectiva. 

a.  Aus  Substantiven 526 

b.  Aus  Adjectiven .  527 

c.  -inga-  als  (scheinbares]   Primärsuffix 528 

d.  Vogelnamen  auf  -inga,  -inge 528 

B.  Im  Lettischen  ["Iga-) 528 

C.  Preussische  Beispiele 529 

Preuss.  Suftixformen  mit  v  vor  -inga- 529 
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XII.  Suffixe  mit  t. 

A.  t  (stj  szt)   folgt    uomittelbar   dem   vocalischen    oder   con- 
sonantischen  Wurzelauslaut. 

r  Die  SuffixforaieQ  -ta — 8ta — szta-,  -tja — stja-  ^szija- 
(Nom.  "ti-s  -sti-s  -szti-s)  zur  Bildung  primärer  masc. ; 
-tä  'Stä  "Stjä  zur  Bildung  femin.  Substantiva. 

I.  Die  Suftixform  -tor-  -sta-  -szta-f  Masculina 530 

a.  Wurzelvocal  a  im  Ablaut  mit  e  [{) 53 < 

b.  Wurzelvocal  a  ohne  nachweisbaren  Ablaut  mit  e  {i)  .    .    .  532 

c.  Wurzelvocal  ai 533 

d.  Wurzelvocal  au 535 

e.  Wurzelvocal  e,  e,  ei,  e,  o,  ü 535 

f.  Wurzelvocal  i,  u 537 

If.  Die  Form  masc.  -ti-s  -sti-s  -szti-s, 

a.  Wurzelvocal  a  im  Ablaut  mit  e  [%) 539 

Nicht  im  Ablaut  mit  e  (i) 539 

b.  Wurzelvocal  ai 540 

c.  Wurzelvocal  au 540 

d.  Wurzelvocal  e,   e,  o,   ti 540 

e.  Wurzelvocal  i 54 < 

fif.  Suftix  -to,    'StGj    szta;    -tja   (-czd)^    -stja   {-scza   -szcza). 
Feminina. 

a.  SufTixform  -ta 54 < 

b.  Suffixform  sta,  -szta]  le  -sta 544 

c.  Suffixform  -fja  (-cza),  -stja  (scza  -szcza) 544 

2.  Suffix  -ti-j  -sti-,  -szti-  (iSiduim)  zur  Bildung  primärer 

Substantiva 545 

a.  Wurzelvocal  i  im  Ablaut  mit  ei  u.  s.  w 546 

b.  Wurzelvocal  u,  ü  (im  Wurzelauslaut,   vor  momentanen  Con- 
sonanten  und  Sibilanten) 547 

c.  Wurzelvocal  i  im  Ablaut  mit   e 548 

d.  Wurzelvocal  u  vor  Liquida  oder  Nasal 550 

e.  Wurzelvocal  e .* 550 

f.  Wurzelvocal  e 550 

g.  Wurzelvocal  e,  ei 550 

h.  Wurzelvocal  a, 

1.  Im  Ablaut  mit  e   (i) 551 

2.  Nicht  im  Ablaut  mit  e   [i) 554 

i.  Wurzelvocal  ai .  652 

k.   Wurzelvocal  au 653 

1.   Wurzelvocal  o 553 

Infinitive  auf  -ti 554 

Anhang.      Preussische  Substantiva  mit  Suffixen  aus  1.   u.  2.      .    .  554 
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